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1 373 I 4 
G. Boh’fhe Buchhandlung. 


Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


2) Allgem:ine Auffäge, zur Berichtigung ber Urtbeile Über Kunft und zur Veredlung des Ge— 
ſchmacks, wie auch über allerhand nügliche und angenehme Grgenftände, die zunächft die gebildete 
Welt intereffiren,, und zur Unterhaltung im feineren Bamilienzirfeln „dienen können, 


2) Neue Moden» und Lurusnahrichten aus fremden und beutfchen Hauptfiäbten, In Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hauswefen, Zimmerverzierung, Amenblement, ‚Equipage 
u. fl wm. 


3) Korr efpondengnadhrigten über beutfche und snitäuie Theater, Bekanntmachung und 
Charafteriftif neuer vorzüglicher Stuͤcke, Mıfifaufführumgen, Kunftinftitute und deren ——— 
gen, Badechroniken u. ſ. w. 


M Hofnachrichten, in fo fern fie auf Feſte und Vergnügungen, auf Gebräuche und Sitten, 
auf das höhere ftehende Verfonale der Hofe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Rubrik 
auch Nachrichten von michtigen Ereigniffen unter dem höheren Adel vom Civil» und Militaire 
ftande, bei Domfapiteln und Ritterorden u. f. w. gehdren. 


5) ECharafteriffif von Städten und Ländern, in Rüdficht ihrer Kultur und geſellſchaftli— 
chen Verhaͤltniſſe; hauptfächlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gezogen, die dem nicht eigentlich gelchrten Publilum fonft weniger befannt werben. 


6 Anzeige neuer Runftfachen. Nachrichten und Beurtheilungen von Fffentlichen Privat » und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten der Fürften und 
Eutshefiger, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferflihen, Werfen der plaftifchen 
Kunft, mufikalifchen Werken und Infirumenten ꝛc. mit welcher Rubrik bie neuere Kuͤnſtlerge⸗ 
fchichte in Verbindung ſteht. 


7) Literatur. Anzeige und kurze Beurtbeilung von Schriften, in fo fern fie fih durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publifumg eignen. 


8) Miszellen. Erfindungen, biographifche Skizzen, Anekdoten, Gedichte und bergl. 


Alles, was in die Politik oder die eigentlihe Schulgelehrfamkeit einfchläge, Bleibt von 
dem Plane diefer Blätter voͤllig ausgeſchloſſen. 


In jeder Woche werden von biefer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwei, und Sonnabends 
drei Stücke, nebft einem Intelfigenzblatt ausgegeben. Im Laufe jeden Monats merden zwei oder 
nach Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenftände der Kunft, des Lurus und ber Mode, Anfichten 
von Gebaͤuden, Lufifchldfern u. f. w., auch Portraits berühmter Perfonen darſtellen, gegeben, fo wie 
zuweilen neue Tänze, vorzügliche Gefänge mit mufitalifchen Belegen bekannt gemacht werden ſollen. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltdanzeige, und zu dem 
ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein moͤglichſt vouſt andiges 
und genau bearbeitetes Sachregiſter geliefert. 
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Da bie Verlagshandlung ber. Zeitung für bie elegante Welt fich nicht darauf einlaffen kann 
wöchentliche und monatliche Eremplare der Zeitung poflfrei zu verfenden (die Verfendung an 
ale Buchbandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffiondre ausgenommen), fo müffen die wöchentlichen 
und monatlichen Beſtellungen bei den refp. Ober» und Pofämtern, Zeitungserpeditios 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, coer des zunächft gelegenen, gemacht werben. 


Hauptfpeditionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitungserpebitionen übernommen s 
‚Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs» Erpedition in Leipzig. 
— K. K. Ober Hofs Poftamts,Zeitungserpedition in Wien; 
Das K. 8. Böhelmifhe Obers Poftame in Prag, 
— Königl. Preuß. Hofs Poftamt in Berlin. 
— — —  Dber: Poftamt in Breslamı 
— — — Grenz-Poſtamt in Erfurt, 
— — — Grenz Poſtamt in Halle, 
— K. K. Oeſtreichiſche — — — — in Frankfurt a. M. 
— Koͤniglich Baierſche — — — — inNürnberg. 
— Ober⸗Poſtamt in Bremen, 
— Koͤnigl. Ober» Poftame in Hannover. 


— Der Preis des Jahrganges iſt 8 Rthlr. Saͤchſ., oder 14 Gulden 30 Kreuzer Rheinifch, und dafuͤr 
überall innerhalb Deutfchland zu befommen. Da von denen, welche biefe Zeitung unmittelbar 
von der Verlagshandlung beziehen, die pünftlichfte Zahlung verlangt werden muß, fo ift ndibig, 
baß jeber der refp. Intereffenten den Betrag bes ganzen Jahrganges beim Empfange bes erften 
Stuͤcks entrichtet, und es ſteht zu hoffen, daß man diefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne fie ein Inflitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl befichen kann. 


Alle Briefe und Beiträge, die Zeitung für bie elegante Welt betreffend, find entweder unter der 
unten lebenden Adreſſe, oder mit der Ueberfchrift: 


An die Medaftion der Zeitung für die elegante Welt, 
tinzufenden. 


Georg Voß'ſche Buhhandlung 
in Leipzig. 
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Kupfer. 
Die Parifer Rutſchberge. 
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Intelligengblärter 


zeitung für Die 


Dienftags 





elegante Welt, 


ben 1. Juli 1817. 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Beitung, welche das gebiidete Publikum feit nunmehr fiedenzehn Jahren mit ununterbrohenem Belfat berprt Hat, w 


anßer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen DOber- und Poftämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
in ganı Deutfgtand, Grankrelch, Rußland, Schweden, Dänemark, der Schweiz und Holland zu erhalten uud zu beſtellen. Die 
reſp. Behörden find ſaͤmmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Lieferung derfelben au unterzieben. Ber 


Prels des Jahrgangs iſt 8 Thaler Sächfiſch oder 14 DI. 30 Kr. Reichtgeld. 


G. Vof’fhe Buchhandlung. 





Ueber den gegentwärtigen Zuftand der bramatifchen 
Kunft in England. 


Ja einem engliſchen Journale, the Correspondent, bes 
findet fi ein Aufſatz unter der eben angeführten Auf⸗ 
ſchriſt, der fo viel, auch für den deutſchen Lefer, der 
ſich für die Dramatifge Kunft intereffirt, Wnziehendes 
enthält, da wir in diefen Blättern einiges daraus mits 
surbeilen für nicht unpaffend balten, zumal da der Verf, 
nicht nur von bem, was er behandelt, wohl unterrichtet, 
fondern aud mit den hoͤhern Anfichten der Kunft vertraut 
zu ſeyn ſcheint. 

Nachdem er davon geſprochen hat ‚ in wie fern bie 
Bühne eines Volkes bie wahre Nationalphpfiognomie deſ⸗ 
felben auspräge, und dem Beobachter feiner moralifchen 
und Inteßeftuellen Bildung wichtig fepn fönne, gedenkt 
et der Zahl der Theater im London, Er ſeht diefe 
aufeilf, und bemerkt, baf ſich dieſe Zahl leicht ver⸗ 
wehren werde, wenn es nicht zu Gründung eines neuen 
Theaters der Erlaubniß bes Lord Chamberlain oder einer 
Parlanientsatte bedürfte. Im Paris gäbe es zehn 


Theater, obgleich bie Bevölkerung daſelbſt zweifach geringer 
fey als zu London, Won den Londoner Theatern, fagt er, 
find nur swei eigentlich für die Wintervorftellungen bes 
ſtimmt, und nur ein einziges in einer fremden Eprade, 
Die itallenifhe Oper if ein großes Inſtitut, 
welches ſich in einem hundertjaͤhrigen Kampfe gegen die 
Vorurtheile bes Volkes und dem Parteigeift der Nationals 
bühne den Weg gebahnt hat, und num dadurch feſt ſteht, 
daß es von dem Adel, wegen feiner ausſchließenden Eis 
genthuͤmlichteit, und von dem Publikum wegen feiner 
gefäligern und anzichendern Erſcheinungen beguͤnſliget 
wird, Cs iſt vielleicht die einzige Oper in Europa, welde 
ohne unmittelbare Unterftäßung von Seiten ber Regle⸗ 
rung befieht, und doch das Koſtbarſte an Talent und 
Naturgaben auftelt, was ber Kontinent von Paris 
bis Neapel befigt. Die englifgen Haupttheater, das 
in Coventgarden mdmlih und Drury Lane, 
find nicht unpaffende Denfmäler des verfhwenderie 
{hen Anfwands, den die Sparfamfeit bandeltreibens 
der Nationen oftmals zu ihrem Vergnügen zu mas 
&en pflegt. 
126 
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Bel ung, fährt der Verf. fort, find bie größten 
Unternehmungen fat alle Privateigenthum. Unfere Brüfs 
Ten, Kandle, und alle die Foloffalen Werke, welde in 
andern Ländern durch den Seith ber Megierung, oder 
dadurch, daß das Volf die Ausgaben dafür zu beftteiten 
nicht im Stande war, Eigenthum bderfelben geworden 
find, ſſud bei ums die Werke von Judividuen oder von 
Eubieriptionen. Diefes hat ueben dem nicht zu berech⸗ 
nenden Vortheife der National⸗Thrilnahme bo auch den 
Nachtheil, daß der Vortheil oder Gewinn zum Haupts 
gegenikaude gemaht wird. Ju Sachen des Geſchmacks 
hehaͤlt der Geiſt des Gelderwerbs eiue natürliche Nauheit, 
welche der Eleganz und Feinheit ſchadet. Ein großer 
Theil von dem, was man bei ung als Mangel an Gefühl 


angefeben hat, muß dieſem großen und Alles demeiſterue 


den Hange zum augenblitlihen Gewinne zur Laſt gelegt 
werden, Diefes ift der Alp, der unfere Bruſt druͤct, 


felbft wenn die ernftern und mupvollern Gefhäfte dei 


Tages vorüber ind, und ber dann unfere edlerm Ges 
fühle zu gemeinen und ungrazidfen Weuferungen zwingt. 
Im ganzen Gebidte anfrer eblern Beiftesthätigfeit iſt er 
dad Haupthinderniß ber freiern Entfaltung unſerer ur⸗ 
wprüngllchen, fo üppig aufftrebenden Anlagen. Cr gleidt 
ber Gewalt eines durch eine Maſchine zufammengepreßs 
ten und plöplich daraus hervorbrechenden Windes, we⸗ 
durch natürlich jenes Vergnügen zerſtoͤrt wird, welches das 
fanftere Edufeln, bie zuweilen eintretende Stile und 
Bann wieder das plöglihe Erwachen beffelben nnd fein 
dufterfülltes Athmen In Thaͤlern, auf Eren und Bergen 
gewaͤhrt. Wenn man eine alte Fabel zur Erlduterung 
der Wahrheit hier anwenden weite, fo würde Reine befe 
fer paffen, als die, wo Juno vor der Thür Altmenend 
flat, die auffirebende Kraft des jungen Halbgottes 
gu unterdräden fi beftrebt, und ihn zur langen Scla⸗ 
yerei eines irdifhen Zuchtmeiſters vorbereitet. 

a Diefer Belt bat unfere Theater zu Orten ges 
madt, wo man nicht fowohl eine vernünftige Unterhals 
tung, als eine finnreihe Verzerrung findet, und die als 
große Shaupläge für die Auslegung von Koftbarkeiten 
and Elnſammlung einer Kopffteuer an den Chüren ans 
aufehen find, 

Das Drurp Lane Theater hat noch eine Erinnes 
rung feiner frühern Beftimmung, und wenn es fi bier 
fem Geldmadergelfte untermwirft, fo geſchleht es wenig, 
ftens mit einigem Erroͤthen. Bas mit ihm rivalifirende 
Theater hat Feine Aufälle von Neue und Zerknitſchung. 
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Seine Farbe ift feft, es ſeht fih über bie Bewunderung 
des Voltes binldeg, und fpart Feine Upterwürfigfeit, wos 
burh es ſeine Vortheile ſelbſt mit dem Verluſte des gu⸗ 
ten Ruſes erhöhen kaun. in Seiltaͤnzer, der von der 


* Bühne bis zur Gallerie ging, im fleter Gefahr zu fallen, 


und in diefem Falle fi felbft, und die, worauf er fiel, 
zu zerſchmettern, war vor Kurzem noc jeden Abend der 
Gegenftand von zwei tanfend fünf Bundert Paar mit 
Scham und Echreten bewundernden Augen, Ein lebens 
diger ‚Elepbant, ein wildes, ungezähmtes Thier, wels 
&r6 jeden Abend entweder feine Tubrer zertreten, ober 
gar ius Parterre ſtuͤrzen zu wollen khien, war. das Ente 
süden des chen vergangenen Zeitraums, Der anziebends 


Re Segenftand, den man jwei Mal des Jahres regelmaͤ⸗ 


His, wie das Solſtitium erwartet, iſt eine Pantomime, 


‚ nämlich eine lange, kojtfpielige und ermüdende Darſtel⸗ 


lung der Abentheuer des italieniſchen Harlekine, bei und 
eines begümftigten Liehhaders uud unermüdlihen Sprins 
vers , in Verbindung mit dem Pantalons und tölpifchen 
Bauern, der fich endlich mit feinen Verfolgern ausföhnt 
und mit feiner Selletten vermäßlt, Diefe Leitungen 
geben indeffen Raum für Entwidelung einer großen mes 
Kanten Kunſt und bie Scenerei beim Anfange und Ens 
be {ft gemeiniglih bewundernewürdig, wegen ber techni⸗ 
ſchen Gefchichlichkeit und malerifchen Schönheit, 

Unfere Stuͤce ſplelen in der Regel zu lange. Die 
Thuͤren werden Halb fünf Uhr geöffnet, und eine Etunde 
nahber beginnt die Vorftellung, felten aber endet fie 
vor zehn Uhr. Das Nacipiel nimmt ben Met des 
Abends ein bis ohngeſaͤhr zwölf Uhr, Der erſte Theil 
der Darftellumng aber, wobei die Sinne noch nicht ermä⸗ 
Bet umb die Augen noch nicht geblender find durch dem 
Olanz der Lichter, welche alle Logen erhellen, gewährt 
biswelten ein fo hohes und anzichendes Werguägen, als 
man ed nur im Theater erwarten und finden kann, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Kleine Erzäplungem 
2. 
Treue bis in den Tob, 

Bon Boges erzählt und ber Altvater der Ges 
ſchlchte, Herodotus im 7. B., mo er umftändlic bie 
denfwärdige Begebeuhelt des Einfalls ber Perfer in Gries 
chenland unter Kerres beſchteibt. „Kelnen der von den 
Griechen abaefegten Etatthalter ehrte nnd adtete ers 


zes mehr als Boges, ben Befehlshaber von Cion. 
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Diefen Mann rähmte er ohne Aufhörem, und erwies des 
nen von ſeinen Aindern, die noch in Perſten lebten, große 
Ehre. Muh war Boges großes Lobes volllommen wire 
Dig: . Wis. er nämlich von dem Athenern und Kimon, Mil 
tfades Sohn, eingeihloffen ward, ob ihm ſchon angekos 
ten wurde, frei und ohne Grfäprde abzupiehen und nach 
Mflen zuruczugehen, fo wollte er dleſes doch nicht, um 
bei feinem Könige nicht ben Schein zu erweden, als hätte 
er aus Feigheit nur für fein Leben und feine Sicherheit 
forgen wollen, fondern er hielt aus bis aufs aͤußerſte 
Als endlich aber alle Nahrungsmittel aufgezehrt waren 
in der Burg, fo ließ er einem großen Scheiterhaufen ers 
riten, ermordete feine Kinder, fein Weib und feine 
Kebsweiber und alle feine Sclaven und warf fie -fofort 
in die Flamme. Alles Gold und alles Silber in der Stadt 
ſchuͤttete er von der Mauer in ben Fluß Strymon hinab: 
Nachdem er dles alles vollzogen, warf er ſich zuletzt ſel⸗ 
ber in die. Flamme. Darum preifen und feiern die Per⸗ 
fer noch heutigen Tages feime Treue," 

So weit Herodot. Die rauhe Bröße diefed Mais 
nes, die an Züge newerer Seſchichte mahnen bürfte, vers 
dient allerdings die Bewunderung, die ber Geſchichtſchrel⸗ 
ber ihr zollt. 

Was biefer einzelne Mann gegenüber den Grlechen 
and Anhänglickeit an feinen König und feine Dienftpfticht 
hat, that zu eimer andern Zeit gegemäber den Perfern, 
eine ganje Stadt. Alo die Sidonier durch dem Verrath 
des Tennes, den aber feine Untreue ſelbſt flug, ſich 
ſchon von den Feinden umzingelt und keinen Weg der 
Mettung mehr fahen, verſchloſſen fie fi mit ihren Wels 
beru umd Kindern und Cclaven in ihre Haͤuſer, zunde⸗ 
ten fie m, und verbrannten fi mit allen ihren Schaͤtzen 
(Diodor von Sicil. XVI. B. 45.8). Im gleichem Geis 
fe, was befannter iſt, handelten die zu Sagunt, (8. Li⸗ 
vind) zu großem Beweiſe, daß der Menf frei. iſt und 
Ieinen Feind ſcheuen darf, wenn er den Tod nicht ſcheut, 

Eu 





Bemerfung von F. L. 8. 

Ale Verehrung der Gelchrfamteit, der Wiſſen⸗ 
ſchaft! aber was dem Menſchen Noth ift für das Ganze 
feines Lebens, für den immerwährenden Gebrauch, auf 
das muß er ſelbſt kommen, und fi die Wiffenfhaft durch 
fein inneres Streben und Ringen, durch eigene Kraft bilden, 

Muß nicht jeder die tiefite Weisheit der Arzneige⸗ 
lahrtheit durch feine Dlattit erfegen, die Philofophie durch 


* 
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Nachdonten? feine Theologie Birke hm feines Herzens 
Bweifel löfen, er muß es ſelbſt dur feinen frommen 
Einn, ; 

Freili eignen wir und immer die geläuterten Res 
fültate der Wiſſenſchaften, die Darftellungen der Kunſt 
an, aber das Defte hierbei geht immer von bem Mens 
ſchen ſelbſt ans: er lebt nicht alles, was er weiß, oder 
willen könnte, aber er lebt doch vielmehr, als er und 
andere wiſſen, naͤmlich die Mefultate der Wiſſenſchaſt, 
bie Gebilde der Kunft, Er verfammelt fie um dem Kern 
feines Lebens, und vieleicht tr um fo relcherm Maft, 
je fparfamer er fie vom aufen erhält, 





Palinodbiw 
— An May den Bdttliden 
‚ War mit Blindheit drum mein Kun’ sefhiagen? 
Nicht die Flamm' ſah id auf Seiten Haupt, 
Hörte nicht de6- Gottes Wagen, 
ws er im Triumpfe Did getragen, 
Diit des Bordeers ew'gem Grün umlaubt, 


Beh, Dein Bid IR granenden umzogem, 
um die Lippe ſchwebt der Race Bohn, 
Und ſchon greift Du na bem Mogen, 
Web, wie Hat der Wahnfinn mid betrogen, 
Zidte might, Du Heprer Gotterſohn, 


Reno win ich Dig zu führen trachten, 
Semme nur das klirrende Gefhoß! 
ol dad Brad mid fen umnahten ? 
Einen [Hwarien Bod wid id Die ſchlachten, a 
Win Dein Lob verfünden Mann und Dieb. ‘ 


Sa, dein Barrenauge”) ſchleudert Brige, 
Und. Du ziehft die Echne firaffer an! i 
Her Dein Buch, Buß ed mich ſchute! 
Eird, nun ſucht ſich Deines Pfeites Spite 
Durch Dein eigen Lieb zu mir die Bahn. 


Ha, die Rungeln Deiner Stirne ſchwinden, 
um Di ber erglänit der Griedendring, 
Banfbar win ih Wirken winden, 

Win Dein Buch ind Belt des Bockes binden, 
Deren Sanpt Ih Dir zur Sühne bring’, 
® ©. 


) Das wird gedeten Über diefed Belwort den Gomer nad 
aufhlagen. j 
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Korrefponden; und Notizen. 
Aus Hamburg. 

Es Hat fi Hier Fürztid ein Worfalt ereignet, der ats 
ein Zeichen der Zeit angefchen werden fann, umd den Ich’ I6e 
nen mt den Worten einer bier erſcheluenden Beitiheift, ber 
Hammonia, eriäblen will, da dis jegt noch Feine Aßiberles 
gung orer feine Werichtisnng ber Erjäblung von den YVerfonen, 
werde fie betrifft, erfotgt if, folstih Die Sache als gewiß ans 
genommen werden müßte, wein fie auch nicht ohnebied Stadt · 
kundig wäre, 

Seer Carto, der den bochhernigen Gedanten laßte, 
Baydus Scheplung zum Beſten der Etadtarmen im der Mis 
Harlis- Kircht an geben, erbiett auch bie nachgeſuchte ertaudntũ 
von Einem Sochedlen Oochweiſen Ratte. Pic minder gaben 
Die Herren Kirden-Juraten ihre freundiiche Yuftimmmug. Das 
eörmwärdige Minifterium bingegen molte vor der definitiven Zu · 
ſimmung erſt das Scuauere, Hinfipttih des Papers deſt uumt 
wien, weldyen der Unternehmer zur Wusführung des Dratos 
riums bedingen würde, Gür jeden Gall Jedoch wurde von Eis 
ten des Minifteriums fefgejett, daß die Musführung am Tage, 
sind wicht bei angesindeten Lichtern Stakt Anden folte, Der 
Grund diefer Bedingung bleibt num freitih mie, wie gewiß 
dem größten Theile des Pubtifums, vorläufig probiematiich. 
Taf Übrigens Die @eiktihkeit dor ihrer Buflimmmd erſt ſich 
genau von den Details umterrid;ten wolte, wird gewiß. Nie 
mand tadeln wollen, dem alles Beilige and Im feiner fymbolis 
fden, äußern Besiedung , Heitig if, imd der es begreifen Tann, 
wie leicht beilige Derter und Gebräude tur Ermedung pros 
faner RebemÜdeen gefährdet werben unb in deu Augen ber 
Menge an Ebruinbigfeit verlieren tönmen. Gere Tarie gab 
auch völlig über alles die mötbige Ausfunfe, that auf die vers 
fagte Belrudytang Berzicht, uud erklärte nad) forgfättiger Prüs 
fung, daß er mur deu Play iu der Mäde des Altars zu feinem 
Verdaben benutzen Fönne, jeder andere aber dei weitem in bes 
fdpränft ſey für das Perfowale, welches er. zur würdigen Kuss 
fügrung einer folhen Dufit unter feiner Reitung vereinigt habe. 
Seine Gründe waren von folder Evidenz, daß durchaus ber 
Argwohn auf@igenfiun- oder Laune dabei nicht anflommen fonnte ; 
dennoch blieben fie undeachtet, und der begedrte, nothwendige 
Vlatz wurde hmein für allemal verfügt. ad warum das? 
weit, fagte man, Altar und Taufflein, die im der Mäbde des 
auserfehenen Plages wären, felhtli durch eine forhe Muflait 
profanirt werden Bönnten. Es Pönnte, (dies ſoll wirllich ge⸗ 
äußert worden feyn) vieleidt einer der Muficirenden fein Zu⸗ 
frument and den Händen, nnd 3. B. auf den Zaufflein Tegen, 
weiches ja offendare Entweihung wäre. 

Wergebens wurde bemerkt, daß der Mitar in der Michae« 
tisfirde ia durdhaus abgeſchloſſen mund eimgedegt fey, und daß 
die Mufleirenden und Eingensen ja kur da fieben folten, we 
im ganzen Jahre dielemigen binträten, weldıe ſich mühſetig und 
Beladen füyiten, nämtid vor dem Mitar; vergebens ware dee 
Weforgniß wegen Enthritioung des Taufſteines durch den Vor⸗ 
flag begegnet, biefes Monument zu umfleiden, (man fonnte 
mötbigenfalis ja auch einige Wachter aufſtelen) es biied aunmie. 
Derruftich bei der Werweigerung Unberüdfichtigt blieb, daß 
{don Chataßtarten In Denge gedruckt und vertheilt waren; une 
Berüdficgtigt, dak der Unteruebiner bei der Muflage bes Textes 
anf ein Muditorinme gerechnet Hatte, mie es nur bie Kirche fals 
fen fann; unberüdficytigt endlich), was jun&hft und vor allem 
berüdfichtige u werden verdiente, welche beträdtiige Summe 
Durch dieſe Verweigerung dem Armen entzogen wurde, und 
wie der wobitbätlafte Zweck auf folge Weiſe mehr als zur 
Hälfte vereitelt wurde, 


Das Unbegreiffihfte bleibt jedoch, daß dem Werneömen 
nad, die Ehöpfung als zur Kirhenmufit nie pafend erftärt 
wurde, dafı nautentlich am dem bekanuten Duo zwiſchen Adam 
und Eva, welches mit ben Worten beginnt: 
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Bon deiner Bär, 6 Kerr und Bott, 

Sn Erb’ uud Himmel vol. 

Die Weit, fo groß, fo munderbar, 

IR deiner Hänte Werk u. ſJ. w. 
wnftoß genommen wurde, weil, wie man fih anßgebrüft Sa 
ben fol. ibm nicht viel zu einer gewöbntidien Liebeserklärung 
fehle. Der Zert zur Schöpfung If faft im Tebermanns Häns 
den, man werfe einen Blid auf dieſes Do und — flaune, 
Saſt in dee nur einigermaßen beträdhtlihen Etadt in Deutſch⸗ 
Taud, ift Haydns Schöpfung in der Kirche ausgeführt wor · 
den, umd Die jeht war fein Sinn fo preofan, in dem Gedichte 
ber Scho pfung etwas zu finden, was ber Heiligfien Amges 
bung widerfirebend märe, 

Es ihelmt und, der Bolgen wegen, recht und und motb« 
wenbig, dem Hergaug ber Gabe, wie ibn «in chriiher Dann 
uns verbürgte, der Deffentiichleit zu Übergeben, Bleibt das 
@rzättte unbeflritten, fo mag das öffentliche Urtheit darüber 
ausipeegen and bie That würdigen. Binder ein unterrichteter 
und juperläffiser Maun Beruf, dem bier mitgetbeilten in Mes 
deuſachen oder im deu Sauptſachen gu mwiberiporeden, jo wird 
kein Aort, dafür bürgen uns die Befinnungen des Herauge⸗ 
Ders, In diefer Zeitſchrift eins freundinhe Hufnabıme finden.“ 


——_— — BE —— — — 


Die Redaktion an bie Leſer. 

Die Beier diefer Blätter werden ſich des in Mo, 36, er⸗ 
wähnten Worfats erinnern, woburd bie Beoriefung, welde 
der innge D. Witte in Berlin zu Erlangung des Mects, auf 
daflger tninerfirät als Dozent auftreten zu könuen, Halten 
wolte , unterbroden wurde. Epäter war eine Ewwift: Die 
urifenfatultätundder D. Aüıtte in Besiebung auf 
deffen Habilitation erſchlenen, woeldie ums aber wie befannt 
worden, und woburd ſich der D. Witte mebrerer »Saria 
entdaltenen Beidywidigungen wegen gefranft glaute, Eo eben 
erbalten wir vom Ibm zwei Meine Eriften, die eine unter 
dem Ziter: 

Abgedrungene Erflärung des D. Kayı Witte, 
als Antwort aufdie Schrift: die ITuriftene 
füulustät aa Berlin und ber D, Witte, 

und eine andere: 

urtoeit eines NInparteiifheu Über has Bench« 
men ber Juriftenfatuftätin Berlin in dey 
Habilitationsangelegendbeitde# D, Witte, 

nebft einem Schreiben, worin er in Weriebung auf die erfere 
Schrift jagt: „Es möge meine fleine Esrift auch day dienen, 
die Zweifet IHres Herrn Korrefponbenten in einem der Meues 
fen Biätter der Belt, f. die eleg, Mielt über die Mestichkeit eis 
ser begründeten Antwort von meiner Geite auf die Befchutbiguns 
gen der vier Hrn. Berf. ) der gegeu mic gerichteten Broihäre 
zu deben, und Über die vom idm erwähnten aftenmähıgen Thate 
fagen ein genaueres Licht zu verbreiten, Ib erfunde &. W. ers 
gebenft in Idre Beitung bie Nadırime Über wırine abarbrumgene 
Erflärung mud Die Beriptigung Jendr Korreipondenznachridt gis 
tigt anfiunehinen, 

Da wir nun in diefer Angelegenbeit ſetbſt ein Urtbeit zu 
fäden uns weder verpflidytet mod In den Stand geicht finden, 
fo mühe wir ung damit begnügen, diejenigen mnjerer Beier, 
weiche fi für dieſe Erreitigkeit intereifiren möchten, auf jene 
beiden Schriften, beiouders auf die Abgedrungene Err 
fıäruna des D. Kari Witte, au verweiſen, zumal ba 
dieſe Schrift mit derlenigen Alatthtit, Ruhe und Würde abges 
faßt iR, weise bei Schriften dieſer Art, weun fie die effentli⸗ 
ge Zoeitnabıme erregen follen, unectaßtich fin. 


*) es find dies die Prof. Shmatz, u, Sayigny, Die 
ner und Göfhen. 


— — — 


Zeitung. für die elegante Bert 


Dinnerkene, "den 3. Juli 1817. 
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Wa —* Du, 5 ſreund, am * 
Der ut ber Erdehpäfle Staub verſchiieft 


Wlndumidg tk "die Tate Wodtenflage, “ 2 A 


Sie Bägre, "bie auf kalten Mattnot ieh; 
Ein giebertraum find diefes Lebens Mage, 
Nur jenfeits erſt des Dülders Palme ſprießt 
Der Fehr alein wird’ vor dem Tode beben, 


Kid ihn entfeimt für uns ein ſchonet geben. | 


Das Daſeyn Bier, mit allen ſeinen Freuden, 


Bas deut es uns, dad 'neidendwärdig, dar? — 
es iſt ein Kampf mit Ungemach und Lelden, 
Und’ überal droht Sorg' uns und Gefahr; 
Der Hingefätedhe nur ift zu Beneiden, 

Des Lebens Mäthfel wird ihm offenbar; ' 


& fange wir im Erdennebei wallen, . — 
Wird vor dem Blic der Schleier niemals fallen, y 


I Wohlthätig iſt des Todes Genins, 

‚Senft er die Fackel voll Erbarmung nieder; 

Es iſt der hoͤchſten Liebe weiler Schluf, 
Raufdf um. uns her fein, (hauerlid Gefieder, 

Er bringet uns verfläcter Seelen Gruß, ’ 

Wir ſehen ung in beten Welten wieder; 


Dort wird, was bier der Tod getrennt, vereint; ' 


Und freudig glänzt das Auge, das bier weint. 





497. — 


— te) 


6222 | Po Be Bu 

EG Weine miht, menu an der Mutter Herzen 
Dir hugliug fon " den‘ Kelch des Todes triutt;/ 
Entbunden iſt er aller Erdenihmerzen, 

Frei ber Gefahr, die dem Gefpielen winft, 

Und feitie Nacht wird‘ feien Himmel ſchwaͤrzen, 
Durch den fein Blitz mit zorn’ger Flamme dringt. 
Es iehrt jurde zum urquell aller Gnaden 
Das zarte Herz mit teiner Schuld beladen. J 


O weine nit, wenn in der Schönheit Blüte . 
Die Zungfrau,. gleich der Mofenknofp', ‚erbleiht, 
Der Iungling ,. hoffnungsreig, „vol Kraft und Site, 
Das folge Haupt, zum letzten Schlummet neigt; * 
Die Flamme, ‚die. im, Todesfampf verglähte, 16 ch 
Die früh empor zu beſſern Sternen fteigt, 

Blieb unentweiht, ward nit dem weichen Hersen, _ 
Ein emw’ger Quell von namenlofen. ‚Schmerzen, 


“weine nicht, wenn. in der ı wollen Saft i oW 
Der Wirkfamteit. bed. wuͤrdevollen Lebeus MY 
Den: Mann hinweg des Todes Senſe - tafft, 
@H' ihm gereift die Ernte feines Strebens ; 
Was die Wegeifterimg des Edlen ſchafft, 
Stitbt nit mit-ihm. — Er wirkte nit vergebens; | 
Die Frucht erfreut: ein kuͤnftiges Geſchlecht. 
Wohl ihm; er ſtarb, eh’ Alter ihn geſchwaͤchtl 
9 weine nicht, wenn mit bereiften Haaren 
Dem müden Steis der Pilgerſtab entfällt; 
Er Hat dis Gluͤckes Wantelmuth erfahren, 
Geſtorben find; die Lieb” ihm - gugefelt, 
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Die einſt Genoffen froher Stunden waren,‘ 
Werlaffen ſteht er in der jüngern Belt; 
Geſtillet it fein ſehnlichſtes Vetlangen, 
Die zu umſahn, bie ihm voranfgegaugen. 


Drum meine nit, und biie’ mit frommen Muth 
Auf der verftorbnen Lieben Todteuhuͤgel. 
Veglütt, wer in ber fühlen Erbe ruhe! 
Erhebe Did auf heiliger Audacht Flügel 
Su dem empor, ber alles weife thut. 
Aufs Leben drüdet der Vollendung Eiegel 

ze Rod allein! — D Freuih, Ayitfre mihh, 
Aus Stabesnacht ſtrahlt Auferſtehungelicht! 

Karl Muͤchler. 





Ueber den gegenwärtigen Zuſtand der dramatiſchen 


Kunſt in England. (Fortſeung.) 

Die Bühne At gegenwärtig reich an gefchjdten 
Schauſpielern, vieleiht reicher als zu irgend einer Zeit 
feit Garrids Erſcheinen. 

Der ditere Kemble ift ber Senior feiner Sunf, 
ein Mann von bewunderswürbigen urfpränglicen und ers 
worbenen Fähigkeiten, Die Natur felbit hat ihm zum 


Sqauſpleler gebildet, und zwar vorzuͤglich im hoben, et⸗ 


habenen Stole. Eine impoſante Geſtalt, kuͤhne und 
Traftoolle Umriſſe, Maleſtaͤt der Bewegung und MWürbe 
im der Haltung, zeichnen ihn deſonders ans. Ein Bild: 
Dauer würde Im feinem Helden vielleicht mehr Energie 
gu fehen wünfgen, ein Maler aber würde in dem tiefen 
uusdrucke feines Geſichts, in feiner edlen Steig, in 
der feierlichen und faſt melancholiſchen Maſeſtaͤt feines 
Blices und Benehmens das Model für einen Weiſen, 
einen Propheten oder König finden. Mit folhen in fer 
der Menſchenklaſſe ſelteuen Worgägen, verdinbet Kemble 
die in feinem Grande noch feltenern, einer ausgebebn: 
ten Bekanntſchaft nit der uruern und. ditern. Literatuk, 
vleles Stabiume md des Umgaugs mit den hoͤhernacid 
lntereſſantern Ständen der Geſellſchaft. Er hat, fo wie 
Maynolds unter ben bildenden Künftiern,, das Sluͤckge⸗ 
Habt, ſein Gewerbe zu einer Stufe ‚von Achtung zu eis 
Heben, welche ſelbſt Garrick, der Freund von Miniftern, 
amd ber Günftling ber ganzen Welt , ſeinen niedern Br 
dern wicht gu ſichern vermochte. Im klaſſiſchen Drama 
bat biefer Schaufpieler keinen Nebenbubler. Auf bem 
Kampfplage jener eruſten und ruhigen Anftrengungen 
mächtiger Menfhen ber ‚alten Welt fchreitet er einher 
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ohne jemals einen Gegner gefchen zu haben. Gein Brus 
tus, Eoriolan und Eato gehören zu den edelſten und 
vollfommenften Leitungen, welche jemals auf der brittis 
en Bühne erfhienen find, Dieles find Keine Weſen 
unferer Zeit; vieleicht waren biefe hohen, unvermiſch⸗ 
ten Abſtrakta von Gelbfiverldugnung, Gtolcismnd und 
folger Verachtung bes niedern Lebens niemals, fo lange 
Menfhen Leidenfhaften hatten, wirkliche Weſen. Jede 
Kinie, jeder Umeip tritt hervor mit der Schaͤrfe und Ge⸗ 
malt bes antiten Meifeld, und wenn wir aud die Kunft 
fühlen, fo vermindert dies unfere Bewunderung der Bes 
Foimlihkeit nit, melde jene Gebilde mit Leben, Ib 
tereſſe und Schönheit auszuftatten wußte, Allein biefe 
nüdterne Bollendung begränzt aud,das Feld feines Ge: 
ſichtetreiſes. Die ausfpliefende Beſtimmtheit, womit 
er fein Auge nug .auf.bas sine Mufter des regelmäßigen 
Glanzes gerichtet hält, Hat ihn jener Geſchlelichkeit ober 
Fäbigkeit beraußt, welche gern bir ganze Yictregion durchs 
ſchweift, und er entbehrt der erftenenden Wirkung jenes 
sahllofen Heeres glorreicher Erſchemungen, welde durch 


bie , ſtrablen, vnd nicht unter Klaſſen und ik 
Sternbilber geotdnet werden können, -@rin Mei, ik 


befhräntt auf jene alte Welt, bie und sewöhnlik ermike 
det, und auf jenen Beinen obgleid überaus erhabenen 
Tbeil derfelben, der Griechenland und Mom zugehört, 
Der Philoſoph, Staatsmann oder Priefter find die For⸗ 
men, worelu fid fein Geiſt von ſelbſt fügt; feine gewohn ⸗ 
ten Bewegungen find die in Natbeverfammlungen und bei 
den Heeren. Der Tempel, der kuruliſche Stuhl, und 
der Triumphbogen find die ausſchließenden Attribute fels 
nes feierlihen und tief Folorirten Bildes der Menſchhelt, 
und berührt er ja einmal niedere Gegenftände, fo fühlt 
er, wie Raphael ed gefühlt haben würde, wenn er Te⸗ 
niers — wäre diefer Maler anders fein Zeitgenoſſe ger 
weler — kopirt härte, daß er fi einem Gebiete ndbere, 
wo ihn der Genius gänzlich verläit. Er iſt gegenwärtig 
im Begriffe fih ganz von ber Bühne zuruͤczuzlehen, in⸗ 
dem er, wie es einem weiſen und böhern Menſchen ges 
ziemt, feinen Blic auf das Alter gerichtet hat, Ich 
babe von dieſem Manne mit einer Achtung geſprochen, 
welche man auf dem feften Lande felten für bie „kurzen 
Shronitenfhreiber “ «brief chroniclers) unferer unbe 
ſchaͤſtigten Stunden empfindet. Allein in England bar 
ben wir bie Vorthelle der Öffentlihen Achtung wohl ſchaͤz⸗ 
sen lernen, und deshalb eine Meformation in den Ge⸗ 
geuftänden derfelben unternommen, Wohl und weislig 
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ip-beh und ben Charakter Wled-iu: Uenn, das enfte Bes 
fieham, wonach Jedermann ſtrebt, und die Hoffnung 
Baffelbe zu erreichen macht zugleich das edelſte ‚und -wirke 
famfie Reinigungsmittel für alled dasjenige‘ aus, was in 
dem gewöhnlichen‘ Leben gemeiner Menſchen verderblig, 
niedrig mb unchel iſt. Kemble if ſets ein Mann vom 
guter Aufführung gewefen; fein Ruhm auf der Bühne 
hat ihn nicht zu einem thoͤrichten Mißbrande feiner Gunſt 


Bein Yublifum in Weptehung anf ſein Häuslides Leben 


derfeiter, ind wenn er fich endlich ganz surdtsicht, miıd 
aman.nihe von ihm. fagen Können, daß er ‚einen binden 
Ben und ungluͤclichen Firniß für feine Lorbeern in gli 
benden Semälden bed Laflers gefuht habe, - 

27: Kemble's Familie gehdrt unter die merfwärbdigften, 
melde ihre Kräfte der Wühue zugewandt haben. Gie 
Yat ihr ſechs Schauſpielet geſchentt, welche alle mit vor⸗ 
Asllchen Talenten ausgeruſtet ſich die allgemeine Achtung 
erwarben; zwei derſelben, bie aͤlteſten, ein Mann und 
ein, Weib, haben ſich zum hoͤchſten Gipfel des Ruhms 


dm ihrem Fache erheben. Karl Femble, ber Bruder 


deſſen, von. dem mir fo. ehem asfyracen haben, ſpielt 
Liebhaber und Mitter, und erregt Aufmerkfamteit bach 
eine perfönlihe Aumuth und ausdrudsvelle Haltung. 
Seine Seften find zuweilen von fo malerifher Schönheit, 
daß fie felbit das Auge des Malers zu feſſeln vermögen. 
Er iſt ein Plebling des Publikums und genleßt auch im 
feinem haͤuslichen Leben bie Achtung. deſſelhen. 

(Die Gortfepung folgt.) 





Rlage elnes Stubenfiger®. ı 

Da, fire ich nun wieder an meinem Pulte, und 
Tlage, dab ich fo übler Stimmung bin, fo verlaffen von 
aller Körper» und Geiſteskraft. Hund‘ bo, wenn id 
mid recht frage, fo waͤre dies gerabe bie günftigfte Stims 
mung etwas Beſſeres, als das Werlängte, zu thun. 
Ich hätte Kraft, eine Schlacht mitzumahen, und fol 
mit dem Feberfiel frigelm, ich moͤchte pro Moftris reden, 
und fol vor Selbſchnaͤbeln doziren, ich möchte. gleichfam 
Berge verſetzen, und foll-eine Löllnifche Pfeife balanziren. 

Ich rufe mir vergeblih zu, daß ein geſunder Menſch 
immer in günftiger Stimmung ſeyn muß, weil es ja für 
Ihn immer eine Thatdußerung gibt, die feinen Ardften 


Kuft-fhaft, und die, mährend ſich feln Weſen burg fie - 


entfaltenb ansbehnt und erweitert, ein Probuft erzeugt. 
Es melder ſich aber freilih beim Etubenfiger zu 
gewifen Beiten und Stunden auch der Holzfpalter und 
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Dreſcher, ber Landbote, ber Poſtreiter und Koürier, — 
wltunter au ber Fechter, Schaufpieler, ber joniale Ze⸗ 
dert. — und was der vollitändige Menſch in ſolchen 
Momenten wänfpt, wornach es ihn, als zur Vervoll⸗ 
ſtaͤndigung feines Weſens zieht und geluͤſtet, das iſt 
auch meiſtens das Einzige, was ihn in die rechte Etims 
mung verfeßen könnte. 

Ein ganzer Menſch wit vermöge der Wielfeitigteit 
feiner Natur wechfelsweife im jeder Art vom Thätigteit 
leben, dle abgezogenſte Gontemplation fordert als Gegen⸗ 
faß zuwellen die loͤrperlichſte Auſtrengung, ja nur durch 
eine ſolche wird jene einſeitige Belficsarbeit ganz abge⸗ 
lhſt, und werden dem Gehirne bie zu memer Forſchung 
nothigen ſpiritudſen Theile zugeldutert. Ich möchte jeder 
Alademie der Künfte und Wiſſenſchaſten rathen, ihrem 
Mitgliedern eine Unzahl Sägböde und Wide, mit Suc⸗ 
seh für die Meta Eruditorum, anzuſchaffen. \ 

Geder Tag fordert gewöhnlich mehrerlei Gelſtet⸗ 
difpofitionen von und, bald follen wir aufnehmend, bald _ 
ſchaffend, bald wiebergebend ſeyn. Wenige finden ſich 
barein, man wird alt bis man fih gewöhnt, man verliert 
viele koftbate Zeit, bis man Stimmung und Geſchaͤſt 
bleibend in Harmonie feht. F. 2. B. 

Nachleſe. 
44 

als Philipp· U., König von Spanien, bei Cor⸗ 
te; Unblide vor dem ganzen Hofe ſagte: Wer iſt dies 
fer Mann? antwortete ber Freimuͤthige: „Gire, ein 
Mann, ber beim Kaifer, Ihrem verewigten Water, meht 
Neiche eroberte, als. er geerbt hat,” * 

2. 

Karl IV., Herzog von Bourgogne, verglich in 
ftolgem Ernte zuweilen fi dem Hannibal, Nah der 
Schlacht von Sranfon, bie er gegen bie Schweizer ver 
Tor, mußt’ er fliehen. Sein Bruder ritt mit verbängs 
tem Zügel mad, und ſchrie: Ab, liebe Durchlaucht 
uns hat man tächtig gebannibalt! (nous voilä bien 
annibalds.) Haug 





Korrefpondenz und Motizen. 
uns Magdeburg"). 
Vorlaes Jahr beſuchte id), im Breundes Braleitung das 


Sohlhad zu Satza, und fand — trag der baumiseren ſchat⸗ 


®) Diefe Mittbeilungen werden aub jeht no für Diejenigen 
Snterefie baden, die dieſen Sommer die genannten Heilqusle 
Ira Befuchen möchten, D. Red, 


— 
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dentalem Brand — bie wenlgen dorhandenen Sinner beſetth 
und die Wiethe beider Höhft dürftigen Menblirung (5 -Lbir, 
für die Mode‘ one Werte) fehr hoch! "Tu der Eräde feibft 
mdchte weln noch untersufonımen geweſen ſeyn ftaber-der EB 
yon dert, bis zum Bade beträgt gewiß über eine Bierteilunde; 
und dieſe tägtich zu menden, oft wehl im der Sonnendige, ‘ger 
gen wie dien Tein Damm ſchüzt, eft wohl in Regemmerter 
trauete ib meinen Kräften nit zu, und möochte wohl auch 
feinem Babesafte amurathen ſeyn, da jede Erbitung fo leicht 
ibm Grfabr drobt. Der Ruf von den Herlfräften dieler Duelle 
verbreitet fc, wie ib aus bffentlichen Blaͤttern permehme, ine 
mer mehr, ud m fo mebr ıft es zu verwundern, Boah man 
bisder fa imurnig für die Bequemtichteit um Bstinfaift der Ba⸗ 
deuden ſergte. Dder follte, wie man Immer fügte, die Auſtal 
größrentöeifs mur dem benahdarten Magdeburg als Biel ı 
Zuftpartgien bienen? Aenigfteus traflh dire Wahre, 
Die jeden Abend ihrer Wefle wieder zneilten, wuehrere au, bir 
dh mar Wohnungen gemietet Darten, aber Ihre Wenage en 
famille machten. Ib kann ots Bremdiins mins eintfheiden ; 
weiß zwar wohl, daß Magbeburgs Umgebungen im der. veraa 
genen unalliflihen Beitperiode fehr wiel gelitten haben, da 
ihre! Erbeplungsarte‘ gtöhten Theilsı yerkärt. derden Fink; unb 
bie-suten € e£,ibrer- Oniprüge auf Lebensgeuuß * 
Befayränten , aſo auch dier in dem von alten Rafurſchduget. 
ten entblößten rägebungen. des Bades mid relner, freie Hufe 
rg in Saljfotden fi mit mÄdern) aufrieden jvun 

den. ee einer Meinen Antage im WBerden-tei dem 
Bauſe des Baberbirtbh, Habe ich nichts gefunden, mas nom eis 
ner Promenade auch nur den Schein hätte, mund bed wären 
Kunftfiraßen Hier Im diefem fetten Ibomartigen Boden daß erfle 
mortbwendigfte Erforderniß,: Wor dem Haufe des Gaſthatters 
fand ich einem breiteruen Berſchlag, wo man Erfrifaungen ge⸗ 
nieht. Gmadenan, eine Herrenputderfefonie wirb, wie Ih 
Hörte, felßig’bon dem Badegäſten Befaht, Der Ort irgt eine 
gute Etunde vom Babe. 


Id wandte ic) alfo, da ich weit entfernte Bäder nicht 
beſuchen konnte, Au Die Badeanflatt des Helmfädter 
@efunpdbrunnens, erbieit eine ſchneue, meinen Anfragen 
genügende Antwort, und machte mich fefort auf dem, Weg. 


Das Bad liege In einer maldigten, burg Bügel ‚und 
That abwechſeluden romantifhen ‚Gegend, eine halbe Ermmnde 
von Heinmflädt,' einem braunfmeigliben Städtchen von obus 
‚srfähr 5000 Seelen, wo der Badegaſt Befriedigung mauches 
Wertirfwiltes findet, was er oft iu größeren Probinsatflädten 
vergeblich ſucht. Die Damen rühmeen menigftens (und birfe 
allein find dech bierin Fompetente Richter) die Billigkeit, dem 
@ckhmad der Modedandiung und die Konfituriers; bie Herren 
Den Tabak, Wein und, Duchſtein. Letzterer if. ein MEeißbier, 
Liebti von Beihmat, ſehr griund, und war fonfl, als man 


‚ worh mehr Bier und weniger Mein trank, weit und Breit ber 


#anut und verfabren. Bu biefem Städtchen führt eine durch 
den Bald gehauene Allee Faft Dis zu deſſen Zber, und ges 
währt eine angenebme ſchattige Prommenade. Neberbaupt find 
it. den Umgebungen des @Befuubornnuens mehrere Pärtötent, 
die den Greund der Natur auzieben werden. Ich fand mar, 
obſchon die Wadefaifon ziemtid) verftirihen war, einige dreißig 
Wadegöäfte, aum Theil recht frode, gebildete Menſchen, in des 
ren Kreife idy oft mein Med vergaß. Bu meinem Erofle war 
unter ihnen au rin Mann von geichten Dabren aus Brann« 
ſchweia, der mir bie MBagricheintichfeit ber Geneſung Durch fein 
Weilpiet bewieh, der ärger mod als Ich, feiner Berfiherung 
nad, an Hamorrdoldaibeihiwerden Titt, und bier genefen mar. 
Schunng, Weilnaner Brunnen und diefes Ediwefel und Eifen 
enthaltende: Bad wirkten au mwobithätig auf mid; Schtaf und 
&pperit fanden fi ein; ich vermochte Haid ftundenlange ans 
derungen im die fhöne Begend zu machen, und kann and jrkt 
no des Babes wohlthuende Narirfungen rihmen. 
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Weine ÜBogmung in dem feainamten afteii Baute min 
geräumig, Eeundluch umd Hei; do. wii: id- sedem namen 
zathen, in dem meu erbaueten Sunfe, we aud die Wäber find, 
zu Iogfren, weil’ in jenem ber Land: und Gpeifefaat HM ,- unb 
er oft in her mögttichen Rabe geürt werben könnte. -° - .. 


Beidert kom ih zu rät, wm.nod Mor ungen 
Braunfcweiger Bühne feben zu as "eu — gl 
Wiefie adgereifl, Man eÄnmte viele Diitgliebee Berfefden - und 
wor mit dem Bann überbaupt auirieden, Etwas je 
tößt fi aber and nicht vom einer Künfliergefenigyait er ten 
en nn ein — — Riot, defſen 533*8 
⏑⏑— dem Epäde 
worte eine dırwaibe feinen Sommer Et ae gutes Dre 
khefler aber Pe a RER 58 
ra Schauſpiedaut in erft der einſgen Fibre ehe 
Bauet, feitbem das ganz im. der Naͤhe ege nde Mumiienbab, das 
mit dem SHeimftäbter Brnunen eine Dnele Bat, eingegangen 
iR. Dieſes Bad, weridbes went mod) weniger im Muftande Der 
Eammt wurde, als der Bejundbrunnuen bei Peimflänt, gründen 
eine Grau won Bertbeim, und wandie viele Koflen anf Defien 
Erriabiierine. ı Es Hatte berrlidre Mätägen,; Benufne, ur ih 
quoße Eogis für Den „der nigpe em Familie, lau; ader die Cie 
richtung ber Bäder war fehr mangeibaft. Die gute Bram, des 
wen Biobiingbanfetbakt 'diefes Wa mar, ward durch — Id 
anddıte Jagen — Vaunnverflänbige wifigeieitet. : Bor, mepreru 
Dahren wurde diefer Sefundbrunnen bäufg, wenigflens aus der 
Nachbarſchaft befucht; der Padıt, weichen die Wirtde pabitem, 
. indeflen zu bo, ber Aufenthalt Baber-fobur, und wieie, 

ie einmal bier waren, Febrten nicht wieder, 
Alebertbehrung verbreitete Ih, N Hihen‘ or Fi 
8 Fact ſeht ericicter te jo war Dies: Way um gimmal iR 
rfad, und die freundliche und billige Bedaudtung bes Akt. 
eber auf dem Gehdmbrunnen: bei Seimfiabt Fon viele Barca 
süße an fit. -Mirfig muß man auf dıefem Manz die We 
rechtigfeit wiederfabren laflen, dab feine Werten uud Sımuner 
einri Mh, der Tiſch aut, und in Mädfihte der Echüfein 
Ditig it, dab er den Wein (woran fo wancher feiner Herr 
Kollegen ſich erbdett) midıt Übertbeuert, und jedem das Medt 
säßt, ſich gehen ein geringes Pfropfgeid feinen Mein ſerbſt am 
beforgen. 7 i a — 1) 

Das warme Mad koftet 8 ar., Loaid die Woche 2 — 
3 Tor, Wittagstiſch 12 ar. „Wer auf feinem immer fpeifen 
wit, wählt; ſich dar Affen und zatit nach ber, Tarı. Ih 
verdante ber Duelie bei Heimſtadt wieh, u. ſ. w. 


E. K. 





Aus Paris, ben 13. Junl. 

So eben erdalt Lne neue Kompoſttſen det ins Italſe⸗ 
uiſche überiehten Kalifen yon Bagdad auf dem Dieigen. Torater 
den glänjendfien Beifal, einen Weifan, weidyen ibr weder die 
erideiine Einforadie des Theaters geobeau, ned) das dis um 
Ueberpruß geſehene fsampöfiibe Etat, "mod endhdı die Bier 
ausuehmend beliebte Mufft Sopeldien's baden Areitig mache u 
tounen. Der Trlumpt detſeiben iR volfommen , und ganı Par 
vis firbemt berbei, dem italenilben Kalifen zu ſehen. im -fola 
der Beifall unter felhen tmfländen muß eine wahre, feine 
Scıeinurfadıe baben.: Diefe IM im der Mufit bearimber, die dochſt 
sriglml, Mar mud angenehm il, vbme ſedech in-Die Febler 
des trivialen Gingfängs zu verfallen, der die wmeiften neueren 
ttalieniichen Reınpsitionen ebatafterfirt, Die Mahl jeicher 
fi beionders durch DOM „giädich newänise Motive, ſo wie 
durd eine ſehr fleißig ararbeitete Ipftrumentirung aus, Dre 
Konpenift derieiden, Barkla,! der erſter Zenorift des biefigen 
itaneuſchen Theaters if, inne darin zusleich den Katifen mit 
ausnehmender Anmuth und Bravonr, . — 


J 
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Zeitung für Die elegante Wert 


Sreitags 


den 4. Juli 1817, 





Ueber den gegenwärtigen Zuftand ber bramatifchen 

Kunft in England. (Fortfegung.) 

Fu England iſt nichts feltener als eine Erziehung für die 
Dahne. Gewöhnlid find die Schanfpieler junge Leute, 
welde den Gedanken faſſen, ben Gipfel des Ruhms eis 
nes Sarrit und Kemble erflimmen zu wollen, und eine 
einträgliche Verborgeuheit verlaffen, um ihr Gluͤc auf 
der gefiprligen Bahn der Woltsbewunderung zu verfüs 
Sen. Cinige gehen dabei zu Grunde, andere kehren 
beſchaͤmt zu nüchterner Arbeit zuruͤck, nur wenige dürfen, 
nachdem fie den Kreis der Provinzialtheater durchlaufen, 
auf den Londoner Bühnen fi darſtellen. Mr. Cready 
it der lehte von diefer Art gewefen, und zeigt einen 
nicht zu verfennenden Fleiß, einen nicht fhonenden Ge⸗ 
brauch feiner Perfon, und bedeutende Einfiht, aber ein 
nicht fehr einncehmendes Aeußere. Die Triumphe, wel⸗ 
che dieſer Schaufpieler feiert, bürften mwenigftens nicht 
feinem Geſichte oder Heußern zugeſchtieben werben. Er 
Bennt die Sprache der Leidenfhaften, und die Zeit wird 
ibn lehren, die Stärke derfelben mit Anmuth, Leichtige 
leit und Einfalt zu verbinden, 

Doung iftein gewaltiger Schaufpieler. Well er 
bie erfte bleibende Stüge für die höhern tragiſchen Charaks 
tere im Eoventgardentheater üft, fo wird er unfein auch zw 
benen benußt, wo er fich mehr gehen laffen darf. Allein er 
bat Genie, geleitet durch geſunden Verſtand, die zweite, 
wenn nicht die erfte Eigenſchaft des menſchlichen Geiftes, 
Er befigt bie ſchwere Geſchiclichteit einen Theil von 


Werftand felbft in bie Menge ermübdender und ſchwacher 
Rollen zu bringen, welde er zuweilen übernehmen muß, 
Seine Verdienſte werben von den Zufchauern erkannt 
durch den myſtiſchen und abjtoßenden Schleier hindurch, 
der den Schaufpieler drüdt in dem Momente, wo er 
bie Augen bes Volkes umbällt; und wenn er feinen nde 
tärlihen Kräften freien Epielranm läßt, fo iſt er ſicher, 
ftets ben Eindrud zu machen, deu ein gebildeter und 
kraͤftiger Verſtand nicht verfehlen Tann, Sein Unglid 
war, in derfelben Seit mit Kemble und Keau geboren zu 
ſeyn, wenn es anders für einen Mann von Talenten ein 
Ungläd heißen kann, mit Fühnen Nebenbublern nach dem: 
felben Preife zu Areben. Sein Fehler it jene Furcht 
vor bem banbareiflihen Plagiarismus, die ihn in einem 
Zuftande ſtrenger Vermittlung zwiſchen beiden Hält. 
Seine Talente beflimmen ihn mehr für Kemble's Sänte, 
allein fie befigen doch eine Kraft, melde fie über die ges 
woͤhnliche und leichte Nachahmung erhebt. Indeſſen ift 
es noch nicht ausgemacht, ob die Gegenwart dieſes gros 
fen Schauſpielers nit für ihm nachthellig gewefen iſt, 
und ob Youngs Liebe bei dem Wolfe dur den nachbar⸗ 
Iihen Glanz diefes feften und erhabenen Denkmals ber 
klaſſiſchen Bühne nicht mehr erkaͤltet als geweckt und bes 
lebt worden ift. 

- Keam der vornehmſte Schaufpieler des Drurpe 
Bane Theaters iſt ein anferordentlihes Mefen. Noch 
vor wenig Jahren wanderte er gebrüdt von allen Unbe⸗ 
quemlicpkeiten der miedrigften theatraliihen Thaͤtigkeit, 
mühfam fi durchtingend von Dorf zu Dorf, der wahr 

128 


1035 


Kheintich nahen Seit entgegenfchend, mo feine Geduld 
und fein Gemäth des Kampfes überdräßig- werden würde, 
Auf diefem gefährliben Wendepuntte fabe ihn zufällig ein 
Mann von Geſchmack, der wieder zufällig mit Hertu 
Whitbread in Verbindung ſtand. Das Theater befend 
fih eben in einem Zuſtande von Nicdergebrüdtbeit, wel 
Ger ale Aülfemittel der Molkstheilnahme nethwendig 
machte. Kean wurde ſoglelch auf gut Gluͤck engagirt, 
Vierzehn Tage fodter Hätte er vielleicht die Thür des 
Theaters aus Mangel an Fonds verfchlofen gefunden, 
Diefe Verkettung von Umjtänden bradte den Mann ems 
por, von dem man behauptet, daß er unter allen jeht 
lebenden am meiſten fich der Energie, Leichtigleit und 
magiſchen Schöpferkraft eines Garrid nähere, Kean's 
Heine Statur, übelklingende Stimme und magere Phys 
fiognomie fellten ihn beim erſten Anblide in eine uner⸗ 
mehlihe Entfernung von der beroifhen und Föniglihen 
Majeſtaͤt in Kemble's Form und Style. Allein baftır ift 
er im Beſitz jenes ganzen großen Gebietes, welches fein 
Vorgänger nie betreten batz bie wilde und unfultivirte 
aber üppig. reiche und unerfchöpflihe Welt des menſchlichen 
Herzens; bier waltet er mit der Macht, bisweilen and 
wohl mit der Rauheit eines wilden Fürften, allein auf allen 
feinen Wanderungen wird das Auge, welches ibm folgt, 
zeihlih belohnt durch immerwährende Entdedungen, 
Durch neue Entfaltung eines: Zuges von friiher und 
Fraftooler Schönheit oder tiefer und ergreifender Groͤße. 
Sein eigentbümliches Wefen ift Energie, ein Geift, ber 
felten fhlummert, wo ein edles Gefühl geweckt werben 
ſoll, eine meiſterhafte Fertigkeit. das Ganze einer Rolle 
aufsufafen und den ganzen augenklidlihen Eindrud zu 
berechnen, au entdeden, wo das Gefhbl der Menge zu 
finten beginnt, und es fogleich wieder zu erheben und 
au begeiſtern. Es ſcheint in dem entfchiedenen @enie 
eine Art von immerwaͤhrend aufregender Gewalt zu fepn, 
für melde unfere Sprache bis jetzt noch feine Benennung 
gefunden hat. Diefe Gewalt aber fheint aud dem wahre 
haft großen Schaufpieler inne zu wohnen. Man hat im 
Allgemeinen wohl noch nicht bedacht, meld’ ein großer 
Theil der Thätigfeit des Echaufpielers rein geiftig iſt. 
Vleileicht ſteht keine Einbildungskraft dead Malers, kein 
noch fo boher und: glübender Schwung bes Dichters in 
innigerer. Berührung mit benrhöhern Chätigkeiten- des 
Seiſtes, als jene Fähigkeit, welde und ein volllemme⸗ 
ned, und treues Bild des Gemuͤths (des Innern im Den 
ſchen) auf. der Müpne, barflellen ſell. Sein Weg führt 
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fon Immer nut burch dad Geblet der Leidenſchaften, fein 
Fuß verweilt inner nur in dem Bolten und Dünften 
unferer Natur, welde, je naddem fie bewegt oder Bes 
leuchtet werden, fo viel zu ihrem lange oder ihrer 
Verdunkelung beitragen. Allein mitten unter denfelben 
muß er fih durch ein ftetes Hinbliten auf ihr wahres 
Weſen aujrecht halten — ein irrender Schritt oder ein 
unpaffendes Verweilen fann ihn zum völligen Falle bringen, 
Der große Hanfe der Schaufpieler hat weder diefen Pfad 
au wandeln, noch auch diefen Fall zum fürdten. Beides 
iſt nur bei dem nad dem Höchften Strebenden moͤgllch. 
Der Mann, welcher Shalfpeare fpielen fann mit der 
Macht feine Gefihte zu verlörpern, muß aud einen Geiſt 
beſttzen, nicht undhnlih dem dieſes Geiſterbeſchwoͤrers 
ſelbſt. Es iſt zweifelhaft ob Died Kean immer in feiner 
ganzen Ausdehnung bewirkt, allein zumeilen erhebt er ſich 
mit folder ftolgen Belebung, daß er fein Gefühl mit uns 
widerftebliher Schnelligkelt und Sympathie mittheilt, und 
eine ununterbrodene Kette von Feuer von der glübenden und 
funfenfprübenden Maſchine auf der Bühne durch die Zus 
ſchauer geleitet wird. Um fin einen richtigen Vegriff 
von der Gewalt diefed Mannes zu machen, muß mar 
ihn blos In Shakſpeares Tragoͤdien fehen, bauptiddlih 
aber in denen, melde bie eindrudvolite und erſchüt⸗ 
terndfien find, Er bat feine Perioden von minderm 
Werthe, allein ber Zufhauer, der diht an der Bühne 
gefeflen bat, und ihm durch bie Simmerfcene in Mac⸗ 
beth gefolgt iſt, fo wie durch den Othello, Richard den 
Dritten, bat bie Grenze ber bramatifdhen Kunft der neues 
zen Zeit. gefehen *), (Die Fort. folgt) 


Hiftorifche Merkwuͤrdigkeit. 
Daf Kalfer Karl VI, zehn Jahr vor feinem Hinr 
ſcheiden Friedrich dem Zweiten, als damaligen 
Kronpringen von Preußen, von feinem firengen Vater, 


dem Könige Friedrich Wilhelm, das Leben erbes 


ten babe, iſt ſowohl aus mehreren Biographien des gro: 
sen Königs, als gleich nach der Ungnade des Feldmare 
ſchalls Sedendorf (öfteeihifben Gefandten in Ber 
In) aus deffen Papieren im Weſentlichen, jedoch nur als 
unerwiefene Behauptung und vielbefrittene Enge ber 

kannt geworden, 
DiE urfundlichen Beweife der Wahrheit jener Angabe 
Bürften daher nicht unintereſſant fern. Hier folgen fie: 
e) Hier ſpricht fih das Matiomafgefügt bes Written vieleicht - 

An wenig zu ſtark aus. ©. Ur 
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König Friedrich Wilhelm von Preufen an Kaifer Karl 
ben Sechsten. 
, Wuſterhauſen, den 20. Nobbr. 1750, 
„Ew, kalſerl. Draj. banfe ich auf das verbindtlichite 
das fie fo viel enteifl nehmen, an meinen mißvergnügen, 
welches mein Kronprinz durch feine bisherige auführung 
mir verurfacht bat, Ich kann nit im Abrede ſeyn, dad 
mir folhes umb fo wiel empfindtliher zu Herzen gehet, 
da ih an vetterlihen Wermahnungen ‚und forsfältiger Er⸗ 
giehung es niemahls babe ermangellen laſſen, und beus 
noch biehero alles ſruchtlos geweſen, welches mid den 
auch billig hat bewegen mülfen, mit gehörigen ernft wis 
der Ihn zu verfahren. Ich hette auch wohl Urfache ihm 
folgen noch ferner empfindten gu laffen, Euer Falfeıl, 
Mai, aber Kat er es Ichdiglich zu danfem, daß fie Dero 
vorwohrdt Ihm haben amgedeien- laßen wollen, maß ich 
blos dadurch bin bewogen worden, ihm zu pardonniren, 
und will ich wünfhen und hoffen, das dieſes einen ſolchen 
eindrue in fein Herz machen möge, daß derfelbe dadurch 
ganz geendert werde, und er recht erkennen lerne, wie 
ſehr er @ure kalſerl. Maj., und ders Erzhaus 
vor bie bezeigte anfridhtige Liebe und 
neigung verbunden bleibe, wie ich dann aud felbft 
niemabls die befondere Kendtzeihen von dero aufrichtigem 
und werteften Freundſchaft und Vertraulichleit vergefen, 
fondern vielmehr mit dußerften Aräften jederzeit mid ber 
fireben werde, Eure kaiferl, Mal. hinwiederumb wahre 
Proben von meiner Hochachtung und ergebenheit abzule⸗ 
gen, und zu zeigen, das mir nichts liebers, als mit 
Euer kaiſerl. Mal. uud dehro Erzhauſe in einer beftändis 
gen Vertrauligkeit und immermehrenden Freundſchaft 
verfnüppet zu fepn, und das folde immer mehr befeftis 
get werde, ber id gleihfahls mit aufrihtigen teutſchen 
Herzen und dabei mit aller Ergehbenpeit jederzeit verbleibe 
bis in das Grab 
Ever kaiſerlichen Majeftät 
Freundwiligfter Vetter und getreuer Bruder; 
F. Bilhelm, R.“ 


Kaiſer Karl VI. an den Ptinzen Eugen von Eayoren, 


„Mon cher Prince! Mie die Unluſt und Ges 
fängnuß des Gronprinzen in Preußen mit feinen Herru 
Batter in groffen eyffer waren, und allerfeits- gefürchtet 
worden, daß die fahen bald zu ein traurig und üblen end 
kommen fünnten, alfo. darin kein Zeit zu verlichren war, 
fo Hab bei mir nörhig gefunden, alfogleich alles vor⸗ 
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zukehren, um Bas übel zu verhindern, und weil in allew 
geſcheint, daß der König nicht nur ein fonder Freindfhaft, 
fondern auch abfonderlih Egard gegen mid geführen, fo 
hab mich entſchloſſen, in eyl und hoͤchſter geheimb einem 
eigenhäudigen Brief an König dem Secendorf zu übers 
foiten mit Befehl: daß er felden in hoͤchſter geheimb 
alten und dem König nicht übergeben fol, außer er fer 
hete die Noth ber ertremitit, ſollt auch feinen Menſchen, 
auch hieſigen Miniſtris nichts von biefen melden, ſon⸗ 
dern mich birecte von dem effect berichten, Nun bat ee 
nicht allein mein Brief und mit erwänfhten effeet über 
geben, fondern mir diefer Tagen beifommende Antwort 
eigenhändig vom König uͤberſchidt, melde dann mit dem 
Verlauf Euer Lichden communieirt und fie auch fomohL 
ben Brief als dieß mein Settel den übrigen conferenzmi= 
wifters werden eirfuliren faffen koͤnnen, die abfehrift von 
mein Brif, welche auch vom mir gefehrieben, hab dem: 
Seckendorf gefhidt, alfo Fein ander bei mir Hab, und 
werde felbe von ihm abfordern und fie auch communiciren.⸗ 
K. Dr 


mm nn — 


Perpetua 


Ber feſtes Einnd Gewiſſes ih mag währen; 
Kann durch fold Leben leicht den Tod bezwingen z 
Des Glaubens Kraft wird feinen Bufen fläpten, 
Mit noch fo arimmer Qual beherzt zu ringen. 


So Du, Verpetua, der Frauenſeeteu 
Slorreiheſte, zur Krone durchudriugen 
Beſchloſſeſt Du, den Märtrertod zu wählen, 

Bu ew'ger Freud' aus Leiden Did) zu ſchwingen. 


Des Vaters Flehn in Gerber Abſchledeſſunde, 
Das beißgrliehte Kind am Mutterberjen, 
Rd wie durchſchuitten fie dein Ders beim Beten! 


Doch bliebſt Du treu dem TÄngft bekannten Wunder 
Bezwaugſt vell Elaubentnuth erft diefe Schuttzeu; 
So ward rin Spiel Dir bald des Tods Eutſetzen. 

€i. 
2) Die Gejcihte Liefer Märtyrerin ſiehe im einem frügerm 
Selte der eisganten Zeitimg. 


ww 
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Korrefponden; und Notizen. 

uwunse Zonbdbom 

Wie der Etand der Üffentlichen Angelegenheiten im Mite 

fem Lande gegenwärtig fi) Dehuber, Das haben Cie gewil 

bintänatic aus Öffenttihen Blättern vernommen. So viel ift 

fiper, dab man aud bier gleich Anfangs nicht die große Furgt 

Begte, welde fi im Austaude beral verbreitete, und daß 

der Patriotismus des woblbabenden Mitteiflaudes immer noch 

Mittet genug befiet, um dem angemblidtihen Eleade unter 

allen umfländen abdeifen zu Finnen. Dafür Etwas and ber 
eigentlich eleganten Epbäre unferer Hauptſtadt. 


Bu einer Zeit Haben vielleicht Die Grittifhen Schäuen 
Yon Nang und Gefdmaf dem inlaͤndiſchen Gewerbe fo viek 
Anfmunterung zu Theil werden fafen, als eben iekt, wo dies 
fo morbrormdig und erſprieſtich war, Uuſere Öffentlichen Epa⸗ 
siergänge find bei der fchönen Witterung des num im voller 
Würde flchenden. Brüblings mit eleganten Grauen angeführt, 
weiche ſaͤmmttich Vrodufte, Intändifher Mannfalturen trasem. 
Daber wetteifern Diefe auch mit denen des Wuslaudes im Ale 
Tem, was den Damenanmg bildet. Weich eitie Menge ſchöner 
föpener Seuge, me, Poplies, Bänder u. f. w. find nicht im 
der legten Seit in England verfertige worden, womit uns fon 
faſt ausfcliehend Granfreih verjah. 


Geidene-Dberröde find zur Weffeldung auf Epazierafs 
gen befonbers beliebt. Man ficht bergteiden in Himmeibian, 
Grün, oder Lifa, aud von geftreiften Seugen werfdyiedenartie 
grr Garbenmiihungen, . 


‚@pencers und lange Charts find noch immer beſendert 
zur Kleduug Im Magen febr gelicht, Der Wartborongh⸗ 
Spener, aus weißem Atlas beſtehend, ift men und elegant. 
Der untere Tbeit des Leibes falicht fid ng an den Wuchs 
an, der obere iR weit, Mm Harfe ift er defekt mit Drei Meis 
ben von Blonden, welde mit ſcamalem Liladande eingefaßt 
find, und die meuefle und fle Velerine bilden, weiche 
man feit Tanger DBeit greieben bat. Der lange Ermel eudigt 
fi in einem doppelten Briate von Bionden, eingefäbt mit 
Eitabande. H 
Ehinefifihe Areppfbaris feinen zur Kleidung im Wa⸗ 
sen allen andern den Preis abgewenuen zu baden. Weiße 
waren befonders beliebt, Die Enden find fepr reih mit Wins 
zen geflidt, 

Strobhüte von verfhiedener Form, Leghorn und Duns 
fable, werden zum Ausgehen bänfig getragen. Framdfiſche 
Ronmets find noch immer ſehr beiieht; die Modeform ift fehr 
nefälig; der Raud, der febr breit ift, biegt ſich Über der 
Etirn ein wenig aufwärts; Der Kopf ift höher, Ware, feider 
nis Band und Blumen werden zum Beiat und Ausputz ges 
nommen. Bebern trägt man häufig, indeſſen fiud fie doc lange 
nicht mehr fo in der Mode, wie vor einiger Zeit, 


Bigennerbüte, ans weißem Spahn oder mweifem Atlaß, 
oder and) ſolchem, der mit der Garbe des Gpencers oder des 
Kleides Übereinflimmet, werden flark zur Mieidting im Wagen 
getragen. Imtner find fie mir Blumen geriert; mande Damen 
binden fie unter dem Stimm mit einem weißen feidenen Tuche, 
newörntih werden fie mit einem Belag von Mionden rumd 
‚berum Angefabt. Simdelen baden wir doch bemertt, daß Diele 
Hüte nur wenig Damen vorteilhaft Meiden, ebwohl «6 
ſcheint, daß fie ſehr beficht zu werden anfangen, 


Zur Morgenkleidung wird med Immer Muſſelin am 
erften gemählt. Miele Damen fallen die Kieider mit drei Gate 
bein von glattem Wuſſelin Defegen, deren jrde-fich im eng zu⸗ 
fammenflebende Baden endet, j 


Barbige Taffete, fehr reich mit Eriten, Blonden, auch 
weißem Atlas, beſetzt, werden als ueumediſch zur Kieſdung bei 
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zifhe gewaͤhtt, wiewottt And Kier alatter und nnirter 
Mufelin mir Epipentefag nice nnarwöhntieh iſt. berröde 
(Frocks) werden noch immer flärf srtraarm, Ber Wloceflers 
fra, aus alattenı Wuffelın, ift die elegautefte Nendeit in dies 
fer Art, Der Leib it vet mu lang srihnitten, der lange 
Ermel dat einen fehr reiben umd vollen Befaß, beſenders wers 
den viel Erinen tajı genommen, Kuh unten berum Läuft 
ein reicher Blonden⸗ oder ESpitzenbeſatz. 


Sum vellen Amzuge wimmt man immer noch weiße 


engliihes Netzwert (met) über weißen ober farbigen Ntias, 


auch Gase ift ſehr beticht dan. Der Beſad befteht auf Stils 
Ferei, weiche wiel nerragen wird, oder and and Blonden, ums 
termiſcht mir Mriasrohen, oder Drapperien von weißem Netz ⸗ 
wert mit ſarbigem Baude eingefaßt, umd oben mit feibenen 
Berzierumgen befeſtigt. teberröde find febr detlebt sum vollen 
Amuge, und weiße und farbige Atlasteidchen ſcheinen gieids 
fans wieder aufſuleben. Wanche werden mit Sitber in außs 
geſuchteu Muſtern aeftiht, md Defonders zum Ballanzuge ges 
tragen. Dann aber trägt man gemeinigtih dazu auch «im 
Kleid von Netzwert (ner) mit Suͤber geſticktt. 


Als Kepfputz zum vellen Amuge Aud noch bie Tocken 
gewdonich. Man laßt fie meiftens aus weißem Alas mie 
Spigen oder Dioden, eder reichneftidtem Nezwert, made, 
Dana kommt meiftens auch noch eine volle Beder Binz, — 
Ringe, weiche man vor einiger Beit wenig teng, And wieder 
beliebt. Dorringe und Wrmbänder nicht fer gemein, Modes 
farben im Monate Mai find Mur, Blaßroth, Lila, Limomiene 
farbe und ae lichtere Epattirungen von Grün. 


DD ——N DE En an — — 
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Berichtigung eines Beinen Mißverſtaͤnduiſſes. 


Es würde für Die Seit. f. die eleg. Welt ein unſſber⸗ 
ſebbares Unglüf ſeyu, wenn ddr Ruf und Kredit beim Publie 
tum von dem Berf, der im Berliner dramaturgifdien Woer 
Wenbtatte vom 14. Juni gegen den im Mo. 95 unierer 
Blatter abgedruften Wufiag: Die Ehrenrettung von Leſ⸗ 
fings Emilia Gatetti betrefend, gerichteten Benierfungen ober 
Entgeanungen abbinge; deun man mußte natürlıdh denten, Die 
Repattion adıte ibr Publikum fo wenig, daß es ibm sumutde, 
Shimpfiworte zu leſen, wo es nur Orfinde erwarten fonns 
te, Der Berf. mag einen feitfanen Wegrif vom Enimpfen 
baben, oder glaube vieleiht dadurch, daß er feinen Graner 
des Edrimpfens beihuldigt, fogteih ein günfliges Borurtbeif 
für ſich und ein machtbeiliges gegen ben legtenn au erregen. 
Mir bitten unfere Lejer, den in Fragt flehenden, von einem 
fehr aeachteten Dramaturgen *) derrübrenden Aufſatz noch eim 
Dat zu durchtefen, und dann das Urtheil zu fähen, Bür die 
Leſer des Berliner dramaturg. Wodenblatts nur die Waruung: 
gegen die Aeußerungen des uns unbefannten Sru. Gerf,, der 
wadriheintiid an einer gefährlichen Leberfbannung der Errige 
barfeit lavorirt, auf ihrer Huth zu fen, damit fie micht, mie 
4 mit Ereinen werfen ſehen, wo mir große Diegentropfen 

allen. R 

Dem Berfafter ſcheint es Üibrigen® mit dem was man 
Bildung der Eitten nennen darf, gi ersehen wie manden 
Leuten mit dem Mutbe und der Peridaitigkeit, Je mehr fie 
Davon ſprechen, deſto weniger beweiien fie. Air nnd der Berf. 
des im unſern Blaͤtteru entdattenen Aufſatzes würden fehr fibel 
Deratten feon, wenn mir Titerarifhe lrbanität von dem unge⸗ 
wannten Ehremmanne lernen folten. d. Red. 


“) Die Erwlderung deſſetben auf die Bemerfungen im Bere 
din. dramat, Wocheubi. wird uachfolgen. 


— — 





Zeitung für die elegante Welt. 
Sonnabense — 130, — ben 5. Juli 1817. | 





Baurede bei vr Rüge des Schäufpielhaufes Steigt die Buͤrgerſchul' empor, 
n eipsig. Wo font Feuerſchluude tobten 
Eingt jept frober Kinder Eher] - 
Dort auf jenen, hebt ber hohe 
Schöne Thurm fih Himmelan, 


.@on einem Bimmergefellen gefprodgen 
am 30. Juni 1817.) 


Jor Brave Geſellen habt euch wader gerahet, Wo das derntoht Sterne muſtert 
Euch ſteißig zur Arbeit gefunden! Und der Welten ſtille Bahn! 
Hoch ſtehen die Mauern nun aufgeführt, Hier auf dieſen hatte Zehmiſch, 
Die Dalten bes Daches verbunden, “ Unfer Dank erwähn’ ihn Tant! 
- Und auf des Baues oberfien Sinnen j Vor nunmehro fünfzig. Jahren 
Laßt uns mum froͤhlich das Richtfeſt beglunen! Edler Kunſt dies Haus erbaut, 
Aus tiefen Graben, aus Sumpf und Mont ' Ha wie frömte frohes Muthes 
Ragten hier alte Baſteien empor, Oft die enge ‚bier herbei 2 
Eie find gefprengt und fortgeſchaft & Wie viel Herrliches und Gutes 
Durch Fleiß und Eiſen und Pulverkraft, Haben wir im ſchoͤnen Stunden 
Und ein Tempel erfreuender Kunſt geweiht Hier gefehn und. Hier empfunden } 
Erſteigt auf den Trümmern der rohen Zeit! > = — — — 
Dich preis Ih, mein Leipzig, Du fteundliche Stadt, mw rn 
Die in der Künfte heiterm lange Doch der bolden Kunſt gebuͤhrte, 
Sich mit einem blühenden Krane Daß ein fhön’res Haus fie zierte, 
Meigender Gärten ummunden hat, Und wir eilten ſchnell herbei; - 
Und die Dauer und Die Starte Set, Kemmer, Sele brlugpn 
Ihrer feiten alten Werte Hier in felfenfefte Mauern, 
Als einen Grund benußt, gelegt, ee 
Daß er das Gute, bas Schöne träge! Und zeritört liegt bie Baftel, 


de Und es fülen ſich die Graben, 

vi —— eemnent wohnen, ©) Ein Kaufmann in Lelpzig, Erbauer bed alten. Scanipiel 
— grieses Wertſtatt war hauſes, das jet durch Einreifen der daran ftoßenden Bar 
Seht auf jenen Baſtionen flei vergrößert worden IR. 
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Und wir baun auf feftem Grund 

Neue Mauern, neue Pfeiler, 

Schlagen Bogen vol’ und rund, 

Und durh Fleiß bei Tag und Macht, 
Iſt das Haus empor gebracht ! 


IR ein neues Hans gehoben, 
Soll man Gott im Himmel loben, 
Der allein gibt. Wut und Stärke... 
Sum Beginn der Menfhenwerke, 

er in Arbelt und Geſahr, 

Arie Schuld: und Helfer war! 

FIs wir tief" im Graben fhoffen, 
Dann bes Baus Gerüfte ſchlugen, 


Und auf ſchianten Keiterfprofen "=" 


Kalt und Stein und Werkſtück trugen, 
War feln flarfer Arm und nah, 
Und fein Vater Auge fah, 

Daß es jedem Unfall wehre, — 

Ihm alein ſey Preis-und Ehre! 





Hat man feinem ‚Gott gebauft,. 
Mag man fi des Werks auch freuen, 
Es mit Luft und Liebe mweihen- 
Und nah Arbelt und nah Plagen,. 
Auch ein Wort des Scherzes ſagen. — 


Diefen ſchoͤnen Blumentrant, ' 
Reich mit Bändern bunt behangen, 
Geht ihr bier als erften Glanz 
Auf des Haufes Giebel prangen, 
Aber fpäterhin wird für Groß mb Klein 
Biel Schön’res im Hauſe zu fehen ſeyn. 
Bunt, wie's zugeht in ber Melt 
Bon der Südfee bis zum Welt, 
Sollt' ihr Hier mit Luſt und Grauen, 
Eile in einem Spiegel ſchauen. 
Was in Zeiten fern und nah 
Großes und Schönes je gefhah, 
Alles poetifh ausftaffirt, 
Mies aſthetiſch praͤſentitt! 
Thraͤnen und Klagen und tragiſche Noth, 
Kerker und Folter und Gift und ob, 


Eher; und Ernft und Weinen und Laden, 
Daß bie Thorheit ih ſhaͤmt und Gefuͤhle erirachen, 
Die fhöner find, als das haͤusliche Lehen 
Dit feiner Armuth und Noth kann geben, 


au 


ajer pr» 
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Muh Tanz und Opern mit Baß und Difcant, 
Das finden ‚forwiele vor ale zmant! 
Das Lichen nach dem Takte, das Arm in Sridern 
Nach Gluck, nach Spontini, neh Par und nah Müllern, 
Das gehet-den meiſten noch weit uͤber Schillern. 


Fuͤr Alles if geforge, es iſt Alles bedacht, 
Was Kuͤnſte vermoͤgen, was beitex euch macht, 
Was Herz und Siam gefällig ruͤhret, 

"Kommt nur Herber und applaudiret! 
DSoch hachverehrtes Publitum Duty \, „, 7 
’ Ans) die wir dazu den Schauplag bereiten) 1 x 
Uns ehtlichen Maurern und Zimmerleuten 
„ Uns, tuſe Drin eufeh Vrapo zul) —9 
Mablimann, 
"leben "den Hegentodrtigen Fuftand der dramatifchen 
Kunft in England. (Fortfegung).. 

Die vornehmfte Schaufpielerin des Goventgarden 
Theaters iſt Mid DO'Neil. Im Traueripiel iſt fie sine 
zig, Im Lufifpiel’hat fe menigftens Nebenbuhlerinnen. 
Sie fühlt bereits bie furdtbaren Folgen diefes Verbälts 
niſſez und ihr Nichtgelingen in Erregung des Lachen Hat 
auch ihren Triumph uͤber die Thraͤnen vermindert. In⸗ 
def wirkt fie noch immer auf eine gewaltig⸗ und ruͤhrende 
Weife auf die fanfterm- menſchlichen Gefühle. Ahr Tas 
ent führt fie vorgüalich zur Darftelung des haͤuslichen 
Lebens, einem Gegenftande, der für unfer: Land immer 
befondere Meise bat. Zur römifhen Matrone fehlt es 
ihr an Würde, und zur griechiſchen Heldin und Zauberin 
an romantifhem und einnehmenden Weſen, die ganze 
Gattung der Sappho's und Kleopatra’s in allen Abftufuns 
gen liegt ganz außer ihrer Sphäre. Allein darin, wors 
in das englifhe Weib, die engliihe Mutter und Tochter 





ihren Triumph ſucht, in dem rubigen Wufgeben uns 


erwiederter Hoffnung, getdufhter Zärtlichkeit, im lies 
benden pflichtergebenen Dulden, in dem ganzen Ges 
heimniſſe des liebenden, kaͤmpfenden, brechenden 
Herzens iſt ſie vollendet und aufs Tieſſte ergreifend. 
Sie kann in ihrer Kunſt noch große Fortſchritte machen, 
denn fie iſt jung, Allein ſie haͤtte erſt auftreten ſolen, 
” Nufgebrante TonAs auf das hohe Wohblergehn Ihrer 
Winlefläten det Königs und ber Königin, fo wie tes 
aamen Abnigt. Haufes von Eodfen, auf das Hohl der 
Univerfität und des Matte au Leipzig, des Theatervereine, 
der Baumeifter, der Sewerken, der neuen Befeüjchaft u 
idret Unternefmers bef@ioffen die Beierlicpkeit, 
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kim dle @rinhertiig.einer, frühern Treffihteit yon und 
gewichem; oder, wenn: ‚bie Generation,’ welche. Mei, 
ei dond ſahe, abgeftorben geweſen wire, 

346 muß hier verfugen einige: Püge von biefer 
Künftterin ' ;eflhmen, die feit einigen Jahren fi den 
Augen des ‚Publikums zwar-entzogen, allein die tiefſten 
Eindruͤck⸗ hiuterlaſſen hat, welche ein dramatlſcher Ges 
vind nutchervorzubringen vermag. . Der aligemeine Ans 
Mi® von Mrs. Sibdons Im Trauerfpiele, ihre Impofante 
Gehalt, bie feierliche: Schönheit ihrer Haltung, ihr 
darddringenber Blick find’ bekannt durch die zabllefen 
Kupferſtiche ipres Portraits, Aber keine Abbildung vers 
mag einen Begriff zu geben von ihrem Spiele, wie biefe 


- ganze Geſtalt, salke.diefe güge :befeelt werden, durch ein 


gewaltig ergreifendeg‘,, erkebendes Gefühl. Ale Pa 
fhreibung. von. dem, mas unmittelbar zur Empfindung 
ſpricht/ muß unbeſtinimt und oberndhlig bleiben. Die 
Lobredner vergangener Vortrefflichkeit, bie ſich nicht 
mehr vergleichen läßt, kommen leicht in den Verdacht dee 
Vartellichteit. Allein der Prüffteln it die Wirkung auf 
die Zuſchauer, und die Lobredner dürfen Glauben fors 
ern, wenn ſich die hoͤhere Nührung im denen, welche 
ihre Lieblinge -fahen, auf ſolche Meife offenbarte, Man 
erzählt zwei Anekdoten von Garrick, welche die Frage 
über feine Wortrefflicfelt bei mir mehr aufer Zwelſel 
fegen, als alle Lobreden, mit weihen bie Vorfahren 
fein Andenken feietu, und alle liebloſe Herabwuͤrdigung, 
womit fie unfere geringere Volllommenheit niederdrüden; 
Eines Abends In der lehten Scene bes Rear, wo der 
alte Monarch feine todte Tochter hereinbringt, und ers 
wahend aus dem Elende eines zerrätteten Gehirns, ſich 
In das tiefere Elend eines verödeten, gequälten Herzens 
verfentt ſieht, ſtreute Garrick, als Leär, Indem er in 
der Wildheit dieſes Auftritte Himmel und Erde beſchwoͤrt, 
und in Thraͤnen zerfließend, abwechſelnd um Nache ans 
flebt, feine weißen Soden über die Bühne, Wei einem 
geringern Schaufpteler würde dieſer Zufall laͤcherlich ges 
worden ſeyn; allein diefer Maun vor diefer Merfamms 
fung war zu ſehr Meifter ihrer Herzen, als daß er in 
dieſem Momente ein Gelaͤchter hätte fürdten - dürfen, 
Alles zerfloß in Thraͤnen, alles lauſchte in athemloſet 
Bellommenpeit. Man vergaß die Farbe von des Mo⸗ 
narchen Locken über dem Seelenleiden, dem Sinken bed 
Lebens, den Todeskaͤmpfen, in denen er vor den Augen 
ber Zuſchauer lag. Micht ein Lächeln zeigte ſich im gaus 
zen Raume bes Hanfes, 


1046 


Bel einer ändern, felner Darftellungen war er zu 
nahe an dem Ende der vordern Bühne. niedergefallen, fo 
dab Ihn die fu der erſten Melde‘ des Parterre Sigenden 
ulcht ſehen konnten. Eie ſtanden daher nah und nad 
auf. Die Zuſchaner auf ber naͤchſten Reide thaten ein 
Gleiches, und fo richtete fi Reihe nach Relhe regelmäs 
Fig und langſam anf, wie Ebbe und Fluth, und blickte 
ſtehend und ſchweigend nach dem wundervollen Künftler, 
ohne zu wiſſen, daß man ſtaud, bis endlich der Vor⸗ 
bang fiel; und ſich Jedemaun über den Grad feines Eus 
thuſſasmus verwunderte. Auch die Laufbahn ber Mrs. Eids 
dons iſt reich an Beifpielen, welde die Gewalt beweifen, 
womit fie die Befühle der Zuſchauer zu beherrſchen wußte, 
Bir Sortfegung folgt.) 
Unefdotenm 

Ein Tangweiliger Prediger wollte fein Thema unter 
zwoͤlf Abtheilungen abhandeln. Einer aus der Verſamm⸗ 
lung ftand ſchnoll auf, um die Kirche zu verlaſſen. os 
bin denn? fprad fein Nachbar, ihn ‚beim Aermel zups 
fend, Meine Nahtmüpe holen, denn ich fehe- wohl; 
Wr werden die Nacht hier zubringen müffen, 





Ein. junger fehr gelehrter Geiftliher hielt feine 
Probepredigt für eine febr gute Stelle in einer Stadt, 
Er gewann großen Beifall, nur feine ſchlechte Stinime 
mißfiel allgemein und fhadete dem guten Eindrude, bey 
feine Rede machte, Als er von. der Kanzel kan, wünfdte 
ein Frennd ihm Glide, mit den Morten: Sie werden 
gewiß- den Vorzug bei ber Wahl erhalten, denn fie has 
ben feine Stimme gegen fih, als ihre eigene, R, 





Korrefpondenz und Notizen. 


us Weiwmar. 

Ele verlangen zu willen, wie mir das Weimariſe 
Theater gefällt? — Ih fann mit Wadrheit fagen, dafi n 
Fein Theater mir foldyen Genuft gewäbrt bat, als dieſes, eb⸗ 
nleih die Mitgtieder der Gejeichaft bei weitem nicht lauter 
ane geze ſhnete Klinfiier find. Mauche und viele einzelne Role 
Ten werden ohne Zweifet, 3. 8. in Berlin, beſſer dargeſtegt 
werden, amd dennech wird der Zuſchauer felten fo befriedigt, 
als kier, das Saus verfafen. Woher fommt Bas? — With 
wirft jufauımen, 


‚ -Erfien$s fermb bier (in. der Menel, denn Auknahmen 
albt es dab) ein Deder feine Robe aufwendig, man hört 
keinen Gouifleur, die Täufhung wird durch Fein Etoden une 
terbrechen. Wahrlich! wenn ih auch keinen andern Vorzug 
der Weimariſchen Bühne za meunen wüßte, do wäre in une 
Teru Tagen dieſer ſchon alein binreidend, ihr einen Cbrems 
giay unter Ben deutihch Kühne anzuweifen. Drum wo wird 
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denn jeht mod autweudls gelernt d — Gefhft bie vorilaticttem 
Künftier brhandeln im diefer Sinficht Ihre Roten 'fehr madläfe 
fa, und ih Habe erſt Thnticy, Togar in Berlin! das Beifpiet 
eriebt, daß, fogar im einer Borſtellung der Emilia Galotti, 
der große, vom wit fonft fehr geachtete Künftier, der deu Mas 
rindlli ſpleite, feine Mole nicht wuhte. Es bleibt aber ewig 
währ, daß derjenige, der feine Rotle nicht vorlfommen 
weiß, auch midt eimmat bald volllommen zu ſpleten im 
Stande ift, denm feine Halbe Gerie muß ja immer im Eoufe 
ſeurtaſten ſeyn. 

Der smeite Vortug der Weimatiſchen Bühne iſt das 
eun» zufammen fplekem, bas Ensemble. Bier Heißt es 
wit: Jeder für fi und Dort für uns Me! Hier lebt Jeder 
auerft für Wie und aufegt für ih da. Hier fucht fid, Reiner 
dorzubrängen, um allein au glänzen; Hier wechſein die Schaue 
foieter ihre Reden Schtag auf Schtag end, wenn fie lebhafte 
Ziraden vorjutragen baden, fo geldieht das ganz mit ber 
Egnenigkeit, die erforderlich if, mm In dem Bafhaner die 
Zänfhung zu erregen, dab Wüch eben jeht aus dem Inner 
des Redenden hervorfirömt. Dubei muß freltich der @oufflenr, 
zum großen Vortheil des Zuſchauers, verfinmken.) 

Der dritte Vorzug iſt die Kieinheit des Thraterd, 
Sa Habe mi Tängft überzeugt, daß fein großes Thrater 
geeignet if, dem Zuſchauer einen ungeflörten Genuß zu gee 
yodärew, dran im keinem großen Theater vernimmt man deut ⸗ 
Li) jedes Wort. Das aber if dier der Gall, man verliere 
Beine Surbe,. Greitih gehort dlerzu oft ber 

vierte Borzug, namlich ein ilted Pubrifum 

4 ift ein wahres Beranügen, die Weimaraner im Ecanfpiel 
uw beobadıten. Hier fommt Keiner, nm zu feben und aeiehen 
ale werden, noeh weniger, um gebört au werden, wie leider 
am wieien Orten geidieht. Hat fi Einer veripäter, und bat 
das Stüf [hen angefangen, fo macht er es mich wie in 
und in —, wo fie die Thüren aufreißien, mit abfihtiidhem Ges 
rãuſch idre Pläge occupiren, das Pudlifum eine Leite lorgmis 
ren, und wobl gar mit dem Nachbar ein lautes Seſpräch ans 
fangen, ohne Ab an das Et! derjenigen au fehren, Die durch 

re Unvberſchämtheit in Wergweiftung gebradpt werben, Der zu 

ät kommende Meimaraner ſhieicht auf den Beben berein, 
us der nähfle Rachbar benserft ibm faum. MBäbrend der Vor⸗ 
flelung wendet Ieder feine ganze Anfmerkfamteit nach det 
Bütne; es bericht eime fo vollfommene Stile, daß ein Bin» 
der glauben würde, das Haus fey leer. GSreilich geht auch 
Hierin, wie in fo vielen andern, der Hof mit gutem Beifpiel 
bor, denn im der großherroglichen Loge herrſcht nleihfals eine 
uumterbrodyene Mufmerkfamteir. Weiche Mufmunterung. weis 
der Spora für den Schauſpieter wie für den Dichter! Welch 
ein unverfümmerter Genuß für den Zuſchaner! — Wenn id 
irgend etwas tadeln fohte, fo wäre e6 allenfalls, daß die Sei⸗ 
Maraner ein wenig du oft applandıren, 

Der fünfte Boring Ik die Ordaung in allem Die« 
Sbanifhen, Die Verwandlung der Detorationen gefhiebt 
fbnel und ohne Verwirrung; die Grüßle und Zifhe werden 
fo gelelit, daß fie leicht und ſchuell zu entfernen find; «6 gibt 
ein erwiged Durdeinanderfaufen, Fein Plägewechfeln; überal 
zeige fi der Gleiß einer verffändigen Megie. 

Sierber gehört auch die, fehr zur Nadhabmung zu em⸗ 
pfehtende, Gewoonteit, mandes, was Gtörung verurſachen 
würde, mur auzudeuten. @o 3. B. iſt bie Zwiſchenwand 
in Werner’s zafen Febrnar, feine eigentlihe Wand, fondern 
nur eine Art von Edirm, der Ad zurüdichieben täßt, den 
Rurup auch wirftli in ver lehten Greene zurückſchledt, wos 
durch die Bühne und das Spiel freier werden, Auch erfheint, 
wenn Knrup's Brau das Geuer im Kamine amüundet, nur 
ein gemattes Bewer, woburd fürwagr die Aufmerffamteit mine 
der geftört wird, als durch eine Iobernde Blamme, 


Ein fehster Borıng if dad Orwefter; nit auein 
weit eb am und für ſich ſeht gut iR, londern auch yorgem der 
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Drdnung und ‚Yünfttigfeit, bie in demletben Herriht. Die 
Düren der Zuſchauer werben nicht durch ein eiwiges Stimmen 
der Infirumente beieidigt, und bein Schiuß eines Mftes hat 
kaum der Bordang den Boden erreicht, fo bezinnt aud ſchen 
die DMufif, und verſtummt nicht eher, Bis der Borbang wieder 
aufroit. Singegen fenne ich mande Wühne, wo, nad’ dem 
Schluß des Attes, das Orcheſter erft die Geigen flimmt, dann 
ein Weilchen etwas berielert, und dan wieder ſchweigt, wenn 
gleih der folgende Att noch ulcht wieder angefangen bat. Auch 
die Nufit»Erüde, die im Ieimarifhen Orcheſter vorgetragen 
werden, Mind mit Geſchmmacke gewädtt und manniafaltig, oft 
ganz nen. Man wird bier midse, wie bei fo mmndem Theater, 
init ewigen AWieberholumgen,non Sympbonien gequält, Die nam 
auswendig weiß, ' 

Auch in der Bamtſache, mas mämfih den Klinfiiers 
werth betrifft, Mebt dieſe Bühue nicht zurüuck. Demoif. Tages 
mann bat längſt im gang Deutſchland verdienten Beifall eins 
geerntet, Mad, Lorging If eine Mieblihe Erſcheinung, vor⸗ 
yügtiih im Luffoie. Mad. Bed war emft, nähfl Demoif. 
Oobbeln, bie belle Fomifhe Mutter auf ver deutſchen Buh⸗ 
ne, und iſt nech Äeht, wenn ide Werächtnib ihr treu Bleibt, 
ipreß alten Nutmes würdig... Zwei bübipe, talentvoge junge 
Wrirden, Bed und Mauer, verfpreden viel, jene für das 
Buftipiel, dieſe für das Trauerſpiet. Auch von ben Übrigen 
Damen ift feine odme Werbienft, umd überan At der GIeiß 
nicht zu verfennen,. WIE Sängerinnen werden Mad, Iingele 
eıanun nad Mad, Ederwein geibäht. Die Wäterreiten fine 
durh den alten, waceru Graaf, mmb neuerlich durch 
Biumaner, fehr genügend deſeht. Die Helden fpiet Haie 
der mit pieler Kraft; bie muntern Birbbaber Ungeimanm 
eit vortreMim, fo wie Überhaupt bie kemiſchen Molden. Un⸗ 
Randsreden manderlei Urt gibt der Meaifienr Ders mit rüdıma 
uchena Bieiße. Durand ars Liebhaber IM rest angenebm 
gorsing, rin Taufenbfünftier, verdirbt feine Kote nad fpicie 
Biete meifterdaft. Die Herren Dran, Sunmins, Holder 
mann u. 4. m. laſſen nicht mubefriedint, Der Tenorifb 
Moitle bat eine trefilihe Stimme, umb ber erſte Bafuſt, 
Strobmaner (den id noch mit richten babe, ba er jcht 
auf Reifen if), entzüdht das Publitum. 

Dos Ganze dırigire jent, mad dem Abgange bed Hen. 
v. Gothe, der Hr. Obermarſchal Wraf v. Editing, deſſen 
Geſchmack und Kenntnife dafür bürgen, bal er erdaften 
wird, was fein berüdinter Borgänger gefhaffen bat; mund 
fürwapr! das Erpastem ift oft ſchwerer als dab Schaffen! 

KRotedue. 


Nach ſchrift: Ein paar Kieinigfelten babe ich noch zu 
erinnern, um doch auch etwas zu tabeln. Erflens: e8 ſceint, 
als ob bier, wie fat auf ofen Wühnen, die Herren nicht mit 
dem Hut in der Hand fpielem innen, Eo wie fie in's 
Zimmer treten, legen fie den Hut, auch woht Hut uud Stock 
auf den Tiſch, wenn es aud mod) fo unfgidiid wire. Meum 
Ki dabe id fonar geſehen, dab, in Matte für Maste, 
wer als Werienter verfieidete Liebhaber den Hut auf den Tiſch 
—2* Das darf nie geſchehen, wenn es nicht vorgeſchrie⸗ 
ben if. 

Sweitend: eb ift eine abſcheuliche Sewohnheit, daß 
bier, wie auf vielen Bühnen, fo mandıer Schauſpieter Die 
Bonoörter der, die, das in feine Moden flidr, und 4. B. 
nicht fagen kann: „ber Water Fommt — die Mutter gebt — 
Die Geliehte Hat zefagt,“ fondern: „ber Bater der fommt — 
Die Mutter die geht — die Beliebte die Hat gefagt.” 

Wenn die Herren wühten, wie bäßtig das Mingt, fie 
würden ſich vor folgen unſchidlichen Zuſaͤten HAten. 


—— 
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Neuefte Literatur 


Die That, Krauerfpiel in fünf Alten, 
- 90u Therefe von Artner. Der Schuld 
von Abolpb Mülluer ır Theil, 


Der Bedante, die Geſchichte der That, melde in dee 
Schuld erzählt wirb, und diefe eigentlich begründet, ben 
durch· Hugo verübten Brudermord dramatiſch, b. h. fo 
darzuſtellen, daß der Leſer oder Zuſchauer das Verbre⸗ 
Sen gewlſſermahen geboren werden und aus dem Innern 
ans Licht teten fieht, muß fhon darum glüdlich genannt 
werden, weil es keinem mit ber Schuld bekannten und 
Befreundeten Lefer gleichgültig ſeyn kann, wie er fih ben 
Helden dieſes Stüdes vor deſſen Beginn zu denken habe, 
und welcher Antheil eigentlich feiner Freiheit an der graus 
fenbaften That gebühre, Die Verf. fühlte ſehr wohl, 
was Schiller mit den Worten in feinem Prolog zum 
Wallenſtein 

Er (der Dichter) ſieht den Menſchen in des Lebens Drang 

Und waͤlzt die größte Hälfte feiner Schuld 

Den unglüdfeligen Geſtirnen zu, 
fagen wolle, und ftrebte daher dahin, Hugo's That In 
fo weit zu mildern, d. h. nicht allein von feiner Freiheit 
abhängig zu machen, als es ſich thum ließ, wenn nicht 
das Gefühl der Schuld in ihm als ganz grundlos erſchei⸗ 
nen folte. Ein WVerbreher mußte er immer bleiben, 
aber nur ‚ein ſolcher, über deffen Qual und Strafe in 
der Schuld und durch dieſelbe man ſich nicht blos zu 
freuen Urſache haͤtte. Mo hätte ſonſt das Mitlelden 


hertommen ſollen, welches der tragiſche Held doch immer 
in einigem Grabe erregen muß? Was wir uur ver 
abſcheuen müſſen, können wir unmöglid gern vor, unfer 
Augen fi entfalten fehen, und ein an ſich verfehlter 
Gedanfe kaun durch feine Kunft bes Bildners zu einem 
echten, d. 9. die Menſchlichleit im Menfgen anſprechen⸗ 
deu Kuntwerte geftalter werben, Daher bie Nothwen⸗ 
digfeit, gründlich und tief zu denken, bei jebem Künfte 
ler, am meiften aber beim Dichter, ber ben Hauptge⸗ 
danten wieder durch Sauter einzelne Gedanken ausführen 
muß, und dem kein duͤßeres Meig« und Wernügungsmits 
tel, wie dem Maler und Tonkuͤnſtler, fein ſchwieriges 
Geſchaͤft erleichtert. . Da die Babel des Stüds allen Lee 
fern der Schuld bekannt iſt, fo koͤnnen wir ber Darles 
gung derfelben hier überhoben ſey, und fogleich unfere 
Auſicht von der Ausführung der Aufgabe, welde ſich die 
Dichterin gemacht hat, mittbeilen, und hier koͤnnen wie 
mit Vergnügen verfihern, daß fie ſich überall ald den» 
rende Künflerin bewährt hat. Als folhe behält fie 
nicht nur ihren Hauptzweck unverrüdt im uge,, fondern 
benußt, ordnet und ſtellt auch — fo viel es die ſchon bee 
Fannte Fabel erlaubte — ale Äußere Umftände und Ver⸗ 
haͤltniſſe fo, daß fie die Erreihung jenes Zweckes beförs 
dern müfen, Die Eharaltere find größten Theils treu 
gehalten, und der Gang des Drama's wird fo geleitet, 
daß nichts als übereilt erſcheinen kanu. Als das um 
glüdfelige Gefirn, dem, um mit ben angeführten Wor⸗ 
ten Schillers zu reden, die größte Hälfte, von Hugo's 
und Elrirens Schuld. zugemälgt wird, tritt bie Zigeune⸗ 
130 
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kin Gorgo auf, wehhe der Mufter' non Carlos und 
Hugo die fhon aus Müllners 
pbezeihung ertheilte, 2 
denn doch vieleicht ein wenis 3 und reufliich er» 
fgeint, als eigene Dichtung aber der Verf, in fo weit 
nit zur Schande gereicht, als fie eine ſeht ausgezeich⸗ 
nete Energie und Konfeguenz darin entwidelt bat, {ft der 
gelhäftige Dämon der Höle, ber bie Handelnden gleich · 
fam zu Vollfuͤhrung der That drängt, ſich (don Im vor» 
aus an der Qual en die die zu fpäte Reue über 
ilderndes Acht faͤllt indeſſen 
kei: — er dadarch/ daß ſie eine Ber 
fohlne Made übt, denn Gorgo's Mutter war durch 
Hugo's Mutter als ‚Zauberin angeflagt und von der Ins 
quifition lebendig verbrannt worden. Indeſſen bleibt die 
Rache an Far ein meuſch⸗ 
ihes Gemuͤth rein örend ijt, bier tritt dieſes um 
» füßlbaser hervor, je —ES Gorgo's Edwelter nes 
n ‚ihr etſcheint. Die VBenugung ber Koutrafte zu Vers 
t der Wirkung eines Kunftwerks in überhaupt eine 
Aufgabe, meil nur zu lelcht die feine Grenz: 
Knie, innerhalb weißer jenes Veriärken aftein möglte 
ik, überfäritten, und dann gerade dag Gegenipeil das 
von erzeugt werden. Fand, Diefes duntt un auch der 
Sal zu fepn bei Carlos Charakter in Beziehung auf den 
j Elviren's und Hugo's. Er eriheint foſt zu Mebensmirs 
dig, ald daß nit der Schatten, der fhen auf biefen 
beiden Charakteren ruht, dadurch iu ſehr vermehrt wer 
den follte, 

Die ſchwaͤchſte Seite des ganzes Stuͤckes int wohl 
Cwie dies auch ein Kritiker in der Abendzeitung bemertt 
Hat) Elvirens Charakter, beſendets das Entſtehen ihrer 
Lirbe zu Hugo und bie Beſchaffenheit dieſer Liebe ſelbſt; 
beite fallen wohl nur ber Siunlichkeit anbeim, und eigs 
nen fic daher Feinedweges dazu, die Perfon dem Herzen 
des Leſers zu empfehlen. Miele von den Aeuferungen 
Elvisene, - — welche wir bier nicht umſtaͤndlich anführen 
ollen, w weil fe dem Leſer gewih auffallen werden — 
* ſo ungatt, daß fie den Verdacht gar jchr verſtaͤrten, 
Elvire liebe Hugo blos deshalb mehr als ihren Catte: 1, 
weil fie fih von jenem mehr Befriedigung iprer ſſunllchen 
Neigungen zu verfprechen habe. Das bie Dichterin Mes 
ſes nicht vermichen hat, wundert und um fo mehr, je 
zartet und edler fie ſonſt empfinder, iind je mehr es 
ige Darum zu tun ſepn mußte, Hugo's Liebe ſelbſt durch 
den Grgenftand zu adeln und zu entſchuldigen. GEinigers 
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malen hat fie Elvirens Eharafter durch ihre freiwifige 
Büfung und Gelbfibetrafung su beben gewufi. Dre 
Jon ihr ausgeftbrre Euiſchluß im | Klofter ipre Wera 
itumg zu fühnen, ſtellt fie faft über Hugo, der die 
— au fliehen oder zu fterben einfi icht, wenu 
t fallen wolle, und doch nicht den Muth hat, das 
—7 Ser das andere auszuführen, ohne von Eiviren 
erſt Abihied zu nehmen, wodurch {hm + wie er Teiche. 
vorausſehin konnte, diefe Ausführung fehr erfhwert, wo 
nicht umögich gemacht werden mußte. Muß aber dies 
9— nicht fogtj 9 einen Zweifel au dem Ernfie ‚feine® 
ilens — Daß Hugo die That ſeitſt in einem 
Anfalle von warnſinniger Betdubung, weranlaft durch 
einen Trant, den ihm Gorgo reiht, begebe, It glüds 
ig erfunden, weil der mit klarem Bewuftfern volljoger 
Me Mord des Freundes zu abſcheulich ſeyn und Ulles uns 
wirffem madhen würde, was früher von der Dicterin 
gethan worden iſt, mm Auge in unſerer Athtung nicht 
zu tief finken zu laſſen. 


Wir dürfen, eingedent der Beſtimmung diefes 
Dlatted, nicht tiefer Ins Einzeln eingehen, Berühren. 


daher nur noch einen bedeutenden Worzug des Wertes, 
naͤmlich die von Hauche der Poeſſe durchgehends befcelte 
Sprache, und die melobifhe Bildung der VWerfe von ders 
felben Gattung, wie fie fi in der Schuld son Müllner 
finden, ‚ Uebrigens prägt ſich, wie in der Schuld der 
mannlihe Charakter des Dichters, bier der weibliche im 
Ganzen, fo wie im Einzelnen aus, und verleiht der 
Dichtung eine anziehende Eigenthüͤmlichkeit, welche um 
fo ſchaͤzenswerthet iſt, je mehr fie ſich auf die natürlichite 
Hirt mir dem Grifte des Werks verſchmilzt, ja dadurch 
fujt bedingt wurde. Wenn wir daber in der Schuld übers 
all mehr durch bie Tieſe des Gedanfend, durch den 
Schwung ber Phantafie, durd die Kraft, Zülle und Ere 
babenheit des Gefühle gefefleie und zum Wbeil hinges 
tiffen werden, fo weht uns bier ein milder Hauch zarter 
Enpfndung an, duftet und ble lieblide Blumentwelt 
einer früblingeartigen Phantaſſe entgegen, und man 
fuͤhlt ſich wie anf den fanften Ziutben eines leicht dahin 
rauſchenden Etremes. fortgetragen. Gut dargeſtellt wird 
das Stuͤck wohl auch auf der Bühne einmal gern gefeben 
werden, wiewohl wir nicht glauben, daf ce je cin Liebliugs⸗ 
fiht des deutſchen Publitums werden fünue, meil ihn 
im Garjen dech — die Tiefe fehlt. 


——_— 
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Weber den gegenwaͤrtigen Zuſtand der bramatifchen 
Kunft in England, Bortfegung). 

Die Ausgaben für unfgre Theater find groß; das 
von Soventgarben Foftet woͤchentlich 1100 Pfund; das 
von DrurpsPane fat zwei Drittel biefer Summe,“ Die 
Folge davon iſt, daß beide Häufer ſechs Mal wöcentli 
und zwar faſt neun Monate laug vom Erptember an fpielen 
muͤſſen; daß fie genörhigt find fih zum Geſchmack des 
- gemeinen Wolts herabzuſaſſen, der in allen Ländern die 
gemeinen. Unterhaltungen tiäbt, und daß -Pantomimen,. 
Ucherfegungen, welche blos: das Verdienſt ber Neuheit 
haben, und von ber franzeſiſchen Buͤhne zuruczewileſen 
worden find, fo wie einige wenige Originalabſurditaͤten, 
die auf feiner guten Bühne geduldet werben werden, ben 
Hauptinhalt der theatralifhen Darſtellung ausmachen. 
Opern werden gelegeutlich gegeben, und ehnige von dem 
Altern haben trefflſche Mufil, Die neuern find meiſtens 
ſchwache Produlte. Unfere gegenwärtigen Komponiften' 
dürften wohl nicht im Stande ſeyn, das alte Brandmal. 
des unmufitalifdien Rufs von ung zu nehmen. Ihre glüde 
lichſten Erzengniffe find Fluge Plaglare aus Stalien. 

Benn wir indeſſen Tragddien genug befüßen, 
om ben natürlichen Appetit nach Neuheit zu ſtillen, ſo 
würde die ganze niedere Race, welche bloß in der Er⸗ 
mangelung von jenen lebt, zu Grunde gehen müſſen. 
Keine Nicdrläfeit des Lebensverhaͤltniſſes ſcheint das Wolf 
biefes Landes auszuſchließen von der lebhafteſten Theile 
hatme an der Freude und dem Kummer, der fo felten in 
ihre Sphäre tritt. Die Auſmunterung zu diefer Art 
don Autorſchaft iſt bedeutend, Mer cine gute Tragödie 
fhreiben faun, darf eines bedeutenden Vortheils und Its 
terarifgen Rufs verfihert feyn; der, welcher mehrere auch 
nur mittelmäßige hinter einander fchaffen kann, darf auf 
Vermögen regnen, und wer vollends der Nation die 
Hoffnung geben könnte, daß fie in ihm einſt wieder el⸗ 
nen Shaffpeare befommen koͤnute, mirde der hoͤchſten 
literarifhen Chren und keines geringern DBeweifes der 
Mationalertenntlickeit gewiß ſeyn koͤnnen. Indeſſen 
dies Alles iſt bisher fehlgeſchlagen. Die letzten hundert 
Jahre haben feine ganz vorzüglihen Tragedien hervorge— 
bracht, obgleich große Kräfte darauf‘ verwandt worden 
find, Addifo n, ein Mann von attifchem Geſchmacke, 
und Johnſon, ein Mann von Würde, Kraft und 
Reinheit bes Gedanken, deffen gleihen vielleiht Athen 
nicht aufzuweiſen hatte, ein; Philoſcphraller Zeiten und 
Voͤller — beide verfuchten fi In der Tragddie und beide 


zwiſchen 82900 Pfund eingetragen haben. 
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ohne Gluͤck. Addiſons Schwaͤche war niht im Stande 
durch die Oberſlaͤche oder Rinde zum dringen. Johnſon 
dagegen hatte die Stärke eines Giganten, md auch ſelu 
Schickſal, er gli dem Milo im der Eiche, der fih durch 
feine eigne Stärke in berfelben einklemmte, und vor 
den Augen der Welt liegt er ald ein Beiſpiel ge 
gerihtiger Ohnmacht und vieleicht reniger Ehrſucht. Im 
Den letzten vier Jahren lebten nur zwri Tragödien bie 
ans Ende der Epielzeitz; jede ſoll faft dieſelbe Summe, 
Indeſſen 
iſt nicht anzunehmen, daß die weite BWilduif von Jahren, 
worin wir Jahrhunderte als Schritte zaͤhlen, gaͤnzlich 
lebenleer geweſen ſey; eine Menge welkender, ſlattern⸗ 
der Generationen haben in ihrem großen Raume geſcherzt 
und geſpielt. Wilde Geſtalten, fremde und elnheimiſche, 
Daten khn auch in feinem ſtockendſten Zuſtande burrchfreußt 5; 5 
sufälige Meteore, Erzengniffe eines üppigen Lebens, 
haben fi hie und da aufgefchwungen ſichtbar allein in ber 
umgebenden dunkeln Nacht; einige mit Fränfelnder' 
Schönheit, welche ihren Meg ſlüchtig befirablte, andere 
mit dem Veweife, daß eine fräftigere belebendere Wäre 
me fie zu dauerudem Glanze erhoben haben würde; allein: 
bie zahllofe Mehrheit erhob ſich, leuchtete und verging 
mit der Schnelligkeit von Duͤnſten. Shakſpeare allein: 
Dat fich zu jener Höhe anfgefämungen, melde ibn von: 
bem Einfluffe irdifher Zufälle befreit. Er glänzt fort 
am Zenith, nud zwar ohne Trabanten. Er ſteht * 
reich da, aber an einem einſamen Himmel. 
(Die ——— — 


Leſefruͤchte 
7. 

Die in den noͤrdlichen Neglonen ein fo blendeudetß 
Edsanfpiel darkietende Naturerfheinung des Morblichts 
war in frähern Zeiten in unfern Ergenden, feiner Eels 
tenheit wegen, ein boͤchſt beuntubigendes, algemeinss 
Schrecken verurfahendes Phänomen. Auch das Nordlicht 
von 8. Februar diefes Jahres ift viel und vielfältig bes 
ſprochen worden. Die Exhriftteler des Alterthums rer 
den von dieſer Erſcheinnug vornehmlih gegen das Ende 
des vierten Jahrhundert, und erſt feit dem ſiebenzehnten 
haben die Phoſiler angefangen, dieſelbe mit Hülſe der 
Naturwiſſenſchaft zu Beobachten, 

Im Jahre 1465, unter Ludwig XT,, erfhien gu 
Paris ein Nordlicht am Himmel, fo hei, bad die ganze: 
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über der futchtbaren Naturerfheinung den Verſtand. All⸗ 
gemeiner Schrecken verbreitete fih bald über ale Quars 
tiere der Stadt. Man lief nah dem Hotel von Tour⸗ 
nelles, um dem Könige von dem erftaunlihen Wunder 
zeichen Nachricht zu geben. Ludwig flieg alſobald zu 
Pferde und ließ das Militär verſammeln. Ein Tag und 
eine Naht wurden unter fortbauernden Beaͤngſtigungen 
hingebracht, „und endlich,” fegt die Chronik Ludwigs XL, 
ganz nalv hinzu, „und endlich fand man, daß ale 
nichts fer.” 





Strenger Beweis. 


Ofmänner werden felig — und warum? 
Der Ehſtand iR ein Purgatorium, 
Saup 


Korrefpondenz und Motijen. 


Aus Berlin, den 24. Juni. 

Heute it’ ein volles Jadr, daß ih meine Thraterbatterie 
aufgefabren Habe, und Heute muß ich der eltganten EBeit Dis 
rihten, daß mein Geſchän demonmtirt ih. Die Geſchſichte 
nieiner Miederlage ift folgende. 

Seit ungefähr 14 Monden war man im ber feindlichen 
Gehung darauf bedacht, rin gewilies tragifh ſeyn folleudıs 
Mahmwert, König Vagurd genannt, in die Erene zu fehen, 
Auf diefe Erfheinung batte id meinen Sauptangriff aufgelpart: 
denn da# Unteruehmen ſchien mir nethweudig die ſchwächſte 
Erite des Beindes verratben, ed fhien nethwendig veruns 
glüden zu müfen; einmal, weil das genannte Stück an ſich 
nidts taugt, fodannn weil es entſetztich lang, md enblid weil 
es ziemtich fchwer it. Aber was geidhiebe? Während id meis 
ne Dumtion gegen das Aitugfpiel, den Molenwehiel, das Gas 
fliren,, die Almiverfolmebicn, den Schiffalspudel, die Duhfa« 
el und andere dergleichen Pränferer verigiehe, rüftet ſich der 
Beind im Stillen, faunmelt den Kern feiner Truppen unter Uns 
gurds Babnen, und macht dreimal hinter einander (am 9. 12, 
und 16. Zum.) einen fo gewaltigen Ausfall gesen meine Kris 
tif, daß ib, wie im Yngnrd der oflländifhhe Eiegesbote, nicht 
weiß, wie idy meine Niederlage dem tbeitnebmenden Leier ſcho⸗ 
nend genug beibringen fol. Wir ih mich auch dreden und 
menden mag; ich kaun es micht in Abrede ſtelen, daß man gedach⸗ 
2:6 didierbiges Tranerfpiel im Einer beiten Sommerwoche drei 
Mat bei vollem Haufe mit Tautem Beifalte (für die Leiftung 
der Darfteber) wirftih aufgeführt Dat, und daß ich mithin no» 
lens volens ein 29. Bulletin fdhreiben muß. Müde und Gerd 
‚mag inzwiſchen dieien Sieg dem Geinde eben genug gefoflet das 
Ben, uud mein Trof bei der Sache ift der, Faß dieſer Nugurd 
mit feiner Schaar denn doch feine Steuung anf ber Bühne 
nicht fange behaupten wird. Der kritiſche Theaterſchutider, 
von dem ic Laut meines Berichtes vom 24. April Dofite, daß 
er mie beifen wärde, den Pugurd in die Pfanne zu bauen, 
bat ich swar, fo viel ih weiß, noch nicht geregt: dagegen aber 
Dar bereits ein Beitungsihreiber augefündiget (und vere 
muthtica ſchou aufgeführt), . die Bebler Des Stücks Üffentiid 
alien denen befannt zu maͤchen, die fie etwa nicht von feibft 
vbemertt daben fohten, Ich averde daher die Senugthuung erte⸗- 
ben, daß meinem Uederwinder vorgeworfen werde, Geld uud 
Kraft anf ein ſclechtes Stück verwendet au haben. So viel 
ift bereits öffentlich gerügt worden, dal die Berwandtfhaft 
der haudeinden Perfonen ehzue Stammbaum febr fhwer am 
Deareifen i. Es iſt alfo immer eim Fehler, dab die Direktion 
dielen Stammbaum nit von dem Tpralerrehtsgrishrien hat 
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anfertigen und im itt auf dem druden Ta 
u Bolſchni Anſchtag druden laſen, 
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wurde bad Trauerſpiel, ungeachtet feiner Langweiligfelt, viele 
Teiche zum Kafenftüde machen, indem die Studenten der Rechts⸗ 
wiffenicaft die Tarſteluugen fo fleißig beiuhen würden, wie 
Die Rofegien, wo Über die Erbfolge, und die verbotenen Ver⸗ 
swandrihaftseden geleien wird. 

Nach Lefung dieſes Serichtes wird Gofenttih Miemanb 
guehr in dem Irrtgume verbarren, als ob id) ſelbſt der Were 
faffer de Vngurd wäre, von weldem ſich überdies redhtsgüfs 
tig das Midi dewelſen liche, indem er gerade vom 8. bis zum 
75. Inni im Kronprimzen gu MBeimar logitt bat, und mit 
din felbſt Het dem dritten Mußfade der tapferen Ungurdiner uicht 
fügtih in Berlin geweien ſeyn fan. Ich kaun daher ohue 
Deu Berdadit, in elguer Sache zu richten, [bier noch ein Wort 
fiter den Erreit im Seſellſchaſter““ fagen, im werde, laut ber 
Sta.f. d. chen. Weit No. 115. &p. 936. a, €. arbahter Müduer 
nit Hrn, Withelm Mütter Über die Prapenderan; der Dper 
gegen das Schauſpiel werwidert ift. Herr W. M. bat darin, daß 
Die Dper die Hanptfahe ſeyn muß, amgeniheinlig red. @r 
belegt es mit Plate, dah im einem ibealiigen Staate bie 
redenden Künfle ſehr Erfhränft, und der Sebrauch der fine 
genden mögtihft erweitert werden muß. Auch dat er in dem 
Geſeuſchafter eine Erzaͤdinug, das Harfenreid, abtruden Laien, 
im weicher es ibm griungen if, ben feligen Bufland, im wets 
hen die Tonfunft ein zartes @Gemüth verfeht, Göhf anſchauich 
zu machen; befonderd in der Stelle S. 371. Ep. I. (Ne. 93. 
wo die Harfe „Serena! Serena!“ Mingt, und wo e# bann 
Set: Da floh ihr das Herz und die Hugen über, und fie 
fang und weinte, und wußte nicht, ob ihre Toränen füns 
gen oder ihre Lippen meinten.” Dir begegnet, wenn Ih auf 
dergleichen mufstatifde Gedanten flofe, etwas gan 
Aehntiches: ich weih altdaun nicht recht zu unterſcheiden, ob 
ih mit dem Nurgem lache, oder mit dem Zwerchfell Gedrugtes lele. 








Zeitung für die elegante Melt. 


Dienfiags 


— 131. — 


den 8. Juli 1817. 





Briefe von Rubens. 
4. 


W zuiger andlehend als jene trauliche Mitteilung feines 
Urthells an Junius it. der Brief an den Genuefer Grin 
malido, ben Mubens feiner in Kupfer geſtochenen 
Sammlung von Zeichnungen genuefifher Paldfte vordrufs 
en ließ. Es ift eine Zueignung nah dem berfömmlichen 
Zuſchnitt. Judeſſen glaubte ich fie nicht weglaffen zu 
dürfen, da, wer ſich fiir Mubens intereffirt, wohl auch 
einmal feben mag, mie er fih in einem folden Fever« 
Heide auenimmt. Rubens fchrieb feine Dedication itas 
lieniſch, und fagt bem Don Earlo Grimaldo, den er ſel⸗ 
nen verebrungswürdigen Gönner nennt, und der ein 
durch feinen Rang angefehener **) und wegen feiner viels 
feitigen Kenntniß geachteter Mann geweien au fepn 
ſcheint, folgendes: 
„SBnädiger Here, 

Ich würde glauben Em. Gnaden Unrecht zu thun, 
wenn ich biefe Meinen Sammlungen von Zeichuungen einis 
ger der berühmteften Paldfte Ihrer ſchͤnen Vaterftadt Ges 
nua and Licht gäbe, und fie nicht unter Ihrem Schuße 
erfcheinen lief, da Cie ſich über alles verbreiten, und 

‚auf jede Urt von Künften und Wiſſenſchaften aufmerkiam 
find, fo daß man nicht verfennen kann, Ihr glückliches 
Genie habe die Faͤhlgkeit fo viel zu umſaſſen, als alle 


°) &, No, 54. u. 25. biefer Blätter. 
”*) Erinem Namen nad) gehörte er gu einem ber * und 
atteſten Seſchlechter der Republit. 


andern ſchoͤnen Geiſter zuſammengenommen. Ich erſu⸗ 
che Sie daher, ſich dieſen Beweis meiner Ehrerbietung 
wohlgefallen zu laſſen und durch Ihre Gunft dieſem klel⸗ 
nen Werlchen einigen Ruf zu verfhaffen. Iſt es gleich 
febr geringfügig, fo bat es doch zum Zweck, Gegenftände 
darzuftielen, bie. Ihrer Vaterſtadt zur Ehre. gereichen 
und vom meiner befondern Liebe zu berfelben einen Wer 
weis zu geben. 

Ihr ſowohl ald Ew. Gnaden insbefondere wird ſich 
lebenslang verpflichtet erfennen 
Ihr 

unterthäniger Diener, 


Pietro Paolo Rubens.“ 


Antwerpen, 
den 29. Mai 1622, 


Auffallend ift allerdings das Kompliment, das 
Dinbens in diefem Briefe feinem Maͤcen auf Untoften 
aller andern fhönen Geifter macht. Indeſſen foll doch 
wohl damit michts weiter angedeutet werden, als daß 
Grimaldo in feinem Kreife für einen Kenner in mehrern 
ſchoͤnen Künften (vielleiht im der Poeſie und Muſik fo 
wohl als in der Arditektur und bildenden Kunſt) gehals 
ken wurde, und ſich dadurch vor andern ſchoͤnen Geiftern, 
bie es mur in einer ſchoͤnen Kunft bis zur Kennerſchaft 
gebracht hatten, auszeichnete. Wollte man ed woͤrtlich 
verſtehen und glauben, Rubens Hätte feinen Göuner wirk⸗ 
lich für den univerſellſten Kopf in Europa erflären wollen; 
fo wäre es freilid eine recht platte Schmeidelei, und man 
müßte fih wundern, mie der chen fo kluge und feine ale 
ehrliche Rubens dazu gelommen wäre, bie Farbe fo 
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übermäßig dick aufzutragen. Wer wollte aber auch ein 
Kompliment, und noch dazu ein italieniſches, fo buch⸗ 
ftäblih auslegen? 

Wahr ſcheinlich finden fih noch Irgendwo Machrich⸗ 
ten. von dieſem Don Grimaldo, welche das große Lob, 
das ihm Mubens ertheilt, rechtfertigen oder entichuldis 
gen. Da es mir aber nit gelungen ift, dergleihen 
aufzufinden , fo theile ich ſtatt derſelben — um aud dies 
fem Briefe eite Meine Zugabe beizulegen — den Unfang 
ber Worrebe jened Kupferwerts mit, die Rubens eben 
ſalls feld, geihrieben hat, und, die-einiges Bergerkens⸗ 
werthe fowohl über feine Sammlung als über den damas 
ligen Zuftand der Baukunſt enthält, 

„Wir ſehen,“ hebt er an, „daß in diefen Gegen⸗ 
den die Bauart, die man bie barbarifhe oder gothiſche 
nennt, nach und nad veraltet und abgeſchaft wird; und 
daß einige treffliche Kunftgenies die wahre Spmmetrie 
derjenigen Bauart, bie ſich nach den Regeln ber alten 
Griechen und Römer richtet, zur größten Ehre und Zierde 
anfered Baterlandes einführen; wie man an ben berübms 
ten Kirchen ficht, welche bie ehrwürdige Gefellfchaft Jeſu 
in den Städten Brüffel und Antwerpen neu bat auffühs 
ven laffen.. Obwohl nun die Kirchen wegen ber Würde 
des. Gottedbienftes verdienen, das erfte zu ſeyn, was 
man zu verbeffern fucht, fo darf man doch deswegen bie 
Vrivatgebaͤude nicht vernachldifigen, ba fie wegen ihrer 
Menge die Hauptmaffe und gleihfam den Körper der 
Stadt ausmahen und da uͤberdem die Bequemlichkeit dies 
fer Gebäude faft Immer mit der Schönheit und Wohlges 
ſtalt derfelben in Verhaͤltniß ſteht. 

Ich glaubte mich alſo um das gemeine Beſte aller 
ultramontenifhen Laͤnder verdient zu maden, wenn id 
bie Zeichnungen von einigen Palditen ber prächtigen Stadt 
Genua, die ih auf meiner italienifhen Reife gefammelt 
Habe, öffentlich befannt machte. Denn ba diefer Staat 
Edelleuten zugehoͤtt, fo find aud ihre Gebäude ſehr 
fhön und beguem, und zwar groß genng für die Familie 
und felbft eine zahlreihe Dienerfhaft eines ablichen 
Vartituliers, nicht aber für den Hof eines fouverainen 
Sürften, wie etwa der Palaft Pitri in Florenz, ber fars 
nefiihe in Rom, die Gancellaria*), Gaprarola und um: 
zaͤhlige andere in Italien, fo wie das berühmte &ebände, 
das bie Königin Mutter in ber Vorſtadt Et. Germain 
im Paris aufführen läßt, Alle dieſe überfieigen wegen 

*) Der große und prädtige Pataf in Dom, wo ber jedet⸗ 
malige Kardinal Wisefanzier wohnt, 
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ihrer Größe, Lage und Koftbarkeit bie Kräfte eines adll⸗ 
Ken Partikuliertf. Ih aber wünfhte zum gemeinen 
Nuden beizutragen und lieber vielen als wenigen zu bel: 
fen; daber u. ſ. w.“ 

Es folgen nun noch einige Bemerkungen über bie 
mitgetbeilten Zeichuungen, aus denen unter andern era 
beit, daß fie nicht, wie man gewöhnlich glaubt und wie 
der Titel der zweiten Ausgabe von 1652 fälfhlid ans 
gibt ), von Mubens allein herruͤhren **). Zulettt 
fagt er no von denfelben: „Wenn deren gleich wenig 
find, fo werden ſie doch wohl, weil fie die eriten ſſüb, 
welche Öffentlich erfheimen, Beifall erhalten, und werden, 
ba aller Anfang gering ift, andere ermuntern, Größeres 
zu unternehmen.” 

Vielleicht hat Rubens felbit baranf zedacht, etwas 


— gebferes durch Vermehrung diefer Sammlung architekto⸗ 


niſcher Zeihnungen zu leiſten. Denn bie zweite Aus⸗ 
gabe enthält ſaſt och einmal fa viel Zeichnungen, als bie 
erfte ***), und es iſt wenigftend wahrſcheinlich, daß Rus 
bens felbft dieſe Zeichnungen hat fertigen laffen, um 
eine. zweite, reichere Ausgabe feiner Sammlung, bie er 
aber nit erlebt hat, zu veranſtalten. Denn mit Ger 
wißheit kann man es freilich nicht behaupten, da es dem 
Berleger Jak. Meurfins zu Antwerpen, bei dem fie ers 
ſchien, nicht gefallen hat etwas datuͤber zu fagen oder fas 
gen zu laffen; blos die von Mubens der erften Ausgabe 
beigefägte Vorrede hat er wieder abdruden laffen, 
€ 9 Semler, 





Ueber dem ‚gegentodreigen Zuſtand der dramarifchen 
Kunft in England. (Fortfegung.) 
Mande Echriftfteller des Auslandes glauben und 
siniere unbebingte Bewunderung ber Werte biefes Geis 
tes nicht, andere loben unfere Aufrichtigfeit auf Kos 
ften unſers Seſchmackes und meinen, wir lichten auch 
feine Verirrungen. Schlegel ift bierin weiter gegans 
gen ale Alle, und mit ber mahren beutfchen Affek⸗ 
fation von Wllwifenheit hat er ausgefunden, baf er 
©) Auch anf dem Titel der dritten 1755 zu Winfterdam er⸗ 
fyienenen Wusgabe Heißt es: Plans lövds er dessinde 
: par Rubens, 

° #8) Er Habe fie, faat er ansbrlidtih, mit einiger Mrühe 
und einigem Aufwande gefammelt and eine gute Belegene 
Beit, Ai zum Theit fremder Arbeit zu bedienen, benuät, 

#39) Die erfie Musgabe Hatte nur 72 Aupfer, melde in der 
sweiten Musgade den zweiten. Theil ausmahen. Die 67 
Kupfer des erfien Tpeits find die neu hınaugelommnen, 
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eines Irrthüms faͤhig war, daß fein Barbariärius Kraft, 
feine Ercentricisät Unabhängigkeit, fein Bombaſt Größe, 
feine Spaͤße der hoͤchſte Wih, und feine Fabeln die 
Duinteffeng glüdliher Intriguen ſeyen. Wir proteflis 
gen gegen alle diefe Wusfprüde, und denken, es ſey 
niht möglich, daß ein Fremder, wäre er auch noch fo 
erleuchtet, Shakſpeare fo verftchen könne, wie er bei 
und verftanden wird, Wir laſſen bier die unüberfegbare 
Schönheit feiner Sprache außer Betracht, beſonders jene 
auggefuchten und geijtreihen Werkeftungen der Dede, 
welche zu einem engliſchen Ohre tönen: 

as silver sweet, as lorers tongues by night. 
(wie Silber mild und naͤchtlich Liebesftüftern.) 
jenen Rhythmus, ber in feiner alterthümlichen und fars 
benreihen Moſaik vor uns liegt, wie die alte von der 
Zeit gefledte. Architektur eines unferer alten Schloͤſſer. 
Mlein für feine Meifterfhaft, bie große Duelle jenes 
Gefühls, weldes ale unfere Augen zu ihm empor zieht, 
wo er in feinem Glanze einherſchreitet, fcheinen Auslaͤn⸗ 
der keine Empfänglichkeit zu befigen*), Wenn ihre Au⸗—⸗ 
gen nicht gewöhnt find, feinen Glanz in fih aufzunehe 
men, find ifre Inftrumente noch weniger geeignet feine 
Höhe zu meſſen. Bei uns hat Shaffpeare Leinen Theil 
feines Ruhms unferer Parteilichfeit für feine Mängel zu 
verdbanten! Wir halten eben fo wie die Auslaͤnder feine 
Gabeln für fhleht behandelt, und fo wie man, mit we⸗ 
nigen Ausnahmen, fie jekt gewiß micht leicht dulden 
würde, Gegen ben beutfhen Gefhmat mifbilligen wir 
feinen allgemeinen Wig, wiberftreben wir feiner geles 
gentlihen Grobheit, und lieben ihn vieleicht gerade da 
am wenigften, wo er am kurzweiligſten oder hochtrabend⸗ 
fen if, Bei uns werden am meiften geſchaͤtzt feine 
Treue gegen bie Natur umd feine ftete, ungeſchwaͤhte 
Kraft des Gedankens, und dies iſt und mehr als Erfag 
für größere Mängel als Voltaire aufzudecen oder Schles 
gel zu preifen im Stande waren. Von ber Vereinis 
gung beider Eigenſchaften finde ich nur wenig Beifpiele 
bei den bramatifhen Dichtern bes Kontinents; das Nar 
tuͤrliche ift ſchwach und das Kräftige ausſchwelfend. Die 
große Vorliebe für beides ſcheint ausichließend engliſch 
und feinen Urfprung im Urſachen zu Haben, welche und 
beſonders eigen find, (Der Beſchluß folgt.) 


Doch! wenigftend die Deutſchen dürften gerade für dielen 
Borzug unter Men die meifte Empfängligpkrit befiten. 
©. Urh 
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Kuhpockem 

Der italieniſche Arzt Ruſconi, Profeſſor zu Pas 
via, hat 1816 über die Kuhpocen in politiſcher 
Hinſicht geſchrieben. Er meint, die Verbreitung der 
Waceination ſey allerdings von Nuheu, allein man irre 
fehr, wenn man glaube, daß durch fie die Bevoͤlleruug 
einen Zuwachs erhalten werde; denn die Wermehrung der 
Vollsmenge hänge einzig und allein von ber Vermehrung 
der Nahrungsmittel ab. Wenn von hundert juns 
gen Männern nut funfzig im Stande find, eine Familie 
su ernähren, fo wird die Zahl der Ehen beſchraͤnkt, und 
folglih die Bevoͤllerung gehemmt. Heitathen Arme 
dennoch, fo wird die Zahl der Kinder zwar vermehrt, 
allein Mangel und Elend führen fie auch wieder zum früs 
beu Grabe; denn Armuth allein ift die Quelle vieler 
Krankheiten, 

Rufconi beweift aus den Tobtenliften, bie der 
Engländer Watt in Glasgow von 1783 bis 1813 
geliefert, und aus den Tobdtenliften, welde er felbft in 
Pavia von 1801 bis) 1815 zu Matbe gezogen, baß 
feit Einführung der Schutzpocken nit weniger Kinder ges 
ftorben find als zuvor, (Daſſelbe ließe ſich wohl von der 
Arzneitunft überhaupt ſagen. Miemand zweifelt, daß 
biefelbe große Fortſchritte gemacht hat, aber es fterben 
barum jährlich nicht weniger Menfhen.) Hingegen hat 
Bilbert Blane gefunden, daß die Bevölkerung von 
London, in den erften 10 Jahren nad Cinführung der 
Schutzpocken, um 100,000 Menfcen zugenommen, die 
Zahl der Tobten hingegen anfehnlih abgenommen hatte. 

Kotzebue. 


Deiſtichen. 
Eurybife 
Dein war Eurpdife mod, da die zifhende Matter fie würgte; 
Ws du fie wieder verforft, war fie auf twig dabim, 
Proferpina, 
Granfam Hof du fie wiedergeſchentt, Proferpina, graufam: 
WBandelt ein Sterblicher weht, ohne vom Mörge zu ſchaunm? 
Orpheus. 
In der derolſchen Welt ergriffen dich, ſchuldioſer Orpheue 
Aruufne Maͤnaden; bei nus trüge drin Name das Lood, 
Hebrus, 
Etröme nur immer Hinab Tabrtaufende, ſchäumeuder Hebrus: 
Zief in der Woge Geraͤuſch tönet Curydite mod. 


SäHweibnit. D, 
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Paffender Buchtitel. 
Da man anf Buchertitel iret 
Kuh Blumeunamen ſetzt, 
und doch mod manche Blumen fehlen; 
Sprich, welche Blume ſoll ih mir 
Su meinen Geiſteswerken wählen? — 
„Schaafgarbe, rath' ich dir,” 
8. Mer. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Königsberg, den 9. Juni. 

— Leider entbebren wir noch immer eines Theaterd und 
haben an wenig Befinung, unfere Bühne ſobald wieder er. 
bffnet zu ſehu. Nicht unangenehm war ums dader die Anfün« 
Ligung einer mufifstifben Krenbunterdaltung für den 21. Mal, 
weise Hr. und Mad. Bahmann aus Damıig, auf ibre 
Durchreiſe nad Peterkburg amuftellen veripraden. Lelder 
fanden Künfier und Aünflierin fid eben fo getäufiht, als wirs 
jeue, da durd Die Einnabıme ned mit bie Koften grd«dt war 
ren, und wir, dba wir ie dem burchreifenden AKünftierpuare, 
fo wie in Seren Bornfhein, ber fie diesmat nuterflügte, 
ein bochſt mittelmäßiges Tatent feunen Iernten. Buerft wurde 
gegeben: „Die Eängerin auf Reifen oder Künflterprobe,” ein 
Pomifched Intermerto, in dem Mad. Bahmann als Bauer⸗ 
mäbden, Mad. Greude, Epanirrin, magirender Ecuriberges 
(eu und Untleiderin auftrat. Ihre Gewandtbeit im Epiele ers 
Bier Weihe. Dann folgte: „Das reifende Tbcatergenie,” 
Pole mir Grfang von Eregmaper, und den Beſchluß machte 
„der Tod Adeis durch arm,“ im einem beweglichen Tabteau. — 
@ben jo veranftaitere bad madber ein Br. Krieger, der 
Lange Jahre Mitglied unferer Bühne geweien, für einen Abend 
die Aufführung mebrerer Meinen Stuͤcke und Bragmente aus 
arößeren, mit Unteffiügung mehrerer eben durhreijenden Künfle 
ter. Dieie Borftetung,. die ihm eine Meine Einnabme vers 
fhafte, war edenfans nur mitteimäßig. — Der Potel deiuftigt 
Ad mit Dem Wnbride- cawilisrififber und optiider Kuuſt ſtucke 
und mit den Erercitien von Kunſthirſczen, Kunfipferden und 
Kunftdafen, werde ih mit Hunden umarnen. — Mn Kons 
zerten febit es nicht. 

— Die Witterung Ift günſtig und man fieht einer reiche 
Lien Ernte entargen. Ein fürchterliches Gewitter traf am 12. 
Mai eine Biefige Kırde und richtete einigen Schaden an. War⸗ 
wm verfieht man dech nicht unfere Kirden und andere üffent- 
uiche Gebaude durhgebends mit Brigableitern? Wa Gonde fehlt 
45 den Kaffen nicht. 

— Der Sandel, mänentlic mit Getreide, blüht; ins 
deren fol in vielen Bälen durch deuſelben mehr verloren als 
gewonnen werden. 

— Die Wiſſenſchaften bedauern den viel zu früh ers 
folgten Tod des D. Daniel Enüg — in jeinem Zofien 
Lebensjahre an Schwindſucht — Königt, arbeimen Arduvard, 
WBibtiotbefars und Profchors der Hifloriihen Hütfewilenihbaften; 
aber auch die Menichbeit trauert, denn fie verlor im ihm eines 
ihrer edelfien Skiever. 

— Bon den Verhandlungen und Debatten über Aus— 
Fayf der Malienbraunfrivitegien, Dabe ih Idnen ſcheu frür 
ber etwas mitgetheilt. Anstanfen oder nicht Auskaufen: dieſe 

rage ift eutſchieden. Einige Mitglieder der BrauKorporie 
onen wandten ſich vermutbliic an die eflpreukiihe Megierung, 
und dieje bat unferm wobliöbt. Wagifirote ansärüdiidh ber 
fobten, innerbatb 74 Tagen das Nötbige zu weiterer Eine 
feitung dieſes auch in ſtaatswertoſauftiicher Hıinfiayt wichtigen 
Geſchaͤftz, am beſorgen. Mir erwarten nun mit Schuſucht, 
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wa mad Bertauf diefer 14 Tage fie find mit dam 15. Jum 
verflofien) geiheben feun wird. 

— tinfere Garniſen, weldie tbeilweife bäufig gewech⸗ 
felt wird, manoeuorirt Acihlg, bei weicher (Belegenbeit fiap jes 
dom ſeit Kurzem mehrere Unglüdsiade ereiguer haben 


— — 





Aus Mainz, ben 15, Junl. 

Geflern war der Geburtstag unfers Brofiberione. Weq⸗ 
ten ale Bürften,, wie der Lufrige, ih rübmen konuen, daß fie 
geliebt werden, Es find mit bie Wehtthaten aufgrlöften 
Douanen» und Meaisgwanges, Beibebaltung auter Inſtitutienen 
aus franzöfifher Beir, wie die Geihwornen:@erichte, oder eine 
erlaftene baitiädrige Brundbfleuer, als megative Unterfiieung - 
für Eingwartierungstoften, die wir mod) immer zuen Theul tras 
gen, die diefe Boikstiebe ibm verfhafen, fondern die Anerfenuts 
nib ferne bewährten fürfttıhen Greurütbes, Das mur das Gute 
wid, der Liebe für die Eeinen, Unſer Gel war einfach, ohne 
feine Speiſen und Weine und finareib einfludirte Toafts, aber 
1200 Arme wurden verforgt mie Bret und Fieiſch, woru ıms 
ſer menfaenfreumdiuher Megierungs-Präfident, Greibere won 
Bitenberg, ein Bedeutendes aus eignem nice. Des Mors 
gens gab maun im Dom eine Hapuduſche Mefle, und Getteried 
Büchers Tedencn, beides von muferm Mufeum der Muſit ande 
gefüdet. Diele Kunflanftate zu preiien bedarf e6 nur der Er 
innerung, dafı Gottfried Weber, ber bekaunte trefilihe Toms 
künftier, diefe Liebbaberauſtalt leitet. Dat unier Grofberiog 
ein großer Mufilfenner iſt, and dieſe Kunft ſeibſt übe, ift bes 
kannt, Er wie unfere Broßbericain gaben unferm Weber 
fpmeipeibaite Beweife ibrer Wertiſcha dung. " 

Wie groß die Toteramy unserer Negrerung fen, bewied 
die felt einigen 20 Japbren unterbiiebene, mub purm bie wie⸗ 
Berboiten Borſtelungen unſers Siſchoſs au die Menierumg weite 
der erlaubte Grobnleibnamspreieifion durch die Stadt Bei 
den Arangoien waren birfe Imaange verbeten,, wen man vlele 
leicht wahre Audacht und Erbevung es Gemuthes anf Der Straße 
für numdalich hiett, und weit he ſur andere Reiigionfgemein« 
den in berfeiten Stadt anfiöhig ſeyn konnten, Derfwürdig 
war die Berorbuung des Biſchefes, in der es beißt: „ Dirfer 
feſtliche Tag, Vıergelientet wie ſcmeritich war er em ſeit 
mehreren Jadren nicht voräbergegangen! Auch bei dem’ ſchön⸗ 
Den, deiterflen Himmel fdnwiegen und trauerten gewiermaßen 
uniere Etraßen,, Wir wuhten, dab die Griertimfeit im atte 
dern Brgenden mut Pompe gebalten wurbe. Das Betäute ars 
den benachbarten Gemeinden, ibr Jubelgeſang, der bis im ıme 
fere Mauern ertönte, jeugte uns von dem Glücke umferer Wiitz 
chridenz wir allein waren befleiben beraubt, Mir ſcawerem 
Oerzen dinrhgoget ihr, eure Kinder ander Haud, die öden Straßen 
der Stadt. Dieſen Weg da, ſagtet ıbr zu Idea, nahm ver⸗ 
mais die Projeffiou; dort ſtand ein prächtiger Attarz aus bier 
jem Hauſe da (ah ich den Zug im meinen Kindersabren, wie 
rübrend, wie pradtvoll da alles war! Deffenrli dm Mugen _ 
fite Hinimels um der Erde, ermerfer uns Bert feine Wohle 
Koten: Warm denn Danfen wir ibm mie auch Öffentlich, 
wor dem Kugeihte Kımunels und der Erdel.... Go erjahliek 
ibr, fo Hagter itr, Toränen eutfelen emerm Augen, und mit 
Wehmutb kebrtet ihr in eure Wohnungen zurück.“ 

Bon diejem alljahrigen Sammer ſeit 25 Jahren if Je⸗ 
dech Meferenten nichts bekannt geworden. Dem Inge wohnten 
die gange Fatdelifhe Eayutjugend, Die ehemaligen Bunfte gros 
Een Theits, und geiftliden Bruderſchaften, fo wie eine vequis 
rirte Mannfbaft von der Etadewebre deu. Die offenrimen Ber 
hörten waren zwar eingeladen, erfienen jedch midıt. Dre 
WBiibof beistoß den Sma, auf den noch Der Dberbürgermeifler 
mat feinem gefhäbten Woymften und einige Barhelifpe Räthe 
der Stadt folatem, _ i 

Son unferm Schauſpiel und Oper nächftens, 


—— 
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Zeitung für Die elegante Welt. 
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Ueber den gegenwärtigen Zuftand der dramatifchen 
Kunft in England. Geſchluß,) 


Man bat die Engländer ein Volt von Ppilofophen ges 
nannt, Verfteht' man unter Philoforbie jene feltene und 
feine Fähigkeit bie Weisheit zu sieben aus ihren Förperlie 
en Umbällungen, und fie gleich reich defiilitten Wohlges 
ruͤchen jur rubigen Heilung unferer eignen Geifter auffteis 
gen, oder burh fie unfer Auge mit ihr zum Himmel 
Dinauf ziehen zu laſſen; verſteht man darunter jene 
faum minder edle Scharffitigfeit, welche germ unter 
die Oberfläche blictt um der blinden Wind begierigen 
Menge willen, die in den Tiefen der Vergangenheit 
und Gegenwart die Keime der Zukunft aufipärt, und im 
GSluck und Unglät, in dem ruhigen Wachsthume, wie im 
Sturme jene Gefeße zu entdeden fuht, welche oft bie 
Fühnen Hoffnungen der Menfchen taͤuſchen — fo ift Philos 
fopbie bei und ein eben fo feltenes Geſchent als in andern 
Ländern, Allein wenn man fie fi deutt, blos als die Ger 
wohnheit zu denken, fo baden wir unbezweifelt einen Ans 
ſpruch auf diefen Vorzug. Bei und iſt das Lehen ar 
Beitsvoll. Die nothwendigen Bebärfniffe des Lebene find 
zahlreich und koſtbar. Wir können nicht, wie in füblihen 
Alimaten, neun’ Monate des Jabra unter freien Himmel 


ſchlafen, und und der Segnungen der bier immer in Dunft 


gehällten Erde oder einer umbewölften Sonne freuen. Wir 
Fönnen uns aber auch nicht, wie die Menſchen im hoben 
Norden nenn Monate unterm Schnee begraben und die 
Welt ihren Bang gehen laſſen, bis wir mit dem Grüßs 





linge wieder auferftehen. Unter alen Abftufungen, von 
ber dußerften Erſtarrung bis zu dem immer bewegten, 
gereigten Leben, fteben wir durch einen unermeßlichen 
Swifhenraum auf der höhften. Nie bat es wohl ein 
Land gegeben, wo eine fo umaufbörlibe Bewegung dee 
Dentens war, wo die geiftige Maſchine in fo beifer und 
immerwäbrender Reibung fib umſchwang. Außer ber wirfs 
lichen Mühe, den Lebensunterhalt zu eriverben, welde die 
Tiefen der Gefelfhaft aufregt, baben wir noch einen 
beifpiellofen Ueberfluß an Reigmitteln fr die Unthäristeit 
derer, melde fonft ihren Verſtand verträumen würden 
auf den Kiffen eines gefiherten Ueberſtuſſes. Der Ans 
ſpruch auf oͤſſentliche Auszeihnungen macht, dab bie 
ganze höhere Bürgerklaffe in den Kameſplatz herabſteigt. 
Der unermeßlihe Einfiuß, der durch Reichthum erwor⸗ 
ben wird, macht jedem das Etreben darnach nothwendig 
oder bedeutend, Wir leben wie Menſchen auf einer Aus 
gel: nur ein Punkt, nämlich ber oberfte, gewährt bemi 
Stehenden Sicherheit ; alle übrige laſſen nur ein fdhlüpfs 
riges Streben ſich zu erhehen, oder fih vor dem gänzlis 
Gen Fallen zu fügen, zu. Wenig Menſchen legen fi 
Abends nicder, ohne die Mübfeligfeiten des Tages bins 
reihend gefühlt zu haben, und ohne Die Ueberzeugung, 
daß and ber morgende Tag feinen Theil von Verlegens 
beiten und Sorgen mit ſich bringen werde. Wir Haben 
{m Laufe unſerer Gefelichaft keine tropiſche Heiterkeit, 
feine Winde, welche uns, ohne ein Seael aufjuzichen, 
gerade zu in den gewohnten Hafen treiben. Unſere 
Reife iſt durch Infinft und Swe eine Entdestungerelfe, 
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wir fhiffen aus Nothwendigfeit inter syrtos atque in- 
hospita terrarum, und um eine Mbleitung für unfere 
überftrömende taſtloſe Energie zu gewinnen, muͤſſen wir 
ſtets am Gtewerruder figen, und dürfen das Genfblei 
nie aus ber Hand legen. Etwas dem ähnliches findet 
fi wohl in allen Ländern. In Frankreich wählt es noch 
allein, in England hat es laͤngſt feine duferfte Höhe ers 
reiht. Unfere infuldre Lage bat viel dazu beigetragen. 
Mir haben keine ſolche Möglichkeit, wie andere Wölter, 
der Schande, ber öffentlihen Gefahr, der uͤberſtrahlen⸗ 
den Nahbarfhaft mächtiger Cigenfhaften, welde ung in 
Schatten ftellen, und ben aufgeregten Geiſtern unferer 
eigenen Brut, die und zur Auszeichnung fpornen, zu 
entgeben. Wir haben kein Kontinent, welches wir durch⸗ 
wandern Tonnen bis ber Aufruhr unſers Hergens geſtillt 
iſt. Wir find gleihfam an den Pfahl gebunden und müfs 
fen durch Kraft und Muth umfere Sade 'gur machen, 
oder zu Grunde gehen. Wir ſtehen gedrängt an einem 
großen Nihrableiter (Nonconductor), offen dem eleftris 
fen Einfluſſe des Himmels und der Erbe, wo der Gtoß 
auf einen allen mitgetbeilt wird, und wo jeder Zutritt 
dee Prinzips eine drüdende Vermehrung der alten Ans 
bäufung ift. Weberdies haben wir auch noch die Preife, jene 
große Dampfmafchine, bie immerfort ewig aufregend 
ober zerftörend, troduenb oder uͤberſchwemmend auf die 
moralifche Oberfläche unfers Landes wirft. Wir find eine 
Mation von Lefern. Pine ungewöhnlich große Anzahl von ung 
Äft dur die regelmäßigen Einritungen der Univerfitäten 
gegangen; ein noch größerer Theil aber iſt gewohnt feine 
zegelmäßige Befchäftigung oder daukbarſte Erholung in ber 
Literatur zu fügen. Man bat bie Zahl unferer Lefeges 
felihaften auf drei bis vier Taufend angegeben. Cine 
jede derfelben befigt eine Bibliothek von hundert bis tau⸗ 
ſend Bänden vortrefflider Bücher. Die Lelhbibliothe⸗ 
ken, dieſe Kinder eines tindiſchen und verderblichen 
Lurus, find nicht minder zahlreich, und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß gwifhen beiden Klaſſen wicht weniger als 
eine halbe Million Bücher In ſtetem Umlaufe find, und 
von diefen find vielleicht der vierte Theil Werke von wah⸗ 
rem Gehalte. Die Allgegenwart unferer Zeitungspreffen 
iſt bekannt. Bon einer einzigen Zeitung in London fols 
Ien woͤchentlich 80,000 @remplate gedrudt werden; jebe 
nicht ganz unbedeutende Provinzlalftabt hat ihre Beitung, 
manche drei bis vier; Sonntags allein folen in London 
blos 30,000 gedrudt werben. Mande Zeitungen in 
Frautreich haben einen mod ſtaͤrlern Abſatz; indeſſen iſt 
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zwiſchen den englifhen und frangöflfgen ein großer Unter: 
ſchied in Hinſicht auf Konkurrenz, Preis, befondere Eis 
genthuͤmlichteit des Intereſſes, firenge Behauptung des 
Charakters, und dies alles bei einen Werölferung, bie 
faum mebr als ein Drittbeil ber von Fraukt eich ausmacht. 
Wir find auch keinesweges unzufrieden mit biefem Geſetze 
ber Arbeit und Noth. Wielmehr möchten wir es anfes 
ben, als eines der alüllihften Creignife in unferer Mor 
talgefhichte. Wir glauben, biefer Zwang zu immerwäh: 
render Anftrengung ift gleihfam durch eine geheiligte Abe 
fammung der Vater maͤunlichen Gefühle, des Patriotis⸗ 
mus, der Freiheit und haͤuslichen Tugend geworden, 
welche dann wieder, in ber Kolgegeit, die Aeltern reis 
ner Religion ale des legten und ebelften Eprößlings jes 
ner mehr als königlichen Linde werben ſollten, für deſſen 
Abkunft die ganze Linie wohl unverlegt und ununterbros 
chen erhalten worden ſeyn mochte, und welcher noch jeßt 
ihr Ruhm und ihre Etüge ſeyn folte. 

Die natürlihe Folge biefer immerwährenden Gei⸗ 
ftegantrengung mußte, wo nicht bie Kräftigung der gan: 
den Konftitution des brittifhen Gemüths, doch wenig 
ſtens eine Stärkung feiner Neigung zur Anftrengung fepn, 
und und zu einem Volle von Denfern maben. Unter 
einem folden Volke wird ber Sedanke nur etwas gelten 
Können im Verhältniffe feines innern Wertbes, feiner 
Freiheit von den Verbällungen und ber blos unterſtuͤtzen ⸗ 
den Buhlerei des Styles, feines GSehaltes am Eräftiger 
Nahrung für ben fräftigen Appetit eines GSeiſtes, ber 
ſich mit Verachtung von finnreiher Abge ſchmactheit oder 
bungriaer und magerer Eleganz abmendet. Weil nun 
eben Shaffpeare den Engländern gerade die Lieblingskoſt 
ihres Beifted und Gemuͤthes reiht, wird er von ihnen 
vor allen in Ehren gebalten; fo wurbe er ihr Liebling 
mitten in einem weiten Kreife literarifher Vortreff⸗ 
lidteit, und iſt dies bis diefe Stunde geblieben, nicht 
wegen einer unbejtimmten überliöferten Verehrung gegen 
die alte Meinung, nicht wegen jenes kraͤnkelnden Aber⸗ 
glanbens, der ein verwmftaltetes Bild mit moderner 
Pracht bebedt, und fih nun vor ihm beugt, Kraft ber 
in dunteln Seiten gewirtten Wunder, fondern wegen des 
lebendigen Einfiufes, ber immer noch das Herz durch⸗ 
dringt und erbebt. 

Der Verfaffer fhlieft feinen Aufſatz mit ber nit 
neuen aber wahren Bemerkung, daß bie Liebe zu Dramas 
tifher Unterhaltung bei einem Wolle, von denen, welde 
gu feiner wahren Bildung und Erhebung beizutragen ſich 
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berufen fühlen, ald eines der mirkfamften Mittel zu Et⸗ 
reichung diefes edlen Swedes benutzt werden Eönne und 
fotte, - Die dramatiſche Kunft als bloßes Nnterhals 
tungsmittel augufehen, widerftreite der Würde und dem 
Weſen berfelben. 





Ynefdorte 

Ein fehr Meiner Advokat erſchlen ald Zeuge’ in ei» 
nem englifhen Gerichtshoſe. Ein Nechtsgelehrter von ries 
fendafter Groͤße fragte ihn, weh Standes er ſey, und 
als jener geantwortet hatte, hob er an: Gie ein Rechts⸗ 
 gelebrter! @p, ich koͤnnte Sie ja in meine Taſche fteke 
ten, Dad könnten Sie freilich, erwieberte der Andre, und 
wenn: Eie’s thun, werden Sie mehr von der Rechtsge⸗ 
lehrſamteit im der Tafche als im Kopfe haben. 8, 


n 





Sans Puff. 


Hans Puff sieht aus zum deutſchen Kriege, 
Ein deutfhrd Echwert in feiner Band; 
Schon träumt er froh don mandem Giege, 
Bon Areu) und Stern und Drdendband, 


Schon fprengt er durch der Feinde Haufen 
Im Traum, ſchon fhifft er Über Rhein, 
Und fiedt: wie die Framofen Taufen, 
Und dringt in's Her; von Fraukreich eim, 

’ 

Wie brennt der betd vor Luft zum Gtreiter 
Wie wird das andern ihm sur Laſt! 
Er fchilit auf die betächt'gen Beute, 
und ſpettet laut der Waſfenraſt. 


Da bricht, da bricht, nach fangem Harren, 
Der deißerſebute Tag beram; 
Es fommeln fi die tapfern Schaaren, 
Dan rüdt auf's Heer des Feludes au. 


Und jäpfinge wirb zur Schlacht gebtafen, 
Kanonendonner tobt und brüdt, — 
D ſeht! da wird der Heid zum Bafen 
und ford rim 'Epiel bünfe ihm zu wird, 


Vos Stern! — Hier font eb Nafenflüher! — 
Ward fänt ein Kopf, dad fliegt ein Bein! 
Und ein vermafadeites Fieber 
Steut bei dem tapfern Puff fih ein. 
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Ein kranker Mann taugt nicht zum Gtreite; 


- Pan fertigt ibm ben Baufyaß auf. — 


Erin deüdt.fih unfer Puff bei Seite 


Und kehrt in's fihre Vaterhaus. 


Noch iſt ja — dentt er — unichts verloren! 
Kuh außerm Beide diht der Ruhm, 
er fudit gu Broßem ſich geboren, 
IHm winkt der Mufen Heiligtgum. 


Gürs BWaterfand fein Biut zu geben, 


Mas ſüß, mag werth des Ruhmes feyn ;: 


Dech, — für dad Waterland zu leben, — 
Die Luſt eraqt' ich auch nicht Hein, 


Sch leb· und weit? ihm Hodhaefänge, 
Nebm’ fingend Theit am feinem Gtreit, 
Entflamm’ zum Heil'gen Kampf die Menge 
Und fire mir Unſterblichteit. 


So fpriht Hans Puff, reift Stirn und Naſe 
Im feines Ruhmet VBorgefühl, .“ 
Und greift, in ſchrecucher Eflafe, vo. 
Mit farfer Hand in’ ‚Saitenfpiet. 


Und fuel enteilt, — wer follt! e3 glauben? — 


Nun Lied auf Lied der wadern Sand; 


Schon flattern, zahm uud fromm, wie Tauben, 
Fuffs Kriegeshymnen durch das Band. 


Dog weh — Was gldt eb da für Groffen! — 


‚ „Bort wit dem: feeren Kling amd Klang 


Was felen uns Die fdhalca Polen? — 
Das wär? Zyrtälfper Seſaug? — " 


Der Zabel dringt au feinen Dir, — 
Kein Tadel beugt rin flog Gemürg, 
Puff fügte 10 Broßem fih geboren 
Und flimmt aus höper'm Ton fein Lied 


Doch weh! — Da ſchaut nnd Halt «8 wieder; 
„Fort mit dem Terren Sting und ang! — 
Noch baden wir ja Körners Lieber; 

Was follen wir mit Purffs GSeſaust — " 


Umfonft bleibt unfres Helden Ringen, 
Wergedens Häuft er MÜN nnd Breik, — 
Rein Heldenlied vermag an fingen, 
Wer nit als den au handen weiß, 


Griedrig B,.6... 


— t —— 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Wus Königsberg in Preußen, im Juni. 

a trelte Sönen bier eiwiged über die Meiertichkeiten 
mit, welche zum Empfange Ihrer A. D. der Primeſſin Ebare 
Totte von Preußen auf Ihrer Beife nah St. Petersburg 
etatt fanden. 

An dem zum Empfanae befiimmten, in der Geſchichte 
der nenefico Seit ja merfwürdigen 18. d, M. war eine jabls 
reihe Derutation des biefigen DMagiflrats und der EtabtıBers 
ordueten, der fid die Deputirten der Kamfmannfhaft ange⸗ 
ſchleſſen, am idrer Erige dem Dbrrbürgermeiter, gebeimen Ke« 
gierungtKtarh umd Ritter des eıiernen Kreuzes, Horn, Idto 
Köuiat, Hobeit, der Prigelin Chartotte von Prenben, Braut 
des Broßfurften Nicolaus, Kaiſert. Hobeit, bis ju dem drei 
Meilen von bier. entfernten Grädthen Brandenburg, der foms 
wanbirende Geyeral in Yreufien, Generalieutemant von Bor« 
Reit, Ere., aber bis Danzig entargengeeilt. Das biefige Flet⸗ 
fdiergemert, fefltich gefkhbmitkt, war zu Pferde mit feiner Grass 
darte und zwei Diufifkbören ausgeiogen,. 

Grarn 3 ‚Ube trafen Dbro K. Hobeit im dem «ine Meile 
von ber Etadt entfernten Hoden Aruge ein und befliegem 
den von der Stadt entgrgenpeihidren mit 8 Rappen beſpann⸗ 
ten offenen Wagen, woerauf fi ber Buig in Brmwesumg ſette. 
Tore KR. Hobdeit, die Prinzeifin, waren in einen Illa feidenen lies 
berrod gekleidet und trugen einen Strobhut mit einem Edhleier, 

Das ‚Ideor der Borfladbt, Naffengarten, war mit Laub 
and Blumen 6eAschten, umd die dadurch geblidete Auube batte 
die Inſchrift: „ Hutdreihfie Königstochter, fen mas wilfoite 
men!" — Die Bewohner diefer Borkadt waren im ihrer rinfas 
den Kleidung mit den Whtributen ihres Gewerbes, Geis mb 
Gartenbau, verfeben,, am There verfanmelt, 

Dis Brandenburger Thor Hotte durch finnreiche Brlieis 
dung eine veredelte Borm erbaleen, Erfindung und Husfüds 
tung waren von dem gebildeten und beideidenen Künflter, Pros 
fehler und Direftor der biefigen Aunfliduie, Knorre, der 
auch det den mehreften übrigen Bersierungen fein vorzügliches 
Talent, mit echtem Kunftfiun gepaart, bewitſen bat, — Das 
Thor bildete in der Mitte ein hodes doriſches Portal, auf deſ⸗ 
fen atrite, mit Auffägen erböbt, die Göttin ber Eintracht, mit 
idren Embieuien beyrigmet, dargeſteut wur; ddr zur Seite 
Randen zwei Dpferaltäre und unter der Figur in der Attife 
die Jufarift: „Die Eintracht der Möller heilige das neuge⸗ 
fnüpfte Band.” 

Auf beiden Seiten des Huupteinganged waren Heine 
Portale; auf dem einen Defand Fa die biefige Eingafatemie, 
Die, unter Leitung des Mufifdireftors Miet, einen fetichen 
Grfang von Miabini auffübrte, begtritet von Iuflirumenten, 
Die auf dem andern Portale befindlich waren. 

Bor dem Tbore hatte die Schübengitde vor ihren Bad 
nen und Standarten ein ESpalier geiogen: — Im Sunern des 
Portals war eine ſtaͤdtiſche Deputation und Junge Biüraertöde 
ter, mit Blumen im Haar und in den Händen, liberreichten 
der Prinjeffin ein von dem Direftor des biefigen Kitftadt. Gym⸗ 
nofiumg, D. Etrupne, trefftich verfertigtes Gedicht. 

Bon dier am bis au dem König. Sauoſſe war bie 
Sarnifen im zwel Reihen aufgeſtelt, und ale, Haͤuſer und 
Straßen, durch weiche der. Bug ging, mit Binmengehängen, 
Zaubgewluden und Hortenfiasronen — der Lieblingsbiume der / 
verewigten Königin — anf das ſchduſte geibmüdt; Uberau war 
dleſe matürlidie Berzierung mit Beibmadf angeordnet und mit 
Breih und Sorgtait ausgeführt. E46 war ein fhöner Andiid, 
der einen lieblichen Eindruck gewährte! — Wo man hinblidte 
ward man an Sciliers Worte erinnert: 

und Pforten bauen fi aus arlinen Zweigen; 
Und um die Saͤule winder fi der Kranı. 

Bor der grünen Brüde ſtaud eine Eprenpforte, die ein 

Bodes gothiſches Portal bildete, im deren Mitte zwei firgende 
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Bevien dei Rutnt die preubiſche Anigefrone eutportielten, und 
Durch Palmen , deren Eyıgen fin vereimgten, und Blumenguir⸗ 
er die — Mitte dudeten. Auf der rechten Brite 

aud der preußifhe, auf der tinfen der ruf: r, unter 
Beiden die flanige Iniarift: . „ * 
„Bwer Bottler biiden 

Mit Stolz auf @re.” 

Die bei der Brüde angelegten vierten Schitfe waren fämmtrid 
ausgeflagat; die Tame, mir Biumenfetten und Keänzen wmouns 
deu, von jubelnden Matroſen befeht; die Sauten der Börfe 
mit Baubaeminden veriert, und bie außen, Benfter und 
Zreppen mit unzadligen Zuſchaueru angeführt. Wr ſterenn Ers 
warten richteten fi bie Wide Wer nad der boden Nukoms 
menden, und fo wie fe eribien, erfhollen beritihe, afiger 
meine Breudenzufe, die von Der eıhabenen Gürftentecheer mit 
der angeerbten Milde hutdvoll uud freundiih aufgenommen 
wurden, 

Bor dem konigl. Schleſſe wurden Höchfidiefelden vom dee 
@eneralität, dem Adel und den Landesfohegien empfangen, 
Am Innern defeiben erwartelen ie acht adeliche Jungfrauen, 
alegorsfh gefieidet, zu denen Hödfiie van mehreren, mit 
Fackeln verfedenen Anaben neführt wurden. Cie flanden iq 
einem bel exieuchteren Bimmer, welches die Yrinpeifin friiher 
bewohut datte. Diele abt Jungfranen, in angemefener Grup⸗ 
pirung und Kleidung, riefen ver Prinjeffin bie adır Jahre 
idrer Entfernung vom biefigen Orte mıt idren tiefen Bedeutun— 
gen und reihen Mriabrungen ins Sedachtuiß jurüd, JZedes 
derfelben trug derelchnende Symbole an fi, und das gegen 
wärtige Jabr begrüßte die in den Ehauplug idrer Kınds 
beit wieberfedrenden Köniastocter mit einigen Worten, weide 
en — en ee treue Leitung des Dimmeld und 

« bar 9 e ‚Dofinung auf «ine ? 
—24 isöne Zukumft aus⸗ 

Mach beeudigter Cour matm die Mittagstafel ibren Mine 
Fang, und nachdem foldre beemdige war, beqad das Hotc Mes 
ihwiflerpaar fin nad) dem vor dem Zteindummmer Thor romaee 
tiſch beiegenen Warten des Negierungs: and Echutratds Die 
ſolt, um in Aer Wetnnuth, entierut von ulım Gerüufde, 
der Vergangenheit zu gebeufen, wo die Erlaucre in alnducher 
Jugend wit der unvergehliven Kunial, Murrer ame Sammer 
veriebte. Darmios und im felıger lindefanaenteit pur» cılır Me 
Priajefin Die Gaben Schatteugänge, befucte 1edes Kıcbiimgde 
plösden, weilte und pfiudre Blumen auf jedem, und uberiies 
ferte fie dem Sünden der treuen Gefeliaraitern mır deu Aber 
ten: fie ja rede forafattig aufinbewabren, Mus dieſeu Plühen, 
an sine glüdtid vertedte Kindheit warnend, drfanden fi bie 
(von dem biederbersigen und ediew Weliter Des Gartens foraials 
tig anfbewahrten) Steigen, Leıterm n. ſ. w. Diüueflelit, dir einft 
dem boten Geſchwiflerpaar zur Eradsung grdient batren; ale 
wurden wieder in Magenfden genommen, immge Freude leuch⸗ 
tete bei ihrem Anbtick aus den beiden Itgen, fur, die befelie 
ende Kindbeit ward nom ein Mat vertebt. 

um fieben Uhr kehrte die Werebrte madı der Stadt zu⸗ 
ruf, um fi zum Tore bei der Bandboimeifterin vom Muerde 
wald zu begeben, woſenwſt die geiumadoollen Handarbeiten, 
weiche der Hiefige Grauenverein gefummelt hatte, im einer gläns 
senden und zahlreichen Werfammtung verlociet wurden, Die 
feontihft Erwartete trat ein; der einfache Dierino Ueberrod, im 
dem Sie den Garten durgwandelt, mar wie abaeiegt; ein 
prunftojes Haubchen, mit einem biauen Bande unter dem Rinne 
Jugebunden , umfaattete das Antlig, aus deſſen Augen nech das 
Entzüden der genofeuen Freuden der Natur leuchtete. Aues 
war von dieſer Nammtb bejambert, und Jeder zur innigfemz 
Rübruug bei den Bewrifen won Hmid-dingeriflen, melde die 
augebetete Primeſſin ibren bier wieder gefundenen Geſpiellunen 
fo Herziigp und ieutfelig zu erfennen gab, 

(Der Beigluß fotgt.) 
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Seitung für Die elegante Wert. 


Freitags 


— 1535 — 


den 11. Juli 1817. 





Klara von Hohenwart. 


(@ine Erzählung ausber Mitte des vorigen 
, Jahrhunderts, von 8.2. Methuf. Müller.) 


Sion ſelt zwölf Jahren bewohnte ber Baron von Ho⸗ 
henwart ben Stämmfig feiner Familie, gleiges Namens, 
in einer der reigenditen Gegenden des nördlichen Deutſch⸗ 
lands gelegen. Er war zuerft Soldat, dann Diplomas 
titer und zuletzt Hofmann gewefen, und hatte in biefer 
“Laufbahn, deren legte Hälfte die fhönften Jahre feines 
maunlichen Alters ausfüllte, eine folhe Verehrung und 
Liebe für jene fogenannte große Welt befommen, daß ihn, 
als eine Hoftabale ihm zwang feinem Poften als Ober: 
Fammerberr zu entfagen und fi in bie Einſamkeit feines 
Landfiges zurücznzichen, immer noch eine unbezwingliche 
Sehnſucht in die verlaffene Ferne zog, und er fih durch 
eine feinem fruͤhern Leben einigermaßen gleihende Haus⸗ 
einrichtung für bie verlorne Gluͤckſeligkeit zu entſchaͤdigen 
ſuchte. Immer blieben ihm noch alle Vorfälle an Hoͤſen, 
und waͤren es die der außereuropdifhen Fuͤrſten geweſen, 
aͤußerſt intereffant, und Staatskalender mebit genealogl⸗ 
{hen Handbuͤchern machten feine Lieblingsleftäte aus, 
Seine Familie beftand, außer feiner ihm ziemlich gleiche 
gelinnten Gemahlin, aus einem Sohne, der in ruſſiſchen 
Kriegsdienften ftand, und zwei Töchtern, Mathilde 
und Klara, wovon erftere, die ältere, mehr durch 
Konvenienz als Liebe, welche überhaupt ihrem Werfen 
fremd war, mit einem Regierungsrathe und Kammers 
herren im *ſchen Dienfte vermählt geweſen, jetzt aber 


feit zwei Jahren verwitwet, doch ohne Kinder war, und 
bald bei ihrem Water, bald bei den Verwandten ihreg 
verftorbenen Gemahls lebte, Klara, bie jüngere, bitte 
gegen noch unvermählt, und In ihrem neunzehnten Jahre 
ftehend, für eines der holdeſten und liebenswuͤrdigſten 
Weſen gelten konnte, welde je aus den Händen ber 
ſchaffenden Natur hervorgegangen find, Mir wollen bier 
keine Schilderung Ihrer Meige verſuchen, fonbern nur 
bemerfen, daß wohl nur wenig Männer dieſe Vereini⸗ 
gung von Förperlihen und geiftigen Vorzuͤgen chne eine 
Art von Begeiſterung und inniger Zuneigung erbliden 
onnten. Mer Klaren auch nur einmal gefchen Hatte, 
ſprach entzädt von ihrer Schönheit und Anmuth, mer 
fie kennen zu leruen das Gluͤck gehabt hatte, mit Liche 
und Bewunderung von ihrer großherzigen Denkungsart, 
Ährem garten Gefühle, ihrem edlen gebildeten Geiſte. 
So ftand fie in iprer Familie gewiſſermaßen allein, und 
es würde ſchwer zu begreifen ſeyn, wie ſich eine fo reine, 
edle, man könnte fegen himmliſche Natur, unter fauter 
Meltmenfhen habe ausbilden und unverkuͤmmert erhalten 
Finnen, menn man nicht erführe, daß die eltern, 
die treffligen Gigenfhaften und Anlagen ihres Kindes 
verfennend, umd tiefes Gefühl für Schwärmerei, jungs 
fräufihe Schuͤchteruheit und holde Bloͤdigkeit für Einſalt 
und Verſtandesſchwäche, Neigung Zu ‘ernfter Geiſtesbe⸗ 
ſchaͤſtigung für Anlage zu fteifer Pedanterei haltend, bie 
Ausbiſdung deſſelben kaum der Muͤhe werth achteten, 
und fie daher einem Lehrer uͤberließen, der gerade für 
biefes ausgezeichnete Geföpf, wie von der Natur beru⸗ 
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fen ſchien, und, ba er felbft zum ben ebelften und gebil⸗ 
detiien, fo wie zu dem geiftreihfien Menfhen gebörte, 
and feinen fhönen Beruf, die Keime der hoͤhern Menſch⸗ 
heit zu pflegen und zu entwideln, mit der innigften Liebe 
trieb, bei Klaren durch feine Thaͤtigkeit ſelbſt die berrs 
lichte Belohnung fand, Noch im fpdterer Zeit, ale der 
holbe Zögliug bereits dem eigentlihen Unterrichte ent⸗ 
nommen war, und der Lehrer bie Pfarritelle auf dem 
Gute feines Patrons erhalten hatte, blieb diefer für 
Klaren ber angenehme, unterhaltendfte Umgang, wors 
über fie benn auch, beſonders von der Echwefter, welde 
gerade das Gegentbeil von Klaren war, manche Epöttes 
teien erfahren mußte, Mathilde ndmlih kannte und 
ſuchte ein ganz anderes Gluͤck und ahdere Freuden. Von 
Natur mehr geneigt fih an Die Außenwelt anzufhliefen 
und vol Empfaͤnglichleit für. bie Genuͤſſe der Sinnlichkeit 
hatte fie laͤngſt dem entfagt, was fie kindiſche Schwärs 
merei nanute, und ſtets mit dem ihr fo natürlichen bit 
‚Kern Spotte verfolgte, auch mar fie durd ihre Vermaͤh⸗ 
lung früh in dem Kreis jener Welt gezogen worden, im 
dem ſich ihre Aeltern einft mit fo viel Zufriedenheit une 
bergetrieben hatten, und ſo war es gefommen, daß die 
Schweſtern, troß einer von beiden Seiten aufridtigen 
Suncigung ‚einander fremd blieben, und fih in dem 
Hoͤchſten unb Theuerſten ihtes Lebend durchaus nicht ver⸗ 
ſtehen konuten. Mathilde war ein Weltfind in jedem 
Sinne des Wortes, nur nicht in dem ſchlimmſten, Klar 
ra ein Kind des Lichts, eine Vlume dem müdern Hl 
mel entrüdt und in ransern Norden ſich vor der Talten 
Berührung ungewchnter Sufte ia ihre Blaͤttertuue ver⸗ 
bergend. Wenige nur karuten und ſchaͤrten die Zartheit 
und Feinheit ihrer Hilden. 

Einf, an einem harlicen Abende im Mai, mans 
delte Klara einfem und in ſaße Träumerelen verfunfen in 
ben Sängen bes ſchinen Gartens umher, der fih von 
dem Schlofe terraſſenfoͤrmig herab nad dem Fluſſe 308, 
welcher bie reitende Gegend durchſtrͤmte. Mon deu 
Blumenbesten fiegen balfamifche Düfte auf, in den Ges 
bölzen fötete die Nachtigall, und die untergehende Sonne 
808 ir Purpurficht über ben grünen Teppich der Flur, 
Slara fhwelgte im Genuffe diefer Schoͤnheiten, doch war 
es ihr, ald ob ſich zu ihrer Freunde an der prangenden 
Natur eine tiefere Wehmuth mifchte, als fie ſonſt wohl 
in ähnlichen Augenbliten empfunden batte, und die ſich 
eines fühlenden Herzens beim Anblide der allgemeinen 
Derjüngung der Natur fo leicht bemaͤchtigt, weil es die 
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der Menſchheit und feiner Selbſt nur glauben kann, da 
erblitte fie auf einmal die Schweſter auf ſich zueilend, 
und ſahe bald an dem ganzen Benehmen derſelben, daß 
fie ide etwas Erſreuliches witzutheilen im Vegriff ſev. 
Sie blieb ſtehen und erwartete fie, Höre Klara, rief 
jene, wimm nur gleih Abſchied von Deinen Blumen, und 
von der Nachtigall, und von allen Bäumen und Gebüs 
ſchen umher, denn Morgen wirt Du dich mit ung allen, 
nad der Reſidenz des Herzogs von D... verfügen, wo 
ber Bater den bewußten Proscd bat, — Die Freude 
leuchtete babei aus Mathildend Augen, und malte fh 
in jeder ihrer Beweguugen. Klaren war es als ob elne 
elstalte Hand ihr warmes Leben beruͤhrte. Ach Gott! tief 


» fie, fo hat mic meine duͤſtre Ahnung doch nicht betrogen ! — 


Düftre Ahnung? erwicderte Mathilde, Du kennſt mur 
das Leben niet, dem Dulentgegen geben ſollſt. Der Hof 
su D... fol ſehr glängend, und für bie Frauen befons 
ders dort ein herrliches Leben fepn, der Herzog bat fie 
gern um fi, und der Erbprinz ift, wie man fagt, dee 
liedenswärdigfte Mann im gangen Lande, ... Könnt’ ich 
denn aber nicht hier Bleiben? — fuhr nach einer langen 
Pauſe ara fort, ben thränennaffen Bli auf das fdöne 
Paradies ihret Kindheit gerichtet, — ich fühle «6, ich 
werde nie an jenes Leben mid gewöhnen! Wie follte ie 
mid freuen künnen, da, wo ih Niemanden erfreuen 
Kann! — Haft Du dich denn nie im Spiegel geſehen? — 
entgegnete Mathilde — doch das muft Da dem Water 
ſelbſt fagen, er ſcheint zu wänfgen, daß wir ihn ale, 
ſolglich auch Du begleiten. — 
(Die Fortfegung folgt) 
Aufſchluß über einen literariſchen Scherz 

Kor vielen Jahren lieferte ih die Beſchreibung 
eines chiueſiſchen Gaftmahle, w 8 angeblich als Frag⸗ 
ment aus Tſchudrins hand riſtlicher Meife, in den 
tlcinen Reifenbentheuern abgedrudt wurde, 
weise damals mein Freund, der jetzige Herr Vice Praͤ⸗ 
ſident Zeyland gu Weimar, herausgab. Ih hatte 
dieſe Veſchreibung blos aus dem Du Halde gesogen, 
und nur bie ermüdende Weitlaͤuftigkeit dieſes Schriſt⸗ 
ftellerd in eine zufammengedrängte, lelhaftere Darftel: 
lung verwandelt. Bald nach dem Etſcheinen dleſes Scher⸗ 
zes erhielt ih Briefe von verſchiedenen Buchhändler, 
auh von franzoͤſiſchen, bie mich dringend aufforderten, 
Tſchudrin's Dieife gang zu überfeken, und bie auf 
disfe Ueberſetzung, ald auf einen intereflanten Verlags: 


1077 


Hrtitel, Jagd machten. Ich lachte und ſchwieg. — Num 
tecenfirte bie Jenaiſche Literaturzeitung Wepland's 
Reifeabeutbener, erwähnte meines Fragmente mit 
großem Lobe, und fügte fogar hingen, daß man die In⸗ 
dividualitdt der Ehinefen beffer daraus lerne, als aus 
mancher diten Befchreibung der Jefuiten, und gerade ein 
Jeſuit war es, von bem ich die meinige entlehnt Hatte, 
Ich lachte alfo wieder und ſchwieg. 

Zange nachher ging mein Fragment, immer als 
echt, in die Bibliosheque Britannique über; aus dieſer 
nun Fürzli in bad Giornale Enciclopedico di Napoli, 
aus welchem wiederum im Inli 13816 die biblioteta 
italiana einen Auszug geliefert hat. Wielleicht bat der 
Pſeudo⸗Tſchudrin aub ſchon in andern Jonrnalen 
gefpuft, bie mir nicht zu Geſichte gefommen find. 

Um der Sache ein Ende zu machen, erkläre ich 
hiermit, daß biefer. Meifende nie exiſtirt hat, ſondern 
daß ih blos, um meinem Freunde einen kleinen Beitrag 
zu dem erften Bande feiner Meifeabentheuer zu liefern, 
auf dem Cinfall gerieth, den fehr befannten du Halde 
mit einer andern Sauce aufzuwaͤrmen. 
Koßebue _ 





Nachl 
3. 
In Chabanon's Sabinus ſagt eine Frembe (die 
gu Klopfiodd Ueberſchaätern des Auslandes ges 
hört) ohne Weiteres von Frankreich: 
" Les Graces, qwailleurs on ignoro (!) 
En foule ici s’offrent aux yeux, 
Arrive-t-on belle en ces lieux, 
On y devient plus belle encore. .(!!) 
4 
Here von Sivrp, der in Longuion, dad Ihm 
sugebörte, unendlich viel Gutes that und wirkte, ftarb 
zu Verduͤn. Die traurige Kunde erſcholl bald in Lon⸗ 
gulon. „Iſt's wahr? — fagte ein Knabe hochbetrübt 
zum andern, — Herr von Sivrp ift geitorben? U! — Ya, 
leider! — ſchluchzte diefer — aber nicht hier. Unſer lies 
ber Gott hätt’ ihn bier, wo er immer fo viel Gutes 
that, gewiß nicht fterben laſſen. 
5. 
Als Herzog von Binonne, der Ubmiral, über ben 
MRhein ſetzte, und ihn fein Roß beinah' ind Waſſers ges 
ſtuͤrzt hätte, rief er lähelnd: „Laß wenlgſtens einen 
Admital nicht im füpen Waſſet zu Grunde geh’n!? 


efe 
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Als Racines Kranerfpiel Mithridart zum erſten 
Male aufgeführt wurde, rief mach dem zwei erften Verſen: 
On nous a fait, Arbate, un fidele rapport; 
Rome, en ellet, triomphe et Mi thridate 
est mort! 

ein Wigling im Parterre: Wir können geh'n, meine 

Herrn! das Stüd ift aus, Haug 





Der Feuerwerker. 


85 ieh ein Feuerwerker Raketen ſteigen, 
Abit mãhlich Immer Schoͤneres zeigen, 
Die Leute fahn ruhlg zu, 
So brannt er ab der Etüde Hundert 
Kein? Gert ſich drob bedeutend wundert, 
Das ſetzt dem Künftier zu. - 


Raͤchſten Abend Pam fein Knecht zum Pal, 
Kramt and den ganzen Raketen · Schatz, 
Dos Publifum ſad ihm ym. ' 
Er denkt: ich voll’ Euch beffer kriegen, 
Bäßtn vfauenſchweif vom huudert Dafetem flogen, “N 
Bi —— dazu. 


Es ſteiget auf der Pfauenfhwan, 
Entfattet fih im der Hip mit Blam, 
Das fest den Leuten zu, 

Mit Dperngiad und Bria' hinauf 
Sicht, jedes Aug“ nach feinem Lauf, 
Und alles ruft: Hubzu! 


„Du döfer Knecht, was haft gemadıt? 
„Mein ihönftes Stück merſt verkracht, 
„Sab id) Ertaub dası? 
„Lab nur ein Generrädfein mißratsen 
„So haben wird Wetter autzubaben, 
„Das raubt mir meine Ruh.“ 


nuSend ruhig, Fieber Meiſter mein! 
nnLabt Groih und Eonn’ verfegen ſeyn, 
od ſieht Niemand ſcheel dazu, 
„„Was Hilft, ſich Tamara ſchon KeReißen? 
„„Mman mußben Beifalt au fi reifen, 
ESonſt fommt man nie Dazu.“ 
8.2.8 . 


Diftidon 
a Der Charaktermalet. 
Was er und malt, ift fein Ich, ein geipreistes, gebligelt, ger 
fchniegeit 
Rofibared Ding, das er noch Foflbarer brittautirt. 
i N, 





-Korrefpondenz; und Motizen. 


Uns Königsberg (Beſchluß.) 

Am folgenden Morgen, dem Igten, werte bie erlaudte 
Bärfendraut,. der amı vorigen Adend die Hautdeifieuchöre der 
Hiefigen Gornifon eine Mbendmufit gebracht datten, ein von 
unterm als Oichter rübımtichft befammten Mbefa verfertigter 
ud’ von dem wadern Jenfen, dei frübern Muffiebrer Ihrer 
st. Hobeit, der Pringeffim, gefegter Orfang, Yon Ditettantinnen 


jungen. 
— Hierauf ab die Prinzeffin mit Ihrem Gefolge in 
wei Wagen ſich mals nad Ihrem Liebiingsaufenthalte auf 


den fogenanntien Kubew nah dem WBefelt’iden Garten. Die 
Knbenbewobner hatten ihre Ländlihen Wohnungen fefttich mit 
Binmen und Laubwert gefgmüdt, und Fine Eorenpförte, in 
Deren Mitte ein C. ſchwebte, erbaut. Im Garten ward bie 
Dobe Kugefommene auf Beranflaltung des Befiners mit einem 
Morgengefange von ten Biglingen des biefigen fönigt. Waiſen⸗ 
banfes unter Zeitung des braven Dberledrers Braun empfans 
gen, defiem Schiuß mit beglüdender BZufriedenbeit der auver⸗ 
edrten Königstocpter delehut wurde, Nah genefenen Eriris 
{dungen kehrte man jur Etadt zurſick und die Parade in der 
Königsfirafd nahm ihren Anfang. Die Vrinseffin fuhr die 
kangen Reigen der zu beiden Geiten anfgefteüten fhönen Krie⸗ 
ger fanafam beranf und beranter, Der Prius trug Die Sarde⸗ 
Landiwrbr : Uniform, — Mittags war große Tafel bei Toro 8, 
Hobeit, zu welcher fämmtliche dotze Militärs» md Eiviibeamten 
der biegen Stadt eingeladen waren. Mad) berfeiben gerubes 
ten beide K. Bohelten die gefdimüdten Straßen nohmals im 
Hugenfhein zu nebmen, und bieranf wurde Hönfldenenfeiben 
Das gante Magifiratsfollegium vorgeflelt, welches die gmädige 
Ken und bufbreihfien Wenherungen Über die von der Stadt 
brwiejene Liebe und, Herslipfeit empAng. 

Das angelündigte' Ehaufpiel fand nicht Etatt, und ber 
zur Geier dieſes Tages gedichtete Prolog fol den Leiern dieſer 
Dätter nädftend mitgetbeitt werden. Am adıt Uhr Draann der 
Thee daneaut bei dem fommandirenden General v. Borfteit, 
zu weichem liter 300 Perfonen ‚eingeladen worden waren, — 
Dirfer als Held und Menich fo fehr verehrte und von Könlas⸗ 
detas Einwohnern insbeiondere beißgetiehte Beldberr, batte 
Ion lange zuver bon neuem befindet, daß er wahres Ber: 
dieuſt im feinem Umfange zu ihäsen weiß, WIE am Jahreh« 
tage der Schlacht von Belle Alliance wurde dad Bid feines 
zudmoollen Borgängers, des verflorbenen @enerats v, Bülow: 
Denunewiß, in Bebensgröße feiertih in tem Fronprinztihen 
Palais, der Wohnung des Generals v. Borftelt, aufgeficät, 
Es if von dem obeugedachten wadern Knerre meiflerbaft 
nemait, Der umflerbiiche Heid ſteht neben einem Denfflein, 
auf dem der Name „Belle Müiance” befindiiar, die Hand auf 
benjelden gelüpt, Meben demfeiben grünt eim uppiger Deie 
baum. uf der andern Erite umichaltet den Serewigten die 
deutſche Eihr, ihre Krone über ibn wolbend; fein rechter Fuñ 
erite Die an Dem Buße dieſes Baumes fih emparrankenden 
Soruen, Dißeln und anderes Unkrant Pröftig nieder, Wie 
finnig acdacht und wie trefftich ausgeführt — Das arihmade 
vou deforirte Sunmer, work dieſes Gemalde aufgeſtelt war, 
wende von allen Anmefenden mit beiligem Schauer Letrete, 
und Jeder weilte gern und theiinehmend Darin, Daranf 
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begab ſich die Überand glänsende Verſammlung im den Garten, 
hinter den Valais am romantifch: fhönem Shlofteide gelegen, 
uud beftieg die im Berettſchaft nebattenen, feſtiich geihmüdten 
Boote, welche von weißgefieideteu Matrofen, ut retben Echäre 


. peu um den Leid, gerudert wurden. — Bald fan bie Gonne 


binad und die glänzendfie von den @immohnern veranflaftet 
Erieudtung der Ufer, wie durd einen Bauberfdjlag —— 
rufen, biendete Bas Auge durch unausfpredlide Pracht. Eie 
War nad der Anorbaung des fommanpirenden Generais, Hru. 
v.Borfelt, mit fo vielem Beihmat und fo gut beredhnetem 
Cfiett ausgeführt, daß die Königin des Feftes bei dem Munbiide 
ber pradtooßen Erlenchtnng Ihre Breubengefüdte äußerte. Eıft 
negen Fr ddr landete die Gondel. — Einfam wandelte bie 
Gürfin, die ein weißes, mit fildernen Gternen geflidtes Aten 
trug, deßen breiter Ciuſchtag unten rei mit Gilber und rofas 
farbenen,, fiheiförmigen Verzierungen durgwirft war, wihrend 
ein einfacher Heiner Kranz von Cyanen (Korubfumen) das Haupt 
ſamũdte, die duuteln Laudengaͤnge, unweit des Spiegeljimmert, 
dinauf, als aus einer Grotte der Befann dreier Mädchen (der 
verzüglichfien Gäng:rinnen umferer Stadt), brafritet von jwri 
Biöten umd einem Ragott, ertönte, 

An beiden Tagen wurde dies fine Bolföfen von dem 
eiterften Wetter begünftigt; fein Aubikchen trübte den reinen, 
fauen Weider, Ungeachtet der drüdenden Eonnendike an Deis 

ben Tagen wandelte man in erauidender Rüde ıumter den 
tigen Bogengängen der Grafen, Biumen und Laubwert 
ufteten Uebtich, und die Freude ſchieu Iedem Blumen geflreut 
su baden, denn überall wandelte man auf ihnen. In ber 
Eat, man glaubte ih unter Itatiend Himmel und in para⸗ 
dieſiſche Luſtbaine verfegt, — Ordnung herrſchte Überan; Breb« 
fin war Bas algemrine Lofunaswort, 

Und der WBonttbätigkeirsnun Mrab Ad auf eine ehe 
fromme Weiſe aus. Ein -adtungswertber Bürger und Webl⸗ 
tbäter Heb am 19ten früd 207 der biefinen Armen mit Brot, 
Bein und Geld erfreuen. Auf dem Kueiphöfihen Junferbote 
fand diefe Bertbellung mad; vorbergrgangener religidfer Beier 
Etatt, Einen unbeihreiblichen Tind ruck machte die arbaltuche 
Dede des Guprerintendenten Wels, und der volle Belang der 
Rieder: „roh ik Heir deine Büte,“ und: „Nun danfer Ale 
ort!’ Dant, Beil und Wortes ihönfter Gegen bem edlen und 
fo zart füdlenden Menfhenfreunde! — 

, Muh fell ein von Berlin bier angefommener jüdifher 
Selihrter der Prinzeffin ein Sedicht in bebraiiher Sprache am 
Morgen des Igten Juni Überreigye baden. — Kari George 
Bol, Kriead:, Kommerjiens und Mömmralitätsrand — rühm ⸗ 
af befannt als Leberfeher von Biraiis Ororgica — hatte 
die Eore, der erbabenen Gärflin ein Gedicht zu überreichen, 
ans dem, obgleich der Dichter ein Brei ift, noch Zugendieuer 
foröt, nud das des berübmten Dichters witrdig if. Möge 
ipm die Parce nod Tanne foinnen! — 

Am Morgen des 20. Juni, früb um batb fünf tier, 
verließ die augebetete Prinseifin, mebft Ihrem burcbiautiaften 
Wruder, unfere Stadt. — Raſch find fie vorlibergreilt, die 
Zage der jeligen Breude, nur getrübte durch dem Gedanfen 
einer weiten, und ad! viellelcht Tangen Trennung; fertieben 
aber wird die Eriunereng an »iefe ſchönen Etunden flers und 
unverweitiih im wmnlerm Gedachtnin, denn bie Eanftnurd, 
itde, Büte und der Himmiifche Sinn der erlauchten Bürfien« 
Braut bat bie Herzen aller derer gefefielt, die das Glück bate 
ten, &ie zu feben, b 

Möge der bebe Beruf, dem fie entaraen eilt. mit allen 
Irdifhen Geligfeiten Eie tohmen und ums ibr ſegneudes Anden 
ken erhatten; &ie begleiten die deißen Segenzwünſche Aber, 
umd ich kann wohl ſawertich mit fhönern Worten die Feder 
ans der Hand legen, als mit den Sclußworten jenes geifireis 
Ara Gedidte vom Vater Bol: 

Berfuüpfen wird durch diamantue Bande 
Kutbenia Sie mit dem Waterlander 
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Die Geburtstagsgeſchenke. 


BR der reizenden DBelinde j 
Nahte ſich dee Hirten Schaar; 
Jeder bringt zum Anugebinde 
Einen Strauß von Blumen dad 


Diefer Nelt' und Unemone, 

Iener ein Vergißtmeinnicht, 
Milon eine Mofenfrone, 

Die er in das Haar ihr fit, 


Nur Amint, ber ftetd vor allen 
Ihr der liebte Schäfer war, 

Der am melften iht gefallen, 
Bringt ihr keine Gabe dar, 


Und die Schäfer ſpoͤttiſch fragen? 
Hat heut’ Garten, Wief und Haln 
Keine Blume Dir getragen, 
Um Belinden fie zu weihn? 


Selbſt Belindens Ang’ umbijtere \ 

Der getäufgten Hoffnung Schmerz; 

Doch Amint naht fi und flüftert: 
„alles weih' ih Dir — mein Herz!“ 


rend’ entftrablt der Holden Blicken, 
Bärtlih drüdt fie ihm die Hand, 
Der mit zaͤrtlichem Entzäden 
Vor. der Auserwaͤhlten ſtand, 


„Dank euch allen!“ ſprach Melinde; 
Schuldlos lähelnd wie ein Kind; 
„Sin find Eure Angebinde, 
„Doqh das fhönfte gab Amint.“ j 
Karl Muͤqler, 





Klara von Hohenwart. 
(Fortfegung.) 

Die Schweſtern begaben fih ins Spelfezimmer, 
wo der Bater ſchon auf fie wartete, und Klaren melbetr, 
daß er fo eben einen Brief erhalten babe, ber ihn bes 
ſtimme, su Beendigung feines Progeffes, von dem zum 
Theil auch das Wohl feiner Kinder abhange, fih ſelbſt 
auf einige Seit an den Hof zu D... zu begehen. Wie 
Lange fein Aufenthalt dort dauern könne, wiſſe er vor der 
Sand nicht anzugeben. Auf Klarens Worftellung, daß 
fie ja bier bleiben Tonne, zumal da ber Herr Pfarrer 
recht wohl geneigt ſeyn werde, fie unterdeſſen in feinen 
Schutz, auch wohl in feine Wohnung aufzunchmen, ers 
qwieberte der Vater, dab ed nun Seit ſey fie auch in 
der Welt einzuführen, und er diefe Gelegenheit, ſür 
ihr Gluͤc zu forgen, nicht unbenugt laſſen dürfe, Co 
mußte fih Klara nebſt der Mutter und Schweſter gleich⸗ 
falls zur Reiſe anſchiken. Alles im Haufe fette ſich 
des andern Tages in Thaͤtigkeit, and Klara fand viel 
gu thun, und wirde vielleicht faum fertig geworden feyn, 
wenn nicht Mathilde noch Zeit gefunden hätte ihr zu hel⸗ 
fen. Auf biefe Art gewann fie noch dem Kbend einige 
Qugenblite, um von dem Freunde und Lehrer ihrer us 
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gend, dem würdigen Pfarrer Abſchied zu nehmen, Ele 
verbarg ihm ihre Abneigung vor dem Kreife des Lebeng, 
worein fie jet gezogen wurde, fo wenig, ald die Bes 
forgniß, ob fie ihr edferes Selbft unter dem Zerftreuungen 
und Verführungen der Welt immer treu erhalten, und 
fo feiner und aller beffern Menfchen immer werth biels 
ben werde, Sie fegen id, mein Fräulein, erwiederte 
der trefflihe Mann, nicht mutbwillig der Gefahr aus, 
Eie verfügen die Vorſehuug nicht, denn der Wille ih⸗ 
zer Yeltern ift Ihr Geſetz. Mur durch Prüfung Idutert 
fig die Tugend, nur im Kampfe erwacht das edle Selbfts 
werträuen, weldes dem beſſern Menfcben fo nötbig iſt, 
wenn er das, was er in ſich trägt, im Leben verwirklichen 
wil. „Die ſchoͤne Blume des fübligen Himmels ändert, 
in den rauhen Morden verpflangt, doch ihre Bildung nicht, 
und erfült mit Eutzüden und Bewunderung das Herz 
jedes Freundes der Natur. Ich Eenne die Welt nicht, 
bie ſich jetzt vor Ihnen auffchliefen wird, aber ich glaube 
doch, daß, mo nur Meufchen leben, auch die Tugend 
Achtung und Verehrung gebieten muß, gefeßt au, man 
könne ihre micht durch edle Thaten huldigen. Cie wer« 
den die Unſchuld ihres Herzens gewiß bewahren, wenn 
Eie nur oft an bie feligen Tage der Vergangenheit und 
in die Welt fchöner Ideale blicken, die in ihrem Innern 
ruht! Faſſen Ele Muth liebſte Freundin, ich werde 
für Sie beten! Denken Sie, daß fie an mir ſtets eis 
nen Freund finden-werben, bem Sie ihr Herz frei offen» 
"baren dürfen, und der Ihre Freundſchaft und Adtung 
für Das ſchoͤnſte Olü feines Lebens haͤlt. 

Thraͤnen der edelſten Ruͤhrung beneßten Klareus 
Wangen, fie hielt die Hand bes Freundes feſt au ihr 
Herz gedtückt, und ſchwur ibm mit feſter Stimme: 
Treue der Tugend und Wahrheit bis in den Tod! 





Klara fand’die Welt, im die fie jeßt getreten war, 
ganz anders als fie erwartet hatte, Statt auf lauter 
'talte, fteife, folge, fie mit Gleichgültigkeit behandeln 
te Menſchen zu oben, bam man ihr faſt überall mit ges 
winnender Freandlichfeit, mit beiterer Bereitwilligkeit 
zu ihrem Vergnügen und Wohlſedn anf alle Art beizutims 
gen entgegen. Ele hörte mit Begeifterung von der Schön: 
heit und Tugend ſprechen, und fabe bie Gefehe des ſitt⸗ 
lichen Auſtandes ziemlich fireng beobachtet. Das konnte 
ihr nicht mißfallen, fo wenig ald die Heitere Auffenfeite 
ihrer Umgebungen überhaupt. D... war damals. eine 
der glängenditen Meffdenzkädte Deufſchlaude, und bie 
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teigende Umgegend machte es auch für den Freund der 
Natur zu einen angenehmen Aufenthalte, Klara machte 
mit ihren eltern in den erfteu Tagen ihres dortigen 
Aufenthaltes öftere Ausflüge in die Nachbarſchaft, und 
kehtte von jedem derſelben hoͤchſt befriedigt zurüd, fo daf 
das Andenken au das verlaffene Paradies ihrer Kindheit 
die Sehnſucht mach bemfelben bei weitem nit fo ſchmerzlich 
erregte, als fie vermutbet hatte. Diefe angenehmen Eins 
drüde Hatte Klara Indeffen größten Theile einem Manne 
sugufgreiben, der ihre erfte Bekanntſchaft in D... war, und 


in der Folge dem bedeutendften Einfluß auf die Wendung 


Iprer_ Schidfale gewann. Dieler Mann war der erjte 
Kammerberr bes Herzogs, Graf 3..., ein bejahrter, 
in allen Künfen und Zutriguen, welde an einem luxu⸗ 
riöfen und ſinnlichen Genüſſen ergebenen Hofe Unfehen 
und Einfluß verfhaflen können, erfahrener und verfüchter 
Hofmann, Er batte mit dem Baron von Hobenwart 
fiudirt, und war fpäterhin in manchen Famillenverhaͤlt⸗ 
niffen ihm näher gekommen, daher lam es denn auch, 
daß ſich der Baron jegt zuerjt an ihn wandte, am bald 
eine Audleug bei dem Herzoge, und feine und feiner Fa⸗ 
milie Vorſtellung bei Hofe zu erhalten. Der Graf 
hatte nicht ſobald bie fhöne Klara gefeben, als er auch 
berechnete, was ſich mit einem fo reigenden Weſen alled 
wuͤrde anfangen laſſen, um feinen Lieblingswunſch, er⸗ 
ſter Miniſter zu werden, durchzuſezen. Er wußte ja, 
daß er ſich den Herzog, und noch mehr den Erbprinzen, 
durch nichts mehr verbinden konnte, als durch die Gele⸗ 
genheit zu einer nähern Belammtichafe mit einem ſchoͤnen 
welblichen Weſen. Won dem Erbprimzen beſonders war 
es allgemein belannt, daß er nicht nur ſchoͤne Frauen 
über Ale, llebe, ſondern auch, wenn es darauf ankom⸗ 
me feine Leidenſchaft zu befrichigen, in der Wahl der 
Mittel dazu nicht chen bedentlih fep, Der Graf pries 
ſogleich bei dem erſten Beſuche, den er bei der Familie 
des Barons abftattete, die auenehmende Humamität und 
Milde des Hergoas, fo mie die feltene Liebenswuͤrdlg⸗ 
Feit des Erbpringen, ben faft ale Damen des Hofes für 
den fhönften Mann erfanuten, der ihnen je vorgefoms 
men ſey. Auf Klaren machten diefe Kenferungen einen 
vorzüglihen Eindruck, einen deito gröbern aber auf Mas 
thilden, welde fogleih über Eroberungsentwärfen briktete, 
und den feften Entichluß ſaßte, nicht ohne ein reitzendes 
Abenteuer den Hof zu D... zu verlafen. Dem Grafen 
entging biefes nicht -und er abnete ſchon ben vortheilhaf⸗ 
ton Gebrauch, deu sr von einer folgen. Stimmung würde 
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‘machen Münen, 'säar da Mathifde, wenn glei um 
einige Jahre älter als Klara, noch immer den Augen der 
Maͤnner gar fehr gefallen mußte, Wis zu ihrer Vor⸗ 
ſtellung bei Hofe wurde Klara dur des Grafen Veran 
faltung fait in einer immerwäßrenden Zerfireuung erhals 
ten. Eine angenehme Zandpartie folgte der andern, eine 
beitere Geſellſchaft wechfelte mir ber andern, Sie ers 
fuhr dabei fo viel fhöne Büge von der Denfart und 
Hanblungsweife des Herzogs und des Erbpringen daß 
fie endlich dem Tage, wo fie beide.perfönlic würde ken⸗ 
nen lernen, met eher Art von Sehnſucht entgegen ſah. 

(Die Gortfegung folgt.) 


Uneftlbot e*8 
Bekanntlich lleß Friedrich der Große jdärs 
lich in Berlin eine betraͤchtliche Anzahl Haͤuſer bauen, 
theils in der Abſicht, dieſe Stadt durch geſchmackvolle 

Gebaͤnde zu verfhönern, theils dadurch einer Menge 
Handwerkern eine ſichere Erwerbsquelle zu eröfftten, 

Er ſelbſt wäblte bie Straßen oder Pläße ans, bie 
nen gebaut werden follten, und bie Häuferbefiger einer 
folchen Gegend der Stabt wurden von ihm, ohne alle 

Muͤckſicht auf ihre Bermögensumftände oder andere Vet ⸗ 

‚hältnife, mit neuen Haͤuſern beſchenkt, auch beſtimmte 

Rer jederzeit ſelbſt, nah ben ihm vom der Baubehörde 

„vorgelegten. Riſſen, die Fagaden biefer neu zu errichteus 

"den Gebäude und ihre dufere Verzierung. 

; Us auf diefe Art ein Theil des Gendb’armens 
Markted auf des Königs Koften neu erbaut wurde, kam 
auch die Reihe an das Haus eines Schlaͤchtermeiſters. 

Der König hatte, wie gewoͤhnlich, zw diefem fowohl, 
als aud zu dem feines Nachbars die Fagaden beftimmit, 
und die des letztetn erhielt eine Verzierung von Statuͤen. 

Diefer vermeintlige Vorzug verdroß den Schlaͤch⸗ 
ter fehr, und er fam bei der Baubehörde mit der Bitte 

"ein, auch fein Haus mit aͤhnlichen Statuͤen verpieren 

"gu laſſen. 

Man ſchlug Ihm fein Gefuh ab, well der König 
den Ban feines Hauſes ausdruͤclich fo befohlen babe, wie 
es errichtet worden ſey, und man davon nicht abweichen 
bürfe. 

Der Ehlääter, in dem Wahne, daß die Baube⸗ 
Horde ihm hierunter Unrecht tue und vieleicht gar einen 
Unterfäleif made, beſchwerte fi deshalb unmittelbar 
bei Eriedrid dem Srofen, md verhehlte auch 
nicht feinen Argwohn gegen die Baubedienten. 
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Der König verlangte darauf fogleih eine nähere 


-Aushinft von der Baubehoͤrde, und ale dieſe ihm das 
Wahre Verhaͤltniß auseinander geſetzt — aties er 


auf ihren Bericht eigenhändig. 
„Statüen fann der Schlächter nicht BR: * 
„meun und neunzig Schafskoͤpfe.“ 
Diefe wurden num auch wirtlich zum Andenken dies 
fes Vorfalls an dem Geſimſe des Hanfes angebracht und 
bat man fie dort fo lange fehen Fönnen, bis die Königl, 


"GeneralsLotteriesUdminittation dies Haus jů ihren ts 


beiten »an- fi brachte. 
ſchlagen. 


an wurden” fie Weranter ges 
Dr © M. 





M ſcelle n. 
321. 

Renophon bemertt am Stufe der Kpropdble von 
ben Perfern ſehr fhön, daf fie ihre alten. Geſehe und 
Eitten durch die fie einft fo glüͤcklich wurden, -gwar Im 
der Folge immer noch den Vuchſtaben nad befolgt, aber 
mit fo-viel truͤgeriſch· heuchleriſcher Umgehung und Kntr⸗ 
terei, daß es klar ward, der Geiſt davon fep laͤngſt ent⸗ 


‚wien, wie die rechte Schen und Achtung dafür verforen 


und nur dad caput mortuum üßrig-geblieben. BD. 
fast er, faft ſarlaſtiſch: Chemals ſey es die Gemößmbeit 
gewefen, des. Tages mut pinmal zu efen: Dle Sitte 


daure nod fort, aber man habe ſich fo mit ‘ihr abe 


gefunden, daß man des Morgens früh zu ſchmauſen ans 


fange und bem ganzen Tag damit fortfahre : Groͤßere 
Trintgeſaͤße, wie Amphoren, fepen. unter ihren Verhoten 


gewefen, aus Zürforge, daß ſich Feiner daraus berauſche: 


Auch jegt noch halte man darob, keine Amphoras zu its 
‚ gend einem Saſtmahle hereintragen zu laffen, nichts der 
ſto weniger tränfen fie jegt fo viel, 
»fäße, bie hereintragen zw laffen verboten ſey, viele 


baß, ftatt der Ges 


Triuter betrunken fig müſſen binaustrageh laſſen. — 


Edemals hätten fie bie Gewohnheit gehabt, wenn fie über 
Land gingen, auf Feiner Tagereife einzufchren, oder et⸗ 


was zu genießen. Nun hielten fie noch darob, machten 
aber fo Heine Wanderungen, dad Anſtrengung und Ent⸗ 


behrung von feiner Bedeutung fen. 


Belege zu biefen Erfahrungskemerfungen wird 
mande Voͤlker⸗, ja auch Individuengeſchichte barbieten, 
daf man Geſetze zu achten heucheit, und gerade durch 


: einen folden Betrug an ihnen und an fich feibft, bie ver⸗ 


werflichſte Be gegen fie zu Zase legt. 
— in 
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Drphend nannte Gott den größten Auonpmus. Er 
iſt's! Manche Philofopden, die ihn aus feiner Anonpmitdt 
und dem erhabnen Intkognito feines: audurchdriugenden 
Waltzus berausgichen wollten, haben ihn nur armfelig au 
Nam’ und Eht' und Würde verfürzt, wenn nicht, gar 
vergbtzt! Im verfebrien Werhältnife gegen inkognito⸗ 
reifende Potentaten, die fih felbft geringere Kitel und 
‚Würde beilsgen, als in der. That ihuen gebührt, waren 
fie e6, bie ihn berunterfeßten, und — es. war 
noch Sluͤck, möchte man fagen, wenn nur Dies, wenn fie 
ihn nicht gar abſetzten. 


| — 





Korrefpondenz und Motizem. 
Uns London 
f Mr. Richard Davenport bat einige. fehr merfwärdioe 
Berſuche und Erfabrungen in Berirdung auf fiedenden There 
'Selannt geinacht. Es dürfte vice Manchen umalanbiiih 
IMeinen, dah Jemand obme ‚Weriegung den Ginger ader bie 
Band in kochtuden Theer tauden fann. NIE Mr“ Davenport 
"fd vor Kurzem ia Edatham Dof:yard befand, wo er eintız 
Keffel vol Theer im Bufande des Kochens jahe, Iraate er bie 
Wrbeitstente, ob fie ſchen gefchen hätten, dab man die Sand 
"in den Theer im biefem Buftande tandıen fünne? — Sogleich, 
fagt er, tauchte einer von biefen Leuten feine Hand bis aus 
eient im den Keſſel, dog den fAliffigen Theer berand und 
Ara ihn von der Hand, wie don einem Löffel, ° Um ju 
feden, ob dies nicht Täuſchung fey, tauchte ich ſelbſt die gurige 
Köänge meines Belgefingers Ginein, nud rübrte eine kurze Leit 
damit um, ebe mir bie Hitze unbequem wurde, Er wiedeke 
bolte dirfen Verſuch mit dem darchaus kocheuden Tberr bei einem 
Zbermometerflande von 220°, er tauchte den Ginger binelm, 
machte drei Dielllationen von frche bis act Een, und brachte 
Damit zwei, bis drei Befunden iu, Die Hitze flieg nicht bis 
gu einem fhmerlichen Grade, ob fi glei die Male eben 
fo frft an die Haut anbing,'als eine andere von gleicher Gtüfe 
figfeit, Dur mehrere Berfuche bat er gefunden, daß er bie 
Bige des Waflers von 140° nit fo lange aueftchen Finn, 
als die des Theers von ano®, 

Die naͤchſte Ausfelung der Etſellſchaft der Maler in 
Waſſerfarben wird febr glänzend werden, Wir. Glover bat, 
wie man fagt, große Unfirengungen dazu gemacht. 

Dr. Wirkene bat unter der Preſſe eine Unterſn⸗ 
hung der Propbeseiungen, im der. Abſicht geſchrieben, 
den waßrideittden Hutgatıg ter nenerlihen Rkicherderfletung 
der often ‚Dpnaflien, des Möiederunfichene des Papfitbume, 
und der jeziaen Gaͤtrung der Geiſter in Europa zu befiimmen. 
Zugleich will erandenten, in wie weit Großbritannien wahre 
iheiuticy Die Galamitäten teilen wird, wwadırd bie Borfebung 
den eudlichen Umfturz der Konlgreiche der Romiſchen Monate 
ie voßenden wird, 

Ein Dr. Jomes Miley, geweſener Vatron der amerifte 
aiſchen Brig, Ihe Commerce, Kat fo eben im Druck befanne 
gemacht die Ersäbtung des Unterzangs dieſes Schiffes on der 
‚MWeltühe von Afritka im Augtiſt 1815, verbunden mit tee 
SO nftehung der Leiden und ver Gefaugenſchaft der Äberiebens 
‚den Offiziere und andern Schaftsteute im der großen Afrifanie 
ſchen Wliſfe. Das Wert enthaͤtt Nachrichten über die. Staͤdte 
Tombucktoo und AWaſſanah, welche leßtere an ben Ufern des 
Niger liegt, funfiebn Tageretſen füpöftih von der erfleris 
befanntern Etadt; dis Rachtichten find entiehnt and der Ext 
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„Höhfung eined reitenden Mraberd, der fe dem Merfafler im Mes 
geumwart von Willem MWihfoire, Ceq., mittbeilte, dur defen 
ereimütbige Demähungen Kıley aus ber Sttaverei Befreit ward, 
Dis Bun ıR zu News York erſchienen, und es find mir wenig 
Ereigpiare davon mad, England gefommen, It Quarterly 
Bevicw (Januar 1817) Definder ſich ein Making danan, bee 
„mitte dochſt aumebende Details euthält. Man fiedt Barans mit 
Erfaunen, was der Menfih zu tragen und zu Duden weriad, 
ad wie oft die PHülfe der Borſthung made if, we man 6 
‚mist vermutber. Giley's Lage wor um jo farsdicher, je 
wuehr ibn der Sedanfe au feine Frau und fünf Kiuder, die er 
unverforgt twußte, quatte. Wiein ein frommer, gettergebener 
‚Emn nad ibm auch in den fchrediicsnen Leiden Muth zur 
Ausdauır,. Die Shiffsrühisen heten in bie Bände wandernder 
Araber, und vom biefen wurden fie in Die große TBüke gerri 
ben. Cie mußten in der glübendften Geunendige, ohne einige 
Eronidung, die Kamerfe der Horde treiben, und toichen, wenn 
Ge uur im geriugften ausruhen wodten,, mit -Gtafichlägen jum 
Weitergehen gendrbiat. Gie gingen alle barfuß, und die Büße 
biuteren oft, weit fie über Die fpikigen Eteine und iu dem 
trodenen Bodeh mit großer Anftrengnug fortfäreiteu mußren. 
Riley ſaat, dab er bier gern feinem Leben ein Ende gemacht 
baden würde, wenn er nur eim Meſſer oder andere Waffe 
achabt hätte. Er ſuchte nad einem großen Steine, um fi 
den Kopf damit einzuſchtagen, allein er fonute auch dieſen 
nicht finden. Dieſer Paroriemns ging indeſſen, nie er fi 
ausdrüdft, im einigen Minuten vorüber, und er befama fich, 
daß fein Leben doch immer mod) in der Band defien ſtehe, der 
es ihm argeben babe. Seit dieſer Beit murrte er nicht wieder 
"oezen fen Geſchice, and fuchte feine Unatadsgefadrteu zw glel⸗ 
er Seduid mu Unsdaner amfinmuntern. Nachdem fie viele 
leicht mehr als viersig Meilen jurläfgeieat hatten, machten fie 
zum erſten Mate Halt im einer Art vom Thate, wo ihnen auch 
Kamteluuich gereiht wurde, womit fi alle jeher eranitt fühle 
ten. Ditey erzäpit auch, daß ibm ein im Traume im 
Dann in enropälicher Tracht zu Pferde erihiemen fen, -- und 
ibm Murb eingeipronen babe, mit der Verfimerung , er werde 
dereinft feine Kinder uud fein Werb gewiß wieder leben, und 
ats er feinen Beireier, Bra. Wilfbire, geſehen, dabe er ſegleich 
in ihm jenen Dann im Traume wieder erfaunt, — Bou Dre 
Stadt Waſſanat findet ſich eine Beſchreſbuug In dem Wer⸗ 
ke aus dem Muude des Araders, von dem Hr. Winſcire deu 
Kapitaͤu Riley wieder erdielt. Sie diegt in einer wohlangebau⸗ 
ten Oegend, iſt mie Reimernen Mauern umgeben, die Häuſer 
- oder Hütten find gieiäfıns von Erein und mit Palmbrärteen 
gededt. Ihr Umfang ift berrächtiid. Man finder in der Ge 
aend Corofnüfie, 





Aus Deffau, den 25, Juni. 

Serr uud Frau Sebring vom Sadeuſchen Softheater 
md Karlsruhe weitten einine Wochen im unferer Mitte, und 
erwarben ſich durch ibre Vorſteunugen den ausgeiihnerfen 
' Beifall, und freudige Anerfennung ihrer Verdienſte von Eeiten 
des biefinen Hofes und der fibrigen Scaufirifreunbe, Eripft 
unſere Rachbarn aus dem Funfilichenden Keipsig, deren mehrere 
zugegen waren, >und andere Freiude, ſtiumten freudig in une 
feru oft laut ausbrechenden Beifall mit ein. Go viel Kunfl, 
verbunden mit fo wirt Mater im Befang nud Spiet, iſt wasre 
Haft bewundernswerig. Unſer ausgereichnetes Heforchefter une 
terfiügte Das geſchicte ud gefeierte Paar mir grober Liebe. 
Ser febe verbiente Direltor Relnede eignet ſich ber Beitung 
Die Iteben Bäfte haben une zu 
früg verlaſſen. Unfern Dank für fo Hohen Genuß rufen wir 
ipuen and Der Gerne nad. 


— — 
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MNeueſte Literatur 


Der fabelreige Norden und die romantiſche Heldengelt 
feiner Bewohner haben ſchon mancher dichtetiſchen Phans 
Halle einen erwünſchten Stoff zu angehenden Darftellums 
gen dargeboten, befonders bat in unſern Tagen ber geifte 
Keiche La Motte Fohqus diefe Quelle benupt um die Te 
{ende Welt mit unterhaftenden Dichtungen zu erfreuen. 
Ihm And mir mehr oder minder Gluͤck nicht wenig andere 
deutſche Schrifeiteller gefolst, zum Theil auch folde, 
welche früher diefe Bahn nit betreten Hatten. Unter 
. biefe gebört auch der dem lefenden Publitum fo vortheik 
haft bekannte Friedrich Laun, deflen launige Dars 
fleüungen lange Zeit einen nicht geringen Beifall gefum⸗ 
den haben. So chen hat er nämlich eine altnorbdir 
fe Seſchichte, 

Die Gattin zweber Köhige, 
Deraufgegeben, welche wir wohl denen, die an der ges 
Hannteh Gattung von Dichtwerken Vergnügen finden, 
gur Unterhaltumg und angenehmen Audfüllung einiger ger 
fhäftfreien Stunden empfehlen Tonnen. Sie finden darin 
Alles, was fie wänfhen werben, Liebe und Helbentraft, 
Kaͤmpfe und Feftmahle, das Starke mir dem Milden, 
das Rauhe mit dem Lieblihen in abwechfelnder Zuſam⸗ 
menftellung ; wiewohl mir nicht Idngnen wollen, baß 
wir das Talent anziehender Erzählung, das bem Verf. 
wohl nicht abzufprechen iſt, lieber an einem Stoffe ber 
modernen Welt fih verfuhen fehen. Der Vortrag ift 
leicht umd fließend, mud manche Siruation recht Interefs 


° . . — 8* ‚a 
fant, fo wie auch beſonders Helge’s Charakter ſich beik 
dem Lefer angenehm - befreunden wird; Yrſa, ber 
Hauptperfon, fehlt e# gleichfalls nicht an gewinnenden 
Bügen 


' Klara von Hohenmwart. 
A (Fortferung.) 2 ⸗ 
Der Tag erſchien. Vormittags hatte der Baron 
eine Audienz beim Herzoge gehabt, worin er ihn fein 
Anliegen und bie Bitte vorgetragen hatte, zu Beſchleunl⸗ 
Yung der Entſcheidung feines Prozeſſes huldreichſt belzu⸗ 
tragen, und des Abends ſollte die Vorſtelung der Frauen 
bel der Herzogln in Anweſenheit des Hofes erfolgen: Der 
Water war vom Herzoge mit der Verſichetung entlaſſen 
worben, daß er Alles thun werde, um ibm feine Hub 


und Gnade zu beweifen, und jener konnte bie Herablaſſung 


und Lentfeligkeit dee Fürjten nicht genug rühmen. Je 
naͤher indeß die Stunde kant, mo Klara den bebenflicheh 
Schritt thun follte, der das Sqhicſal ihres Lebenk 
vielleicht auf immer entfheiben würbe, deſto aͤngſtlichet 
wurde ‚fie, und deſto mehr drängte fih der Wunſch in 
{hr Herz, deffelben überhoben fepn zu Fönnen. Ja fie 
fühlte fi in Augenblicken fo beklommen, baf fie krauk 
gu werden befuͤrchtete. Mathilde fuchte ihr indeffen 
Muth gu machen, welches ihr jedoch nur dadurch gelang, 
daß fie ihr zu verſtehen gab, ihres Vaters Schicſal und 
bie Erreigung des Zweckes, warum fie bier wären, 
hinge vielleiht mit von dem Eindruce ab, den ihr Ers 
feinen bei Hofe bervorbringen werde, So gewann es 
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endlich Klara über ſich, ihren Widerwillen zu befdnpfen 
und ſich ruhig anklelden zu laſſen. Als fie jetzt vor dem 
Spiegel trat, mußte fie fih doch ein wenig über fi 
feldft freuen, und fie hätte gar nicht zu ihrem Seſchlechte 
gehören müffen, wenn micht ber Schwefter Verfiherung, 
daß fie gewiß manches Männerherz recht tief vermunben 
werde, wenigftens einige angenehme Empfindungen im 
ihr hätte erregen follen. 

Da Graf 3. micht unterlaſſen hatte eine ziemlich 
begelſterte Schilderung von Klareus Schoͤnheit und ans 
muthsvollem Weſen da zu machen, wo er wußte, daß 
men dergleichen mit Theilnahme aufzunehmen pflegte, 


fo war auch bald ber ganze Hof davon unterrichtet, und 
es hatte fi ſchon manche Zunge gefpigt, um ben Meigem. 


des fremden Wunberlindes die gebuͤhrende Gerechtigkeit 


wieberfabren zu laſſen, wogegen man freilid auch mom - 


andern Seiten feiner Erfheinung mit ber größten Neus 
sier und Sehnfucht entgegenharrte, Endlich oͤffneten ſich 
bie Flügeltbären und Frau von Hobenwart trat von ihren 
Töchtern begleitet ein. Faſt wäre bei Alarens Eintritt 
den anmefenden Männern ein bewunderndeg Ad! ent» 
fahren, denn fie fanden ihre Erwartungen noch übertrofs 
fen. Klara erſchien aud heute wirklich ausmehmend ſchoͤn 
amd liebenswürdig. : Ein weißes feidenes Kleib umfloß 
Die ſchlante jugendlich blühende Geftalt, und in bem dun⸗ 
keln Haare fhimmerte eine diamantne Rofe, ein Kreut 
von gleihen Steinen ſchlen die ſchͤne Bruft vor bem Ans 
nädern alles Unhelligen ſchirmen zu wollen, 
zuhten mit Neid, Bewunderung nnd Entzäden auf ihr. 
mit holder Bloͤdigkeit mahte fle fih der Herzogin zum 
Handkuß, von ber fie jedoch nur mit vornehmer Urtigfeit 
empfangen wurde, Cie bemerkte dieſes nicht, wohl 
aber die gluͤhenden Blide, womit ber Erbprinz fie ers 
ſqrecte, als fie auch ihm vorgefelt wurde. Es fehlte 
nicht vich, fo wäre fie ohnmaͤchtig zu Boden gefunten, wenn 
nicht eben der Herzog eingetreten wäre, und fie mit mans 
chem fanften liebreihen Worte wieder zu fih gebracht 
bitte, Die Wirkung jemer Blide auf Klaren lieh ſich 
indeſſen nicht ganz verlöfgen, und es ergriff fie alemal 
ein geheimer Schauer, fo oft fie auch mur durch Zufall 
den Prinzen näber kam. Eiuen fonderbar berubigenden 
Einfiuß hatte dagegen ber Unblit eines Mannes auf fie, 
ber erft fpde von ihr bemerkt wurbe, weil er ſich immer 
im Hintergrunde des Saales an einem Fenſter bieltz 
und mit einer Art von wehmäthiger Freude nur zuweilen, 
aber vol Innigkeit nach ihr hiuſchaute. Es war der erfte 


Ale Augen 


1092 


adiutant ded Erbpringen, Guftas von W., en Wann 
nit mehr in der erſten Lebensbluͤthe, aber nod immer 
einnehmend und hoͤchſt intereffant zu nennen. Ein Zug von 
Sqwermuth zeichnete fein GSeſſot aud, welches Geiſt 
und Empfindung verrieth, fo wie fein ganzes Weſen el⸗ 
nen böhern Adel durchſcheinen lief. Man nannte ihn 
am Hofe, eben feiner dem Äbrigen Charakteren fo ums 
aͤhnlichen Einnesart halber, den Sonderling oder welan⸗ 
choliſchen Shwärmer. Der Ertpring achtete und lebte 
ihm fehr, obgleich ide Wefen außerordentlich verſchieden 
war; and der Derzog ſchaͤtte feine Talente und, treffiis 
hen Cigenfihaften, und es hatte mur am ihm geledem, 
daß er noch micht höher aufgeftiegen war. 

Es wurde biefen Abend och getangt. Der Erbs 
prinz, ein leidenfhaftliher Liebhaber des Tanzes, vers 
anſtaltete oft ſchnell derglelchen Partien, und heute hatte 
er dur den neuen Etern, ber an feinem Simmel aufs 
gegangen war, eine boppelte Veranlaffung dazu erhalten. 
Klara hatte zwar wenig Uebn., in biefer Holden Kunft 
gehabt, allein ihre natärlihe Anmuth, und ihr reger 
Einn für Muſit, erfepten die Lehren des Tanzmeiſtere 
und den Mangel an Uebung. Cie tanzte auch heute 
sur Berwunderung und zum Theil zum Entzüten derer, 
bie fie beobachteten. Der Erbpring ließ fie fat feinen 
Tanz ausruben, und Alara gerieth enblih in eine Art 
von Rauſch, ber ihre Schühternheit überwand, und dem 
Prinzen glauben machte, er babe ſchon einen @indrnd 
aufihr Herz gemacht, ben er auf alle Weiſe verſtaͤrken 
müfe. Er ſuchte biefes auf eine Art zu bewirken, welche 
allgemein auffiel. Während der lehten Tänze war aud 
der Adjutant an bie Kolonne der Tanzenden getreten, 
und mit einer Diene, die bie ſchmerzlichſte Wehmuth 
ansbrädte, hielt er feine Blicke unaufpörlih auf den 
Prinzen und Klaren gerichtet. Er ſchlen in eruſtes Nach⸗ 
benten verfunten, und doch aud wieder nme in dem Au⸗ 
blice zu leben, ber ſich ihm darbot. Plöglih wandte 
fi) der Prinz zu ihm, als er gerade hinter jenem ftand, 
und fagte: Iſt nicht bie Frembe eine recht reigende Ge: 
falt? Ich habe nie etwas Schoͤneres geſehen! Mber 
onen kann fie nicht einmal, wie ic ſehe, einem freunds 
lichen Blic entloden! — Wie and einem Traume fuhr 
der Adlutant empor, doch ſchuell ſich ſaſſend, fagte er: 
Sie wiſſen ja mein Prinz, für mich hat auch der heiterſte 
Himmel Wollen, Mir fol nun einmal keine ungeträbte 
Freude werden. Klata hörte diefe legten Worte und 
ein wunderbares Erſchrecken fuhr plöglig durch iht gans 
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zes Wefen, fo daß es ihr auf einen Mügenblid vorkan; 
ld dtohten die Lichter des Saales zu verlöfhen, und als 
tönten die froben Klinge der Saiten wehmuthsvolle Als 
korbe. Doch ed war nur ein Augenblick, ber Prinz bot 
ihr die Hand und flog mit ihr bie Kolonne hinab. Wis 
Klara wieder an ihren Pla& Fam, war der Adjutant vera 
ſchwunden. (Die Fortſetzung folgt.) 





Neuer Chiffre. 

Einen Chiffre zu erfinden, ber leicht anzuwenden 
und doch nicht zu entziffern fep, if eine fhwierige Aufs 
gabe. Vergebens find manche fcharffinnige Verſuche ges 
macht worden, In ber new Cyclopaedia bes D. Rees 
wurde ein folder vorgeſchlagen und als fehr ſchwer zu loͤſen 
datgeſtellt, aber ein-gewiffer Herr Gag e kam doch damit 
zu Stande. Der Profeffor Ermann erfand einen der⸗ 
gleihen 1750, bie fehr finnreich war, und welchen zu 
entziffern die Gelehrten von Europa mit vieler Zuverſicht 
anfgefordert wurben, Mber wenige Jahre nachher gelang 
es Herrn Beguelin, ber auch eine Abhandlung über 
diefen Gegenftand in ber Berliner Afademie ablas, in 
deren Memorien biefelbe 1758 abgebrudt wurde. Sie 
entwitelt mufterhaft die SGefetze ber Entzifferungsfunft. 


Die erwähnten beiden Chiffern fd vielleicht bie 
ſchwerſten, die jemals erfunden worden; dennoch glaubt 
Meſes (in den Annals of philosophy), daß ber feinige 
Vorzüge habe, Er fey einfacher, denn jeder Charakter bes 
deute einen Buchſtaben, und man habe folglich nicht mehr 
Charaktere noͤthig, als es Buchſtaben im Alphabete gebe; 
in jenen beiden hingegen ſey jeder Buchſtabe durch zwei, 
und bisweilen gar durch drei Charaktere dargeftelt. Der 
feinige ſey volltommen ſicher, made alle Degeln der Ent» 
sifferungstunft zu Schanden, und felbft dur Ucherfegung 
eines entzifferten Aufſahes könne er micht erraten wers 
den.“ Unbegrenzt fey die Mannigfaltigkeit in deſſen Uns 
wendung, und ſelbſt den Schlüffel Fönne man mit größs 
ter Leichtigkeit bei jeder Zeile, bei jedem Buchftaben vers 
ändern, Dennoch fep biefe Chiffre nichts weniger als 
überladen mit Regeln oder Bedingungen, die in der Ans 
wendung ihn langweilig machten, Wiſſe man den Schluͤſ⸗ 
ſel Einmal, fo ſey die Anflöfung leicht und fo einfad, 
daß man nicht einmal möthig Habe, dem Gedaͤchtniſſe 
durch elufſchteiben zu Hufe zu kommen, denn man Einne 
ſich deſſen zu jeder Zeit ohne dis mindeſte Anftrengung 
des Sedaͤchtniſſes bedienen. 
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Viel verſyrochen! Der Erſinder gibt 18 Zeilen 
feines Ehiffte's zum Beſten. Hlier ft der Anfang dere 
ſelben für diejenigen 2efer, die etwa Luſt haben, mit dies 
fem Raͤthſel ſich abzugeben: 

mxhscdgrghzdgbrdzcorajuoppcedwti 
srsfwhptybysarbzzwafngmltojetgtrp 
dihmslbzxzlyodIvywhtixwpqgdbbjezwo 
beodostphdgmihpesumkyh. . ' — 
Kohebue. 





Ynefdbote 

Ein junger Mann, der wegen hundert Gulden in 
Berlegenheit war, ſchiete nah einem Juden, — es if 
unentſchleden, ob es ein befcnittener oder ein getaufter 
geweien — ber Gelb auslich. Er erfhien, und willigte 
endlich, nad vielen Klagen über,die geldarnıen Zeiten, 
Im das Verlangen, jedoch nicht anders, als gegen fünf 
und zwanzig vom Hundert Zinfen, wobei er noch ben ers 
ſten Jahrs zins fogleih von der aufgezäplten Summe abs 
sieben wollte, 

„Da ich bas Geld ungefähr. vier Jahre behalten 
werde, ſagte der Empfänger freundlich laͤchelnd, und der 
beſchwerlichen Zinszahlung überhoben fepn mödte, fo 
sieh’ Er nur die übrigen drei Jahrzinſe auch ſogleich ab.” 

Der Darleiper fhüttelte den. Kopf, und ſtrich end⸗ 
lich das Geld ein. Der Tiſch war Teer. „Sept hab’ Er 
einen Augenblid Geduld, Freund! — fuhr jener fort — 
bis ich die Handſchrift hole.” Cr ging in fein Kabinet, 
Der Geldmäller hatte ſich aber ſchon ‚entfernt, als der 
andere mit ber Heppeitihe aus dem Kabinet Fam. 

F. L. B. 





- Diffiden. 
Aus DOvibs Triſt. 4. 10. 

bftmatd fagte der Water, was treibt Du brotiofe Känfle? 
Lich doch ſelber Homer gar kein Bermögen zurüd. 

Und ich gehorchte dem Ruf: den Helifon gänzlich verfaffend, 
Bar ic zu fhreiden bemüht, ohne zu meſſen das Wort, 

der ed fand fih vom feidft das Gedicht in die Künfktiche Aeife, 
Und zu Berfen gedieh, was Id zu fageu begann. 

Bir zwar ſchrieb ih; allein was mir irgenb febtergaft auffiet, 
Sad Id am reinigen auch felber deu Glammen dahin. 

Dir ſey, o Muſe geweidt mein Danf! Dun gewägrft mir Zröflung, 
Eorgendrfänftigerin, Balfam im Leiden biſt Du, 


Egyweibnig, ©. 
— 
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Korrefpondenz und Morizen. 
Uus- Berlin, den 21. Juni, 

Die Abreife der Prinpefin EHarlottt, Aönisl. Bobeif; 
am 18. d. M. nad Et. Petersburg geſchad ohne alieh große 
Sepraͤuge, da es in dem Charakter umfers game Hofes lUegt, 
Ireren nichts fagenben Vrunk ja werden; aber ber Abſchied 
war um befio rübrender. Wiele batten fih In und vor dem 
Valais der Prinzeffin verfammert, um fie noch einmal wor id: 
vom Abſchiede im ſehen; Ibre Mugen waren beim Herauttreten 
aus ibrem Binmer unter die fie Erworteuben Tpränenfenät, 
alten nidte fie eim freundliches Lebewehl an, und reidıte dem 
Damen, ſeibſt fordıen, die fie zuvor nicht gekaunt, mit duld⸗ 
vober Anmutd die Hand dar. Biele Einwohner Berlins haben 
es bebanert, daß bie Stadt der Pringeffin midt einen Öffentlis 
den Beweis ibrer ofgemeinen Berebrung und Theilnahme an 
den Tag gelegt, da ihr doch das Militär dem Tag vor idrer 
Wöreife eine feierliche Abendiaufit in Edarlottenburg atbracht. 

Ein Gediht: „Zum Abſchirde Idro Königlichen Hobeit Der 
Prinzeifin Ebarlotte von Preufen von Berlin, Am 12. Junins 
3817” im 24 Stamen ifl’erfiblenen. Es ift von dent Werfafe 
fer der romantiſchen Kemedie: „Ein Baubertag."- (TBisheum 
Niemfädt.) . 

Die andatteude Därte Bat einen wefenttichen Eiuflut auf 
Die Vegetation In und um Birtin, wozu nach ein auffaucuder 
Heißer Wind fommt, ber die Luft mit Staubwollen erfült, 
indem er die feinen Theile des reichtichen Sandes im die Höde 
treibt. Desbab if eim großer Mangel an jungen Gartenges 
wählen, und man fiebt noch felten Erbbeeren, Kirſchen u. dal. 
Die man foufl hier weit früber hatte, Der Preis biefer Gare 
Kengesdädle und druchte I übrigens gegen fonft umverbäitniße 
mäßig tbener, da bei dem Lurus der durch bem Krieg reiches 
wordenen @rhdfsyiize, die Reſtaurateurs und Gaftwirthe alles 
auffanfen, um ihre locern Wälen, — nicht zu Ihrem Scha⸗ 
den, — mit alem zu befriedigen, was den Gaumen khelu 
Tanıt, Einige Hundert ſchwelgen, während vırle Tauſende ent 
Bedren mälen: und eben dies Werbättnih findet im Ganzen 
Statt, der Krieg bat zwar eim paar taufenb Wenſchen, — 
nämtich nicht die verbiinftvouften, — fehr reih gemacht, aber 
nunderttauiende find dagegen verarimt Deshalb der Mianges 
au baarcın Geite und die Stodung der nühlichen Bewerbe, bes 
Kunflfleifes u. deral. Diefe wenigen Reichtn benuten ibr Geld 
am Spefulatienen und zur Befriedigung drer Echwelgerei und 
des Luxus, wobei nur wenige gewinnen unb imgven Der ar— 
Beitfame Theil des Publifums feinen Nuten bat. 

Zur Werminderung des den Wugen ſehr machtbeiligen 
Staubes ift wieder, wie früber fdon, meter dem beiuchteften 
Spapiergange in der Stadt, den Linden, eine Beſprengungsma⸗ 
ſchine im @Bange; jene ſollen auch, zum Beſten des Publikums, 
durch Ähmtide MWardyinen die Pläge vor dem Brandenburger 
Zbore, den Zelten und die Buffleige zwiſchen beiden Flägen bes 
fprengt werden, Im kuten werden nun Die Trümmern dem 
abgebrannten Petrifirhe ganı fortgeſchaft ſeyn, da man nur 
noch wenige Heberrefte von den coolaffitiden Mauern derſelben 
fieht, uud Die Stadt dadurd einen freien Pıcy mehr erhalten, 
Dit dem Ansbaue der langen Wrüde if man jest tbatig bee 
ſchaftigt, es ift mum meben dieſer eine dotzerne Brucke interimie 
Niſch für die Bußaänger errichtet, und dabei ber politeiliche 
Weieht gegeben worden, daß alle dirienigen, weiche dieſe Notde 
Brüde pafliren wotien, fi immer redits halten follen. Dieſe 
zıuefmähige poligeitibe Bererduuug, die bei der ſchoͤnen Eibe 
drude in Dritben fon Immer, jur Brauemlidpleit des Publi⸗ 
Kums, deflanden bat, fohte bier, bei fo vielen Brüccen, allge 
meine Anwendung finden, da man jeht, banptiählib auf det 
Sugdrüden, die ım der Mitte diefer Aufzüge wegen bon (ehe 
fdynat And, bei dem beftändigen Kreuzen der Fußgäuger, Ges 
fabr täuft, nuter die Wagen und Bteiter zum Pommen. Es 
müßte dann aber auf dieſe Berorbuung-aud, ohne Anſehn der 
Verſon, firenge gehalten werben, deun, ob e# girid mehrmals 
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verboben if, auf beu Bürgerfleigen zu reiten, fa i 
Hoch baufig, und Gußgänger, bauptfächtich An 
der Thäre ber Wohnungen idrer Meltern eder Ungedörigen fies 
* — icder Augenblick das Ungtüct, uingeritten za 
Die Witwe Sau dei deluftigt einen Theil dee diefigen Tuablie 
md wieder mit den Meiterfünften ihrer @efenfchaft, dick Publie 
um if aber uicht fehr groß, da man fig) an folden balspredieuden 
SKunftfüden fon gefättigt- bat, und mur die untere Bolfsı 
fafe Den Glitterprumt und, dieſe Kunfilüde auftannt. Auf 
dem Ereriierplage im Tbiergarten ift auch ned; ein Tempel 
Ealomonis zu ſehen z derusfieiier durfte dabei fſawertis feine 
Dedunug finden, ba bie meiften diefigen Einwohner und Prem 
den dieſer Tempek wicht fchr_intereffirt, Anfre ifraeritifchen Mite 
bürger würden aber wenig Kufflärung werratben, wenn fie ſich 
erg den Tempel Gulomonis befümmern weiten, wodurd 
a sm gewinnen if. Diejer Tempel ii i ihnen 
in Eeurs gefauen. ä — — 
Wenn der Verein zur Entſagnug auf den Aufauf auttän— 
Biiher Waarea umd Vrodufte meh feinen auffullenden wor 
tbeilbaften Effeft beroorgebrucht bat, fo bat er doch fdhom eis 
nen neuen Tetet veramiaßt, denn es Hat fih Demand In dem 
Öffentlichen Blättern unterihrieben: "» 
Mitglied des Bereins imsändifher Jabriks 
» waaren. 
.— 


Netidem 
Nachdrucke in Augsburg! 


- Die won Denifb und Stagehe Bun fun 
— —— bat jo eben zwei Be: eng —— * 
el: 

1) Neueſte deutſche Edyavbiione, oder bramatifcdre Mibtiorset 
ber meueften Buft:, Schaum, Eing- und Trauerjpieie , für 
das Jahr 1817. 6 We, mit Titerfupferu. 

Dies erflere enthaͤtt: Kowebue: der Schaul, der 
Auficht, Baͤbbetz von Müliner: die Sadutd, die großen 
Kinder; von I, v. Voß: bie Kranffurıer Meſſe, Euer 
Verkehr; Jakede Mriegftdaten nud Dodiieit, m. f. w. 

2) Neue Bibliorder Meiner Theaterſtucke fur Privaraefells 
fdalten. Ein Pedamt Lsic) zu der deutſchen Schau⸗ 
bühne, 4 Bde mit Zıteifupfern. 

Bier finden wir, von Müllmer: der Neun und Iwan 
sigte Februar, die Surüdfunft aus Eurinom; don Koßes 
bue: die Sectenwanderung, ber Ruf, Wifred, Britenins 
fel,; das „Zafhenbud) der Sagen umd Legenden" Beinabe 
any abgebrudt, wobei die Kopie der Kupfer nicht vergeſe 
it, und noch eine Menge Produfte von W. Wagner, 
Griedrih, Eaftelti, Bembert ic. 

Da nah dem erftem Titel zw wrtbeifen dieſe Töbtiche 
Dpenation and Fünftig Jedes Dabr fortgefegt. werben wird, fo 
ift Dies eine ſebr fhöne Ausſicht für die rehtliben Bun 
bändter, weiche den Verlag auter dramatiſcheu Arbeiten mit 
ſchwerem Geide begabien men! Wannu werben bie deutſchen 
Diegieruagen biejem Unweſen fleuern ! 


Das Polis, Minifteriom gu Et. Pereröbura Hatte, unter 
mebhrern Schauſpieten, auch folgende anfpnfübren verboten: 
Don Earios und Walleuſteln von Schillet 

Eauont von Börbe, 

Natvan der Weiſe von Leſſtus. 
Ubalde von Ketzebue. 

Der 29. Februar von Mliner. 
Bauft und Intber von Klingemann. 
Brofimunde.von Körner u, ſ. m, 





— — 





Zeitung für die elegante Welt. 


Dienftags — 156. — ben 15. Juli 1817. 





Agaudecca. 


A andecca! Slanzes floce! 

Ah, fie kruͤmmt ſich, ad, fie Finke] 
Nieberwalt die Mabenlode 

Auf den Staub, der blutig blinft, 
Und zerträmmert hat der Wilde 
ler Schönheit YPreisgebilde, 


Agandercal Feld geworben 
Iſt des eignen Waters Bruft, 
Den du liebt in bie zu mordem, 
Wüft er feiger Made Luft, 
Beil er mich die Tobesftreide, 
Macht er ihm bie Braut zur Lelche. 


Agandeeca, Blntvermählte } 
Welch' ein Leid it mir verhängt, 
Da ih mir zu fingen wählte, 
Was bie ſchwache Saite fprengt, 
Trübe muß der Ton fih waͤlzen, 
Und in Chraͤneuthau verfhmelzem, 


Ugandecca, leht' und fterben 
Fuͤr bie Liebe, für das Herz! 
Des Grlichten Rettung werben 
Durch des bittern Todes Schmerz 
Slorteich auf zu Wolfen ſchweben, 
Opfer feyn mit elgnem Leben. 





Blinder Barde, nicht verſchoͤnen 
Laßt ſich deiner Harfe Klang. 
Hört in kurzen Wehmuthstönen, 
as ber große Mlte fang. ' 

Nur felm Was fey nadgefungen, 
Richt fein Wie; das bleibt verklungen. 


Fingal, frähe fhon zum Ruhme 
Bing bein ftolger Heldenfchritt, 
Als noch beiner Jugend Blume 
Mit dem Mei der Maͤdchen ſitritt. 
Lochlin's Fürft, ergraut im Siegen, 
Bot den Kampf, und mußte erliegen, 


Starno fenft die fintern Blice 
Gr beſchließt des Juͤnglings Tod, 
Ad, es war Werräthertüde, 

Als er ibm bie Tochter bot. 
Fingal, meide Lochlin's Hallen, 
Denn bu ſollſt bush Mörder fallen 


Doch er folgt dem Helbentricbe, 
Und erringte des Maͤdchens Huld, 
Suͤß und ſchmerzlich gluͤht die Liebe. 
Agandecca wagt bie Schuld. 

Kann ſie ſchweigen, kann fie fehen 
Den Geliebten untergehen? 


Warnung winft fie, und gewarnet 
Steht ald Sieger Morwens Held, 
Als ihn Merqlerſttick umgarnet, 
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Den ihm Starno's Lift geftellt, 
„Bringt fie,der, bie ſchuldvdll zandert, 
Nicht umfonft Hat fie geplaudert.“ 


Und fie loͤmmt, bie Loden wallen, 
> Leife ſtuͤrzt die Thraͤuenftuth. — 
Fingal ſieht die Holde ſallen, 
Durch des eignen Waters Wuth. — 
Alles weicht des Raͤchers Streiche, 
Und dem Juͤngliug bleibt die Leiche, 


Nimm ſie bi, Me ig exwotben. 5 
Theuren Kaufe, mm iſt fie dein, 

. Die für dich, um did gefterben; 

Laß Ihe Grab auf Ardwen fe, ... _ 
Daß fie fen vom Mördervolte, 
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ſich ſelbſt verachtende, und barum von einer Aueſchwei⸗ 
fung- zut audein taumelnde, dem lunern MRichter aber 
mie entflichende Klara, er malte ſich den Himmel, den 
ein Herz, wie das feinige, im Beſih eines Weſens fine 
den mußte, wie er Klaren ſich vorſtellte, und dann die 
Hoͤlleuqual zu fehen, wie die free Wolluſt immer nad 
neuer Beute verlangend, auch biefen Hlmmel zerſtoͤrt. 
Plane der Rettang ſtiegen in ihm auf, Er prüfte und 


verwarf, und fo fand ihm der andere Morgen wach, und 


fait einem Fieberanfalle nahe, auf feinem Lager, 
Aunterdeſſen war aber auch die Verführung nicht 
nathafig geblichen ihre Entwürfe auszuführen. Dei 
ung ſchon bekannte Graf 3... trat den andern Tag uns 
„ter be ‚ihsinbaren Vorwande „eines dringenden Geſchaͤf⸗ 
tes in das Zimmer des Erbpkingen, zu einer Stunde, wo 


Schweb' auf deiner. Heimasbwellee- +. me. —ieſer aewoͤhnlich unbe fhäftigt, und zu Mittbeilung- deſ⸗ 


‚Zu der Nächte holdem Schweigen, 
Bann der Mond die Träume weht, 
Wird fie hell hernieder ſteigen. 
Leben ſtirbt, doch Liebe lebt. 
Ach, es ſchwebt als Sehnſuchtsſchatten, 
Was wir hofften, was wir hatten, 
Karl Lappe. 





Klara von Hohenwart. 
-(Fortfegung.) 

Man wird "fi über das Benehmen des Abjutans 
ten nit: verwundern,, wenn wir bemerfen, daß er von 
einer Empfindung gegen Alaren erfüllt wurde, welde 
man fait ziehe nennen konnte. Viele Schönheiten was 
ten ihm an biefem den weiblichen Reigen fo gern huldl⸗ 
genden Hofe erſchlenen, allein feine hatte ihm noch mehr 
als ein fluͤchtiges Wohlgefallen abgelodt. Wei Klarens 
Eriheinen aber fühlte er fi von jener füßen Gewalt ers 
griffen, welche wie mit Zaubermacht das Herz zum Herzen 
sicht, und bie flüchtige Reigung auf ewig feſſelt. Allein 
eine fhredlige, fait zur Weberzeugung erhobene Abnung 
ließ ihn auch ſchon das Loos der jungen Schönheit erken⸗ 
nen, ein Boos, das, wenn fie ed auch nicht mit freier 
Wahl ergreifen würde, ihr durch die Höllenkünfte der 
Verführung leicht wohl aufgebrungen werden könnte, 
Diefe quälende Beforgnif hatte ihn aus bem Kanzfaale 
getrieben, biefe verfolgte ihn auch auf fein eiuſames Zim⸗ 
mer. Er dachte ſich bie in holder Unfchuld zur Freude 
alles fühlenden Herzen blühende Klara, und die gefallen, 





Ten, was in feinem Jurern vorging, geneigt war, Er 
brachte das Geſpraͤch bald Auf die Familie von Hohen 
wart, und die Angelegenheit, welche den Water an den 
Hof geführt habe, Hierbei verweilte der Prinz nicht 
lange, fondern ging bald zu dem €indrude über, den 
Klarens Schönheit und Lichenswärdigkrit auf ihn ge: 
macht hatte, Ohne daß er fih deutlich erklärte, verftand 
der Graf ſeine Wuͤuſche, und verfiherte ibn, daß er fi 
oluͤdlich ſchaͤden werde, wenn er ihm zu deren Erfälung 
behuͤlflich ſeyn koͤnne. Doch müfe er fi die Freiheit 
nehmen, zu benierfen, daß er Klarens Herz für eine 
Feſtuug halte, der man fh nur behntſam nähern mie, 
und daß den Prinz geffern "wohl einen zu raſchen Angriff 
gewagt babe, der den Feind leicht aus feiner Sicherheit 
babe aufichreden können. " Wenn er es ihm überlafen 
wolle, fo getraue er fih dem Prinzen den Weg ſicher zu 
Bahnen, bis ein legter unvermutheter Angriff ihm dem 
gewuͤnſchten Erfolg unbeftreitber gewähren müfe. Der 
Prinz gab dad Geſchaft gern in die Hände des erfahrnen, 
lifigen Verführers und traͤumte ſchon von dem glüdlichs 
fien Unsgange des reigenden Abenteuets. Der Graf 
hatte bei feinem jogt gegebenen Verſprechen vorzuͤglich 
anf die Mitwirkung von Klarens Schwefter gerechnet, des 
ren Eitelkeit und Genußſucht in den Zerſtreuungen der 
großen Welt ipm Feinesiweges entgangen war. Ein aus⸗ 
gezelhneter Platz am Hofe mußte für fie die lodendite - 
Ausſicht ſeyn, und den konnte man ihr leicht gewähren, zu⸗ 
gleich aber Heß ſich auch noch das Geminnen des Prozeſſes 
des Barons von Hohenwart von der Urt abhängig maden, 
wie Klara bie Bewerbungen ded Prinzen aufnehmen 
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würde, fo buůntte es dem Graſen nicht ſchwer, den letz⸗ 
term gluͤclich zum Ziele zu führen, Nur behutſam, nur 
vorfihtig! rief er ihm noch beim Abſchiede gu, ſonſt 
tann leicht Alles verdorben werden! — 





Treu dem Lehren feines Mentors benahm fi 
nun der Prinz, fo ſchwer es ihm auch wurde, da er nur 
gewohnt war, zu fommen, zu fehen und zu fiegen, mit 
der größten WVefcheidenheit gegen Klaren. Er ſuchte 
jegt weniger auf ihre Sinne, als auf ihr Herz Elndruck 
gu machen, und fo gelang es ibm, es dahin zu bringen, 
daß fie ſich in feiner Geſellſchaft Anfangs nicht mipfiel, 
fodter ein Behagen daran fand, und endlich mit einer 
Art von Sehnſucht die Augenblite erwartete, wo fie des 
Hebenswärdigen interelanten Umgangs bes Prinzen ges 
nießen Fonnte. Mathilde verfdumte nichts die angenehs 
men Eigenſchaften des lehtern immer in das günftigfte 
Licht zu ſeden, und zugleih Alles aufzubleten, was der 
Schweſter weiblihe Eitelleit reigen und naͤhren Fonnte, 
Auch durch die Butherzigkeit und Menfchenliebe derſelben 
wurde der Weg verfucht, ihr den Prinzen immer theurer 
zu machen. Go mar einft in Hohenwarts Wohnung," ale 
eben Klara mit der Schwefter ſich allein befand, ein Kna⸗ 
be erfhienen und hatte ihnen Spiken zum Verkaufe ans 
geboten , welche nicht ohne Werth waren, wobei er bes 
mertte, daß bie Dame, welde fie kaufe, eine arme 
amilie aus der drüdendften Verlegenheit reiten würde, 
Klara hätte gern den Wunſch des Knaben erfült, allein 
der Preis war ihe viel zu Hoch, und fie fonnte den Kna⸗ 
Ben mir mit ber Verfiherung entlaffen, daß fie, wenn 
er ihr bie Adreife laſſen wolle, ibm eine Känferin zu 
fhaffen bemüht fern werde, Denfelben Abend nech 
fpra fie von dem Vorfalle am Hofe, und verfuchte einl⸗ 
gen Damen bie Epigen zu empfehlen. Als fie am ans 
dern Tage Abends nach einer Spabierfahrt zu Haufe 
Tamm, fand fie die bewußten Spiten auf ihrem Tiſche 
von einem Briefe begleitet, worin die arme Familie ibr, 
der unbefannten Wohlthäterin, die nicht geahnete Netz 
"tung verbanfte, mit ber Verfiherung ber begluͤcendſten 
Ausfihten in die Zukunft, zugleich bat fie Klaren, bie 
Spitzen ald ein Denfmal des Gluͤces anzunehmen, wels 
ches fie gefhaffen babe, und fich gu erinnern, daß ber 
Werth derfelben hundertfad vergütet worden fep. Klara 
war aufer fih vor Erſtaunen, allein fie mufte fihs doch 
auch geftehen, daß fie ange Fein feligeres Gefühl durch⸗ 
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drungen hatte, als dns Bewußtfepu "zur Rettung der 
Unglüdlihen beigetragen zu haben. Spät erſt erfuhr fie, 
daß der Erbprinz der Urheber deffelben gemefen fep, und 
daß er in ihrer Achtung dadurch nicht verlor, läßt ſich Leicht 
ergchten. (Die Fortſetzung folgt) 





Nenefte Literatur. 


1) Wallmenn der Shüge, Eeitenftüt gu Das 
niel dem Bergknappen, von Guftav Schilling. 
Dresden 1817. 

2) Die Nachwehen, von Guſtav Säilling. 

Ebdendaſelbſt. 

3) Sottholde Abenteuer, von Guſtav Schil⸗ 
ling. Ebendaſelbſt. 

Der erſteuliche Ideenrelchthum, mit welchem dies 
fen Romandichter die Natut vorzugeweiſe begabt hat, 
das frifche Leben feiner, Schllderungen, die ergreifende 
Madrheit- feiner, zuweilen vieleicht zu ſeht nad) der 
Schattenſelte Hinfpfefenden Charakter ‚ bie Anmuth der 
Darftelung, furz alles, was Leſer und Leferinnen von 
Geiſt in den bisperigen, Schriſten des Verfaſſers hoch⸗ 
ſchaͤtzten, wird diefelben auch gewiß an No. 1. m. 2. feiner 
neueften, Werke feſſeln. Wohl dürfte Wallmaun 
ber Shüß: etwas zm kurz fommen, wenn man ihn 
als Seitenfiüt zu Daniel dem Bergfnappen 
von bemfelben Autor) betrachten wollte, wie er auf 
dem Titel in vieler Hinfihe mit Recht genannt worden. 
Allein man muß nur auch nicht verfennen, daß der Berg⸗ 
fuappe Daniel eine fo ausgezeichnete Erzählung in ihe 
rer Art iſt, daß ein Seitenſtuͤck dazu noch fehr gut ſeyn 
kann, folte es auch die Bergleihung mit Daniel gar 
nicht aushalten, Die Nahmehen bieten recht pilante 
vorzüglihe Gituationen dar, und No. 3., der Moman 
Gottholds Mbentener, fhon in ber erften Muss 
gabe eins der unterhaltenbiten Bücher überhaupt, bat 
durch die Verbefferung in der neuen Auflage noch ges 
wonnen, 





Korrefpondenz und Notizen. 


us Parie 
(Dertfegung von Ne. 124.) 

— um einen Beweis von dem Mufwande iu ehem, 
den die greße Dover an Auffütrung berieninen Terfe wagt, 
von welchen fie ib eine gute Aufnahme verioreben zu bürlen 
glaubt, wollen wir bier anfübren, daß der Anſchlag der Ko⸗ 
Ra, welche bis Oper Mlladim ober bie wunderbare 
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Bampe verurfachen wird, auf 150.000 Braufen (beinahe 
40,090 Thafer fägfiih) derechnet worden if. ' Das möge eine 
Enfiht aeden von. der Art und Teile, wie Die Adıninifiratien 
ver großen Dper bei Wermaltung artiflljder Gegeuftände au 
verfaßren Bereptige iR. Traurig if es Jedech, daß dei ſo 
Ausnedmend 'großen Orferu, weile bie Regieruug dem, Slanzd 
diefer Anftale bringt, Geſaug fowedl als Edraufpielfunft,„ fo, 
unter aller Kritit find, dab fie, abgrfeben von den Sauetten, 
welche dem frivolen Zuſchaner allerdiuss eine große Wefriedis 
aung gewäßren, den denfenden, gemitbuolen Mann jedoch 
motbwendig ohne esjentliches Interefie laſſen, der durch Etus 
Bium und Erfaptiihe arbitdete Gel am den Vorſtelnuugen bers 
feiben: notgieendig Wißbehagen empfinden muß, Mierde bier 
nodwmals wiederholt, was im Deut ſauand fon eftmals arfadt, 
aber dafeibſt gutimäthiger Weife vieleicht niemals geglaubt wor 
den if: der Geſang der großen Oper if meiftens- bei den ISeibern 
Gefhrei, bei den Teuorifien, oder vielmehr Kıtiflen, Wetent, 
mad dei deu Baffiſten @rtrült, alles eine Pla materiele, mas 
Sanifhe Drgananfirengung abne äftbetifd » Fünftteriche Bildung, 
Müaneirung und Werfgmelzung der Zins Dem Tone ein 
kietslges Rotorit zu geben, damif er dem @endre Ihmeile, 
Bacon weiß der Eduger der Parifer großen Oper gichts, gar 
niqchts; alles Streben arht Bei idım Babin, das Prebuft feine# 
Drgans bios plaſtiſch⸗ materiell zu geflalten, umd iden, möchte 
ip fagen, eine fürperlide Seftatt zu geben. Der einfahle, 
sierlofene Vortrag HM in der großen Dper freitich sum fireng« 
flen Gefege arworden. Das wäre toblich, wenn nur bie Bere 
meldung aller und jeder Wergierung dem WSortrage nicht ale 
Lebendigkeit, mit auen Reiz benähme, und der Gefang feet 
dadurch gewifiermaßen zu einem ſtatuarifchen, fereetupiiden 
Yrodufte gemacht würde, der wohl das pbyfiihe Gehör eribüts 
tern, aber in der Geele des Menicen fein Aohlgefallen erres 
gen kann. So zeigt Mich dafetet der Geſang. Mas bie Schau · 
pieitmuft auf dem großen Operutheater betrifft, fo aleſcht dieſt 
yöuig dem Gefange, das beißt, Me if eden fo plaſtiſco, flatas 
rifch und farwarıfh, ergieht ſich Mets in bios materielle Krafte 
äußerungen nah anfen din, obme irgend von einem iunern 
geifligen Wefen arfhaffen oder beiebt zu werden, und jeichnet 
fi durd nichts als durch Mechanismen aus, deren Routine 
aber nicht für den Danger am allem Innern, @eifligen, zu 
entibödigen vermag, Die Ballette machen anf jede Weiſe den 
Hauptbeßanbtdeit der groben Oper aus: bier findet fin, ob⸗ 
gieich unter andern Bormen, forwoht Geſang als Shanipiels 
funft wieder, die man in der Durfielung der Gänger verges 
den® fügt; die Geſchmeldigkeit und der geiftige Ausdrud, 
den diere nicht in den Kehlen Gaben, wird in den Balletten 
durd die Büße der Tänzer dargettan, und von ber Schaue— 
feietfunft, terem dios ruhende, ptaftifche Beſtredungen im 
Solele unfere Ungeduld erregen, finden wir in den Pantomis 
men der Ballette recht erfreuliche, gelungene Aulläugt. 


— Wie ein fauberweiihes Ding, das nah Gefallen 
gedregt und gedeutet werden fann, es um Recht und Gerd 
tigkeit auf diefer Erde ifl, davon gibt der Proseh eines gewife 
fen Thierry, eines Offüurers, der in der Geſqichte der ſamsſen 
Gimdert Sündentage, die für die Frauuoſen zu eben ſo viek 
Qußtagen werden fouten, eine Mole gefpieit, ein recht auffals 
Vendes, wunderliches Brifpiel. Anfangs vom swei Ariegearridıe 
ten, die aber infompetent waren, zum Tode und zu den Guls 
teeren verurtbeilt, danu von dem Affifengeriggte frei geſprochen, 
bernad) vom Korreftionseriöunafe zu funfjehumenattiher es 
fängnißftrafe beſtimmt, ward dieſer Mann endlich vom Fünige 
tichen @erihtöhofe gämtich frei geſprochen. Schuld und Une 
ſchuid ſouten, Dei fo fonderbarer innerer Unbeſtimmtbeit des 
fie nothweudig bezeichuenden Ebarafters, Beincbe ale Bedens 
tung verlieren, uud eine für die andere genommen werden 
Können ! 

— Les deux Philiberts ven Picard erhalten ſich fert⸗ 
dauernd im Beifan des Publikums, oboleich diejenigen Zu⸗ 
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fhaner, Die am bie Yegelmäßige Eharafterfomebie, oder auch 
rur an bie ediere Gattung der Intriguenftäde, an weile 
Ken bie franzöfliche Bohne einen großen KTeichthum befitt, gee 
mwöont find,.die beiden Pbilidberre eine Poſe (Parade) 
nennen. Brch dem Auder man im diefem Gtüde, aufier einem 
foft vellendeten dramatifsen Sandinung, die beiden Brüder, das 
heißt den Ebrenmann (U’homme de merite) mit dem Liederlichen 
(ie manvais sujer) in fo ergöglihem Stontrafle, dab daraus 
die alerbeiuftigendden Sctuen bervorgeden. Der Inhalt des 
Stucks laun mit zwei Worten angegeben werden: der Bruder 
Cbremann, der ein Mädchen liebe und von dem Water derſel⸗ 
ben eine fehr ebrenwolle Einladung u einer Ländlichen Partie 
erbält, wird von bem Bruder Lieperfih, an ben durd einem 
Arthinn Diefe Eintadrıng ergangen ift, dermaßen ſchiecht vere 
treten, daß man leßterm höflich hie Tohre öffnet, fir dem Eha 
“eamanue aber, als diefer endlich feibft ericheint, fehr unhöflich 
vor ber Nafe verſaueft. Dab fi am Ende der Irrthoum anfflärk 
und alles nad ader uni geht, verſteht fih van feihfl. 
Das Etül wimmeit von einzelnen Zügen, ja von ganzen Eits 
nen, bie eine um fo entihiedenere Wirkung Geroorbringen, alt 
He aus Beiner abftraften Berfiandenfpefufation, fendern ‚ans der 
Natur ſelbſt aufgegriffen zu feyn idheinen. Abir konnen uns 
nicht enthalten, einiger derfeiben, die immer einen vorzitgtichen 
Eindrud anf uns gemacht haben, Erwähnung zu thun. Bruder 
Biederlich, ‚der Dein ſchlechter, mur ein ſedr feichrilnmiger, uud 
Bader, wie gewößntih, ein fehr guter Meufo It, bat wieder 
niehrere dumme Etreiche gemacht, und wird vom Bruder Ede 
zenmann Deshald verdientermahen in das Gebet genommen, 
Letzterer unterbricht ſich jedoch bald feibfl, mit der Bemerkung, 
daß es zu wies Deifen Pünme, ibm zum bundertften Mate bite 
ſelben Lehreu au predigen. Darauf ermicdert der Bruder Lite 
dertib! „Im Benentbelt, lieber Bruder, ride, prenige, ſchoue 
wid nit, denn I tauge nicht viel, das weih ih wol.“ 
Epäterbin erflärt legterer, er wolle fd mit verbeiratbe 
fondern @eld Über Geld gewinnen, um es den Kiudern fel 
Wruders gu binteriaffen, wen diefer allein werdiene, das 
Stud der Ede zu geunichen, Am Ende bes Erüds, wo ch 
dem Bruder Ebresmann, nachdem er mebrere Ekunden zu 
Buße aetanfen, um das Landhaus feines Tünftigen Edwies 
gervaters zu ſuchen, endtich geiungen il, vor dieſen gelaflen 
zu werden, erfelat eine Erktärung unter beiden Brüdern, 
und jest erfähre ber Ehrenmanı, dab er Bier abermaik, 
wie io oft ſchon, vom Bruder Liederlih fompremittrt werben 
if.  Dieler bridge darüber ſelbſt im Fomufhes Webttagtu auf, 
flene fib dann des und webmüthig vor feinem Bruder him, 
wur fant mit jerfnirichtem Herzen: Bats-moi, mon cher frere, 
bats-moi, je Kai merits. (Bier fan ich die Bemerfung nicht 
unterdbrüden, daß es mic febr munbert, warum Eiojel, ber 
den Bruder Liederlich vortreffisch fpielt, es untertäßr, bei bies 
fen Torten die Bilardauene, die er in der Hand bält, weil 
er in ber gegenüberliegenden Dorfſchenfe Bidard arfriett Hat, 
feinen Bruder darzureiben: dies Epirt rent, duutt mid, Dow 
fo äußert mate). Als mum endlich der Beditute eribeint und 
anteigt, daß der Bruder Ehreumann vor den Bater feiner Bee 
Liebten gelaffen werden fol, entwidert Bruder Liederfih mod 
einen febr pyünfden Bug. Er beeifert ſich nämlich in der arößs 
ten Geidhwindigfeit, feinem Bruder den Staub von den Güßen 
und dem Mode im ſchlagen, ibm Kieider uud Hatstuch zurccht⸗ 
zujlehen und ihn dann zu ermahnen, er möge nur nicht vers 
zweifein, es werde nech alles gut geben. Als man num ende 
Ki den Ehrenwann fragt, warum er es berfdwiegen, daß er 
einen Bruder dabe, ruft diefer in komiſcher gerechter Gelbfiere 
Feuntniß aus: Iln'ya pas de quoi se vanter, 
(Die Gortfehung felst) 





Chterbei das Intenigengstatt Mr, Tr.) 


Intellig 


enzblatt 


der 


tung für die 
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11. 


elegante Welt, 


ben 15. Juli 18:7, 





Bei K. A. Stuhr im Berlin iſt fo eben erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 
Aneldotenlexikon für Lefer von Geſchmack. Heraus 
gegeben von Karl Müchler. Zweite vermehrte und 

verbefferte Ausgabe. 2 Thle. geh. ı Thlr. 20 Er. 
Die neue Wusgabe eines Buchs iſt immer ein Be: 
weis, daß es dem Forderungen und dem Geſchmack bes 
vublltums entfproden bat. Der Herausgeber dleſes Lerl⸗ 
kons iſt der Leſewelt ſchon durch bie feit einer Meibe von 
Zabren mit Beifall aufgenommenen Aneldotenalmanache 
ais ein Schriftfteler befannt, ber nicht allein mit Umficht 
mb geldäutertem Geſchmack eine genußrelche Auswahl von 
Anekdoten zu treffen, ſondern fie auch mit Deutlickeit, 
Leb haftigleit, gebiegener Kürze und — wo es zwecmaͤßlg 
iſt — mit epigrammatiſchem Witz zu erzählen weiß. Dleſe 
neue Ausgabe des Anuekdotenlerlkous iſt gleichſam als ein 
neues Werk zu betrachten, da ber Herausgeber nicht allein 
die in ber frühern Ausgabe enthaltenen Anekdoten, welche 
jedoch wur mit Answahl wieder abgebrudt worden, in Ans 
fehung des Styls fehr verbeffert, fondern auch — wie ſchon 
Die Bogenzahl zeigt — mehr ald um die Hälfte mit nenen 
Intereffanten, theils ernten, thells ſcherzhaften Anekdoten 
vermehrt hat, wie es bie darin aufgenommenen Mrtifel er: 
forderten. Died Buch kann nicht blos zur miterhaltenden 
Lektüre, fondern auch, mit Muswahl, von Lehrern zum 
Unterriht der Jugend gebrauht werden, inbem ed eine 
Reihe hiſtoriſcher Aneldoten von eblen und umeblen Hand: 
fungen, jur Nachahmung oder Warnung, aufitellt, 





De la Motte Fouque’8 Frauentaſchen— 
bud 

wird in wenigen Wochen zum vierten Mal erfhelnen, und 
durch feinen Juhalt fowohl als durch vorzüglich ſchoͤne 
Kupfer und geſchmackvolle Verzierungen bie beifdlige 
Aufnahme, deren es fi in dem drei Jahrgaͤngen (Kom zu 
erfreuen hatte, im noch höherem Grabe gewinnen. 

Mit diefer Weberzeugung win der Werleger dem viel: 


fah an ihn gefhehenen Verlangen entfprehen, und zur 
@rleihterung des Wnkaufes ber brei erfhienenen Jahr: 
ginge — wenn fie zuſammen abgenommen werben — deu 
Preis berfelben von 6 Thaler auf 4 Thaler berabfegen, 
wofte fie von num an buch alle Buchhandlungen zu erhal⸗ 
ten find, 

Bei einzelnen Gabtgängen gilt indeß ber 
2 Thaler der Jahrgang. 


alte Preis, 





Rücerinnerungen, Skitzen und Bemerkungen waͤh⸗ 
rend und nach meiner franzoͤſiſchen Gefangenſchaft, 
vom Hauptmann A. v. Wehrs. Hannober, im 
Verlage der Helwing ſchen Hofbuchhandlung. 
ı Rthlr. 8 Gr. 

Außer einer treuen Erzählung der Eutwaffnung dee 
Schwediſchen Truppen in Etralfund, ber Gefangennehmung 
fämmtliher Offiziere und ihrer Reifen nad Frantreich, ent: 
bält diefes Buch eine Menge von Bemerkungen bkonoml⸗ 
fen, technologiſchen und ethuographiſchen Inhalts. Gerade 
bie Umſtaͤndlichkelt und Alarheit der Erzählung deffen, was 
der Hr. Verfaſſer fabe, ift die intereffante Seite -feiner 
Schreibart; cr weiß feine Leſer burh die Wahl in den 
Dingen, von denen er fpricht, ansngiehen, und dur Bes 
merfungen über Sitten und Gebräude, die Undere übers 
ſahen, zu belehren, 


Ankündigung für Theater » Direftionen. 

Ich bin entihlofen, alle auf ben biefigen Theatern 
mit Beifall aufgeführte Städe, fobald fih mit böditer 
Wahrſcheinlichteit Wirkung von denfelben auf der deutfhen 
Bühne erwarten läßt, fogleid, und während ‚fie noch im 
Manufeript find, zu übertragen Daf hiervon -bie bios 
materieD: fentimentalen Melodramen, von denen weder bie 
Kunft noch das Gemüth irgend einen erfreulihen Nutzen 
sieben kann, ausgeſchloſſen bleiben follen, verfteht ſich vom 
ſelbſt: ich will wenigitens feine Schuld baran haben, daß 





Chiete auf unfern Theatern eine Thellnahme erregen, 


welde man mit vernuͤnftigen Weſen fib nit zu bezwel⸗ 
tem unterftebt. Die Zahl der gu bearbeitenden Güde 
wird, dafür bürgt die Kritik, mit welcher ih die Wahl der 
felben zu treifen hoffe, wahrſcheinlich fehr beſchraͤnkt ſern. 
Ich werde mit der neuen Kompofition des ins Italleniſche 
überfegten Kaltfen von Bagdad, von Sarcig, welche 
fo eben auf dem hiefigen italienifhen Theater mit ungemel⸗ 
nem Beifal aufgenommen worben ift, den Anfang machen, 
Paris, am 13. Juni 1817. — 

— G. L. P. Sievers, 


Aue des Fosses-Montmartre, No. 5. 


* 





: Bei Unterzeihnetem iſt fo eben erfhienen und für 

2 Rihlt. 12 Gr, zu haben; 
Luſtſpiele von Carl Schall. 

, Sammlung, 
autyaltend: 1) Mehr Gluͤck ald Verſtaud. 2) Das 
Helligthum 3) Der Kuß und bie Ohdrfeige, 
4) Thenterfuht. 5) Tram, fhau; wem? 6) Die 
unterbrohene Whiftpartie, oder der Gtrob: 
mann. 
‚Breslau, deu 9. Juni 1817. 
t Wilibald Augnſt Holäufer. 


Erfe 





Ueberfegungdanzeige 


Bon den in England fo beliebten, und auch in Deutſch⸗ 


Ind von Kennern fehr gelobten Roman; 
Waverley, 


Kein romantiſches Charakter ⸗ und Sittengemaͤlde aus 
den letzten Zeiten ber Stuarts), 


Yelbrint nachſtens in einer befannten Buchhandlang eine 
volkindige, mit erläuternden Anmerkungen verfehene, Ue⸗ 


berfegung In 3 Theilen vom Unterzeichneten. 
Duͤ ſſeldorf, dem 17. Junl 1817. K. A. Huͤlſtett. 





3.0. d. Decken (K. Hanndv, General-Feldzeug⸗ 
mieiſter) Verſuch uͤber den engliſchen National⸗ 
Charalter. Zweite, ſeht vermehrte und gänzlich 
umgearbeitete Auflage. gr 8. Hannover; im 
Verlage der Helming’fchen Hofbuchhandlung. 
Schrtibpapier 1 Rthlr. 12 Er. Druckpa⸗ 
v pier ı Rhlr4 Gr. 
In diefem Werke flöfert uns Herr v. d. Deden 
Une philoſophiſche Beutthellung des National: Charakters 
der Engländer, Der Hett Verfaſſer murde durch viellährl: 
gen Anfenthalt in England in Stand gefeht, die Brittis 
ſche Nation hiſtoriſch kennen zu leruen; und ein gründli: 
qes Studtum der Geſchlchte und Statifif derſelben machte 


batte, gu erforſchen. 
weiche für jeden denkenden Leſer großes Interefie baben 
nahen, bringt er im feinem Buche, welches mit Klarbeit 











es ihm möglih, ben Srund ber Erfheinungen, bie ex 
Die Reſultate dieſer Korfhungen, 


und in einem mufterbaften bogmatiihen Etpl gefhrichen 
it; vor’das Publikum. Man wird diefes Urthell bei eiges 
neh Leſen der Schrift: volllommen der Wahrheit gemäß, 
auch biefe zweite Auflage ald ein völig neues Werk erfens 
nen, wovon bie erfte nur cin Entwurf war. 





Für Brunnen» und Babrgäfte. 
Del Heper und Lesfe in Darmftabt kit fo eben 
erfhienen und in allen Buchhandlungen zu baten; 
Taſchenbuſch 
für 
— und Bäder 
auf das Jahr 1817. 
Zum Gebrauch für Aerzte und Nlchtaͤrzte herausgegeben 


Dr. Heinrih Fenner, 


Mit der Unfiht von Baden: Waben. 
12. Zu farbigem Umſchlag. Preis 20 Et. oder 1 Fl. 30 æt. 


Shwallbad 
und feine Heilquellen 
von 
Dr. Heinrih Fenner. 
Mit der Anſicht von Schwallbach. 
8 Seheftet. Preis 16 Or. oder ı 8. 13 Er. 





Bei Unterzeichnetem iſt fo eben erfhlenen uud in allen 

guten Buchhandlungen zu erhalten: 

Beulwig, €: von, Wirkliches Leben in roman⸗ 
tifchen Darflellungen. 2 Theile mit Rupfern. 8. 
1817. giheftet 3 Rthlr. 8 Gr... oder '6 SI. 

Diefe Sammlung Feiner Erzaͤhlungen #. f. m. find 

alle aus dem wirllichen Leben genommen’ nmd zum SCheif 
ganz fo seneben, wie ſich die Begebenbeiten wirklich zutru⸗ 
gen. Ihr Inhalt ih vol von Achtung und Verehrung ges 
gen Religion, Staat und Moralitdt, im ſtrengſten Eiune 
diefer geheiligten Worte; dabei find fie aber nichts weniger, 
als Erzenaniſſe eines trodnen Eruſtes: diefer iſt gewärze 
mit einer heiter Laune, welche ſich dem Lefer gewiß oft 
auf die angenehmfte Art mittbeilen wird, 

Frankfurt am Main, im Mal 1817. 

Gebrüder Wilmand, 
Buchhändler, 


vᷣillgemeine Enchklopaͤdie der Wiffenfchaften 

und Künfte in alphabetifcher Folge von 
genannten Schriftftellern bearbeitet und 
- herausgegeben von J. ©. Erſch und 


J. &, Gruber, Profefforen zu Halle. 
30 Theile im gr. 4° mit vielen Chatten und Kupfern. 


Leipzig, bey I. F. Gleditſch. 


Die Erſcheinung dieſes fuͤr die deutſche Nation 
eben fo wichtigen als gewiß willkommenen Unter⸗ 
nehmens, weiches feinem Plane nach, fo mie ruͤck⸗ 
ſichtlich der dazu vereinigten Talente und Kräfte 
einzig genannt werben darf, beginnt zu Ende des 
laufenden Jahres. In allen Buchhandlungen und 
Dber»Poftämtern findet man das Probeheft 
(144 Bogen in gr. 4. mit 3 Kupfern) zur Einficht ; 
die Herren Subferibenten, deren Namen vorgebruckt 
werden, erhalten folche® gratis. Dieſes Probeheft 
fo tie die Anfündigung in 4°. geben über alles 
Auskunft. 

Der Subferiptionspreig jeder Lieferung, welche 
aus zwei Theilen Tert. jeder 60 & 70 Bogen und 
ein. Heft der Kupferfammlung zu 15 & 25 Quart 
Platten it 7 Rthlr. 16 Gr. ſaͤchſ. und 10 Rthlr. 
fächf. auf Schreib» Velin» Papier mit ben erfien 
— 

ach der Erſcheinung ſind die Preiſe um ein 
Dristheit Höher. ſ * 

















Bei gob au⸗ C. Maͤcken jun, im Beer in erſchie⸗ 


nen, und in Kommiſſion in ber, I: G. Hepfe’fhen 
Buchhandluug ik Bremen ju haben, fo wie durch alle 
gute Buchhandlungen zu bejiehen: BE 
Wiarba, J. D., Offriefifche Gefchichte; 
ıoter Band ıfte und ate Abtheilung. 
Auch unter dem Titel; 
Neueſte Oftfriefifche Geſchichte. 
iſte und zte Abthellung. 
von AM4. 1786 bie 1513, 
Ladenpreis auf Drudpapier 4 Rthlr. 16 Br, 
Ehreibvap. 5 Mtblr, 12 Br. 
Es iſt uͤberfluͤſſig, über den ſchriftſtelleriſchen Werth 
dleſes Werkes etwas zu ſagen, da das Publikum, und die 
ausgezeichneten Veurthellungen in verſchiedenen literari: 


264 Seiten. 


ſchen Blätterng bei Erfheinäng der erſten 9 Bände, bes ' 
| "Nur wenige Ausdrüde, bie gang unverſtändlich oder Ers 


reits entſchleden haben. 

Man wird auch in dieſem neuen Bande, welchet ein 
* ſich beſtehendes Werk ausmacht, an die in den letzten 
27 Jadren felbit erlebten Thatſachen, und am die erlebten 


vieffahen Veränderungen und Drangfale In den manulg⸗ 
faltigen Kataftropben unter den abmweibfelnden Beherr⸗ 
ſcheru, mit der dem würdigen Herrn Verfaſſer fo ganz 
eigenen Gabe ber Deutlichfeit vorüber geführt, wodurch 
ſich feine früher erfgienenen 9 Bände der Oftfriefifhen Ge⸗ 
ſchichte die verdiente Auszeichnung erworben haben. 

Nicht allein für den Ojtfriefen it biefe neue Geſchichte 


eine banfenswerthe Erfheinung, fondern fie iſt unentbehrs 


li für dem Forſcher der deutſchen Geſchichte, und vom 
srößtenm Intereſſe für den Ausländer, 

Diefer findet, befonders in ber zwelten Abteilung, 
mit einigen Abänderungen die Gefhihte feines eigenen 
Vaterlandes wieder, und er fiebt, wenm ed ihm für eigene. 
Leiden Troſt gewährt, daß auch den Dftfriefen, als Aüften« 
bewohnern, manche Laften aufgebürdet und mande Miß⸗ 
bandiungen zu. heil wurden, welde andern Provinzen. 


fremd blieben, 


Wir machen alle Freunde ber deutſchen Geſchichte, ſoc 
wobl die Beſitzer der eriten neun Bände, welche gerne ben: 


felben diefen Band anfchliefen werden, ald auch diejenigen, 


welche ſolche nicht befigen, auf dieſe fortgefegte ewig dent⸗ 
würdig bleibende Seſchichte aufmerkfam. , 





Bei Unterzeichnetem ift fo eben erfchlenen: 
Das Leben des funfzigjährigen Hauslchrerd „Felle 
Kosforbi," oder die Erziehung in Staaten, 
.!. Ständen und Lebensverhältniffen. Ein Nutzbuch 
den guten, und Trutzbuch den fchlechten Aeltern, 
den; Hauslehrern und ihren Herren ein Spiegel, 
allen Erziehern und Lehrern ein Handweiſer, und 
manchen Staatsbeamten eine Warnungstafel,. her⸗ 
ausgegeben von Wilhelm Harnifd. 2 Baͤnde. 
Ladenpreis auf Drucpap. 3 Rthlr. 12 Gr. und auf Schreib: 
papier 4 Mtlie, 12 Or. 
Breslau, den 20, Juni 1817. 
Wilibald Auguſt Holdufen 





Auswahl aus. Paul Gerbardes Liedern, nebſt 
- einigen Nachrichten von feinem eben. gr. 8. 
18 Gr. Bremen, bei J. ©. Heyſe. 

Die Erſchelnung diefer Lieder erfült einen tief ges 
fühlten und laut ausgeſprochenen Wunſch ber zahlreichen 
Freunde unſers eriten geiftliben Dichters. — Wie fie aus 
feinem frommen Herzen fommen, fräftig In -feliger Freus 
digfeit des Glaubens, glühend oft im heiliger Liebe des 
Herrn, kiudlich dabei und. lieblig, fo erfheinen fie bier. 


baunng. bindernd waren, find gemilbert; einzelne Werfe 


» aus derfelben Urſache weggelaſſen, ‚und nur diejenigen. fel- 


ner Rider, die dem Zwecke dieſer Ausgabe gar nicht ent⸗ 


forehen, find nicht mit abgedruckt. Die Vorrede fagt 
darüber ein mehreres, und gibt zugleich in einer dankens— 
werthen Zugabe Nachrichten von dem Leben des Dichters, 
Das Buch it, wie es ſich gebührt, auf gutem Papier 
fehr gut gedtuckt. 





Co eben iſt erfchienen und in allen Buchhandlun. 

gen zu haben: 

Behrens, ©. 3. G., Betrachtungen über Staatsverwals 
tung, nebſt einer Vergleihung ber Innern Verwal: 
tung Frankreichs, während ber Falferlihen Megierung, 
und der von Großbritannien. ı Mtblr. 

veterſen, D., der Ehrift im der Einfamfeit. Ein Ans 
dachtebuch zum Häuslichen und täglichen Gebrauch für 

Chriſten jedes Alters und Standes. 6 ®r. 

— — uUeber den hoben Werth ber Bibel, 
bigt, 3 Mr. 

— — Bamaliel. 3 @r, 

Säleswig, im Juli 1817. 


Eine Pre: 


M. Koch, Buchhändler, 





OEL Richter's 


Phantaſien des Alterthums 


oder 
Sammlung der mythologiſchen Sagen der Hellenen, 
Roͤmer, Aegypter und anderer orientaliſchen Wil 
ker u. ſ. w. 
find fo eben 20 Kupfertafeln im Quart-Format vollendet, 
melde über 200 der trefflichiten, nach Antiken gezeichneten 
Darftelungen aus ber Götterlehre der Wlten, enthalten. 
Der Yreis iſt 2 Rthlr. s Gr. — Die bereits erſchleuenen 
drei erſten Baͤude biefed Werkes Foften 5 Rthlr. 10 Gr, 
Der vierte ift unter ber Preſſe, und der fünfte und letzte 
Band, welhem ein vollſtaͤndiges ort: und Gadıregifter 
beigefügt wird, wird biefem bald folgen. Mehrere erſchie⸗ 
nene, fehr vortheilhafte Mecenfionen, überheben und jeder 
weitern Bemerfung über biefes vortrefflihe Wert, 
©. Voß'ſche Buchhandlung in Leipzig. 


nn nn mm nn — 


Bei uns iſt erfchienen und an alle gute Buchhand⸗ 
fungen gefandt worden : 

Greiesleben, 3. L., geognoſtiſche Arbeiten. 5er Band, 
ud unter dem Titel: Beiträge zur mineralogifhen 
Geographie vom Sachſen. ıfte Lief. gr.s. 1 Mtblr, 

Hoffmann, &. A. S., Handbuch der Mineralogie, fort: 
gefegt von 9. Breithanpt, gten Bandes ıfte Ab⸗ 
theilung. gr.g, ı Rthlr. 8 Gr. 

Sampadins, W. A., chemlſche Briefe für Frauenzimmer 
von Vildung und Häuslichkeit, 3. broch. 1Rthlr. 8sEr, 


Lampabiud, W. A., Grundriß ber Electrochemle. 8, 
broſchitt. 9 Sr. 


Schmledel, M. J. L., Verſuche in Gedichten, nach der 
Beitfolge geotdnet. 8. 18 Gr. 


Schriften, bie Heiligen, in ihrer“ Urgeftalt, deutſch und 
mit neuen Unmerfungen von M. 8, ©. Kelle. ater 
Band, Moſaiſche Schriften. 16 Bud. gr.8. 2 Nthlr. 

Für Freimaurer. Neues Taschenbuch für Freimau- 
rer auf die Jahre 1816 und 1817. 12. broschirt, 
Ist auf Verlangen zu haben für 18 Gr. bei 


. KEras u Gerlad, 
Greiberg In Sachſen, im Juli 1817. 


Au ñ — 


Zur bevorſtehenden Reformations ⸗Jubel⸗ 
feier empfehlen wir folgende erſchienene Schrif⸗ 
ten: 

Bonig, M., Seſchichte ber lutheriſchen 
Religions- und Kirchenverbeſſerung. 


Zur Belehrung und Unterhaltung für den gebildeten 
Bürger und Landmann. ge.8. ı Kehle. 4 Gr. 


Tiſcher, M.J. F. W., Reben, Meinungen 
und Thaten Doctor Martin Luthers; 
Ein Lefebuch für den Bürger und Landmann. 
Vierte vermehrte und verbefferte Auflage. 
8. 12 Gr. 

— — Melanchthons Leben. 8. 12 Gr. 

— — Calbins Leben. 8 12 Er. 

— — Erasmus Leben 8 12 Br. 

— Wicklefs Leben. 8. 12 Gr. 

— — Swingli’s Leben. 8. 12 Er. 

— — Huttens Leben 8. 12 Gr. 

— — Huß Leben. 8. 16 Gr. 

— — Hausſcheins Leben. 8. 12 Gr: 

— — Hieronymus Leben. 8. 12 Gr. 

— — D. Martin Luthers Sittenbuch 
für den Bürger und Landmann, aus ſei— 
nen binterlaffenen Werfen, mit Auswahl bes Bes 
ften und Wichtigften, gejogen. Ein Schul» und 
Lefebuch für Proteftanten. 8. 12 Gr. 

©. Voß'ſche Buchhandlung in 
Leipſig. 








Donnerftags 
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Welt. 


den 17. Juli 1817. 





Klara von Hohenwart. 
(Bortfegung) 


Riara fing nun an der zu werden, Sie überließ ſich 
immer unbefangener ber Neigung ihres Herzens, welches 
durch Edelmuth und Eitelkeit beftärmt der verborgenen 
Verführung nur einen ſchwachen Widerftand entgegenfeßte. 

Zwar machte noch der Schupgeift ihres Lebens über 
fle, und ließ fie gumeilen feine warnende Stimme börem, 
Sie empfing eben jegt einige Briefe von dem Lehrer ih⸗ 
rer Jugend, und ihr Herz verſchloß ſich nicht der befelie 
genden Aufregung jener fanftern, heiligern Gefühle, wels 
de ihre Kindheit und Zugend in Hohenwart beglüͤct 
hatten. Guſtav von WB... befonders ſchien zumeilen wie 
ein warnender Genius vor fie zu treten, Geine interefa 
fante Schwermuth ging immer mehr in tiefe Düſternheit 
über, und biefe wurbe nur. dann durch einige Lichtblice 
erhellt, wenn er fih in Alarens Nähe befand, Er 
fachte Gelegenheit fin ihrer mehr als Anfangs zu nähern, 
und wenu es ihm gelang ein unbelauſchtes Gefpräch mit 
ihr anzufnüpfen, fo wandte er es anf die Schattenfeire 
bes Lebens, in deſſen Strudel fie fortgezogen wurde. 
Daß er jedoch folder Seſpraͤche nicht viele führen konnte 
wapre Graf B. meiſtens geſchlat gu verhindern, denn er 
hatte duch vielfache Zeichen erkannt, daß der Adiutant 
Klaren liebe, Diefe Entbedung beftimmte ihn, die Aus⸗ 
führung feines abfhenligen Planes, bie arglofe Unſchulb 
ber Begierde des Prinzen gu überliefern, auf alle Wet 


zu beſchleunigen. Gap zu gelegener Zeit für ihn fieß 
nad einigen Wochen der Geburtstag bes Prinzen ein 
und es war ſchon lange am Hofe die Nede davon gewefen, 
einen Mastenbal anf einem Luſtſchloſſe zu veranftalten, 
welches nicht gar weit vom der Reſidenz entfernt war, 
Die bei bergleigen Feſten herrſchende größere Freiheit 
konnte leicht eine Gelegenheit berbeifüßten, die der Pring 
zu Erreidung feiner Abſichten benugen durfte, und war 
die Unſchuld nur einmal gefallen, ober mußte nur die 
Welt ihren Fall vorausfepen ober vermuten, fo ließ fi 
bas Uebrige, meinte der Böfewiht, leicht vollenden, 
Der Tag erſchien. Klara wurde mit ihren Weltern und‘ 
ihrer Schweſter ſchon am Morgen nach dem Luftſchlofſe 
In einem hettſchaftlichen Wagen abgeholt, Ws fie dort 
angelommen waren, empfing fieber Prinz auf die artigs- 
fe, auvorfommendfte, doc auch beſcheidenſte Weiſe von 
ber Belt. Nun reihte ſich ein entzüdender Genuß, eine 
angenehme Zeftremung an die andere, bis der Abend ers 
ſchien und der Glanz bes Balles alles verdunfelte, was 
Klarens Sinne dem Tag über ergögt hatte, Der Graf! 
batte mit dem Prinzen verabredet, daß er, wenn Klara 
durch Tanz und erhißende Getraͤnke, welge man ihr 
reichen wolle, in eine Art von Berauſchung verſetzt ſeyn 
werde, fie, zu anfheinender Erholung, in ein entferntes 
Semach geleiten laſſen würde, wo dann der Prinz fein’ 
läd nad Gefallen benngen könnte, Geſeht auch, Klara 
frönte dann bie Wünfche des letztern nicht, fo wäre es 
doch, meinte ber Höfling, um ihren Ruf, und damit 
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um bad Gluͤc ihres Lebens geſchehen, und fie muͤſſe ſich 
dann ſchon, um mur das aͤußere Lebensgluͤck zu retten, 
willenlos den Planen der Bosheit hingeben. 

Mit kluger Vorſicht ſollte auch an die ſem Tage Gu⸗ 
ſtav von W. entfernt werben, Er hatte den Abend vor⸗ 
ber einen Befehl vom Herzoge erhalten, ben andern 
Morgen eine Deyefhe nah einem ziemlih entfernten 
Orte zu bringen, an deren richtiger Beſtellung dem Her» 
909, wie es hieß, ungemein viel gelegen ſey. Won 
Düfterer Ahnung ergriffen beſchloß jedoch der Ubjutant 
diesmal wicht zu gehorchen. Es vertraute die Depeſche 
einem Freunde an, und dieſer überbradte fie an den 
Drt ihrer Beſtimmung. Guſtavs von W. Zuftend 
war fuͤrchtetlich. » Won ber quaͤlendſten Eiferſucht getrier 
ben irrte er mach ber Abreife des Prinzen in feiner&infas 
men Wohnung umber. Plane ber Nettung, ber Made 
durchtreuzten feine Seele. Er wählte und verwarf, und 
Tonnte zu feinem Entichlufe fommen. Sollte er Kla⸗ 
tens Weltern feine Vermuthungen und Meberzeugungen 
mitteilen? Nur zu wahrſcheinlich war es ihm, daß 
fie, wenn auch nicht um dem Plan wußten, doch nichts 
dawiber haben würden, wenn Klara ale bie Gelichte des 
Erbpringen und dereinftigen Herzogs, bem Fleden ihres 
Felles mit dem Glanze fürftlicher Hoheit bedecken fonnte ? 


Und was hatte er. für ein Recht Unbelannten ſolche Ents: 


decungen zu machen? Wußten doch weder fie noch Klara 
ſelbſt um feine Liebe. Sollte erben Prinzen vor einem 
Berbrehen warnen, das er nicht dafür erfennen würde? 
Sollte er ſich zu Klaren zu drängen ſuchen, um ihr den 
Abgrund zu zeigen, an deffen Mande fie wandelte? Weis 
des wurde ihm, wenn auch durch fonft nichts, durch feine 
Rage unmöglih. So erfchien der Abend, und mit ibm 
erreichte bes Unglüdlichen Verzweiflung ben hoͤchſten Grad. 
Endlich ftand ein Entfhlnß feft vor feiner Seele. Er 
wollte fig unter die Masten aufjdem Schloffe miſchen, 
den Prinzen und Klaren genau beobachten, und vielleicht 
eine Gelegenheit zu erfpähen fuhen, wo es ihm gelingen 
thunte leßterer eine Warnung zukommen zn laffen. Eolite 
ihm dies nicht möglich fern, und er bemerken, daß 
Klara ſchon untettbar verloren fep, dann ach! daun hatte 
ja das Leben keinen Reig mehr für ihn, und mer möchte 
es ihm verdenfen, wenn er auf einmal allen Qualen der 


Gegenwart und Zukunft für immer zu entrinnen fuchte, 


Er (ud ein paar Piftolen, ließ hei einbrehender Daͤmme⸗ 
rung ein Pferd vor die Stadt führen, ſchwang ſich, mit 
einem ſchwarzen Domino verfehen, darauf, und ellte dem 


! 
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Schloſſe des Prinzen zu. Gchauberhaft ſtrahlte ihm die 
Erleuhtung bes Schloſſes entgegen, wo er fonft manden 
genußreichen Abend verlebt hatte. Die Mufit hatte bes 
gonnen, Nah wenig Augenbliden fand er unter dem 
Gemühle der Masten umraufht von Luft und Freude, 
Seine Blide ſuchten Klaren und den Prinzen, Er fand 
beide lelcht. Mus dem Benehmen der erſtern gegen den 
legtern (diem ihm die Gewifbelt hervorzugeben, daß bie 
Lift der Verführung noch nicht ganz gefiegt habe, Allein 
ein Öfteres heimliches Sufammentreten des Prinzen mit 
einer Maske, bie er fir den Grafen 9. erkannte, fpannte 
feine Auſmertſamteit bis aufs Aeußerſte. Er drängte 
fi unbemertt in die Nähe und hörte einige' Wale die 
Worte: bad rotbe Zimmer, deutlich und bedeutend von 
bem Grafen ausſprechen. Die Hand zudte unwillkührs 
lich nach dem Piſtole, das er Im ber Taſche trug. Cr 
ſchaute fih nah Klaren um, und fand fie immer tanpend 
und umringt von einem Echwarme von Höflingen, wel 
che feiner andern Maske fih ihre zu nähern erlaubten. 
Auf einmal war fie verfhwunden, Der Prinz ging mit 
bem Grafen mod einige Mal im Saale auf und nieder, 
und nachdem ber legtere die verhaͤngnißvollen Worte: 
das rorhe Dimmer! noch einmal, und mie es dem Ad⸗ 
intanten bünfte, mit ladendem Hohne ausgeſprochen 
batte, verſchwand auch ber Prinz. Geht war dem ums 
gluͤclichen W. au die legte Hoffnung zerftört. Er ftürzte 
aus dem Saale, ſchwang ſich aufs Pferd und jagte dem 
nahen Korfte zu, wo bie Angel feiner Verzweiflung ein 
Ende machen folte. Nachdem er bas Pferd an einen 
Baum gebunden hatte, drängte er ſich durch das Dils 
ficht, ohne recht zu wiffen, was er that, und ſank endlich 
erfhöpft an einem Bautne nieder. Det zog er das Pis 
ftol aus der Taſche, fpannte den Hahn und — in bem 
Augenblicke fprang binter dem Baume ein Mann von 
wilden Anfehen bervor, ber ihm in dem Arm fiel. Der 
Schuß ging los und ftreifte nur leicht den Kopf des Ad⸗ 
jutanten, der obfhon blutend, doch fogleih auffprang 
und den unberufenen Metter mit ber Wuth der Wers 
zweiflung padte. „Gemach! — erwieberte diefer mit 
rauher Stimme — was Di aud treibt and dieſer Welt 
zu fliehen, dazu ift Immer noch Seit, und id will Dich 
nicht daran hindern, wenn Du darauf bebareft, doch 
jegt bedente, daß es mod eine Luft gibt, die Dich viels 
leiht im Leben halten wird, bie Luft ber Made, und 
ih will Die dazu helfen!” Guſtav fahe den Fremden 
etſtaunt an, Die Dunkelheit erlaubte ihm nicht feine 
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Zage deutlich zu erkennen, doch lieh er ſich von ihm ſort⸗ 


ziehen, nachdem der Unbekanute ſeine leichte Wunde mit 
einent Tuche verbunden hatte. Sie waren kaum einige 


Minuten gehangen, fo leuchtete ihnen aus einer Höhle’ 


ein Feuer entgegen, um welches mehrere groteste Ges 
falten ſaßen. Als fie mäper kamen erfannte Guſtav eine 
Sigeunerbande. Der Mann, der ihm gerettet hatte, 
‚war ige Hauptmann. 

(Die Eortfeguug folgt.) 





Die großen Linder. 
Wir erboßen und über unfere Kinder, wenn fie 
immer und überall, nur nicht am Tiſche eſſen wollen, 
- wenn ihnen fremdes Brot fo wohl ſchmedt, wenn fie, 
wie Wilpelm Meifters Felir, Fieber aus der Flaſche, als 
aus bem Glafe trinken möchten. Wenn in ihren Augen 
das Andere immer bas größere und beffere Stüd Kuchen 
hat, wenn ihnen alles gefält, ame nicht, was man Ihe 
nen gibt ober zugeſteht. 
Aber find denn wir, Erwachſene nicht eben ſolche 
Kinder? 
Wie ungenägfam behandeln wir die Gegenwart ? 
wie loben mir die Vergangenheit, als wäre ſie nicht eine 


Folge von Momenten der Gegenwart geweien? ie. 


firebeu wir bes Zukunft entgegen, als follte Jin ihr erſt 


das Leben recht angehen, als brachte fie das langerfehnte 


Gluͤck? Wie beneiden wir die Andern, die an ihrem Theil 
uns wieder beneiden? Wie zieht es und in die Gerne, 
aus welcher doch eben folhe durch Sehnſucht Gezogene 
zu und fommen? Wie wollen wir ſtets das Verſagte, 
To daß fait nöthig wire, man verböte und dad Erlaubte, 
damit es mus fo füß, mie eine Frucht vom verbotuen 
Baume ſchmedte. 

Es will eben der Menfh alles von der Phans 
tafie ſich präfentire Haben, und nichts aus ber Hand 
der gemeinen Wirflicgleit annehmen. Was ihm die 
Gegenwart ald das Seine, als feinen Lebensantheil gibt, 
das ift erworben, er bat feinen Dank dafür, es iſt ihm 
meiftens fhon vor dem Genuffe in ber Einbildungskraft 
verſchmeckt. Er will freie neue Geſchenke, ganz aufer 
der Atmosphäre feines gewöhnlichen Lebeus, die ihm 
ohnedies nicht oft genug geläftet und ernent wird, 

Das Sluͤck iſt nur Eines, des Unglüds ift Leglon. 
Bei jedem geliebten Lebensgut droht uns ein Unbeil, 
fein Verluſt; das einzige wahre Oldie iſt, was eine. 
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harmoniſche Entfaltung und Erweiterung unſers Dafeyns 
begruͤndet. Der Gemeine wuͤnſcht ſich kurzweg eine Mils 
llon, als wäre es damit gethan. Der Weiſere wagt 
ulcht einmal zu behaupten, ob das, am mas er mit 
Sehnfuht und Liche hängt, zu feinem Gluͤck ausſchlaͤgt. 
Er wuͤnſcht fih Feine Flügel, fondern nur eine reine hel⸗ 
tere Luft. F. 7 





Pfui! wenn das wahr iſt. 


In Wahlers theologifhen Annalen er 
zaͤhlt ein Meifender, die Megierung des Kantons Bern 
Habe den größten Theil der Einkünfte der vormals reihen 
Pfarreien an ſich gezogen, und dagegen den armen Lands 
geiſtlichen das Recht zugeftauden, Fremde zu bewit: 
then, alfo mit jedem Schenkwirthe in eine rühmliche 
Konkurrenz zu treten. Der Deifende felbft behauptet, 
bei einem Landpfarrer übernachtet zu haben, der, troß 
dem ausgelernteften Bebienten, während bes Effens aufe 
gewartet mit der Gerviette in der Hand und | dem Keller 
unter dem Urme, auch am andern Morgen felbft die * 
che gemacht habe. 

Es wäre zu wunſchen, daß jedes oͤffentliche Blatt 
biefe fcandalöfe Anekdote aufnähme und jaͤhrlich Einmal 
abdruden ließe, bis folhe der Berner Regierung zu Oh⸗ 
ren gelommen, „bie dann hoffentlich den Unfug abftellen 
würde, Kopebur 





Anna von Boulen fagte zu einem Höflinge, der 
fie ins Gefängniß geleiten mußte: Dem Könige meis 
nen beten Dant! Er blich feinem Plane, mid) zu ers 
bihen, getreu. Das unbedeutende Maͤdchen ernannt. 
er zur Markife, bie Martife zur Königin, und jept da 
es bienieden Keine ausgezeichnetere Stelle mehr at, 
macht er mih zur — Maͤrtprin. 

8. 

Dieder von Sicilien erzaͤhlt, daß am ndmlicen , 
Tage, da Sefotris das Licht der Welt erblidte, über 
1700 Knaben in Egppten zur Melt famen, und fein 
Vater alle, ganz gleih mit feinem Sohne, am Hofe er: 
sieben ließ, in der Weberzeugung fie würden einft feine 
treuften Raͤthe, Krieger und Freunde fepn, 


Haug. 
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Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Fraukfurt, im Juni. 


Som Hrn. Oberſt v. Mafſenbach iſt eine geue Schrift 


erſchleuen? ueber Bürftenersiedbuug in repräfenta— 
tiven Serfaffungen. Heidelberg. Es ift dies eigenttich 
eine Rede, weiche zunaͤchſt zum Bortrage in der Staändever⸗ 
famminug su Wirtemderg beftimmt war. Gie erregt bier eben 
fo viele, vieeipt noch größere Kufmerkfamfeit, als bie erſte 
Sqrift deſſetden Werfaflers: die Gürften follen, nach feines 
Meinung, ſtets in dem @eifte gebilder merden, den die Ber, 
faffung ausfpriht, Dem zum Törone beflimmten Fünigtichen 
Sünglingen folen Grundfüge ber Liberatität- uud Sumanität, 
und freier Menfhen Achtung eingeflöße werden. Die die⸗ 
Kerige Eraiedung der Prinzen war zu einfeitig, zu mititärifcd) 
und zu viel dem Zufalle unterworfer. Die Prinzen folen ente 
frent wom Geränfde des Hofes unter Tünglingen von gleichem 
Yırer (dem macderigen Depräfentanten der Nation) im einem 
Befonderd dazu erridteten Wirdungspatafte erjogen werden. 
zrefflih ſcheinen uns die Mufihten des Werfaffers Über die 
rt, wie den Prinzen die Geſchichte vorgetragen werben fol, 
In der ganjen Schrift berriht ein edler Ton, eim fräftiger 
und freier, vieleicht zu romantifcher Geil. Uns gemüge, aufl 
ihre Erfgeinnng aufmerffam gemaht zu, haben! — Eins au⸗ 
Bere Letture beſchaͤftigt jekt Die Wicfige elegante MReit, und 
Defe it Arnault’s Germanicus, über defien Aufführung 
au frangais alle Zeitungen voll waren, Gicer hat das Erüd 
Dem Zeit und Parteigeifte und dem unglüdtidhen Ehidfale 
Des algemein beiiebten Dichters viel, fehr- viel von feinem 
großen Erfolge zu danfen, Wer nur ein Mat ein Parterre von 
Granzofen fad, wird fi Teiht eine Idee machen, mit weicher 
Empfängligfeit Berfe aufgenommen wurden, wie folgende: 


— Les ämes les plus hautes 
Csoient s'honorer en röparant leurs fauten — 





— Ja pour moi le soldat, 
Qui sait oter et donner la puissance, — 





— Trop souvenz ingrat le peuple a dechirs 
La gentreuse main qui l'aruit delivre, 





— Les barbares du moins ne sont pas des ingrat® 





— L'impemeux Pison 
Changeait l’ordre &tabli, sans but, sans autre eflet 
Que d’effacer partout ce qu'un autre avait fait, 


Bon den Weſtphätiſchen Domänenfäufern if noch eim 
mweites dringendes mund rechtlid begründetes Meftitntionsgefuch 
on bie erbabene dentſche Bundesorrfanmiang vor einigen Tas 
gen eingereicht worden, meldes in einem fräftigen Etyle abs 
gefabt, das Motto führt... . Sunt certi denique fines, quos 
mltra citraque nequit consistere rcctum!! — 


Der General Mltir befindet ſich gegenwärtig au ide 
Baden, wo er zur Herfislung feiner Ceſundheit die Bäder 
erbraudt. 


Die ruf» Palferfiche Dignidationdfommiffon für bie 
Verpflegung der ruſſiſhen Truppen im den deutſchen Gtanten 
Hat bier Ihre Berechnungen geendigt. Ihr Prüfdene, ber 
Gtaatsratd v. Awerim, wird, wie ed beißt, ſich nah Ads 
nigsberg begeben, um die Lignidation mit dem preußifhen 
Staate iu Äbernebimen, 


gr. Georg Döring, ats Dichter und Redalteur det 
biefigen Staats/Giſtrette's wartgeitpait bekannt, Hat von der 
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Univerfität in Erlangen bad ’ 
Gafuttät erdalten. Dertorbipfonm ber pöitofophifgent 


Das Brodnteihuamdfen wurde dier am 5, Junt 
im Innern des Doms mit vieler Gefticfeit begangen. Biete 
Gebe und ausgezeichnete Perfonen nabmen an ber 
Vro eſſien Theil. unſer Orcefler erefutirte eine Mefie von 
Sahda mıt feiner zeweduten Vräcifien. Unter den Eängerm 
bemerfte man beionders die Herren Scheibie, Höfler, 
Hitt und Eur, unter den Gängerinnen Demeif. Bagnır 
und Amberg. 


Die braven Wiener Cänger, Wiefer, Rapıam, 
Gellauer und Schiete, Haben und bier durch zwei Bofals 
tomerte ergönt, Sie verließen uns am 7. Iuni, um im dem 
Etädten längs des deutichen Mbeind ihre Wpentieber ertönen 
au laffen. Wir verſprechen idnen überall birfelbe freundtige 
Hufnabme , die fie dei uns fanden. 


Die Granffurter Wefeuihaft zur Beförderung 
nüslider Künfte und ihrer Sülfswifienfnaften 
iR nunmehr von dem Geuate unferer Stadt in ibmeidyeibaften 
Ausprüden beflätigte worden. Eie degannu erft vor einem dafs 
ben Sadre, umd rege ich ſchon Präftie genug.  Deffenttide: 
Worträge wurden. bisher Bios vom dem Drm. Rath mmdb Profefe 
for Yoppe, dem würdigen Wründer diefer “uflalt, Hrn. Dr, 
DiRermeg und Hra. Briedieden, Lebrer der Matbemae 
tif, gebaften. Letterer las auch mit vielem Beifalle im ver» 
floffenen Winter über Erprrimentatphuff. 


Die Unatomie gewinnt umter ber Leitung des Bra. 
Dr. Kretihmar fall täglih am neuen Präparaten, Belons 
ders find ibm einige Intefrionen umd mebrere Arterieme umb 
Benenpröparate vortrefflih gelungen. Hub im Bade ver were 
gleihenden Kmatomie wird biefe Anftait beseihert. Das 
Skelett eines Kameris, weiches erſt vor Kurzem aufneflent, 
worden iſt, gereicht ihr vor mander andern Edwellerauftast 
sar wahren Bierbe, i 


Die Eängerin, Mad. Braaff, wird mebft ihrem 
Gatten, dem trefituhen Bieloncehipieier, mufre Dper veriafien, 
ud der Gauger Siebert bat feine Dıimiffion gegeben und 
erbalten. Auf unferm Tbeater herricht eine öde Stile. Die 
meiflen. ausgerzeichueten Erüde Lünen jeut wegen Mangel am: 
Schauſpielern nicht befegt werben, oder werden, um bie Lüfs 
fen iu ergänten, im Hönften Grade mittelmäßig beicht, 
wie dies neutim bei den Grreligen und der Johanna: 
von Moutfaucon Grat fund. Dob boffen wir, dal es 
bad zum Guten id wenden und unire Bühne ſich endlich 
über das Mitreimäbige erheben wird, won fie ſeit einer ger 
raumen Reihe von Jahren verbammt fchien. 


Der Threatervorfieher, Hr. Ihlee, bat mun im der 
Iris, dem Ertrablatte des Gtants + Biftretto’s, arsen bie 
Beſchuldigungen des Hrn. Userdy feine Mentiertigung begon ⸗ 
nen. Bon beiden Seiten ift man wohl in ber Sache zu weit 
geaangen. Der Etreit feibft- it fo perföntih und fefal, daß 
er. für Das größere Parbiifum nichts -intereflantes, für uns, die 
wir den Brieden, beſenders in den Künften, Über Alles ſcäj ⸗ 
sen , nicht das geringfte Erfreutiche Haben kann. 


Hr, Hofratb Dr. Murbarb, der fih kißber bier aufs 
bielt, und Die Lieberfehung ber Theorie de I’ Univers des Ges 
nerais Altir beforgte, iM nun mad der Schweun und Italien 
adgereit. Die lieberfehung ift noch mit beendigt. Sr. Dr. 
Elemens wird, wie wir Hörem, ſich mit ihrer Bortiefung 
beipäftigen, Mir Hoffen fie recht bald gedruft zu ſehen. 


(Der Beſchluß folge) 


—— 





Zeitung für die 


Greitags 





Ergebung 


J. ber Jugend goldnen Blüͤtetagen, 
Fuͤhlt' ich mid fo leicht und forgenfreif 
Gern verrauſchten alle Erdenklagen; 

In der Jugend goldnen Bluüͤtetagen, 
Fuͤhrte Liebe mir des Lebens Gluͤchetbel, 


Lichte bunte Feentraͤume lachten 
In des Juͤnglings friſche Sianentaſ: 
Hohe Ideale fachten 
Küpnen Muth und Todverachten 
In des Mannes ſtarker Bruſt. 


Doch enteilend mit dem ſchnellen Quelle 
Wogen haſtig alle Freuden fort 
Auf der fturmgetrübten Lebenswelle ; 
Und an fhauerliher dunkler Stelle 
Spricht die Liebe Tel’ ihr Abſchiedswort. 


Ale bohen Ideale ftarben 
Durch bie blut'gen Schwerter unfrer Beit, 
Und des Lebens zarte Farben 
Bor des Menfhen Hauch verdarben, 
Der Natur und Gott entweiht. 


Bon ber oͤden Erde zu den Sternen 
Hebt am frühen Grabe fih der Blick; 
Ach vieleicht in jenen fel’gen Kernen, 
Wo wir unfer Raͤthſel deuten lernen, 
Kehret ew’ge Jugend ung zurüd! 


E .....Ca. 
— 


— 438; — 


j 


” 


elegante wert, 


den 18, Juli eh ** 





Klara von Hohenwark 
(Fortfegung.) 

. Wenden wir uns jekt zu Klaren zurüd, bie wie 
vor bem Prinzen aus dem Ballſaale verſchwinden ſahen. 
Sie wat wirklich durch die auf fie einftürmenden Neige 
aller Art in eine Urt von Beraufbung geratben, und 
wuͤnſchte auszuruben, Sogleich erbot ſich der Graf nebft 
einigen Hofdamen fie in ein filled Gemach zu geleiten, 
wo fie der nöthigen Ruhe geniehen könnte, Gie mufte, 
um dahin zu gelangen, durch eine Reihe von Simmern 
sehen, wo bie durch bie zum Theil offenen Fenfter eins 
firömende Nahtkühle fhom eine beruhigend, Mirkung 
auf ihre aufgeregten Lebensgelfter hervorbrachte. Jetzt 
trat fie in das rotbe Simmer, kaum aber hatte fie 
einen Blit auf die Verzierungen beffelben geworfen, ale 
ihr über die Beſtimmung beffelben faum ein Zweifel 
Hbrig bleiben konnte, Erſchoͤpft ſank fie auf eine Otto⸗ 
mine, die Begleiter verließen fle, da — vernahm fie 
anf einmal dicht neben ſich die llagenden Töne einer Laute, 
uud eine füße, zarte Stimme fang mit bem Ausdruce 
Ber tiefften Empfindung Folgendes: 

Heil dir, wenn ber Unſchuld gelbner Friebe 
Stets um deine heitre Stirne ſchwebt, 
" Und dic bei des Dichters hohem Liebe 
J Ahnung jener ſchoͤnen Welt erhebt, 
Jener Welt, wo nur bie Herzen gelten, 
Wo der Erde Schimmer uns entflieht, 
Und die Liebe, die dich hier fo felten 
Mein begluͤct, im ſchoͤnſten Lichte bluͤht. 
138 
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Heil dir, wenn ber Unſchuld golduer Friede 
Stets um beine heitre Stirne fhwebt = 
So lang fie in deinem Bufen lebt 
Schirmt ein ‚Engel deines Lebens Blüthel 
Wie mit "Hößerer Gewalt ergriffen fie diefe Töne, 
ie fabe ſich auf einmal am Raude des Abgrunds, der 
die Ruhe ihrer Seele, das ganze Glüd ihres Lebens zu 
verfhlingen drohto. Sie fprang auf, wie vom Wahn— 
finne ergriffen, eim furdtbarer Schmerz durchzuckte ihre 
Glieder, Schnell eilte fie nah dem Tanzfaale zurüd, 
wo der Prinz im Gefpräh mit dem Herzoge ftand, ber 
ibm, als ex elen Maren folgen wollte, vor der Thür des 
Sadls begtgnet · war und M u hust: jürdetgefährt hatte. 
Sie fuhte ihre Schweſter auf, und über ein ploͤtzliches 


Vebelbefinden lagernd, vermochte fir diefe mit ihr ſegleich 


nad der Stadt zuruͤczufahren. Unterwegs kam kein Laut 
über ihre Lippen; fe ſaß wie "eine Tedte im Magen, 
allein kaum batte fie ihr Lager gewonnen, fo brach ein ſchrec⸗ 
liches Fieber’ aus, das in den erſten Tagen wenig Hoffnung 
zur Genefung ließ. Im den folaflofen Nächten, welche 


auf bie erfte Keifi folgten, trat ihr Leben im ber letzten 


eriode mit jeder einzelnen Erſcheinung deutlich vor ihre 
Seele. Eie gedachte bes Geluͤbdes, was fie dem Freunde 
und Lehrer ihrer Jugend am legten Abende ihres Zuſam⸗ 
menfeyns fo ſelerlich abgelegt hatte, und der Schmerz 
der bitterſten Reue zerriß ihr Juneres. Mh! es wire 
ihr eim füher Troſt geweien, wenn fie ihn nur einmal 

hätte ſprechen, nur einmal ſich ſelbſt und ihr Leben in ſel⸗ 
i nem reinen Geifte abgefpiegelt ſehen koͤnnen. Vielleicht, 
dub dann ihr Herz, mit ſich verföhnt, neues Leben auf 
in ihre Glieder hätte firömen koͤnnen. Ihr wWunſch 
wurde erfüllt. Der edle Pfarrer kam, und in einer hei⸗ 
—— belannte fie ihm ihre Schuld und ihre Reue. 

ein Fräulein, erwiederte er, Sie ſehen nun aus Erfahrung, 
wie der Menfh, dem es um Bewahrung feiner Unſchuld, 
feines höhern Lebens zu thun iſt, keinen gefährlihern 
geind. bat, als die Zerſtreuung der Welt, und den Rauſch 
$lo8 finnliher Luſt. Unvermerkt abgezogen von dem feligen, 
Bewußtfern, eind zu ſeyn mit dem Ewigen, Unendlichen, 
von feiner Liebe umfangen, durd feine Kraft gehoben, 
jedes Gute dolldtĩngen zu koͤnnen, was Pfliht und Zus 
gend von ihm fordern, ſucht er num ben verlornen Frie⸗ 
den feines Herzens in der Beftiediguug eitler Wünſche, 
und den erdebenden Stolz eines reinen Herzens in ben 
Huldigungen elender Schmeihler! Wohl ihm, wenn 
er noch zu rechter Zelt die Stimme feines Schutzgeiſtes 
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hört, wenn ihn bie ewige Liebe feiner Thorheit nicht 
ganz zum Raube werden läßt. Danfen Sie Gott, meine 
Sreundim, daß er-fie fo unvermuthet gerettet bat, und 
Bitten fie ihn, daß er fie keiner Verſuchung wicder aus: 
fee, welde ihre Tugend anf eine zu harte Probe ſtellt! 
Doch, ich weiß ed, nie werben Sie ſich wieder von ihm 
wenden. Ihr Herz war ihm auch in feiner Werierung 
immer treu geblieben, 

Mehr als jebe Kraft der Urgmei wirkte biefe Stun⸗ 
be auf Klarens Gefundheit, Eie erbolte fi ſchneller als 
fie felbt geglaubt hatte, doch blieb ein bifterer Ernſt, 


eine Art von Schwermuth in Ihrem Weſen jurikt, "welche 
durch Nichts zu beflegen war, ia ſich mod vermehrte, 


als fie nun aud; das Schlaſal Buftavs von W. vernahm, 


wie man es fih in der Mefldenz im Grillen erzählte, 


Ein Landmann hatte naͤmlich am andern Morgen fein les 
diges Pferd unwelt des Stromes angebunden geſehen. 
Er hatte ſogleich einen Theil bes Gehoͤlzes durchſtrichen, 
aber von dem Beſitzer deſſelben keine Spur entbrden 
fönnen. Er band es daher los und brachte es in die 
Stadt, MS nun der Adjutant aber auch den folgenden 
und den nachfolgenden Tag nit zutädtehrte, da wurde 
die Beforgniß um fein Schiefal immer ängftliher, Man 
öffnete’ fein ‚Zimmer, feinen Schreibtiſch, um vlelleicht 
eine Ausfunft zu entdeden, allein man fand Nichts ale 
Papiere, welche über feine Liebe zu Klaren keinen Zwei⸗ 
fel übrig liefen. Jeht glaubte man eine unglüdlide 
Aufklärung erhalten zu haben, da des Erbprinzen Wuͤnſche 
und Abfihten in Bezichung auf Klaren gleihfalld nicht ver» 
borgen geblieben waren, Das \ngebundene Pferd am 
Strom gab den deutlihiten Wink. Vehutſam und ſcho⸗ 
nend wurde auch im öffentlichen Blättern von dem Borfalle 
Kunde gegeben, doch erfolgte keine weitere Auftldrung, 
und bes Adintanten entfernte Verwandte — denn nahe 
Hatte er wicht mehr — fo wie feine Freunde, beweinten 
fi den Robten. (Der Beſchluß folgt.) 





Neueſte Literatur 
Ullemannifge Lieder und Sagen von Aloys 
Scäreiber, mit einem Kupfer. Tuͤbingen bei 
H. Laupp. 

Der ruͤhmlichſt bekannte Dichter befhentt und bier 
mit Liedern in der nämlihen Mundart, in welder. Her 
bei zuerft Freunden ldndliger Natur und Eitten einen fo 

angenehmen Genuß verfhaft bat, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß er fig ber Syreqant des untern, Hebel 
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der bed obern Schwarzwaldes beblent, ba nur biefe fehr 
nen Ohren und Herzen geläufig ift, und, wie er richtig 
bemertt, ſich ein Volksbialekt fo wenig, als ein Sons 
nenliht in Farbe, oder der Baum in Stein nachahmen 
läßt. Der Dialekt ift übrigens nicht viel verfhieden 5 
der des obern Schwarzwaldes nähert fih mehr dem 
Shweizerifhen, 3: B. Chilchi bei Schreiber Kirche, 
— Chirfi, bei Schreiber Grieſi (Kirſche), dagegen ber 
untere mehr dem Schwaͤbiſchen; 4. B. au, bei Hes 
Bel 0 (auch), Hoor (Haar), Soot (Saat), Auffal⸗ 
leud iſt dagegen Berri, was bei Hebel unverändert 
. Berg bleibt, 

Schreiber iſt es werth, Hebeln am ber Seite’ zu 
ſtehen: nur glauben wir, daß Hebel fi noch mehr bie 
Lage, die Sitten diefer Landleute, das Treuberzige, Naivs 
drollige dieſes Wolteftamm’s angeeignet hat, Bei Schreis 
ber dagegen ſpricht fi zu fehr die Sentimentalität aus, 
ob wir ihm gleich keineswegs die Naivitdt abfprechen wol⸗ 
len, bie wir für den Grundcharafter eines Volksdichters 
balten, Man merkt feinen Liedern zu fehr das ſchmerz⸗ 
liche Heimweh an, das ihm jetzt noch, wie er fih in der 
Vorrede ausdrädt, biefe Traubenhügel und’ Kaftaniens 
balden, biefe fröhliden Triften und büftre Hochwaͤlder 
mit zerftörten und gealterten Nitterburgen der Kindheit 
in fpdter Erinnerung erwecken. Wir glauben, daß er 
die eigentbämlihe Mifhung von Ernft und Laune wenfs 
ger als Hebel, dagegen bie religlöfe Tiefe mehr als biefer 
in feinen Bebichten gezeigt hat. Der Dichter Tann nie 
feine Individualität verläugnen, deswegen zeigt Hebel 
überall das Humoriſtiſche, — Im Hausfreund, wie im 
feinen Gedichten, — Schreiber überall das Eentimentale, 
Echrelder befhenkt uns übrigens mit 32 Liedern meifk 
Iprifhen Inhalts; doc find au einige Cpigramme bars 
unter, nebſt elnem alemannifhen Mäbrlein in Proſa. 
Der Vogel — bas Herbiilied — die Ruͤckehr zur Heis 
math — ber Storh — ber Ullerfeelentag, feinen uns 
die gelungenſten; weniger bie Heunt, elme Idylle. Zum 
Genuß bes Ganzen mag folgende Probe einladen ; 


Alageum die verlorne Belichte (S. 24) 


Se bet de Schleier g'numme, 
Un treit e Nunneg’mand } 
Er het e’ Ming befumme, 
Do nit vun miner Hand! 


Un fo ’ne ſchoͤne Bruͤtle 
Hen d’ Engel g’wis iht Freud! 


Doch in mim arme Huͤttle 
Wuhnt jez e’ files Reid. 


Am Mei dörk, bi der Mühle, 
Doh iſch ihr Plägel gſi, 
Doͤrt ſizen ihre G'ſplele, 
Un ſie iſch nit derbi. 


Jez bin i, wie vertribe, 
Es fremdt mi -alled an, 
Es loßt mi nünes blibe, 
Sn db’ Berri möcht I naus 


Moͤcht mit em Stode ziehge 
Bun miner Helmet wit, 
Doch 's Herz iſt ſchwer 3’ betriege 
Ihr. Bild des ging jo mit, 
3 Tans mit us mer bringe, 
4 ih mer, wie angethun, 
Un mas me mit fan zwinge, 
Des mued mer g’währe lun. 


’s Tan fi, zu mende Bite 
Gedenft fe miner mo, 
Gott wurds nit übel bite, 
hr Herz bes blibt em bo. 


3 möcht fe numme fehne 
In ihrem ſchwarze Kleid, 
Wenn fe mit frumme Chräne 
Ihr Ave Marie feit! 

Es fünnt mer ’4 Herz erhebe 
Us finer bittre Qual, 
Un in mi dufter Lebe 
Kim obe ra e' Strahl. 


Das Titelkupfer (von Duttenhofer geſtochen) ſtellt 
einen Theil des Dörfhens Kapell mit den Ruinen von 
Windegg, am Schwarzwalde vor, wo ber Dichter gebos 
sen wurbe, 


Ynefbote . 

Ein Steinmeß, ber eine Iufchrift auf einen Lets 

chenſtein ſchrieb, machte große Schniher. Ein Vorüber⸗ 

gehender fagte ihm, das fep ſchlechtes Deutſch. O ich 

weiß wohl was ih thus, erwiederte jener, aber bie 

Leute find fo geizig, daß fie das gute Deutſch nicht bes 
sahlen wollen, 8 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Frankfurt (Befhlnf.) 


uns ergöst Hier das fhönfle Sommerwetter und bie 
Kudfiht auf eine ergiebige Ernte. Deunoch herrſcht mod bes 
träcptlihe Theurung und das Brot Akigt immer noch im Treife, 
Won alten Eeiten ber geſcheden aber die Präftigfien tinterflüge 
jungen zur Erleichterung der Armuth. Granffurt befigt fo 
ansgezeidmete MBonitbätigfeitfanftaiten, daB fie einer ausführs 
tihen Beipreibung wertd find, die wir Ihnen nächſtent au 
geben gedenten. 

Ein Branffurter Bürger, Namens Toft, Hat den Ms 
gen Einfau gehabt, mitten im dem fhöuflen Theile. der Pros 
wenade priſchen dem Bockenheimer und Efdyerndeimer Thore 
ein Meines Dufdaus zu erbauen, worin man alle Arten mines 
raliſcher Waſſer Haben kann. Es wird fhon flarf befucht, 
und bald wird eb zum Tom gedören, in dieſem reisenden Epas 
siergange des Morgens bie Kur zu gebrauden, 


Ein diefiger Konditor Hatte das Unglück, daß ibm vor 
Kurzem ein Kind beim Baden ertranf. Grüber hatte er fhom 
ein Kind darch das Gemer verloren, indem r6 in einen glühen ⸗ 
In Syrupfefiet fiel. 


Wiedrere Kauffente follen dem Wernehmen nach zuſam⸗ 
wiengetreten jeun, nm den zum Berfauf ausgebotenen Echmeids 
walt (ein beträdtliches Wirthſchaftegebäude auf dem rechten 
Maiunfer) am fi zu bringen. Sie wollen ibm nieberreißen 
daffen und die Pläge verfaufen. Gofte dieſes Proiett ausge⸗ 
küdrt werden, fo würde unfere Gtadt um einige neue Straßen 
dermehrt werben, - Wuch ſpricht man von der Anlegung eine 
Quais an bieiem Ufer, der fobann dem an der fogenannten 
fHönen Ausficht entipreden und beträdtiich zur Berihbs 
nerumg der Bundesfladt beitragen würde. 


Im der Etreitfache des Senats und ber Juden um Dad 
vohlommene Burgerrecht in biefiger Stadt, bat die babe Buns 
Desverfammminng mob nichts entſchieden. Der Schriften Anzabl, 
weiche feit einem Dahre Über dieſen Sezgenſtaud beraufgefoms 
men find, ift Region, Won den Lniverfitäts «Butadhten dar⸗ 
über find bis jegt das der Werliner, Marburger und Giefener 

ziftenfafuttät im Drude erfhienen. Letzteres, welches allein 
Ihe die Juden flimmt, iſt mit (derben) berichtigenden Noten 
gm Terte dier ach ein Mal abgedrudt worden, Auf weiche 
Meile das Marburger Manuſcript im Drud erjbienen if, 
Bieibt gänglih unbefannt. Drun da dieſes Gutachten, von dem 
Biefigen Zuden eingedoit, ihnen das Bürgerraht abiprad , fo 
haben fid) dieſe wel grbütst, es durch den Drud befannt zu 
mahen. Im dem biefigen geiehgebeuben Körper wurde vor 
Surjem über ihre Sache bebattirt. Das Reſultat aber Lennen 
mir noch nit, Eine gründiice Würdigung alter in diefem 
Vroreſſe eribienenen Schriften von einigem Belange findet man 
in: Pautus beurtheilenden Ueberſicht der Über bie Anfprüde 
der Branffurter Iudenfbaft auf das dortige Bürgerrecht Fürs 
Lich erfgienenen Hauptſchriften. SKeidelberg, bei Mohr uud 
inter. 1817. 





wus Berlim 


Berfih Bat immer im dein Dufe der Wohlthätigkelt ger 
fanden, einen edrenvolen Beweis, daß dieſer Ruf ſich auf 
Wabrörit gründet, bar es jcht wieder gegeben. Unteren IQ. 
vor. W. machte die biefige Haude» und Epenerfbe Zeitung 
eine Kufferderang von I. Ddrpes aus Coblenz, zur Untere 
ſtützuna der umgliädlihen Gebirgöbewohner in den Mbeinpres 
winsen befannt, und ſchon bis sum 21. vor. M., alfo binnen 
zwei Tagen, waren in der Beitungserpedition für dieſe Un⸗ 
giaktihen am milden Beiträgen *ingegangen 35 Fricdrichtd'er, 
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5 Dufaten, 4 Kronenttater und 655 Tr. 16 Er. Aurraut. 
Solche anjehnlige Beiſtener in einer fo kurzen Brifk ift nm 
fo verdienſtlicher, da der Wohlſtand fedr wieler Bamitien durch 
den Krieg ungemein gelitten bat, ber Verdieuf ber gewerds 
treibenden Klafe. durd bie Gewerbfreipeit, ſedr verringert 
worden, vie brotiofen Babritarbeiter und eine Menge ſouft 
»erarımter Gamilien die Warımpersigkeit ibrer noch miht zu 
runde gegangenen Mitbürger täglıb, Ja flündrih, im Une 
ſpruch neben, der Preis der erfien Brdürfnifle des Lebens, 
der Mietbe, des Hetzes u. di. ſede gefliegen ifl und mod fleigt, 
fid) die Medrzabt dader einfhränft, und daber der Werdienft 
ber prebusirenden Kaffe im Wügemeinen verriugert wird. 


Zwei fehr fhöne Deigemätde, Driginale von Iafo# 
Ruisdadt un Poilipp Kbouwermann, werden dien 
dent sum Verkauf ausgeboten. Das erfie ift eine reich aus 
Naffirte Landinaft von Ruidpapf, in weibe Bonwer: 
mann die Figuren gemalt bat, 5 Zuh 3 Bol lang mud 2 Fuß 
7 Bol do; das zweite, Pferde, rei neihmfdte Damen mit 
Reitern darſteleud, 2 Guß lang und 1 Buß 6 Bol bed. Eie 
würden jeder Bildergalerie zu einer Bierbe gereihen. Der 
Preis daflır iR 1200 Thir. Cowerlih wird ſich dazu eim 
anderer Käufer finden, ats ein Funfltirdender Fürſt. Private 
perfonen, Die für ſelche Auuftwerke Sinn amd zugleich Werd! 
geung jum Anfauf daben, gibt «6 nur wenige, amd Die durch 
bie Beitem rei gewordenen Emvorfömmiinge Daben zwar Grtb 
genug, aber fie geben wohl 1200 bir, für eine fhöne Caul⸗ 
page oder dergleichen, nur nicht für ein feitenes Gemälde von 
Meifterpand, 


Ser Borens Sachi Bat bier auch Fine Sammlung 
von Drigemälden, von Meiftern ans der nirderlänbiichen, ita⸗ 
tienifhen und dentſchen Echnte, zum Verlauf ausgehen, «se 
find 50 Stu, fall alle gut erbalten, und viele von vorzüge 
Uchen Werth Darunter; aber audb er bürfte roenig Käufer 
finden. Wei unfern Kunſthäudſern Audet man viele treflidie 
Driginaigemälde, namenttih bei den @ebrübern Weifi, fie 
Hagen aber auch Über Mangel an Käufern, umd ſuchen dag 
oroße Pubitum durch Kupferflide u. dal. zu befriedigen. 


Bei Iobanı Baptiſta Weiß if unter andern 
Bildniffen berühmter Perſonen ein fanberer Kupferſtich vom 
Qutber nad Lucas Aranab und von Elofler geſtocen, 
berausgelowmmen. Das Diat if 8 BoU dech und 6} Bol 
breit, Bei dem bevorfiebenden DReformationrfefte verdiene es 
allen Berchrern des unfterbliden beutihen Mannes empfohten 
zu werden. 


Noch ift bei demſeſben eim imterefanted Watt auf der 
Geſchichte unſerer Beit fo eben fertig geworden: 
Gürk Bücher in Befabr bei Rigny umd gerete 
j tet von feinem treuen NRofik. 
Die Zelchnung iR von dem durch mebrere gelungene Rompofie 
Nonen rägımlih befaunten Künflter, Enbwig Wolfz ver 
Stich von Mever, fauber und dabei Aräftig, Die beiden 
daranf abgebildeten Perfonen, der ergrante Heid Diüper und 
fein Wolutant v. Noftig, find ſprechend Abntid. 


Bür Gremmde des Mirteärs And die bei Ibm erfdienenen 
Mbbitdungen der Fänigl. Freuhiiden Mrmeeumiformen (dis jetzt 
10 Sefte, jedes 6 Blätter enthaltene) von Interefie., Die 
Beidinnnaen find ebenfaus von Ludwig Wolf. Jedes Heft 
koſtet 5 Thir. Den Damen kann man fibrigens feine Tapıfles 
riemufler, als geſchmackvon und nen, empfeblen. Die Kunfls 
verftändigen des fhönen Seſchtechts biefeitft geben ihren we⸗ 
nigfens den Beriua vor vielen, die bier berausffommen, da 
et eine Modebeſchaftigung der Damen ift, dergieigen Tapife 
ferien amjufertigen. 


®Sonnabends 






.. ... 1 de I : r 
‘ 


"Reif des — — —— an 

ſeinen Vater. — 
Mic haten fie es wur jemals über Iht Vaterhetz brige 
gen Tönnen mid einen Tölpel zu heißen; es. muß doch 
damals ſchon, wie man ſagt, am "Hol gewefen ſeyn, y 
ich jegt pollet bin und fehr Welt habe, 

Es iſt wirklich zum Erftaunen, was man für Fort: 
ſchtitte in folden Sahen mat, wenn man ben Kopf an 
dem rechten Flede figen bat. Ich leſe aber aud fleifig 
‘den Gratianus, und neben Mitters und Geifterromanen 
faffe Id mir von Zeit zu Zeit and vom Buͤcherverleihet 
ein Baͤndchen Lebenstegeln auſpacken, und was fonft auf 
dem Titel „Rebendart” hat. Ich lerne manden Epruch 
auswendig, und daß ich ihm am rechten Orte fage oder 
anwende, dafür laffen Sie nur Ihren Simpficius forgen, 

Daß ich jedt bald ohne Anftand, das heißt eben 
mit Anſtand in jeder Geſellſchaft werde erfheinen Können, 
dafür buͤrgt mir und Ihnen der gentrige Abend. Ich kin 
nech entzücdt über mich felbft; ih machte keinen eigentlich 
dummen Streih, und die paar Meinen Verſtoͤße find 
Raum der Rede werth. Ich führe fie nachher blos an, damit 
Sie ſehen, daß fie mehr die allgemeine Freude erhöhten, 
als flörten. 

Ein Bedienter hatte mich zu der verwitweten Grau 
KHofplaifiemeifterim von Cagliati auf geftern Abend zum 
Thee eingeladen. Ih fand eine wimmelnde Geſellſchaſt 
von Standedperfonen verfammelt, alles hatte Ton, Mer 
diente liefen mit halbwarmem Theewaſſer und laubdünnen 
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Butterſchuittchen amber, und reizten meinen Appetit, der 
Ihnen oft Spaß gemacht hat, bis zum Heißhunger. 


Zeiber war aber jet Feine Rede von Eſſen, fondern 
Mn dem Buͤchern, und was denken Eie, liebfter Papa! 
wir ich nun meine, ſie werden fih in dem Lobe Gott 
ſchede. Cohenſteins, Trillers erfhöpfen, fo waren: 
ber gchoͤrute Siegfried, die Genofeva, der Kalfer Octa⸗ 
vianus, ja, id bitte Sie, fogar der Eulenipiegel, was 
ſie nicht genng-preifen fonnten. Ja, dachte ih, Ihr gus 
ten Leute, da find wir in Kraͤhwinkel weiter voraus, und 
unfer Magiſtrat laͤgt feinen Colporteur mit folgen Star: 
tefen zum Thor herein, die ja ſchon dem Kindern den ech⸗ 
ten Geſchmack verberbem 


3% nahm wenig Theil an der Unterhaltung, jegt 
nahm dieſe aber eine andere Wendung, und ich merkte 
was. Sie fprahen von der „neuen Eule” und yon 
„swei Schlegeln.” Plöglich erwachte ich aus meinem Nach⸗ 
finnen, der Hunger regte fi mächtiger in mir, und ich 
rief; Wertheſte! ich Femme den Gaſthof „sur neuen Schule,“ 
von dem Sie fpreden, nicht, aber id möchte rathen, die 
beiden Schlegel im rothen Habn holen zu laffen, wo fie 
‚herrlich gefpiett und delikat appretirt zu haben find, 


Es erhob fih ein allgemeines fröhliches Lachen, und 
ein freundlicher junger Herr bedeutete mid, daß unter 
den beiden Schlegeln zwei neuere Dichter gemeint feyen. 
Ich Ärgerte mid weniger über meinen unf&huldigen Vers 


ſtoß, als über die zu Waller gewordene Ausficht auf den 
Rehbraten. 
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als daher die Dame bes Hauſes und Herrin des 
Feſtes, die noch immer bewiltommend die Simmerreibe 
durchſegelte, fih auch vor meiner Wenigkeit einen Aus 
genblit vor Anker legte, und mich herabtaffend fragte, 
ob ih mic angenehm unterhalte, fo antwortere id vers 
bindlich: „O ja, Gnaͤdige! — und wie wird es erſt fo 
ſchoͤn werden, wenn es recht losgeht." 


Wie meinen Sie das, Befter? — entgegnete fie, 


indem fie mid recht forihend_anfab. 
Uch nicht fagen, aber, weiß Bott, ber bloße Heißhuns 
ger ließ es herausfahren: „Ih meine, — wenn man ſich 
fegt und ißt. 


Ich wollte es freie - 


Jetzt wurbe bie Dame blutroth, machte einen fons j 


Derbaren Anits, und fegelte weiter, 


qu dem letzten Zimmer wollte fi umterbeifen Mu⸗ 


ſit aufthun. Die Tochter, bieß es, laſſe ſich hoͤren 
Man gebot Stille, und ich erwartete num einige recht 
hubſche Walzer ober bekannte Lieder, Statt deſſen hörte 
ich nur immer das Fräulein welfh über das verftimmte 
Klavier jammern, auf welchem fie manchmal zornig auf 
and abfuhr. 

Endlich, ſchlug alles in Die Haͤnde, um Zeichen, MP 
fie einmal im Ernft anfangen follte.- Ich mir and bes 
ewigen Stimmens ımd Vrobierens fatt, ich mahm alfo 
meinen Finger zu Hülfe und pfif aus Lelbesfräfem. 

Sept wurde es ploͤtzlich mäuschenfiill. Aber neben 
mir ließ fih eine männlige Stimme vernehmet Herr! 
plagt Sie denn der T. ....? Die Endatine nur ja göttlich, 

Id ließ mi weiter auf biefe Meufrrung nicht ein, 
Her mein Auge war jetzt anderwaͤrts defchäftigt. Ich 
ſah einem Bedienten mit einer hertlichen gelbhraun emals 
lirten Schöpfenfeule durch das auftoßende Zimmer geben, 
Mic triebs mit Hungersmacht zu ihr bin; ich konnte we⸗ 
nig dafür, daß ih in der Cile zwei Podagriften auf die 
Füße trat, eine hochſchwangere Hofdame niederraunte, 
einem fhönen Fräulein mit ber Schubfpige in ben Schlepp 
team, ihn abriß und mit fort nahm, fo daß fie mie eine 
Henne ohne Schweif verbugt ba fund, Löſte ih das 
Fußfegel doch fogleich ab, und wollte es ber Huldin mit 
Grazie überreihen. Warum mußte da gerade ein Dies 
ner einen Präfentirteller mit einer Batterie Theeſchalen, 
und einer Pyramide, oder menn’ ichs ein Schiefergebirg, 
von Butterfchnitten über mich Gebüdten hinreichen, fo 

daß ich, mid erhebend, ihm die Platte in der Hand ums 
wendete, und fo zugleich neptuniftifh wand vulkaniſch uns - 
ter den Wivres hauſte. 
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Frau von Cagliari, die fih Über meine vorige 
Arıferung und über die wenigen Meinen Verftöfe als Das 
sie von Ton gütig binmegfegte, mÄäberte ſich mir jegt, und 
führte mic) am ein Pfellertifhchen, wo mir die erwähnte 
marmorirte Schöpfenteule und eine Flaſche Wein entge⸗ 
genglängten, 

Ich hatte indeſſen ben vom mir unfhuldig verur⸗ 
fasten Schaden an Taſſen, Thee und Butterbrot im 
Erlen berechnet, und--wollte nun der Dame bie Ent: 
ſchidigung mit einem Möfleinsthaler in die Hand drüden, 
Se weigerte ſich ſandhaft, ihn anzunehmen, wir zerr⸗ 
‚ta ung ein wenig herum, bis ich enblih den Augeubllck 
"pafte, mo ich ihr das Geldftüd in den Buſen werfen 


Rute, 


Das gab num wieder viel nterpaftung und die Sa⸗ 
war abacmaqt. Ich mußte mich ſeden, während.alle 
andere ſtehen blieben. Ich merkte nun erſt, daß dieſes 
ſtehende und wandelnde Theewaſſertrinken und Butter⸗ 
ſchnitteneſſen nicht blos die Einleitung zum Feſt, ſon⸗ 
dern der Hauptſpas ſelbſt ſey, und ich gratulirte mir zu 
meinem bischen Kraͤhwiukliſchen Mutterwig, der mir bei 


‚bem bungrigen und burfiigen Spaße fowohl an Statten aun. 


Viele muntere junge Herren und Frauenzimmmer ums 
fanden mich und wollten meinen Namen wilen, Cie 
fragten, ob ich denn wirklich der Chevalier St. Enipice 
ſey. „Ep Bott bewahre, ermirderte id, ih bin der 
junge Simpficius aus Krähwinfel.‘ 

Da hätten Eie nun, wertber Papa, die Freude, 
"dad Laden, bie Unterhaltung feben follen, ald das Miß⸗ 
verftändnif auſtam, dab ber Vedlente mih, ſtatt des 
neben mir logirenden Chevalier Er. Eulpice zum Three 
beftelt hatte, Es gab eine Bewegung um mich ber, die 
ſich immer weiter verbreitete, wie wenn man einen Stein 
ind Waſſer wirft. Alles wollte mid feben und meine 
Bekanntſchaft mahen. Man nannte mid einen fdars 
manten, unterbaltenden jungen Mann, und Frau von 
Cagliari verſicherte, ih dürfte in feiner ihrer Abendge⸗ 
ſellſchaften mehr fehlen. 

Nun Papa, was fagen Sie zu diefem allem? — 
Doc ich weiß fhon, was Cie fagen: „Der Blitziunge, 
der Eimplicins macht mir und ganz Ardhwinkel Ehre” 

Doc laffen Sie mih nur noch die große Tour volle 
enden, Eie follen ſtaunen; ich werde fo viel Welt aus 
der Welt mitbringen, daß fie gar nicht mehr Fennen werden 

Ihren unveränderlichen 
Eimplicine. 
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Klara von Hohenwart. 

j (Beſchluß.) 

Wire Klara nicht Proteſtautin geweſen, To würde 
fie gewiß in Kloftermauern durch Gebet und Buͤßungen 
den Frieden wieder zu gewinnen geſucht haben, den ihr 
nun nichts auf der Welt mehr gewähren konnte, doch 
war es gut, daß ihr diefe Zuflucht verfagt blieb, denn 
fie ſollte noch glädlihere Tage fehen. Nach einigen Jahr 
‚zen, die fie auf dem Lande, immer von ihrer düftern 
Schwermuth begleitet, zugebracht Hatte, und wo des 
Kodtgeglaubten früher wenig vonihr beachtetes edles und 
Tlebenswärbiges Wefen Ihr oft im reinften Lichte erfchier 
nen war, wo fie feine ſtumme Liebe ſchaͤtzen und vereh⸗ 
ren gelernt und den Glauben gewonnen hatte, daß ſie 
mit diefem Manne allein wohl das höchſte Glüd des Les 
bene genoffen haben würde, machte fie zufällig die Des 
ranutſchaft der Fürftin von ***, melde eine Reiſe nad 
England zu unternehmen Im Begriffe ſtand, und Klaren, 
da diefe der englifhen Sprache Fundig war, zur Begleis 
terin wunſchte. Nach einigem Wedenten nahm letztere 
das Auerbieten an, und die Reiſe wurde angetreten, 
Einſt befand fih Klara mit der Fürftin zu London in eis 
ner.Zoge bes Theaters von Koventgarben, da trat ein 
‚Dffisier herein, ber fih, da mehrere Damen in der Los 
ge'waten, Im Hintergrunde hielt, und wenig bemerkt 
wurde, In dem erften Smifchenafte fahe fih Klara nach 
dern Fremden um. Ihre Blicke begegueten fib, und 
Klaren überfiel plöglich ein Zittern, das auch ber Fuͤr⸗ 
fin nicht entging. Sie glaubte in dem Offiziere den 
als todt betrauerten Mdjutanten des Erbpringen zu er» 
tennen, und theilte biefe Vermuthung der Fürftin mit. 
Diefe wußte gefhidt eine Gelegenheit zu benutzen, das 
Geſpraͤch an ihn zu richten, und da er nun den Damen 
näher treten mußte, erkannte auch er In Klaren die, um 
derentwillen er ſich eutſchloſſen hatte, Allem auf biefer 
Belt zu entfagen. Er fand, wie erftarrt, bebte und 
Fonnte nicht weiter ſprechen. Die Färjtin ließ ihren Was 
gen bolen, entfernte fih mit Alaren und lud den Offizier 
ein, fie zu begleiten, Er folgte. Als man in der Mohr 
nung der Fürftin angefommen war, mußte er feine Schick⸗ 
fale von dem Nugenblide an erzäßlen, wo er aus dem 
Schloſſe verſchrunden war, und fo erfuhr denn Klar 
ra, daß er fih fat willenlos von dem Hauptmanue der 
Biseunerbande habe mitnehmen laſſen, daß ihm der im: 
mer noch genährte Cutſchluß feinem Leben ein Ende zu 
machen mit jedem Verſuche ſchwerer auszufuͤhren gewer« 
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ben ſey, ja daß zumellen eine entfernte Hoffnung beſſe⸗ 
zer Zeit, ihn wie im MVorüberfliegen, angelaͤchelt habe, 
So fey er verkleidet bis in die Gegend von Hamburg ger 
tommen, bier babe er beichloffen nah Amerika zu geben 
um zu verfuhen, wie lange. er das Leben noch werde 
tragen können. Das Schiff, auf das er fih begeben, 
babe in England angehalten, und bier fey er, faſt durch 
einen Zufall beftimmt, in engliſche Kriegsbienfte getre⸗ 
Mit feinem MRegimente nah Jamaika verfegt, ſey 
es ihm einft gelungen einen furätbaren Aufftand der Neger 
auf biefer Infel zu dämpfen, und zur Belohmung diefes 
Dienjtes habe ihn bie Regierung zum Oberften ernannt, ba 
viele höhere Offiziere In jenem Wufftande ihr Leben verloren 
hatten, Eine fpätere Anftellung Habe ihn nach England 
zuruͤckgefuͤhtt, und fo lebe er jeßt immer noch, feinen 
often befleidend, in Londen, wohin auch fein Regiment 
gurüdberufen worben. Klara beantwortete diefe Erzaͤh⸗ 
fung durch Mittheilung deſſen, was ihr feit jenem Seite 
punkte begegnet war, und bald fanden die Herzen, die 
fi fo unerwartet wieder gefunden hatten, daß keines 
das andere zu feinem Glüde mehr entbehren könne. 

Die Fuͤrſtin hatte num kein dringenderes Geſchaͤft, 
als alle diefe Ereigniffe dem Hofe zu *** zur melden, und 
um Guſtavs von W... förmlihe ntlafung aus dem 
Dienfte deffelben zu bitten. Sie erfolgte nebft einem 
ſchaͤzenswerthen Andenken des Crbpringen für den alten 
von ihm noch immer aufrictig gelichten Freund, Klara 
hatte, von der Vorſprache der Fuͤrſtin unterſtützt, um 
die Einwilligung ihrer Aeltern gu ihrer Verbindung mit 


dem geliebten Manne geihrieben, und als auch biefe 


eingetroffen war, wurde die Wermäplung der GSluͤclichen 
gefeiert, 

Mir Fönnten num von dem Lifer ſchelden, und ihn 
feinen Betrachtungen über diefe Erzaͤhlung überlaffen, 
wozu fie wohl reihen Stoff bieten möchte, wenn wir ihm 
nicht noch bie Frage beantworten müßten, — bie er gewiß 
fon oft bei fi felbft aufgeworfen hat: — Woher naͤm⸗ 
lich bie Etimme gefommen fep, welde Klaren vom Lets 
derben rettete? — Die Tochter des Kaſtellans, eine der 
feügern Geliebten des Erbpringen, war, nachdem er fie 
verlafen, in eine ſtille Melangstie verfunfen. In dies 
fem Zuftande hatte fie jene Verſe irgendwo gefunden, unb 
davon im Junerften ergriffen, fang fie fie nun ohne Uns 
terlaß zur Laute, die fie trefflich ſpielte. An jenem ver« 
hängnifvollen Abende hatte fie ſich unbemerkt, wie fie 
oft gethan, in das Zimmer neben dem befannten roten 
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geſchlichen, und Hier flimmte fie eben ihren klagenben 
and erweckenden Geſang an, als Klara eingetreten war, 
Klaren waren jene Verſe ſo theuer geworden, daß fie nie 
aus ihrem GSedaͤchtniſſe wichen, und als fie ſelbſt Toͤch⸗ 
ter befam, mar ihr hoͤchſtes Streben diefes, fie vor der 
Zerſtreuuug und dem Leihtiinne, fo wie vor dem Maus 
ſche ſinnlicher Luft zu bewahren, denn fie hatte am ſich ſelbſt 
die Bemerkung beftdtigt gefunden, daß der Menſch 
dadurch eben fo ungiätlih werden fann, 
als durch vorfeplide Gänben, 





Yulden an Guido, 


@uido! Küfen fon ih Di? 

Dein! denm meine Mutter Hats verbeten. 
Aber fey mit ärgerih; 

Denn ic) ſoſe Augs den Kneten: 

Deine Mutter Hat Dir nichts verbolen. 
Guido, Füde mig! 


Potators legte Bitte, 


. @enligt doch meiner legten Witte; 
Denn ic verlang’s mit dehem Bugr “ln 
Begrabet mid mach Griechenſitte! ’ 


Mein Weinfrug fey mein Nidenfrug, 
Haug 





-  Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Wien, im Juni. 

Die Noth bei dem birfinen Theatern iſt ziemtih der 

Mott im Leben gleib, Gru. Roche Kranfseit läßt wenig 
Sofnung. Demeif, Adamberger Hat gebeiratbet und die 
Büpne ganz verlaffen. Hrn. Heurtenr, der an der Wien 
gar nit an feinem Prag ift, und dort wahrſcheinlich für die 
Kunft verloren gebt, zu den Hoftheatern zurſick zu gewinnen, 
iſt mit gelungen. Das Mach der Ingendlihen Liebbaberin 
und bes Helden iſt affo fo zu ſagen leer, Die deutſche Oper 
Tiegt ſchwer darnieder, feitdem mus Wertim drei Talente entzo— 
nen bat. Emtzogen? Coviel die Mad, Milder- Banpte 
mann, betriffe, if dieſer Ausdruck zu gelinde, Dieſe flieht 
noch bis jegt bier im Kontraft, und if ein emtlremdes 
tes, zuriidbehattenes Gut, Es beißt, daß jeht, da die Thea⸗ 
»ter Sache des Kerariums find, eruſttiche Echrirte geſcheden wer⸗ 
‚ben, tbeils der Künftterin Demerfiih zu macen, daß ein 
Kontraft Feine DOpernarie ift; tbeils Die fremden Theaterdiret⸗ 
tiomen darauf aufımerffam zu madıen, bafı Das wechſelfeitige 
niatachten des Rechtes und des achten Gebotes unr dajır 
dient, den Staud inmer tiefer herabzuwürdigen, und ihn am 
Ende ganz Bontraftumfäpig zu machen. 

Mit dem Mepertoire fiebt es edenfalls wicht zum Meften 
aus, befonders leidet das Wurgtbeater Mangel an Neuigkeiten 
weil es vermöge feiner ganıen Einrichtung nur gute, wertde 
wolle Gtüde geben fol, und weil die Dper davon ansgeihtofien 
if. Den meifien Schilleriſchen Erlen ſperrt die Ceniur den 
Weg, oder fie erfpeinen, wis die von Ebafjprare, Leifing, 
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Soette u. x. Am Mägtichen Werfiäimelumsen. Kit, was bie 
Deligion, den Etaat, irgeud einen Etand ı. ſ. f mit irgend 
einer freven, ungewöhnlichen Aufat berüsse, i im der Megel 
Koutrebande, Was bieibt der Dichefuufk--übeig? Die Erne 
foren find Daran nicht Eduid, foudern ihre arheituen Ra 
senforen. Daß Nugurd gegtden werden durfte, bewent Das 
yor Ondge; aber es if ein EEunder, Bis MM Himt oft wie· 
‚Rerboten dürfte. Weicher deutſche Dichter fol da Luft daben, 
für unfer Natiomattbeater zu Dichten? Man fudt fi mit 
Woracu von fremden Nationen zu Deifen, Debienfdläger 
war bier, und es beifit, er habe Lcherfragungen ans 
Tänifhen verbeißen, Der verdienflveue Welt bar einiges ans 
"dem Epawiichen geaeben, umd arbeitet drm MWernehwen nach 
auf diejem Wege fort Mber fo tommen wir auf dem Berge 
su einem Nationattbeater nicht weiter, . 

Von der Papierweit der Zeirichriften HM eBenfalld we⸗ 
‚ig Erbebliched zu berichten. Die Diefige Modenzeitung, fenft 
nicht obue Werth, wird Bas Sahickfat erleben, dur idreu 
«ifer geaen das Schidial in der Tragldie ihre Leer gu ver 
‚Berens Die uuverdaulichen Mufjüge darüber mehren fein Ende, 
Küritip erihien einer, den die Medaftion feibft in einer Note 
bamir entiuldigt, bah der Werfafer ein Kojähriger Gtris fer. 
‚Hier eine. furie Probe daraus: „Die Menfden tum. fi in 
Lreſa fon atzes möglibe Leid an; bier thun fie fogar das 
Uamdgtibe, raten umd entieiben fi im Berfen.” gie so 
Dadren, wie mit 8 Jubren, fote mar fein Belbmadfsurtteit 
Binig niht druden taffen, am weniaften im einer Modenjeie 
ang, die miat für das beftimmt iR, was miche mehr Mode 
it. In wei Bänten find die fünnmtliden Trauerfpiele des 
von Anrenboft meuw verbefert erihienen. ie find über 
eim Biertetjabrbundert aus der Mede, aber ats Mrüdte ber 
damaligen framzöfifgen Stute nidıt edue Aſscrth. Dom rungt 
es ipaßnaft, wenn ein Kunfirchter davon ſagt, Daß diefe Form 
Befteben müffe> fo lauge ed Regtta aldr. Das Beheben diele 
Zragödien (mie der abulichen pon Eroprgk,, Gettſched u, ıı) 
beſteht darin, Daß fie Niemand tieft und Niemand anffüprt, 
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Aus Naumburg, im Juli. 

Die Meſſe bat amei mertmwfrdige Aumfteriheinungen ge⸗ 
Tiefert. Die auwe ſende Edmufpielergefellihaft bes Hrn. Brede 
gad Exhiüers Ränder im Grein, mämtıd im Bürzergarten. 
Aber die Freihent wollte bier mit gebeiben, Die Zuſchauer, 
unjufrieben mit einer eiligen Einrichtung, die zum Geben mer 
fig bequem war, nabmen fih Die Greibeit,  wmitinipieleg, 
Ooch arinab weiter Fein Ungtiick, als daß ein Zuſchauer das 
Wein brach, weit er ſich ſtebend eier Leicht gepimmerten Bank 
onvertrante, auf welder firend mies gu feben wır, Man 
hatte die Lampen bei bellem Tage angesinder, Damit fie Bei 
einbredender Nacht feuchten follten; aber e# kam nice bis zur 
Nacht, das Eriid wurde nicht aufgeipieit. Die zweite Erfpeis 
nung war Herr Wurm als Defiamator, Er bolte Scenen 
ans Umfer Berfebr angefündıge; erfiärte aber, daß einige 
potnifche Iſtaeliten bei der Dbrigfeir ein Berbot desbatd ausjue 
wirken gewußt hätten. Einige Stimmen riefen umeiäs: Unſer 
Bertehr! Unfer Verkehr! und Herr Wurm gab dem Publitum 
nad, Er ſchien ſehr gut zu wiſſen, daß die Dobrigfeit Fein 
Diedit batte, das Deftamiren einet Etüds zu verbieten, wel 
des im der Hauptſtadt, Einwendens ungeachtet, aufiuführer 
ausdrüdlid; erianbe worden war. Sem Fomufches Talent 
wurde anerkannt, obihen er es in der Prftamation nidit vol 
Mändig enrwidteln feunte. Noch Ifl zu gedenten, daß der Hund 
des Aubry gegeben worden if, wobei bie Rechtefrage vorfoms 
men könnte: Ob er nidr mad dem Geſeten des Landes auf 
dem Torater den vorjhriftsinäßigen Kiöppet tragen folte, dus 
mal im Ganınır. 
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Die Heiligen Hühner 
Eine römifde Anekdote, 


EMepr erfunden als überfept von einem Abbe‘ der fein La- 
teim vergaß, wm Profellor zu werden.) 


Bon J. F. Caſtelli. 


A von- Eyanes.erfülte ganz Mom 


durch das Geſchrei feiner Wunder, Die Leihtgldubigkeit 


Beſpaſians hatte ber Gankelei dieſes Gauners eine große 


Beruͤhmtheit verfhaft. Die Narrheit verbreitet ſich 
unter ben Menſchen mit einer Leichtigkeit und Schnellig⸗ 
Teit, welche jemer andern Eigenſchaft der Sterblichen ganz 
fehlen, die. man fpottweife Vernunft nennt. Es iſt alfo 
au gar niht meine Abſicht ale Jene hier mir Namen 
aufjuzählen, welchen Apolonins Traͤumerelen in Nom 
den Kopf verrüdten, Ich will mur allein bie Wirkungen 
erzählen, welche fie auf das Gehirn des alten Tribolll⸗ 
mus hatten, welcher eigentlih der Held biefer meiner 
Geſchichte iſt. 

Rom unterhielt von feiner Gründung an heilige 
Hühner, und nichts Wichtiges gefhab, bevor man nicht 
biefe gefieberten Drafel um Kath gefragt hatte. Wahr: 
lich eine göttlihe Einrichtung, melde ſich felbft bis auf 
unfere Zeiten mit Veränderung der Fotm erhalten hat, 
Diele Hühner, welche von der Anfel Negropont geholt 
wurden, und fo wie die Veftalinnen zum Cölibat vers 
dammt waren, batten zu Wäctern und Dollmetfhern 
ein Collegium von Prieftern, welche Auguren hießen, 


> 


fie, wie Cicero — elnander uigt ohne tagen ak 
fehen konnten, 

Es iſt nicht in ber Ordnung, baf biejenigen 4 
Amt ſelbſt verrihten, welche am beſten daſür beſoldet 
find. Alſo pflegten die Auguren auch-zu jeneh Zelten, 


"von welchen wir bier ſprechen, ihre Hühner nicht ſelbſt, 


ſondern bielten ſich hierzu einen Waͤrter, welcher Tri⸗ 
bollinus Bieß. Dieſem lag der Ankauf des Futters, 
bie Meinigung der Käfige, und die Beſorgung der Tafel 
ber Propbeten ob. Aus einer folden Schule muß ein 
Menfd entweder gottios wie ein Philoſoph, oder gldus 
big wie ein Dummkopf hervorgehen, allein der Apfel faͤlt 
nicht weit vom Stamme, und Teibollinns entging dem 
Unglüde ein ftarter Geiſt zu werben. 

So fanden die Wunder dee Apollonius diefen Kopf 
gang geeignet, vom ihm aufgenommen zu werden, Allein 
fie bewirften darin eine fonderbare Revolution. Der 
alte Huͤhner⸗Jutendant bildete fi ein, zu etwas Außer: 
ordentlichem bejtimmıt zu fepn, und hielt fid für geeignet, 
in die Fußtapſen bes Propheten von Tyanes zu treten, 
Cr raifonnirte for Eſſ ich die beiligen Hühner, fo werd’ 
ih ohne Zweifel von ber propbetifhen Gabe ergriffen, 
melde in diefen Veſtien wohnt.” — Laß fchen, mas 
er that. 

Kein Aemtchen fit fo Hein, es trägt doch etwas 
ein! — Tribollinus wandte feine Einkünfte dazu an, je 
ben Morgen auf ben Markte ein Huhn zu kaufen, die: 
fes ließ er bei feiner Zurücfunft unbemerkt aus feinem 


und einen fo liebenswuͤrdigen sen befafen, daß 4 Mantel in dem auguraliihen Kdfig fhlüpfen, und fibigte 
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dafür einen Propheten heraus; den letztern brachte er 
durch eine fehnelle druͤcende und zirfelförmige Bewegung 
au beifen Kragen leicht zum Schweigen, trug ibn nad 
Kaufe und verzehrte ihn heimlih. Diefe Chat war im 
Grunde wirklich fehr unfhuldig, denn Tribollinus bins 
terging ohne boͤſen Vorſatz, tödtete ohne Grauſamkeit, 
und aß ohne Heißhunger. Auf dieſe Art waren bald 
ale alten Bewohner des Heiligen Kaͤſige von ihrem Pas 
laſt · Intendanten gerupft und gegeffen. 

Ich fehe wohl voraus, daß mehrere große Grifter, 
welche Allein bis zum legten Grunde nachſpuͤren, den 
Wunſch degen werben, zu wiſſen, wie denn Tribollinus 
feine Hühner zurichtete, damit ihm ein fo oft wicherhols 
tes Gericht mit zum Efel wurde. — Ih habe mich in 
Diefer Hinficht auch ſchon darauf eingelaffen, tiefe Nadıs 
forfhungen über biefen Punkt im den Kochbüͤchern der 
Alten anzuftelen, und werbe bie Früchte derfelben ges 
fammelt in 3 Quartbaͤnden mit Kupfern herausgeben, 
fobald echt wiffenfhaftlihe Gegenftände in unferm Buch⸗ 
handel wieber ihren Werth gewinnen. 

Ich babe vergefen zu fagen, daß Tribolinus forgs 
fältig alle Federn der gegeſſenen Hühner in einem Kopf 
goliter zufammenfammelte, auf weldem er, um ja nichts 
von dem göttlichen Ausfluſſe zu verlieren, jede Nacht 
ſchlief. — Allein ag! je mehr fih der Polſter füllte, je 
lesrer wurde bes armen Mannes Kopf. — Ja, es fam 
fo weit, daß er fi wirklich eimbildete, in ein Huhn vers 
wandelt zu fern, Cr ahmte ihr Gegader, ihre Urt zu 
effen, zu trinfen und zu fchlafen nah, und verfündigte, 
daß er von den Göttern mit der Babe ber Weiffagung 
befchentt worden ſey. Diefe Nenigkeit verbreitete ſich 
nach und nah und hatte glüdlihen Erfolg. Mägde und 
Sclaven eilten herbei, das fonderbare Orakel um Math 
au fragen, ber aberglaͤubiſche Haufe von Spielern, Liebha⸗ 
bern und Habfüchtigen folgte diefen nah, und man vers 
ſichert fogar, dab noch andere Perfonen geheime, Eigun 
gen verlangten, welche unter dem Yurpur Sclavenſeelen 
verbergen. (Die Fortſetzuns folgt.) 





Mittenbergs Eroberung 1547: 


So wie es bei einem großen Gemälde einzelne 
Yunkte gibt, bei welden man immer und Immer wiebet 
vorzugsweiſe gern verweilt, fo find auch in der Geſchichte 
einzelne Begebenheiten, bie entweder durch ihre Wide 
tigkeit, ober burg bie Aberrafhenden dabei beobachteten 
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Worfäle oder auf Agulige Weiſe vorzugeweiſe anzlehn. 
Sn die Seſchichte der Reformation gehört hierhin die Eins 
nahme von Wittenberg nah ber Mühlberger Schlacht 
1547 ben 21. Mai, Wittenberg war ‚damals eine der 
wichtigſten Feſtungen unfers deutſchen Vaterlandes, bie 
mit einer ftarfen Beſahuug, und was damals'von Mer 
deutung war, mit einer muthigen Buͤrgerſchaft verfehen 
war, worin es an keinem Beduͤrfniſſe fehlte, und worim 
die Churfärftin, Johann Eriebrihs des Grofmüthigen 
Gewahlin, fo wie deffen aus der Schlacht entfommene 
Bringen, ben Muth der Bürger und. Vruppen um fo 
mehr zur Ausdauer flimmten, da man Karl V., den Gier 
ger, als ben erften Feind ber Religion anſah, und von 
ihm alles fürdtete. 

Aber eben darum lag diefem fo viel — dieſet 


wdente Meiſter gu werden da je die wefentiichfte Frage 


feines Sieges ſeyn mußte, ba et nicht cher nach ber 
Saale vorrüden und Heffens Landgrafen ernftlih bedro⸗ 
ben Fonnte, bis er diefes Bollwerk hinter feinen Rüden 
gefallen mußte. Es mürde num zwar alles vergebens 
gewefen ſeyn, mas er mit Gewalt verſucht hätte‘, allein 
Sodann Friedrich batte als GSefangener, durch Joahims 
von Brandenburg und Morigens Verwenden, mit dem 
Kaiſer einen Frieden gefchloffen, der, fo hart er war, 
doch für jene Seiten, In ben damaligen Werhältniffen eis 
mes Bafallen zu dem Meihsoberhaupte, immer noch gut 
genannt werben konnte, und worin Mittenbergs Ueber⸗ 
gabe binnen drei Tagen eine Hauptbebingung war; und 
folfiel diefe Stadt ohne Schwertſtreich im feine Hände, 
die Miege bes Proteftantismus, ber Ort, wo Luther 
dem Watican den Krieg erlldrte, mar mm dem preid 
gegeben, der ald Schuͤtzer (adrocatus) der paͤpſtlichen 
Tiare und der alten Kirche, das Aergſte als Pflicht 
üben konnte! 

Aber eben and dieſem Geſichtepunkte iſt nun bie 
@roberung diefer Stadt wieberum aͤußerſt merfwürbig, 
Karl V. debörte bereits zu dem Fürften, bie, wie nach⸗ 
der fo oft gefhehen iſt, die Meligion auf ihre Entichläffe 
nur fo viel cinwirken ließen, als die Politit davon Vor: 
theil zu ziehn hoffte, und wenn daran ein Sweifel ob⸗ 
waltet, fo iſt es durch Wittenberge Eroberung zu wis 
derlegen. Wir haben davon den Bericht eines Nugens 
zeugen, eines Freundes und Gehuͤlfen von Luther, eines 
Mannes, der in Sachſen ald Reformatot viel gethau 
dat, naͤmlich des ehrlichen D. Johann Bugenha— 
Bew; daß er ale Umſtaͤnde von Bedeutung enthält, da⸗ 
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von iſt wohl feine Stärfe Bewels; et enthält über ſechs 
"Bogen, und eben darum gilt er ald ein um fo ſchaͤtba⸗ 
reres hiftorifches Weberbleibfel, weil er ein getreues Bild 
"jener Zeit in den auſchaulichſten Unriffen mittheilt, daß 
ed auch der Bloͤdeſte nit verkennen kann. Zuerſt bes 
fereibt er die Eigenheiten der Vefagung. Die Lauds⸗ 
knechte waren damals furchtbares Grfindel, allein bie 
in Wittenberg waren gute und reblihe Krieger, die fi 
in allem treu und ehrlich und mit gutem Glauben bewies 
fen, puͤnklich bezahlt wurden, aber auch jedem Bürger 
ihre Beduͤrfniſſe bezahlten und hoͤchſtens unter fi bide 
weilen Händel anfingen, „befonders, wenn fie etwa zu 
viel gefoffen hatten.” Cie kamen oft in bie Predigt, 
"und Bugendagen fagte ihnen dann von der Kanzel, was 
fie zu willen hatten, ziemlich in der Sprade des Wallens 
feiner Kapuziner. „Gedeutet, — ſprach er — gedenket 
‚nicht, ich bin ein Krieger, barumb muß id immer faufen 
und frefen, voll und toll feyn, wie.eine Sau, item 
troßen, fluchen, fhwören, bauen und ſtechen, das kein 
frommer Menfh gerne bei mir fen, fondern ihr koͤnnet 
wohl Krieger feun und gleihwohl auch Ehriften und Got⸗ 
tes Kinder, laſſet Cuch genügen an Eurem Solde!“ 
‚Die Befagung wurbe von ben Bürgern, weil fie zu 
folgen Sachen gefhidt waren, Tag und Nacht 
auf dem Walle verfärkt, unterftüßt. : Un Lebensmit⸗ 
teln war Ueberfinf. Die Predigten richteten aud den 
MWankelmüthigften auf. „Sie gingen, — fast Bugenha⸗ 
gen — ftark wider den Teufel,” ber. and ein ſchreclich 
Gerücht heran brachte, daß man die Stadt fhleifen und 
ihn feldft gerhaden würde, In der That waren auch bie 
Huſſeren oder die Huffern, wie fie Bugenhagen nennt, 
die bei Karls Armee den VWortrab machten, den Bürgern 
und Banern, wenn fie fih aus den Mauern wagten, fo 
gefährlich, wie die Hufaren in den letzten Kriegen, Allein 
in ber Stadt fürdtete ih Niemand, und erft als Fries 
drichs Befehl zur Mebergabe eintraf, aber auch die Ver⸗ 
fiherung: der Kaifer werde nicht "die Augsburgiihe Con⸗ 
feffion fiören, einlief, dachte man au eine Uebergabe 
felbft. Inzwiſchen mochte den MWittenbergern doch vor 
ben bigotten Spaniern gewaltig bange ſeyn; auch moch⸗ 
ton fie wohl allerdings fürdten, baf das Faiferlihe Wers 
ſprechen der ungehinderten Religion nicht allzu ftreng ge⸗ 
halten werden dürfte, Allein beides war ungegründet, 
Blos anf ihre Bitte, nicht im Folge der Kapitulation; 
legte Karl keine, Spanier hinein, „Kommen andre, als 
Deutſche, ohne Ordte von und, fagte er, fo treibt fie 
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mit Schießen und Stegen zurüc, Ihr Wittenberger fepd 
ja dazu wohl ftark genuglL” Der zum Kommandanten 


"ernannte Gen, Mabrufca, mie ihn Bugenhagen nennt, 


ober Madruzzi, wie er eigentlich heißt, war rechtlich, 
ſchonend, gut und der Sprache mädtig. Der Kaiſer fam 
dann ſelbſt mit großem Gefolge herein, und man Hatte 
den Gottesbienft, um allem Anſtoß zu entfernen, einges 


ſtellt, alein er mar ber erſte, ber fi bos zeigte, als 


man ihm den Grund davon ſagte. „Wer richtet, — rief 


er und das an? Geſchieht folder in unferm Namen, 
:fo geſchieht uns. kein Gefallen daran; haben wir doch 


nichts gewandelt in ber Meliglon in den ſuͤddeutſchen 
Sanden, warum follten wir’s denn hier than? " 


Und eben bas, daß er bier fogar nichts dar⸗ 


‘an that, bier, wo die Made des Echmaltalbiihen 
: Bundes gertrümmert war, wo nun das. Haupt deffelben 


in feinen Händen, bie legte Stuͤtze dleſes in feiner. One 


walt war, eben bies feßte fein Benehmen in volles. Licht. 
"Daß er in den hochdeutſchen Ländern, in Würtemberg, 


in ben eroberten Meichsitddten, an ber Religion nichts 
geändert hatte, daß er mit dem proteftantifhen Morlg 
einen Bund ſchloß, Fonnte Maske geweien, darum. ger 


ſchehen fepn, den Proteftantismns um fo figerer zu ftüts 


zen, aber Wittenbergs Eroberung zeigte, daß er Kalſer⸗ 
lich fein Wort hielt, baß er, mie er gleich im Anfange 
bes Kriegs erflärt hatte, nur gegen die Ungeborfamen 
Krieg geführt habe. Aus dem Grunde allein fahe ſich 
Morig, wie ihm wahrſcheinlich ingehelm verfprodgen war, 
noch zu. Wittenberg mit ber Chur befchenft, die Johann 
Eriedrih Abgefreten hatte; aus dem Grunde fahen ſich 
Wittenbergs Bürger nicht in ihrer Meligionsäbung ges 
kraͤnkt, im Gegenthell von ihm felbft ermuthigt. 


In diefer Hinſicht it Karls Benehmen ſo rechtlich 
als menfhlic und weife. Wer fo wie er im Schoße des 
Gluͤckes ſaß, konnte Teiht vom Uebermuthe ergriffen 
werben und Moritzens Dienfte ſchlecht lohnen, ben Pros 
teftanten fühlen laffen, wie ungeftüm, wie ohne alle 
Achtung und Ehrerbietung fie in Wittenberg der alten 
Kirche ben Gehorfam /aufgefagt hatten, und an biefem 
Sitze felbft die Rache nehmen, bie bie Päpfte fo oft, wie 
über eim zweites Sodbom und Gomorrha herabgefleht bats 
ten. Nichts von dem allen geſchah, und darum verdient 
Karl V. noch heute geruͤhmt zu werben} L: Fu 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Dresden, im Juli. 

, Die Natur: ud Kuuſtſchäte Dretdens And fo, oft ſchan 
deſchrieben und allfeitig beſprochen worden, daß felbft mur 
Woerte der Erinnerung an dieſelben überftufſig ſchemen dürften. 
Deqh mag «6, olelleiht mit unnüß _feymw, über bie, Bequeme 
Beigauung und Benubung der reichen Drestuer Sammlungen, 
and fiber einige neuere Berinderangen derfelben, ein paar 
orte zu ſyrechen. . 

Die berrlide Gemaſdegallerie bat im vorigen Dabre bes 
Bentende Beraudernugen in ihrer Auorduung und Aufſtellung 
erfabren. Gemälde nämlich, die Teils im ungänfligem Lichte, 
graßeutdeils aber auch nob gar nicht aufgefeut waren,.. And 
eingerüdt worben, fo daß Indhefondere bie niederländische Schule 
einen bedeutenden Zuwacht erhalten bat. - Die - Gemälde, bie 


‚gu dieiem Zwecke weihen mußten, Haben im fogenannten Duße 


letten:Eaale Plab gefunden. Der Herr Galleriesünfpelr 
tor Demiani dat, um dem dadurch entftandenen Webürfnifie ade 
zubelfen, einen uenen Katalon druden taflen, der zu billigem 
Dreiſe bei dem Saulerie Aufwarter zu Fanfen ftedt. Einen leſcht 


‚au erfehenden Mangel bat, dieſer Kataloa in feinem Megifter, 


wo deu Namen der Melfter nicht die Amabl und die Katar 


"Sogdamimen der von jebem.in der Mallerie enthaltenen Ges 
„mälbe beigefünt find, was. doch nm fo möthiger wäre, ba lei⸗ 


der! der Raum der Säle die Kuffledinig mad Schufen umd 
Meiftern nit geftattet, und das Zufammenfahen der Gemälde 
Defieiben Künfliers obme viele Hülfe dochſt fmmierig wird, — 
IE neuerlihht zu’ der Galerie gefommene Gemälde bemerken 
wir ein paar, ehemals im Schloſſe Lichtenburg geſtaudene alt- 
deutſcheu Stüde, jo mie eineh der aumuthigſten unter den zar⸗ 
ten Büdern unſeres verſtrbenen Kindermalerd Bogel,. Möhte 
po die Sammlung ı dfterer durch Wilder icbender mad insbes 
fondere ber biefigen, Afademie . angehöriger Künftler . bereichert 
werden. — Die Gallerie ift übrigens dem fleißigen Beſchauet 
"in der Sommerjahresjeit täglid, , aufgenommen au allen Geft⸗ 
und Genntagen, von 8 bis 12 Udr des Bormittags, und von 
3 bis 5 uber — mit Ausnahme ber Mittewoche und des Gonns 
abends — Det Nadimittags offen, 

Der von der Bruͤttiſchen Terraſſe aus zugängliche Toner 
nannte Dublettenfaat enthält nichts weniger, ‚als was fein Nas 
me verfündigt, Hingegen webl manches gzute Driginalgemärde, 
3. D. mehrere Bilder altdeutſcher Kieinmeifter, und eine Reihe 
vorzügliher Cauatettors. Noch immpr geben wir die Hofung 
nicht auf, daß dieſer einft ſchon dem Publikum geöffnete Saal 
„wieder zugänglicher gemadyt und vielleicht wohl mit einem Kar 
taloge feines Imbaltes werfeben werden wird. Bis jene ſteht 
er unter befonderem Befdriuffe des Mademie / Aufwärters. i 

Ben darum zu tbun ift, eine Reihe vorziglicher Wile 
der Dietrich$ zu beſhauen, dem wird Delegendeit zu Bes 
Adtigung der ‚im prinzlichen Palais enthaltenen leicht zu ers 
Tangen feyu. 


Das in’ einem Diügel des Iwinaergebäudes befindtiche 


Kuwferſtich · Aabinet wird durch die Meifiige Eorgfalt des ne 
fvefters, Herrn Fränkels, eines durch mehrere gute Blaͤtter 
ſchon detannten Klünfliers, in beſſere Ordaung, defien er Der 
durfte, gebracht, und ſtebt während der Semmerjahreszeit des 
Dienftags und Breitans von Io bis 12 Ihr Vormittags offen. 
Wußer einer bebentenden Bolge Dietrichſcher Gandzeidinungen 
enthält es auch mehrere einzelne der vorzäglichren Alnfiler, 
„als Atbrecht Dürers, Bondinetiis u. a. Much bat das Kabte 
net. den Berfauf der vom König Auguſt begonnenen Samms 
fung von Kapferſtichen mad) den Gemälden der hiefiam Walles 
rie, deren baidige Bortiedung and zu den Wünſchen des Ans 
freundes pebdrt. 

Die Untifen«Balerle bietet ihre Ehäge allwöchentlich 
Mittewochs und Sounadends von 5 Pis 23 Upr des Wormite 


” 
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tögd dar. Wie Bearbeitung eine? beſſeren Katalogt au die 
Ekele des bei Waltper 1303 eriienenen wäre alt Leiter durc 
dieſe Sate Wohl zu wanſchen, fo wie wicht minder Die mes 
‚mäßigere Huffekung einpeiner Grüude imsbriondere, damit . B. 
eine mit Bafretiefd verzierte große Baje nicht der Wand nade 
gefteüt, xind fo der Eufins-der Mobildunge verborgen werde; 

. Aehulichen Beuuß bietet in den Nadbmittsgfftunden von 
2 bie 5 uhr, Dienflags, Wıittewohs, Breitags und Sonnar 
Dends die Sammlung der Diengfiihen Gipsabgüffe, ju denen 
gar fein Verzeichniß erifirt, a 

Das NormralieuKabınet war ſchen feit einer Meibe von 
Jahren in Hinficht anf Prinerafogie berriih ausgeflattet wor« 
‚den, wird aber nun andı im ähren ärımpren Wbtbeilungen durch 
bie vermutblide Meauifition der Wtodiihen Ornitdologifden und 
Entomologifgen Eammtung‘ bereibert werden. Die Gorgfalt 
des ge Sufpeltors, Seren Dr. Treubiers, bat in kurzer 
Seit, ei sehr beſchtäntten Mitteln, ſchon mantyes Gute für 
bie Drbummg des Samen geftiftet. Das Kubinet it dem Wer 
ſucher faft täglich aröffnet. 

Die Kunfllammer im Swingergebäude, die doch in 
Dinfiht auf Tehnit und Kunft io mandes Beledrende bieten 
„möchte, ift unter der Jufyeltion des Herrn Bergrath Gepfferth 
„Mur padı jedefmatiger befonderer Veltelung zugäuglich. - 

DI mir in Hinfihe anf Benugung der Effentildhen 
Bibliorbel au nah fo mande vortyeilbafte Beraͤnderung dir 
der Muorbnung getroffen werden keunte, ift, wohl ber Brage 
wertd. Doch if’ der bedeutende‘ Muse, den fie feibft bei dir 
‚jegigen Einrichtung ſchen gewährt, mint. zu verfteunen. — 
Möhren es dech die Umſtäude bald ertauben, daß die früher 
zwn jahriinen Anfauf der Dürer beflimmte Summe wiederum 
basıı anfgeieht werden Fünne, was um fo bringender if, Da 
unferer Bibliotbet der bedeutende Zuſchuß entacht, ber aber 
zen and der Verpfhatemz imiändifnet Buchdändler jur Eins 
fendung eines Eremplars von jedem ihrer. Berlughiwerfe Den 
vorgebdt. eg 
. nie feltemem Eifer ordnet der Kerr Infpeftor Bipfins 
Das reiche, fürglıh noch darch den. Auftauf der. Baumgarteuſchen 
Sammlung erweiterte Münzfabinet, und fertigt mit oicier Ms 
de ein Berzeihniß darüber, wedurch nun Diele dither unbe ⸗ 
zuste ſchoͤne Sammiung redıt brauchbar werden wird. 

Sert diefem MBrübjabre bat der biefige Buchhändler, 
Kerr Hiiſcher, in einem ibm daßn vermierbetin Paoılon des 
Erüpliisen Sartent, feine nicht uubedentende Raturaliem Eamme 
tung anfgeteüt, und dem Befuchenden gegen eine mäßige Exrs 
Teaung eröffnet Od ſich diefe Sammlung gleich in feinen 
Theile der Botfländigteit erfreut, fo ift fie doch mit obne 
Interefie, und gibt cine gebrangte Leberfidt der Haupttueile in 
den Naturreichen. Das Eingangszsimmer entdäit ein, Teider! ſtatt 
auer ſoſtematiſchen, nad der alpbabetifden Ordnung eingerich⸗ 
tetes herbarium, mebf verſchiedenen Hetiſammtungen: in eis 
nem jreeiten Bimer gibt es einiges der Entomoloate und ber 
Drastbologie amgebörige, einige Säugtbiere, uud eine gute, 
nur wieder ungiucticher Weiſe nad der Größe, Matt nad dem 
Gattungen und Wrtem, geordnete Cierfammlung: im dritten 
Bimwter eine arrige Conbotienfammfung, jo mie die vorziiglich« 
fen Litbepbuten und Boopduten: in einem vierten immer eine 
eruftegnofliihe WMineratieufammiung nach Werners Eyfirme, 
und eine geringere Sammlung von Berfleintrungen: ein Finke 
tee Zimmer eutbait mehrere Kunfigegenflände, und ein ſechs⸗ 
tes einige zum Nachſchlagen und zum Benuben der Veſuchen⸗ 
Deu befiimmte Aerfe, deren gwefmäßige Wermebrung zu 
wünfgen wäre Die mfbfame und nette Nufftedung ift zu lo⸗ 
ben, nur wäre mehr Werhffigtiaung des Wiſſeuſchaftucen 
Dabei zu wänjden, (Der Beſchtuß folgt.) 





zeitung für Die 


Dienftags 


Blicke auf Sorenfi bei Moskwa. 


Vor ed Werke, ofugefäht sei deutfge Meilen von 
Moskwa, an der Strafe nah Wladimir und Kaſan, liegt 
@orenti, en gefämatvoller Lanbfig bes Grafen 
Wleris Razgonmomsty. Der Befiger deffeiben iſt 
jedem Ereunde ber Wiflenfbaften und bes Guten und Ebr 
len nicht nur fon deswegen ruͤhmlichſt befannt, weil er 
noch vor Kurzem ald ein mwohltbätiger Benins an ber 
Spitze des unfrldrungegefhdftes im Rutheniens weitem 
Kaiferreihe Rand, fondern fein Mame wird auch in den 
Uunalen der Naturgeſchichte inshefondere unter den groß⸗ 
mürbisften Beförderern diefer Wiſſenſchaft fr immer mit 
berienlgen achtung genannt werden, welche er in bodem 
Maße verdient, und mithin jedem Naturſorſcher ftets 
ehrwürdig bleiben, Unter feinen Auſpicien gründete ſich 
an dem genannten Orte eine botanifdhe Anftalt, welche 
allmaͤhlich zu einem der reichten und gefhmadvolften 
Tempel Florens erwuchs, deren ſich dieſe in unſern Tas 
gen von fo zahlreichen Verehrern gefeierte Sbttin im 
kultivirten Europa erfreut. Zwar iſt dieſes klaſſiſche 
Inſtitut, als die Hauptniederlage der fonft fo unzugang⸗ 
lichen Schaͤte der nordoͤſtlichen Pflanzenwelt Europac und 
Aſiens durch eine Menge neuer Entdecungen, welde 
ans derſelben hervorgingen, jedem wiſſenſchaſtllchen Bo⸗ 
tariter unferer Zeit binlänglie bekanut. Aber als eine 
Schöpfung, im welcher ſich das fpecieere wilfenfhaftlige 
Iutereffe mit Anlagen, melde der felnfte Geſchmac und 
Kunffian erfguf, zu einem ditherifh fhönen Ganzen 


elegante Welt. 


den a2. Juli 1817. 





vereint, verdient biefer Ort wobl bie Aufmerkſamkeit eis 
nes jeden gebildeten Maunes überbaupt,, deu, wenn ee 
auch nicht eigentliher Naturforfber ſeyn folte, kein Ber 
fireben, bas Gebiet bes Wiſſens und des Buten und 
Schönen in irgend einer Ephire au erweitern, gleihgäls 
tig fepn darf. 

Diefe liedliche Blamen: und Pflanzenwelt fennte ſich, 
wie man leicht erachtet, unter dieſem nörbiichen- Himmel 
wur mit bedeutenden Aufwaude und vieler Unftrengung 


in einer folden Fälle entfalten, daß fie gegenwärtig Die 


weiften befannten Formen ber in alen Erdtheilen einhel⸗ 
miſchen Grwächfe vereint. Die Erinnerung an diefe 
Gartenfsöpfung, mit welder ich felbft mehrere Jahre 
lang in unmittelbarer Verbindung ftand, und für bie ich 
nach meinen Kräften wirkte, — welbe be Lille's hoher 
Senius, und Darwins Iprifhe Gartengemdide, gewiß 
nicht mit Stillſoweigen würden übergangen baben, wens 
fie. diefelbe gekannt bärten — ward in mir neu, als id 
vor ‚Kurzem den fogemansiten Wintergarten bed Herrn 
Wiriter *) in Leipzig (ah, ‚ber, obwohl keineswegs am 


*) @6 IN, mäbrend ich diefes ſchrieb, ein vohfländiger gro· 
Ger mit vielem Bleifie und Kenutmihi verfertiater Catalch 
Dickes Gartens eriienen,.(Homus Breiterlanus, ober Ver · 
jeihmik derjenigen Gewaͤchſe, weiche im SBreiterfaien bo? 
tanifdien @urten zu Beipiig gerogen und unterd.iiten were 
den, med eimens Törite der in Deutſchläud rinbeimifayen 
Planen, idren foflematiftien Namen nnd Gononnmen ıc, 
von Chr. King. Breiter, Großberz. Meimarifben Bofaärt 
mer. Me. N, Beiptig bei Bram 1817. gr. 8. 658 ©.) 
wo 9500 Pflaniennummern aufmipıt. Ohue den Ber 
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NReichthum der Pflanzen mit ben größern botaniſchen Gaͤr⸗ 


ten Deutſchlands oder der benachbarten Länder ‘gu vers 
gleichen, doch dein Auge des neugierigen Beſchauers eine 
nicht unbedeutende. Anzahl intereffanter erotiiher Ges 
waͤchſe, in einer fehr gefäligen und gefhmadvollen Ins 
ordnung barbietet, Vieleicht daß eine Furze Slizze jener 
mörbligen, noch fo wenig gefannten Heeperiden-Gaͤrten 
mandem Freunde Florens unter ben gebildeten Leſetn 
dieſer Zeitſchrift nicht unwilllemmen ſeyn wird. 


Die Anſicht eines Prachtpalaſtes, welcher aus ei⸗ 
nem wit, einer imponirenden Kolonnade und eluer ges 
föhtadeoilen Zosade verfehenen Haupfgebdude nad bei 
Seitenfluͤgeln beſteht, laͤßt, wenn man von Mostwa 
Ber ſich dieſem Orte naͤhert, mehr die Behauſung des 
Zuxus und des Reichthums und die Beſtimmung des hoͤ⸗ 
Bern Lebensgenuſſes abnden, als einen laͤndlichen, ber 
lieblichen Flora und der ernten Wiſſenſchaft heiligen Tems 
yel. Die Anfiht der entgegenge ſetztern Garten ſelte dies 
ſes Gebäudes‘ verrdth indeſſen den Genius weit mehr, 
Dem man bier vorzüglich opfert.. Die Urwiteltue biefer 
Hinterfeite geftalter ſich zu einem Halbzirkel von Glas ⸗ 
Häufern,. deſſen Mitte der Aufbewahrung einer keſtlichen 
und zahlreichen Orangerie, und die beiden bervorſprin⸗ 
genden Selten hauptſaͤchlich der fruͤhen Erzengung feines 
ker Obſtarten, Pfirſchen, Apritoſen, Wein u. dergt. 
beſtimmt find, Ueber den mittlern Theil dieſer Orau⸗ 
geriegebände erhebt ſich ein geſchmackvoll verzierter, mit 
dem Hauptgebaͤude in unmittelbarer Verbindung ſtehen⸗ 
Der Altau, von welchem man den Gatten mit ſeinen 
Fäimmtlihen Anlagen und: Gebaͤuden rings umber ‚übers 
fliegt und in der weitern Ferne einer. reigenben Ausſicht 
auf die von buntem Gehoͤlz maleriſch durchwebte Brgend 
genteft. Mostwa's ungeheures Haͤuſermeer iſt leider, 
durch die vorliegenden Waldungen dem Auge fat gänzlich 
entjogen, und. nur hier und da ragt: eine eingelme Thuru 
fpige diefer Miefenftabt über die-fernern Bdume bernor.— 


Das Inmnere dieſes Hauptgebaͤndes iſt zwat mit 
ausageſuchtem Geſchmack, jedoch ohne alle überladene 
Yracht und in einem ungemein beitern und gefälligen 
— — Es enthält alles, was Geift und 


ader ‚gerade zu eiuer unmmprhelt zu beſchuldigen, glaube 
ich dad) unmöglid, daß ſich diefe Pflansenabt, fett die 
zahtreiben Barietäten eingeredhnet, bier wirflidh vorfindet, 
I weiß es zu qut, was zu. einer Summe von faſt 
10,000 richtis beflimmten und ſpeclſiſch verfgiedenen Pflan ⸗ 
armarten. gehört, 27 
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Körper eines am wiſſenſchaftliche und höhere Lebens ge— 
müfe gewöhnten, gebildeten Mannes nur immer zu ere 
warten berechtigt it. So trifft man bier eine gefhmad: 
volle Auswahl guter Driginalgemälde,’ unter denen fi 
einige liebliche Vernete befinden. Man find.t ferner 
aufer ber eigentlihen naturbiftorifhen Wibliothet, Die 
in einem befondern Gebdude aufgejtellt iſt, eine geſchmac⸗ 
vole Auswahl deutiher und frangöfiiher der Unterbals 
tung gewidimeter Claſſiler in. fplendiden Driginalausga: 
ben, Auch fehlt es überdies am feinem Erforderniß, wel⸗ 
des den Genuß gefelliger re zu erpöpen und 
su befördern fm Stande ijt. “ 
Die Bortfegung folgt) 


Die heiligen Hühner. - 
(Fortfegung.) 

Auf diefe Art wuchs immer mehr der Ruhm bes 
Hübnermaunes. So wurde Tribofinus yon allen 
Etrafenjungen genannt, und was die Namen betrifft, 
fo machen es die Alademien darin den Straßenjungen 
nicht felten nad. Seine propbetifce Laufbahu war bald 
oluctlich, bald unglädlih.. Der Neid, der immer fehr 
ſchwache Augen bat, wenn es barauf aulommt, Gutes 
zu ſehen, bat Lungen von Erz bei Werbreitung des Bis 
fen. — Er boflte vieles von den Ausſprüchen, welche 
manchmal dem guten Manne enti&lüpften , und welde 
aus feinem Munde mit feindfeliger Gefäligkeit taufend 
Mal wiederballten, 

So zum Beifpiel erforihte ein Dichter, deſſen Luſt⸗ 
fpiel zum Namendtage des Kaiſers gegeben werben follte, 
das Drafel über das Scidial feines Werles, Der Hüh— 
nermann fchlug mit den Flügeln und warf ſich gierig.über 
einen Sreßtrog ber. Ein redendes Bild der Folgen. feis 
nes dramatiſchen Wertes, 

‚ Cine Veftalin, von beren Schönheit und geictfets 
tigteit alle Läfterzungen von Rom fpraben, wandte ſich 
an das Orakel, Alſobald fah wau dem tieffinnigen Alten 
fi ih in eine Ede fauern, er ſtieß ein Alagesefhrei auf, 
und lich ein Ep verſteckt im feinen Surtel fallen, eine 
ziem ich unbefcheidne Sinbeutung auf das, was ber Bes 
falin zu thun übrig blieb, 

’ Ein fehr geachteter General fragte das Dralel, eh’ 
er zu feiner Armee abging. Der Hübnermann fing gier 
rig die Müden um ſich ber, ſchlug ein Rad, und kraͤhte 
böber als ein Hahn; das ſichete Zeigen „eines bevorſte⸗ 
heuden Sieges. 
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Aunch ein ·Steuerelnuehmer atis der Provinz,’ Bee 
von der oberften Juftig einiger Kleiner. Schwachheiten wer 
gem werfolgt· wurde, entdedte dem Orakel ‚feine, Beforgs 
atfe Dis, Huhn Meß, bie Stägel hängen, trank Waſſer 
und ſcharrte die Erde auf. ⸗ Eine Weiſſagung, daß das 
Urthell dahin ausfallen werde, daß der Beklagte wenige 
fiens das Geſtohlne gurüderfegen muͤſſe. 
"Mein das Echikfal war fo boshaft, Leine feiner 
Weiſſagungen in Erfuͤllung gehn zu laſfen. Das Luftfpieh 
geſtet nit; das, römlfhe Volt fand weder ‚Elunt noch 
Harmonie barin , « und macte ſich daher ſelbſt eine ſo 
getleude Sarmohle dag, baß ſich felbſt unſere neueſten 
Komponiſten feiner aͤhnlichen ruͤmmen lünmen. ' Die Are 
muth unferer Sptache zwingt. mich dazu, bie Juſtru⸗ 
mente, welcher ſich die Zuſeher dazu bedienten, Pfeifs 
Gen jü nemen, obſchon, ſie gewiß keine waten. 
Die Veſtalin wurde der Prüfung: der firengften 
Grauen unterworfen, welche Zeugniß gaben, baß diefer 
Verdacht bri ihr gar nie Statt finden koͤnne. Man weiß 
nicht, ob diefe Eutfheldnng jur Thre der Kunft oder der 
Natur gefällt worden ſey, aber wie fih die Sache auch 
immer verbalte; gan Mom war darüber fehr erfreut, 
denn ed war cin Glaubensſatz, daß der Fall einer Wer 
ftalin immer auch ben Fall des Reiches nad ſich ziehe. — 
Ju Folge dieſes Dogma’s laßt uns lachen über jene feyn 
wollenden Philoſophen, welche die Urfaden der Mevolus 
tionen fo weit füchen, inbefen jedes galante Herrchen 
bei jedem Schtitte die natuͤrlichſten Urfachen derfelben 
finder. 

Der General, der ein befferer Hofmann als Sol⸗ 
bat war, lieferte eine Schlacht: ohne Ueberlgung, verlor 
fie obme Widerftand, und warb getödtet, ohngeachtet der 
Süuellisteit, mit der er fih flüchtete. Drei Legionen 
mnften dad Joh paſſtren. Die Neuigkeitskraͤmer von 
Dom ertrugen hart diefen Schimpf, allein. die allerges 
kränfteften waren die Poeten, welche im Verttauen auf 
Tribollinus Weifagungen ſchon Triumpflieder im voraus 
gedichtet harten. — Indeſſen behielten fie diefe dem 
naͤchſten beſten Sieger vor, deſſen Name in ihr ii⸗ 
ſches Versmaß paffen würde, 

Die Helferähelfer und vornehmen. Verwandten bed 
Stenereinnehmere nahmen fie fo eiftig feiner Sache am) 
daß er, anftatt abgefeht zu werden, zu einem wichtiges 
Amte emporgeboden wurde. Die Rühnpeit und Mam 
nigfaltigtelt feiner Erpreffungen hatte bei den Richtern 
einen hohen Begriff von feinem. Verſtaude erzeugt, und 


. gen Wuth über frihent' Kopfe los. 
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fie geflanden öffentlich, daß man einen Manne vom Zar 
lent immer etwas durch die Finger fehen müfe, wohin 

ferbft die Matkr deute da fie deu Adler zu⸗ “einem 
Äraubthiere gemacht habe... 1J 
Dileſe Zufulle⸗ erſchutterten den Aretit des Reis 
bollinus,. und man fing ſchou ‚an, über das Olatel 
baut zu murren. Der Dontter rollte aufangs ent# 
fernt, und endlich brach das Gewitter mit feiner gan⸗ 
Das Berbreden 
Bes Tribollinus ‚befcht in einer.Wfyrpation, ber dichte, 
ber heiligen Hühner, welger eine evidente ;&ortlofige 
feit zum ‚Grunde liegt. —-Mbef wenn, wan noch bea 
trachtet, daß dieſer Mann feit langer Zeit der Ground: 
ber Hühner, der Wertraute ihrer -gehrimfien Gedanfen, 
md der Teilnehmer ihrer Einkünfte war, fo iſt feine 
That, eine Felonie gu weunen, welche noch viel ſtreuger 
zu beſtrafen iſt. So fchrien die" Ungufriedenen in einer. 
Zuſammenkunft, morin fie beſchloſſen, biefen Verbrechet 
peinlich zu verfolgen. Sie waͤhlten zu diefem Ende Cie 
nen. unter ſich, welder die Anklage führen folte, und 
dieſer war wie billig der Ungeſchickteſte. 

m ‚Der Beſchluß — 


ma 1-3 Wan „iu 





i 


Kurze Nofigen aus langer Kerifeftiee:, — 
Zur Gefchlchte der Chemiſe. 4 
In der Mitte des 18. Jahrhunderts gab ein Lau 
figer Gelehrter in einer Beitfehrift Grundlinien zu einen 
Hlitorie der Chemie, und führte unter andern den Be⸗ 
weis für deten hohes Alter, mit dem’ göttlihen Befehle 
an Noah, feinen Ehndfluthefaften Iamenbie und aus⸗ 
wendig’ zu verpiden. — i 
Laͤßt fih wohl ein Beweis lin —— 

und kraͤftiger führen? — 


N f 14 
4442 224 
17} ut ya 


Der Miniaeufrlaht ——4 
es gibt nur Narren nad Boſewichter — 
J Ruft Tien aus von Irigrlmm und Verdruß. — 
E ESdweig, ungerechter Eptitterriter ! 
mit deiner zäRerung,“ denn warum mm 
gie ganze Welt, wis du berſchuldet buben? 
Es iſt ein ſeht verfehrter Schiuß, 
Son ſich anf andere zu ſchtitchßen. 


a Roos. 





8 Dt. 
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Korrefpondenz und Morizem 
Uns Königsberg in Preußern. 

Unfere Univerfität bat neuerdings deu, Wrofeffor ben 
Deste, Hr. Haffe, bekannt durch fein Wert Über die Eule 
pa, weicher einem Rufe nad Iena-gefotgt IR, und den roh 
Bir Diptomatit , Bern, Shüse, weiden ein früher Ted aus 
Der Meide der Lebenden riß, verloren, Auch wird, wie man 
Paat, der Profeher der Befaritet, Sr. Dätimann,. murne 
Karır Zeit bei und verweilen, und bei ber, für bie preußifgen 
Srovinzen am Mdein neu zu errichtenden Uuniverfität, angefeüt 
dberden. — I umfrer Witte Tebt jeht dagegen Hr. Brit» 
nrih vom Heyden, Berfafler des dramatischen Gedichte: 
Denata und ınehrerer Tleinerer Gedichte im Gonaue’jhen 
Deauentaſchenbuche. Er ift als Meferenbat bei- der 'Hicfigen Re ⸗ 
sierung angeheüt, f ' 

Das Feid der fhönen Literanır if fürzlih durch ein 
domantiihes Brdiht, Wurm Überfiprieben, bereichert worden, 
deſſen Berfaſſer einer unferer biefigen Dichter, Hr. Jauah 
Mappaei Bold, Eobu des biefigen Rriegslommerzien« und 
Armiralitäts. Rats Bol if. Das’ Wrufiere dieſes im Verlage 
einer Bumdandiung in Brankfurt am Main erihirnenen er 
Bichted , iR fchr einladend, und das Gedicht feibfi bat im einer 
alnfrer Beitnugen eine fehr günftige Wehrtpritung erhalten. — 
Au Rurzem feben wir nun and dem Erfibeiuen der won Drm 
D. Rofendeym (iar im Memei) veranftaiterem Nusgabe ber 
Fümmrliden Werte des Doraz in gereinten itederiehungen und 
Mamapmungen älterer und neuerer deutſcher Dichter, vom weis 
gen’ die Zeit. für die eleg. Weit früder bereits Proben wmitges 
dberit bat, entaegen. Auch wird, wie eb beißt, für das Jahr 
1818 wieder eine preußiſche Btumentefe dieſeibſt eriheinen. — 

Bon den „Beiträgen zur Kunde Preußens,” als deren 
Srraußgeber fig der Sr. Mebicinat-Katd Hapen (der Bater), 
Der Hr. Regierungs-Rars Hagen (der Gobn), umb der nun 
Beider vprflertene Hr. Prof. Shüse angefünbigt batten, iR 
Das erfit’Bift Biteits ausgegeben. Dafelde ift mit dem Bilde 
niſſe des verflorbenen Dberpräfdentm von Dombarbt ger 
aiert, und enthält unter andern Aufiägen: „Die Einnabme Es 
Bings ducd Guſtas Mdotph im Jahr 1626, und eıne Lunterres 
Bag deſſelden mit den Wögeorbueten der preußiihen Regierung 
zub den Städten Königsbergs, vom Hrn. gebeimen Ardıvar 
Bader; Über einen in Prenben aufgefimdenen Eirpbantennadm, 
sum Hrn. Medichtalratd Hagen; ESchreiben der Budbandium 

zu Habe an bie bieflge Tünigt. Blbliethet, vom 7. Mary 
1808; über vie Steinwanderung in Kuifeim, vom Hrn. Dies 
Bizinatratd Hagen sc." — — Ehiichlin made ih fie nech 
f eine nenere pädagogiſche Schrift aufmerkfjam, Sie führe 
nd zitett „Die fhr die Einführung eines ersiehenden Unter 
wichts morbmwendige Umwandlung der Shrten; Allen, bie den 
Duro bruch riner beſtern Beit fördern fünnen und wollen, jur 
Bdernigung vorgetegt,“ und bat zum Werfafler den Pünigl. 
preuf. Megierungsrats Hr, Eberd, Dottlich Mrarf am 
Arnsberg Im Hersogtbume AWellobaten, den wir früber zu uns 
em Mirbiirgerm zaͤhtten. Derſelbe bat fib als päpagoaiicer 
Ehrtirfteller fon durch ereffiiche Welträge du dem pädagogis 
ſchen Tonrnale bes Hrn. Hofratbs Gurbsmmtds röhneps 
fentgat rühmtihft detaunt gemacht, und es bleibt nichts drin⸗ 
gendernu wüniden, als daß die Idee, welche er im feiner ges 
genwärtigen Schriſt entwidelt, bei alen denen, weichen bie 
Sache der Erziehung nad das Fortſchreſten ver Menfhdeit zum 
Beliern redlich am Herzen Tat, die Mufmerffamteit und Beach⸗ 
sung finden, möge, deren fie nad Dem Urtbeite eines ſedt ſach ⸗ 
Fundigen Maunts im vofifien de mfirdig ſeyn fol. 


— 


Aus Dresden, (Befhluß.) 


> Unter medreren mineratogifhen Vrivafamminngen If 
Die des Herrn D. Treudters, Infpeftors des öffentiiben 
Maturalien-Kabinets, die vorzäglichfie, Mit größter Eorgfalt 
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wud mit mit geringem Mufwande läßt Ady der Welser die Ans 
fHaffumy der fdönften Erempiare angeiegen feyn. “ug Be ik, 
nad ÜBerners Enfteme aroranet. , 

Der Hiefige Wiidhauer, Herr Kühe, bat, aie Mrue 
mat für Die verlorbene GBattin eines Butsbefigers im Saue. 
Wen, eine Auf eınem Kreuje Ilegende wweidiihe Bistr in Bande 
Bein gebanen. Die Lage des Körpers md bie Berfgränfung 
der Arme um das Kreuz, machen dem Entwurf, fe wie bie 
Bebandlung des Aörvers ſeibſt und der Drupperie, der Kalbe 
führung des Künflters Core. Wuher einer geringen Berbidung 
des rechten Badend, und einer mie ganz Ppaflend über bem 
fhaten Ecbentei weglaufenden Malte, mödte wodt die Wertürs 
zung des rechten verbedten Deines, we der Auf der Lage bei 
Kniers nicht ganı entfpreden wohte, das bauptfähtip Ju lie 
gende ſeyn. Birlieint märe auch not eine geringe Berbiimmung 
ber Kuöchel au. dem Saudgelenke umb etwas mehe Bude flatk 
ber Heiterfeit im Auttie zu wünfdben geweien , weides Ichtere 
Bob vieleicht dur bie Vortrait · NArdaichteft der Werflerbenen 
brbinge worden ift, 

Das Theater bat außer einer Borfielung der Madame 
Oründamm auf ihrer Müdreife, ım Jehaun von Yatis, we 
wig Musgeieihmeteh geboten. 6 werden abwechteiud im Det 
Etadt, und zwei Mat im jeder Woche auf dem Bieiwmeren Thea⸗ 
ter am Linftihen Bade, Borfteliungen gegeben, weribe, went 
leid; deſſeide Publifum, mie in der Gta’r Die Zuſchauer Dil 
det, doch oft wuchläffiger als bier ausfallen, 

Mit den Berihönrrungen der Efadt, won bereits meßr 
vere Pläne aemamt mmdb Weidbeiträge gelammelr worden find, 
gebt es ungemem lanafam, troß des dringenden Bedürfurſes 


der Bleipmantng mander bei ber Serflörung der Beflungfs 
werte entflandenen kimebendeiten. Der Rugang der Stadt an 


dem ebemaligen idwarzen Ibere allein ik dur Brei con bee 
Aeuſtadt ansaedbende kind im em KRundtveit sufanmenftoheuds 
lern. veriaiönert worden. Bu swehmaliger unterbatnmg bed 
fHönen Zwingerplatzes gefdiebt gar nichts. 

Am erfien dieſes Monats verihieb mad einem viermös 
Senttien Aranfeniager, ber verbienflootte Bergrn® Werner, 
Die algemeıne Achtung, im welder er mit fo vollem Medıts 
fand, fprab ſich ber feiner Berrdiaung lebbaft aus, deren Kos 
Ken, auf Befebt des Königs, aus der Etaarstafle beflritten 
worden find. Mus Tage nam fenem Tode wurde feine Leiche 
feiertif anf die Freiberger Straße gebradt und bort ber 
Bergwertspeputarion Adergeben, die zur Fertſchaffung berieiten 
p* Greiberg bieder gelommen war, Open 10 udr des Abeuds 

eganım Der mit reicher Facerdeleuchtung den deforirten Leichen 
Wagen begleitende Bag der Trauer: und @anipage EBdaen, und 
sog ſich fanglam bis auf Die Korbiger Anböbe, wo von riner 
&ptbeilung von 30 Bergleuten und den dan gebörigen Berge 
offiieren an einer, mad der Tbaraudter Gorflafademe an bie 
“udsru Erite, ein Kreıs geihtoffen worden war, den bie jabls 
reichen Baden umteuchreten, während ion der Leidienwagen 
uud Die aus Den Eänen mefkiegenen Begleiter des Zuges füle 
ten. Dbgleid, gwar der Beriaueerſtatter in ber Mbendanitnng 
verfichhert, dab wur Hoffabige zu dem Leideniuge actad eu 
worden fehen, To’ min man dad mebrere and wicht boffäbigr, 
unter ber großen Mnzabi der Beichenbegieiter weichen daben. — 
Ein Ebergefang begrüßte die Nufunft der Beide, eine Rede 
des Heu. Hofratb Börtigert, mit veruebmliher Grimme vote 
getragen, verfündete Werners Lob und bie Teauer bes Bater⸗ 
landes ob feinem Dabinfheiden; ein zweiter Ehorariang ſprach 
dem Echeldenten Lebewohl, bie Uebergade geſchade, und uun 
teurteu bie rolleuden Wagen mid glänzenden Fafriu am die Ar 
fivenz aurüd, während der Leichenwagen im matten Schimmer 
der Brubenfihter ımb ihn begtelteuder Bafeln Hinter dem Hü: 
ae lansſam vrricwand. 8 
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ben 24. Juli 1817. 





Die Heiligen Huͤhner. 
(Beſchluß.) 


Der Geriötstag erſchlen, und det Zuhorerplatz war 
mit Menſchen angefült. Der Kldger beilamirte eine 
nahdrudsvolle Höchf mittelmäßige Rede, in welder Fein 


Gebanfe zu finden war, aber in ber alles tief gedacht u 


fepn ſchien, jeder Fehler dieſer Rede wurde mit gebäße 
renden Beifallsbezgeugimgen belohnt, Was den Ange⸗ 
Flagten betrifft, fo war biefer eine mnerllärbare Sphinz, 
und treu feiner doppelten Ratur, als Menfh und Hub, 
vermengte er Pantomime und Sprache auf's Seltiamfte 
"mit einander, war felten angenehm zu hören, aber im⸗ 
mer unverſtaͤndlich. O Macht ber Zeit! Vierzehn Tage 
fpäter würde man biefes Benehmen fublim gemanns 
haben. 

Ein alter Richter, der ſeit ſechzig Jahren Mies 
manden losſgeſprochen hatte, nahm endlich das Wort, 
‚Er wußte aus Erfahrung, daß auf eine große Verſamm⸗ 
lung nichts mädtiger wirke, als ein Beiſpiel aus alter 
geit, welches die Leute ber Mühe überhebt, felbft made 
zubenten. Er fprach folgende gewichtige Worte mit aD’ 
jener Lieblichkeit, womit fie fein falſchet Blick, frin Nas 
fenton nnd ein böfes Herz ausftatteten, 

„Es find am naͤchſten Idus brei hundert zwoͤlf 
Zahre verfiofen, daß der Eonful Claudius Pulch ex 
am Abende vor ſeiner Abreiſe zu einer wichtigen Erpedl⸗ 
ton die heiligen Hühner um Rath fragte, und als dieſe 
ſich Haldftarrig widerfegten eine Nahrung anzunehmen, 


da tief ber bocherzärnte Conſul: Wohlan, da fir 
nicht freifen wollen, fo laſſe man fie fa 
fen! und in diefem Augenblicke ließ er bir Hühner ſammt 
dem Käfig in die Tiber werfen. Die Zuͤchtigung diefer 
Gottlofigkeit war der Beleidigung angemeilen, Yulder 
verlor zwei Seeſchlachten durch bie Made ber ertränften 
Huͤhner, das Eonfulat durch einen Bolldihluß, und 
al fein Habe durch eine Geldftrafe, welche ihm auferlegt 
wurde. — Alſo Quiriten, rät Eure Hühuer, oder fuͤrch⸗ 
get, daß fie ſich ſelbſt rächen!” 

Diefer legte Aufruf wirkte Wunder, und es war 
um Kribolinns gefcheben, wenn er den Blitz nicht durch 
einen jener guten Ableiter — welche Eluge Leute immer 
im Vortathe haben, — unfhadhaft zu machen gewußt 
bitte. „Wie — fhrie er mit domnernder Stimme — 
Ihr wollt Eure heiligen Hühner rächen? So wißt ben, 
daß nichts von ihnen uͤbrig ift, als ich, in deſſen Blut 
‚fie übergegangen find, und diefe Federn!“ — bei dies 
fen Worten zog er ben Kopfpolfter unter fi hetvor, zer⸗ 
riß den Weberzug und ſchleuderte ihn in die Luft, Die 
Federn qualmten in Menge daraus hervor, bededten dem 
ganzen Saal mit einem dichten Nebel, und ließen fig 
dann auf jener Seite, wo die Richter faßen, laugſam 
nieder, 

Man mußte enblih do die Berathſchlagung an: 
fangen. Der erſte, welchet feine Meinung ansſprechen 
wollte, warf die Blicke auf feine Kollegen, und ald er 
fie fo mit Federn bededt fah, daß fie weniger einem ehr⸗ 
würdigen Senat, als einer Voͤgelſammlung in einem 
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Mufenm glichen, plafte er in ein lautes Lachen aus. 
Die erftannten Richter fahen erft deu Epreder, dann 
einander ſelbſt an, und Eonnten niht umbin, ebeufalis 
laut zu lachen. Man muß willen, wie anftetend das 
Lachen iſt, um zu glauben, daß in biefem Augenblide 
der ganze Saal von einem ſchallenden Gelaͤchter wieder 
Halte, Alles lief durcheinander, hüpfte, hielt ſich die 
Bäuche, und es war als ob die Erde zu einem einzigen 
Hanswurfte geworden wäre, Cine Ecene bes Pinfels eis 
nes Hogarthd würdig. 

Bei deu Grieche, einem fpdttifchen'und luſſigen 
Volle, Hätte eine folde Krifis den weitern Gefdäfte: 
gang gewiß nicht gehindert, — Uber die Römer waren 


ernfthaft, ftrenge, und hielten duf Formalitäten bis jur - 


Pedanterei. Wenn nun eine folde Gattung von Mens 
fen einmal von der Hoͤhe ihrer Ernſthaftigkeit herabge⸗ 
worfen ift, fo klimmt fie aud nicht fo balb wieder empor. 
Die Richter verfuchten allerdings ihren Mund wieder in 
Die gehörigen gravttätifchen Falten zu legen, und ſich vom 
Den Federn zu reinigen, allein fie murden dadurch nur 
am fo laͤcherlicher, und jede ernfihafte Bewegung war für 
die ſelbſt ein Signal zum verdoppelten Gelaͤchter, — Man 
mußte Tribolinnd endlich mit Gewalt losfprehen; denn 
das einzige Gefühl, deſſen fih jeder noch bewußt war, 
Heitand darin, daß man unmöglih einen Menſchen vere 
Dammen koͤnne, der fo vielen Menſchen fo einen Spaß 
gemacht babe, wie fih die Römer feines dhnlihen zu ent ⸗ 
Himen wußten — — feit bem Haube der Sabinerinnen, 
‘ Etwas verbähtige Zeugen wollen doch behaupten, 
Daß. in einer Ede des Saales ein Bligftrahl ber Ber: 
munfs fi Habe blicen laſſen. Der wenigſt luſtige ber 
Ematoren wollte ſich biefen zu Nutze machen, um bie 
Ehre des Tribunals zu retten. — „Quiriten — färte 
er — es iſt Fein belahenewerther Zufall, der die Miche 
ser mit den Federn der heiligen Hühner befleidet bat, 
Zupiter felbft, der Beſchuͤger Rome, wollte Euch durch 
Diefe Allegorie andenten, daß das wahre eigentliche Ora⸗ 
Bel nur in dem Röpfen der Weifen tbrone, und daf man 
die Wahrheit auf den Stirnen der Sterbliden leſen 
Zönne,” , Eine Geber, die umglüdliher Welfe bei dieſen 
Worten fich zwiſchen die Lippen des Medners auflehte, 
machte der Periode ein Ende, Das Lachen verboppelte 
ſich nun mit erneuerter Muth, und nur durch fihnelle 
Entfernung antging die ganze Berfammlung dem Erftiden, 
Allein ih beobachte fo eben eure murnbigen Blicke; 
ih dire ud fragen; Mas aeſchad denn mit dem rönmb 
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fen Meiche, weldes nun feiner Oralel beraubt war? 
Ich antworte hierauf, daß neue Hühner von einem Bur⸗ 
(hen auf dem Markte gekauft und eingefperrt, wurden, 
daß diefe mit mehr Grazie und beiferem Mppetit fraßen, 
als ihre Vergaͤnger. — VBespaflan ward mit Sluͤck und 
Ruhm überhäuft, und fein Sohn wurde ber Mbgott der 
ganzen Welt. — — Deufwürbiges Beifpiel, welches bes 
weifet, daß es ſtets weniger gefährlich fep, die Götter 
felbft zu verändern, als ihre Priefter, 





Blicke auf Sorenfi bei Moskwa 
(Fortfegung.) j . 

Den Grund zu den eigentlihen botanifchen Anla⸗ 
gen biefer lieblichen Villa legte guerft, vor nie völlig 
swanzig Jahren, der feitbem in St. Petersburg verftors 
bene Bekannte Botaniker, Ctatsrath Stephan, welchem 
aud bie Dberauffiht uber dieſelben mehrere Jahre lang 
von dem Herten Grafen übertragen blich. Nach dem Ab⸗ 
gange deffelben von Modtwa nah St. Petersburg gewann 
bies Inſtitut durch bie Sorgfalt und Geſchidlichteit ber 
ihm folgenden und an feine Stelle treteuden Botaniker, 
bes D. Medowety und des D. Fifhers almaͤhlig bielenige 
Hohe Blüte, deren es fih noch gegenwärtig erfreut, 
Der erftere dieſer Gelehrten warb fpäterhin der ruffifchen 
"Gefandtihaft nah China unter bem Grafen Golowkin als 
Naturforſcher zugefellt, und bereifete in biefer Eigen⸗ 
{daft Sibirien bis Kiachta und Kamtſchatta, an deſſen 
Grenze er, ald ein Opfer feines Eifers für bie Erweiten 
zung ber Maturfunde, farb, Goreufi verbanft ihm 
manche intereffante botanifhe Bereicherung von der Aus⸗ 
beute biefer Reife, D. Fiſcher hingegen, eim trefflider 
Sögling des berühmten Sprengels, ſteht noch jeht ale 
Botaniker an der Spihe diefer Anftalt, und laͤßt fich bie 
fortwährende Wervolllommnung derſelben mis taſtloſem 
Eifer angelegen feyn. 

Nah einem im Jahre 1811 erſchlenenen Plans 
zenverzeichniſſe dieſes Gartens wurden damals nahe an 
8000 verfhledene Arten von Pflanzen aller Zonen und 
Erbtheile in demfelben kultivirt; eine Anzahl, welde 
von feinem der reichften jegt befannten größern botanis 
ſchen Gärten Curopa's, denen zu Berlin, Wien, Paris 
und Kew, fehe merklich übertroffen wird. Diefe fo bes 
beutende Pflauzenzahl fült außer den im Freien auss 
dauernden und perennirenden Gewaͤchſen eine ſehr anſehn⸗ 
liche Reihe von neun bis zehn größern oder Heinern Glass 
diufern, welde, fo wie es das Veduͤrfniß der ſich nad 
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und nach mehrenden Pflangenzahl helſchte, allmaͤhlig eut⸗ 
fanden, - Obwohl das Neußere und die Sufammenfegung 
Liefer Gebäude nicht auf arditeltonifhe Harmonie und 
firenge fpmmetrifge Einheit berechnet ift, fo gewähren 
fie dennoch eine Totalanfiht, welche der innern SGroͤße 
und Würde der Auſtalt Feineswegs widerfpriht. Eines 
der größern Gebäude ift der Aufbewahrung der naturhis 
ſtoriſchen Bibliothek, ber Herbarien, ber Sämereien 
und einiger andern hiermit in Verbindung flehenden 
Sammlungen gewidmet. Die im Face der Botanik ums 
gemein vollſtaͤndige naturhlſtoriſche Vibliothef wirb ohne 
Raͤckſicht auf Koften mit allen neuen In biefes Fach eins 
ſchlagenden Prachtwerfen des In: und Auslandes fort 
dauernd vermehrt. — Unter den Pflangenhäufern zeichnet 
ſich ein in den Jahren 1809 men-erbanetes, für größere 
tropiſche Gewaͤchſe und Baͤume beſtimmtes Hans durch 
Größe, Schoͤnheit und Innere zweckmaͤßige Einrichtung 
vorzůglich aus. In dem innern Ovale dieſes Gewaͤchs⸗ 
hauſes läuft eine auf dreißig Fuß hohe Säulen ſich flüge 
zende Gallerie rings umher, von welcher man dieſe Welt 
tropiſcher Pflangenforimen überblidt, So mandes ſchoͤne 
und ausgezeichnete Gewaͤchs ber beißen Zone, — Muſen 
und Palmen der alten und neuen Welt; (Musa paradi- 
siaca ind sapientum, Phoenix, Cocos, Cycas und 
Pandanus), — den fübindifhen Brodbaum und ben weft 
indifhen Cacao (Artocarpus und Theobroma); — ben 
Mahageny und dem Tulpenbaum, (Swietenia und Lirio- 
dendrum)), und fo mandes andere oft» und weſtiudiſche 
banms und ſtrauchartige Gewaͤchs erblidt man bier in eis 
ner üppigen grünenden Fuͤlle, und — wie mic wenigitens 
Angenzengen verfiherten — vor ben Nachtbei'zn ber Wittes 
rung gefhägt, bier zum Thell noch fhöner, als in dem 
vaterländifgen Boden, In den übrigen Käufern finden 
die Pflanzen aller Welttheile nad bem verfchiedbenen Erfors 
derniſſe ihres Klima's und ihrer Natur eine angemeſſene 
Stelle. 

Ein eigenes Haus fuͤllt ſich ſaſt blos mit Cap⸗ und 
mit neuhollaͤndiſchen Pflanzen, unter denen ſich eine reis 
che Zahl von prädtigen Erifenarten befindet, Ein au⸗ 
deres enthält fat blos die Familie der Geranien und bes 
ren verwandte Gattungen. Unter ben zablreihen Erzeug⸗ 
niſſen des tropifchen Himmels, finden fih ſehr viele koͤſtli⸗ 
che und feltene, durch Schönheit, uͤppige Gülle, in wel 
er fie gedeihn, ausgezeichnete Pflanzenarten. Die in 
den Gärten Europens zwar nit feltene, aber vorber 
noch nie blühende Vanilla aromatica, entfaltete im J, 18120 
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bier ihre Bluͤte zum erften Male; bie Prachtblume bee 
Gtreligia bewunderte man ſchon bier zu einer Zeit, wo 
ſich außer England nur noch ſeht wenige Eremplare biefer 
fhönen Pflanze in Europa befanden, 

Aber der elgenthämliche, diefe Anftalt auszeichnende 
Meihthum, melder fie für die Wiſſenſchaft fo umgemein 
wichtig macht, bleiben obnftreitig die dem ruffiihen Reiche 
eignen Pflanzen, welde kein anderes botanifhes Iuftitut 
biefes Landes in einer aͤhnlichen Vollſtaͤndigkelt enthalten 
dürfte, Sollte, was trotz Gmelins, Pallas und Mars 
ſchals fhdgenswerthen größern Morarbeiten immer ans 
noch vermißt wird, dereinſt eine allgemeinere den jegigen 
Kenntniffen augemelfene Flora Rußlands, bearbeitet wer⸗ 
den, fo würde das reihe Magazin lebender und in Herbas 
rien aufbewahrter Pflanzen gu Gorenti ohnſtreitig die wich⸗ 


tigften und zahlreichſten Beiträge hierzu liefern miüffen. : 


Nur die liberale Unterftügung des edlen Beſitzers 
und ein Sufammenfiuß ſehr günfiger Umſtaͤnde, unter 
beuen der uneigennägige Eifer und’ die Geſchiclichtelt 
der gelehrten hier arbeitenden Botaniker oben an ftcht, 
vermochte dieſen Reichthum allmählig zu erzeugen. Der 
Herr Graf ſcheute bie Koften nicht, zum Vortheile diefes 
Zuftituts durch mehrere Gelehrte eigne naturhiſtoriſche 
Deifen ind Iunere des ungeheuren Landes zu veranftalten, 
Und fo ward unter andern auch bem Einfender diefes der 
Auftrag, die zwiſchen der Wolga und dem Ural liegenden 
Steppengegenden mehrere Jahre lang in botaniſcher und 
entomologifer Hinfiht zu durchreiſen. Ueberdieß weiß 
ber fenrige und die Natur mit plilofophifhem Blide uns 
fafende Botanifer, D. Fiſcher, jede Gelegenheit emflg 
zu benugen, um mit Narurforihern, Aerzten und Ge⸗ 
lehrten, welche Beruf ober eigne Wahl in das Iunete 
des unermeßlihen Reichs führt, wiſſenſchaftliche Verbin⸗ 
dungen zu knuͤpfen und diefelben zum Vortheile bes Ins 
fiituts und feiner Lieblingswiſſenſchaft zu unterhalten, 
Die dem naturbiftorifhen Publikum ruͤhmlichſt befannten 
Botaniker, Marfhal, Adams, Steven, theilten bie 
auf ihren Reiſen durch den Kaukaſus, Grufien und einen 
Theil Perfiens gemachten reihen Entdetungen bem Gar⸗ 
ten zu Gorenfi mit; Redowsky und Helm diejenigen des 
vaſten Sibiriendg; der Arzt Saleſew die botanifhen 
Schaͤtze des Altaiihen und Eajanifhen an die Mongolei 
grenzenden Gebirge. Die wadern Naturforfher der gros 
fen Krufenfternifhen Erpebition bereiherten dies vater 
laͤndiſche Inſtitut nicht nur durch intereffante erotifche 
Pflanzen und Saͤmerrien, fondern auch durch mehrere in 
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dem fernen Kamtſchatka, auf ben Aleuten und in ben rufs 
fiſchen Niederlafungen auf der Norbwerttüfte von Ameri⸗ 
ta aufgefundene neue, umd folglich zur ruffiihen Flora 
gehörige Gewaͤchſe, die von biefem botaniſchen Stapel⸗ 
platze tuſſiſchet Vegetabillen erſt dem größeren botaniſchen 
yublitum bekannt und aus demſelben weiter verbreitet 
“wurden, (Die Fortfegung folgt) 





"Rorrefpondenz und Notizen 


And Berlin, vom April und Mai, 


(B erfpätet) 
Wei der Berbigdtichkeit, aus bem Theatervergnügen ein 
ägtines für ein gemifhte® Publikum zu machen; bei dem 
getdeilten Darftelungen Im Shanipieldanfe, auf dem 
Doernutdeater, in Potsdam und Ebartottenburg, 
Bei den Aranfheiten und Kunftreifen mehrerer Mitglieder, iM 
«6 wirklich ſchwerer, als man benft, diejenige Mannigfaitige 
teit in eim Beihäft su bringen, bie dech das weſentliche Era 
forderniß deffeiden It. Es wird zwar jeden Monat dafür ges 
-forgt, dab Neues’ die Bühne beiebe und veriänge, mur ift das 
Freue nicht immer dazu gerignet, die Anflrengumgen des Inflie 
tuts gu belohnen und den Erwartungen deö Publikums Genäge 
m teiften. 


. Was geſchehen Tonnte, iM and jebt wieder geſchehen. 
Mit großen Koſten und freigebigem Aufwande it im Mprit 
ein neues Trauerfplel und ein großes Ballet ausgeſtattet ud 
Sauf die Bühne gebracht worden, Deblenfhlägers Axrel 

nd Walburg und Didelots Bepbur und Glora. 
Rn jenem trat Mad. Shirmer vom Fönial, Hoftdeater zu 
Sresden, in biefem bie neuen Warifer Tänger, Dem, Bemiere 
und Sr. Hoguet, auf. Denes zeichnete ſich durch eine derr⸗ 
Kihe Deforation aus, das Innere der alt+ gotbifhen Domfirde 
zu Drontdeim vorfteliend; dieſes durch eine Landſchaftedetora · 
dou nad einem Gemälde des Elaude Lorrain, vom Des 
torationsmafer Gert ausgeflübrt und durch ein bier zum ers 
Aen Mat vom Hofjimmermeifler Glatz eingerichtetes Doppels 
flugwerf, Das Zrauerjpiel wurbe wieder mit großer Vracht 
und Treue der Kofüme, mit vielem Gleiße von Eeiten der 
Kfnflter gegeben, fand ader wenig ‚Eingang und Tieb wenig 
Eindrud zuruck. Das Daher verſchaffte ſich ein größeres Yur 
butum und allgemeineren Beifall, gieichwohl bat eb zu viel 
Berübrungspunfte ınit ähnlichen, um lange neu zu bleiben, 
fobatd nämlich die Zuftreife des Veubo + Bepbyr und der Pens 
do: Biora den Eden der Gefahr und den Meig der Neubrit 
berloren Haben wird. Tas nene Künflferpaar gefänt durch ⸗ 
aus, fie dur Leichtigkeit und Grazie, er durch vorzüglich 
fHönen Tan. 


Am Buftage (30. Apr.) erfeste ein vom Fänigf. erflen 
Kapelimeiter B. U, Weder veranflaltetes grofies Komiert das 
gewötntihe Schauſpiel. Im erfien Theile wurde unter andern 
eine von ihm fhön komponirte Kantate, „Gott der Augütige,“ 
von Serttote gedichtet, mit großem Eeifall aufgeführt. Im 
gweiten (ebſchen nicht zur Stimmung des Tages paflend) wurs 
den drei Bragmente aus Bäche’ Ganft, mir glübender pbans 
tafiereiner Hompofition des Fürſten Madzinit vorgetragen 
‚und init vollem Beifall des vol u Enals aufgenommen. Beſon— 
dere war der Seifter Chor v. großer, berrlider Wirkung. 
Des Königs Majehät gad dem biedern Weber einen neuen 
Beweis Iprer Zufriedenheit mit defien Talenten und anbängs 
tiger Treue durch die Ueberfendung einer goldenen Dofe, worin 
ſich Einpundert Dufaten befanden, 
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Eine dritte mene Erſcheinung Im Aprit war dad Mur 
Eternberg, Luflipiel von Grau v, Beibenthurn, einet 
Äprer mitteimaßiaften Grüde, obſchon munter und tannig und 
Bier und da mit ihrem Witze beiebt, Mebrere Striche ind zu 
flark gereichuet, und die Barben zu ſtark aufgetragen, He vers 
febten aber den Zweck nicht, den fie dervorbringen folen, daß 
CLachen, wicht das Lädeln, denn das heutige Pubiifum wit ja 
nur zweieriei: „reformiren und laden.“ 


Im Mai erfreute uns eine kiebtiche Wrütbe, Doraide, 
Tyrifhes Drama nad einer Movelie von Blorianm brarbeiter 
ud Fomponirt von €, Blume, deuſelben, der die Brüder 
Koitivert fo glüflih aus dem Branpöfiihen ins Deutige übers 
trug, umd von dem wir eim drittes Meines Bauberifieftüd, 
wer Shiffsfapitän,” nähftens zb ermarten haben *). Borafde 
‚trat mit imuerm Werth umd üukerm Ebmud auf umd geflel 
einfliunnig, ward auch fehr gut gelungen und dargeſteut. Der 
Muſit werben einige DMeminiscenzen zum Borwurf gemalt; 
fie lebnt idu am beſten durch die Driginatıtät der Hauptge- 
fangftüde ad, Go geht 4.8, nichts liber das Quartett dei 
Abſchiedes. (Der Beſchluß folgt) 


— 


Aus Lübec, im Juni. 


Kuf Don Juan, defen im dieſen MBrättere Färtich 
gedacht worden, find noch mehrere große Operm gefolgt, die, 
medrentdeil® als Wenefgvorflelungen der vorzügtidhern Mike 
glieder dieſes Toraters, mit Bleih eingeübe und mit Präjle 
fion grarben worden find, Mit Mecht giaubt Meferent bis 
Serrlichen Probutee mußtatiicher Beniatinit, „den MWBafferträs 
ger, Lila, Daum ber Diana und das Gef der Abimier,‘ Hier 
Iperinen a1 müflen, die, obfhon unter anderer Beitung, ass 
ber oben erwähnte „Den Juan,’ deunoch auch dem Kenne 
greunßreiche Abende gewährten. Huch einer Wiederdelung der 
„Zauberfört und der Entfihrung ats dem Seralt“ Harte 
wir ums zu erfreuen; im beiden trat ber, feines Mufes volle 
fommen wÄardige—benn das ift im der Theaterweit, wer ihr 
Zreiden und Thun nur einigermahen kennt, mecht immer bee 
Gau! — Tenorift Berfläder, als durmreiimber Saft, auf. 
Wenn Referent ibn bitter, auf fen Spiel, befonders feine 
Haftung und Bewegungen, etwas anfımerffamer au ſeyn: fo 
geſchiedt es nur ans Achtung für feinen Werth, den ibm Def. 
fo germ vet ungefchmätert zuerkeunen mörte. Dan begreift 
fisrigens mit, warum Die hieſige Direktien, die folder Kunſt⸗ 
nuttel (am nicht zu fagen „Brife”) im Sommer doch wohl 
bedürftig jheine, nicht noch mehr folder @äfte berjujieden 
Bemütt iſt, bei denen der Berinnft fo angenfbeintib am 
Zage liegt. Bei den Baflipielen der Grau von Buſch, die 
mus erfi Fürslih verlafen bat, fcheint legterer, nad den Wer 
ſuchen im Edmufpieibaufe zu rechnen, nit ſehr bedeutend 
geweſen zu fegn, was beionders aber der wärmern Dabregzeit, 
nicht dem geringern Ünterefie, zugeſchrieben werben muß, weis 
ches das feine Spiet jener Darfieierin einflöhte, 


©) If ſendem wirklich auf der Bühne erſchlenen. 
d. eb 
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Schweizerifhe Literatur. 


Zürderifhe Neuiahrsgefhente 
Jugend anf das Jahr 1817. 


Son mebr ald ein Mal haben diefe Blätter auf eine, 


für bie 


wie wir glauben, ihre Lefer nicht unangenehm unterbalse 


tende Weile, jener in der Schweiz zu Tage geförderten 
Hiterarifhen Geſchenke für die Juſend Erwähnung gethan, 
womit, zumal in Zuͤrich, ein gerrifteres Geſchlecht die 
unter feinen Augen erit noch beranblübende Welt allidärs 
lich zum Unfange des Jahres zu begrüßen pflegt, (Man 
febe allernaͤhſt: Zeitung für die elegante Welt. 1816, 
N0.33.u.ff., fo wie denn auch einige frühere Jahrgaͤnge 
eben biefer Zeirferift.) Es gehören dieſe gefälligen, von 
Seiten ber Aeltern und Unterrictetern an bie Juͤngern, 
in deren Gemüth die Wißbegierde gerade zu erwachen bes 
ginnt, aus dem Gebiete ber Moral, Kuuſt, Literatur, 
Naturgefbihte u. f. m. gemachten Mitthellungen mit zu 
den Driginalitdten eines Landes, das, feiner fo gebels 
Benen Wiedergeburt und Umſchaffung unerachtet, aud 
noch in unfern, bald alles in neue Formen hineinzwäns 
genden Tagen, fortfäprt, feinen eigenthümlichen Eha« 
rakter in mancher Ruͤcſicht zu behaupten, und Referent 
freut fih, daß gerade auch diefe, zum Theil aus einem 
fernen Alterthume ſich herfhreibende, von der Zürherifhen 
Stabtbibliothet 5 B. feit dem Jahre 1645, und von 
ber dortigen Gefellihaft der Feuerwerker feit 1689 uns 
unterbroden befolgte, beides auf Belehrung und Uns 
terbaltung berechnete Sitte, ſich durch ale Revolutiond: 


a ——— 


den 25. Juli 1817. 





ſtuͤrme hindurch, und ohne je von dem Leiktfinne ſelbſt⸗ 
füchtiger Neuerer und ihrer Achtungslofigkeit für fo mans 
ches gute alte Herfommen gefährdet worden zu fern, auf 
«ubigere Zeiten in einer Form binuber gerettet hat, bes 
ten Iwedmäßigkeit allein ſchon zu ber gegriimdeten Ers 


wartung einer längern Fottdauer derſelben berechtigen 


muß. Es fep ung vergönnt, unfere Leſer auch diesmal, 
wenigftend mit einigen biefer Neujahrsgeſchenke, deren 
Zahl fi von Zürich aus in alem auf acht belduft, ih⸗ 
tem ſummariſchen Iubalte nah befannt zu machen. 

Bor allem andern gedenfen wir jener von dem 
Sprecher der allgemeinen Muſikgeſellſchaft ſchon mehrmals 
vorgeführten, einftmeilen noch auf dem Rigi verweilenden 
freundlichen Reiſegeſe Uſchaſt, welche, nachdem fie fi an 
den Naturfhönbeiten, Anz und Ausſichten und anders 
weitigen Merkwürdigkeiten, die jened aus dem Herzen 
der Schweiz fih frei und mild erhebende Gebirge in fo 
zeihem Maße und fo feltener Mannigfaltigkeit barbietet, 
mit Mufe und in holder Eintraht vergnuͤgt batte, nuns 
mebr Anſtalten trifft, um diefe reigende Betghoͤhe zw 
verlaſſen. 

Mit eben dem ingendlih frohen und heitern, für 
alles Schöne und Merkwirdige empfängliben, und mag 
bier auf Erden fo wenigen vergönnt ft, an den Genuß eis 
ner froben Gegenwart unbedingt bingegebenen Sinne, wels 
cher der Geſellſcaft bieber auf ihrer Nelfeunternehmung 
zur Seite geftanden, wird beſchloſſen, anſtatt des Wer 
ges nach dem kalten Bade und Weggis, den Meifende, 
melde nah dem Vierwaldſtaͤtter See binftreben, ger 
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woͤhnlich eluſchlagen, ben Muinen bed Geßleriſchen Schloſ⸗ 


ſes und der Tells Kapelle in der hohlen Gaſſe zu Liebe, 


den Umweg über Küßnacht zu nehmen. 

Aus den heimlichen Mevieren ber H. Marla zum 
Schnee wird die Wanderung aufwärts nah Rigi:- Staffel 
angetreten, im Vorbeigehen nod das Denkmal des Het: 
3093 Ernft von Sahfen-&otha befigtigt, in die Feine En⸗ 
geishöhle hinein und nah ber Standli:Höhle bimiberges 
guckt, und alddann in der Senuhütte auf Rigi Staffel 
die Zubereitung des Kaͤſes mit angefehn, in deren Ges 
helmniſſe, die Theorie mit der Praris verbindend, ber 
gefddige Dominik die fremden Anfümmlinge, dem gans 
zen Umfange feiner Kunft nah, einmeiht. 

Bon Rigi⸗Staffel gebt es nad einem letzten, das 
große, . aus leiten Morgennebeln im erſten Eonnens 
glange fi erbebende, Matur:Panorama überfhauenden 
Blicke, tbeils auf fteilem und fieinigem Wege, aber 
mehr noch auf fhmalen, am Abhange des Berges ſich 
Binunterwindenden Schlangenpfaden nad dem fo geheiße⸗ 
nen Seeboden, und von da dur angenehme, oft ſchat⸗ 
tige Stellen noch weiter abwärts gegen den Fleden Küfs 
nat, im deſſen Nihe von romantifer, wildbewachſenet 
Höhe herab die Ruinen des Geßlerſchen Schloſſes, eines 
vormals berüchtigten Raubneſtes, ind Auge fallen. Auch 
Diefer Hügel wird von ben Bergfabrern erftiegen und bier 
auf die Wanderung nad) der nicht fern liegenden Kapelle, 
die ald Denkmal der glüclichen Befreiung vom vögtifhen 
Joche anf der Höhe der hohlen Gaſſe erbaut iſt, und von 
da unter Abfingen des Eraftvollen Lavaterihen Liedes: 
„Nein vor dem aufgejteten Hut‘ weiter nad Kuͤßnacht 
ſelbſt fortgeſetzt, wo die Seſellſchaft unter dem Wehen eis 
ned günftigen Windes unter Segel geht. 

Wir wuͤnſchen ihr eine glücliche Fahrt, und freuen 
ung im voraus, fie Fünftiges Jahr am irgend einer der 
denfwürdigern Uferftelen des mit feinen Fluthen eitel 
Hafiiihen Boden befpälenden Vierwaldflädter Eres wies 
der zu finden. (Die EFortfehung folgt.) 





Blicke auf Gorenfi bei Moskwa. 
(Fortfehung.) 

Das üppige gränende Leben und die Gefundbeit, 
dur welche fib die hieſigen exotifhen und europäiihen 
Pflanzen auszeichnen, läßt auf die zweckmaͤßige Einrihtung 
der Gewaͤchebaduſer ſowohl, ald auf die Geſchiglichkeit 
des hieſigen botanifhen Gdrtners fliegen, eines Mans 
nes, der feine frühere Bildung einigen der aussezeich⸗ 
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netſten botaniſchen Anftalten Deutſchlands verdankt, und 
ſeine Kunſt mit wiſſenſchaftlichem Geiſte und Sinne übt, 
Die engliſchen Partien des Parts, welche den botaniſchen 
regelmäßigen Bezirk umgeben, verdanten ihm größten 
Theils ihre Anlage. Zwar find fie nicht von fehr bes 
deutendem Umfange und im ganz großen Etp!, aber uns 
gemein lieblich, hier und da mit Seen durdfänitten, von 
Eingefhwänen (Cygans canorus?) bevölkert, mit abe 
wechfeladen Gruppen einheimifher und fremder, dem 
Klima angreigneter Gebuͤſche beſetzt, und an bierzu ſchick⸗ 
lichen Stellen, ohne Ueberladung, mit Heinen romantifhen 
Gebaͤuden In verſchledenem Geſchmacke,— tuͤrkiſchen Kloske, 
roͤmiſchen Tempeln und chineſiſchen Pavillons — verziert. 

In der Naͤhe des Hauptgebdudes erhebt ſich ein 
mit Sranitbloden befdeter kaͤnſtlicher Verg, deſſen Gipfel 
mit Alpengewaͤchſen und dem auf ben hoͤchſten Punkten 
der Eudeten einbeimifhen Kniebolz (Pinus pumilio) bes 
pflanıt iſt. Er birgt in feinem Iunern ein ſchauerliches 
Grottengewölbe, welches fparfame, durch Feleſpalten 
von oben fallende Lichtſtrabhlen erhellen, und dem küh— 
nen fi ins Innere wagenden Wanderer brobende über 


feinem Haupte bängende Felsmaflen verfihtbaren. Won 


drei unterirdifhen in Schlangengängen fib windenden 
Ausgaͤngen führen zwei aus diefem Orcus in die lachende 
freundliche Oberwelt des Gartens zuruͤck; der dritte bringt 
denjenigen, welder ihn bis zu Ende verfolgt, an einen 
rings von fhrofen Ufern umfchlofenen Eee, wo bem It⸗ 
renden jeder fernere Ausweg ſchwindet, und ihm nur ber 
Mücdweg uͤbrig bleibt. 

Eine reigende Promenade ſchlaͤngelt ſich durch bun⸗ 
tes Wieſengebuͤſch am Eee fort und führt nah einer klel⸗ 
nen halben Stunde zu einer malerifhen Bretmühle, wel« 
che nicht nur den böcft intereffanten Punft eines ſchoͤnen 
Randfibaftegemäldes bildet, fondern auch an ih eine 
mecbanifte Merkwärdigkeit iſt, weil fie dur eine fehr 
einfabe Vorrigtung, welche gefannter und verbreiteter 
zu ſeyn verdient, vermittelt eines einzigen mit einer 
geringen Waſſerkraft in Bewegung geſetzten Rades, mit 
einem Mal und in der naͤmlichen Beit, die eine gemöhns 
lie Bretmuͤble zum Schnitt eines einziges Bretes braucht, 
deren zehn bis zwölf von beliebiger Größe und Staͤrke 
fertigt. 

Ohnweit diefer Müble ſieht man noch bie Spuren 
eines ebemaligen, im altfranzöfihen Geſchmacke angelegs 
ten Gartens, deſſen Unterhaltung indeffen zum Bots 
theile der neuern geſchmagvollern Anlagen, und dies wohl 
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mit Recht, gegenwärtig vernachlaͤſſigt wird, Noch ein 
andrer und abgefonderter Bezirk umfchlieft einen mds 
figen Thlergarten, in welchem eine Anzahl zahmer 
Dammpirfhe unterhalten werben, 


Nicht weniger bedeutend als ber botanifhe und 
aͤſthe tiſche Theil dieſes Gartens find deſſen dlonomiſche 
Anlagen. Bekanntlich treibt man in feinem Lande den 
Luxus mit frühen, dutch Kunſt erzeugten Früchten höher 
als in Rußland, Der reihe Große verlangt auf feinen 
Prachttafeln zu jeder Jahreszeit die Früchte aller Jahres⸗ 
zeiten, und in feinem andern Zande verjieht es die Gars 
tentunſt fo gut, dieſem koftbaren Geſchmacke zu genügen. 
In ber Nähe von St. Pererdturg und Moskwa reifen 
Bei der beftigfien Winterlälte in den Treibhäufern Plane 
men, Kirfhen, Erdbeeren, Ananas und andere Eübs 
fruͤchte. Freilih wird aber auch nit felten das Stück 
frifher Kirfhen mit einem Rubel, eine grüne Gurfe 
mit zwei bie drei, und frifhe nah Quentchen ausgemos 
gene Erbfen verbältnißmäsig theuer bezahlt. 


Fat (deinen mande Anſtalten des Foloffalen rufe 
fifden Reihe mir der ungeheuren Ausdehnung deſſelben 
im einigem Verbältniß zu ftehen, und fo muß man auch 
Gorenki in feinen einzelnen Theilen mit einem unges 
wöhnlihen Mafftabe melfen. 
anlagen dafelbit, die Baumſchulen, das Scherbenobit 
und die eigeurlihen Fructtreibhäufer machen ein von den 
übrigen Gärten abgefondertes und fehr bedeutendes 
Ganzes für ih aus. Schier gleihen bie Häufer, in 
welchen Bein, Pirfhen, Erdbeeren, Ananas und felbit 
der parabiefiihe Piſang mitten unter winterlibem Eiſe 
und Ednee gedeibn, einem Heinen Fleken. Nicht hun⸗ 
berte, fonderm mehrere taufende von Nnanaspflansen 
Fultivirt man in denfelben, und Aſtrachans und Deutfchs 
lands, Griechenlands und Perfiens edlere Neben belaften 
fih fern vom beimifhen Boden, durch fünftlihe Wärme 
gelodt, hier oft reichlich mit den koͤſtlichſten Trauben, 


Man fann leicht erachten, daß Anlage, Unterhalr 
tung und fortmährende Erweiterung biefer fämmtlichen 
Anlagen fehr viele Hände unaufbörlib befhäftigen und 
einen Aufwand erfordern müffen, welcher einen ungemöhns 
. lien Reichthum vorausfegt. Ganje Scharen gemeiner 

Urbeiter pflegen mit Anbruch des Frühlings aus den füds 
lichen Befigungen des Herrn Grafen in der Hfraine bier 
einzumwandern, um die das ganze Jahr anwefenden Gars 
tenarbeiter, ob wohl deren Keine unbedeutende Anzahl 


Die ölonomifben Gartens j 
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unterhalten wird, bei ber vermehrten Urbeit ber Soms 
mermonate zu nnterftäßen. 


Die Unterhaltung der botanifhen Anfagen insbes 
fondere iſt es, welde fehr bedeutende Summen erfordert, 
da bie im Junern des Landes und von ben Eeefüften 
entfernte Lage des Orts die ausländiihe Korrefpondeng 
und den Transport der font vom Auslande mötbigen _ 
Dinge ungemein erfhwert und doppelt fojibar macht. 
Auch kommt die Erwärmung der weitlduftigen Treibhaͤu⸗ 
fer, su welder das Brennmaterial baar erfauft wird, 
ungemein hoch zu ſtehn. Selbſt die zur Erhaltung der 
waͤrmern Pflanzen noͤthige Gerberlohe, und die Menge 
ber irdenen Gefäße, deren Anzahl an die hunderttaufend 
und mehr beträgt, iſt, andere Erforderniffe ungerechnet, 
was baare Geldfoften betrifft, Fein gang unbedeutendes 
Oblekt. 


Nach dem bisher Geſagten wird man mie vieleicht 
augefteben, daß man diefen merkwürdigen Ort mit ſei⸗ 
nen geſammten Unlagen, welchen ih, wie ih ihn im 
JZahr 1813 felbft zulegt ſah, Hier kurz ſchilderte, nicht 
bios unter diejenigen gröfern naturhiſtoriſchen Inftitute 
zu zählen babe, deren Werth und Wichtigkeit für die 
Wiſſenſchaſt entfhieden bleibt, fondern daß man ihm übers 
haupt für einen dem Gefhmade und ben Muſen gewib⸗ 
meten Zempel, — für ein hoͤhern Genuͤſſen und ben eis 
gentligen Sweden des Lebens geheiligtes Ganzes nehmen 
muͤſſe; — fev es. nun, daß man diefe Lebenszwecke und 
die menſchliche Beſtimmung überhaupt in pflichtmaͤßige 
und verftändige Benuhung eigner und fremder, phyſi⸗ 
ſcher und moralifher Kräfte, und mithin in freie bes 
glüdende Wechſelwirkung feße; — oder, daf man fie im 
geifiger und ideeller Anſicht imebefondere, in hoͤhe⸗ 
rem Wiſſen und vermehrter Erkenntniß finde; — oder 
endlih, baf man fi dem Realismus nihernd fie le— 
diglih auf veredelten Lebensgenuß und erlaubte finnlis 
Ge und gefellige Freuden beſchraͤnke. Auf jeden Fall 
wird der, — nicht einzig uud allein am dufere Bes 
siehungen gefeffelte hoͤhere Blick des geweiheten auch 
in dieſem Ganzen die Aegide eines ſchaffenden und 
verſtaͤndige Zwecke beabſichtenden Geiſtes nicht verken⸗ 
wen, deſſen Hauch, obwohl in anderer Hinſicht, einem 
Hoͤhern untergeordnet, doch auch in dieſer abgeſonderten 
Sphaͤre ſelbſtſtaͤndig und ſchoͤpferiſch waltet und webt. 

(Die Fortfegung folgt.) 


-—— — 
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Sainafollis, 

Wir ſchifften auf den Bogen — i 
Noch war ih jung, wie du — 
Da fam ein Kahn geflogen, 

Ein Mädchen rief und zu, 

or Auge ſqwamm in Bähren, 
Im Winde flog ihr Haar, 

„Was kann id bir gewähren?” 
„Nimm jened Schiff gewahr!” 

Io fab ein Segel fhweben, 
Naſch auf des Kadnes Piab. 
„Rh, rette mir das Leben! 
Denn mein Berfolger naht. 

Er fordert freb als Beute, 
Mas ur die Liede ſchentt. 
Berzweiftung bat mir heute 
Den Einu zur Flucht geſentt.“ 

Eon büpfte durd die Bogen 
Des Beindes fhneller Kiel. 

Held Berbar Bob den Bogen 
Und Fainafonis fie. 

„Du feiger Mädchenkrieger! 
Sa, war es fo gemeint? 

Du bift ein raſcher Eleger, 
Doch wehrioß war der Feind.“ 

Die Rache lieh mir Bügel, 

Ich gab ihn feiner Braut. — 
Dort Haben wir am Hügel 


r enges Haus gebaut, 
— Bart Lappe. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Berlin. (Beſchluß.) 

Ga Gaftrotten traten im Aprit und Mal unter ımd 
auf: 7) Mir arefem Werthe Mad. Ehbirmer, geb, Ebrift, 
km Are und Walburg, Ehife von Batberg, Emilia Galotti, Esment, 
dem Schupgeift, Weiher if der Brantaam, den Nofen det 
MWatesterbes; 2) mit auerfanntem Berdieuft Mad. Griedet, 
sed. Enönfer, vom Mugdeburger Theater, früberbin eine 
Eiyüterin Stande und Mitalıed mujers Theater, als Keds 
wla, Baria Lund md im den Polen; 3) Sr. Stein vom 
Wiener Hoftbeater , mit getbeiltem Beifall, wer feinen Taleu— 
ten ned Die Degel, feinem Epiele die Rundung abaebt, als 
Bauft, Popp in Iobanna von Diontfaucon und Dortimer; 
4) Mad. Spengler, vom Hanndverihen Theater, konute 
uus im Borbeigeben unr eine Probe ibrer Aunft geben, 
Cie trat als Maria Etwart anf, und wird nad ibrer Rüdichr 
von Prag länger verweilen. 

Dies wäre denn das Bemerfenswertbefte ans der benann ⸗ 
ten Seit. Mad fol man aber zu ben ewig wirberpelten und 
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6id zum ueberdruß ih ermenernden Magen und Borwlrfen für 
gen, die man feit einiger Reit im öffentlichen Wiärteru über 
Mängeti und Lüften der Berlinifhei Bude te? Bier wird 
geieufit. dab Gied, Itftand und Berbmann todt find, 
dort wird gelammert, dab Befhort, Unzeimann und Datı 
tauf altern; bier, dab wir nice abes Verbienfitihe aus 
ganı Dentihland vereinigen; dort, daß der Gwale der Kern, 
und vor adem der Dper das Ehuufpiel machfleben muß, 
Bteiawont find einige Zeitichriften Diliig genug, einen Geis 
tendtit auf den Beitgeift mb den vorberrihenden G ihmad 
des Publitums gu werien, den dieſes berüdfiptiger wiffen wig, 
wenn es für ſein Geld das Echauipiel deſuchen und daffelbe 
Bei Kräften und Kafſe erbatten fol. — Werden bean aber 
mit bei uns Die beiten Trauer: uud Saaufpiele von guten 
Küufliern — den erſten Sierden und Gtühen der deut ſcen 
Subne regelmäßig aufgefuhrt, und werden bıele Borſte uungen 
mibt regeimäfig leer gelıflen? Breitin Mummelt man nn 
bier und da aus faliher Sham die Enribmidigung: „Wir 
baden feine Künftier, keinen tet, Ifftand, keine 
Betbmanm mehr!" — Über als wir anf em⸗— Berrtang 
einen Eblair und andere würdıge — und webl verflanden ! 
fremde Künflter ſaden, war bei dem beiten Werten der Kunſi 
das Haus nicht eder leer als won? 

Eines aber fan man zu Berlins und Deutſchlande 
Ebre glauben — denu ganı Deutichtand fiedt am Briefe 
Uebel — teäte im dieſem Augenblick ein zweiter Swilier, 
ein sweiter @dtbe, eim zweiter Leifing mir echten Weiften 
werfen auf, berübrte er wis Wenfh, mibe als Magnetıfeur, 
die Nerven umnferer reinen Empfindung, bracte er uns au un 
ſelbſt und zur Marır zuräd, fprade er ın der algemrmnen, 
+indbringenden und verfiäudtichen (fogemannten semeimen!!) 
Sprade des Heriens um Derjen, des Verflundes zum ers 
Mande; bediente er fib des Gorburms, micht Der <reiyen, 
der Lungen, nicht der Volaunen; zeichnete er höbere meniche 
Ucht Naturen, nur Beine außer: und ubermatlirtiche Unweſen; 
gäbe er und Goumenliht und Sonnemvarne, flatt diendeuder 
und verſchwindender Blitze und framenden Donners, Thau 
und Kegen ftatt Hagel und Sturm: — wir würden, wir 
müßten darauf adten, und ın dbiefem Meuen das Nite 
wieder liebgrwinuen, So aber, bei fo mauchen Mikarburten 
bes Tages, Die man und als Boufommendeit aufdringt, fübs 
Ien wir nur dieberfroft und Gieberbine, verlieren Beidumad 
und Ehluft, werben immer kränker umd franfer, und geben 
zutetzt aus Berzweiflung jur Marttfchrererdude md zu ihrem 
Hanswurf. 





Aus Karlsruhe, den 30, Juni, 

Herr Meyer, der nad feiner Reife nach Münden 
mierſt als Graf von Gavern wieder auftrat, wurde, wie ſich 
ſolſches wodi boffen kieh, mit vieler Wärme empfangen. Gein 
Eriel war ausgejeihnet zu nennen, und fomıt verdiente er 
den Beifall, den man ibm zeute. Im ferner folgenden Nole, 
ats Rolla in Rolla's Tod, war der Brifal noch arößer. Er 
gab den Eharaftır mir aller der Kraft und Energie, die dem 
Zuſchauer mir lebhaftem Intereſſe fehein muß. Bu bedauern 
war ef, dab die Ecene im fünften Arte awifdren Rola und 
Pisarro durb das unbändige Geſchrei des Meinen Kionjo ver— 
tieren und Lachen erregen mufte, 

Mad. Neumann, welde ebenfals mit ihrem Manne 
von ibrer Kunftreiie zaruckzetehrt iſt, trat als Pauline im 
Trflament des Onfels wieder auf, uud hatte fim einer gleichen 
Toriinabime von unjerm Publiikum zu erfreuen Dies Stück 
iR der febr aut beiegt und nelalit aligemein; beionders ıft 
unter fomiihe Dapes ein umverbefieriiher SPrefurator Gel, 
Mit Berauligen (eben wir noch der Aufunft von Herru und 
Mad, Sedrinn entgegen, Die bier fo allgemein vermißt were 
den, Auf ibrer Kunftreife haben fie — wir man bört — 
überali den lauteſten Beifau eingeeruter, Dr die 








Zeitung für die elegante Wert, 
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Blicke auf Sorenfi bei Moslwa. 
Gortſetung) 


J⸗ erwahne nur noch, daß ſich in der ſchrecklichen Zeit, 
als ſich die Wogen eines weltverheereuden unfeligen Krie⸗ 
ses in und um Mostwa fo fürhterlih und zerſtoͤreud 
brachen, zwat einzelne feindlihe Streifvartien das friche 
liche und wilfenfhaftlihe Gorenti heimſuchten und fi 
daſelbſt nicht aller Grmwaltthätigkeiten gesen beffen 
wohner enthielten; daß man aber derjenigen Achtung, 
melde höhere wiſſenſchaftliche Anftalten als ein Gemein⸗ 
gut der ganzen Zultivirten Welt zu betrachten befiehlt, 
im Ganzen genommen aud von Seiten ber frauzöfifhen 
Oberbehoͤrden Huldigte und diefem Inftitute Schuß und 
Schonung ertheilte. Ich bin diefes Seſtaͤndniß der Pflicht 
der Wahrheit, die mir gegen Freund und Feind ein glei 
heiliges und unverbtüchlihes Geſetz iſt, ſchuldlg. 

Anh das nicht minder große und koſtbare Palais 
des Seren Orafen interbalb der Linien der Stadt in der 
fogenannten deutſchen Sioboda gelegen, reichlich ausge⸗ 
frattet mit Schäpgen ber Natur und der Kunft, umgeben 
mit einem fhönen Park von nicht unbedeutendem Umfans 
ge, entging ber zerſtoͤenden Vernihtnug des Brandes 
zum Theil nur durch bie thätige Hülfe der Franken. Ich 
verntag es, biefe Tharfahe mit ohmbezweifelter Zuverläfs 
figfeit zu verbürgen, ob ih wohl von derfelben nit ums 
mittelbar ſelbſt Augenzenge war. 

Sie erinnere mich indeſſen an die Geſchichte 16 
Brands von Mostma Aberhanpt, — diefe graͤßliche Zer⸗ 


# 


förungsfcene‘, von welder ih zum Thell ſelbſt ein fee 
unmwilliärliher Augenzeuge war, Gemwiä bleibt es eine 
der größen Weltbegebenbeiten, von welcher obnftreitig 
eine neue und fehr ausgezeichnete Epoche in der Weltges 
ſchichte beginnt, Zwar feblt es bis jegt keineswegs an 
Schilderungen und Darftellungen biefer fuͤrchterlichen 
Ecene von Augenzeugen und Theilnebmern, ober von 


ſolchen, die fih dafür ausgaben. Aber die Nachtrichten 


derſelben widerſprechen fih zum Theil fo offeubar; — und 
ihre Behauptungen über den eigentlichen Vorgang, über 
die Abſicht und ſelbſt über die Urheber biefer Begebeu⸗ 


„beit find fo verfhieden und entgegengefeßt, daß die eis 


gentliche Beſchafſeuheit des großen Worfals immer noch 


‚mit einem dichten Schleier bededt iſt, und über das 
‚Ganze noch bis auf den heutigen Tag ein räthfelhaftes 
‚Duntel waltet, 


Zwar kann und will id es mir feined- 
wegs anmaßen, diefen Schleier zu lüften, und Naͤthſel, 


‚welge Zweifel an aler bifterifhen Wahrheit überhaupt 
‚redhtfertigen könnten, befriedigend zu löfen. 
tkanu ih es erkliren, daß und wie Widerſprüche bier 


Aber wohl 


nicht fehlen können, und vermag es wenigtens einige 
offenkar ſchieſe Aufihten der Wahrheit gemäß zu berichtie 
gen. In diefer Hinfiht wird man vieleicht dieſes vers 


ſpaͤtete Wort eines unpartelifhen Augenzeugen enſchuldigen. 


Der Teilnehmer ſowohl ald der ferne parteilefe 
Beobachter irgend einer großen Zeitbegebenheit vermag 
"Diefelte immer nur aus feinem individtellen Standpunfte 
zu beurtheilen und darzuftellen,. Nur diefer Standpunft 
und der reblihe Wille und Wahrheitsſinn des Erzäplers 
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verbuͤrgt den Schalt feiner Anfihten und die Wahrheit ſel⸗ 
ner Schilderungen, Wo fich aber heterogene Kräfte mit fols 
&er Gewalt aneinander brechen, wie es bei ber fürgterlis 
chen Kataftronhe von Moslwa der Fall war, wird ſelbſt der 
Bli des in diefen kreiſenden Strudel unmilführlic ges 
riſſenen, unpartelifhen Zeitgenoſſen leicht / eben fo unſi⸗ 
der, als der bes einſeitigen Karpfers, welcher nur mit 
feiner Partei ſteht und fallt. Selbſt länger fortgefegte 
kaͤltere Prüfung und Unterfuchung eines fpätern, das Ganze 
nmfaffenden Geſchichtsforſchers vermag die ſaktiſche Be⸗ 
fhaffenpelt der Begebenheiten nicht Immer zweiſelſrei 
auszumitteln und deren verborgene Triebſedern pragmas 
tifch zu enthuͤllen. 

Es wird gewiß Niemand bem boden Patriotiem 
der enſſiſchen Nation, an welchem fi bie Wogen des von 
Eüden einbertofenden und alles verſchlingenden Voöͤller⸗ 
firoms zuerk fo entiheibend brachen, die bödfte Bewun⸗ 
Verung md Hochachtung verſagen. Demohngeactet kauu 
Äh nah meiner Erfahrung und Auſſcht nicht an einen 
vorher derechneten Ylan und an die Abſicht des tuſſiſchen 
Sonverreiments glauben, bie afte ebrwürdige und beilige 
Natienalhauptſtadt feined Reichs ſelbſt den Flammen 
and der Vernichtung zu welhn. Noch weniger kann ich 
Diefes beifpiellofe Opfer unter den bamals Statt findenden 
Umftänden, für ein Zeichen von Patrlotismus ertlaͤren; — 
nit, als ob dies fchredtich Hersifhe Mittel mit der 
@rife des Uebels, dem es begegnen follte, im keinem 
Verhaͤltniß geflanden bätte; (fein Preis konnte wohl der 
Nationaledre Mußlands zu theuer fron, um fih vom 
Uebermuthe eines fremden kaftenden Jochs, das fie fo 
‘Sehr bedrohte, gm befreien), fondern, weil man es der 
Meishpeit des ruſſiſchen Gouvernements ohnmöglich zu⸗ 
trauen kann, ein gewiſſes vor Augen liegendes und fo 
ſredliches Uebel, — die ſeit Treja's, Karthago's und 
Jeruſalems Zeiten einzige Verbeerung feiner koleſſalen 
Metropole, — einer Nationalſchoͤpfnng, Die Im Laufe von 
mehr abs ſechs Jahthunderten aUmaͤhlich entſtand, zu des 
sen völliger Ernenerung es, tod der energiſchen Thaͤtig⸗ 
reit der Ruſſen eines nicht viel geringern Zeitraums Yes 
dürfen wird; an deren Ruin fi die Vernichtung des 
Gluͤes und des Wohlſtandes vieler taufender ruhiger Bes 
wohner Fuüpfte, — an einen ungewiffen, damals wenige 
ſtens noch anfes den Grenzen der Berechnung liegenden 
Erfolg, die nachmalige Vernichtung und Wertreibung ber 
franzöfifhen Heete, — gefeht zu haben, 

(Der Befhluf folgt) 
Be, 
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Schweizeriſche Literafur. 
(Gortſehung.) 

Wir Finnen nicht umhin, im der Galerle freundlis 
cher, und nichts weniger als gelſtesarmer, zum Theil 
Naturmenſchen, die dem Leſer dieſer Reiſebldtter im der 
durchwanderten Bergwelt vorgeführt werben, als eines 
vorzüglich bemerkenswerten Menfhen, jenes Misi:&eps 
zu erwähnen, der, nahbem er die fremden Bde aus 
feinem Ueberfiuffe an Mpem und Gennhütten. Produkten, 
mit manderlei fhmadhaften Milchfpeifen, Nibelfchnitten, 


Fuſterli, Stunfenwerne, umd wir jene @erlhte weiter 


beißen, koͤſtlich bewirthet hat, ihnen aus feinem nicht 
minder reihen Gelftesvorratbe in Schwelzer-Mundart 
ein Berglied zum Beſten gibt, durch beffen Form und 
Geiſt ſich derſelbe unſers Erachtens als ein ſchweizer 
Vollsedlchter darthut, ber fi mit jedem, mit Recht ober 
Unrecht gepriefenen Genoffen dieſer Bilde nicht allein 
meſſeu, fondern, zumal in Abſicht auf die Gabe, ernite 
und tief eindringende Wahrheiten in dem leichten und la: 
enden Scherzgewande einfaher Worte ans Herz zu lc» 
gen, fie alle leicht übertreffen birfte, 

Alſo ſingt, nachdem er die ganze Gefellichaft eins 


‚geladen hatte, bie legte Abtheilung feiner erften Stropbe 


jedes Mal im Chore zu wiederholen, der erwähnte 
Rigi:Srp; 
uf Bergen, nf Bergen, 
Da iſch's ei'm fo wohl! 
’S tönt d’ohe fo liebli 
Und d'unne fo wohl, 
Drum Keine, drum Kelnd 
Am Thal one bleib’ 
De Berg if de Dofter 
Fuͤr Setl und für Leid, 
Chor. 
Drum Keine, u. ſ. m 


uf Berge da iſch me 
Im binmliſche Mic, 
Da find neh bie Menſche 
Und Menſche fi alih: 
Kei fident Struͤmpfti, 
Sei maroguin Schuh — 
Da grüzti be Kaiſer 
uf Du und uf Di. 

Chor. 

Drum Seine, u. ſ. m 


2165 


Qubene! mie Bit nis 
Da obe fo froh, 
od’, ohni Komande, 
Darfit laufe uud fioh, , 


Wo Keine ſcharinglet 


Und zirklet und mißt, 

Und Schulthiß und Pfarrer 

D’ Yerügge vergift, 
Chor. 

Drum Keine, u. ſ. w. 


Da che, wo's Wibll 
Bu Chrämpfe neud chlagt 
Wo'e Meitſchi nah Mode 
Und Spiegel nit fragt, 

Mit Weißem, mit Rothem 

Sis GSſichtli nit dedt, 

Und’s goͤlbli ), ſtatt Biſem, 

J d’ Nafe is ſchmoͤct. 
Chor. 

Drum Keine, u. ſ. m. 


Witt lache, witt Briegge = 
Zug aben is Thal, 1. 
Unb gſchau da das Treibe, 
Das Nöthe, die Dual — 
Wie's judet, wie's geubet, 
Wie's plaget, wie's herzt: 
Wie's vornen el'm hoͤblet 
Und binnen ein ſchwaͤrzt. 

Ebor, 
Drum Keine, u, f. m 

Da oben, ba oben 
Iſch alles nit efo 
Das Nei it es Nei, und 
Das Ya if es Ja; 

Da befchleuft kei Politik 

Der Wahret de Mund, 

Die Khaz beißt es DBüll, 

Der Hund heißt — en Hund, 
Chor. 

Drum Keine, u. ſ. w. 


Da oben iſch's Herz bie 
So chalt nit und kahl 


®) RöTbti oder Runbtörhlein, "Satyramnigrum, eine der 
nieviigfien, mit einem ſtarken Banita:@erup ausduftrrs 
den Wipenpfanjen. 


"4165 
Biſt zehnmal beſſer fanksıı 
Als d'uune im what 
De Fride ‚die Midi u. wm 
Sum Himmel,’ die magtid, 
Me gfpürt daß am Rugge 


Ee Glägelpaat wagt 


Chor. 
Drum Keine, u. f. w. 


Und reißt’ bi und zertrs di 
Denn wieder is Thal 


And gretfft denn am Eiugge 


Iſch's ſcho wieder kahl; * N 
Du fuhft dini Stelze, 
Sez'ſt d' Schellen uf's Ohr 
Und lupfſt, ſtatt den Auge 
Die Naſe epor. 

Chor, 
Drum Keine, mn. f. m. 


Drum uſe! und ſuch Die 
Da obe did Gmad: 
De Berg ik e Kille, 
De Himmel iſch's Dad, 
Und's läutet zur Anudacht 
Im Kerze bir ji, 
Wer meinft wohl, daß moͤchth 
De Prediger fo? 
Ehor, 
Drum Kelue, u. ſ. m 


Und d' Gaͤrte ber Juget 

Da obe noh flub, 

Du chaft fie. noh finde 

Wirt wieder es Kind, 

Und gipürt denn, und glaubft denn, 

Mas db’ Bible di lehrt: 

De kindliche Herze 

Sep's Himmelrih bſchert. 
Chor. 

Drum Kelne, m. ſ. m 


(Die Fortfegung folgt) 


Kurze Notizen aus langer Berufslcktäre: 


Gamenz, kein DOrt für Aerzte. 


Vor etwa To Jahren gab ein Arzt in Gamenp 
D. Reichardt, eine Schrift über die gefunde Lage der 


11607 


genannten Stadt heraus, und bewies darin, daß „Car 
menz durchaus kein Ort ſey, mo ein Arzt ſich durch 
Kufen berühmt machen könne, weil, der zu gefunden 
Lage wegen, die Leute gar zu wenig Frank wuürden.“ — 
Möchte doch jede Stadt ein folhes Camenz ſeyn 
oder werden, dann würden wir der berühmten Aerzte 
fuͤglich eutbehren koͤnnen. Richard Roos. 





Difidom 
Un die Romantiket. 


Medit! michtd taugt der geawälte Belang der Etubenporteny 
Doc) der erbärmtichfle bleidt Giubennaturporfie. 
EI 22 





Korrefponden; und Motizen, 


uns Parik 
(Bortfesung von Ne. 136.) 

— Ein Herr Klerander Bouder, ben bie Toms 
nafe ei-devanı Direoteur ct premier Violon de la musique 
du Roi d’Espagne genannt baben, Hat nebft feiner Braw, 
premiere Pianiste et Harpiste deſſelben Keuigs, im italienie 
fen Theater ein Roniert gegeben, und fi in demfriben auf 
der Beine, feine Frau aber auf der Harfe hören laſſen. Wenn 
wir noch im Sweifel darüber find, ob,der Mechaniemus dieſes 
Mannes mehr arlodt, oder feine Robbeit niebr getadelt werden 
müfe; fo it und dech das vonfommem Har, daß Hr. Alexan⸗ 
ber Bouder aus allen Pfeifen bläft, wm Xuffebn au erres 
gen, Wir wärben fein Benehmen Ebarlatonerle nennen, wenn 
mit fein Talent, ob uns gleich folches bis babin nur eine 
materielle Routine, ein glüdliher Mebanismns geſchienen, 
Schenung neböte, Zutrſt bat ih nämlih Herr Beucer bie 

* Müde aegrben, fämmilichen bieligen Tournalen eine Aueldote 
von fi einwerleiben zu faflen, weiche, um nicht wahrſchein⸗ 
lich, ſoudern wahr ju ſeyn, darum eine große Unwahrſchein ⸗ 
tichteit für ſich bat, daß das Geſchichtchen ſchhon unzählige Male 
vor dem Herrn Boucder ſich ängetragen haben fol; freillch 
kaun dem Eempronius begenuen, was fi mit dem Eajus zus 
getragen. Dazu gehörte aber, daß Kerr Boucher feinen 
Borgängeru glihe, wie Eajus dem Sempronius. Dod zur 
Sacht. Mill man dem Jeurnaleu, oder mas eineriei ift, dem 
Serra Wlerander Bonder, glauben, fo bat biefer einen 
Haufen rober Necifegefemen, die bei feiner Ueberfahrt na England 
in Douores bie refpeftiven Beigen deſſelben für Contrebande 
erflärt, dergeſtalt mit dem Epiele auf denfelben zu bezaubern 
geronßt, daß fie ibm bie corpora delicti, die aber bier am 
corporibus delectationis geworden, mit Tbränm des Entjüfs 
Tens in den Augen zurüdgegeben und den modernen Orpheus 
baden in Frieden feines Weges ziehen fafien. So bat fih Sr, 
Boucher vor dem Komerte vernehmen Lafienz; wach bemfeiben 
ſtimmt er jegt einen andern Ton, jedech ejusdem argumentl, 
an. Wir trfem nämfich eimen ziemlich platten und king und 
Breiten Brief, in weichem er dem Zabel einiger Jcurmalifien, 
daß er feine vorige Robbeit des Spiels ininter nob nicht abge⸗ 
Legt, dadurch zu begegnen ſucht, daß er anzeigt, er babe nur 
Darum den ehemaligen Gbarafter feines Spiels von neuem 
zu erfonnen gegeben, damit man feden indge, er Gabe in ben 
letzten sehn Jahren an Kraft nicht verloren; in einem zweiten 


Konzerte werde er aber einen Beweis von feinem jegigen’ 


Talente geben u. ſ. w. Diefe Ertlärung kilngt etwa eben fo, 
ais mente ein Taugenichts, der aber jene a4 einem rechtiichen 
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Manne geworden, mir darum abermals Mc. ſalechte Erreihe 
erlauben, damır man hicıt veratfien Indge, dal er ein Tauges 
nichts arweien. Dder bat Sr, Ale xander Bender, aus 
Biebe zu Kontraft und, ‚Untithefe, das erſte Wat ſchlecht ge⸗ 
pieit, uam beim zweiten Mate deſte arößern Efrft gu maben? 
Wie aber, wenn bie Gewagtbeit des Mittels die Errelamug 
feines Entrwedes unmöglıh wiadgen, oder, wenn das Prublie 
fur om erflen, odnebin miht Fehr Briuchten Konzerte ſchon 
fo viel Sergnügen gefunden, daß «6 fi nach Ätinem zweiten 
ſehnen durſte 

— Das Thröter de la Porte de 5t,-Martin, welchet 
Bereits Lowenrachen, Hunde, Meiftern, Üebbähner, Gänfe, 
Häbue, ja Ochſen uud anderes großes Vieh, aufs Theater ges 
bracht, und bei dieſem Thierdandel feine Medmung gefunden 
Cat, gibt Jett ein Erhd; weſchem bie betaunte Erzablung dee 
Kranide des Idicus zum Grunde Uegt. Der Sr. Martaite 
vilte, der Geoffroyi malgrö Iui, derfeibe atfehrte Maun, der 
wentich bebiuptete, Ebafiprare babe feine Twellik Night nad 
einem Stüde, weiches arate buudert Sahre nad Ebatipeare's 
Zobe erflenen ift, nämtid nad den Menechmes des Regnard 
bearbeitet, Ber Hr. Martainoiite füaffe bier, der Hummel 
weiß, warum? die Araniche des Ibleus in Sterche des Eimer 
mides inn, und eyahlt vom fchterm die nämlihe Begebenpeit, 
die man bisher erflerm zugeſchrieben bat, & 

— es ſcheint an der Tagesordnung am ſeyn, daß bie 
Bicfigen Tbeatepföniginnen und Prinzeffinmen ganz defoubere 
Schicſale erieben follen. Cemiramis (Dem. G.), die freitig 
keine bängenden, aber bob beſperidiſche Gärten befiet, zu 
deren Befteltiong Kunflgärtuer aus ganz Enrora, befonders aber 
von der Themfe und Nema ber, dergeſtalt reihen Gaumen aus ⸗ 
fireuen, dah die Wefigerin bie geidenen Früchte mit Hauden 
oreifen fanın, igefänt Ah, fagt man, denmow ım Paris sicht, 
ud febne MA Juruck mach dem Lande, wo die fiberifhren Hepfeg 
binden. Daber Hatte ihre ‚lehrte Meiie durch de Provimsn, 
wo fie Gaftrollen geſplett, und welche fie bei weitem ter Die 
beftimmte Zeit außgedebut, an der Eage Seraniaffung grgeben, 
fie ſey abermals, wie vor einigen und jehn Jahren, von ihren 
Gührer verfübit, das Heißt, uurecht aefüprt, und, flatt nad 
Paris, nad Petersburg geführt worden. Bär dieies Dur ift 
aber an der Gage noch mies wahres, deun Demo. @. iſt 
webibepatten im Biefiger "Eradt weleder eingetroffen. Phadra, 
(Dem, D.), die der Liebe des Nächſten erocbener, als idrem 
eigenen Welten zu ſehu ſcheiut, bat,nie recht anf.einen grituen 
nen Sweig, neh viel weniger zu goldenen Aepfeln kommen 
Tönnen, ficht aber dafür bafd ein halbes Dubend Brveige ihres 
Etanımes, mit blüdenden runden Apfeipbyfiogacinien und gol« 
denen Lodenföpfhen um ſich berum büpfen, und freut ſich der 
Tieben Kıieinen even fo sehr ım der MWirfiichfeit, wie Papageno 
und Vapagena in der Ervihtung. Diele Prinzeifin ſcheint ſich 
üiberbaupt, mad den Prieatfinsien zu urtdeiten, denen fie mit 
Eifer obliegt, fortan den Mutterfade wipmen zu wellen. 
Die Semiramide hat endlich ebenfalls bejondere Ehidiate ger 
babt, wie das in Deutſchland, beiomderd in Münden, befier 
bekannt feun wird, als in Paris. Ein Pater peccavi, im 
einen Brief gehuut und im den Birfiaen Zourualen abgedrudt, 
win die Gabe, wo möglih, nech verfängtiher maden, und 
Beweift nur immer mehr, das nicht ade Sänger und Gaugerimuen, 
weder an Zaleng noch an Beſcheidentzeit, Garinedi aleichen, 
der, tretz ſeiues wirtlichen @infufes, deſſen er bei deu Gro⸗ 
ben der Erde genoß, iedermamıs Liede und Zuttanen zu ger 
winnen wußte. Unſere Semiramide fommt, ſagt ein dieſiges 
Seurnal, in Kurzem mad Paris zurſick, und will dann, ſetzt 
dafſeibe binzu, zuerſt In der Der: Kiorgoglio punlio, mies 
der auftreten. Wir aber bedaupten, daß daran fan wabreh 
Wert fey. (Die Bortfegung folgt.) 


— 


ee hr die 


= Montansn. 
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Liebe und Verkunft. 


Die Mite une: wirt wi daneilel 

Und die Vernuuft warnt: Flend vor Cornelia} 
unlehrig Paar, Vernunft’ und Liebel Se ; 
Eg ami euch des ewigen widerſtteites 1 


Dein Wunderrelz, o eiebe bezqubert mich; zwi, 
Doch — lan'rt Gefahr nicht tückiſch im Hinterhalt? — 
Vernunft! Ich ebte deinen Ausſpruch; 
Aber — vergib mir — ‚beglüdit, du Serum? 3 


* ſchwankt mein ei, von n Bneifeln —8— 
Lieb' und Vernunft, in Sotglichteit zwiſchen * 
So treiben -auf des Meeres Wogen 
Zephyr uns — ee (quer: Boot um. 1 
sur, wu") 
Doch ploͤtlich warb pr auf Ärter Fahr, 
Wenn unerreiäbar ferne der Hafen ſchien, 
Ein bergendes Anl gefunden, 
Troß der dolifhen falihen Motte, 


Lieb’ und Vernunft! Unlehtiges Paar! Genugl — 
Auf mein Gebot ab ſchwoͤret der’ Feind lichteit ĩ 
Entſchleden bat den Streit ein füßes 
gigeln Eornelias! Bift: ich liebe 
Haus. 





ii 





‚elegante Welt, 


. den 28. Juli 1817. 
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Slicke auf Gorenki bei Moskwa. 
(Beſcluß.) 

Der vernichtende Ruͤcktzug des franzoͤſſſchen Heert 
wurde zwar durch die Einaͤſcherung Moskwa's beſordert, 
aber gewiß nict einzig und allein entſchieden. Und 
ohne Moskwa's Beſitz würde fi bei fonft günftigen Unis 
ftänden » Napoleon, gewiß meh eine Zeitlang in Rufe 
land Haben behaupten Fonnen. Der unermüdet aushar⸗ 
Tende Entöufiasmus nnd die patriotiſche Tapferkeit der 
ruſſiſchen Nation, die elgenthümlisen, dem fremden 
Teinde nachtheillgen politiſchen und pbofifhen Verbälts 
niſſe des Landes, welches er nicht hinlänglic kannte, 
und endlich, — denn, wer wollte wohl bie Haupfahe vers 
kennen? — der mäßige gebietende Wink des Herrſchers 
von oben, welder dem vermeflenen Planen eines Recht, 
Eitte und Nationalmoblfabrt mit Füßen tretenden Eros 
berers ein peremtoriihes Ziel zu legen beſchloß, — biefe 
Umftdnde waren «6, bie, zum Theil an unflhtbaren 
Faden, die große Katalrophe herbeifuͤhrten, welche die 
Wölter aufregte, und an welche ſich, trop jedes Gegen⸗ 
firebeus, doc endlich die politiſche Vernichtung der franz 
zoͤſiſchen Machtherrſchaft kuupfte. Immer wird es aber 
eine ſeht gewagte Vorausſetzung bleiben, bi dieſer gros 
en Begebenheit einen vorber entworfenen und berechne⸗ 
ten Plan ber obern Gewalt und des Gouverneurs insbe⸗ 
fondere anzunehmen, fo wie frühere revolutionaͤre Erplo⸗ 
ſſonen unferer elfernen Zeit, z. ® die Vorfille zu 
Calro Warſchau und Paris durch ſoldde Pläne vielleicht 
ding - on vorbereitet wurden, ob ſich diefelden wohl 
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in anderer Hinfiht gar fehr von den Vorfaͤllen in Mostwa 
unteribeiden. Welde Umjidnde konnten auch wohl ie 
ein Gouvernement, deſſen erfter und hauptfaͤchlichſter 
Swed immer die Erhaltung und Wiederberftellung der ges 
ftörten, allgemeinen Ruhe und Ordnung bleibt, berechti ⸗ 
gen, Berftörung und Anarchie felbft zu organifiren, und 
welche Maßregel vermoͤchte ein ſolches Opfer fobannı zu 
gebieten, wenn die Nachtheile für das Ganze den beabs 
fihtigten Vottheil ungewif machen, ober ihn offenbar. 
überwiegen, wie es in jenem Zeitpunfte wenlgftens ohn⸗ 
ftreitig der Gall war. 
"Die Anweſenheit der "schaften Franten datte in 
dein unermeßllchen Moskwa aus den heterogenen Ele— 
menten aller Volkollaſſen ben reichſten Gaͤhrungsſtoff ente 


widelt. Das Unfehen mb die Strenge des Seſetzee 


Dur welches bie rohe Volksmaſſe überall, und bier mehr 


als an jedem andern Orte yeriurte werden nu er 


ſchon geſchwaͤcht. Bei der durch die ‚Vorfälle, auferbaib 
Mostwa aufs hoͤchſte gefteigerten Spanuung, braudte 
es blos no einer unbedeutenden Weranlafung, irgend 
eines zufälligen Funkens, um die Parteisumurg der, Sei 
denſchaften zu entbinden und eine graufende Ecene Gans 
tiſchet Anarchle und die Greſiel einer alfeitigen Berftös 
zung zu erzeugen. Weld’ eine befondere Veranlaſſung 
auch den Ausbruch derfelben immer befördert haben mag, 
Jo wäre es doch gewiß ein offenbarer Mißgriff, das Gigs 
mal der Zerftörung einzig auf der Seite des Gpuverngs 
ments zu glauben, und bie graͤßliche Brandfcene der 
Hauptitadt als ein patriotifhes Suͤhnopfer darzuftellen, 
weldes. man von ruſſiſcher Seite dem Drange der Ums 
ftände, zum Vortheile des Ganzen gebracht babe. _ 
Den thätigen Antheil, welchen beide entgegenges 
Feste Parteien an der Zerftörungsicene nahmen, entſchel⸗ 
dend zu waͤgen, bleibt wohl für immer unmöglih. Die 
Hefe des niedrigen Pöbels gleicht fi im Ganzen wohl in 
allen größern Hauptftädten Europa's fo ziemlich, mub iſt 
in Paris mie in Moskwa, in Liffaben wie in St. Peters— 
burg raubfühtig und zu Unruhen geneigt. Löſt fi die 
Bindende Kraft des Geſetzes, tritt rohere Gewalt und 
phoſiſche Macht an die Etelle des Rechts und macht ir 
Uebergewigt geltend, fo bleibt ber Erfolg überall der 
naͤmliche und iſt für das Gange und dem rupigern und 
beffern Theil ber Natiom immer gleich verderblich. ges 
dermann weiß, daß auch das frangöfliche Heer feine Hefe 
und feine edlern Beftandtheile hatte, Zwlſchen den Ers 
tremen aller Parteien, der Rufen fomopl als der Fram 


‚ Innern der Stadt, 
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Ken, gefellten fih zu ber Öffentlichen politiſchen Reibung 
noch Privatleidenihaften und Abfihten, und folde hat 
man dem Benehmen bes damaligen Gouverneurs, wir 
wiſſen nicht mit welhem Rechte, Schuld gegeben. Mes 
nigftens fheint er die chaotiſche Ecene der Anarchie im 
welche nunmehro ausbrach, nicht 
ernfilih genug gebindert zu haben, wenn ihn aud bie 
Beſchuldigung, daß er fle befördert und veranlaft habe, 
mit Unrecht träfe. Es entfkand nun der graͤßlichſte Wetts 
kampf roher ungezügelter Kräfte mit der beſſern aber 
ſchwaͤchern ordiunngelicbenden Partei, melde zwar e 


+ weilen urterlag, und deren Erfolg), leider, der gräf 
“ Brand Moslwa’d war, an welden fih aber auch fpdr 


terbin bie ganze gegenwärtig glucli veränderte politi« 


ſchen tage ECuropa's, ber etſchiedene Sieg fitkliher und 


rechtlicher Wahrheit umb die Segnungen bes MWeltfries 
dens imlengbar nipften. 

Und fo bewäprt ſich auch bier die höhere, das hefe 
fere Gefühl fo reichlich lohnende Unfiht, welde wir im 
unglüdligenn Gewirre zerſtoͤrender Weltbegebenpeiten und 
im Kampfe mit Unrecht und Bosheit ſeſthalten ſollen, 
durch die Erfahrung; — es verſinalicht ih die unerſchüt⸗ 
terlide Wahrbeit, daß lede Gewaltthat ohne Recht, — 
jeder tobe Ausbruch des wilden Berförungsgeiftes unb 
des Uebermuths ganzer Nationen ſewohl, als einzelner 
Indloiduen und die ſchlaue Intrigue der Gelde, Range 
und Genufgierde am Ende doch ſich ſelbſt vernichtend ber 
ſtrafe; — daß bie unverfllgbare Mocht der Wahrheit, des 
Mebts und des anſpruchloſen Guten immer die Raͤnke 
ſchlauer Bosheit befiege und die ſchaͤdlichen Beftrebungen 
and Abfihten berfelben unter ber Megide'der weiſen ind 
gütigen Votſehung vernichte, und Im Zuſammenbange 
des großen Ganzen num ald Uebergang zu einer hoͤbern 
vollendetern DOrbuung ber. Dinge benuße, melde ben 
Glauben an Gott und die Tugend, ben redlichen aus⸗ 
barrenden Slun für das Wahre und Rechte und die ein 
fachere Eitte bes Fleißes und ber Pflicht in Ihren Anhaͤn⸗ 
gern durch ewig dauernde amd reine Genüffe lohnt. 

Mögen fi diefe Ueberzeugungen und Sefühle eines 
durch die Begebenheit von Moskwa perfönlih höchſt bes 
nachthelligten Wugenzengen. an dieſe flüchtige Skizze eines 
wiffenſchaftlichen Inftitute anſchließen, welches mit Moskwa 
ſelbſt in einer fehr nahen Beziehung ſteht, und das, um 
genauer gekannt zu fepn, wohl einer detaillirrern Befchreis 
bung, und dies von einer gefgidtern Hand als die feis 
nige iſt, verdient, Tanfger. 


* 
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— Schwelzerlſche Firtratur: “ 
Gortſetzung.) 

Die Seſellſchaft ber Stadtblbllothek macht and 
dlesmal, wie ſchon oͤfters, einen gelungenen Verſuch, 
durch Darſte lung anziehender Scenen und Zuge aus ber 
ſchwelzerlſchen Vorwelt, die jetzt lebenden Zünglinge des 
Waterlandes zu eigenen Seſinnungen des Wohlwollens, 
der Menfhenfreunblichfelt und, Werföhnlichkeit bei obs 
waltenden Streitigkeiten gu erweden, und in foldhen 
gu ftärken. 

Die geſchichtliche Thatfache, welde biefer Auſſatz 
ſich zu feinem Vorwurſe gewählt hat, iſt luͤrzlich folgende : 

Im Yahr1 340 brach zu Luzern eine Fenersbrunft 
aus, wodurch die Stadt in einen beträgtlihen Schaden 
verfegt wurde, Seit geranmer Seit hatten zwiſchen ben 
£ugernetn und den Unterwaldnern , wegen bed Beſitzes 
eines Theils des, feinem größern Theile nah, in das 
Rand „Unterwalden nid dem Kernlande” fih erftredenden 
Würgenberges Swift und Zwietracht obgemwaltet. Indeſ⸗ 
fen vergaßen bie von Unterwalden, fobald fie ben naͤcht⸗ 
lichen Hinnmel in der Gegend von Luzern furchtbar von 
ben Flammen fih rörden fahen, den Streit, welder 
fie mit ipren Nachbarn entzweite, gänzlich, :umb eilten uns 
verzüglih der von ber Wuth des Feuers bedrängten Stadt 
gu Hülfe. „Als die Stadt Lucern bran, do dettend ſy 
Cverbielten fie fi) als Fruͤndt, und ruͤſtent Schiff zu, 
mit fiarten, molmoͤgenden etlihen Gefellen, und furendt 
ſchnell beruf zu der Stadt.” Es war inzwiſchen ſchon 
fo viel Unfreundlihes vorgefallen, daß man Anfange bil⸗ 
Ag Bedenken trug, die Herbeiellenden in die Stadt zu 
laſſen, da man mie wußte, weſſen man fi zu ihnen 
gu verfehen hätte. „Man truwet ihnen nit fo wohl, 
das man fp In die Stadt laffen wölte, und ließ man nf 
der Stadt vor im (vorher) mit inen reden, In mas Med⸗ 
nung fo da werent fommen, ob man fi gutz oder böß 
gu ihnen verfehen follte. Alfo antwurttend fp in den 
Schiffen und louffent ihnen die Augen über: Lieben ges 
treuwen biberben Eodögenoffen, Amer Lelde ift unſer Leis 
de und wir find bye (hier), das mir, als viel mir (wir) 
vermögen, uͤwer Lib, Gut, Wib und Kindt und was 
uͤch lieb If, retten und entfhütten, als ver unfer Lib 
und Lehen gelangen mag (fo weit unfer Leib und Leben 


zeihen mag), und als truͤwlichen (fo trem und redlich) 


helfen köfchen, als brünnen unfre eigne Huͤſer.“ 
Durch biefes Ereignif wurden bie einander Ente 
frembeten, fie wußten beinape ſelbſt nicht, wie ipuen das 
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bei geſchah, fi wieder näher, und mad durch Fünftliche 
Beranftaltung vieleicht nie hätte bewirkt werben können, 
durch eine, bie eutzweiende Streitiglelt beiden Theilen 
aus dem Seſichtskreiſe rüdende, und die edeln Gefühle 
der meuſchlichen Natur in beiden maͤchtig aurecende 
Schickung der Vorfehung ganz unerwartet zu Stande ges 
bracht. — Die von Luzern liefen nämlich, alles früher 
Vorgefalenen ungeachtet, und obgleich die Feuersbrunſt 
noch nicht gebämpft war, die Angelommenen mir Freuden 
in die Stadt ein, befhenkten fie, und, ſetzt Melchior 
Rußens alte Chronik Hinzu, „Sie battend (thaten) 
gegen einander ald Brüder.” . Diefe fröhliche Stimmung 
madte die Gemüther von beiden Selten offen für ki 
Werfhläge; jeder Theil hatte jegt ein Ohr für das, was 
der andere Theil zu Guuſten feines Rechtes anführte, und 
fpannte feine eigenen Auſpruͤche herab; man ließ mit ſſch 
ſprechen; man war darauf bedacht, alles zu entfernen, 
was wieber böfes Blut machen Fonnte; und was vorber 
in einer Reihe von Jahren trog aller Beſprechungen nicht 
zu Stande fommen fonnte, well die Gemüther gegen 
einander erbittert waren, nnd in biefer Etimmmg alles 
wie in den Wind geredet war, Pas kam nun auf dem 
Wege der Freundlichkeit, ber liebreichen Vorftellungen, 
der Bitten um gefäliges Nachgeben gegen billigen Erfag 
und anderweitige angenehme Gefäͤlligkeiten glädfich zu 
zu Stande, „Die Sad ward bericht,“ fagt die Chronik, 
„und bipb der Buͤrgyberg den Burgeren von Lucern, dis 
(fo wie) fie den angefproden hatten,“ 

Noch anf den heutigen Tag macht derjenige Thell 
bes Bürgenberges, um den man fih damals zwiſchen 
Lugern und Unterwalden nid dem Kerumald gütlich vers 


glich, einen Theil des Eantons Luzern aus. 


In dem Neujahrsblatte ber Feuerwerker: Gefells 
ſchaft, welhe mit einem Plane der Gegend Morgars 
tens und einer Wusfiht von Morgarten ber über ben 
Aegeri⸗See verziert iſt, wird jener erfte Kampf, den bie 
nen verbändeten Gantone Ury, Ehmpg und Unterwalden, 
nad der durch empörenden Drud roher Tyrannen bewirks 
ten Ummwälzung gegen übermäcdtige Gewalt muthvoll ber 
ftanden und glorreih beendigt haben, unter dankbarer 
Müderinmernng an das Fräftige, von Baterlandsliche gluͤ⸗ 
dende Geſchlecht, das jene krlegeriſche Großthaten voll⸗ 
fuͤhrte, der Jugend vor Augen gelegt. 

(Die Fortfegung folgt.) 


—— 
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hi der Etraße, die ein durch feine Geburt ward werberrfiht, 
Zitgt der Berpunfter Haß fühntih den Namen jeht auf, 

Den fie font deucheind geehrt. Obnmächtig vergebliche Rahel 
Bas in Genf wird geloſcht, firadier mirRubım durch die Weit. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Lübel, ben 26. Juni. 

Dat Eommerabonnement bei unferer Bühne ift zu 
Stande gefommen. Bon Seiten der Direktion geidirbt Wick, 
mm dem dewieſenen Bertrauen bes Yublilums zu entipreben. 
Die Erfbeinung der Braun von Build, einer geihäkten 
KRünftterin Heim Theater zu Granffurt, war ein Bierbeis (öbtis 
den Strebeus. Dieie anmutoige Grau machte durch einige 
Bafiiviete eim volles Dans, und befriebigte bie Forberungen 
wer Zufcher, die es immer wieder fühten. In bem von Edırk« 
der verbeutihten Buftfpiele: „Erile Maler find tief,’ ab, Def, 
fie ats Baronin, Er fann jedech dieſe Welegenbeit nicht lafen, 
ohne zuvor des früher erwähnten fünftterifaem MWerdienftes 1m 
gedenten, welches unter Bimje, im der Rolle des Bareus von 
Miburg, Äb- erwarb, — Der Barsı täuſcht, aus Liebe, mit 
Dem beftätlimten Zwecke, gerade durch Das Mrelte- ſeiner Täu— 
fung das geliedte, wirficd gemütdoole ABeib von ihrer Griue 
zu beiten, Daber liegt es im Plane des Dichters dab aleich 
Beim erften Auftreten die Matte bes Barons einen Unfing von 
Wiparrerie Haben muß, die in der Scene fib am böcflen ftrls 

ert, wo er den Bäften feiner Grau an Müßen fänt. Dieſen 
Buffon aber muß ſchen das game vorberige Spitt metisıren. 
Darin gebübrte Hinzen der Aranı der Meiflerihaft. Er leie 
Rete, was Ein und Liebe für die Kun einem defteundeten 
Gelfte nur eingeben PFünnen, Der Berlinifde Dialekt, im weis 
dem er die erfien Partien der Role ſprach, war febr gerignet, 
das Ganje bervoriubeben, umb die Weiſe, mie er die almäb« 
lichen Momente bes Stüds marfirte, bewies uns, daß er fäs 
Big ſey⸗ feiner Indisidualität ſich zu entäußern, im die feed 
Darzufleßenden urdilde id zu verwandeln, und fo die Mufgube 
der Kunft zu lölen. Man es Rufeber geben, weide fein Epiel 
im festen Aufzuge Ihöner finden, wo der Baron bie Matzke gan 
Faden taßt; bier ſpiett der Dichter und das Gefüht des Tublis 
tums mit. Breiti datte Hinse den erſten ſtudirt und nahm 
Das tehtere im den entfchiebenflen Auſpruch. Er jeigte, an der 
Ecite der Brau von Buſch, wie man eine Freuude würdig 
einführen folle. Diefe fpiette recht eigentlih mit den Schwie- 
rigfeiten ihrer Mole, bie der aufmerffame, gefüblvole Bufeher 
Bann erfi wahrnimmt, wenn er bemerfe, wie allidtıch fie übers 
wunden werden. Das im Gtüde ſeibſt angedeutete Mertinai 
des Charakters: „ein werblicher Eonderting mir einem fchönen 
Kerzen,“ wußte Gr. v. DB. mit bewundernswertöer Beimbeit, 
anit fiherer Bartbeit, durdauführen: man fab, daß fir die 
EBeit, daß fie das Leben der Höveru Etande keunt. Ipr Epiel 
bildete dader ein ſchõnes Banje, weidres der Soluß des lenten 
Wtrs fchr angemeſſen floh, Bier arlang der Uebergang von 
der Aufwallung gefranften Etoljes, die das gute Gemürb faf 
zu einem farfhen Schritte verleitet bärte, im dem Erkennen 
iprer Serirrgug, zu dem fi überwunden füblen von der aus« 
darrenden Liebe eines edlen Mannes, der Künflterin unnadıe 
ahmtich. ie verwebe in ihr durchans befonnenes Epieft eine 
nge.tinjelner Züge, bie von Ihrer glüdiidien Gade zeugten, 
die Klıppen ber Mebertreibung au meiden: was bei dem Weifle 


>) Zu Genf bat man für gut gefunden, der Etrafe, wo 
MR. geboren ward, und bie feinen Namen trug, ibre alte 
Benennung: Aue du Chevelu, wieder zu arben, 
Deflentiige Biätten, 
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mancher Lullſpiele am Der Tagedorbuung oft wllafhentwerth 
if. Dan Mebe, wenn Gr. v. ©, auftriit, da die Blbdne ibre 
Deimstd fen, dab fir alle Bortbeiie feume, weide dies Deie 
marvlide Rede gewähren mas. Co tonnten wr denn auch 
Wilbelmine, im Edawi, Karoline, in: bie Orgaue des Benir 
und Bertba, im verbannten Amor, merfterbaft gelingen , her | 
öfter das Deveutfane Mbort: „es fünte ſich nur und faat A 
nicht,“ der rechte Ausdruck für die Freude des Bufcbers an ide 
ten Produktionen werben. Das @rerden, in drm fielnen 
Güde, der Borlan, von Holden, Lieb, als leate Durfkeuung, 
ia einer andern Epbäre, den treunblichflen, beiterfien Cunbrudf 
yurüd, — Son Mef. mbeh unummunden fügen, was er Di 
dieſen intereffanten Spielen einer zur Matur arwardenen Runft 
emviand, io ift es diefes, daß das Munsere, Lebbafte, Mutbe 
willige, weites, um es mir einem Worte ju brjeimmen ,; bet 
Gegenfag bes Patbetiftien ıfl, der Gr. v. ©, zu Dbeit ward, 
In dem Kreife folder Rollen, wo es einen Musorud der Krk 
gilt, bewegt fie fi mir der voltommenfien freibeit, die -uber 
anfangt Manier zu werben, fobalb fie ıbren Freie diberimreis 
ter, fobatd fie im Das Medien des Gentimentalen tritt. Auch 
da fiebr man zwar immer die geubte Rünftierin; aber. nd 
fie dann teifler, ft die Frucht ihres Gießen, ibrer Bnbnens 
tkenutniß, wide mehr das freie Geſcheut der Ratur. — Die 
Mitglieder unferer Seſeuſchaft edrten ibre GSeneſſin durch Bes 
miubung um eingreifendes Bufammenipiet; wenn Die. jenem 
Grfüble, ſeiner Beoduchtung trauen bart, fo war das Publl⸗ 
kum am aufriedenften met dem verbannten Amor. Dimie, 
als Profehor, tieh miarts gu wuniden kbrig, und auch bie An⸗ 
dern butten ıbr Epiel wohl Nberieat. er 
Wenn die Baftipiete der Aranteind Buife upimf, vonk 
Hoftdeater zu Schleswig, mıt dem der Br. ©. uf sufammens 
trafen, fo war die Beſcheideubent zu Loben, welche das Nuftretem 
Jener bejeihmere Sie gab Köruers iKofamunde, uud «4 ag 
eine furdtiame Innigteie- ın ibrem Epiele, die Stun fir Ber 
wuf verrand. Das Wort: „ım triute!“ gegen das @ade deh 
fehten tes, ſprach fie io, daf man’mit ipr von dem ganıem 
Grwichte deſſelden daradrungen ward. In dem Feſt der Kine 
ser Fouute Def. fie, als Luife, nicht ſeden 
Ein Bericht aus Weimar im diejen Stattern meldet, daß 
man dert, bei Beitbeflimmung Des geiehigen Berfedrs , auf die 
atue Rüdfiht mebme. Dies thut mun in Lüdeck nicht. Um 
dönen Eommerragen verfammelt Ab oft gar fein Pubtıtum 
vor dein Theater, nub tragt man: warum? jo beißt «es: wie 
baden siniere Garten, unfere Promenaben: was follen wer img 
Etbaufpiet? — Nur Schade, daß bieie Eıtte dem Befunde 
Des Toeaters geäbriihp wird, bein geuenwartige Direftion 
doch, wie es dem ganı unbelangenen Referenten iceinen voii, 
den beften Willen jeigt, und besbolb erner eutgegenfommenden 
Ermunterung nicht unwerth ſeyu dürfte. Werrofen mu fie 
dagegen fig fühlen, wenn feit ade Tagen drei ngefündigie 
Vorſtelungen nicht gegeben werden, wei das Haus icer und 
die erwartete Menge der Zuſeder ım Brünen ft! Wis dab 
Eommeradonnement Degann, Fam man fbereln, wödentug 
eine Borkellung anfer dem Abonnement au geben, und bat daß 
VPubittum, au dieie zadtreich ju beinben, tabem bei ven 
Übrigen Bedingungen darauf gerechnet jey, Dem Wunſche diefe 
Witte gewährt zu feben, redet BWiigfeit das Wort. Weiß man 
dech in den Übrigen Danfekäbten und in weniger bedeutender, 
Die Freude am der Natur mit dem Bergntgen an bramatiicher 
Sunft fo zu einigen, daß tehtere auch im Sommer nicht nad Brot 
went. Die Geſeuſchaft wird, wie es weht, verfuwen, ob fie, 
während der Badezeit, zu Fravemlinde -mchr läd: maden 
Fonne, als bier; aber die Direktien thut Dielen erswungenen 
Ectitt: nur, als tranrige mothaedrungene Bolge einer tief wis 
plundenen Kälte bes Pubtikums — 7 


* 
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Welt. 


den 29. Juli 1817. 





Ueber Werner und ſeinen Nachtuhm. 


Werner farb in Dresden faft in derfelben Minute, im 

‚welder Ebeling in Hamburg farb. Welch ein Stoff zu 
einem Gefpräce im Elyfium! Ebelings lepter Brief an 
Werner betraf den Wernerit, der in Wirginien gefun 
den wird, aber ein ganz anderes Foſſil ſeyn fol. -Dies 
intereffirte Ebelingen als Geographen der norbamerifanis 
ſchen Frelſtaaten. 

Ganz Sachſen iſt ſtolz auf Werner, unter deſſen 
Briefen ſich wirklich ein Couvert à M. Werner en Europe 
befindet. Mit Werners Kopf in Stahl geſchnitten fiegelt 
die Wernerian Society in England. Die Mede, melde 
der Hofrath Böttiger in ber Mitternachtsſtunde zwiſchen 
dem 2. und 3. Juli auf der erften Anhöhe junter Gorbitz 
auf der Landſtraße hielt, wo bie Leiche an die von Freis 
berg gefommenen Deputirten abgegeben wurde, ift (bei 
Arnold in Dresden) in Drud erfbienen und fchnell vers 
tauft worden, Da beißt es in einer Anmerkung, bie 
der Verfaſſet zur Erläuterung einzelner Stellen beiges 
fügt hat, und In melden mandes Intereſſante über 
Wernern beigebracht wird, wie folgt: 

„Folgende Stelle aus einem Briefe, welden ber 
um Förderung diefer Wilfenfhaften vielfah verdiente ko⸗ 
niglihe Profefor der Naturgeſchlchte und Aufſeher des 
Muſeums zu Edindburg, Nobert Jamiefon, feinen Lehr 
ser Werner nad Freiberg ſchrieb, und ihn barin als den 
Stifter diefer Wiſſenſchaften auf den brittiſchen Infeln ans 
erfaunte, verbient um fo mehr. hier einer Erwähnung, 


ald Werner fie erſt durch die Hand eines jungen Wißbe⸗ 
oierigen Schotten, ben Sohn bes Profeffor Adams in 
Edinburg, vierzehn Tage vor feinem Tode bier in Dress. 
ben erhielt und fih dadurch fehr erfreut und geſtaͤrtt fühlte, 
und fie gern erwiedert hätte: „„Die Ihren Namen tra⸗ 

gende Gefellfhaft (Wernerian Society) iſt in blühendem 

Zuftande, Die geologifhe Geſellſchaft in London und die 

unter dem unmittelbaren Schutze des Königs ftehende 

Geſellſchaft von Cornwallis tragen fehr viel zu dem befs 

fplellofen Eifer (unexampled zeal) im der Mineralogie bei, 

ber jegt unfere Infel durhdringt. Im Drforb, Cams 

bridge, London, Glasgow, Eorf, Dublin und Belfaft 

find feit Anrzem eigne Lehrftühle für die Mineralogie ges 

ftifter. worden, und bald wird Sein namhafter Platz im 

brittiſchen Meiche ſeyn, ber nicht feinen eignen Profeſſor 

ber Mineralogie haͤtte.““ 

Es werden Wernern in und anfer Deutfchland 
manderlei Denkmale gefept werben. Denn er war nicht 

nt in feiner Wiſſenſchaft ein Schöpfer und feltener Lehrer, 

fondern au ein duferft gemüthliger, redlicher, dieuſtfertl⸗ 
ger, beſcheiduer und — was gewiffe Leute, die ihn in Frei⸗ 
berg einen Separatiften ſcholten, wohl hätten bedenken fols 
Ien, ein in feiner Art fehr frommer Mann, Und darum 
hingen alle, die ihm als Lehrer und Freund erfaunt hats 
ten, mit ganzer Seele an ihm. Mlle werden feinen 
Tod feiern und ihm ein treues Andenken weihen. 

Fürs erfte dürfen wir wohl von einem feiner treus 
ften Schüler, der ſich auch bei feinem Tode und Leihen 
begängniffe als folder erprobt, von dem Vergrath von 
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Herder in Freiberg, eine treue und ausführlihe Schilder 
zung feines Witkens nnd feiner ganzen Lebens, und Stus 
dienweife erwarten. Auch if es in flarker Bewegung, 
ein des Mannes iwürdiges Monument durch eine allges 
meine Gubfeription aller feiner Schüler und Verehrer 
in allen Ländern und Melttheilen zu Stande zu bringen, 
Mir dürfen bald daräber einen der Größe des Unterneh⸗ 
mens förderliben Proipektus erwarten. Werners ſterb⸗ 
liche Hülle liegt fm Kreuzgange der Domlirhe von Freis 
berg begraben, alfo unter demſelben Dade, welches auch 
die berühmten Grabmennmente der frühern Churfürften 
von Sachſen umfchlieft. Zunaͤchſt bei Werners Grab ift 
Das des ehemaligen Bergbauptmanns Pabſts von Obann, 
überdeffen mineraloglſches Kabinet Werner einft einen wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Katalog, der auch gedtuckt worden if, geſer⸗ 
Nat hat. Der Platz kann ohne große Kofen zur Auſnahme 
eines (dönen Dentmals in Marmor oder Metall erweitert, 
und dadurch für ein Denkmal, das dankbare Schüler und 
Schüler diefer Schuͤler noch nach langer Zeit befuchen wer: 
Den, ein anftändiger Raum gewonnen werben. 

Der Sachſe, ber Bernern nicht ehrt, muß cin 
‚vollendeter Egoiſt oder von einem eigenen Kaflen: ober 
Parteigelite verblendet ſeyu. Sit illi terra levis! Und 
wo hätte die Mutter Erde einen Sohn in ihren Schoß 
aufgenommen, dem fie ſchon beim Leben ſich freundlicher 
enthält und entfdleiert hätte! — 





Shweizerifhe Literatur. 
(Kortfegung.) 

Die naturforſchende Geſellſchaft liefert eine ges 
drängte Uebetſicht der zwei, unter Anführung der Kapts 
täne Baudin und Flinders nah Neubolland veranftaltes 
ten Entdedungsreiſen nebft den Abbildungen und Beſchrei⸗ 
Sungen einiger der merlwuͤrdigſten Vögel und Saͤugthiere 
jenes zur Stunde noch wenig und blos fragmensarifc ges 
Tannten nenen Kontinente, 


Beider dieſer, obwohl fehr Ichrreihen und ihrem 
Zwecke entiprehenden Aufſaͤhe, will Ref. für Diesmal 
eine ausfuͤhrlichere Ermwähmmg than, um dagegen einis 
ge Augenblide bei dem, in feiner Vaterſtadt mit Recht 
. Am Leben ımd im Tode und bis jur gegenwärtigen Stunde 
hochgeachteten und um die Wilfenfhaften und die Verbeſ— 
ferung des deutſchen Geſchmacks, wie wenige, verdienten 
Hüriger, 3.3. Breitinger gu verweilen (geb. ı 701. 
ge, 1776.) dem diesmal die Gefelicaft ins Stiſthauſe, 
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warum erft fo fpdt? möchte man im Ichhafter Erinnerung 
an feine viekfältigen Verdienſte fragen, ein Denkmal fekt, 
9. 9. Breitinger, Profeffer ber griechiſchen 
Errade und Kanonifus in Sürih, fand ſchon in früher 
Iugend vorzäglihen Geſchmack an den Alten, Cine Rede, 
bie er noch während feiner afadbemifhen Laufbahn in ſel⸗ 
ner Baterftabt zu Ankündigung der Sommerferien gehal⸗ 
ten bat, zeigt ſchon von einer nicht gemeinen Belefenbeit 
In den hiſtoriſchen, philoſophiſchen und poetifgen Sqhrif⸗ 
ten des Haffifhen Alterthums. ‚ 
Mit vielleicht noch lebhafterm Eifer betrieb er in 
eben biefen Jahren das Studium ber Kritit, und rußte 
nicht, bis er ſich in dem eigenthümlichen Befig von Poots 


“ Synopsis bibliorum criticorum gefeßt hatte, 


Die damaligen Profefferen am Zuͤrcherſchen Gpms 
naſium glaubten wirllich, Breftinger und fein nachher ald 
Gelehrter ebenfals berühmt gewordener Freund Hagen- 
buch erfeben diefes Studium gu frühjeitig und zum Nach⸗ 
theile mörbigerer Studien. Zwei Stellen aus den Alten 
des Shulfouvents vom Jahr 1719 find diecſalls fehr 
ebarefteriftifh 5; die eines „Es wurde mach gehalteuer 
pbile Dphiſcher Disputation dieſer Opponenten halten in 
Deliberation gezogen, ob man ihnen nicht das Miffallen 
bezengen wolle ihres hitzigen Opponirens wegen, and fie 
abmahnen von dem Studio‘ Critico, welches fie bieder 
mit allem Ernfte getrieben. Cs wurde erfaunt, men 
ſolle diefe Same auf einen andern Aulaß verſparen.“ Die 
andere zeigt das Reſultat der erſtern nnd lautete alfe: 
„Herr Schulherr berichtete, daß bei Unterfuchnng ber 
Sache es fih befunden, daß die Geſahr noch nicht fo 
groß, als man fi dieſelbige eingebildet, Die beiden 
Studiosi ſeven mit Freunblichkeit erinnert worden, die 
Stadia eritica für einmal auf die Seite zu legen, nnd 
hingegen die Studia rea!tora zu betreiben, bie dann, auf 
biefe Vorſtellung bin, fi aller Beſſerung ancrboten, 
mit Vermelden, daß, wenn unter den Studiosis nicht 
ſolche wären, Die ihnen Beinen Willen tragen, fo wären 
fie bet den Herren Profefforen nicht folher Geſtalt anges 
fhrieben worden.” Bei biefer ihrer anerbotenen Beſſe⸗ 
rung verblieb man, und es wurde von ber Sache nichts 


"weiter geredet. 


Auch nach feiner fhon im zwanzigften Jahre erhals 
tenen Weihe zum Lehramte fuhr er fort, einen großen 
Kbeil feiner Mufeftunden auf das Studium ber alten 
Griechen und Roͤmer zu verwenden, und machte fi ihre 
Zentort, ihren Geſchmack, Wis und Scharſſinn eben fo 
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eigen, als ihre Eprade. (vorherrſchend und entichieden 
ward jedoch bei ihm bald ber Geſchmack für Philoſophie 
und Literatur.) Mit feinen vormaligen Etublens und Als 
tergenoffen, die jegt nach verſchiedenen Orten anf Meis 
fen gingen, einem Zimmermann, Hagenbudh, 
Meifter und Bobmer (lauter beruͤhmte Namen) 
führte er einen meift literarifgen Briefwechſel. 

Unter feinen Freunden Fam Bodmer am früheften 
wieder nah Haufe, und nun warb bie Freundſchaft zwi⸗ 
fen beiden durch tägligen Umgang immer enger, und 
für fie ſowohl als für die gelehrte Welt nügliher; beum 
fie wandten ihre Seit mit vereinten Eifer zu den edel⸗ 
ften Sweden an, Gemeinfhaftlih gaben fie fhon Ans 
“no 1722 und 1723 den „Maler ber Eitten” her: 
aus, In welder Zeitſchrift ſie, nebſt vielem andern, das auf 
die Sitten und das Leben felbit fi bezog, bin und wieder 
ihr Urtbeil über Gegenftände, die in das Gebiet der Poe⸗ 
fie und VBeredfamfeit einfhlugen, mit vieler Freimüthige 
keit fällten, mobei fie ſowohl ganze Gedichte als einzefne 
Etelien aus ditern und neuern Dichtern vor Ihren Rich⸗ 
terſtuhl gogen. Durch diefes und noch eine Menge dhs 
derer Werke über Sprachen, Poeſie und Geſchmack vers 
einigten fie fih, für bie fhönen Wiſſenſchaften das zu 
werden, was für bie Meformation der große Zwingli 
gewefen war. (Bobmer felbft hatte — ein Punkt, im wels 
hen der Werfaffer diefes übrigens fehr leſenswerthen Auf⸗ 
ſatzes nicht tiefer eintritt—, wie Hottinger in feinem „Le⸗ 
ben Salomon Geßners“ mit der ihm eigenen Gründlich« 
feit und Scarffinne bemerft, an dem vortrefflichen Breis 
tinger einen Gchälfen gefunden, ben er did unmöglich 
beffer wuͤnſchen konnte, Bei einem geringern Grade von 
Senie und Seſchmacke befaß biefer eine gündliche, wohlge⸗ 
ordnete Gelchrfamfeit, ein fehr richtiges Urtheil, eime 
anferordentlihe Eagacität, nuͤchterne Klugheit, aushar⸗ 
rende Feſtigkelt und eine planmäßige Feinheit, wodurch 
er den verborgenen Gang der Dinge zum vorand bercchs 
mete, und bie zwedmaͤßigſten Mittel traf, wenn er die 
untechten gewählt zu haben ſchlen. Um fi mit Bobs 
mern in bie Ausführung eines fo glänzenden Unternehe 
mens, als die Geſchmacsverbeſſerung der Deutfhen war, 
ehne unangenehme Golifion theilen zu können, ward ges 
rade fo ein Mann erfordert, wie Breitinger war. Sel⸗ 
ten ift ein Schriftiteller fo frei von Ehrgeiz. Sein Chr⸗ 
geiz fhränkte ſich auf das Wirken ein: bei Bodmer ging 
er aufs Herrſchen. Vreitinger wollte nur dann berrfchem, 
wenn es zum Wirken nothwendig war, „Er begmägte fig, 
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bei diefem Gefgäfte eine Rolle zu fplelen, und fah nicht 
feel dazu, wenn es Leute gab, welche Bodmern dabek 
für die Hauptperfon-hielten. Auch zog er fih, da feine 
Mole ansgefpielt war, kluͤglich zurͤee, da Hingegen 
Bodmer den kritiſchen Deſpotlsmus, zu welchem er ih 
der Kindheit des deutſchen Geſchmackes gelangt war, auch 
im das männliche Alter ausdehnte, und mit jedem Jahre 
tiefer fanf,) (Die Fortfegung folgt.) 





Ahndung des Hoͤchſten 


Ob im der Erde Tiefen du gedrungen, 

D6 du zum nel des Wethers dich geſchwuugen, 

Und dich gewiegt in taufend Eternenbahnen, 
Du fanunft nur ahnen, 


Mur ahnen fm, den Zeit und Daum nidit Binden, 

Den bu in bir und aufer dir zu finden 

Und au belaufen waͤhnſt, ven Herrn und Meifler, 
Den Geift der Geifler, 


Mer wagt’s und fagt’s: ich fah den Meifler walten, 

Ih ſah die Zügen ibn ber Ehöpfung halten; 

Und doch, wer wagt’d und ſagt's, daß er nicht faſſe 
Das Nu der Maffe? 


Er ift ein Geift und du aus Stand geboren! 
Bu ahnen ibn hat er Did) auferforen, 
Su fühlen, wie im feines Atheug Leben 

Die Welten ſchweben; 


Su fühlen ihn, zu fürchten, 'ansubeten, 

Dog nit wie Sclaven zum Torannen freiem, 

Dein, Greled nur auf ungebundum Echwiugem 
Darf zu ihm dringen. 


Es firdme Wegelfirung Ja anf alfen MRegen, 
Sie firdmt im Donner dir, im golden Ergeit 
Der Saaten zu, und ſelbſt im düſtrer Gerne 
Slutn ja noch Eterne. ” 
detph Wilbelm Riemfhneider, 





Korreſpondenz und Notizen, 


Ans Karlsruhe, den 6. Juli. 

Endiin nad fo viel mirtermählgen Vorſtellnngen unſe⸗ 
rer Bühne erfreuten wir uns bei der fangerfchnten Müdtıhr 
unferer größeren Talente — eines wahren Aunfioenufee. Es 
wur bis wirdergeite Muffüprung von Meflinis Taucted auf 
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die wr fchan vor der Abreife bon Era. und Mad. Weirel⸗ 
: banım teten, und die erſt mac ibrer Rädkehr uns gegeben 
ward. Bei Erwartung dei wahrbaft Beortrefflihen von dieſen 
Fünfliern, die dur die jüngfien Mürdiaungen ihres Talents 
ous Dresden, fo wie die fo geiftreien aus Leipia; mucht 
minder dur ihren Beifall in AWermar und Darmftade ned 
erhöht wurde, verlieh weht Miemand unbefriedigt dirfe Oper,, 
— wit der reihen Bälle Jugendlicher Phamtafle dioetete 
Koffini frigg Dyer, und ermangelt er auch der Brindtuchteit 
zuuftatiiher @etehrfamteit, — wen bezaubert wicht der Relde 
Toum feiner derciichen Weledien? Mean Edarakteriftit und dem 
Grundläßen ber Harmonie zeigt er freitich wenig, dech ift fo 
vier Urbereinflimmung in feinen Schöpfungen, daß der Genuß 
ber wabren Ehöndeiten ſicher nicht geflört wird. 

Das friſche Leben der Duverture mit ihrem ſchön in» 
firumentirten Mitfetſade, deſſen bertlichen Eresceude, verfündet 
angenehm den Indalt der Dper, deren Eingang dur den ımer 
lodiſchen Ehorgefang würdig beginnt, ® E 

Nah der angenebmen Erfheiniing ded Chers, der bie 
Kmenaideitd verantoßt, tritt Mad. Weirelbaum als ſoiche 
mir fröhlid jImgendiicher Lebeudigkeit auf und eutfaltet in den 
Ihönflen Ktängen ihrer Stimme bie reigende Melodie der Gas 
datint. 

Man weiß nie, was man mehr bewundern fol, ob 
Das Tatent ſalche Töne gu ordnen und zu bederrſchen, ober das, 
fo dezaubernd und ferienvol durch fie zur Empfindung zu ſpre⸗ 
Ken, Gewih ift es, dab im diefer Dper oft beide fi verein« 
ten, um uns alen Genuß der Muſit zu ſpenden. Nicht mins 
ver gelungen als erwähnte Eavatine war im zweiten Mfte 
Amenaideus Kerfericeone mit Begleitung det Baffetherus. In 
Dem Bortrag des Recitativd und der darauf folgenden Arie ents 
wickeite Mad, Beireibanım ale Aunft ihrer trefiiihen Ente, 
und bier, wie im der kehten Erene, wo beim jBereindringen 
"Dee Ehors die Motive aus der Symphonie fo effeftool deuutt 
find, fang fie, frei von aller Altaftelei, mit fol! innigen Ges 
füHt, dab unfer eben mit zu warıned Publikum zu dem Fans 
teflen Beifau dingerifien ward. 

Entipredend dem @efange war ihre Mimif, und fo ſel⸗ 
ten diefe deiden Rünfte auf der Bübne fi vereinen, um fo 
sehr fan Mad. W. unfere Anerkeunung fordern, da ihre 
Beifltungen in beiden glei vorzüglich zu nennen waren, 

Inu Betreff der Sprache müſſen wir Jedoch bemerfen, 
daß die Künſtlerin in ihrer Mutrerfprache, der itateniihen, 
fang, was ihr freilid, vor andern einen großen Vorzug gab. 

Wenn aber ein Recenfent der mufifatifchen Beitung bei 
Ermwäßnumg biefer Sängerin idre Ausſprache des Deutſchen tar 
deit, fo veanlaßt uns derfelbe zu der Bemerkung, er müffe, eis 
ner örtlichen Mundart Hufdigend, den Wehltiaug unferer Epras 
che nicht richtig beurtbeiten. 

Mad. W. fAudirt ihre deutſchen Molien fetd fo aut, daß 
fie wohl felten eigentlihe Fehler in der Ausſprache begeht. 
Dieſe ift ohne allen örtlichen Dialekt, und durch Heraufber 
Bung der Vokale, — eine feltene Wecentuation, gibt fie, ihren 
Worten einen Wobtffang, eine eigenthämtidhe dech richtige 
Betonung, daß es weht ju wünfden wäre, viele unferer Bandes 
Ieute widmeten der Sprache gleiche Nufmerkiamfeit, 

Erwaͤhnter Beurtheiter irrt aber aud im feiner ſelbſt 
ertundenen Mangordnung der Eänger, im welcher er Mad. W. 
nach Brad. Cehring nennt, die doch hier fogar als zweite Eins 
gerin engagirt IR, und ihren neuen Kontraft ats ſelche abs 
ſchlos. Eben fo bezeichnet er Hrn. Müller vor Hm. Weirels 
baum mit ber erſten Zenorfielle, 

Mit Bedauern fahen wir Mad. Dervais, die fonft 
fo verdienfivole Gängerin, als Tanfred, nicht gam am Ihrem 
Plate. Sind MDännerroien, vorzüglich heroiſche, ſchon ihrem 
Weußern nicht sufagend, ‚To war Ihre Gefangswrife auch dur 
Roffinifhen Mufit unpaſſend. Im ibrer erften bedeutenden 
Ecene dem Wübdefannten di tamıi palpiti bebedte fie durch 
gebäufte unpaffende Berzlerungen gänmig die ſchone einfache 
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‚und originelie Melodie, die im Itallen, und wo man fonft fie 
börte, von allen Lippen tönt, — Beffer gelang ihr Pak ges 
füpinoue Duett mir Mmenaide durch eine einfachere Kartung, 
uber wo fie allein fang vernülte fie immer deu Geift der Kouis 
pofition mit Meberfadungen ibrer Manier. 

Wir wuhren tänaft, tie gewandt” Mad, Gervare 
ihre Etimme m gebrauchen werflebt md hätten aewlinihr, fie 
zeigte ſich ons bente auch einmal im einem geffihioellen Vor⸗ 
trage, und treuer Kusinhrumn des Gegebenen. Mir verkennen 
gewiß den Werth mwedmähiser Verzierungen nit, bier aber 
gab Roffini die nörbigen ſchon ſeibſt an, er legte fie in bie 
friibe Difte feiner Melodien, deren Reis feiner fremden Ers 
Fünfliomaen bedarf. 

Am mindeften befriedigte und die Echlufftene Tanfredß, 
In ihr vereinte Moffini abe Bflle, jeden Bauber feiner melos 


diſchen Erfindimgstraft, fie if der Gipfel der ſchönen Role 


Zantreds! Wuhte fräter fbom Mad. Bervnais vieleicht mes 
gen ibrer Stimmentage mande tele verändert fingen, fe 
wurde dad ber Grundton beitebaiten und mit Mähigung ver 
Ändert; bier aber mußten wir das berrfige Rondo, perche 
turbar la Calıma , das in £ dur gefeht if, um zwei Töne ers 
Kst und in a vorgetragen börem. Da werlor Diefe Sceue ide 
ren Ebarafter, umd durch dieſe veränderte Tonart entging uus 
sänzlih der Effelt der derriichen Infirumentation des Driginalt, 

Herr Weirelbaum fang den Argirio gan) würbig 
feines Pünflieriihen Rudms umd emtfältete auch im ber berie 
lichen Krie des 1. Atts und dem gefübleoden Duett mit Zanı 
Ired den gansen Meis feiner Etimme, feines Geſanges feitne 
—— fo dedauerte man doch den beſchränkten Unfang ſeluer 

olle. 

Eine rühmiihe Erwähnung verdient noch Sr. Mevefs 
Bofer als Drbassano, und Hr. Miller als Pogglere, weige 
durch tätige Mitwirfung möglihft zur gelungenen Aufführung 
der Oper deitrugen. 





Aus gäbe, ben 5. Jul. 

Die letzten Borfteliungen des Abonnements wurden, bel 
feerem Sanfe, wit bebeutendem Berinfle Der Direktion , gegeben, 
Dirie Fündigte dem Publifum an, daß fie dem wieberboiten 
Werfind, Die Bühne im Sommer zu erbatten, durch ein Dpier 
von 2000 Mark Habe erfaufen müfen! Dre Arimidte ber drei 
Theaterjabre, feit 1814 bier ausfute lich zu ergaben, mag dem 
ref. erlaffen bleiben; es genlüge, um den Erandpuule Kine 
gen’ dabei Ph dejeihnen, an dem, was früher augedeutet 
worden. — Rob in dieſen Zagen betron ein Hr. Mirliot 
die Erwartungen der Zuſchauer und der Direltion fo arg, daß 
es die fhärffie Rüge verdient, Er führte einen ſlecht adge ⸗ 
richteten Hund mit ih, um dieſes Tpeatereanifit in dem Des 
Tannten Sthdfe: „Der Sind des Aubro,“ zu prodiciren, Dat 
Erirt des Gafles und feiner Grau war eben fo ſWlecht, wie 
die Dreffur dee Hundes, und die Keckdeit, mit welcher bie Leute 
auftraten, die gar michts leiſteten, erregte bei dem Def. den 
Wunſch, daß das Etüf niemals anf die Buhne gebracht ſeyn 
mödre, weit demfeiben ein gutes Nequifit der Erinperbafe 
tigfeit des Schauſpleters, der es gerade befist, Nachſicht ſchaf⸗ 
fen fannz was denn, in Being auf die Gorderungen der Kunft, 
fid feibft wiederforiht, Geftern ſteute man, zum Schtus der 
Müdue, „Hausfrieden” dar, eines der interefianteften Luſtſpiete 
rtandg. Es war erfreulich, den Eifer gu frben, mit weldem 
ie fih bemühten, das Leute aut zu geben, mud zum Abſchie⸗ 
de einen beitern Eindrud Dei dem Zuſchauer jurudjulafen. Der 
Enmoriftifh gerrihnete Hofrath Grabl warb ven Hinse, mit 
Feinheit und Laune, gan im Geifte des Dichters, vortrefii 
durchgefubrt. 

Nachſtens vielleicht Etwas über den Erfolg zu Trave⸗ 
münde, —r 


Hierbei dad Deuſitotatt Mr. 3. 
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Trene bis zum Tode % 

Yunig und einfach, A. Merhfeßel. 
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2. 4. 
„Flieg' ich hinaus in Wald, Taubchen auf grünem Aſt » Kam her ein Geldfaſan: 
„Kommt der Verſucher bald; Fünfte der Trennung Laſt, „Sich mein Gefieder an! 
„Bleib? mir getreu in Morh, . Giru’ in den Wa'd hinein: Bin ich miche flog und ſchen? 
Taubchen, in Noth und Ted! „Zauber, will trew Dir ſeyn!“ uTänbchen, wilft mir mir gehn?’ 
3. 6. _ Re Be 
West biſt du fiel; und ſchön! Flog Her ein' Nachtigau, Spare den ſußen Edall 
May doch nicht mir dir gehn! Klage mit füfem Shall! » -» Rärtliche Nachtigall! 
Täubchen den Zauber licht — „Liebend begehr ich dein — Kehre wo anders ein, 
_ Miunmer ſich dir ergiebt! „Wink du mein eigen ſeyn?“ Kann nit dein eigen fen! 
* . 9. j 
Wild ſchoß ein Geier her — - Treue befiegt die Moth, u 
Faßt's Taubchen ohne Wehr; Treu’ überlebt rm Ted! — 
„Täuschen, im Magm mein Geier in wilder Muth 
uBindeft den Tauber bein!’ — Würgee das fromme Blur! 
j * Ahtefen, 
Zeit. f. d. elegante Welt. 4817. ne * . * A Die = > R — 
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Zeitung für die elegante Welt«— 


-Donnerftags 








Kartenbäufer 


Rırtenpäufer baut ber frohe Knabe, 

Die mit leichtem Much er felbit zerſtoͤrt; 
Und auf feiner Meile ſchnellem Zrabe 
Dient ein jeder Steden ihm als Pferd, 


Bunt und glänzend ſchillern die Paldite, 
Die des Junglings Phantafle erbaut; 
Emig träume er ihre luft'ge Weite, 
Bis er fie Im Nichts zerſtoben ſchaut. 


Kartenbäufer baut nah altem Braude 
Auch der Mann und bängt an fie fein Herz; 
Zittert dann vor jedem leifen Hauche, 
Spähend vor und ſeit und binterwärte. 


Kartenbäufer baut mit feiner Habe 
Noch ber Brei, bat er ſich überlebt, 
Dis der Tod mit feinem Echlummerftabe 
Unter ihren Trümmern ihn begräbt. 
E..:..a. 


Schweizeriſche Literatur. 
(Fortfegung.) 

Im Jahr 1731 erbielt Breitinger, nicht lange 
nad) feiner Herausgabe der Geptuaginta in vier Quarts 
Binden, einen Lehrſtuhl an dem Gymnaſium feiner Vaters 
ſtadt. Erft da fing er an, ned reiflichet über die Wets 


ben 31. Juli 1817. 





r 


befferung der Zuͤrcherſchen Kolleglen und Ehuleinrihtuns 
gen nachzudenken, und mancerlei, fi hierauf bezichen« 
be, gefunde und lihrvolle, zum Theil ſchon früber in 
einer Iateinifben Abhandiun, von ibm zu Tage gelegte 
Ideen zu entwideln. Mit Bebarrlickeit fubr er. fort, 
Diefem feinen Lieblingsgebanfen nabyubdngen, und brachte 
ed, nachdem er auch zum Kanonikate erhoben worden 
war, unter Mitwirkung einiger der bedeutendften Mas 
giftratsperfonen, zwar nicht obne Mübe, dahin, daß 
fein fhwieriger Zweck erreiht wurde, und jene laͤngſt 
gewunſchte Verbeflerung der vaterländifhen Schulen und 
Kollegien mwirtlih zu Stande kam. 

Eines feiner größten Merbienfte beſtand darin, 
daß er unabläffig darauf bedacht war, Genie und Talente, 
wo fib immer ein Keim berfelben wahrnehmen ließ, zu 
ermuntern und bervor zu ziehen. Von einer großen Ans 
zebl feiner Mitbürger, bie ſich fpdrerbin theils ale 
Staatsmaͤnner, tbeils im Reihe der Gelehrfamteit eis 
hen bedeutenden Namen erworben haben, ward er ges 
liebt und verehrt, wie ein Vater, beffen einſichtsvolle 
Sorgfalt zur Bildung ihres Charaftere nicht weniger al® 
zur Eutwidelung Ihrer Talente nnd ihres Geiſtes beige⸗ 
tragen batte, Dielen Ing in Breitingers Charakter bes 
treffend läßt fein Biograph ſich alfo vernehmen; Sein 
Mufeum ftand jedem lernbegierigen Juͤngling zu jeder 
Seit offen, der liebreiche Lehrer legte gern feine mit ge⸗ 
lehrten Arbeiten beſcaͤftigte Feder nieder, um durch gute 
Anweiiungen und Mätbe, durch Prüfung und Verdeſſe⸗ 
rung mitgebrater Uebungen feinen Zöglingen zu nuͤtzen, 
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@r hatte ſich einen folhen Grad von Hochachtung und Zus 
trauen zu erwerben gewußt, daß jeder eblere, nad ech⸗ 
ger Geiftesbildung firebende Juͤngliug ſich an ihn wandte, 
und feine vertrautere Bekanntſchaft ſuchte, die für man« 
hen noch nuͤtzlicher wurde, als felbit fein öffentlid,er 
Unterriht. So bildete er 5. B. feinen Steinbrädel, und 
Beide zufammen ihren Hottinger, unb wer wiry das 
Schoͤne und Große bereuen Fönnen, welches birie drei 
Männer, in einer Meibe von fiebenzig Jahren, auf dem 
gleihen Lehrſtuhl und im gleihen Mufeum geftiftet haben ? 
Auch ihre Erhelungsſtunden wußten beide, Bodmer und 
Breitinger, ihren Mitboͤrgern nuͤtlich zu machen. Sie 


waren gewohnt, des Abends im ben Gaͤngen bes Schützen⸗ 


plages zu luſtwandeln, wo fih denn jedes Mal fhöne 
Gruppen von Freunden der Literatur und von lernbegle⸗ 
zigen Jünglingen an fie anſchloſſen. Aber auch jeder, 
die Gelebrfamfeit liebende Frembling, ber nah Zürich 
Tam, fand fi Im diefem Kreife ein, in welchem die lehr⸗ 
reichſten Gefpräde mit Wis und muntern Scherjen ges 
würjt wurden. Im eben der Gegend, in welder dermal 
Ealomon Geßners Denkmal ſteht — auch er war einer 
ber fleifigtten Theilnehmer an dieſen gelebrten . Spagiers 
gängen — erblidte man damals gleihfam einen alades 
mifhslänbligen Hörfaal, ben Keiner verlief, ohne neue 
amd wichtige Belehrungen aus den Munde jener beiden 
großen Männer gefhöpft zn haben, 

Mit einem feltenen und unermädeten @ifer inter⸗ 
effirte ſich Breitinger au für die vaterlaͤndiſchen Anſtal⸗ 
ten zur Vervolllommnung und Ausbildung ber Paftorals 
Zugenden und Paftoral:Talente, und warb Stifter der 
durch viele mügliche Schriften befannten, letzt noch forte 
bauernden asketiſchen Geſellſchaft zu Zürich. 

Bei einer fehr regelmäßigen und dabei raftlos thaͤ⸗ 
tigen Lebensart blieb er gefund nnd Fraftvol bis an den 
vorleßten Tag feines nuͤtzlichen Lebens, und ſchlummerte 
alsdann fanft in den Tod und durch biefen in bie Unſterb⸗ 
lichkeit hinuͤber. (Die Fortſetung folgt.) 

Die Farben 
(Schwant) 

Im Laufe bes legten Krieges Fam in einer Stadt 
am Dibeine ein junger Mrmees Beamter zu einem 
gärber ins Quartier. Die Heerabtheilung war bes 
fiimmt, in dem Drte einige Zeit ſtehen zu bleis 
ben. Der Wirth, ein hochſtaͤmmiges Gewaͤchs mit 
einem garfiigen Gefihte und mar einem Auge, ge= 


fiel dem Cinguartierten gar mit; deſto beſſer aber ber 
hagte ihm die haͤbſche Gran Wirtbin, des Färbers Weib; 
mit ihr gerieth der Eremde bald in ein gar zu genaues 
Verhaͤltalß. Eobald der Ehemann den Rüden waudte, 
ſtecten fie taͤndelnd und fherzend zuſammen. 

Eines Tages trat der Hausherr eine Heine Reiſe 
auf acht und vierzig Stunden an; das kam den Leuten 
gelegen; ber Fremde ſchlich am Abende mit Bewilligung 
der huͤbſchen Frau in ihr Schlafzimmer, und blieb daſelbſt. 
Aber um Mitternacht warb ploͤdlich die Thür geöffnet, 
und der Ehemann trat ein. Er hatte laͤngſt das Cine: 
verſtdudniß der beiden gemerkt, aber vorſichtig geſchwie⸗ 
gen, um die Schuldigen auf ber That zu ertappen und 
Rage nehmen zu Finnen, Er verlor nun fein Wort; 
dod mir Miefenarmen eigriff er deu gitternden Naͤſcher, 
trug ihm and ber Thür, (die er hinter ſich verſchloß) 
brachte Ihn in feine Werkftatt und ftedte ihn in ein gros 
Feb Faß mit einer eiskalten Feuchtigkeit, in welche er 
ihn wiederholt untertauden ließ. Darauf lich er den fo 
Sebadeten, der gewaltig zähnflapperte, laufen, kehtte 
nah dem Schlafgemadhe der ungetreuen ‚Gattin aurüd, 
zuͤchtigte fie und jagte fie aus dem Haufe, 

Der junge Menſch tappte durch bie Finfternif nad 
feinem Zimmer, und war, ald er die Waͤſche gewechielt 
und fih in das wärmende Bette geworfen hatte, noch 
froh, fo der Gefahr entronnen zu feyn. Im diefem bes 
bagliben Gefühle fhlief er bald ein. Als er erwachte, 
Band fhon bie Sonne hoch, und ein Bote rief ihn eben 
zu feinem Chef, dem Ober:Kriege:Kommiffär. 

Wie fehn ber Herr Sekretaͤr aus? rief der Bote, 
als er den Erwachenben anſchauete. Diefelben find ja 
über und über himmelblau! Er fah erihredt auf 
feine Hdude, dann in den Spiegel, und wollte su Bo⸗ 
den finfen. Ganz recht; der beleidigte Ehemann hatte 
ihn zur Strafe blau gefärbt. Es blieb ihm nun nichts 
weiter übrig, ald den Boten zw bitten, daß ber ihn 
Iran melden möge. Das verfprah jener und hielt 
Wort. 

Der Verſuch, mittelit ſtatken Waſchens die blaue 
Farbe auszutilgen, mißglüdte., Er rich fi fait das 
Untlig wund; er blich blau. Mit Echreden fand er, 
daß er mit aufrichtigem Indigo, und folglih ganz echt 
gefärbt fep. Wie withete er! 

Am Abend, als es dunfel geworden, ging er zu 
feinem Chef, der ihm bisher ſtets wohlgewollt hatte, vers 
ttaurte ihm fein Mifgefhit, und bar um Rath und 
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Hüffe. Dieſer Beſchͤtter war ein jovlaler Mann; je 
weiter ber Geſaͤrbte in ber Darſtellung lam, um fo lau⸗ 
ter lachte jener, aber Hülfe wußte er auch nicht. 

Weun Jemand ein Mittel wiſſen kann, ſprach er 
endlich, Cie umzufaͤrben, fo iſts ihr Wirth, ber Sie 
im eigentlihften Sinne blaͤuete. Ich will ihn Fommen 
Iaffen und dahin vermögen, daß er ein Mittel angibt, 
durch deifen Anwendung Sie veder einem Menſchen aͤhn⸗ 
lich werben. 

Der geruſene Faͤrber erſchlen, wußte aber angebe 
ich nichts, was den Gefaͤrbten bleichen kͤnne. Wenn 

er ſich oft und tuͤchtig mit Selfe waͤſcht, ſagte er gleich⸗ 
muͤthig, fo kann er in drei bis vier Wochen bie alte Far⸗ 
be wieder haben. Er fol übrigens dem Himmel danfen, 
daß er fo davon gefommen ift. 

Der Obertriegs:Kommiffde wandte ein, daß der 
Menſch unmöglih vier Woden lang blau bleiben könne, 
bap er vieleicht noch heute zum General gerufen werde 
und wahrfheinlic Im wenig Tagen marſchiren mäffe. 

Da kann ih nicht helfen, rief der Faͤrber, meiß 
Tann ich ihm nicht machen, aber ſchwarz, wenn Gie 
wollen, Schwarz auf Blau, das geht an! 

Der Kommilfdr polterte, der Gefholtene aber 
blieb ruhig, und empfahl ſich hoͤflich. Zener, der den 
Mann gern verklagt hätte, dem aber daran lag, daß, 
zum Gluͤck des jungen Menſchen, der boͤſe Handel dem 
ſtrengen General nicht bekannt werben folle ſchwieg, und 
rieth num dem Blauen, er folle fich bei einem Geld: Wunds 
arzt, der ein guter Chemiker war, Mathe erholen. Das 
that er denn aud, 

Der Chirurg war bereit zu helfen, und verfärieh 
ihm ein Kraut; das folle er kochen laffen und fih mit 
dem Abſude wafhen; davon werde alsbald die blaue 
Barbe wie weggewiſcht feyn. 

Wie eilte der Berathene bie Unordnung zu befol⸗ 
gen. Aber — D weh! Der Wundarzt war ein Schalt, 
ber den jungen Mann, welder ihm vor Kurzem bei efs 
nem hübfhen Mädchen den Rang abgelaufen batte, nicht 
leiden fonnte; er hatte dem glüdlihen Nebenbuhler eis 
nen zweiten ſchlimmen Pollen gefpielt, 

Am Abende erhielt der Kommiſſaͤr ein Schreiben 
von feinem Untergebenen bes Inhalts: „Denken Euer 
Bohlgeborn fi mein Ungläd; ich möchte rafend werden, 
Der Satan von Wundarzt dat mid ungeheuer betrogen. 
Nachdem ih mid nah Worfärift mit dem verordueten 
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Detokt gewaſchen Habe, iſt freifich bie Blaue Farbe gewis 

chen, aber ih fehe num grasgrän aus!” 

5 Wie gut, daß nicht in allen Haͤuſern ein Färber 

vorhanden ift: Mau wärbe fonft nur zu oft unfere mdnm 

liche Jugend bimmelblau und grasgrüm fehen! 
Karl Stein, 





Kurze Notigen aus langer Berufsleltuͤre. 
Huldigungs » Feuer. 
Bon HulbigungssFelern it vom jeher viel 
gefärieben und erzählt worden; defto meniger aber von 
Huldigungs:Fenern, matürlich weil es, fie mode 


ten num blos zum Märmen oder auch zum Braten, Sie⸗ 


den und Kochen gemadt feyn, immer diefelben Wirkun⸗ 
gen aus denfelben Urfahen waren. Das Kühens 
Feuer aber, welhes man zur Huldbigungs: Feier 
Kaifer Marimilians IT. 1564 zu Buben in der Nieder⸗ 
laufig anzündete, war benn bob ein befondereg 
Feuer, denn — „es loberte aus lauter Nußſchalen.“ — 

So bie hiſtoriſche Gage, welche man aber 
wohl nur erfand, um die Größe des ehemaligen Obſt⸗ 
baues in der Gubner Pflege zu fhildern. Den — 
vorausgefegt, daf man gewiß micht Jahre lang alle Nußs 
fbalen zu jener Huldigung fammelte, welche unermeßliche 
Menge Nüffe müßten alfo in einem Jahre erbaut wor: 
den fepn, damit alles Kuüchen⸗Feuer bei ber Huls 
digunges Feier zu unterhalten — wobei e# doch ges 
wiß, wie damals ganz befonders bei ſolchen Gelegenhei⸗ 
ten, ziemlich verfhwenderifh zugiug. — 

Dan denke fih ein einziges Bratenfeuer von Nußs 
ſchalen — und nun vollends alle Brat⸗, Sieb» und 
Koh: Feuer beieiner HuldiguugsFeier. — 

Alles in ber Welt bleibt doch immer verhältnißs 
mäßig. — Maffive Altvordern hatten aud in der 
Regel maffive Ligen — 

Richatd Moos, „ 


Ynefbote 
Ein Emporkömmling, der ehedem in einer fehr arm ⸗ 
feligen Lage geweſen war, begegnete eines Tages einem 
feiner alten Bekannten, der ihn demuͤthig anredete, aber 
von dem Stolzen laum augefehn wurde. Kein Wunder, 
ſprach jener, daß Sie mic nicht kennen, da Sie fih 
felbft vergeffen haben. 8, 
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Korreſpondenz und Notizen. * 


Aus Berlin, den 24. Juli. i 

Madden ich lider ehı Fahr lang tbraterfritiiey hm erde 
allanden, gedacht' id mich ein wenia zu erbolen; «aber Die 
@rbotungen, welde in Erfurt berausfommen,, lafſſen mid 
zu Feiner Erbolmma fommen, Das zıflei@tart macht wieder 
einen Uinstali, und ımar einen febr ſauauen, welder bie Ab⸗ 
fit bat, mid von der Bafit meiner Operationen, d. d. von dee 
Glaubwürdigkeit absufpneiden. Der Feind proffamirt nebmiia), 
dah ıh — gar nicht in Berlin, fondern zjwiiben wWerlin und 
Erfurt wohne. Das ift mun allerdings gegründer Mber was 
folgt daraus? Es felte mich wuubern, wenn bie Defer es 
nicht lanaſt gemerkt Hätten, dab id die Ladung für mein fris 
Kifaes Geipüg von Werliner Kımfifrenuden brfommmd, oder, 
obne Bild zu reden, daß id von den Monatsberihten, die 
Pets unter dem 2aften erihelnen, und wovon der deutige der 
wiersebnte ift, bios der Medafteur bin, weiher bie einge 
Beuden Briefe ertrabirt, uud den Indalt zu einem Banien 
verbindet, fo aut es fib tduu täbe. Mür die Leier entiieht 
daraus ein derpeiter Borrbeil, Einmal find Die Beridwe tim 
fo getreuer, da feiner idrer urfprünglisen Berfaffer zu befürd» 
ten bat, an der Sareſdart erfannt zu werben, wenn er tar 
deln muß, ud Da ich im meinen Ertract nur basjenige aufr 
zuebıme , was aus ber Bergleihung der Briefe mebrerer Kunfle 
fenner fid) ergibt, Sedann ader gewinnen die Befer auch bei 
dieiem Verfahren außerordentlich au Kürze. 

Zehu Blätter dieſer Beitung muhten fie leſen, wenn 
fie atſes leſen mußten, was meine Correſpondenten in bie 
fem Donate mir über die Saſt fpteter gefhrieben Daben; 
und am Ende datten fie doch michte anderes geiefen, als was 
fie bereits im Morsenbiatte und im Geſeuſchafter gelefen bäts 
ten. Ich aber fchmelje das alles in die Bemerkung zuſammen: 
Die Berliner Bübne Dat diefen Monat über einem Maftdeie 
nranidıen, im weichem die Löblihe Einribtung getroffen war, 
daß der Wire den Ballen nicht Dieb die Zeche, fondern auch 
Die Reife begabite, Son alen Gaften, welche von dıefen Bors 
therien Gebrauch gemacht Haben, ift, wie im vor, Monat, 
wiederum nur eim einiger ausgepfiffen worden. Die Nadıe 
theite, welche diejenigen Gaſte, welde nie als Mufler 
aufgeflelt werden fünnen, dem einheimiichen efammtfpiele 
Bringen, dab’ ich ſhon früber- erwähnt, und meine Gorrefpon« 
deuten Magen erihrediih darüber. - Wenn inzwifcen dieſe 
Cinribtung nur nod jebn Jahre beſtett: fo bringt fie den 
großen Wortbeit, dab aue die 3 bis 4000 Ehaufpieter, die 
«s im Dentſchland geben mag, vom dem Berliner Publſtum 
geichen fenn Finnen, welches denn vorfommenden Gas die 
Geueralintendantur vor Mikgrifen im den neuen Anftelungen 
Irwahren wird. 

Demnäcft Bat das Baflpielen die Beranlaffıng gege⸗ 
ben, daß Die deutiche Dyer ım Italiemfcher Bunge geiumaeit 
bat. Meine Correipondenten, größtenteils dem Dentiſch⸗ 
thum eraeben, tadein das fehr mweitichmeifig. Im aber fobe 
«6 unbedingt. Es if far, daß nur caro und eposa einentiich 
selungen werden fünuen, wöbrend einem feinen, auf Reifen 
gebildeten Dbre die Worter, Lieber umd @elichte, ewig wie ein 
wiberfiches Gequiele fingen muſſen; und ich fehe mut Sehn⸗ 
ſucht dem Beitpuntte entgegen, we De deutidie Nationatbnune 
oblentbaiben ans emem fransdfifhen Baͤuuet, einer itatıenifchen 
Dper und einem deutfcdien Schaufpiel befleven wird. Das letzte 
wäre tiarutiib wohl nam zu emıbebren, da man ja ohnebin 
in Deutichtaud von früb am bus in Die Macht deutſch reden 
bört. Imwiſchen Ebreubalber kann man es vor der Hand 
no beibebalten, da es im Werbättnih aegen Dper und Ballet 
fawiet wie uichts Fofler: dem mar Die Framoſen und Italiener 
Fonnen, mer fie vier an Lande feiten find, Boten Gebalt ver⸗ 
langem; Deutſche gibt es im Deuricland wie Saud am Meer, 
und dieſe wird man daher immer ſpottwohlfeil haben Fünnen. 
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> Mona dem ueuen Erfidlem und Gehen färeiten eisen 
Rundihaiter fo unerträguhp viel, daß auf dem Damm, Deu Das 
Beitiriedene einnimmt, ein Süd in 6 Arten Raum babe 
würde, Das alles eripar’ ib tem smeigten Beier, wen I 
micht viel von derieniarm Kritif der dramanfchen Werte halte, 
Die edne Om geſchrieben werden, weil denn bed der Bus 
Sauer miemals wiſſen kann, wieviet Die Eereihleiiafur der 
Bübne und das Manirehtmahben dir Schauſpeeter von dem 
Rucftaben,, uud Das Hridıge Rolieniforiren won dem fleifle [2,3 
Berichtes abria aeiafen Daben mag ID erwänne nur einer 
rinsigen Meiigfeit: Die Borpoften von Elauren, unb 
swar micht des Etuds wege, welches tin lehr amiebendeh 
Vierdeüd ſeyn fol; fondern Lediglich wegen Mad. Duringe 
Stich, weine darin einen Jungen, tapfern, weibiiden reis 
willigen mut der binreihendflen Brchwinigteit wefpieit nat. Wean 
meine Correipendenten mit fammtiıb thgen; fo bar Me auf 
den Borpoften fo Drau fib benemmen, daß fie eımpa und 
alein daB game Herr gereiter bat, obihon ibr ausgejeihmere® 
Talent eigentlib ın Die Linie gebört, welche auf das Der), 
miht auf das Zwerchfeu des Beindes idre Mnarıfe richtet, Im 
der Dyer fingt fie oub Bismeren mod, wadreud Mas, Wil 
berbauprmann subdrt. Meinen Eorrefvondenten aft Bas je 
wider, mud fie wunſchten das Ding emmat für allemal umge 
keort. Da der Ubumib beiten Sünflterwinen mm Nupme 
grreicht; fo tran’ ich Feim Vedenfen, idn Pumd zu maden, 

Dat dramarırgıihe Usodenbiatt ift mit Ende uni welote 


‚ben, das Jedoch um Werfheiden eimer frohlımen Auierfichung 


su Nenlabr fin getroſtet. Statt deden werden jeht Die Bein 
Rungen der Dorficler um Seirtufwafter, me von Brn. Mile 
beim Müger benrtbeiit. und ımar odne deu teıdıgen Empıride 
mus, mad Anfichten a priori. Die Stucke tafe er bis ht 
ganı gelinde dur, und dus möcte fo Tante, Bık er feheft rung 
grdihtet, ganz rede jenm. Wenn er mir nur dem König 
Vugurd veffer zu Leibe arnanaen mwäıe, und dem titerarıifwen 
Rlanbamf der neuen kiterarfden Beitfihwingen ein mes 
nig vorgearbeitet datte. Bwur Dar er eine Gtelie, oder eigente 
fiber. em Wort aufgefunden. weiches „.Efirct maden fell, 
wu feinen man.” Es uf Bas: Dalt! womit Ananrd bag 
fliebende Heer aufbält, und von meicdem er bedanprer, eb Lönue, 
wenn and Hr. Lemm eine Steutorfiimme batte, vor dem ea 
räufh der Eratiflen mıde gebört merden (Üefeaih. Dt. 106). 
Sch furchte aber, diejer Tadel gebört auch water die Erelen, 
weriche Effect manen fonen, um» Fenen madhen; es muhte 
denn der Deitiame deun, dañ Yugurd Fünftig im dicken Hait 
eines Fünftiidhen Stimmoerflärfungswertieugs fidr bedient, wels 
es recht gut angeht, da er dieſes Halt mom bintr der Ecenr, 
und vorausıeahih im riniger Entfernung au fpreden dat. Noch 
weniger aber bim ſch mut Dem, im meinem vorigen Berichte ale 
getundigten Tadeı des Hru. Care in der VSohnſcheu Bertung zue 
Frieden. Erine Kritif iR war darf und gründiih, wie bie 
beſte von Leffing; aber wie fann er lagen: „Man müre den 
Dub daben, das Benie wor fid feihfl zu retten, damit eg 
nicht in deu Moräften der Unpoeſie untergebe.” Das iR eben 
bie rechte Höhe, wenn man foiben jungen Leuten, Die faum 
elu fünftbeiliaprömmdert vom ber Limoerhrar wea fund, weik macht, 
fie waren Genies. Nein, Biefenm Aitersoeten muß man ben 
Murb baben, zu fagen, daß er genau fo autaglich A, wie ich, 
der id gegenwärtig ben ftedenden Artıfeı einer Zeitung redaire. 
Es if obmebın (dom fatumm geung, daß dıe Benerraturendans 
fur, die Regie and Die Künftier qrwetteifert baben. eine wahr⸗ 
Haft glänzende und artıflıfa wortrefflihe Darftelung biefes Mache 
werfs bervorinbringen, weiwes mod nirgends ſoorel gemadıt 
Bat, ats im Bertin,. Das dat meine Batterie Deimontirt, nd mein 
Geuner in No) 5I ver Erdolungen nennt fle daher wir ohne 
Grund vierundiwanzgiatdtdig flat vierundpwamigpfündig, 
ebihen id) dem rund Davom mit recht einfebe, ab er ben 
Spott Darüber feinen Leferu mit Kramergewicht zumißt, 
— — 
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Die Waldfapelle; von €. H. F. Poffelt. 
— 


Yes einem helßhellen Sommertage blidte die tiefer 
gefuntene Sonne recht freundli& durch die fanftbewegten 
Zweige des Waldes, in welchem unfern einer öden Kar 
pelle im Schatten einer jungen Bude ein etwa jehnidbris 
ges, wunderſchoͤnes, aber etwas blaſſes Mägdlein faf, 
von einer freundliben alten Fran mit actſamen Blicken 
bewacht, Das Migdleln hieß Berißa von Tiefenbronn, 
und war, wie es oftmals zu thun pflegte, mit ſelner 
getreuen Hütberin Veatrir aus der väterlihen Burg her⸗ 
unter gefommen in ben Fühligen Wald, 

Bertha hatte lange ſchweigend gefeffen und bald in 
das aufglühende Abendroth, bald durch die faft ſcheiben⸗ 
loſen Begenfenſter in die wuſte Kapelle geſchaut; ba 
wandte fie ſich ploͤtzlich zum der Alten und ſprach: ' „Liebe 
Beatrit, ich moͤchte doch kein Geſpenſt ſeyn.“ Frau 
Beattir erſchrat über dieſe Worte ſeht. „O liebe Ber⸗ 
the,” antwortete fie, „wie kommſt Du doch auf fo bea 
ftemdliche, shörihte Gedanten? Ein frommes, gläubie 


©. Bos’fde Buchhandlung. 


‚ 


ges Chriftenfind bewahrt ber Here ja wohl nah feinem 
Tode davor, und bie zu dem Deinen ift vermuthlich noch 
eine geraume Bett.” Sehr ernſt und eifria fiel ihr Ber⸗ 
tha bier ins Wort. „Ob unfer Biel noch weit hinaus 
sefegt oder ganz mabe ſey, koͤnnen wir gar wicht wıflen, 
und ic date nur fo, daf es doc tief berrübend ſeyn 
müfle, wenn man fib nad dem Tode gedrungen fühlt, 
bie lieben Hinterlaflenen noch einmal zu erſchauen, and 
ihnen vielleiht nob mörbige, auf dem Herzen laftende 
Worte zu fagen, und wenn man alddamn, in aller Freund⸗ 
lichkeit zu ihnen kommend, fie dennoch bis zum- Todeiers 
fhredt. Wenn fie dann vor dem, ber ſich ihnen germ 
noch in. Liebe offenbaren möchte, entweder mit Graufen 
entfliehn, -oder böcitens mit ftarren, vom Gäreden 
bal® geläbmten "Lippen Antwort geben, da muß wohl 
einen ſolchen axrmen Geiſt ein bitteres. Web befallen, 
Daß ich zu deu entfegliden Geſiten nicht gebören 
möchte, die nur aus Schadenfreude die Menſchen abs 
ſichtlich verſtoͤren, das verſteht ſich ja von ſelbſt.“ 

Die Feſte Tiefeubronn ſtaud auf einem Felſen, 
ber welt umher von wuͤſtem Geſteine und dunkler Tau⸗ 
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nenwaldung traurig umgeben war; umb hatte fi etwa 
ein Pilger auf ſtellen Bergpfaben dur die ſchauerlichen 
Waldesihatten hindurch gewunden zu ber Burg felbit, 
da fab es drobem für ihn auch nicht fehr erfreulich aus, 
Die ſchwaͤrzlichen, fhroffen Mauern umſchloſſen ein feltfam 
verſchlungenes Gebaͤu voll langer, hallender Bogengänge 
und düfirer Gemaͤcher, deren ſchmale Fenfter nur mit vier 
ler Mühe durch die dicke Mauer gebrochen zu ſeyn ſchienen. 

Doc waren Berthas erfte Kinderjahre in der fin, 
fern Burg recht heil und freundlich hingefleffen, deun 
vormals waltere barin eine holde Fran, Amalgunde von 
Tlefenbronn genannt , die ihre Mutter war und mit fies 
gender Anmuth die Schauer des duͤſtern Haufes fo mäde 
tig Hinwegzubannen wußte, daß von Allen, die fie ums 
gaben, jeder trübe, verftörende Gedante fern blieb, Und 
ihr liebes Kind wußte fie befonders Immer mit fo lieblis 
hen Liedern und Mährchen zu erfrenen, daß es in einem 
wunderbar freundliden Traumesleben heranwuchs, ohne 
feine freublofen Umgebungen fonderlih zu bradten, 

Es willen gewiß viele von denen, die dleſe Ges 
ſchlchte leſen, aus eigner Erfahrung, wie wohl einem 
Kinde ift, dem es vergönnt warb, die erſten Lebendjahre, 
welche ſehr oft auch die gluͤclichſten bleiben, von zarter, 
forgender DMutterliebe befhägt binzubringen; und dieſe 
werden ſich auch am beften vorftelen können, wie der 
Heinen Bertha zu Muthe war, als ihre liebe, liebe 
Mutter plöglich verftarb., Das arme Kind, weldes ſei⸗ 
nen fihtbaren Engel aun verloren hatte, war von dieſer 
Beit an gänzlich umgewandelt, Der Vater, welcher et» 
was finftern, zurüditoßenden Gemüthes war, brachte 
Die meifte Zeit jageud im Forfre gu, und Amalgundens 
vormalige Dienerin Weatrir, ber Bertha's Pflege num 
gänzlich überlaffen blieb, war vieleicht ſchon zu alt, um 
das betrübte Kind recht au verfiehen und anfzubeitern, 
Daber kam es denn, daß die Kleine Bertha die meilte 
geit einfam verbrachte, ihrem traurigen Denken an bie 
verblichne Mutter faſt umabläffig nachhaͤngend. Dabet 
begannen ihr nun erſt die duͤſtern Semaͤcher der Burg 
fbaurig vorzufommen, zumal ſeitdem fe-einft ‚grau 
Amalgundens Geift gefehen zu haben vermeinte, 

(Die Eortfepung folgt.) 


Die beiden Könige 
(AUnelbote,) 
Schon felt vielen Jahren gibt der koͤnigl. preufis 


— fe Hof im Laufe jedes Winters zu Verlin mehrere 
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Maskenbaͤle — Medonten genannt — zu melden 
alle anftändig gefleidete Perſonen ohne Ausnahme freien 
Zutritt haben, und welde immer von der königlichen Fa» 
milie befucht werben, » 


Auf einem folhen Mastenballe, während ber Dies 
gierung der hochſeligen Könige, Friedrich Wil: 
helm 1I., erſchlen einftmals eine ſehr reich und zier⸗ 
lich getleldete Maste männlihen Geſchlechtes, die, ih⸗ 
res Glanzes wegen, Allen auffiel. Der König lichte es, 
in ſolchen Fällen zu erfahren, wer unter der Hülle vers 
borgen ſey; er ließ alfo auch diesmal Insgeheim darnach 
umberfragen, aber Niemand wollte willen, wer der Ver: 
mummte ſey. Da warb einem Kammerberrn ber Uufs 
trag gegeben, auf gute Art von der Maste felbft ihren 
Etand und Namen zu erfragen. Der Hofmann näherte 
fi dem Unbefannten, und fuchte elm Gefpräc mit ihm 
anzufnüpfen; doc jener wid fortwährend aus, 


Maste, fagte der Geſendete enblih geradezu, es 
find bier Perfonen gegenwärtig, die gern wiffen möchten, 
wer Sie find, 

„Das tft mir lieb,” entgegnete biefe, „denn es iſt 
ein Beweis, dab man mich nicht kennt, und bas if 
mein Wunſch eben.” 

Eine Hohe Perfon trägt Verlangen, Ihren Staub 
und Nomen zu willen; id bitte — 

„Cine hohe Perſon? Alſo Jemand auf ber Gal⸗ 
ferie? Die Leute ſtehen hier am bödften.” 

Mein, mein Herr, im Vertrauen, ber Koͤntg 
ſelbſt. — 

„Beftehlt Seine Majeftdt ?* 

Der Monarch befiehlt in ähnlihen Fällen nie, aber . 
er wünſcht; ih erfuhe Eie deshalb mir zu fagen, 
was ih Seiner Majeftät melden foll. 

„Sagen Sie bem Könige (ihm ins Ohr fluͤſternd): 
Ih fey Seinesgleigen. 

Der ftaunende Hofmann hatte nun einige Fragen 
nach dem Naͤheren anf der Zunge, aber die Maske hatte 
ſich glei nah der geheimen Mitteilung rafch von ihm 
gewendet und in bie Gruppen gemifht. Kopfihüttelnd 
Rand der Frager einen Augenblit und ging dann, weil 
nichts befferes zu thun war, zu dem Gchieter zuräd, 
meldend, was et vernommen. 

Der Monarch lächelte, als er bie Autwort hörte, 
warb aber nun durch das Drolligte derſelben erſt recht 
sur Neugierde aufgeregt, und beauftragte den Hofperen, 
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noch einen Verſuch zur Auemlttelung des Weiteren von 


der feltfamen Maske zu maden, 

Der Kammerherr fuhte feinen Mann von Neuem 
auf, und bat ibn, fih über das Geinesgleihen 
näher zu erflären, weil der König es wänfde, Der 
Unbelannte war ſtumm. Der Ubgefandte ging unver⸗ 
richteter Sache zurüd, und ftattete Bericht ab, daß er 
nichts berichten könne, 

Der König ward immer gefpannter. Er ſuchte 
nun In Perfon die Maske auf, Heß fie näher zu ſich bite 
gen, und ſprach fie leife mit den Worten an: darf id 
nicht wien, wer Sie find, Maste! ? 

„Wenn es bellebt,“ entgegnete der Befragte, fo 
Kaufen wir unfere Gehelmniſſe aus. Eagen Sie mir, 
wer Sie find; ich erwiedere das Vertrauen,” 

Ich bin ber König | 

„Untertbänfgfter Diener! 

Nun denn, wer find Sie? 

„Ich bin der König!" 

Enbigen Ele den Scherz. 7 

„Gewiß, Euer Maieſtaͤt. Seit dem Früblahe 
ſchon hab ich die Ehre; ich traf gluͤclicherweiſe den Mas 
gel in der Scheibe, Da ward id König— nämlich 
Berliner Schuͤzen⸗Könlg.“ 

Lachelnd verfiherte der wirkliche König dem Titels 
Better, daß es ihm Wergnägen mache, denſelben Keule 
men zu lernen? Der ſcherzhafte Handel hatte den Mo⸗ 
narchen recht fehr ergöht, Karl Stein 





Anflänge 

Als od fie einen Fehler ihrer Kindheit wieder gut 
"gu maden hätten, werden oft and artigen Knaben recht 
imartige Männer, So ungefäßr, wie Plus IT. in einer 
„befonbern Bulle vom Jahr 1463 (Bulla retractatio- 
num) alles Loͤbliche widertief, was er ald Menens Erb 
vlus auf dem Eoncilium zu Baſel gegen Engenius IV. 
und bie Unmafungen bes päpftlihen Stuhls vorgetras 

gen hatte, 





Den Ultra-Moyaliften erſchelnt Napoleon als eine 
Klapper:· Schlange, im deren, Rachen (nah Elinton) bie 
Jungen, d, h. bie Konftitutionelen flüchtend fi rettem, 

— — 

Man Könnte nad dtegenſchirm das Kartenſpiel el⸗ 

nen Langweilſchirm — Parenmi — nennen. 
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Abtretende Diplomatiter ſollten, inle vorbem aus 
tretende Jeſuiten — nur Karthäufer werden bürfen, 





Der wahre Amtseifrige Ceifernde?) Arzt ſieht feine 
Wiſſenſchaft für fein Vaterland — feine Patienten für 
beffen Bürger — ſich felber als den Dictator an. Geln 
Macht⸗ und Wahlfpruh lautet: „Süß und gesiemenb 
es ift, wenn du fürs Vaterland ſtirbſt.“ 





Preiswärbige Humanität der Fürften, welche nad 
Aufhebung aller Staͤnde⸗Bevorrechtungen jetzo dafür ſor⸗ 
sen, daß auch dem aͤrmſten Unterthan der beite Ko 
nit fehle — nämlich der Hunger. 





Die Herrn A.... und Comp, möchten den nad 
Kraft und Einheit in geſetzlicher Verfaffung firebenden 
Deutfhen weniger hermannen ald entmannen, 


Man ſpricht immer vom Seitgeifte, als ſey er 
ein wechſelnd verdnderlih Ding, weldes indeffen bem 
Besriffe eines Geiftes widerſpricht. Richtiger würde 
man, büntt mid, dafür Beitkörper fagen. Denn der 
Seiſt, welder vom erften Tage der Schöpfung din in 
Liebe und Welshelt fih den Menſchen zu feinem Eben⸗ 
Bilde formte, ſchwebt noch heute über der Menſchheit 
und wird nur von den Zeitfdrpern verfannt, ; 

2. v. Dertel, | 





Meine Sterne 
. „Bel. Sterne ſind's, die mir durchs Leben leuchten; 
WBodt Fam das ungiũd tobend Hergejonen, 
Doch als die Sterne glänzend fi mir neigten, 
Da drauften nimmer feine witden Wogen. 
Der Jammer war verhaut, die Stürme ſchwiegen, 
Und wie ein Maltag fag vor mir das Leben, i 
Och fonnte ſorglos mid In Träume wiegen; “ai 
Bas ib orbeten, war mir nun gegebeu. — 
umd nur für mi die Tidhten Sterne blinten, 
Id stüdtiher nur darf fie fhimmern fehen; 
D glänst mir ewig! — Werdet ihr verfinfen, 
Dann wii, ig Wrmer, wid ih auch vergehen, 
Sle ſchimmern nicht in jenen Eterneufrängen 
Km weitem Himmel dert in blauer Berne, 
Die Sterne, die mir dur das Leben glänzen, 
Sind näher mir, find — Kiebhend Kugenfterue 


—— Guſtab Jördenk, 
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Die Trauernde. 

Elsir! erfheint vom Kopfputz bis zum Schuhh 

In Schwarz. ganı äuntih einem Mobren, 

ah! tispeit ihr Amanda änafttih zu: 

Was, theure Freundin, baben Sie verloren; 

Idr ganzer Anzug trägt ber Trauer Epur? — 

Richts! gar nichts, Liebe! si Witwe hin id) mu, 
8. mr. 





Kotrefpondenz; und Motizen. 
Aus Münfter, ben 15. Jull. 

— — Gie verfangen von mir zu erfahren, welche Works 
fhritte Literatur und Wiſſenſchaft ım unferm font als fo gei⸗ 
Netarm verfhrieenen Münfterlande feit der neuen aroßelı Wer 
freiungsepode armamt baden. Eir baten Recht: Der polinihe 
Aufinwang unfers deutiben Batertandes dat auch der Literatur 
und Übderbaupt den wiſſenſchafttichen Beſttebungen der Natıon 
nenes Leben mitgethent, aber, erlanden Gie mir den Aufak, 
es it auch wanche unlautere Dueße vom dein, Treiben Der Ber 
grbenbdeiten ans Licht des Tages aripruugen, die wodt jur Ebre 
der ehren caflafifden Duelle ferner ihren unterirdifhen Lauf batte 
Yerfötgen Monnen. Es gibt immer elmen Uncerſchied zwiſchen 
drin Hufichlag der friegerifchen Mofe und jenes geprieienen 
Götterpferdes, und mon muß ber den Proruften ber vers 
Mofenen drei Dabre wie bir gute Abficht ıbrer Berfafer aus 
deu Mugen verlieren, um über dem afthetiſchtu Aertb micE 
ein gar zu ſtreuges Urtbeil zu fäten. Husuabmen, deren es 
mancee gibt, floßen bie Bregei mit m. 

Dur Münferiande bat fh der Einn, dem erbebenden Bes 
flidı der Befreiung and durch das öffentlihe Ausſprcchen deffels 
Ben Bart au machen, wenig gejeigt. Bir mochten denn bie 
1814, erigrlenenen vateriandiidıen Gedichte der Öriederife Bere 
Haus dieder reinen. — Ih mag aber diefe Befneidenbeit uicht 
tadeln, denn der vaterlandiibe Sinu, den mufere tapieruı Lands 
wehren bei Fieurus und Beer Mliance brigens genügend mut 
wabrem Heldenmurde bewährten, hat eines jo oft unberufenen 
Zurufs zu feiner BeRigung nicht mörbia achabt, ber von fo 
manden Orten bis zum teberdruß erfhaüte, 2 

Dagegen geſchah aber Überhanpt nıdır viel für Literatur. 
Seit dem Aufbören der &o$ befah Münfterianp auch nit wine 
einzige Beirfrift,, bis endtia ein Musländer, ör, Brote auf 
dem Herjogtimum Eieve aebürtıg, und befeeit von warmen Eifer 
für die Ziteratur, im feinem „Unterdaltungsblatt fir Deutſche“ 
unter dem Titel: Tbusmeldba, eine würdige Beichrift grüne 
Dete. Diefe Deitſchrift, weise im Aprit BG zuerſt Ericien, 
entbält aber mur wenige Beitrase von Menilertäudern und 
fiberbaupt von Weſtphalen. Die mebrflen und beiten Mitars 
Beiter mußte Gr. Brote in dem übrigen Dentidtand suchen. 
Bon Münfterländeru. gahen außer Dem, singebiirgerten Daypts 
Keraftenr ner fehl Wirberänsaeber, Sr. Er. Rakmanı im 
Wünfter, uad die ſaon früder in der titerarihen Tseit nice 
undelaunten Ehriftteier: Eder, Bueren, Wernetint, 
Miefert und Shifrer, einge Beiträge. Diefe mit umfügs 
Tider Mäbe in Gang gebramte und zu eier afunafwertben 
Grdiegenbeit erhobene Beitichrift mußte aber, tretz aller weſt re · 
bungen des Serautgebere baid der germaen naterſtutung er⸗ 
Liegen. Von Wewiapr 1817. an erſchten ‚Üe„im Veriage der 
Bederiben Bucbandning in Weſel, bat aber mit April d. I, 
ganı anfgebört, u Ilm 2 

Sr, Raßmann in Münfer Hat ib. chenfaus durch die 
Berausgabe mebrerer poetiſcher Sammlungen ein bleitendes Bere 
Dieuft erworben. Die von ibm redrgüere Autdorogie Deurfer 
Gonerte, ii, je viel mr bekannt geworden, noch micht erſchie⸗ 
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wen, doch wird fie bald bie Vreſſe werfaffen. Die Squibuch⸗ 
Bandlung in Braunſchweig bat den Verlag berieiben überuonts 
wien, ber dasjenige Werk, weiches am weichtiaften für die 
Münfterise ‚Literatur ſeyn dürfte, iM dns won bemfriben Ber 
faſſer derausgegedene Münfteribe Enriitfleerierifon, weiaem 
«in jweiter Theil batd macfolgen wırd. 2 

Nirferes matbematiihe Werte und des Oberpräfidenten 
Grbrn. vo. Biufe Darfielung der innern Berwaltung Großs 
Britamnıens verdienen ebentals den Danf jedes Bebiideten, ob⸗ 
don bie icztere Schrift wahl nipt eigentiich unferce Biteras 
tur angehören bürfte. k 


} Grote bat in dieſem Jahre eine Sammlung von Didde 
tungen beraufgrarben,, nuter dem Titel: Beitioien. (Weſet, 
Beder) Außer dem Herausgeber baben inebeere ber enflen 
Diater Deutſchlande Beitrage dazu geliefert, Dan erwartet 
mir Sehnindrt ein pweites Banden. 

Wichtiger und vom fhreng « wifienfdhaftiidhem KBertb ift aber 
das vou rate ebenfaus rediairte: Iabroud fur Eieftpbaten 
und den Miederrbein, Ratıflıiiben, biftoriidhen und groarapbie 
daren Intaite, Es iM Biejem Zuſtitute eine lange Dauer um 
fo mebr zu wüniben, Da diefe Felder bis jene faft eig 
Brad tagen, und für den Weſtphalen ein gany eimener In— 
tereſſe buben, da nech fo mander Dunte-feiner Beiaudte um 
Dunfel Liegt und die Eigentbüulicteu Det Landes mur durch 
eine genaue Kenntunß des innern Bufsmimenbanges Mar werben 
tann. Daber bar ein ſelches Wert and für den Auslauder 
boben Aber. 


— Die fatebte Ernte des vorigen JIabres bat auch bier 
einen arofen Mangel erzengt. Viau rröfleer hr ım Antunge 
mut der Dun in Pöialıches Asort genebenen Hoftiung, ım Mai 
eine berrahtliche Bufushr fire Boyueas iu erbairen., Krideg 
aber wurde dieſe Beffnung bis Jent ar erinur, und u. Mord 
ft zu einer furchebaren, Habe geftiegen, Hatte das Soubetue⸗ 
ment jenes Berfpresen, jeme fefle Zufiwerung muhr geachen, 
fo würde der Mangel bei weitem ſo aroh nicht geworden sen, 
and die großen Kormbardier dieier Gegend würden bemmame 
bedeutende Barrätbe ans entferutern Gegenden augeibufr bas 
Deu. Mer jene Bufihrung ihredre fie ad, indem bei der 
Anfauft des Fömakidien. Bongenb' ibre Borrütbe uübernufſſta und 
fie _gemörbigt .gemweien wären, mit be eutendem Swanen Au 
verfaufen. Wo ınırerbiieb die George bei der Zeit, vis bie 
Motb da war, und es Peim Wirte mebr gab, berjeiben zu 
feuern. Pa 


Die Öffeneribe Stimme Mlagte Laut Über das Niarbalten 
des ſo fer gegrbenen aud jo oft wiederboiten Beripreuient, 
und der König bat feine Beredbtintesiiebe .mfs. neue Dura die 
in den meiſten Zeitungen befannt geimamte Cabinetbordre 
betundet. 


Die Stimme Ders Wolfs bat die Schutdigen bereits vote 
dammt, obme dem Mönige ud Dem Wiimefteramn etmar ame 
Laft zu legen, un» dee gereibte Etrafe, weiche fie treffen wird, 
if allen im Grande, den Ummtiien zu fronen, und das Migik 
aufimmmurern, bis jur @rute oder bis zut "endlichen Antunuft 
des ofliceiihen Rongens come zu murren ein kummerniches 
Dafeun fortpuibieppen. 


Die Abficht des Königs war edet und gut. Er fonnte 
aber nur befehlen, man ſelbſt ausflitfren, um mean 
feine Bekeble nidyt ausgeinnre werden, kann er firafen, muhf 
aber. das Mebrt unaefbeden machen: Wede aber denen, bie 
«6 wagten, die Welche des -Bandesvarers nit zu zadmen und 
ihre mobithatigen Meirfungen zu vernichten, Idre Arcugfde 
Beftrafung möge Fein warmendes Weifpiel abgeben für ale 
dadrhundertt. er -. te 
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Neuefte Literatur. 


Dramatifhe Werke von Ang. Klingemann 
ır Band. s 


Senn e6 einen Geiſt der Mäfigung und Selsfbefhrdns 
Eung gibt, der feiner Kräfte fih wohl bewußt nur nah 
dem tingt, was ihn erreichbar ift, und jedes Weußerfte 
Mehend, immer nur in der-mitteliten Sphäre ber Menſch⸗ 
beit verweilt, indem er in feinen Bildungen mehr nach 
Uebereinfimmung, Regelmaͤßigkeit und Korrektheit firebt, 
als daß er durch Originalität, Glanz und Kuͤhnheit zu 
uͤberraſchen ſuchen folte, fo muß man diefen Geiſt, ges 
fegt auch, die Kunſt und Wiſſenſchaft Könnte fi gerade 
feiner Erweiterung ihrer Grenzen burc ihn ruͤhmen, bens 
noch immer achtungswerth finden, vorzüglich in einer Zeit, 
wo fo viele durch die glänzenden Erfolge origineller Ges 
nien verführt, ihre eigenen Kräfte überfhägend, ſich in 
KHervorbringung feltfamer excentrifcher, aller Megeln|frots 
tender Werke gefallen, und fih um Kunſt und Willens 
ſchaft hoch verbient gemacht zu Haben glauben, wenn fie 
gerade ihr Grundgefeg, weile Befonnenheit and Selbſtbe⸗ 
herrfgung, anmaßungsvoll verlegen. Echte Genialität 
lernt bald fühlen, wo fie ihr Ziel verfehlt Hat, und kehrt 
Bildend in ſich ſelbſt zurüd, die falſche aber immer nah 
Außen blidend, freut ſich des Beifalls au der Unmdns 
digen, und geht durch Eitelkeit verblendet rüdwärte ftatt 
vorwärts zum wahren’ Biele der Woltommmenbeit. 

Diefer vorhin bezeichnete Geift der Mäbigung und 
Selöfbeigränfung, der Beſonnenheit und überlegten 


elegante Welt. 


den 2. Auguſt 1817. 





Bildung, verbunden mit ber Achtung vor dem nothwen⸗ 
digen Gefeßen des Unftaubes, der Harmonie, ber Kors 
reftheit, ber Regelmaͤßigkeit, fo wie das ruͤhmliche Stre⸗ 
ben auch in dem Technlſchen eine gewiſſe Bollendung zu 
erreichen, zeichnen, mit wenigen Ausnahmen, die Werfe 
diefes dramatifchen Dichters aus, den man wohl unter 
die vorgäglichern unferer Zeit rechnen darf, Much in ben 
Dichtungen, welde diefer Band enthält, treten die gea 
nannten Vorzüge unverkennbar hervor und entfchädigen 
für mande vermifte höhere Volltommenheit, bie fi in 
den Werken eigentlich genialer Dichter finden mag. Es 
enthält aber diefer ıfte Band, ein Zrauerfpiel, No» 
drigo und Ehimene, ein Lufifpiel, bie Witwe 
von Epheſus, eine dbramatifirte Sage aus ber aͤlte⸗ 
fen deutſchen Geſchichte, Heinrih der Finkler, 
und dramatifhe KAleinigfeiten und Gelegen⸗ 
beitsgedihte. Das Trauerſpiel behandelt bie ber 
launte Geſchichte des Eid, zum Theil nach Eorneille’s 
Werke, doch fagt der Verf. in der Vorrede: felne Are 
beit ſey deshalb als deutſches Original zu betrachten, 
weil er feinem Vorgaͤnger keinesweges dugſtlich in Allem 
gefolgt, fondern, vorzüglich in der Kataftropbe, feinen 
eigenen Weg gegangen fey, Statt daß ndmlih das 
franzöfifche Erüd ſich damit ſchließt, daß man eine Ver, 
Bindung zwiſchen dem Eid und Chimenen als wahrihein, 
lich oder faft gewiß annehmen muß, endigt ſich Klinge, 
manns Werk mit dem Tode beider Liebenden. Ehimene 
ndmlih auch bier den Eid liebend, ihm aber, um ih 
sem von jenem getöbteten Vater das ſchuldige Suͤhnopfer 
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zu bringen mit Rache verfolgend, wirb, mie in Eornrils 
le's Werte, endlich vom Könige zum Preis bes Elegers 
in dem von ihr bewirkten Smeilampfe, beftimmt, glaube 
aber durch eine irdiſche Verbindung mit dem Mörder ih⸗ 
zes Vaters (der Eid nämlich iſt Sieger geworben) ihr 
Gewiſſen zu verlegen, und tödtet daher dieſen mit eige 
ner Hand, darauf aber ſich ſelbſt. So glaubt fie Pflicht 
und Liebe durch eine That zu verföhnen. Es iſt nicht 
gu läugnen, daß der Schluß des franzöfifhen Stuͤcdes 
ber Natur der Tragödie entgegen ift, denn ber Tod 
oder Untergang einer Nebenperfon macht bas Wert allein 
nit tragiſch, indeß möchten wir doc glauben, Herr 8. 
habe im Gegentheile zu viel gethan. Es ſcheint hinreb⸗ 
chend, daß Chimene ſich toͤdtet um dem Bande zu ent⸗ 
sehen, welches fie mit dem Geliebten — von dem fie ihr 
Gewiſſen auf ewig trennt — verbinden fol, Sie bes 
weit dadurch ſchon die Freiheit. des hoͤhern Geiſtes, der 
das Irdifche nicht achtet, wenn es die Nettung des Hei⸗ 
ligen und Emigen gilt. Die Töbtung des Gellebten 
ſcheiut ſelbſt mit dem ſehr weihlih achaltenen Charakter 
Chimenens nicht recht übereinguftimmen, und fo gefhicht 
es, daß diefe Kataſtrophe bei weiten micht fo tief wirkt, 
als man erwarten folte. Uebrigens müffen wir bei eis 
nem nicht zu verfennenben Mangel an Innigfeit und ers 
greifendbem Leben, doch bie gefchidte und zweckmaͤßige Ans 
ordnung bed Planes, bie befonnene Leitung ber Hands 
lung, bie Haltung der Charaktere, fo wie die Bildung 
der Eituationen, des Dialogs und Styls im Ganzen 
alles Lobes werth nennen. Wir zweifeln jedoch, das 
bei ben Forberungen, welche unfere Zeit, und nicht 
mit Unrecht, an die Tragddie macht, biefed Werk geras 
de einen vorzäglihen Beifall finden duͤrfte. — Die 
Witwe von Ephefus, bie bekannte ſatyriſche Ancks 
dote, von der Frau, bie ihren todten Gemabl, mit dem 
fie ſich fi erft lebendig auf immer begraben wollte, ziem⸗ 
lich ſchnell aus Liebe für einen andern, fogar and Kreuz 
ſchlagen läßt, iſt in diefer Bearbeitung zu einem recht 
gefaͤligen Luftipiele geworden. Vielleicht könnte man 
wünfgen, baß es ein wenig mehr zufammengehalten 
worben märe, wiewohl freilich der Stoff mande umſtänd⸗ 
lihere Darlegung des Innern der handelnden Perfonen, 
befonders ber Witwe, nothwendig machte, meil ſonſt 
bie Motiven nicht genug ans Licht getreten ſeyn wuͤrden. 
Auch if hier anf Sprade und Bildung bed Techniſchen 
viel Fleiß verwandt. Am meiſten unter alen bat Rez. 
aber das Heine Schauſpiel, Heinrig der Flukler, 
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nah einer altdeutſchen Wolksfage amgejogen. Das 
ſchauerlich Düftere, Kräftige, Tleſe, Ergreifende, vers 
maͤhlt ih auf eine fehr anziehende Weite mit dem Mile 
den, Eanften und Erfreuliden. Heinrichs Charakter 
ift eine erbebende und interefante Erſcheinung, die Eis 
tuationen find fdinmtli Unheil erregend, und die Spras 
Ge der Handeladen ift meiftens charakteriſtiſch und bei 
einem Anſtriche von Maubeit und Formloſigkeit doch ges 
bildet und edel. Wir müßten uns ſeht irren, wenn wir 
dieſet Distung nicht auf allen deutſchen Bühnen eine 
erwänfhte Aufnahme follten verbärgen können. 

Die angehängten Belegenheitsgebichte, 
gum Theil auch im dramatiſcher Form, verratben gleiche 


‚falls iene Eigenthuͤmlichkeit des Dieter, welde wir im 


Unfange bezeichnet haben, und da fie größten Theils 
wohlgelungen zu nennen find, fo tragen fie zu feinem 
Ruhme gewiß nit weniger bei, als die andern frepen 
Dichtungen, denn bas Gelegenheitögedigt gehört ohne: 
freitig gu den ſchwierigſten Aufgaben für den Dichtergeniuc, 
indem er bier feine Schwingen in einem engen Raume 
und unter gewiffen von Unfen ihm gegebenen Bedinguns 
gen eben fo regen foll, als befände er fi in voller Freie 
heit. Manche der hier gelieferten find dramatiide Ein 
nen, mande von einer Perſon rezitirte poetiſche Reden. 
In allen waltet eine zarte und innige Empfindung, ein 
dem Gegenflande angemeffener Schwung der Phantaffe, 
eine blühende Diftion mit gefälligem Rbythmus; vick 
leicht ‚Eöunte bier und ba eine zu große Ausführlichkeit 
getadelt werben, Inngen Ditern, melde oft derglelchen 
Ardelten zu fertigen haben, kann man fie zu wiederholter 
Betrachtung empfehlen. So ſcheiden wir von dem Verf, 
mit berzlihem Danf für feine Gabe, und erwarten mit 
Verlangen den angelündigten 2ten Band, der zwei Eras 
södien: Das Kreuz im Morben, und Ferdi: 
nandb Gortez enthalten fol. -t, 








Die Waldkapelle; von €. H. F. Poſſelt. 
(Fortfegeng.) 

Wenn Frau Beatrit Bertha'n herumter führte Ins 
Thal, dann verlangte fie alemal nach der Waldkapelle. 
Dies war ihrer Pflegetin gar nicht lich, weil biefe Ra: 
pelle bei ben Bewohnern ber Burg und der Gegend ums 
ber als unheimlich vearufen war, md weil man überdies 
fegte, die ſpukhaften Erſcheinungen, melde fih zuweilen 
darin zeigen follten, ſtaͤnden auf eine nicht befannte 
Meife mit dem Seſchlechte Kiefenbrem in Verbindung. 
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Ob aber Bertha vor bem Gefpenftifhen, bad ſich Ihrem 
Semuͤthe beftändig anfdrängte, oftmals ein inniges Er⸗ 
bangen fühlte, fo hing fie dod ben Gedanken an bergleis 
ben Dinge mit fchmerzliher Luft nad, und bie verrne 
fene Waldfapelle, welche zudem auf einer font recht 
anmuthigen, lichten Stelle des Waldes ſtand, blieb 
fort und fort das Ziel ihrer Luſtgaͤnge. Wuc hatte wes 
ber fie noch Frau Beatrir jemals etwas Unheimliches das 
ſelbſt wahrgenommen, und bie Pflegerin konnte den Bits 
ten bes Kindes, welche ihre Gewalt nicht fowohl von 
Worten, ald von wehmütbig beredtfamen Blicken ers 
bielten, ſaſt niemals miderftelm. Nur um bie Seit bed 
Sohannisfeites Dich Frau Beatrir für ein ſolches Bits 
tem jedesmal unbeweglich, worein fih Berta aus Liebe 
gu ihr auch gern ergab. 

Als Bertha bie vorerwähnten fiemblläen orte 
defprochen batte, mollte Beatrir ferner Halb tröjtend, 
balb verweifend zu ihr reden; da kam ihre im ben Einn, 
wie ſchon manche Menſchen in aͤhnlichen, faſt wider Wils 
len aus dem Innern gedrungenen Worten, Zukünſtiges 
angedeutet, und fie ſchwieg und ihre Gedanken wurben 
gu einem ſtillen Beten für, das geliebte Kind, Bertha 
beharrte gleichfalls in nadfinnendem Schweigen. 

Da rauſchte es im Walde, wie wenn etwas fi 
eilig und gewaltig durch die dichtverfhlungenen Zweige 
brängte, Die Beiden fehen aufgefchreds mad der See 
gend, and welcher es Fam, mub befürcteten fait, in 
naͤchſten Augenblicke einen Wolf oder font ein gefäprlis 
ches Wild aus den ſchwankenden Büſchen hervorbtechen 
au fehen, 

Aber aus dem MWaldesbunfel trat ein Knabe in 
grüner, goldverzierter Jagdtleidung, deifen anmutbiges, 
von braunen Loden reich umfloffenes Gefitt von dem Bas 
ſtigen nnd mühfemen Durbdräugen durch dad verwachſene 
Sezweig fait fo bel erglüht war als das Abendtoth. 
Als der Auabe ſich unvermuthet auf ber freien, lichten 
Stelle fah, blieb er anfangs, wie betroffen, ſteheu; 
doch ging er alsbald ſittig grüßend auf Deatrir und Bers 
tha zu und fprach zu Ber Erfien gewandt? „um Gott, 
liebe Frau, Habt Ihr nicht einen Trunk Waſſers? Der 
Tag war gat zu heiß und ich verſchmachte faſt. Wo ich 
eigentlich bin, weg ich ſeit vielen. Stunden nicht Bu 
umd eine Quelle war nirgend zu finden“: = - 

Alsbald dedte Grau Beatrir von einem Koͤrbchen, 
Bas fie mitgebracht und einjtweilen ſorglich Ing Kühle ges 
ſtellt Hatte, das weiße Tuch ab ‚ und nahm eine Flaſche 
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Milch und einen Mundbecher heraus. Nachdem der. junge 
Jäger getrunten, ſetzte er ſich zu den Beiden, die Arm⸗ 
btuſt neben ſich ins Gras legend, und erzäpfte, wie er 
am frühen Morgen ganz allein zum Jagen ausgegangen 
und von einem angeſchoſſenen Rebe fo weit in dem unbe: 
Fannten Forſt verloet werden. Beatrir hätte germ ges 
wußt, wer ihr artiger Gaſt fep, doch trug fie einige 
Ehen vor dem Fremden, der eben an der Sräuge zwiſchen 
bem Anabens und Juͤnglingsaltet zu fichen f&ien,- und 
ber in feinem ganzen Weſen feht viel adlich vornehme 
Eitte zeigte, und wollte ihn micht darum befragen, Daß 
gr Hugo heiße, hatte er bereits gefagt. 
(Die Fortfepung folgt) 





Mifcellen 
3+ 

Dante fagt von feinem Waterlande u fu einer 
Anrcbe an baffelbe (Com. div, Purg. C. VI.) trefflich: 

„Quante volte deltempo, che rimembre, 
. Legge, woneta, e uficio e costume 

Ha’ tu mutato e rinnorato membre? 

E s6 ben ti ricorda, e vedi lume, 

Vedrai te simigliante a quella ’uferma, 

Che non puo troyar posa in su le piume, 

Ma con dar volta sno dolore scherma,“ 

„Wle oft Haft du von ber Zeit am, fo lange du 
dich ihrer erinnerft, Geſehe, Münze und Aemter und 
Eitten verändert und Obrigkeiten nen ringefeßt? Wenn 
bu dich recht befinner und rechte Einfiht haft, fo wirft 
du dich aͤhnlich erbliden dem Kranken, der keine: Mube 
finden kann auf feinen Federn, und nur feinen Ehmerz 
dadurch, daß er fih umkehrt, lindert.“ 

Wie wahr und treffend iſt dieſes Bild nun für alle 


Styaaten, bie in einem ſteten Umwandeln ihrer Formen, 


in ewigen anders und anders geſtalteten Organiſirungen 
ſich durch eigne ober fremde Schuld mäffen abreiben laß⸗ 
ſen, anwendbar! ns 





Scheinbefferung. 
Er schte Lay und Mat, 
uud har, wie mit Bedact, 
Zutest ih Beimb genacht. 
 Bimme er ſich dur in Mor? — 
Rum trinfe er nur bei Macht, 


Sans. 
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Korrefponden; und Motizen. 


Aus Paris. 
(Bortfegung von Ne. 144.) 

— Wenn phufiihe Dinge einer unmittelbaren Bemeins 
ſchaft unter einander bedürfen, um ſich gegenfeitig beroorzu⸗ 
bringen; fo ſcheint dagegen der menſchliche Geiſt auch dariz 
feinen Vorzug Über die Körperweit zu beurfunden, daß er un⸗ 
mittelbar durch Fi ſelbſt, und obme Butbun eines fremden 
@eihes, ſchaffen kann, ſobald er nur aus Erfabrung weiß, 
Daß irgend eine ſotche Edröpfung möglih if, Davon jeugen 
die manderiei gelebrten und mechanischen Erfindungen, von 
welchen febr häufig eine ber andern nachgeimnacht worden, obne 
Daß der letztern etwas mehrers, als dechſtens die Erifteny ber 
erfiern, befaunt geweien if. Mir Haben bier neue Beweife 
von der Wahrheit dieſer Wemerfung. Als vor einem Jahre 
bie drei Indiamıichen Tafdhenipieler nah Paris Fanıen, und 
daſeibſt durch das Leberfhtuden eines adtjehnzoligen Degens 
ale Zulwaner In Burdye und Erflaunen ſetten, da ſchien bie 
abe ſeldſt jo unwahrſcheinlich, ja fo ummögtih zu feun, daß 
fehr vernünftige Männer, muter andern fogar ein paar birfige 
febr adıtungsiweride Nerste, an der Mögllchkeit eines folgen 
Beriatutens jmeifelten und es für Taſcheuſpteteret erflärtem, 
ODbateich ſich mehrere Perionen, bie dergleichen Kunfitüde im 
Dnbirm gefeben datten, für die Wogllchteit derjeiben werbürgten; 
fo wurbe ihre Etimme dennoch von dem Bweifelgeifte einiger 
MBortfünrer dermaßen überflimmet, daß grfl, nachdem Ad feit 
enchrern Monaten ein greber Theil ned Biefigen Yubtiining 
Dur den Wugenjhrin von der Wahrheit Überiengt batte, bie 

» Bade feld in ibr wahres Licht geſetzt und das Degenver⸗ 
f&tnden jür keine Tafpenipielerei mebr gebatten wurde, Kaum 
hatte Mh der Muf dieſes erflauntihen Magfüds üter die 
Barrieren von Paris hinaus bis in die Eteinbrüde von Monts 
wmartre verbreitet, als ein ehrlicher WMrbeitsmaun, mit Namen 
Dacqueß, aus Galaife in der Normandie gebürtig, ber fi 
bis dahin wohl dann uud wann mit Berfäiuden von Steinen 
Beinftiat datte, von edler Madreiferung angefeuert, ſich au⸗ 
fange ein Meines Defer in die Keble zu fleden veriuchte, dann, 
als dirfeh gelang, immer größere nadfoigen ieh, und am 
Ende damit fogar bis zu dem abtiehmiöligen Draen der Its 
dianer gedieb. Aber dem großderzigen, oder vielmehr großfehs 
Ligen Jacaues de Galaife war es nicht genug, fein Borbiid zu 
erreichen, er woDte es fogar übertreffen, Daber gab er dem 
Dream noch Säge, Schlangen, Dänfe, Nüfe, Pfeifenföpfe, 
und endbiin, damit das Ende das Werk kibnen möge, rine 
Dofe mir Etiel, Blättern und Dornen mit auf den Weg. Der 
Ruf des Künfliers verbreitete ſich ſchuell iu den Provinzenz 
es erginsen @intadungen on ibn, daſelbſt feine Ectinsefunft 
zu jeigen, und dieſen glaubte er aus nuten Gründen nicht wider» 
ſtehen zu Fönnen: der gute Dann hatte ih nämsich, wie man 
behauptet, unerachtet feiner gewöhnlichen Abendmahlieiten, oft 
huugrig zu Bette legen müfen. Dacques kehrte Paris den 
:Müden au, und machte, wie alle biefige große Schauſpieler, 

“ feine Tournee in ben Provimen, wo er jebt, wen auch’ feine 
Saffrouta, doch Waflmähier gibt. Der ehrliche Kaut Foınte 
kaum den Notre» Dame. Tburm aus. dem Geſſchte verioren bas 
beu, ats bereits fein voriger Herr umd Meifter, der Zaufends 
künftier Tomte, prei Jubianer ans Frantreich anf die Meine 
gebradt, umd fie in furzer Seit, wie ein wahrer Serenmeifter, 
dergeftatt zugeſtugt Hatte, daß fie den drei wahren Indianern 
wie drei Tropfen Waſſers andern dreisn, glichen, eben fo, 
wie Diefe, dem Degen veridlangen; eben fo, \wid Diele, die vier 
Kegeifugein mit Schultern und Rüden im nie Luft ſpieten 
tiefen, und befanders eben fo, wie dieſe, wähtend dieſes Ku⸗ 
geifpiels,, die nuverfländlichen, wilden Töne derſelben von ſich 
su geben lernten. Ader eben die Beichtiakeit, mit welcher 
Granzoien zu Indianern und gewöhntige Menſchenkehlen zu 
Hafifpfhlünden geworden warm; eben bie Beicptigfeit, weich, 
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wie der Taſchenſpieter Eomte neafaubt Hatte, fo mandet Bünfe 
franfenftüf aus der Tate des Pndiifums in be feinige fpice 
ten würde, eden dieſe Beihtigfeit flug 30 Ungunften ber 
Unteruebmung fribft aus: Denn, was Anfangs deufenden, ſach⸗ 
Pumdigen Weriten, Die, da 8 itr Saudwert wit ſich bringt, 
dem Yubtifum recht viel in Mund und Kehle gu flopfen, weht 
du wiſen glaubten, wie wie Bineingebe, eine Unmdgiichteit 
geſchlenen batte, warb in furjer Beit fo ormein, daß man 
kur; darauf Das Degenverſchüngen anf auen Öffentlichen Yıldzs 
sen umfonft feden Pounte. In Dielem WUngeubiide selgt Ach 
ein Menſch im Ben Birfiaen Gaßen, der fh niot auein ein 
acıtzrbmzöniges Mefler in die Kebie, fontdern auch einen viers 
undjwanziggöligen Dradt in eim jedes Nafen och Meft, Müufe, 
Rofen und dergteichen veribiudt, mod mod ebdenein Meine 
Srüde Blei dur den Augeuwintel im den Mund und durch 
dieſen wisder zurül aus dem Mugemmwinfel zu treiben verfücht, 
Mas under, dab daber aub bie edle Echlingefunft fo ats 
mein geworden, daß Niemand, als Gönftens noeh ein auter 
WPürgerimann ans dem Marals, oder Et. » Jacques Viertel, 
ein Auge dauach verwendet. (Die dortſ. folgt.) 





Mus Prag, den ı2. Junf, 


Anf unferer Bübue dauern die Baftfpiete fremder, Künfls 
fer andaitend fort. Mandies Gute und manches Mittermäßige 
ſteat Ai unfern Bliden dar; jedoch bürfen wir dm Gaujen 
reqt wohl aufricden feun, ba obne Diefe maunigfaitigen Er« 
fdeinungen das Theater bei feinem feit einiger Beit an Exylaffs 
beit fränfeinden Buftande, verbunden mit der andaltend ſche⸗ 
nen Witterung, wenig Reis für mas baden würde. Gebr err 
frentih war uns (von Mitte Mai bis An ſaugss Yun) die Er⸗ 
fdeinung des Jungen, tatentoouen Soffmufpieiers , Sru. Urs 
ban von Münden, in 6 Polen Als Poitipp in Sobanna 
von Montfaucon batten wir Belegenbeit, jugendliche Kraft und 
Gener, ribtige Deflamation ud edIe Haltung an ibm, oder 
nielmebr in feinem GEpiele, denuen zu lernen, — Ganı volle 
endet gab er alle Ecenen Im 3. Afte, und der lauteſte Merle 
fall lodute feine Wnftrengung Nicht minder arlungen war 
feine Darfiegung des gutderjigen Kuuerndburichen in Heimburg 
und Marie. Durh ſein ungemwengen malset, gar) auf der 
reinen Natur geariffened, und folglich zum Serien Muer driu⸗ 
erndes Spiel, beurfundere er: daß ihm biefe Art Edaraltere 
am meiften zufprechen, und darım fo Teiche Keiner gleid kom 
men möchte. WIE Zullus im feinem eigenen recht Iobenswers 
then Echanfpiele: „Die Wiege des Schidfais,” fhien er uns im 
mander Ecene etwas jerfirrut; dad war dies wohl mur eine 
Golge jener Belorgtbeit, Die er (alt Dichter) für den richtigen 
Gang des Danzen um fo mehr zu daben bereditigt war, weil 
au von Biefem neurm Grüde nur eine Probe Gtutt fand, — 
Herraich und ganz Natur war er Dingeaen wieder ais Unten im 
Ee tzebue's Bermandtibaften, melde Worfelung dies Mas 
durch Sru. urbans und unserer alfbeliehten Demoif, Yrand 
entjüdendes Epiet einen befondern Mes und feit langer 
Seit feinen fo guten Erfolg batte, — Hr. Urban wurde in 
allen feinen Rollen jedes Mat gerufen, und der Bun: idn 
in Zufunft als Mitgiied unferer Bühne su beflgen, entkelmte 
Jever Bruſt — vwergebend! Er fegte feine Kunftreife nach Ber⸗ 
fin und Samburg fort, wo er fein jüngft verfertigtes, Törer 
Moiehät der Königin von Batern Dedicirtes Drama: „Das 
erwadite Gewiſſen“ — (mit Mufit von Sru. Rindpaints 
ner) — auf die Ofibne zu bringen gedenft, — Mir lernten 
Gedicht und Vuſit vortdeitdaft Pennen, und Könken dem Wera 
fofer den Beifal des Puhlitums verſprechen. 


FE — 
“ ’ 


+ 





Zeitung für die elegante Welt. 


Montags 


— — 150. — 


den 4. Auguft 1817. 





Geſchichte des Leipziger Theaters. 


(Beranlaft dur das neue Theaterstinteruehmen, dem wir ver⸗ 
trauensool entgegen fehen, bat einer unfrer Greunde eine 
kurte Berichte des Leipziger Theaters entworfen, bie «8 
dem Publikum vorzulegen gedenft. Mit feinem Borwiſſen 
heiten wir dier unfern Leſern vorläufig einen Abriß ders 
felben nach den Seitabichnitten mit, im weiche dieſe Ge⸗ 
ſchichte gefaßt if. 2. Red.) 

@inleitung 


1. Erpe Spur eines Schaufpiels in Leipzig vom J. 1320, 
Comoedia nova Christo, Hegendorfii, Lipsiae — 
acta. — Hecpra von Kerentins, dutch D. Mußler, 
auf dem Nathhauſe öffentlich gefpielt 1535. — Polpeuck 
von KRormarten, Öffentlich aufgeführt 1669. 


2. Johann Velthem oder Welten, im 
legten Drittbeile des 17. Jahrhunderts. Organiſirt 
zuerſt eine regelmäßige Geſellſchaft; muß auch felbft für 
die Schauſpiele forgen, bie er theils aus fremden Epras 
hen eutlehnt, theild, nah Umriffen, ans dem Steg⸗ 
zeif gibt. Er führt mit feiner Gefellfihaft zuerſt das 
Prädikat der kurfuͤrſtl. Saͤchſ. Hof Komoͤdianten, und bat 
In Leipzig eim ſtehendes Theater im Fleiſchhauſe (auf dem 
Boden Über den Fleifhhänten.) 


(Belthems Witwe, Elendfohn.) 


Der Vice⸗Kapellmeiſter Strungf erbaut 1693 
ein Opernbaus im Brühl, dirigiert die Oper und erhält 
ein furfürjtl Privilegium. Eröffnung am 8, Mai. Geine 
Erben fegen bas Juſtitut fort, — Das baufällig gewors 


dene Haus wird 1729 Öffentlich verkauft und zum Wal⸗ 
fenbaufe gezogen. 

Merfeburgifhe Hof: Romöblanten unter Rlichters 
Reitung; 1695. 

Erſte franzoͤſiſche Komoͤdie 16 6 9 in ben drei Schwer 
nen ; in Gegenwart bes Hofes aufgeführt. 

Wienerifhe Hof: Komödianten; 1711. 

Johann Caspar Hand erhält das Praͤdikat 
eines fähf. Hof Komöbdianten und bas erfte bekannte Lats 
desherrliche Privileglum, namentlich die Erlaubniß, wäh” 
rend der Meffen in Leipzig au fpielen; 1721. R 

Von ihm geht baffelbe auf feine Witwe über, 1723. 

3. Johaun Neuber, oder vielmehr deſſen 
grau, Eriederife Karoline, geb. Weiffen« 
borm, ausgwidau, Ueberlommt das Privilegium 1727. 
Sie macht ſich als Prinzipalin und Staufpielerin ſehr 
verdient, ſchreibt auch felbit, beſonders Worfpiele. Auf 
ihrer Bühne erfgeinen Leffing’s und Weiß e'ns erfie 
Verſuche. 

Johann Chriſtoph Sottſched verſucht das 
deutſche Theater durch Ueberfegungen aus dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen und nad deren Zuſchnitt verfertigten Originalen zu 
reformiren, welche bie Neuberin auffuͤhrt; 1729. Üies 
gulus, ma Pradon; das erfte Stüd biefer art. 

Die Nenberin verliert 1733 das Privlleglum, wel⸗ 
eb Zofepb Fertdinand Müllern und beifen 
Frau ertbeilt wird, und, in Folae beffen, das Theater 
im Fleiſchhauſe; Me erbaut daher eine Bude vor dem 
gtimmaiſchen Thore, Ihlägt dann ihre Wühne im groe 
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fen Dlumenberge, und nachher in Quandts (bamald Zo⸗ 
tene) Hofe auf. 

Eie verbannt 1737 den Harlefin, auf Gottfhrbs 
Antrieb, “ 

Doc zerfält fie mit demfelben, 1741, und bringe 
ihn in dem Vorfpiele: Derallertoftbarfte Schap, 
deffen Aufführung er vergebens zu hindern ſucht, fogar 
feldft anf das Theater, Roſt macht biefen Vorfall zum 
Grgenftande feines epifhen Gedichts: Das Vorfpiel, 

Johaun Friedrich Shönemann gibt von 
174° bis 1750 abwechfelud hier Vorfelungen. Er bes 
fördert die Kunft. Unter feiner Gefelfgaft befinden fi 
Koh und Echof. 

Zu gleicher Zeit, doch unterbroden, fpielt bie 
Neuberin bier. — Nah vielen Widerwärtigleiten ſtirbt 
fie in Lauben bei Dresden, 1760. 

"4 Heinrih Gottfried Kos, (geb. 1703) 
tritt 1728 zur Menberin, bleibt, als Schoͤnemann 
Leipzig verläßt, zurä, errichtet hier eine Geſellſchaft 
amd erhält 1749 das Privilegium, und 1780 dahin 
erweitert, daß fonft Niemand anfer den Meſſen, und 
während bderfelben Niemand in den Ringmauern ber 
Stadt Schaufpiele aufführen darf, Er eröffnet feine Vor⸗ 
ftelungen den 6. Juli 1750 im €. Richter ſchen Garten 
auf ber Hintergaffe auf dem lebendigen Theater 
(unter freiem Hlmmel); und begeht in ber Michaelis 
meile das Schoͤnemann'iſche Theater in Quandts Hofe, 

1744 u. f. italienifche Oper unter Financi, Mine 
gottl und Lorcateli; 1748. Pantomime unter Nico 
lini; Im Meithanfe, 

Urfprung berdeutfhen komiſchen Ope⸗ 
tette, 1752. Die Weisifhe Bearbeitung von Coffey’s 
the doril to pay, u. d. T. der Teufel it les; (Muſitk 
von Standfus) erwedt den Geſchmack an dieſer GSat⸗ 
tung zum großen Vortheil der Kaffe, — Gottfcheb will fi 
bemfelben widerfegen; Streitfäriften werben gewechſelt, 
und Roft greift jenen abermals an in „ber Epiftel des 
Teufels an Hrn. ©. Kunftrichter in Leipzig.” 

Der fiebenjährige Krieg unterbricht Koche Vorſtel⸗ 
Iungen, welde erfk den 19. Gept. 1763 wieber bes 
ginnen, jedoch, wegen boprelter Landestrauer, mur auf 
turze Zeit. 

Pantomime und ftalienifhe Intermerst, auch dent» 
ſches Schauſpiel unter Moretti, im Reithauſe. 
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Koch iſt im J. 176 4 u. f. bier anmerend ; und erhält 
2765 für ih und feine Frau cin neues Privllegium. 
‚Der Beſchluß folgt) 





Die Waldkapelle; von €. 9. F. Poſſelt. 
GEortſehung.) 

Nachdem Frau Beatris noch mancherlei mit dem 
jungen Jäger geredet, ſptach fie laͤchelnd: „Es ift doch 
nicht zu beftreiten, lieber Junker, daß ewer unvermu⸗ 
thetes Kommen beinabe ausficht, wie ein hbſches Maͤhr⸗ 
den, und waͤr't Ihr nur etwas diter, fo fönnte ih miele 
nen, uns ſer der beilige Jaͤger Hubertus erfhienen 
Als bie Heine Bertha das vernahm, horchte fie auf, und 
Huso, es gewahrend, fagte zu ihr: „Fürdte Di nur 
nicht, Du liebes Kind! Der Hubertus bin ich gewißlich 
nit, aber ein artiges Maͤhtchen könnte ih Dir wopf 
gum Dante für Eure Bewirthung erzäplen, wenn Du 
dich zu mir feßen und freundlich fepn wollten.‘ 

Da ſetzte fih bie Kleine laͤchelnd und ermartend 
su ihm und Junker Hugo hub an, eine abenteuerliche 
Geſchichte zu erzählen, wie ein Ritter um eine fhöne 
Dame lange geworben, bie Dame ihn aber, wie vorher 
fon viel Andere, kaltfinnig zurüdgewiefen. Darüber 
war der Bitter fehr traurig geworden und ins heilige 
Land gezogen, nm entweder im bebarrlihen Kampfe ges 
sen dem Ehriftenfeinb feine Lieben zu vergeflen, oder uns 
ter den Gäbeln der Heiben einen ruͤhmlichen Tod zu ger 
winnen. Als bas bie Dame vernommen, hatte fie ihre 
Strenge bitter bereut und ein Pilgergewand angelegt, : 
um den Bitter jenfeit des Meeres zu ſuchen. Als fie 
nah- manhem Mbenteuer in Palaͤſtina angelangt, fand 
fie ben Geliebten endlich in harter Sclaverei. Nachdem 
fie dur Muth uud Lift feine Feſſeln gebroden, ſchiſſten 
fie fid ein, um in bie Heimath zurädzufehren. Es vers 
flug fie aber der Sturm nad einem bezauberten @ilande, 
wo eine wunderfhöne Fee den Mitter anfangs mit füßen 
Bitten zu bewegen firebte, daß er ihr Gemahl werbe,, 
und mit ihr über das Eiland als König gebiete. Der 
Mitter bebarrte in ftandbafter Treue bei feiner erſten 
Liebe. Da meinte die Sanberin, ihr Anſchlag möchte 
leichter gelingen, weun fie bie Dame zur Untreue ver« 
leiten fünnte, und ihre Seiſter mußten fi in bie aller: 
ſchoͤnſten Männergeftalten Heiden und um ihre Gunſt wers 
ben. Dabei verſprach ihr die Fee eine ewige, froͤhliche 
JZugend, wenn fie einen von den Geiftern zum Gemahl 
erwähle, Mber bie Dame blieb dem Mitter ebenfalls 
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treu; darüber flammte bie Bauberin in Zorn Heil auf 
und ließ einen Sheiterhanfen bauen, um beide darauf 
gu verbrennen. Als aber eben Ritter und Dame zum 
Tode geführt wurden, nahte fih ber Infel ein Schiff. 
Das wollte die Fee durch einen Stutm, ber auf ihr Bes 
ſchwoͤren losbrach, zurüdtreiben. Aber es konnte durch 
Die ſchdumenden Wogen dennoch herankommen, weil hoch 
auf ſeinem Vordertheile ein Kreuz errichtet ſtand. Es 
landete das Schiff, und ſobald das Kreuz in den Boden 
des Strandes gepflanzt war, verwandelte ſich das Ciland 
wunderbar. Die anmutbigen Wiefen und Haine und Baͤ⸗ 
. de, mit welchen es geihmädt erfhien, maren verfhmwune 
den; rings um farrten oͤde Klippen und bie Bauberin 
entjlobe mit ihren Seiſtern. 
- Mitter und Dame wurden. bon dem rettenden 
"Eoiffe nach Europa gebracht und begannen zuſammen ein 
eben fo erfreufihes, als. verbienftlihes Leben, ber Nits 
ter, fein gutes Schwert oftmals zum Schutze ber Uuters 
drüdten brauchend, und die Dame, Feinde verföhnend, 
Kranke pfiegend und manderlei Unglüd lindernd und abs 
wehrend. 

Als Hugo dieſes Maͤhrchen auserzaͤhlt hatte, war 
bie Sonne längft untergegangen, und Beatrir ermahute 
bas Fräulein Bertha zu ſchleuniger Heimkehr, auch lub 
fie den Hugo ein, dba er verirrt und feine Behauſung 
wohrſchelnlich entfernt fey, auf Tiefenbronm zu uͤbernach⸗ 
pen. Derſelbe lieh fi das freundlihe Anerbieten auch 
gern gefallen, und ging, bie Eleine Bertha, bie jegt 
um vieles zutraulicher gegen ihn geworden war, achtſam 
führend, durch das tiefe Abenddunkel mit ben beiden nach 
ber Feſte binanf, 

Herr Werner von Kiefenbronn war ſchon vor mehrern 
Stunden von ber Jagd nah Haufe gefommen, und hatte ſich, 
teil fie diesmal recht glüdlih und ergiebig geweſen war, 
beiterer als font indem hohen Maffenfaale ausrubend nie⸗ 
bergelaffen. Er verwunderte fih anfangs, als er feine 
Tochter an ber Hand bes fremden Knaben eintreten ſah; 
doch als er erfahren, wie der Junfer zu dem Beiden ges 
fommen war, ließ er alsbald für dem jungen @aft, ber 

. auf fein Geheiß neben ibm am der großen runden Tafel 
Play genommen, einen Becher Weines bringen, und 
ward noch weit freundlicher gegen ihn, nachdem er wußte, 
daß Hugo ber Sohn des Ritters von Eichen ſey, welcher 
ſeit Kurzem durch Erbſchaft fein Graͤnznachbar gewotden war, 

Als der Junker von Eichen am andern Morgen dam 
Fend abſchied nahm, ſprach er zu Bertha; „Der Platz, auf 
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dem Ih Dich geftern gefunden, mein freundliches Kind, iſt 
mir recht lieb geworden, und weun Du es gern ſiehſt, 
fo werde ih wohl öfter dahin fommen. O ich weiß noch 
viele, weit fhönere Maͤhrchen zu erzählen, und die 
hört Du ia doch gern!” Damit flieg er fingend dem 
Durgpfad hinab und verſchwand bald unter den dunfelm 
Kannengejweigen, 


Bertha ging num täglich wach bee Waldfapelle und 
Hugo fand fih oftmal dort ein, das freundliche Kind, 
welches er täglich lieber gewann, mie wunderbaren uud 
meift heitern Maͤhrchen  erfreuend, 


Seit dieſer Zeit hatte für Bertha ein ganz anderes, 
nem erhelltes Leben begonnen, Die blafe Wange ges 
mann wieber ein helles, lebendfrifhes Moth, und Lie 
finftern Bilder, welche fie vordem umlagert hielten, wa⸗ 
ren gänzlich von ihr gewichen. So lange der Sommer 
mwährte, faß fie mit ihrem jungen Freunde faft jeden Tag 
unter bem Laubdache der jungen Buche, und als der 
Herbfifturm dies grüne Gezelt endlich hinweggeweht hatte,» 
ging fie dem lieben Hugo menigftens bis an die Walde 
kapelle entgegen unb führte ihn hinauf in den haben Mite 
terfaal der väterlichen Burg. Bei dem gaftlihen Here 
desfeuer begaumen Liebers und Maͤrchenluſt faſt noch Mais 
menheller und bunter aufzuleuchten, als vorher bei der 
Waldkapelle. Here Werner von Tiefenbronn hatte dem 
artigen Knaben ebenfalls gern, und wenn fein freundlis 
des Meden zuweilen den finftern Siun des Ritters aufs 
schet hatte, erzählte biefer den beiden Kindern wohl 
auch ſelbſt eine Waffentbat oder ein andres Abentener 
aus feinem Leben, welches in früberer Zeit, und bes 
fonders während feiner Züge durch weitfremde Lande, am 
fonderbaren, ja umerhörten Borfällen fehr rei gewes 
fen war. 


So gingen einige Jahre vorüber, und Hugo, ber 
jegt zum kraͤftigen Juͤngllug erwachſen war, batte Wertba 
über Alles llebgewonnen. Mber an ibm ding Auc die 
Jungfrau mit ganzer Eeele, fo daß bie zarte Blume 
nur an dem jngendfrdftigen Stamme, an bem fie gleiche 
fam emporgewachſen, fortbfühen zu Fönnen fhlen, Die: 
Mitter von Eidden und. Ziefenbronn waren indeß auch 
mit einander befaunt geworden, und dachten beide mit 
Wohlgeſallen daran, fi durch ihre Kinder dereinſt 
fefter zu verbinden. 

(Die Gortfegung folgt.) 
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Leicht zu beantwortenbe Frage. 
Wenn Jede, wie Grau Both, die Mengier bühte, » 
D6 man das Galy no Taufen müßte? 
Haug 





Korrefporideny und Notizen. 
us Leipzig. 


Dem Undenten Jacob Ferdinand Düfsurk, 
. (@ingefaudt.) 

Nach dem Tode des unvergehtiben Frege konnte uns 
fere Stade faum einen größeren Berluft erleiden, als der fie 
Dur das am 25. Juli dieſ. I. erfoigte frübzeitiae Ableben 
Zalod Berdinand Düfours, Hanbelsdeputirten, Kaufe 
dern, und einer ber erflen Rierben feines Standes, betroffen 
Dat. Auch das Hat er mit Brege gemein, daß mit Beipiig 
dein, fondern das fühfifche Baterland feinen Bertuft zu ber 
Biagen dat. Mer ibn umter ben unbefchreiblihben Schmerzen 
feiner legten Rranfbeit beobachtete, weiß, daß die Gefüble für 
fein Bateriand and feinen Füniglihen Herm ım ibm bie zer⸗ 
wmolmendften förperlihen Leiden zu libermwiegen vermochten, 
aber auch, daß er dieſen Förperlichen Leiden idwerlid untere 
legen ſeyn wirde, wenn nit eim edier patrietiſcher Bram 
Über mas Saickſal feines Warerlandes ſchon feit vier Zahren 

„an feinem Leben gemagt hätte, 


Dit einer Bimung, bie weit Über die Erforbermifie fels 
vie wumittelbaren Berufs binausgina, und ibm in den Bebies 
Ya der Wilfenkhaft, der Munft uud bes Dffentiicden Lebens 
auf gleiche WBriie eiudeimif machte, werbund er den in unfern 
Tagtu fe feltenen Sian einer eruften Beidränkung in bem 
Eöirkungstreiie, den ibm die Worfehung amaemwieien batıe, 
Aber Wonikand, im den er Ach bei feinem Eintritt in bie 
Weit verfent fand, alle Fruchte ber forgfältigen Erziebung 
eines geflreigen und edrwurdigen Baters, mie Ber trefftich⸗ 
ſten Lehrer, aßes Beifriet feines zweiten Waters, des Obeimb 
feiner Demablin,, dei um das Heriogthum Braunfdiweig bod« 
werbienten erflen Minifiers von Geromce, alles was üd 
und eigenet Werdienft in ibm vereinigt batten, wurde von 
ihm nie nah der Welle feiner Zeit zum Sinausfircben aus 
feinem Berufe, fondern zum Edmund und jur Ehre ſeinck 
Etandes beuust. Mit edtem Eigenfinn wid er jeder Ebre auf, 
die ihn etwa mar perfintih, und nicht zugleich auch feinen 
Stand getroffen bätte; nud defto inniger beflagte er, dab eben 
Diefer ehrwlrdige, Aunftreige und ſonſt fo dochgeachtete 
Stand mehr und mehr aus feinen Gchranfen trat, daß fo 
unzäblige Unberufene ich eindräugten,, ohne Schult, ohne Vor⸗ 
brreitung, auf blofhen Geldfang gerichtet, in ein geimeined Das 
yarpfpiel vermanbelten, was urfprängtich eine tiefinnige und 
ſchwierige, aber edle und fegensreihe Kunfl geweſen war. 


Er dat im Sabre 1813, zumal aber im Sabre 1806, 
und bei den ihm geivorbenen finanziellen Aufträgen in Paris 
Dewiefen, wie audgejeichnete Talente für umfafendere Geſchafte 
dm itm feinem Materfande jur Diepofition fanden, wenn es 
der Augenbiil erforderte. Aber am muferhafteften finden wir 
Die Beſche denheit, oder wielmebr den edlen Etols, womit er 
jedes Mat nah volbranter Babe in die Wegrämung feine 
Berufes zurültrat, Tadie er, daß Mb ber Amberufene eins 
Bränge, fo Fünne er mit paſſend finden, daß der Werufene 
Vinansfirebe: dies war feine Befinnung; und wabriih, wäre 
fie im jedem Birfungstreife die afgemeine geweien, fo bättem 
wir bie Kigge unfers Iabrbumberts über den gearufeitineg 
Druck ber Etände nicht eriebt, und die gelegentliden Lebera 
gänge eingelner Kochdegabter aus einem Stande in ben ans 
dern, würben wir mo heute jo naturlich ſuden, als au den 
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Beiten ber Mebicid, ber Qunner, der Helfer oder der chim 
melmanse, Wie Wobifadre der Reibe, aber au alles befons 
dere Süd der @injeinen, beraubt auf folher eigenfinuigen Bes 
bärrligpfeit, auf folder flolien Wortiebe für das Mäcfltiegende, 
für die angeerbre oder für die früb erarifiene Behlimmung, 

Da es idwerlic eime deſſere Werſe gibt, Das Andene 
fen am einen edlen Todten zu feiern, als indem man jene 
Cigentbüimtichfeit feines Charafters zeigt, melde das andringe 
Kiofte Mufter für feine Beitgenofien und die Rachwelt barbietet, 
fo baden wir diejenige Eigenf&aft umfers verewigten Greundes 
vorzüglich Werausgeboben, die wir für die @rbaltung des alten 
Kredits unferer Stadt und des MBohis unfers Baterlandes der 
kommenden Generation am bdringenbflen empfehlen möchten. 
Mur was er im großen nnd ausgebreiteten Geſchäften, unter 
orwifleuhafter und rafltofer Urdeitfamfeit feinem Baterfande und 
feinem Stande gewefen it, gedert für bie Weit: was er als 
treuer Hansbalter, und ım Biüf, wie unter vielfältigen Trüibe 
faten, als Watte, Bater und Freund geweien, ledt in ben 
Danfbarsı Heryen der Geinigen, und der Wielen, bie in ber 
Mäde und Ferne ibn and odne tim Aurecht der Berwandtichaft 
betrauern, viel Feiner umb lnniger fort, als wir #6 barjufleie 
ka vermödten, 





us Bige 


Der Dberpfarter v. Bergmann, chf für bie älteren 
Seſchichte Liviands wichtiger Maun, bat bier fo eben auf eigene 
Roten bruden laffın ein Gragment einer Urtunde der Ältıe 
fen tioländiiben Belhihte in Berien ans der Driginalı« Hands 
förift sem Drud Beförbert u. ſ. w. gr. 4. 220 S. BDiefe in ver 
Romtöurel zu Reval im 9.1296 von Ditieb von Klepede 
geibriebene Eoronit ıft als Weitrag niat nur zur BGeſchichte, 
fondern auch zur Kenntnih der Porlie des Mittelaiters, eing 
Babe vom entichledenem Werthe. Eier wird dur die einfitdr 
volle Sorgfalt, mit welder der Herausgeber fir ausgeftattet 
dat, mob erbödt. Er bat eine gename Mözeihuung der Echrifte 
seien der BSaudſchrift beigefügt, eine fhäsbare Erörterung 
Des Werthes diefer Enromif, eine Anzeige ihres Imbaites, nebft 
vergleibenden Aumertungen, und endlıb ein Hofarium. ie 
fern, weun die drei großen Seriogtbümer Ziv-, Ehſt ⸗ und 
Kuriaud jährlid mit fo viel Bücertitel zum Diehfatuiog lies 
fern, als mande Heinere norddeutſche Stadt, es gerade mie 
desbaid geidieht, weil uns Männer von echt literarifchem 
@rifte febien, die Werke liefern fönnten. 

Die Triumpofänte, melde das banfbare Riga feinem 
hechverehrten Monardıien errigtet bat, ſedt mun dem kaiſer⸗ 
tichen Stoffe argenüber. Zum besorfiedenden Namtuftage 
Des Kaifers wird bie Biftoria auf ibrer Spige und dir Ins 
ſchrift Hinzugefügt, dann iſt fie gany vollendet. 

Der biefige Zuſchauer entbait folgendes Deutihland des 
treffende: Ein Livfäuber, der Anfangs Mais in Borms 
war, mwünfdte den Baal bes Matbbauies zu eben, iu bem 
Luther einft Aaifer und Mei, die ibn zum Absiberruf feiner 
Rebre aufforderten, antwortete: Id) kann es nicht! Bott beife 
wir! Er erbieit aber die Nacricht: Herr Pubftoriug, 
der vorjäbrige Maire, ein Meformirter, babe den Saal im 
einen Holsfhuppen verwandelt. Das bevorfiebende Reformas 
tionsjubildum wird alfo wodi nice darin gefeiert werden füne 
nen. Eim arobes, fehr lebeuvoles Memalde vom Ältern Ere+ 
Fas, das jeme Reihetagsicene darfteut, Bängt in ber Lurtderi« 
fHen Kirde zu Borms. — 

In einigen Wochen wird eine Schrift erſcheinen unter 
dem Titel: Deutfdtand, wie ib es wahb meiner 
seönläbrigaen Mowefenbeirt ım Jadpre 1816 wies 
berfand; von 6, Mertel. 


— — — 





— — —— 


— 





Zeitung für Die elegante Welt. 
Dienftags — 151. — benz. Auguft 1817. 
Nenefte Literatur forung verräth, denm die durch die Empfindung ange 


Beber den jet berrfhenden Geift ber Um 
aufriedenbeit und Unrube unter den 
Böhltern Europa’s; ein Verſuch zur Beſchwich⸗ 
tigung dieſes Geiſtes. Leipzig und Altenburg bei 
Brochaus. 


Wir glauben bie Lefer dieſes Blattes auf bie genannte 


Heine Schrift um fo mehr aufmerkfam machen zu dürfen, 


je mehr der Gegenftand, den fie behandelt, gewiß von 
Gebermann der ernfteften Prüfung würdig gefunden were 
dem wird, und jemehr die Behandlung deſſelben biejenis 
ge Ruhe, Klarheit und Würde zeigt, die bei berfelben 
durchaus nicht vermißt werden durfte, wenn man fie bem 
Inhalte oder der Wichtigkeit der Idee angemeffen finden 
ſollte. Der Verfaſſer, ber in der Vorrede von ſich fagt, 
dab er fein Staatsmann fey, fondern nur mit menfchlich 
theilnehmendem Herzen die @reigniffe der Zeit, in der 
er lebt, beobachtet, und die Reſultate feiner Beobach⸗ 
tungen und feines Nachdenkens zuweilen feinen Zeitge⸗ 
noffen zur Beherzigung mirgerheilt habe, — forſcht den 
Urfahen nah, denen bie Erſcheinung jenes Geiſtes, 
den ber Titel nennt, vorzüglich zuzuſchrelben feyn mödte, 
woraus fih dann die Mittel zn Beſchwichtigung beffelben 
von felbit ergeben. Man wird in biefer Schrift fein 
trocknes politiihes Maifonnement finden, fondern überall 
das Herz erkennen, welches mit inniger Theilnahme das 
Gluͤck der Menſchheit umfaßt. Auch das nicht Neue ges 
winnt den Reiz der Neuheit, wenn es einen ſolchen Urs 


tegte Phantafie bilder fhöpferifh dem @edanten eine 
neue, d. 5. aus ihr ſelbſt entfprungene Form oder Ge⸗ 
ftaltung. Dies wird man bier beftätige finden, ‚und fo 
moͤchten auch Staatsmdnner, fo wie alle, welche auf 
das Schickſal der Völker einen unmittelbaren Eins 
fluf Haben, vieleicht nicht unbefriedigt von der Leftüre 
diefer Fleinen Schrift ſcheiden. 


Gefchichte des Leipziger Theaters. 
(Befhluß.) 

Erbauung bed Schaufpielhaufes auf der von ber 
Landesherrſchaft überlaffenen Baftel am Rannftädter Thore, 
durch den Kaufmann ©. B. Bemifch, unter Direktion 
des Ingenleuroberſten Faͤſch, nah dem Mufter des Eis 
nigl. Theaters in Dresden. Defer malt den Bora 
band, Michaelis verfertigt bie am 18. Juli gehals 
tene Baurede. 

Die neue Bühne wird ben 6. Oftober mit Hermann 
von J. E. Schlegel, und der unvermutbeten Ruͤckehr 
von Megnard, auh einem Prolog von Clodius, 
eröffnet. 

Hiller ſetzt die Oper: ie Teufel iſt los, theil⸗ 
weiſe von neuem in Muſik, worauf Lottchen am Hoſe, 
bie Jagd, u.a. m. folgen. 

Koch wird 1768 auf zwei Vorftelungen woͤchent⸗ 
lich beſcraͤnkt, und gebt deshalb nah Weimar; erhält 
zwar 1769 wiederum bie Erlaubniß zu vier Vorſtellun, 

151 


1219 


gen, findet aber gleichwohl nicht genugfame Unterftägung, 
und verweilt nur während der Meflen in Leipzig. 

Die Unzufriedenheit Mehrerer über Kochs öftere 
Abweſenheit benugt Johann Ehriftian Wäferz 
fpielt erft mit Kochs Bewilligung 1770 auf deſſen Thea⸗ 
ter,. erbant aber nachher, mit fremder Unterfiägung, eine 
geräumige Bude vor dem grimmaifhen Thore, und fo 
bat Leipzig eine doppelte Schaufpielergefells 
ſchaft. Varteien erheben fih im Publitum. Koh, ber 
abwechſelnd hier und in Weimar fpielt, erlangt das durch 
Schuchs d. J. Ableben erledigte preußiſche Privliegium, 
behält jedoch das ſaͤchſiſche bei. 

In der Oftermefle 1772 gibt Karl Theophi⸗ 


Ius Döbbelin in der Waͤſer'iſchen Bude Vorſtellun⸗ 


gen; in ber Michaelismeſſe überläßt Koch demfelben fein 
ESchauſplelhaus. 

Bon man an beſucht Koch die Meſſen ſeltner, weil 
ſein Wunſch, die Waͤſerſche Bude abgetragen zu ſehen, 
unerfuͤllt bleibt. Indeſſen kommt er in jedem Jahre 
hlieher, bis 1773, wo er zu Oſtern ſein Theater abers 
mals an Doͤbbelin abtritt. 

1775 franzöfifhe Komoͤdie im Reithauſe; zu⸗ 
gleich Pantomlme und Operette unter Mecour. 

Koch ſtirbt den 3. Ian. 1775 mit dem Rufe eis 
nes mniterbaften Prinzipals und vorzuͤglichen Schaufpies 
lers, belonders im komiſchen Fade. — Seiner Witwe 
»werben die Defrete bes Privilegium abgeforbert, 


Waͤſer ſucht num ſich daffelbe zu verſchaffen, allein 


5. Abel Sepler, vorher in Weimar, ber ber 
reits in der Michaellsmeffe 1774 Vorftellungen in Leipe 
zig gegeben hatte, erhält e8 vom J. 1775 bis 1776 
and dann wieder bis 1777, und zwar mit ber Ausdeh⸗ 
nung, daß außer ihm Niemand, in uud aufer den Meſ⸗ 
fen, weder in der Stadt noch im der Vorſtadt, deutide 
Schauſpiele aufführen darf. Zugleich ſchließt der Hof 
felbft mit ihm einen Kontraft über die auf dem Dresdner 
Hoftheater zu gebenden Vorftellungen, — Unfange ift Cs 
bof Mitglied felner (vorzuͤglichen) Geſellſchaft; begibt 
fib aber nachher nad Gotha. — Nah dem Ablaufe dee 
Privilegium folgt Sepler einem Nufe ald Prinzipal nach 
Mannheim, j 

1777 fiel Merſchy auf dem gewöhnlichen 
Theater. — Die Wäferfhe Bude wird abgetragen. 

6, Nun erlangt Pasqual Bondini, Direfs 
tor der italtenifhen Opera buffa in Dresden, das Pris 
vilcgium von 1777 an auf fünf Jahre in voriger Maße, 


ber Theilbaber war, 
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und mit gleihmäfigem Kontrakte wegen der Voritellungen 
in Dresten. Brandes iſt Regiſſeur. Zwiſchen ibm 
und Meinede entitandene Etreitigleiten beftimmen 
Vondini, feine Geſellſchaft zu teilen, und das Eings 
fpiel unter Brandes im Winter in Leipzig zu laffen, das 
tegitirende Schaufpiel nah Dresden zu nehmen, Dod 
bald, 1780, werben beide Gefellihaften wieder vers 
bunden; Brandes geht nah Mannheim, Reinece wird 
Regifeur. f j 

Bondini erhält die Fortfekung des Privilegiums 
bis 1789 und dann bis 1795. Nah feinen Ableben 
seht beides, Unternehmen und Privilegium, auf 


Franz Seconda, 1790 über, ber ſchon vor: 
Sein Privilegium wird bis 1802, 
daun bis 13504, abermals bis 1807, wiederum bie 
1813, und endlih nochmals auf ſechs Jahre erneuert, 


Während dieſes Seitabfehnittes gibt die privilegirte 
Geſellſchaft in der Megel ihre Vorftellungen jederzeit in 
ben beiden Hauptmeffen, und von 9. 1795 an meiften: 
theils aub im Eommer; früher, v. 9. 1782 an, if 
muter Bondini's, dann unter Guardafoni’s Direktion, 
mehrere Jahre bindurh, italienifhe Oper anweſend; 
in Sommer 1807 die Weimariſche Hoffhaufpielerges 
ſellſhaft. Im Winter einigemal die Deſſau'ſchen Hofge⸗ 
ſellſchaft, meiftens Zofepb Seconda's deutſches 
Sing⸗ und Schauſpiel. 

Am Jaht 1796 erkauft der Magiſtrat bad Schau⸗ 
ſpielhaus. 

Die Geſellſchaft erhält 1807 bie Benennung Für 
nigl. ſaͤchſ. privilegirter deutſcher Hofſchauſpieler. 


7. Das Interims: Gouvernement hebt 1814 das 
Seconda'ſche Privllegium auf, und die Unternehmung 
des deutſchen Schauſpiels und der italieniſchen Oper wird 
zu einer Staateanftalt erhoben, Nichts deſto weniger 
beſteht de Beſchraͤnkung für Leipzig, und die Hofgeſel⸗ 
fhaft beſucht dieſe Etadt vor wie nah, waͤhrend der 
Hauptmeſſen und im Eommer, 


8. Se. Mai. der König bewilligt 1816 der Stadt 
bie gebetene Erlaubniß ein eigenes, fiebendes Theater 
au errichten, von Michaelis d. 3. an auf zehn Jahre. 

Mas in deffen Verſolg geſchehen, und vorbereitet 
wird, iſt aus diefen Blättern felbft bekannt. 


— —— — 
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Die Waldfapele; von €. H. F. Poſſelt. 
(Fortfeßung.), 

Als einsmal Winter und Frühling noch um bie 
Dhberberrfchaft im Kampfe begriffen waren, da fhante 
an einem ſehr ſtuͤrmiſchen Tage Fräulein Bertha hoch 
vom Fenfter den Weg entlang, auf weldem ihr Hugo 
kommen folte. Der fprengte endlich auf dem ſchaͤumen⸗ 
den Mappen jo wild heram, daß feine ſchwarzen, vom 
Degen durchnaͤßten Loden im Winde flogen. Haflig 
ſchritt er die Stiegen herauf, und Bertha, von feinem 
ganz ungemöhnlihen Ausfchn betroffen, Eonnte kaum 
Worte zu einer Begrüßung finden, @r blieb auch felbit 
eine Weile ſtumm; dann ſprach er mit etwas unfihrer 

timme: „Ih komme heut zum letzten Male, und 
wohl auf lange Zeit. Der Kalfer zieht mit einem Heere 
nach Stalien, und ich fol bei diejem Zuge die goldnen 
Spornen verdienen. Ich habe mic lange hinausgewuͤnſcht 
in die Kampfesluft und freute mit fehr; wenn id aber 
in diefe frommen blauen Augen fchaue, weiß ih nidt, 
wie ich von dannen kommen fol.” Bertha hatte 
wohl zumweilen geahnet, daß ihr Freund nicht ange 
mebr werde bei ihr bleiben Fönnen; ald aber jedt jo 
mit Einem Male das Weh des Scheidens hereinbrach, 
da wendete fie ſich wortlos ab und fahe weinend hinauf 
in bie vom Sturme getriebenen Wolken, 

Der Mitter von Xiefenbronn aber fchritt freunds 
Ih anf Hugo zw und ſprach, feine Hand ergreifend: 
„Biel Gh, mein junger Kdmpfer, zu den Ehren: und 
Siedesfrängen, fo Dir von ferne winfen! Denn daß 
Du nach ſolchen aus allen Kräften ringen wirft, weiß ich 
gewiß, Laß feinen Schmerz über Did Macht gewinnen. 
Ich weiß vor dem hellen Waffenleben, vor dem frendis 
gen Kämpfen in wacerer Genoſſen Gemeinfhaft entfliche 
ein jedes Heine Weh, das einem etwa aus der Heimath 
nachfolgen wollte,” 

Darauf befahl er, drei Becher zu bringen und 
fühte fie, Bertha berbeirnfend, mit edlem Wein. Die 
Potale Fangen bel zufammen, und mit heiterem Ernfte 
frrab der Ritter: „Auf männlihes DVeginnen! Auf 
glüdlihe Wiederkunft!“ Hugo hatte bei Herrn Werners 
ermuthigenden Worten Etandbaftigfeit gewonnen; Bers 
tha vermochte während des Trinfens dem lauten Weinen 
faum den Ausbruch zu vermehren. 

Von neuem uahm der Mitter Tiefenbronn das 
Wort: „Ih glaube nicht mein Anappe,” fo ſprach er, 
„daß Du mir oder meiner Bertha noch etwas Erhebliches 
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zu fagen habeſt; wenn Du nun laͤnger bei ung vermweils 
teit, fo wire das nichts Andres, als ein verlängertes 
und darum fehwereres Abſchlednehmen. Darum frifh 
au Noß und Deinen erften Thaten entgegen 1” 

Hugo meinte nah kurzem Befinnen, daß es wohl 
am beiten ſey, wenn er nach bes Mitters Willen thue. 
Als er von ihm in berzlihen Worten Abfchied genommen, 
wandte er fih zu Bertha. Er hatte noch Dieles zu ihr 
teden wollen; aber er konnte, als er fie jet umfaßte, 
nichts als die Worte fagen: „Leb wohl, Vertha, Ih 
bleibe tren!” ı WBertha barg das Geſicht laut weinend 
an feiner Bruft, „Ewig treu!” ftammelte fie, und er 
riß ſich los und Aürmte die Stiegen hinab, Ohne zus - 
tüd zu ſchauen ſchwang er fih auf den Mappen und war 
bald im Walde verſchwunden. 

Beim Schelden war fein Ange troden geblieben, 
doch num ftrömte das hartbeflemmte Herz von reichlichen 
Thraͤnen über, (Die Fortſetzung folgt.) 


— 


Nachleſe. 


9. 
Karl IX. wußte fo kuͤnſtlich falſches. Geld zu mas 
den, baß er Kehner täufchte, und der Kardinal von 
Rothringen aͤußerte: nu wahres Gluͤck, daß er fih 
begnadigen fan,“ 
10. 
uls Monvel ein weinerlihes Lujtfpiel auf das 
Theater brachte, l'erreur du moment, las man folgen: 
des ESinngebicht : 
Monvel renonce & faire rire - 
Et domne dans le larmoyant. 
Fasse le ciel que ce delire 
Ne soit que Verrenr du moment, 
11, v 
Kardinal Mazarim, noch jung, unbefannt, ohne 
andre Vollmacht, als. die ſeiner Vernunft, warf fi 
swifchen zwei Armeen, und rief: „Ihr ſerd Menfhen, 
ihr fepd Brüder! Ih verbier” Euh, im Na: 
men der Menfhheit, euch zumorben!” Dies 
für Mazarin fo glorteiche Ereigniß trug fih am 26. Det. 
vor Gafal zu. Spinola fommandirte die Epanier, Mars 
{hal von Shomberg die Franzofen. Mazarin bielt beide 
Armeen, wie ein paar Duellanten, vom Schlagen zuruͤck. 
Cr leitete einen Waffenſtilſtand ein, welchem, ‚held ein 
Friedensſchluß folgte. $ ang. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Dreslau, ‚den ı Zuli. 


Benn Sie von ber Titerariihen Dede nuſerer Stadt 
unterrichtet Und, fo, fan bie Meinung mit die befle fenn, 
In der wir bei Ihnen fleben. Wülerdinge, die Minfentempet 
der alten MWratitlavia Befinden fih vor alien im einer 
gerade nicht erwünfgten Serfaſſung. Bedeutenderes hat die 
@etehrfamfeit geleitet. Steffens geiftreihes Buch: Ueber 
bie gegenwärtige Beit, Berlin, bei Reimer, gibt einen 
nenen Beweis von ber fbarffinnigen Auffaſſung, und der erda⸗ 
Ben» biftorifchen , vieleicht zur idealen und dreiften Kombination 
feines deutſch gelunten Berfafiers. — Valfow Bat eine febe 
feihige, Britifhe Ausgabe von der Germania bes TZacitus 
gelielert, nad der Grundlage des Bredom’ihen Abdruckt, 
kei Mar, und mide nur ben Zert durch einfachere MBichers 
berflelung verbefiert, jondern auch in einem reden Schatz von 
Doten und Wnmerfungen feine rlibmiihe @elchriamteit von 
neuem an den Tag gelest, — Manſo fhrieb mit Heßenifher 
Knmutd ein Leben Eonftantin’s bes Breßen, bei W. 
®. Korn — Büſchinas wöochentliche Nayridten 
für Greunde altpeutfher Kunft x, fördern mit wenig 
Bediegenem viel Schlacken iu Tage, und entroßen Pergamente, 
weiche beſſer in iören verrofteten Rlamfuren fortmoderten. Ueber⸗ 
daupt brweifen fi unfere Aitdeutſchen ziemlich rüftig; doch 
gilt au von ihnen, wie von fo manden: Wiele find berufen 
. mw — Prof. v. d. Sagen, befien Zurtckunft aus Itar 

Ken beeerſteht, läßt eine Aufgabe des Tristan boffen, jener 
minnigen Ritterfage, berem Hiebliche, eiunehmende Aumurb viele 
lelcht mehr als ale Nibelungen dem altdentiben Weſen auf 
Die Beine Hilft. Die trrffiihe Mohandlung dieſes gelehrten und 
unermüdlihen Forſchers: lieber Gäule, Straße unb 
Wagen des altdeutihen @ottes Irmin, bei Mar, 
zeugt von feinem glüdlipen Eifer, und einem vielfeitigen, fehe 
gründlihen Wiſſen. — Eine Meine Schrift: Eötefino, das 
Unfhanen Gottes, Ein, bat wuter uniern Popilefovden 
einigen Lärm gemacht. Wuffallend verändert fi der Ton nad 
dem Bormworte, und wie man bifterifhe Bilder har, woriu 
Bandisaft und Blumenverjierung von anderer Hand, fo ſcheint 
es mit der Einleitung diefes Edteflino, welche gegen den pbis 
Tofopbiidhen Sonnenglan; der Mitte, wie ein romantifher Moud« 
Brid ſich autnimmt. Eine äbnlibe Nachrede verzweigt ſich am 
Schluffe mit dem Vorwort, und bildet fo, über dem tieffinnis 
gen Erntrum fih wölbend, DIR liebliche Shranken, einen 
leuchteuden Blumenbogen gewifiermaßen, werin man die Pbis 
Lofopbie, ſehr Mattlih und mit treffihen Eitaten gepansert, 
sum Turnier reiten fibt. — Shalt’s Quflfpiele, wovon 
die erfie Sammlung bereits bei Goläufer erſchlenen, ent⸗ 
halten: Mehr BIül als Berſtaudz das Heilige 
thumz Her Ruß und bie Obrfeigez „Tbeaterfudts 
Zrau, ſchau, wem und die unterbrodene Wbifl« 
partie. — Zur Beier des 13. Juni faben wir: Das Bet 
vom ihönen Bunde, Borfpiel von Kurt Waller, jieme 
lich intereffant, nur, mie das meifle Heutige, iu wenig Fräfe 
tig und ohne auszeichnende Eigentbümtiafeit. Es traten darin 
onf: bie Prieflerin der Blüders Eiche, ein Krieger, eine 
Jungfrau, eim Chor vom Kriegern uud ein Chor von Junge 
fraum: — waßrbaftig — — — 

— — dob mein, verzeiht 

Dem jugendtichen Geiſte, der’s gewagt, 

Auf dies nuwürdige Gerüſt zu bringen 

Solch groben Vorwurf. Dieſe Hahnengrube 

Baßt fie das geid von Liguh? Mopft man wohl 

In dieſes O! von Heu die Helme mr, 

Wovror bei bent Mliance die Luft erjittert? — 

Unter den übrigen TbeatersNeuipkeiten bemerften wir: Donna 
Diana, Bufiipiel nah dem Sranifden des Moreto, von Welt. 
Erıt Mültner mit dem Trochäus Aber bie deutſcheu Brette 
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deſchritten, Hat ih eine fo ſchwärmeriſche Setzuſucht nad dem 
Eiden im unſern Dramatitern entzindet, daß fie, einer nad 
dem andern, dem jambıichen Pahgäuger untren werden, und 
die durſtende Geeie zur fernen Dispanıa wenden, ben tom. 
fhen Fau der Afonanıen redet friih von der Quede In die 
Degierigen Seeten einmuiblürfen, Bei mandem glädtidhen Hufe 
finden umd Wıenergeben des Zreffiiden, wird es freitih ent» 
faruidige werden müßen, wenn aud Diefe eifrigem Euder, 
sieid unfern Deurihgräbern, in abgelegenen Winkeln jumelfen 
zu jenen Auswuchſen Ad verirren, weiche fchen der Pfarrer 
und fein Freund der Bader, als fie die Baubers und Helden ⸗ 
Biteratur des Heiden von la Mancha ſichteten, obne Gnade 
zum Benfterflurg werurtbeilten. — Das Stück des Moreto 
bat etwas Grazieſes; es iM wie ein remantiſches Spiet an 
einem alten Liebesbofe, von glüdtiher Antage und feiner Aus 
führung, und fülr auch wohl einen Gommerabend recht ange» 
chm aus, Bortreftih war Dad. Unselmann als Donna 
Diana; febr liebenswürdig als Perin Hr. Nagel; und vor 
den Prinien, außer Hrn. Auſchütz, Den Eifar; Br. Geis 
deimann, Don Gaften, ausiugeihnen. Die Heinen Rompos 
fittonen von Sterey wollten meht wiel bedeuten. — Das 
Rätbhen von Heilbronn, weiqches wir erfi jeht als 
Neulgfeit wiederboit und gern faben, ſcheiut durch eine fehe 
oberlähtibe Zuſchutldung aus dem Mebel feiner urfprüngligen 
Zieffinnigkeit im eine nod tiefere Nat der Ronfuflen geratden 
au ſeyn. Die fbaufuflige Weit ward weniger durch bie reman- 
tiſche Bartdeit des Iedenswürbdigen Edupengeis geröhrt, ale 
burd die realen Hanptaftionen der etwas mweitläuftigen Behme, 
ber jufommenflürjenden uur au gefdhwefelten Bitterdurg und 
das Wortetgeriht vor Kaifers Maſeſtät in Huber und Werwuns 
derung geicht. Beneiden Ele uns um das Käthchen, Demsif. 
Butenop, welche mit den blübenben Reisen ibres vieljeitig 
Äntereffanten Weſens uns ganz das fintige Phantafiehiis def 
geniaien, zu früb binfhbergeihywärmten Dichters erbliden Tick, 
An die Steue des Lürzlih nach Riga abargangenen Barfiften 
Shreinzer IR Hr Bürf getreten. Seine Gtimme gleicht 
dem büferı Georget eines fallenden Waldbachs; fie ift fräfs 
tig und vol, aber noch etwas 1m raud und polternd, und 
wird daun erfl befriedigen, wenn Me Das Wett der Eprade 
inehr ausgebildet und gereinigt. und durch aufmerffame Uebung 
ber barten Ausſpraͤche ib mebr und mehr emtäuhert. — Diele 
fende Birtuofen, Diefe Bugvögel der Kunfl, Deptüden uns nur 
no aumweilen. Eine invalibe Tanſergeſeufſchaft aus Merlin 
glaubre Ad bei ıbrer Durdpreiie ins Bad muferer tansıntbehe 
renden Augen erbarmen zu mäfen. Bir waren artıa acuug, 
zu ſchanen, und uns gegenfeitig im erdarmen. — Bon der 
Garten» Komierten if das Umternehmen des Kapellmeiftere 
Ehnabet ausimzeibnen, eined Mannes, der mit anſpruch⸗ 
Tofer Beiheidenbeit Kunftbildnng vereinigt, umd in großen 
Diufiten eben fo brav und eraft anfübrt, ots in einenen Roms 
yofitionen, febr glüdfudy, finmige Sartpeit mit ernfter Tiefe 
verbinden, — Autmärtige Blatter, umd auch die bieflaen, das 
ben viel von unſeru Blücher ⸗Denktmal geplaudert, und 
bald Thorwaldſen, bald Ganava mit- den Beihuungen von 
Rom bier ankommen laften, das Werk auf unferm Ealiringe 
zu erridten. Mod aber ift nichts geſchehen, was real ins 
Muge träte, and ſchweigen umfere patriotifhen @Belegenheitde 
bicyter gänzlich über Diefen Punkt. 

„Wenn die Seſchichte nit mit volem Mund 

Küon feine Thaten ſpricht, fo fey fein Grab, 

ei einem türffen Stummen obne Zunge, 

Dit mit papieruem Epitaph geehrt.” 

Shalesreare 
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Die Waldfapckk; von € 9. F. Poſſelt. 
(Bortfegung.) 
2. 


E⸗ war, ſelt Hugo von dannen gezogen, ungefaͤhr eln 
halbes Jahr verfoffen, da ſaß eines Abends ber Bitter 
von Tiefendronn mit Bertha und der Frau Beatrir im 
Mitterfanle, Bertha hatte ihre Zither im Arme, und 
fuchte mit Spiel und Gefang den Vater zu erheitern, 
ber unfreundlier als gewöhnlih war. Es war {dem 
mandes Lied, das Hugo fie vormals gelehrt, vergebens 
in dem hochgewoͤlbten Saale verflungen und Bertha von 
dem bebarrli finftern Schweigen bes Ritters muthlos 
und ftil geworden. Die Kerzen brannten gang büfter, 
bie drei ſchweigſamen Beftalten nur fpärli beleuchtend. 
Da Flopfte es laut ans Bepegthor, und draußen hielten 
drei Meiter, Einlaß und Obdach für die Nacht begehrend, 

Als die Fremden, von fadelntragenden Knappen 
geleitet, über den Burghof ſchritten, ſah man deutlich, 
daß es ein Micter mit zwei Dienern war, und bald hörte 
man aud bie Tritte bed Gaſtes auf den Stiegen. Die 
Thür ging auf, und herein trat ein hochgewachſener 
Mann, der etwa im viersigften Jabre ſtehen mochte, 
Der mit foftbarem Pelzwerk verzierte Mantel und eine 
goldne Kette, die ihm auf der Bruſt bligte, gaben ihn 
eben fo, wie fein ftolger und dennoch feiner Unftand, 
für einen vornehmen Herrn vom Hofe zu erfennen, Bald 
gab es ſich auch kund, daß er der Graf Eberhard von 
Sqhrollenburg fep, von dem man wußte, baf er beim 
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den 7. Auguſt 1817. 





Kalfer im ganz befonderer Gunft ſtehe. Die Nacht batte 
ihn im Freien übereilt, und er war bei dem herbſtlichen 
Unwetter von feinem Wege weit abgefommen. 

Als der Graf Eberhard das Fräulein Bertha ges 
wahrte, ſprach er zum Mitter: „Ey hätte ih doch nim⸗ 
mermebr geglaubt, daß bier in dem rauben Gebirge 
fo liebllche Blumen bläbten! Und die fat allzugroße 
Bloͤdigkeit, die dem holden Kinde dort eigen zu ſeyn 
ſcheint, ſollte im heitern Hofesleben gar bald verſchwin⸗ 
den.” Drauf der Witter entgegnete: „Wohl hört es 
der Vater gern, wenn fein liebes Kind geprieien wird, 
doch unter ben vielgewandten Herten und Grauen des 
Kaiierbofes wäre das ſchuͤchterne Mägblein gewißli am 
ber unrechten Stelle.” 

Noch manches redete —A bevor er am 
andern Morgen Abſchied nahm, zu Bertha's Lobe; doch 
dieſe konnte ſich, fie wußte ſelbſt nicht warum, daruͤber 
gar nicht ſonderlich freuen, und ihr Meter vermeinte, 
der Graf wollte dadurch nah hoͤfiſcher Sitte ſich mur für 
Die genoffene Bewirthung danfbar erzeigen. 

‚ Doc es währte nicht lange, ba ſprach Sraf Eber⸗ 
hard, eim Gefchäft, das Ihn im bie Nähe geführt, zum 


“zum Worwande nehmend, abermal auf der Feſte ein, 


und kam aladann öfter und befrenndete fih mit dem 

Burgherru immer medr und meht. 

> Es blieb dem Witter von Tiefenbronn endlich nicht 

mehr zweifelbaft, daß feine Tochter es fen, melde dem 

Srafen von Echrollenburg nach ber Feſte ziehe; doc bier 

fer Rand noch immer an, ſich deutlich zu erfläcen, weil 
158 
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er gern ein jebes Gefchäft mad Urt der Staatsangelegens 
heiten ſehr vorſichtig und langiam fortfsreitend betrieb, 
als der Winter Bereits vergangen mar, trat er endlich 
mit feiner Werbung um Bertha's Hand hervor, nnd 
auf Herrn Weruers Einwenden, daß er bie Tochter dem 
Mitter von Eichen für feinen Sohn fat gewiß. zugeſagt, 
fragte er: „Habt Ihr euch benn freiwillig und gern’ bier 
in den Öden Klippen vergraben?” — Und ale ber Mit 
ter von Kiefenbronn ſchwieg, fuhr er fort: „Ich weiß 
gar wohl, daß ihr bei Lebzeiten des vorigen Kaifers ans 
gefchn und mächtig geweſen ſeyd und End nur hier vers 
horgen haft, weil der neue Herrſcher er ft, guͤnſtig 
war. Mir ift der Kaifer fehr gewogen, fie Ihr wißt, 
und bin ih Ener Cidam, dann treter Ihr von neuem 
in bie verfaffene rühmlihe Bahn. 


fes Leben bis an den Tod zu ertragen!” 

Die locenden Verheißungen Eberhards hatten über 
den Nitter zw viele Bewalt., Er fügte ihm bie Hand 
Der Tochter zu und rieth unn ſelbſt an, das Buͤndniß 
zu beſchleunigen. Denn es war das Gerücht erſchollen, 
Das Heer der Deutſchen kehre ſiegteich aus Italien zurück, 
amd er bielt es fütdas Beſte, wenn Hugo bei feiner 
Miederkunft die Toter dem Grafen Schrolenburg (dem 
angetraut finde, 

Als Bertha vom Bater vernahm, mas über fie 
beſchloſſen war, hatte fie für feine befeblende Ankuͤndi⸗ 
gung anfangs Feine Untwort, als einen wehmurhig bit 
tenden Blid. Der Ritter nahm ihr Schweigen für Eins 
willigung, die fi nach feiner Meinung ohnedies von felbft 
verftand, und Bertha ging troft- und hoffnungslos mit 
Frau Beatrir in ihr Gemach. 

Da ſaß das arme Aind thränenlod, ſtumm, vers 
zagend, und erft, als Frau Beatrir fagte: „Der arme 

Hugo” begann fie herzinnig zu weinen, 

Ms Beatrir ihre Pflegetochter fo tief betruͤbt ſah, 
gedachte fie, wie troſtlos dieſelbe ihre ganze Rebenezeit 
Hleiben müßte‘, wenn Hugo für fie verloren ſeyn folte, 
Da fragte fie: „Bertha, liebes Kind, liebſt Du dem 
Hugo von ganzer Seele? Weißt Du gewiß, daß Dir 
sone ihn fein Gluͤk zu gewinnen ſteht?“ — Und auf 
Jeifes Ja fuhr fie fort: „Du haft bieher noch nit er⸗ 
fahren, wie unbengfam Dein Vater if. Bleibt Du 
dem Hugo getren, fo wartet gewiß viel herbes Leid ‚auf 
Dich, ehe Du mit ihm verbunden wirft, und aud dann 
werbittert wohl der Zorn bes Waters noch Dein Leben, 


“ gertheilt, wenn ihr feindliches 


Bet Gott, edlen, 


Here, Iht fepd nicht geboren, ein glang- und tdatenlo⸗ Water, Bedenfzeit bittend. 


von acht Tagen mit dem Vedenten zu, daß er aledaun 
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Liebſt Du aber den Hugo und ergiebft Dich dem Grafen, 
dba mußt Du ig wohl noch viel hoffuungsloſer unglädtig 
fepn. Darum — wilft Du, daſern es Noth fern follte, 
Vater und Heimath verlaffen und dem Manne Deines 
Herzens folgen?" — „AG Gott, antwortete Bertha, 
wenn id des Grafen werde, dann begrabt ihr mid ganz 


guverlaͤſſig fehr bald.“ 


Nach einigem Sinnen ſprach Beatrir weiter: „Das 
Heer kommt aus Italien zurück und Hugo iſt gewiß bald 
bei uns. Wir müfen vorerft Seit gewinnen; fo bitte 
den Vater denn um Aufſchub und Bedenkzeit. Es has 
n fi wohleber fon fufere Weztetnollen " 
osbrechen am allernaͤch⸗ 

ſten ſchien.“ 
Am andern Morgen trat Bertha zitternd vor dem 
Der geftand ihr eine Frift 


ihr unperweiltes Gehorchen erwarte, J 

Das waren acht ſehr bange Tage für die arme 
Bertha. Mon Stunde zu Stunde harrte und hoffte fie 
anf Hugo's Erſchelnen; aber Hugo fam nit, und immer 
nicht, Und wenn Alles fhlicf in der Burg; da fniere 
Bertha oft noch weinend und betend, und weil ihr beim 
MWeten für Hugo und-für ihre Liebe das Herz allemal rum 
higer ward, ermuchs. in, ihr ber Glaube immer mebr, bie 
Treue gegen den Geliebten künne nicht Sünde fepn. 
Diefes verrrauende Beten gab ihr sub Muth zu dem 
Entſchluſſe, dem Vater zu geſtehn, daß fie feinem Ges 
bote nit zu gehorchen vermöge, 

als die acht Tage verfloffen. waren, trat fie zu 
Ahm; doc er ſprach, als fie noch vergebens nach ben ern⸗ 
‚fen Worten rang, kurz und kalt: „Spare das Dieden ! 
Graf. Eberhard ſchreibt mir, daß ihm’! ein wichtiges 
Staatsgeſchaͤft ſchnell und weit vom bannen führe. Mor 
einem balten Jahre fev an Fein Wiederkommen zu den⸗ 
‚ten, Sobald er. zurädtebrt, feiert er feine Vermaͤhlung 
mit Die, und Du haſt Dich von num anals feine vers 
lobte Braut zu betrachten.“ — Keined Wortes mächtig 
fhwanfte Bertha zuruͤc. 


Frau Beatrir ermutbigte die Troſtloſe. „Wie 
Menſchen,“ ſprach fie, „wiſſen nicht, was ung bie naͤch⸗ 
fe Stunde bringt und ein halbes Jahr Fann ja am unge⸗ 
hofften Ereigniſſen überfchwenglih rei ſeyn. Iſt nur 
erſt Hugo zur Stelle, mir ahnet, daß dann Vieles an⸗ 
ders wird, 
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: Bertha Schlafgemach war auf. ber ungugaͤnglich⸗ 
#en Seite der Burg gelegen. Vom Fenſter fiel das 
glatte Geftein fat fteilreht ab; doch nicht weit von Dies 
fer Stelle ragte ein für unbefteigber genchteter Felſeu⸗ 
pfeiler fo weit in die Höhe, daß feine Spige. dem Fen⸗ 
fter fat gleich war, (Die Fortſetzung folgt.) 

Land» Kalender» Stüdden. 
1. Der hungrige Bott. 

Im Hirſch zu Haufen trat ‚eines Abende ein Mel 

ned unterfegted Mäunlein, das bottenweis ging, iu bie 

Wirthsaſtube. Der Geruch von Würften, der ihm ent⸗ 
gegen am, that feiner Naſe wohl und web, wie man’ 
rimmt, denn fein Magen mar gerade fo Teer, als fen 
lederues Beutelhen. Der Hirſchwitth hatte heut Vor⸗ 
mittag fein fetteftes Schwein gefchlachtet, und die Baus 
‚ern ließen ſich's wohl fepn an ben Tiſcheu. 

„Wer body and zu der feiften- Mezelfuppe- elnges 
Iaben würde!” dachte ber bungrige Bott;-aber die Kell 
nerin ſteltte ihm fein Kruͤglein Bier bin, und fagte nichts, 
als: Wohl bekomms! — Soll ich's auffchreiben 7” 

Der Hunger hat ſchon· manchem einen guten Ges 
danken eingegeben. Der Bott fuchte mit den Bauern 
ind Gefpräcd zu fommen, und’ benfte endlich dieſes anf 
die Kunſt, recht viel zu eſſen. So gab ein Wort das 
andere, bis endlih der Bott fallen lief, er fen darin 
auch nicht links, nur mög’s der Beutel nicht leiden. 

Den Bauern war's eben nicht darum zu thun, ihm 
ein Bene zu erweifen, fonderm felbft einen Zur zu das 
ben; wie man benn gewöhnlich in. der Welt um einen 
Spaß lieber einen Sepshdzuer gibt, als um den Ernf 
einen Groſchen. 

„Wenn Ihr eim Dutzend Mürfte und eben fo viel 
Teller mit Sanerkraut zwingt,” fagte endlich der Kits 
chenbauer, „fo wollen wir’s zahlen, Nicht wahr, Nach⸗ 
‚bam?” , 

Es wurde unter - Lachen belahet, nur muͤſſ er’s 
ein aufeffen, fonit ſey bie Wette verloren, 

Das Vöttlein hätte gern mit dem Vlertel vorlleb 
genommen, denn er war ein ſchlechter Eifer, aber, wie 
gefugt, bie Bauern wollten einen Zur haben, und von 
keiner Wohlthätigkeit willen, 

„So bringt denn die Yortion der!” rief endlich 
ber Bott dem Hirſchwirth zu, „es wird bald geſche⸗ 
hen ſeyn.“ 

Als man's auftrug, erſchtac er über * Berg 


4 


1230 


von Wuͤtſten und bie. Platte sol Kraut, fo groß, als — 
Gott verzeih's — ein Taufitein, Der Hirſchwitth war 


ein Wogel, und hatte dic. größten Blunzen ausgefudt. - 


„36 thue einmal mein Moͤglichſtes,“ dachte der 
Bott. „Hab' ich meine Portion) fo koͤnnen fie mir's nim—⸗ 
mer nehmen. Faͤllt mir nichts beſſeres ein, fo ſehe ich, 
wie ich ndus fomme, Meinen Hut und Kuotenſtecken 
Fann ich ſchon als Pfand dahluten Inffen; ich made mid 
aus dem Staube.“ 

Bei ber dritten Wurft woll's nimmer gehen, bech 
ließ er ſich nichts anmerken. Als fie aber zu Ende war, 
Rand {hm der helle Schwelß auf ber Eilrre. Er legte 
Meſſer und Gabel hin. 

„Aal rief frohlockend der Kirhenbauer, ‚bie 
Wette iſt verloren! Ihr konnt Eure Sehe bezahlen!“ 

„Ep bewahre!“ fagte der Bott, nachdem er id 
ein wenig geräufpert hatte, „da kennt ihr meinen Appe⸗ 
"tie ſchlecht. Uber feht Ihr, gute Leutel ich bin nur in den 
‚Kiefern etwas mid; es wird fogleig wieder frifh drauf 
losgehen, 

Sept fahen jene elmander mit langen Gefldtern » 
‘an. „Wißt ihr was,” fagte emdli der Kirchenbauer, 
es möchte Euch doc ſchaden. Daß Ihr aber feht, daß 
es und nicht ums Geld ift, — wir zahlen das Verzehrte, 
‚und den Trunf dazu, und ftehen von der Wette ab.“ 

„Nun meinetwegen,* fagte ber Bott. „Aber ein 
BWürjtlein werde ich nech auf morgen früh einwideln, Ihe 
gewinnt immer mod; genug bei bem Handel.” 

So gefhah eb, Des andern Tages referirte er 
dem Hirſchwirth, was er für einen Spatzenmagen habe, 
‚und ließ die Bauern ſchoͤn grüßen. 





VWiderlegung 


or fagt: Bab merd’ ein Dichter nie, 
as fehl ibm Bener, Fhantafle 
und fühner Schwuug, ſich in erheben. 
Ior irrt, — er denkt, um feine Reimereln 
Wird großer Neid bei den Berlinern ſeyn, 
Und reichtich wird man Henorar ihm geben, 
Man werd’ om dankbar Weihrauch ſtreun, 
Er ſich Unſterblichkeit erſchreiden. — 
Sann man bie Phantafie wohl höher treiben? 
— K. B-r 
er — — — 
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Korreſpondenz und Nötlzen. 
Aus Wien, im Juli. 

Bald nachdem im vorigen Menate Mar. Ehröber 
od Überflandener Aranfdeit die Wübne wieder betreten batte 
als Iiudea in der Braut von Melfina, wo das Publikum fie 
air raufbender Freude empfing, nabm Dem, Kbamberger 
ats Ierta in der Schuld vom Tprater Abſchled für immer. 
Die Borflelung war zum ibrem Bortheil, und das Haus ges 
Prängt voll, fo oft aud das Stuck geieben ik. Der Epitag 
war von Earofıne Piler, und erwedte allgemeine Mübrung 
im dem Munde einer fhribeuden Künflierin von fo untadeibafs 
tem Leden, mud Liebenswürbigem Ebaralter. 

Brei Strauß if ein Prachtwert mit Rupfern orbrudt, 
welches ver Difyin alte Edre macht. Der Berfafler in ein 
dramoes, und der Iubatt — bie dihteriihe Eitderung eruts 
gräftiden Parks im der uUfraine, Das Bub ift alten A) Pos 
tentaten inderigiiet, alfo wohl irgend eine Spefitatten. 

Die Modenjritung mimmt einen andern Titel om: 
Wiener Beirfhrife für Kuufl, Literatur, Tdeater und 
Mode. Anflatt des Titels änderte fie deſer Indalt und Preis, 
Das Yabiitum Auder 60 Bi. WB. WB, zu teuer, umd bie Bes 
fhreibungen der MBeiber bei wilden Böltern, ihrer Nuditaten, 
und ihrer erotiihen Bebensweife zur Lektüre für Grauen nicht 
anfländig. Wider die Monfrau wird mod immer Eritifh ats 
foßten, mid zwar mit großer Leibenfhaft, Jor Hautptwidete 
-faher nimmt «6 der Beitwmig für Die elegamte Brit (die Fr 
dech auch mur munter bie Mob eihriften rechnen will) und dem 
Bert. der Sqchuld fehr Übel, daß Me eime mit ganz ungknflige 
Beurtbeifung dieſer Dieptung geliefert (6. 105 — 108 biefer 
Btg.), odwodl diefe Kritit offenbar nit febr beifänig uud dioh 


* ermunternd If. ber von der Ermumterung halten die Herren 


eden mit viel, und vom ber Höflichkeit auch miht. Zum 
Weifpiel diene: „Die Unvernunftmäßigfeit ber tragis 
fhen Arundidee flegt Bier nit darin, daß Jaromir dem Echafs 
for entjogen wird, fondern barim: daß diefes die Ahufram 
tot und fo ihre ganze Natur verändert, indem fie aus dem 
Seidenden Suflande in den feibwirfenden tritt em.” 
Das Er eaetern Mt bier ſehr gut angebramt, denn wenn et· 
was Wedachtes in dem Gage feyn fol; fo muß es im dieſem 
Ex cactera firden. IM denn bie Mönfrau ein werbum passi- 
vum, weiches der Dichter niemals active braucen durfte? 
Uederbaupt würden die Beguer der Echidfalsfabel im 
Per Tragödie viel beſſer hun, weun fie nicht Reidenfaftsfris 
tifen, fondern Leidenfhaftetragbdien (reiben, welde bie 
Mation unfprämen, wie die vom Beffing und Leifewig, neben 
denen eins verfedite Sqhicſaisfadet nicht Stich Halten kaas. 





Don der Shweizer ®ränze, den 20. Juli. 

Boigendes find die meueften, and authentiſchen Quellen 
geiogenen Nachrichten von der viel beiprodenen Grau vom 
Krüdener, die, wie eim im Mo. 23 des ABegwrifers in ber 
Eidgenofienibaft enthaitenes Echreiben von Lujern, vom 23. 
Juni, In gebanntem Ernfte fi arsprüft, „gegenwärtig 
Das Behirn des Tages ift und alle Die vielen 
Bir und Wandeifterne unfers irdifaen Sim 
meis verbumfelt, und fbon deswegen eine erfreulige 
Erfseinung if, daß fie uns im muferm geſchraubten Pleinen 
Leben einen Begriff von wanrer Hobeit gibt und zinen 
“gewiften Hatt (?) in unfer ausſchweifendes und im Michtigfeit 
serfließendes Autaasleben Ginern bringt.“ 

um die Mitte des leſt verflofienen Monats Hatte ſich 
jene Dame in ein in ber Gtadtgemeinde Luzern gelegenes 
Daaddane des Weingändiers Bärtiger eingmartiert: Gleich 
Ynfungs war ibr vom Geite der Polipel bedeutet worden, daß, 
wenn hie an dem beſagten Drte in die Harre su vermeiten ger 
dinte, Me ſich, gemäß -Der-für-Inermann, gieigwiet, ob Im 


Y232 


wirirte ober Mitaahmenfen, Beftehenden Befehen, um eine 
Aufrntbaltebewitigung bei der Beborde zu meiden babe. Zube 
mabınen, obne daf dırfer Borfarift wäre ein Benlige geieifiet 
worden, bie gewohnten religiofen Berfammfungen und Werride 
tungen ibreu Aufang. Daid Arbmite von allen Geiten ber eime - 
Menge Menfhen ſedes Witers und @eichlechtes, zum Tbrif 
Tofes vnd arbeitfhpeues Befindet, berbei, denen von der Aram 
von Krüdener und ihren Grbülfen uub Gebütfiunen im 
Simmern, Werfflätten, aud wohl außer dem Hauie, we fi 
Die Leute etwa in Eruppen sufammenflenren, Baße und Ber 
Tebrung gepredigt, der nabe Unfang eines neuen Rreiihes Eorifti 
verkündet, und Mehl, Brot und Butter ausgetbeilt wurde, 
wobei ſich die Aruadl der folmergeftait Meipeifeten jumeilen au 
eimem Tage anf Fünfbundert Perfonen beiief. 

Drittierwveile ward der Direftion dieſer leidiihen mb 
geiftigen Speifeanftait wen Beite der Poltyei umterm 24. Yumi 
zenerdings ales Ernfles zu Gemürde aeführt, da, wenn fie 
mob fänger in der Mäbe von Lujern ju verweilen atbenfe, fie 
wicht nur, was von allen Bremben orbnungsmähig geforbert 
wuerde, dem betreffenden Behörden ibre Meifepupiere vorzulegen, 
‚Kondern überdies ſich aller Vorträge über religidfe Gegenſtande 
zu mühigen, and im ibrer, Den rubigen, orbentluhen ang 
‚ber beiebeuden Armenanftalten AMöremden, eine Menge Gechus 
dels berbei zirbenden und dadurch die Üffentihe Kube und 
Eidyerbeit gefäbrbenden Metbode, Wimsien auszutheilen, Die 
nördigen Mbänberungen zu treffen babe, mit dem Weiiuhe, 
dab, wofern fie Ad dieſer Vorichrift micht füges werner, fie 
binnen drei Tagen den Kanton zu räumen Babe, 

Ungeacptet dieſen Iflauationen zwar mobi mir Worten, 
Feinenwrgs aber durch bie That Boige geleifter wurde, und 
aules, nad wie wor, den begonnenen Sang fortging, warb der 
Braun von KArldener gieihwohl, ans befonberer Nach⸗ 
fit und, wie es ſcheint, auch noch aus andern Betraͤchtun⸗ 
gen, vergbmmt, ihren Aufenthalt in dem Hanfe Hru. Bättie 
ers bis sum 2, Duti, auf werden Termin fie ganz brftimmt 
abjureifen verfprocden Hatte, zu verlangern. Als fie aber au 
am 2. Yull noch feine Anftaiten jur Mbreife madte, umd fi 
über die Nichterfüllung ihrer Bufage mit fabken Musficpten zu 
entichutdigen ſuchte, warb nun Bon Eeite ber Polizei im ber 
Naht vom aten auf den Zren bie Berjammmung chne weıterg 
aufgeboben, Grau von Arüdbener mit ihrem ganıen Ger 
folge obme fernere Bögerung aus Dem Kanten Luzern weagts 
faafft, und da fie ſich erflärte, nah Büri reifen su mols 
iin, von einem Poligeibeamten bis am die Bränse dieſes Ich 
dern Kantons begteitet. Am zteu Abends ſpät traf fie in 
Barich ein, in Besieltung von etwa jebn Terfonen, worun—⸗ 
ter auch ber Yrofefior Lachenal von Bafel und beffen Grau fh 
defauden. Etwa 50 Perfouen ven verf@iebenem Geſchlechte 
mub Miter, Die ebenfalls zu übren Gefolge gu gebören md ihe 
madızureifen angeroieien zu ſeyn bebampteten, wurden bei ber 
Etadt vorbeigeführt und der Bug auf die Eglifauer Hrerftraße 
eingelenift, Ihe ſeibſt aber, bie fich bei einem ihrer Eingeweilße 
ten im ummittelbarer Mäbe ber Stadt einquartiert hatte, won 
Seite der Polizei dedeutet, daß man ihr, vorzüglih wegen des 
bei eimem langern Nufentbalt zu veforgeuden, für fie ferbft fe 
wohl als andere BÖHM unangenehmen Yubranges aller Arten 
ins und auständifher Wettier, Feinen Längern Aufentdait, alt 
den zu ihrer Durdreife erfordertihen, in Bürid bewißis 
gen Fönne... 

Indeh ermangeiten, fobarb die Nachricht von Ihrer Au ⸗ 
Tanft fund geworden war, Gläubige und and Ungläubige nicht, 
fid) nn den Mitteipunft ihrer Senmfucht ober Neugierde zuſammen 
an brängen; fie jeibft aber bemuste den folgenden Tag, fo wie 
and) die Grünfunden des zweiten Tages (wie es fpäterbin vers 
Yautete, au bie Macht zwiihen beiden) dazu, ihre Erbaummgbs 
flunden nnd Bußermapnungen in gewohnter Form und Manier 
zu halten. (Die Bortf. folgt.) 

— — 
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Zeitung für Die elegante Werk 


Freitags 


— 1). — 


ben 8. Auguſt 1817. 





Das Lind an die Zuſchauer. 


(Eröffnungsrede für Privarbühnen, von 
A. Müllner*).) 


€, fiedl der ganze Saal ift voll. 

Viel Jungfraum feh’ ih bier, und Frauen, 
Und Herr'n, die alle hieher ſchauen, 
Und warten, was ba fommen fol. 


Ih komme, id, vor allen Dingen. 
Iht ſetecht: „Ein Kind? Was kann das bringen? 
Zuft nur ela Kind kann euch erflären, 
Das Ihr hier fehen folk, und hören, 


Man will bier fpielen. Was das iſt — 
Id wette d'rauf, dab ihr's nicht wißt. 


Zwar Habt ihr manches aud erfunden, 
Su töbten eure miß’gen Stunden; 
Doch eh’ man's denke, wird Ernſt daraus: 
Ihr ſitzt, als waͤrt iht angebunden, 
Der Blick witd trub', die Stirne kraus, 
Ihr Aue auf König, Dam’ unb Daus, 
Und von des Teufels Garn umwunden, 
VBerſpielt ihr Gelb und Feld und Hans, 


Wir Kinder ſcherzen, wenn mir fplelen ; 
Wir denken blos in unfrem Sinn 
Die Dinge, bie wir brauchen, bin! 
Bir fahren, reiten, laden, zielen 


*) Vrodebiatt aus den Pifcehen des Almanacht für Privat⸗ 
büpnen auf Das Zahr 1818. 


Und ſchießen ohne Flint’ und Pferd; 
Mir baudeln ohne Geld und Maare, 
Wir kochen ohne Feu'r unb Herd, 
Und liegen lachend auf der Bahre. 


So kindlich iſt das Spiel gemeine 
Auf dieſer Hoͤh. Nichts iſt bier, was es ſcheint; 
Doch alles fheimt mehr, als es iſt im Leben, 
Dies Kunſtſtück nennt man Schauſpiel geben, 


Wohl Beifall wil der Schein erwerben; 
Doch böflih bitt' ih: Klatſchet nihel 
Es kann gar leicht ben Spaß verderben, 
Wenn man zu ern vom Spaße fpridt, 
Den Nuten und den Schaden wäget, 

@in Halsgeriht der Eitten heget, 
Und — wie man fo zu reden pflege — 
Am Baume fäget, bis er bridt, 


Befremdet's euch, daß ſolch ein Kind 
So gut fhon meiß, mie Menfhen find? 
Nun es it Feine Wundergabe. 
Auswendig weiß ich's; bin erfreut, 
Wenn ihr inwendig anders fepb, 

Und mager, daß ich unrecht habe. 


Die Waldkapelle; von €. 9. 5. Poſſelt. 
(Fertfegung.) 
Zu einer fternhelen Nacht ſaß Bertha am offenen 
Genfer, traurig an die Zukunft und am Hugo bentend 
und au bem Erſcheinen bes Geliebten faſt vergweifeind, 


153 
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Da rief ed von bem ſchroffen Felfenpfeiler her ganz leiſe, 
leife ihren Namen. Als es zum zweiten Male flüternd 
Beriha! rief, 'da mußte fie gang gewiß, es müſſe Hugo 
fepn,, und Hugo rief fie in bie Nacht hinaus, Da far 
men die Worte von der Felsſplihe her: „Tritt vom Fen⸗ 
ſter abfeit, Berthal“ Und kaum war fie, der Weifung 
folgend, anf die Seite getreten, da ſchwirrte din leide 
ter, ſtumpfer Pfeil herein, und von bem Felſen flomm 
Hußgo ſchnell, doc befonnen, abwärts. 


Um den Pfeil war ein Pergamentfireif gemunden, 
und Bertha las, als fie denfeiben vorfichtig abgelöft, die 
folgenden Worte: 


Hin fleugt mein rafher Bote durch ſtille Dunfelheit 
Und kuͤndet meiner Holden: Ihr Treuer iſt nicht weit! 
Eie wellen hart uns trennen, das foll doch nicht ges 
- lingen ; 
@s muß, wer treulih ringet, fein Ziel einmal er⸗ 
ringen, 
Ich möchte Dich umfangen fo gern mit trewem rm, 
Doch Dig umlagert feindlih ber argen Epäher 
Schwarm. 
Wenn morgen Nacht vom Himmel die Sterne leuch⸗ 
tend fehn, 
Daun wid ih unterm Fenfter harrend und heimlich 
ftebn, 
Und ſchwebt ein Brieflein nieder, da küſſ' ich's taus 
fend Mal; 
Daß ih Dich ſelbſt nicht Füffen darf, das it mir 
a bittre Dual, 


Bertba Tas, mub Tas bie zlerlich gefhriebenen 
Werte zu vielen Malen; und von dem Nabefepn bes 
Yieben Hugo warb ihr vorbem zagender Sinn wunderbar 
ermutbigt und geftdrft. 
Feütterlih, der erften Liebe fonber Wanken treu zu ſeyn, 
sleichniel ob ihr ans biefer Treue Gluͤck oder Echmerg 
erwahfe. Sie mufte, daß Huge fehnlich verlangte, fie 
wiederzuſehn, und wie bies au bewerkitelligen fen, das 
war jept ihr einziges Einmen. Eie faßre manden Ans 
ſchlag, den fie bald wieder verwarf. Mer den Felſen⸗ 
pfeiler erkiegen, vermochte wohl auch, bie ſchroffe Hihe 
vor ihrem Fender mit ihrem Beiftande zu erklimmen. 
Doch leid und leicht zu foren war der Schlummer ihres 
Vaters, und warb ber junge Ritter fir der Burg betroffen, 
da ftand ihm Tob ober Harte Gefangenſchaft ganz gewifs 
lich bevor, 


Nun fand Ihe Worfak uner⸗ 
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Es wand ſich ein gemauerter Gang aus der Burg 
tief unter der Erde Hin ind Freie, wo fein Ende night 
fern von ber Waldlapelle unter Geſtein und dichtverwach⸗ 
fenen Dornenranten fat unentbetbar verborgen war, 
Den Ort, mp die ESchlüfel zum Cingange aufdewahrt 
wurden, wußte fie genau; aber der Weg nach dem Erd» 
gange führte vor des Waters Schlaſgemache dicht vorbei, 
und in dem Burghofe, den fie durchſchrelten mußte, fand 
allnaͤchtlich ein Anappe zur Wacht. 

Eudlih hatte fie eim Mittel erfonnen, das war 
gewißlich ſicher, doc konnte fie anfangs nicht ohne Stau⸗ 
fen daran denken; und bitte es nicht gegolten,. ihren 
Sugo wiederzufehn, das furdtfame Mägdlein hätte ſich 
gu fol einem Unternehmen nimmermehr entſchloſſen. 
Daß Frau Veatrir dafelbe nicht billigen, ia fogar aus 
alen Kräften hindern werde, wußte fie gewiß, und ber 
ſchloß deswegen, auch gegen fie davon gäuzlih gu 
ſchwelgen. 

Als bie folgende Nacht kaum begonnen batte, ftand 
fie ſchon harrend und herchend am Fenfter. Es war noch 
nicht Mitternaht, als aus dem Taunenzweigen tief une 
ten berauf ber Schlag einer Nachtigal tönte. Werthe 
befann ſich daß Hugo diefen Schal taͤuſchend nachzuah⸗ 
men verftebe, und fie vordem, in ben Sebüſchen vers , 
fett, mit diefens Zigerfunfiftüd oftmal an der Waldka⸗ 
pelle nedeud bewillfommt babe, 

Alsbald ſchwebte am feidenem Faden ein weiiee 
Blaͤttlein aus dem Fenfter an der Zelemand herab, uub 
als es unten war, tönte der Nachtigalichlag noch einmal 
wie Jiebeiubelnd herauf und war dann gänzlih verſtummt. 

Unf ben Blatte waren nur bie Worte verzeichnet: 

Morgen um Mitternacht an der Waldfapelle, 
Die Fortjegung folgt.) 


Land » Ralenter. Städden. 
2. Kunz, bag Genie 
Des Baͤckenpeters Eier hatten ale zwei Dotten 
Eo war er auch in feinen Kunz wie verliebt, und die 
Kinder anderer Leute waren nichts dagegen. Um Bier⸗ 
banf kam er faſt täglich mir einem Fugen Einfalie anges 
ſtochen, ben heute fein Bligiunge gehabt, und wäre 
das Pulver noch nicht erfunden geweien, fein Kunz haͤtt's 
ihm erfinden müfen. - 
Mas aber der Bube einft für einen Genieſtrelch 
gemacht, Bas bat Wädenpeter, fo viel ih weiß, ben 
Dierfameraden nicht erzählt, 
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. eine Mutter foidte ihn zum Krämer um Pfeffer 
und Modegewürz. Weil der Krämer gern das Papier, 
und nicht wenig, dazu wog, fo gab fie ihm einen alten 
Schachteldeckel mit. „Bring” aber jedes abgefondert, 
Kung, börft du?“ fagte fie. 

 Kungginghin, md Heß ſich den Pfeffer in ben Decet 
geben; fo lange man ibm bad Modegewürz zuwog, drehte 
er ibn um, daß bad Modegewuͤrz außen hin om. So 
trug erd nach Haus, „Kunz! mo haft du den Pfeffer? 
zief ihm bie Mutter zu. — „Hier! fagte Kunz, irdem 
er den Schachteldeckel umkehrte. — Piff! pa! faufie es 
ihm um dem Kopf, Cine Hand. voll Squig waͤr ihm 
lieber gewefen, 


„Mein Kung muß ſtudiren!“ fagte der Water, er 


iſt ein gewaltsgeſcheider Kerl; wer weiß, ob er nicht einſt 


Kanzler, oder gar Kanzlift wird. Er zerarbeltet ja aus 
fauter Eifer fein Buch, daß bie Fetzen derunterhängen.*: 

Der Schulmeiſter fhüktelte den Kopf. Er mußte 
warum. - So empfahl er den Schulfindern einſt Wufe 
merkfamfeit auf alles, was um fie vorgehe, und hieß 
fie über jeden Gegenſtand fih ihre Bemerkungen mas 
den. — „IR bir auch fon bie und da etwas aufgeſto⸗ 
Ben?“ fragte er einft unfern Kunz — „Die, Here 
Schulweiſter.“ — „Nun was denn ?“ — Kunz wollt' es 
nicht alfobald: ſagen. „So sede boh Kunz!“ fagte der 
Schulmeiſter, mas iſt Dir denn ſchon aufgeſtoßen ?# — 
Ge nun, mit Refpeft zu melden, das Eſſen.“ 

Schade, daß der Landesherr Melrnten brauchte, 
um fie gegen den Meichsfeind ins Feld zu ſhicen. Kung 
hatte fhon, wie man fagt, bis unter die Arme ftndirt, 
und wir er ein fo lang’ anfgefboffener Bengel gewor— 
den, vielleicht wär's ihm auch noch im dem Kopf gebrums 
gen. So ftich er aber mit biefem das Eoldatenmaf im 
bie Höhe über 6 Soll, und wurde fogleih beim Erw 
behalten. 

„Auch recht!“ fagte fein Water, der Baͤcenpeter, 
zu ihm, als er vor der Kaferne von ihm Abſchled nahm, 
„Du fommit vieleicht ald General aus dem Geld zurück.“ 

Kunz hatte noch nie einen folhen vornehmen Offfs 
zier gefchen. Nach einigen Tagen wurde er als Drdors, 





uanz zum Ernerate* beordert, und machte fh allet⸗ 


band Bilder vom ihm, während er im das Borsimmer, 
trat; Miht lange, fo rief eine Stimme hinter ſe lnem 
Rüden: „Was willg du?” Kunz fahr aufammen, machte 
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Front gegen einen Papageien im Kaͤſich, griff an dem 
Tſchalo, und fagte: @uer @rcellenz, ih babe zu melden ıc. 

Er glaubte naͤmllch, ber General hätte fd, etwa 
um ihn zu foppen, in einen Vogel verwandelt, 





3. Yörg hält fig. 

„Noch Halb von!“ fagte der lange Jörg zum Och⸗ 
ſenwirth; „denn Heut wid ich mich recht halten." — 
„Er thuts nur um weniger zu verſchütten“ — riefen feine 
Infiigen Zechbrüder dem Ochſenwirthe nah — „er hat das 
Zittern,“ Der Wirth holte einen ganzen Schoppen, 
fieltte ‚aber die Hälfte auf den Glaͤſerſchrank, er wußte 
wohl, daß es nicht hei dem halben blich, Es fhien 
auch den Jörg nur um fo mebr zu dürften, je ftärfer er 
den Trunk bereute. Der Abend fand ihn wieder nah 
gewohnter Weiſe benebelt. Tr fand endlich auf, und 
wantte, fih an Tiſchen und Stäßlen baltenbdb, ber 
Thuͤre zu. — „Sapperlot 1” "brumunte er, mfagte in's 
nigt, id wolle mic heute Halten?” 

Ein folher Eruſt ift fteilich bei vielen Oeluͤbden 
der — und Maͤßlgkeit. 868. 2. B. 





Gebet um ein langes Leben. 


Befänt es Dir, 

So taf mi Hier, 

So laß mich Bier ne weiten, 
MBie fAön aud dert dein Himmel fen, 
Stelit deine Hunt die Wahl me tem, 
So mwählr ich nie am eigen, 


Das Biel ver Bahn 

Rüde ſconen Beran 
und ledt man adıtjin Yatre, 
Gür Kraft und Mutd zu Männertgat 
Iſt Leben füß, und nie zu ipat, 
Sur ja gm früh Die Babre, 


Noch dicht das Herz 

Mid erdeumärts 
Mit aljufehen Banden, 
Aas auch getdam, mir Heißt zu thun 
Sb darf nicht gedn, um aussurnde, 
Mir bielbt der Kampf vorhanden. 


Was bier gelſebt, 

Und wodl gefircht, 
Sedurdet und erlitten, 
Wird Sameriform für Cwſgrett. 
Sort find der Kränje mehr bereit 
Gür den, der -nehr- geßrittem, 
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ee Mohlan; wohlauf! 
In will ven Lauf 
Mit neuer Kraft beginnen, 
. @ib mir vor meiner Tage Bir 
Der Bieder noch und Thaten win, 
Bevor du ruffl von Kinn, 
Kart Lappe. 





Korrefpondenz und Motizen. 

de us Berlin . 

tnfer ſchones Syaufpietpaus Liegt in Wide. Sie daben 
den ſchrecilchen Berfau bereits durch) Öffentlihe Blätter erfabe 
er, dater wit ich Ihnen feine neue Edilderung daven mis 
gen, weiche doch mur Darauf binauslanfen würde, daß aruch 
ih Ihnen fagtes das. furgtbat Graufende dieſes Aubilcks ſpot ⸗ 
get jeder Veldreidung. In zwei Erunden war von dem obers 
Men Theile des Daches bis auf den unterſten Kaum durdans 
Alle von den mwüthenden Glammen yerichrt. Mur die gewals 
Rigen Mauern baden der Gewalt des deuers wirerflanven, Der 
Ceriuß if in der That unerfegtih. Eine Barberobe, dergiel⸗ 
en es viekeide nirgends cuedet giet, ſerrodt am Boufändige 
keit als an Meichtdum, if fpurtos, verſchwuuden. Ein aroßre 
Theil der Dekorationen aleihfals, denn das Magayin derferden 
Befand fi eben auf dem Boden, wo das geuer eutflanden Rs 
Die Generafintendantur hatte ſchen fängt gemünigt, einen 
Andern Drt jur Mufberwahreng berfelben zu erhalten, Range 
waren ihre Geiuche dieferhalb ſruchtios geblieben. Erit Kuriem 
erfi Hatte man den Beſchluß gefaht, ein einemes Dagasin für die 


© Aufbewahrung derfeiben zu erbanen, auch batte dieſer Bau ber 


zeitd begonnen, Bon den Muflfatien iſt ebenfuns ein arofer 
Theit vernichtet, doch harte atucticher Weiſe ber Serr Seneralin⸗ 
#endaut viele Partituren mad feinem Haufe aenommen, nud 
Diefe ind dadurch erhalten worden. Der Berluf ber verlors 
nen Effekten It wenigſtens auf 200,000 Tbır. ım ſchätzen Das 
Webände war in der fäztiihen Braudkaſſe verfigert. In ber 
Garderobe befanden ſich mehrere Eeitenheiten, berem Erfag ber 
Natur nad unmöglid if, Die Leitung des Toraters wird 
für die mädfte Zeit ben ſawlerig werden, dad bietet der 
wadere Graf von Brühl alle Kräfte auf, um zu feiften, was 
nur irgend möglich ift, ’ 

Bon der Art, wie das Feuer entflanden, iſt noch nichts 
auverläffiges Defannt, indeſſen fcheint der meifte Berbacht eines 
Kiempners Unvorfichtigfeit zu treffen, ber eden an den Dach ⸗ 
rinnen arbeitete. Haätte der Wind eine andere Richtung nes 
Baht, fo wäre gewiß ein großer Theil des Geutdarmen · Mart · 
206 und der anfießenden Straßen au Gruude gegangen. 





Bon ber. Schwelzergrenze. 
(Sortfetung.) 

Aus dieſen ihren Vorträgen, die nahe am Genfler, mit 
vernehinlider Etimmie umd fo laut, dab fie auch auf der Straße 
Könnten verfanden werden, gebatten wurden, und denen es 
gar niht an Feuer und Beredfamfeit fehlte, fo wie fie auch, 
nad des Referenten Ermeſſen, keluekwegs von Seuchtlel, wohl 
aber von einer unbellbaren Seibſttäuſchung eingegeben zu feum 
feinen, wid man einiges den Seiſt des Ganien charafterifie 
rendes berausbeben. 

Mit riptigem Blicke tHeifte fle ihre Zuhörer im ſelche, 
Die ſich ans bioher Neugierde, oder gar mn ihr Geipdrte zu 
treiben, bei ihr eingefunden, und folde, die aus einem Zriebe 
nad Wahrdeit an die Quene derſelben zu Idöpfen gefominen 
feven, Wapriih, fügte Me dann, fig an Die Grlamamtbeit der 
Anweſenden wendend, Ip Uehe alle; ale mochtt ir gern wett 
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—— den lebeudi⸗aeun Blauben an Chriſtum in ihre Herſen 

Wir leben, fubr fle danm fort, Indem fie alſobald einen 
ihrer Biedlingkgeaenflände am die Hand nahm, Im einer großen 
Bet, Ehen babe der Krieg Minleuen Menſchen dadiu arrafft, 
dle uufruchtbare Erde dem Landmanne ihren linterbait verfagt, 
ale Ediednife von Sunger und Mangel, Tbenrung md Elend 
wen über das gottteſe Menſchengeſchlecht eingebrechen: diefen 
werben, auf daß aues erfünt werde, auch nech Krautheiten ing 
@efciae gehn. Im dem Untergange von Gtäpten, dem Wan— 
Eon der Werge, dem Surüdtreten des kaſpiſchen Mireres um 
mehrere 100 Auß, den langen Irrführten der Schiffe auf dem 
Braufenden Ocean, bem Entfleben eines Bintfees in Preußen, 
dem Leihen der Sonne und der Geftirue von ihrer Bahn m. 
f. w. müfr jeder nicht ganz verftodte und verbärtete Sünder 
die Stimme Gottes erfennen, und fi angetrieben fühlen, «le 
Ku Buhe zu thum, dem alten Meuſchen abjulegen und bem 
sienen annzichen, fib dem gnabenvollen Serra Ich in Die 
Arme zu werfen und feine Süuden abzuwaſchen in diem MWrurd 
des Lammes. 

Eben die Frau von Krübdener, bie ſich kurz vor 
Her geäußert Dat, ale Meufden zu fieben, Hat indeß im As 
derſpruch mit ſich fetdft, einen Hab auf Die „miferabein Protes 
fanten” geworfen, die fie ein verbiendrtes und verſtecktes Ger 
fanecht ſchatt, deſſen Eprilentsum Hdcdftens In Klirchenbeſuchen 
und Meidung grober Laſter beſtehe, das ſich des Namtus Chrt⸗ 
fi gielchſam ſämt, Feine Edrfurcht vor dem breisinigen Wert 
Hade, und um Gedete feine Kniee nicht Beuge. 

Kein wahrtich, fuhr fie Aber dürfen Segenttand fort, fe 
Kanne ihr mine den Namen Dein immer im Munde tragtt, dem 
fühen Namen, und eımander mit dem chrifttihen Grüße begrüs 
ber: Gelobr fen Ieius Edriſt! fo ange ihr mit Bemürdig vor 
dem dreifaltigen Gott, Gott dem Bater, Gott dem Eon und 
Gott dem britigen @eifte die Kule deuget, fünnt idr miht fer 
Big werden: ja ıbr werdet Jenfeirs der Geabrruacht am Gericht 
anf eine empfindiiche Mrt die Kuie beugen müfen. 

Bon dirfen Kniebeugungen fam die Schwärmerin, durch 

eineh feirfamen Ierrngang, unter andern and auf ben Kaifer 
Hlerander sind den beiligen Bund al ſprechen. 
Den beitiaen Bund nennt fir einen Bund, dem 
Bott ferien mie den Fürſſen Europas Hiftete, den dritten 
uud Gottes, von diefem mir seen Auserwablten neidioffen, 
on als einen pohrifben, menfclihen Bertrag zu betradtem, 
ware, meinte fie, Muctofigfeit. Derjeibe fen, wenn ger bie 
elenden Kantone fi Dies aus Kiugbeit md Polinf am. 
Benfeiden augeſchleſſen haben, geftiftet worken, um Gott endilch 
eimmal die Ebre an geben, und damit die, weiche demſelben 
Deitreten, Öffentlich geieben, nicht ihren eigenen, fondern des 
Herru Wiuen ausüben. 

Den Kantonen If die, wie aut dem bereits Anger 
führten ju erfeben it, mit ibrer Liebe das ganje Menidens 
gefchtecht umfafende Frau mun vellends abhold. Wer wird ſich 
aber dierüber verwundern, wenn binwieder auch die f&meijeris 
fen Freiſtaaten, und jwar die vom Ihr gepriejenen Kathotifen 
nicht weniger ais die Verſtokten Proteffanten au ihrer 
nice wollen, und fie vom einer Wränze jur andern begleiten 
ofen? Mei euch, fügte fie, was if für ein EHriftentäum ?. 
ran febt in den Tag binein, frögne den Lüften und dem Mams 
men. Eribft eure Ledrer entfernen fi) immer mehr vom bee 
wahren Lehre Deſn, verffiinmeln Gottes Hort, haben feine Chr⸗ 
farcht mebr vor der Hichften Dreieinigfeit, verfpotten die Weiſ· 
fagungen , verachten bie Vropbeten, opme welche man nldie im 
Erande if, die beit. Schrift auszulegen, Mur wenige weiß ich 
wrter dem biefigen Sredigern, (denen vieleicht mit VBerſcwel⸗ 
gung ihrer Namen gedient ſeyn dürfte) die ih auf dem Zroffe 
der tinglänbigen erpeben, und das rechte Coriftentgum babeı, 
wir im. (Der Befgiuß folgt.) 


— —— 





Zeitung für Die elegante Welt, 


Sonnabends 








Neuefe Riteratun | 


Karl Theobor,, Reichefreiherr von Dals 
berg, vormaliger Großherzog von Franfs 
furt, Fürſt Primas und Erzbiſchof; 
‚bargeftelt von Auguſt Krämer. : 


Das Andenken folder Menſcen, die durch eine weite 
verbreitete ausgezeichnete Wirkſamkeit ſich um Mit: und 
Nachwelt große bleibende Verdienfte erwarben, dankbar 
su ehren, und diefe Verehrung der Folgezeit durch pafs 
fende Denfmale zu überliefern, iſt vom ieber für eine 
beilige Plihr geachtet worden. Daß der ohmlängft vers 
ftorbene Dalberg zu diefen ahtungswerthen Menſchen ges 
bört habe, wird wohl Niemand bezweifeln, der die legte 
bergangenen Decennien, dieſes und des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, in feiner Erinnerung ſich zu vergegenwärtigen 
vermag. Mir müſſen ung daber freuen, dab eln Maun 
von Geiſt und Bildung, der den Werewigten auf day Ge⸗ 
nauefte fannte, nnd feines midern Umgangs genoß — der 
als Verf, obiger Biographie genannte Fürftt. Thurn und 
Tariihe Mach und BVibliotbefar Krämer zu Megends 
burg — uns das ganze Leben deſſelben auf eine Weiſe 
dargeftelt hat, melde durchaus geeignet iſt, die Auf 
merfamfeit und Theilnahme feiner Zeitgenoflen in ho⸗ 
hem Srade zu erregen und feitzubalten, denn es ſpricht 
ſich wie mr überall die reinſte Wahrheitsliebe und die 
fhönfte Vegeifterung für das @dle und Gute aus, fons 
dern die würbige und belebte Darftellung befriedigt volls 
Kommen die Forderungen des gebilderften Geſchmackes. 
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den 9. Auguſt 1817. 





Wir find daher uͤberzengt, den Leſern dieſer Blaͤtter die 
angenebmfte Unterhaltung zu bereiten, wenn wir fie 
einiaden, ſich recht bald mit obiger Schrift in diefer 
sweiten mm Vieles vermebrten Wuflage bekannt zu 
machen, zumal da ihnen der verewigte Fürft Selbſt noch 
vor nicht langer Zeit (im Oktober vor. Jabres) durch einen 
unſerer Zeitfchrift anvertrauren Aufſatz einen fhägbaren 
Beweis feines theilnehmenden Audenkens gegeben bat, 
Hure Erwartungen werden auch, wie wir boffen, dadurch 
auf das angenehmite befriedigt werden, daß fie bei der 
Schrift ein, wie der Verfaffer verfibert, ſehr aͤhnliches 
Yortrait des Berewigten, fo wie ein Blatt finden, 
worauf betfelbe auf feinem Sterbebette liegend abaebil⸗ 
derift. in fac simile feiner Handſchrift und die Zeich. 
mung eines leider nicht zur Ausführung gelommenen Ges 
bindes in dem botanifhen Garten zu Megendburg, find 
gleichfalls beigefügt. Saͤmmtliche Kupfer kann man wohl 
gelungen nennen. Um den Leferm nur Einiges aus dies 
fer interefanten Schrift im Voraus mitzurbeilen, beben 
wir einige Züge der Wohltbätigteit ans, einer Tugend, 
die den Verewigten in einem wahrhaft felrenen Glanze 
ſchmuͤcte. 

„Elne honette Familie gu ** war durch den Drang 
wwidriger Umftände in ibrem Vermögen zurüdgetommen, 
und wandte fib an Dalberg um ein Bnadengeihent oder eis 
nen Vorſchuß etwa von fieben bundert Gulden. Det Mann 
trug dem Fürften die Bitte von, allein Dalberg. deſſen 
Kaffe damals erfhöpft war, ermwieberte, jetzt (ev es ibm 
unmdglih zu helfen; erſt In etwa ſechs Wochen könnte 
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es vielleicht geſchehen, weil er bis dahin Gelb erwarte, 
Die Frau In ihrer Hoffnung getaͤuſcht, ſagte zu Daiberg : 
einem fo hoben und vornehmen Fürften wuͤrde es ja wohl 
nie an Gelde fehlen, und ihm ſtets leicht fepn, andern 
beisufteben. Gelaſſen nahm Dalberg die Frau an der 


Hand, führte fie mit der Antwort: wir theilen' 


mit einander, was dba ift, an bie Kalle, Ihlof 
fie auf und — ed waren nur noch fieben und vierzig Gul ⸗ 
den vorhanden. Geht, fagte ber Für, nehmen Sie bie 
eine Hälfte, bie andere brauche ih gu meinen Bebürfnifs 
fen, kuͤnftig follen Eie aber mehr haben! Mir Nührung 
und Thraͤnen im Auge bar bie Frau ihr Mißtrauen ab, 
Tüßte die Hand bes ebrwürdigen Fürſten, Eiicete vor 
ibm nieder und bat wenigftens um feinen Segen, Nah 
einigen Wochen erhielt biefe Familie eine bedeutende Uns 
terſtuͤhuug. 

„Die dringende Notb, worin ſich der Fuͤrſt von Zelt 

gu Zeit waͤhrend feines Aufenthaltes als Privatmaun hler 
befand, veranlaßte ihn mehrere Sachen zu verkaufen. 
So lich er zum Beifpiel unser ber Hand auch feinen Rei⸗ 
fewagen audbieten, nm etwas Geld zu befommen, Mit 
Mühe erhielt er endlich dafür 300 Gulden, Kaum hatte 
er bad Geld empfangen, ald en fofort dem Maune, mels 
er den Verlauf bed Wagens beforgt hatte, 50 Guls 
den fhenfte, und einer hülfsbebürftigen Familie eine 
Unterftügung von 200 Gulden zufiefen ließ, der er diefe 
Summe verfprogen hatte, für ſich ſelbſt behielt ex uur 
30 Gulden. 
„Wenn Dalbergs Gelbvorrath erfhöpft war und er 
von Zelt zu Zeit wieder einige Zuſchüſſe exhielt, fo 
ſprach er oft am feinem hiefigen würdigen Geſchaͤſtsmanne 
Sott fen Dank! jegt it doch wieder etwas Geld ba; 
mir blutet Immer das Herz, wenn id andere Leute trofts 
Tos und ohne Huͤlſe von mir laſſen muß! 

„Ber edle Mann barbte im eigentlihften Sinne 
oft ſelbſt, und entzog fi bie ihm fo nöthige Erauitung, 
um Undere nicht das Schrecklichſte der Noth empfinden 
au laffen, Seine Pretiofen und fein Eilber verfegte er, 
um den vielen Penfioniften, Armen, nnd feiner ebemas 
ligen und jetzigen Dienerihaft beizufichen. Als dur 
bie allgemeine Sperrung bes Handels vor einigen Jahren 
der Preis bes Zucers und Kaffee's fo fehr geſtiegen war, 
bielt er es für eine Gewiſſensſache, ſich beffelben gaͤnz⸗ 
lich zu entwöhnen, ba er dadurch Vieles für bie Noth⸗ 
leidenden erfparen zu können glaubte, Er legte zu dies 
fem Zwecke täglih den Betrag feines Fruͤhſtuͤte in Gelde 
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bei Seite und gab ed dem erften fih anmeldenden Armen, 
fi@ bingegen ließ er jeden Morgen Süfholz mit Milch 
abkochen, und genoß es als Fruͤhſtuͤf. Dieſe einfache 


Lebensweife führte er, troß des Widerſpruchs feiner Aerzte, 


bush mebrere Jahre fort, etwa erft feit einem balben 
Jahre genoß er Morgens wieder eine einzige Tale Kaffe. 

„Hoͤchſt rührend find die leßten Lebensaugenbiide 
dieſes liebevollen Fürften. Er war gewohnt jeden Abend 
nah 8 Uhr feinen alten Freund den Zürßl. Thurn» und 
Tariſchen Geheimentath, Herrn Grafen von Weſterholt, 
In beſuchen. Am 8. Februar, feinem Geburtstage, bes 
fand er fih and in dieſem edlen Familientreife:, Ex 


hatte eine Taſſe Thee getrunken; nun verlangte er 


Steinweln. Er ſelbſt brachte die Toaſte. Der erſte 


"war herglicher, überfliefender Dank und Freundſchaſts⸗ 


verſicherung vegen die Familie ſeines Freundes; — nach 
einer Panfe begehtte er wieder etwas Wein, und fein 
Toaſt war: Liebe! Leben! wahrlig fein Bild! denn 
Reben und Plebe war eins in ibm, Mum trat eine läns 
gere Daufe ein, Man ſah, es arbeitete mächtig in 
feinem Innern, endlich nahm er noch ein’ wenig Mein 
und fagte mit-einer mausſprechlichen Rührung und Lieb 
lichkeit: Bottes Willel — Hier warb bad Dpfer 
feiner Selbſt gebracht und der Engel erſchieu! — Nach 
36 &tunden wandelte er nicht mehr unter und!“ 

So erzählt fein Freund ber Graf von Weſterholt 
felbft, und wir fügen kein Wort binzu, um den Eins 
druc diefer Schilderung nit zu ſchwaͤchen. 

Die Waldfapele; von €. H. F. Poſſelt. 
(Fortfegung.) 

Im. Shlofe Tiefenbronn ging feit vielen Jahren 
die Sage, ed eriheine dann und und wann bei Naht in 
den düftern Gängen eine weiße Frau, und das verfünde 
allemal Unheil. Auch wollte man willen, baf wer fie 
angeredet oder fonften geftört, alemal bart und meift 
am Leben bafür geftraft worden ſey. Auch ber Mitter 
von Tiefeubronn glaubte daran und hatte feinen Dienern 
ernftlih geboten, die Erſchelnung, falls fie, fi zeigen 
follte, durch keinerlei Vorwitz zu reisen. 


Diefes erwägend achtete es Bertba für bas Eis ' 


cherſte, Hugo nad ber Waldlapelle zu beſcheiden, und, 
in weiße Tücher gehuͤllt, fi bei Nacht durd ben untere 
irdifhen Gang dort hin zu begeben. 

Als Bertha kurz vor Mitternacht bie weißen 
Eqleler überwarf und aus dem Spiegel ipre eigne, wuns 


- 
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derlich verhällte Geſtalt fie fremd anfhante, dachte fie 
an dad, was fie vor Jahren einmal bei ber Walbkapelle 
gu Beatris geſprochen und fagte Halb laut vor ſich hinz 
Here Gott, nun bin ich doch wohl wirflid ein Gefpenft! 
Darüber wehte fie ein fo eifiges Grauen an, daß fie ſchon 
die abenteuerlihen Häfen wieder vom fich werfen wollte; 
hoch überwand ber Gebanfe, daß Hugo ihrer warte, end⸗ 
lich die Ehen, nnd, obwohl innerlich erbangend, ſchritt 
fie durch die Gaͤnge und über ben Burghof, von ber 
erfhredten Wache nicht aufgehalten, In den Erbgang,. Der 
wand ih, Stufen binab, Stufen hinauf, lang bin; 
amd endlich fhimmerten die Eterne durch das verſchlun⸗ 
gene Gefträpp, das den Eingang von anfen verdedte, 
Die dichtverwebten Ranken bog fie forgfältig auseinander 
und trat nun, die frifche Machtluft froh und erquidend 
einathmend, aus ber bumpfen Wölbung ind Freie. 

Hugo gewahrte die Kommende bald, und wie 
die Weiden fih num umarmten, vor Schmerz und Freude 
weinend uud nur gebrodene Worte ſtammelnd, das läßt 
fi von dem fühlenden Lefer beffer nahempfirden, als 
von dem Erzäbler diefer Geſchichte beſchreiben. 

Als fie ſich endlich befonnener zufammen befpraden, 
ſchlug Hugo vor, fie wollten, weil es noch Zeit ſey, zus 
ſammen entfliehen; dagegen aber firdubte fih Bertha, 
fprechend , daß es Pflicht fep, vorerft einen rechtlichern 
Weg zum Ziele zu ſuchen. Sie wifle zwar jekt ſelber 
feinen, doch in dem halben Jahre, das ihr noch freiges 
geben ſey, koͤnne ſich wohl leichtlich einer zeigen. Und 
geſchehe Dies nicht, dann fen es ja immer noch Zeit 
Mes Mettungsmittel als das letzte zu ergreifen, 
Auch vekſprach fie ihm, auf dem Wege, den fie heute 
gegangen war, Öfter herauszukommen zu ibm in die ver⸗ 
bülende Nacht. 

„Bit Du aber auch gewiß hier gänzlich fiher vor 
jeder Entdedung?” fragte Hugo. „Ih weiß, Dein 
Vater irrt oft Nächte bindurh im Walde.” — „Da ſey 
ganz unbeforgt,” entgegnete fie. „In diefe Gegend kommt 
mein Vater niemals, weil er vor diefer Kapelle einen 
anüberwindligen, ſcheuen Widerwillen hegt. Woher 
dies fommt, und weshalb überhaupt dies ſtille, freunde 
lie Plägchen fo verrufen ift, weiß ich fo eigentlich nicht, 
und babe, weil Alle meinen Fragen auswihen, auch 
nicht weiter darnach forfhen wollen. Mein Water wolte 
anfangs nicht einmal erlauben, daß ich in diefer Gegend 
Iuftwandle, und ſprach einmal die rätbfelhaften Worte: 
Ber weiß, ob id und Du micht einmal in der Kapelle 
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fepn werben, wenn wir gar Tein Werlangen batnad tta⸗ 
gen! Bor allem ftreng hat er mir verboten, nm das Jos - 
hannisfeſt nit in diefe Gegend zu geben, und Beatrir 
bat mich mit Thraͤnen gebeten, es nicht zu thum, Dar 
um erwarte mid. au nicht zur Johanniszeit.“ 

Die Sterne begannen in Oſten zu verbleihen, ale 
die Beiden von einander Abſchied nahmen, wobei Ber« 
tha verſprach, in ben Abenden, da fie zu ihm kommen 
Fonne, and Fenſter ihres Schlaſgemachs eine heilbrens 
nende Lampe zu ftellen, 

Eben fo freudeverheißend wie fonft bem Griechen⸗ 
beiden Leander, ftrahlte man oftmal der heile Schein 
dem laufhenden Hugo ind Thal bernieder, Ohne einis 
ges Bangen ſaßen die beiden in mander Fühligen Som⸗ 
mernacht unter ber Buce bei der Waldlapelle, und wenn 
fle etwa ein unvermutheter Regen überfiel, flüchteten fie 
wohl auch in das wülte Gebäude felbft. 

(Die Fortfenung folgt.) 





Kurze Notizen aus langer Berufslektuͤre. 
Des Saͤchfiſchen Negentenbaufes zu wenig 
erkannter ®lanz. . 
In J. S. v. K. Kriegs:Gebetbüdlein &, 149. 
wird fo recht auf Treu und Glanben verfihert; Es fepen 
aus dem Ehur- und Fürftliben Haufe Sachſen entiproffen : 
37 römifge Kaifer, 18 griechiſche Kalfer, 2 Könige im 
Germanien, 3 Könige in Sachſen, ı König der Baiern, 
8 Könige in Böhmen, ı König der DObotritem: Wenden, 
3 Könige In Italien, 2 Könige in Sicilien, ı König 
in Neapel, 22 Könige in Fraukreich, 1 König in 
Burgund, 1 König in Muftrafien, 2 Kbnige in Gajlis 
lien, 2 Könige in Legion (Leon), 18 Könige in Arra⸗ 
son, 9 Könige in Portugal, 9 Könige in Navarra, 14 
Könige in England, 2 Könige in Shottland, 21 Kös 
nige in Dänemark, 3 Könige in Schweden, 1 König 
in Norwegen, 11 Könige in Ungarn, ı1 Könige in Pos 
len, 3 Könige zu Jernfalem, 8 Könige in Eppern, ı 
Sropfürft oder Kaifer in Moskau, — überhaupt 56 Kal⸗ 
fer und 168 Könige. 
Ob wohl das Leben von 56 Genealogen und 
168 Hiftorifern ausreihen bürfte, den Beweis 
für jene fuͤrſtliche Sippſchaft zu führen. — Das muf man 
doch wahrlich ber Vorzeit laffen, an arm: ftarfem 
bitorifhen Glauben hat es ihr nie ges 
fehl — Richard Moos, 


— 
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Diftido m 


epruß, 


Wie in gewichtten poetiſchen SHefein, die Rap in ben KBolfen, 
Lorus einderflapfe dort, daß Ihm der Boden erbrönt! 
Wer was er au ſchnaubt, idm verfotgt nur die Lache der Ruaben, 

und jegt Aumpeit er gar über die Stiefeln im Korb! 





Korrefponden, und Notizen. 


Bon der Schweizergränge, 
Geſchtunſ.) 

Nun ging es noch einmat Aber die Protellanten let, 
Daß dleſe ih erfüpnen, im der Mbendmabisiorme das Wort 
iſt“ amt eine gottlofe Weiſe durch „bedeuten“ juerflären, 
da doch Chriſtus, der vermuenfdlichte Sort, ums feinen gekreu⸗ 
Hoaten Leib ſeibſt gebe ıc. Dor ſeyd (fie, Die Geberin, ausge⸗ 
nommen) blind und eure Obrigfeiten miferabie Gteilvertreter 
@ottes, umd eure GSeſetze, eities, menſchliches Mabwerf, nicht 
wertd, daß man ihnen gehorche, geba euch über bas Edriſten⸗ 
thum. 

Weit entfernt, für die Armen chriſttihes Mitleid zu 
füdten und wahre Liebe, die nicht anf dem Grand ficht, bes 
handelt man dieſe in Kummer und Notb berumirreuben Armen 
— die den jebeimaligen Aufenthalt der Gran von Krudener 
umlagert baltendben aud ihr von «iusm ihrer Mufentbaltsorte 
zum andern vors und mabeilenden Armen find ?) — böbuiid, 
geſuhrtes, veramtet fie, gebt ibmen feine Herberge, verjagt fie 
aus einem Kantone im den andern. Lafit midt gerade ide 
eudy nicht nur durch bie Liebe zum Geid mub aus eigene 
SHartdersigkeit, fondern fogar durch Werbote in der Kirdie abs 
Balren, Mımofen zu geben? So Pröret euch denn, da bie Bars 
Boten des nahen Weltendes vorbanden find, zur Buße tc. 

g Auch an Knaben und jüngere Leute, die fih aus Neu—⸗ 
gierde in das Bimmer; in meldem die Wufßpredigeriu ihre Bes 
redfamkeit ausgoß,, Hineingebrängt batten, wandte fie ſich mit 
der Frage, ob mum au fie das Angrbörte tum und glauben 
woäten, in weidem Falle allein fie rechte Meuſchen werben 
könnten, Und dba biefe eben aus jugendlicher Echlichternbeit 
nicht ſegteich Beſcheid wußten, änßerte fie fi ziemtih une 
freunblih: Zurichs Kinder verratben darch ihr finfteres Hufe 
ſehn, daß fie feinen rechten und wohl gar feinen lauten bas 
ben: man febe ihnen ja gieich beim Eintritte im Dies Land den 
Oolophernes vor dem Kopfe. Bon vielen Geiten, fuhr fie danız 
fort, feyen auch Etudirende zu ihr bingeftrömt, um fie gm 
yoiderfegen ; allein fie babe alle Augriffe und verfänglichen Gras 
gen an Boden aridımettert, auch ſcheu vielen geſagt, fie mddıe 
-ten altes, nur feine Priefler werben, bevor fie Gott dazu ber 
zufen babe, u. f. w. 

Zuletzt kam fie auch noch anf ihren eigenen Beruf zu 
dem Rettungswerfe der Menichdert zu ſorechen: Gebt, and id, 
fagte fie unter andern, wor fündlich, wie ibr andern ale, und 
fptte in meinem früben Alter wid vom unreinen Meifle Dee 
fledt. Doch durch Kämpfen und Yıngen ermabnte ih mid, die 
Rodungen der Welt an Überminden, Und es gelang mir, und 
@ott erwaͤhlte und beftimmte much, iu dirfen ſchweren Seiten die 
Menſchen su befiern, fie zur Reue und Buße anzjubalten, und das 
gefautue Ebriflentbum wieder in feine Neinbeit, wie es in den 
erften Gemeinden war, berzufielien. Gott bat mid mit nur 
Dazın berufen , fondern au gebeiligt. die nach Licht und Wahr⸗ 
deit Dürdende Menihbeit init meinem Worte zu träufen. Son 
der Newa tifer kam ich in die Schwen, um fie zu retten: dech 
man verftöht mid; amd hier werbe ich, wie in der Borjeit die 
Apoſtel, vertrieben, Gett bat mich wirklich gewürdigt, vielen 


*) @rößtentpens ein Troß arbeitsfpeuer, fittenlofer Leute. 
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Taufenden dab Hell Im vorfinden, Er gab dem Glauben die 
Wundertraft, indem id in Luzern — 3000 Gläubige dorch⸗ 
ten meſner Lebre — (har eunder, dab dere die Polize dem 
Unweſen mit länger aufhanın Lonure? ) 900 Menfden mit 
29 Brotem und etwas Gruge md Butter geipeifet babe, 

Uederdaupt, fegte fie neh dimu, leven viele Beute, bie 
wicht am effen gebabt mb ibre Bedee angenommen, burd übers 
watürlipe Hälfe gerettet worden, und daden zu ibe gerankte: 
Braun (einige Bettelmeiber aus ihrem Gefolae nannten fie wire 
16 „Gran Herrgöttim”) durch Die find wir giädui gewers 
Ben, Haben Epeıfe gefunden ıc. 

Eo muß ib denn, fügte fe am Ende idres Bortraneh 
und nabdem der Potizet-Beamte aefommen war, ibe anjufsgen, 
Bad zu ihrer Möreife alles im Bereitfhaft ſey — Go mul ıd 
denn auch von dier fortgebn! willig Buide ic) auch dies. Thut 
Buße umb befedret eu, ich Iiebe euch alle, au bie fo DT} 
baflın. Getebt ſey Defus Eprıf ! 

Son Zürıd) aus bat Grau vom Krübener fi na 
der, an der Bränje des Kantons Echafbaufen gelegenen babie 
ſchen Dorfigait Lotſtetten beueben. Db fie diefen Dre amam 
weıtern Schauptaͤtze ihrer Schwarmetreſen erforen babe, oder, 
vous wabrideinlider It, von ba ibren Etab weiter fehen were 
de, ift zut Stunde noch wit defamnt. 

Zum Ehlufe unfers Berichtes Über diefe mit Grund 
Beiorgnife erwedende Erfiheinumg fommt Def, nur mit wenl⸗ 
gen Worten nodmals auf das oben angeführte Schreiben vom 
Euren zuruck. Zwei ibrer (der Grau von Krüdener) vorsligs 
Inden Bemühungen, beikt es am Schluffe dened Shreibens, 
feinen decſt yeitaemäß und Berfalis wertd, mämlid 
ibr „Beriuh, die in Btaubens» und Eittenichren entjmeiten 
enfiften auf dem Wege der Durdına und <hrifliigyen Liebe 
einander zu mäbern und zu Einer Kirde vorinbereiten; dann 
ihr Beflreben, die Memimbeit im ſich zu verſeduen, Dadurd, 
daß fie den Reimtbum für die Armutth macdrädti im Mntorudg 
nimmt. Betet, arbeitet, veriaßt eu midt auf bie Menden, 
fondern anf Gott, fagt file den meiften im Voite“ 

“Ber bie Wemenzeltunga, bie Iufihriftan bie 
Ormen *) geichn, die Keußerungen aus dem Munde der Sram 
von Arldener über die Proteflanten feibft mit angebört 
bat, und Augenzeuge des Ereibens und Weſens der ibren je⸗ 
desmaligen Mufenthaitsert umiagernden, in ödem Mäfiggange 
fidy aus einem Kanton in den andern fortbewegenden Meuge 
gerweien iR, der mödte Die erwähnten Aenßernugen eineh, ente 
weder feibft verſchrodenen, oder mit Worten und Begriffen ger 
flifeutlich fpielenden Düngers jener neuen Kebre auf inniger 
Weberjeugung dadin werandert wifien, dab bie Frau von 
Rrüdener deu meiften aus dem Bolfe, oone fie jur Hirbeit 
anuıbalten,, fage, Re möchten beten und Ab biindlina® 
und obne eigenes Mitwirken auf den Meifland Geottes 
weriaffen, und daß vorzüglich zwei ihrer Wemlibungen ben am 
fid ſaon fhwierıgen Jeitumfländen HöHR unangemeffen 
ſeyen, und die Mißbılltaung jenes Bernünftigen im öde ' 
Ren Grade verdienen, einmal, ibre Berſuche, die in Glaubenfe 
und Eıitteniehren obmebin entzweiten Ebriften auf dem Wege 
ber Ötoleramg und eines tmdriftiihen Haſſes mob weiter von 
einander zu entfernen,” und fodbamı „ihr Beftreben. der Wenſch⸗« 
beit durch Auftehung der Armen gegen die Melden, gegen 
Dbrigfeiten umd beſtedende Ordnungen nnd Beieße, jo wie Durch 
ihre verbammenden Worte gegen andırd Dentende und foldie, 
Die ihren Aßorten nicht glauben, unter fit emtimweit zu erbals 
ten.” Zufolae diefer, der Wahrbeit gemähen Wiederherfteuung 
des Gruudtertes jenes Briefen ift jede6 Land, dem es aclınaen 
if, die Ecene der Arudneriſche propbetiihen Buß umd Berftune 
den Über feine Brämen dinans su bannen und binaus aebannt 
zu erbatten, und fulgtich in biefer Rüdigt auch die Gchmwels 
recht febr zu bealidhwünfden. 
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ben 11. Auguft 1817 





Des Herrn Gaſtmahl. 
f (2egende) 


Zu Santirena weilt’ in Höferlider Gtile 

Der heil'ge Bernbardus als frommer Satriftan; 
Und,, feinem Meiſter folgend, führt ihn Herz und Wille 
Hin zu der Kinderwelt, der nabm er trem ſich an, 
Denn ihrer Unſchuld gleiche fein engelreiner Sinn. 
Der Himmel, meinet er, ift ihnen ja Gewinn! 


uund weil fo llebreich er, fo freundlich fie belehrte, 
Drum zog die Kindiein all' der Gott ergebne Mann, 
Der ibren zarten Seit mit Frucht des Heiles naͤhtte, 
Wie der Magnet das Eiſen mädtig an. 

In Liebe waren fie dem Lehrer trem ergeben, 

Und für St. Bernhard lieh ein Jedes Blut und Leben, 


Im warmen Herzen trug der beil’ge Mann fie alle; 
Doc zog ein Zwilingspaar ihn näher noch zu ſich, 
San; glei an Seel und Leib, Wie febr es Gott gefalle, 
Bewies, daß an Geftalt es feinen Engeln glich. 
@s mußte ibrer Huld und Anmutb alles meiden, 
Und auf der Welt war nichts den Brüdern zu vergleichen, 


Bon wilden Kuabenfpiel empört und abgewendet, 
Sehn fie im Gotteshaus ben llebſten Aufenthalt. 
Dort war, gar wunderfam durch MAunſtlers Hand vollendet, 
Maria mit dem Sohn, von Himmelsglanz ummallt, 
Am Altar anfgeftellt. Und andadtsvoll erhoben, 
Derweilt ber Kinder Wit mir Sehaſucht oft bort oben, 


Und wenn der Alode Schal die Mittagszeit verkündet, 
Krug fih das Zwilingspaar fen Mabl zur Kirche bin, 
Und dabei kehrte fih, in frommer Glut entzündet, 
um Gottestinde auf ihr ſtiller Engelsfinn ; 

Dit ſolen gar anmuthsvoll das Pildnif dann zu Ieben, 
Und um des Herren Mund ein Laͤheln mild zu ſchweben. 


Und ald die Kinder einft anf hohen Altars:Etufen 
Ihr einfah Mahl geſtellt, ibm winkend mit der Hand; 
Da fing — o Wunder! — fie das Jeſuskind zu rufen, 
Und fanft zu ſprechen an. Es bob fi von der Wand, 
Von feiner Mutter Schoß, und Fam mit bolden Mienen 
Kerab, und af und trank recht brüderlic mit ihnen, 


, Und zu St. Bernbard drauf die beiden Anaben gingen, 
@rzäblend wieder ibm, was Seltfames geſchah. 

Und diefer ſprach: Wollt ibr das Simmelreid gewinnen, 
Kommt eub das Gotteskind einft wiederng fo nab, 

So fagt: ihr. möchtet nun einmal mit ibm auch effen; 
Doch müßt ben Lehrer ihr, dem treuen, nicht, vergeffen, 


"Und als nun wieder bort bie bolden Kinder faßen, 
So ftieg das Jeſulein bernieder von der Wand, 


, Und wie fie, ſtill vergmägt, drauf mit einander aßen, 


Da nahm das Zwillingspaar den Heiland bei der Haub, 
Jen bittend: ob er fie bei ih uun fpeiien wolle, 
Und ob St. Bernbard auch zu ihm mit kommen folle? 


Mit mildem Ernſt gewaͤhrt der Herr der Kinder Bitte? 
pr werber, ſprach er fanft, bei mir wiltommen ſeyn; 
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God Fann au melnem Tiſch, in feiner Schuͤler Mitte, 
Rect ſtill und inniglih St. Bernhard ſich erfrrun. 
Ihr folt bis Himmelfahrt darauf euch vorbereiten, 
Dann harret meiner hier, Id ſelbſt wid euch geleiten! 


Und wie dem Lehrer nun fie biefe Kunde bringen, 
Slänzt von ber Freude Etrabl fein frommes Angeſicht, 
Und er beginnt dem Herrn ein hohes Lied zu fingen; 
Denn Himmelswonne dringt durch feiner Seele Licht, 
Und ohne daf er ed den Smwillingen gebeißen, 

Sie Bott den Herrn mit ihm aus Herzensgrunde preifen. 


Darauf bereiten fie mit Faften und Kafteien, 
Gebet und mit Gefang zum Gottesmahl fi vor, 
Dem hohen Freudenfeſt ſich feierlich zu weihen, 
Zu welchem Jefus fie, bie Frommen, auserkor, 
Dis endlih, heiß erfchnt, der Tag beginne zu grauen, 
Do ihnen zuerkannt das Herrlichſte zu (hauen, 


Und feſtlich ausgefhmädt mit Blumen und mitäweigen, 
Wird nun das Gotteshaus zur Himmelfahrt des Herrn, : 
Und Weihrauchwolken bach ans Raͤucherpfaunen fteigen 
Zu ihm, dem Hoͤchſten auf, der nabe ift und fern, 

Und bei Poſaunen-Schall, und goldner Cymbeln Klange 
Ertönt ipm Lob und Ehr, melodifh im Geſange. 


Doch, ob am Hocaltar geweihte Kerzen brennen, . 
Det heil'gen Lampe Schein bel flaternd fprübt und blinkt ; 
So muß ein Jedes jegt mit Staunen ſich befemnen: 
Daß mit der Sonne Licht, das durch die Fenſter dringt, 
Sie jenem Himmelsglang der Glorien nicht gleihen, , 
Die ber Madonna Haupt, und ibrem Sohn entfteigen, 


Und Hammend fenten fich bie lichten goldnen Strahlen, 
Hin, wo bie Zwillinge mit St. Bernhardus Inien, 
Die, unvermerft enträdtvon Schmerzen, Roth und Qualen, 
Mit dem Erlöfer auf gu Gottes Throne ziehn, 
An feinem Tiſche unn auf ewig mit ihm effen, 
Und in dem Himmeltei der Erde Tand vergeffen. 
Wilhelmine Willmar, 


Die Waldfapelie; don €. H. 8. Poſſelt. 
(Eortfegung.) 

So war der Maimonat vergangen und ber Som⸗ 
mer begann ſchon Immer heißer und Heiler hetaufzugluͤhn, 
da ſptach einſtmals Bertha bei'm Abſchlede: „Hebermors 
sen iſt Zohanuisfeft, mein lieber Hugo Ich ſollte wohl 
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ſchon morgen nicht mehr kommen; doch finde Dich nur 
am Ende des Erbganges ein. Bis dahin will ih mid 
ſchon auf einen Augenblie mod wagen. Im ben naͤchſt⸗ 
folgenden Nähten aber können wir freilich nicht beifams 
men fepn.” 

Bertha hatte fih in ber folgenden Naht wieder 
weiß verhält; weil aber Johannis ſo fehr nabe bevors 
fand, bangte ihr mehr als jemal, und. fie konnte es 
lange nicht über fih gewinnen, den unbeimlihen Weg 
anzutreten. Und als fie endlich zitternd in dem Bogen 
gauge vorfäritt, da Fam ihr von der andern Excite eine 
Geſtalt, die gleich ihr im fange weiße Schleier gehüllt 
war, langfam, gauz langfam entgegen. Bertha ſank 
laut aufihreiend zu Boden. 

Hugo harrte in biefer Nacht und Im vielen baranf 
folgenden vergebens auf Bertha's Kommen. Zur Abends 
seit und au bie Nacht hindurch fab er in ihrem Grmas 
Se mohl Licht, und derummandelnde Geftalten warfen 
flühtige Schatten auf das Fenſter; Im Benfter felbft aber 
fand die Leuchte niemals. Wie raftlos er aud bei Tag 
und Naht Schloß Tiefenbronn umſchlich, vergeblich blich 
ale fein Bemühn von Bertha Kunde zu erhalten, Die 
alte Beatris konnte er niemal zu Geſicht befommen, und 
bie Andern aus ber Burg ftanden ibm nit Rede. 

Da kam eines Tages ein Bote vom Hofe nad 
Burg Eihen und beſchied den Mitter Hugo zum Kaifer, 
Hugo mußte dem Rufe Folge leiten, unb der Kaiſer er 
geigte ſich ihm fehr gnddig. Er habe, ſprach ſer, von 
feinen Kämpfen in Italien viel Ruͤhmliches gehört, und 
fep gefonnen, ihn hoch zu erheben, dafern er auf ber 
loͤblich begonnenen Bahn fortfhreite. Als ein befonber 
tes Merkmal feines Vertrauens trug er ihm auf, bem 
Großmeiſter bes deutſchen Ordens, ber gegen bie heidnts 
ſchen Preußen ein Heer befebligte, ungefdumt ein hoch⸗ 
wichtiges Schreiben zu überbringen. Hugo Fonnte dem 
ehrenden Auftrag nicht füglih ablehnen und machte 
fi eillg auf den Weg, um vor dem Ablauf des halben 
Jahres gewiß zuruͤck zu kommen. 


3. 

Hugo war kanm im deutſchen Lager angelangt, als 
er bem Felbherru fein Schreiben übergab, um balbige 
Abfertigung und Erlaubniß zur Müdkehr anf das dringend: 
fte bittend. Ueber diefes Begehren ſchien fi ber Feld⸗ 
berr fchr zu verwunbern und fahe balb dem Brief, bald 
den jungen Ritter mit zweifelhaften Bliten an. Nach 
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einigem Schweigen fagte er! „;Solltet Ihe denn wirklich 
gar nicht ahnen, was für ein Gluͤt unfer gudbiger Kais 
fer Euch zugedacht hat? Dod um fo mehr erfreut Euch 
wohl bas Unvermuthete. Ihr ſeyd zum Hauptmann 
über eine wadere Meiterihar ermannt, und müßt ben 
Kaiſer ruͤhmlich bekauut oder nachdruͤclich empfohlen ſeyn, 
ba er in Euch ein ganz befonderes Vertrauen zu ſetzen 
ſcheint. 


Hugo war in ben erſten Augenblicken ungewiß, ob 
das, mas er vernahm, nicht etwa ein Traum fey; doc 
als er fih befann, daß ia der Feldhetr, Graf Günther 
von Schrollenbutg, des verhaßten Eberhardbs Bruder 
fey, da warb ihm die Hinterliſt des Nebenbuhlers plöße 
lich Mar, ber fih, nur um ihn fern zu balten, für den 
jungen Mitter fo angelegentlih beim Kaiſer verwendet 
hatte, Wenu er die Ehre, die ihm zugedacht war, aus⸗ 
ſchlug, dann brandmarkte er ſich felbit vieleicht für im⸗ 
Mer mit dem Verdachte der Feigheit, und denen, bie 
ihm bieher zu locken gewußt hatten, mußte es ja ein Leiche 
tes ſeyn, ihm im aͤußerſten Falle auch mit Gewalt zu⸗ 
rüdzubalten, Verftellung und heimliches Entflichen ſchien 
noch das raͤthlichſte; doch er war des feften Glaubens, 
ein Ritter dürfe das nimmermehr, wenn er ſich auch das 
hertlichſte Slück dadurch retten oder gewinnen Fünnte, 


Innerlich kuirſchend, ſcheiubar gefeften Sinnes, 
fügte er ſich in das Unvermeibliche, und nun umgab ihn 
bas Kriegeleben in der allerbrohendften' Geſtalt. Die 
waglichſten, Unternehmungen, die verlorenken Außen⸗ 
poften wurden vor allen ihm zugetheilt, mb es war 
nicht zu bewelfeln, daß der Beldherr feinen Tod wolle. 
Und weil man meift bei dem, was man gezwungen und 
mit zur Hälfte nur darauf gerichtetem Ginne treibt, fein 
fonderlihes Gluͤk hat, emtrann and Hugo oftmal fat 
durch eln Wunder nur dem Tode, Dem jungen Haupt ⸗ 
mann, den die Sorge um ſeine verlaffene Bertha ſtets 
umlagert hielt, mufte ja wohl der heilbefonnene Befehldr 
daberblice mandmal abgeben, Daher feine Schar von 
den liſtigen Heiden zum öftern überfallen wurde, und 
and ben ihm anvertrauten Stellungen mebrmal, vonder 
Uebermacht gedrängt, zu Hüchten gezwungen war, Hätte 
er nicht ſelbſt bei folden Vorfällen mit todtſuchender 
Kuͤhnheit gefochten, ihm wäre gewißlih unverholner Tas 
bel zu Theil geworben, 


Das wurde aber nach einiger Seit viel adere, als 


ein Ritter Im Lager anlangte, der wit Hugo in Italien 
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gefohten und. durch Waflenbräberfäuft mit ihm verbun · 
ben war. 

Det brachte die Kunde mie, Fräulein‘ Bertha von 
Tleſenbronn ſey unlängg mit dem Grafen Eberhard ver⸗ 
maͤhlt worben, 

Daß dieſes keine neue Taͤuſchung feiner liſtigen 
deinde ſey, verbuͤrgte ihm des Waffenbtuders erprobte 
Vedllchleit. Aber ſchwerer fiel es ihm, daran zu glaus 
ben, daß Bertha, wie ber Ritter es betheuerte, nicht 
mit Gewalt zur Untrene gegen ihn gezwungen wor⸗ 
ben fey, ſondern dem freundlichen Zureden ihres Waters 
und dem ernfilihen Etmahnen eines frommen Mönche 
bald nachgegeben habe. Was nad der Wermählung ſich 
begeben, wußte der Ritter nicht. 

Nun, da die, anf beren Treue er fein ganzes 
Gluͤck gebaut, fi von Hugo abgewendet hatte, ſchien 
ihm nichts mehr begehtenswerth, als ein recht ruͤhmli⸗ 
Ges Sterben. Mit der fürchterlich ruhigen Kälte eines 
ganz Hoffuungslofen Tämpfte Hugo von nun an, dem lis 
Rigen Anſchlaͤgen ber Heiden mit unermädliger Wachſam⸗ 
keit begeguend. Als der Winter den fireitenden Heeren 
Mube gebot, da ftand far immer er mit feiner Schar 
anf ber Vorwacht, das Lager ber Deutfchen vor Webers 
fällen zu firmen, 

Der Srühling kam, da ward eine Hauptſchlacht 

geſchlagen. Meiſt durch Hugo's befonnenen Muth 
wurde den Deutſchen ein glaͤnzender Gieg zu SCheil 
und bie Heiden baten um den Frieden, Jetzt aber trat 
Hugo vor den Feldherrn, feine Entlaſſung fordernd, 
Graf Guͤnther von Ehrolenburg mußte dem jungen Hel⸗ 
ben, ber fih bie Achtung des ganzen Heeres gewonnen 
batte, bie Witte gewähren, und diefer eilte nun ohne 
Raft nach der Heimath,! 
(Die Fortfegung folgt) 





Unetdore 

David Hume fuhr eiuſt im Geſellſchaft der ſchͤnen 
Lady Wallace über bie Meerenge von Leith nah Kinghorn, 
Ein ftarfer Wind erhob ſich und alle Reiſenden waren ſehr 
beforgt. Wenn wir min dem Fiſchen zur Nahrung dies‘ 
men follten, ſprach Lady Wallace zu Hume, men von 
uns beiden werben fie wohl zuerſt verzehren? Die 
Schleinmer werben ohne Zweifel über mid berfallen, ant⸗ 
wortete er, bie Epiturder aber fi am fie halten, * 
dige Frau. 





1255 


Korrefpondenz und Norigem 


Aus Weimar, im Hall. 

Mob immer bedaupttt ınehen feinen übrigen Gchöndeiten 
das freundiihe Ilm · Atben ben Vorzug, beinahe in jeder ſcho⸗ 
sea Kunfn Männer vom ausgezeichtreten Talenten ih felmem 
Soße sm vereinigen. Ich ſchwtige von dem Heros unſers 
Arutfoen Yarnafes, Börde, ber dem Baterlande gedört. 
Deffentride Wiätter daden fon fänaft armeidet, warum er ſich 
von der Tdrater-Direftion entfernte, wid die Gommermomäte 
och jet im dem romantifhen Jena verlebt, von wo auf tt, 
woie es Heißt, im diefem oder mahftem Monate nob eine Bar 
Beretie machen und bieranf mach Weimar zuricktebren wird. 

je Belt wird boffenttih die Arücte feiner @infamteit genies 
m Eben fo befannt ift es, daß der wegen feiner attifchen Ur⸗ 
Banität draft Deiiehte Ara f Ediimg die. Direftion, ‚und ber 
wadere Deis vie Regie des Tbeaters übernommen babem. 
Heider war während meines bortigen Wufeutdultes der Hof ab» 
weiend nnd bie Bühne verftofien, Man wird fie mänfen 
Monat mit neuem Glanje eröffnen, da zu diefem Bebufe mebr 
zere neue Gtüde einftubirt werden. Ich nenne zuerſt die Dpet 
Taneredi von Reffimi, die fon im WSicu und Dresden 
it fdendem Brifatie gegeben u Drod. JTogemann 
nd Ar.’ Etrobmeier, beide fürstich erfi von ihrer Künfliee 
seife zurüdgetehrt, werden darin Partien übernedmen, und 
m @infiubiren der Ehöre für die italientſche Oper überbaupt 
* eigends ein Edor-Direftor in der Perfon des Herrn Safer, 
Druders der berühmten Gängerin, enganirt worden. Unter 
die nemen Traueripiele gebört Gemiramis nad Boltaire 
von dem Uedentwürdigen mit Recht als Eraatsmonn und Die 
ter gefhägten Herru Konfifloriat: Direltoer Peucer für bie 
deutiche Buhne in Jamden bearbeitet, und ber Mrat ferner 
eignen Ebre nad dem Epanifden des Eaideron von Wefl. 
WBirwebt wie franzdfifhen Tranerfpiele des arifloteliipen Leiten® 
wegen, wonad fie aeformt find, dem deutſchen Publikum we- 
nig snfagen, fo dürfte dod wohl die Semiramis dasem cıne 
Kusnabıne madıeh. Vottalre ſcorieb He nad ferner Burüdfunft 
aus England, mo er die Macht des Ghafipeareihrn Genius 
empfinden gelernt datte, umd es fonmen darin dreimalige Ber 
änderungen der Theaters, und, was mad den fransöfiden Bes 
griffen von den Regelu dramatiidber Kunft umerbört ıft, fogar 
eine @eiftereriheinung vor. Nach dem mir vom Berfuffer mit, 
getdeilten Manufcripte au urtheileu, bürfte mweobl Dieje Ges 
zniramis auf jeder Bühne Deutſchlauds entfeiedenes Gıht me 
Sen. Der Arzt feiner eigenen Ebre joü dem Dibelle 
Ges Ghafipeare gieichen. Der Berfafer dat das Inrifihe Bers⸗ 
maß des Drininals in jambifcpes verwandelt, und die oft zu 
gebäuften Bilder des Ealderon im etwas gemindert. Son eis 
sem Luftfpieie nad dem Epanlihen des Moreto unter dem 
Titel: Donna Diana, edenfals von Wet Brarbeitet, beat 
man nice minder freundliche Envartungen. Unter die auf der 
MBeimariiben Bühne bereits mit viriem Beifalle gegebenen 
DMeuigkeiten gebört der Greimanrer von KRobebur. 

Diefer Dichter , der Ad Lrfanntlich dermaten in Wel⸗ 
ir aufpärt, war bei meiner Arrweſentzeit in das Liebenfteis 
ner Bad gereifet. Einige Tage vorher wurde bei ibm zur 
@rburtsfeier feiner Bochbetagten Mutter ein Meines Ethd: 
die Würfe (weiches wahrſcheintich im feinem nänften Tbeas 
ter · Aimanache erjgeint) vor eiwem zantreigpen gebildeten Bir 


kei geatben, worin er ſeibſt die Mole des Ellaven übernem⸗ 


hen: bartt. .Berr .Deis fette den Effavenbändter, Dem. 
Meper wie Eliavin, Hr. Dürand dem jnngen Mraber bar, 
Gotaendes bei derfelden Geyer nefungene und von Kogebae 
gebichtete Lied möge dier-ein Pöpden finden: 


wa 8. Sufius 1817. 


„Es Fann ſchou mit Aules fo bleiben, 
So fangen wir voriges Jahr, 
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Und meinten ed wäre dad Tehte, 
Bo @ott fo guäbig uns war, 


Dun fisen wir wieder berfommen, 
Und baben einander fa lieh, r 
Und danfen jo derilih Dim Hilimel, 
Daß nes beim Alten nom biieb, 


Denn ſiehe, mod trägt die @elinhte 
Der Yapre fin mebrende Daft, 
Und ift unter Rındern und Enfein 
Rob immer ein freundliper Baft. 


&o falten wir banfbar die Hände, 
um preilen den Iinenten Wott, 
Der feinem Engel des Todes 
Borüber zu ſchweben gebet, 


Daum reichen wir frob uns bie Bände, 
Und wüniden und boffen vereint, 
Dob Keiner, ja feiner uns fehie, 
Wenn diefer Tag wieder erſcheiut. 


Werfen wir einen Blick auf die Kapelle, fo men wir 
aefleben, daß fie ihren altem Radım unter Britung bes Gerra 
Ruprümeifterse Mütter mod ımmerfort beinuptet; and am 
dem verbefierten Befang der vor den Duufern fiugenden Cbots 
fauiter merft man vwobl den Einfluß des ebemaligen Dirertorb 
der Leippiaer TIpomasfamie. Aunftier, wie Ebermwein umb 
Gög, als Biolinıften vom erfien Bange, der alte wadere 
KRontradbaffit Bıpfer, nu Eahjömie, Mirror auf Dre 
Kiarinette und dem Baflerborme, wurden jeder Ravele Ebre 
madın. Die beiden Erfiern babe fidh aud als braoe Moms 
vouiſten Dofumentirt. Ber fangen im mem frodticen Zertei 
das berrlime @örbeihe Bed: „Mb ergreift 1m merk wich 
wie 26,” madı mer Delodie von Eberwein. Ein vorimaluh 
fbönes Talent Für LirderRompofitionen fmeint mir der im 
Heimar lebeude Ranftmaun Rarı Tbeub iu befiten. Bon 
Tugend auf dem Etudium der Mufit eraeben, mabım er im 
Jadre 1812 Dienfle beim großdersoglinen Diltar,. wo er alt 
Diufitmerfter angefteit wurde, Ber Absiina arfongen, veriebte 
er 15 Monate in dem füdlihen Kubtand. «Dam vergieiwe fein 
Eieines Werfaun: Küddiride und Erinnerungen auß 
den Tagen meiner Gefangenfhaft ıBı5. 8. beibrus 
der und Hofmaum in Beipsia. Während feiner Gefangemihaft 
Deimäftigte er ib vorzüglich mut dem Aufiammein uljder 
Nationatgeiönge, Tänze ıc. und vermweilte oft Tagtiaug in den 
Banerpiäßen der dortigen Bineuner, um ihre Driginaimeodien 
aufmiaflen,. Nam feimer Müdtebr wohnte er noch ben meuerı 
Beidsögen gegen die Branjofen der, umb lebt num bei bem Ers 
werde feine Etandes aamı für me Drufit, Die arofberisalidhe 
aprür defigt mehrere Imifhenufte von feiner Kompofirion, wor⸗ 
unter fi vorifigiich ein Vot:peurri varırter ruffliber Natios 
nal: Meiodien dur Originalität uud reiche Juftenmentirung 
auszeichnet, welches die Drau Erb-Mrofbersogin ibres polen 
Weifalis würdigte. Im Dresden bei Hıtfioer iu Braumſchweig 
Bei Spobr, und in Leiptiqg bei Friedrich Hofmeifter And Kom 
gohtionen für's Vianoforte von idım eridıenen, weuen einige 
bereits die 2. Auflage erlebt daben, au befist die, Zeituug f. 
d. eieg. Weit von ibm mehrere mufitaliiche Beilagen. eine 
ietige Beicbäftigung ift Die Kompofition der im verganaenem 
Winter zu Leipzig bei Gelegeubert eines Wasteufeteh erinten 
nenen imwdlf Donutetieder, Sie werden nähflens in einer Dee 
Pripaiger Mufiftandtungen mit. ategarıfdem ' limfdlage unter 
dem Titel: „Das Jadr in ı2 Liedera” im Drud erirın.nz 
Die derelts vollendeten find HÖR gelungen zu menmen, tet, 
sriginell und dem Terte angemefien, und bürften ſich waopt des 
Beifans der Muffrreunbe erfreuen. 

en (Die Bortfenung folgt) 


— 





Zeitung für die 


— 150, — 


Dienftags 





Aus Mülners Theaterwoͤrterbuche. 
Scandiren?). 


Su man anf bem Theater bie Verfe und die Meime 
hören laffen oder nicht?“ So fragte mid ein junger 
Schauſpieler. Natürlich war meine Antwort: Man foll, 
denn wofür wären fie fonft da. „Ja dann heißt es in 
den Zeitungen, man ſcandire,“ ermwiederte er, „und 
feandire man nicht, fo heißt es wieder, man rädere die 
Verſe und werfe die Reime weg. Wie fol man es nun 
machen?“ Statt der Antwort erlaubte ih mir bie Fra⸗ 
ge: Bilfen Sie, was eigentlich feandiren heißt? Es 
fand fih, daß er es eigentlih nicht wußte. Sollte 
nicht mauche Schaufpielerin in demſelben Falle ſich ber 
finden? 

Einen Vers feandiren heißt, ihm fo fprehen, daß 
man mit dem Gehör deutlich wahrnehmen kann, wie ders 
felbe aus feinen Füßen oder Takten, umd jeder Fuß oder 
Kalt aus feinen Sylben ober Noten zufammengefegt ift. 

Es ift nämlich jeder Bers für dad Verftändniß der 
Shanfpielerinnen gar füglich mit der fogenannten Clauſe 
einer Tanzmuſik zu vergleichen, obwohl er felten fo lang 
it, als biefe. Was dort Note genannt wird, heißt 


bier Sylbe, und mas dort ein Takt it, bas heißt bier - 


ein Fuß, 


*) Der Inhalt diefes Artitets macht dad erfle Kapitel einer 
Mbdandlung über den Bortrag des Berfes und 


Nach derjenigen Werdkunft, welche in unferer 


Deines auf der Bühne, am welder ich von Beit gu ” 


Zeit fareide, ebſchon ich Überseugt bin, daß fehr wenig 
Thenterieute fie lefen werden. “m. 


elegante Welt. 


den ı2. Auguft 1817. 





heaterliteratur herrſchend iſt, hat ein Wersfuß entweber 
zwei Spiben, ober drei; und beißt Jam bus, wenn 
er eine kurze Sylbe und barauf eine fange (u-), Tros 
q dus, nenn er eine lange und darauf eine kurze (- , 
Spondaͤus, wenn er zwei lange (--), und eudlich 
Dactpius, wenn er eine lange und darauf zwei Furge 
(-uv) enthält. Da nun lange Solben zu kurzen in 
dem Zeitmaße ihrer Ausſprache ungefähr eben fo fih ver» 
Halten, wie Viertheilmoten zu Achtheilneten, mithin ber 
Jambus ungefähr mie 5 rs der Trochaͤus mie r F 
der Spondaus wie | |, und der Dactylus wie P Ef 
geſprochen wird; fo haben bie Yamben und Trochaͤen mit 
dem Dreiahtheiltafte, die Spondden und Dactylen bins 
gegen mit dem Zweivlertheiltalte eine fo fühlbare Aehn⸗ 
lichkeit, daß meine Leferinnen nach dem jambifgen Vers⸗ 
maße der Jungfrau von Orleans und nach dem trochdifhen 
des flandbaften Prinzen eine Allemaude, nah dem 
ſpondaͤiſch dactyliſchen des Meſſias ober ber Ehorparticen 
in der Braut von Meifina hingegen eine Ecoffaife 
tanzen Tonnen, WIN einer von ihnen bie Probe maden, 
fo finge fie ſich ganz einfach und ohne irgend eine Spibe 
über ihr natürliches Zeitmaß hinaus zu dehnen, einige 
trochäifhe Verfe: 


—— —3 

Wieder letzate Laut ver = Minzget, 
Der fih unter leifer Hand 

Aus ber Harfe Suiten ſchwinget = 


154 
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oder einige jambiſche: 


Dem Baum gilt's gleich ob er verdorrt, 
Wo er bem Boden frifh entfproffen — 





im Tempo eines raſchen Tanzes vor, und fie wirb aus 
genblielich fühlen, daß, wenn dazu getanzt werben foll, 
es im Alemandenpas gefheben muß. SCchut fie es mit 
fpondätfg:daetplifhen Werfen ; 





Eich! Von der Mofe ge=küft erz= röcshet bie 


— — — 88 
— — 
— * — * 


Blume der Unſchuld: 
Wenn ſich bie Liebe bir naht, wirft du errbthen, wie fie? 


fo wird, fie mag wollen oder nicht, aus dem Alleman⸗ 
denpas ber ſchottiſche Tanzfchritt oder der frauzoͤſiſche wer« 
Den. Nimmt fie dad Tempo langfamer, fo kaun fie 
nad den Jamben und Trocden lindern, nah den Spon⸗ 
dien und Dastplen hingegen Quadrille tanzen. . 
Richt viel anders, als ich in den obigen muſitali⸗ 
then Wunderlompofitionen *), umbelünmert um Hats 
monie und Melodie, mit den Werfen umgefprungen bin, 
verfährt man, wenn man einen Vers fcandirt. Man 
kuͤmmert fih gar niht um den Einn feiner Worte. Man 
foriht die Sylben nad ihrer muſikaliſchen Quantitaͤs 
(Länge oder Kürze), wie Biertheile und Achttheile 
man verbindet fie nicht zu Wörtern, fondern zu Werde 
talten, und man macht je zwiſchen zwei Füßen eine kleine 
Pauſe, ungefähr wie es ein Mufiter machen würde, 
wenn er bie Elaufe eines Tanzes in ber Abſicht trällerte, 
um die Talte derfelben fi oder dem Hörer vorzuzaͤhlen, 
und ihm dabei zugleich die Art des Taktes recht bemerllich 
zu machen Diefe Operation, welche zu dem fiungemaͤßen 
und fhönen Eprehen eines Verfes nicht viel anders ſich 
verhält, als das Talrfhlagen zur Mufik, iſt daber im 
Grunde zu nichts tauglich, als zw einer Probe für das 
Gehör, welche mir einen Verſe in der Abſicht augeſtellt 
wird, nm zu fehen, unter welche Gattung er gehöre, 
und ob er richtig gebaut ſey oder ulcht. Auf dem Thea⸗ 
ter kaun das eigentliche Scaubiren nur dann zwecnaͤßig 


*) In babe meine eianen Berfe zu vielem Gebrauche tr⸗ 
wahlt, am feine Sünde an fremden zu begiden. 
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ſeyn, wenn eine Perſon vorgeftelt werben fol, welche 
fo eben ſcandirt. 

Eolte wider Verhoffen unter meinen Leferinnen 
eine fepn, die meber tanzen noch Gnitarre fpielen fonnte, 
und welchet mithin die Gleichniſſe, die id Euterpen und 
Terpfphoren abgeborgt babe, die Sache nicht deutlich 
machten; fo will ich zu ihrem Nuhen noch die Nachricht 
beifügen, daß feanbirem nrfprünglic ein lateiniſches 
Wort ift, welches fo viel ale fteigen bedeutet. Wenn 
fie fi einen Meuſchen vorftelt, der im gleichgeme ſſenen 
Schritte eine Treppe oder Leiter hinauf ftelgt,; und dabei 
die Stufen oder Eproffen zählt, fo bat fie für bes Mur 
ge ein ziemlich entfprehendes Bild von bem ‚ was das 
Ecandiren für das Ohr if. 

Diefes eigentliche und —*—* Scandiren hab’ 
id, Gott ſey Dauk, auf ber deutſchen Bühne noch nie⸗ 
mals vernommen. Aber nicht nur das eben baſchriebene 
Zuzaͤhlen der Takte, ſondern auch das finnftörende Here 
ausbeben des Einfhnittes (der Edfur), bes Verscudes 
und der Keime wird von dem Künſtrichtern mit dieſem 
Namen bezeihnet. Diefer Fehler lemmt biswellen vor 
auf ben Bretern, wenn die Sprechenden nit bedenfen, 
daß der Bersflang fein Piano und Forte hat, wie 
der Gefang, Weit häufiger aber wird die entgegenges 
feßte Suͤude begangen, das Mädern der Verfe, und das 
Wegwerfen der Reime. Beides wird zu feiner Zeit 
feinen eignen Artitel befommen, 


Die Waldfapelle; von €. H. 5. Poſſelt. 
(Gortfehung,) 

Hugo wolte die ihm verlorne Vertha nicht wie der⸗ 
fehn ; nur wiſſen wollte er, ob fie jetzt alüdlich fen, was 
ihm freitich fat unmoͤglich duͤnkte. Wis er der Helmar 
näher lam, da feſſelte allemal, wenn er nach ihr fragen 
wollte, ihm ſelbſt unerflärbar ein banges Votgeſuͤhl feine 
Zunge, und fo fam es, da er bie Feſte Tiefenbronn 
ſchon erreigt hatte, ohne daß er etwas von Ihr vers 


‚nommen, 


Er ſah die fhroffen duͤſern Mauern über die Tau—⸗ 
nen auftragen, und auf ber Zeile fab es fo ſchweigſam 
und tobt eus, dab ihn ein Graufen befiel, 

Unmwiltührlih 309 es ibn mach der Waldkapelle. 
Dort fab, wie fonft oftmal umd gleich wie auch heute auf 
ibn wartend, "Fran Beatrir, aber allein und in Trauer⸗ 
trabt. Wis bie ihn erſah, erfhraf fie anfangs vor dem 
anyernintheten Kommen des Nitterd, dem fie noch meip 
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entfernt glaubte, und brach bann, ale er fie angerobet, - 


in ein herginniges Weinen ans, 

Auf Hugo’s Fragen mach der Gräfin Bertha von 
Schrolleuburg antwortete ſie endlich: „Ach Herr Ritter, 
als Graͤſin iſt fie freilich geſtorben, aber getreu bis in 

den Tod ift fie Euch dennoch geblieben.“ 
- Lautlos, bebend, mit fkarrem Blide fand Hugo 
bei dieſen Worten, Als er und Beatrir etwas ruhiger 
geworden waren, erzählte fie ihm, wie Bertha vollens 
der hatte, 

In der Naht, ba fie vom ber weißen Geftalt fo 
fehr erfhredt worden. war, hatte fie Bid an den Morgen 
befinnungslos am Boden gelegen, und war bann endlich 
todtlrank im ihr Gemach getragen worden. Im Itrereden 
bes Fiebers gab fie ihr ganzes Geheimniß Fund, Bald dars 
auf Fam Graf Eberhard, noch früher ald man gemeint, zus 
rüd, und drang, als er das Vorgefallene veruhmmen, auf 
ſchnelle Vermaͤhlung. Bertha war noch nicht völlig ges 
nefen, ba begann der Water gegen feine fonfiige Welfe 
mit freunbligen Bitten deshalb in fie zu dringen. Wber 
‚Bertha blieb immer noch ftandhaft. Als einft Graf Eber⸗ 
dard ſelbſt fie mit feinen Bitten beſtuͤrmte, da ſauk fie 
vor ihm aufs Knie, flehend, er möchte von feinem Bes 
gehren abſtehen, weil es ganz gewißli ihr Tod ſey; 
aber der blieb unbeugfam bei feinem Verlangen. 

Einſt kam ein Mönd auf die Burg, welder zu⸗ 
‚weilen daſelbſt einſprach, und wegen feiner überaus ſtren⸗ 
‚gen Örfinnung und wegen der harten Bußen, die er fi 
felbft unabläfiig auflegte, Pater Severus genaunt ward, 
Der hörte vom Mitter Tiefenbronn, wie feine Tochter 
ſich dem vaͤterlichen Willen, ja feinen Bitten fo lange 
fon widerfpenftig erzeige, und nahm.es gern über fi, 
bie Unbeugfame zu Reue und Pflichterfällung zu beiwegen, 

Einft trat er zu dem von Kummer und Krank⸗ 
heit niedergedrädten Maͤgdlein und führte ibr mit ges 
weltig eindringender Weredtfamkcit zu Gemuͤth, daß 
ber Aeltern Fluch niederreife die Haͤuſer der Kinder; 
daß ein Gluͤck, um ſolchen Preis erkauft, niemals ein 
wahres She ſeyn könne; und wenn auch lebenslang das 
Gewiſſen ſchwiege, wie furchtbar dann der Sünderin cin 
unerbittlih raͤhendes Gericht aufbehalten fep. 

Des Vaters ungewohnter Milde, bem furchtbaren 
Driuen des Moͤnchs Eonnte die Arme endlich nicht laͤn⸗ 
ger widerſtehn. Cie gab ihr Ja und ward von biefem 
Augenbiite am fihtlich krͤnker. Der Water, der ſich, 
folard er fein Ziel erreicht, wieder fo hast als vormals 
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bewies, hielt ihre Krantheit fir eine Werflellung, durch 


welde fie nur Zeit gewinnen wolle, und der Hochzeittag 
ward anberaumt, 


Bon Beatrir unterftägt ſchwankte die Unglüdliche 
gum Ultere, vor welchem Severus ftand, um bie Trans 
ung zu vollziehen. Graf Schrollendurg ſprach fein Ja 
ſeht laut und fiher, ſaſt hoͤhniſch aus, doch als die 
ſchrecliche Frage jept an Bertha erging, da blieb fie 
ſtumm. Eeverus fragte mit furchtbarem Ernfte zum 
zweiten Male, und num ſprach fie das ſchrecklich bindende 
Wort ans und ſank erbleihend am Altare nieder. Won 
weinenden Dienerinnen ward fie fortgetragen und ven 
ſchled wenige Stunden darauf, 


Diefes erzählte Beatrir dem troftlofen! Huge 
„O wäre fie gluͤclich geworden durch dieſes Ehebuͤndniß,“ 
rief er, „haͤtte fie mic vergeſſen, dann wollte ih ia 
‚gern nit Magen! Warum verlieh ih fie auh! Wan 
um blendeten mid bie Künfte meiner Feinde! Mein ift 
bie Schuld an ihrem Tode!” —'Er floh verzweifeluben 
Elunes in den duntelften Wald, . 7 


(Die Eortfegung folgt.) 


un Holzer 


Der Stadt bin id entgangen, 
Some ihrem Theegeſchwaͤt, 
Der Wald Dar mid gefangen 
Mit Teinens grünen Mey, 
Der Wald mit Nachtigalen, 
Eq waridroſſet, Specht und Biaf, 
Waldbiumtein liebt vor allen 
Der File Schmettertius. 


MWo flolje Lipfes rauſchen, 
Bon Bimmertuft erregt, 
Da wig ich träumend lauſchem 
Dur Herzen tief beiveat, 
was ſchwirrt Ipr, Beätterungen? 
Sch böre Lieder wehn. 
Lehrt mid, was ihr gefungen, _ 
Dr Eäufelnden, verfichn. i 
Kart Lappr, 
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Korrefpyondenz und Motizen. 
Aus Berlin, ben 5. Auguſt. 

Der am 29. Juli erfotgte ungtüdtihe Brand bed Bich- 
gen Shanfpieldaufes macht Droreifti arofe® Muffeben, um fo 
mehr, als Werlin mur .eim einiges Theater befaß, und 
von dem ganien Beſtande der jablreihen Dekorationen, ber, 
26,000 Nummern Rarten, Garderobe, der Haudſchriften, Aw 
quüßten m. f.w. fat nichts erbalten worden iſt. 


Hier ein paar Worte Über das Geſchichtiſche. Schitters 
Räuber ſouten an dem Tage gegeben werden; Herr Paul 
maus; Hom Migaer Theafer wollte den Granı Moor als Gaſt⸗ 
roue geben, und man fam um 12 ubr zufammen, um bie 
Thwierigften Auftritte noch eimmat einmuüben. Dabin gebert 
Die Scene im 5. Aufjuge, in welchem die Räuber den Fraus 
Bverfaten und fortfügren. Ehen Kürte der alte Daniel mit 
den Worten herein: „Mettet Euch, dad ganze Schloß ſteht in 
Giammen,’ als der Theater · Seamte, Herr Maurer Der Bas 
ter), vom Parterre berauf rief: „Meuer! Oben brennt es!“ 
€r hatte einen Bunfen dur die Deffaung im der Dede, dur 
weldpe der den Schauplat erbellende Kronleuchter niebergelafien 
wird, falen febm. und als die Bcanfpieler num über ih 
Fhaueten, . brannten bereits die Grvitten, und swei Minutes 
foäter Hürste ſchon der Bordang Drennend derab. ieh elite 
num nad dem ebern Theile des Haufes, mad ber Majchineries 
Kammer, mad) ter Garderobe hinauf, aber wo man eine Thür 
dffnete, da quon Dampf und Flamme derver. Es mar au fpätz 
und jeder durfte nur am Gelbfirettung deuken. Der Schau⸗ 
Spieler Hr, Karisberg bat ih wahrigeinti bei hiefer Gets 
Iegenheit verfpätet oder in dem Gängen verirrt. Er ift nie 
sehe neichen worden, Der Regiffieur Hr. ungelmann fant 
eben mit brennenden Kleidern zu Boden, als .Hr. Maurer 
(Sohn) zufällig ihm erbiidte, und durch Quaten und Glamme 
ip aus dem Hanfe trug, das ent als Muine da flebt. 


Um 11 uhr waren ned) Brembe im Haufe, welde bie 
MWafhinerien u. f. w. beiahen, und das Dad beſtiegen, um 
Die Hudficht Über die Stadt Im geuießen. Damals ward noch 
nichts bemerkt. Um Halb 1 Uhr brannte Miles, 


iteber die Entfichung der Feuerebruuſt bat man nur 
Bermutdungen, Der Wachter, der die Gremben ſiberau derum 
fuührte, ſoll eine Laterne mit einem brennenden Lichte getragen 
Baden, Man meint, er möge unvorfitig damit umgegangen 
feyn, aber Das find nur Bermutbungen, 


In den erften Tagen nad dem Brande ſprach Ah ein 
Häßtiges WorurtGeit der Menge aufs neue wieder and, Die 
Zudem foiten bad Feuer angelegt baden, weil in dem 
am Abend verber gegebenen Eetüde: Der deutige Mann 
und die vornehmen Leute, ben Kotebne, wiel auf 
Koften der Juden, von deuen viele zugegen waren, nriadıt 
worden war. Man weiß, was von bergleidien YPöbelfagen zu 
dalten if. 

Ein Troft if und geblleben. Bas Hans war in mebe 
atd einer Hinfiht fehr ſchlecht gebaut, befonders war die Aus 
fit vermahriofet. Auf der einen Stätte hörte man nichts, anf 
der andern alles gedeppeit. Ein witiger Kopf hat geſagt: „Das 
Haus it verbrannt: Leider! aber auch das Emo im Hanje 
iR verbrannt: Gottlob” 

Die Borftellungen werden nun Im Dperndanfe gegeben, 
aber dabel Ift mehr verloren ald gewonnen. Die Schaufpieler 
wüffen fi dort, bei dem timfange des Haufes, furchtbar ans 
firengen, Hals und Bruft feider, und bie Kranfheiten mehren 

„ Die Kenverfationsküde wertleren unbeſchreiblich; «in gro⸗ 
her Tden des Vudlituus ſcheut das übergeräumige Haut, und 
Befucht es nur bei großen Dpern und Lärmfüden gern. Hofe 
fentticd; wird deshalb aber and das mirdergedrannte Haus bald 
wieder erbaut Werden. 


1264 


Das use Kohebueſche Ethik: Der dentſche Mann 
und die vorned men Leute (Eittengemälde in 4 Wötbels 
tungen) dat bei ums fehr gefallen, obaieih «6, mäber betrach⸗ 
tet, nur einen nntergeorbueten Werth Hat. Die Handiung if 
«one Intereffe, aber einige @eiffelhiebe auf Btandesvorurtpeils 
ud ſtechende Bemerkungen über vornebme Eitten, dann vor⸗ 
zugsweife der Aucfau gegen bie Inden am Schtuſſe dei Etüfe 
Fes, erwarben dem munteren Spiet bier rauſchenden Beifall, 
Doß es ſehr gut bargefleht warb, trug wohl aud dazu bei. hr. 
Mattaufc als Landramd, und Sr. Biume, Baron Schreck⸗ 
born (ober jübifhrr Epion frac) wurden einflimmig heroore 
oerufen. 

Am Tage nah dem Brande wurde im Dpernbaufe Sins 
sarelti's trefflie Oper: Romeo wud Jutie (im itaflenie 
fer Sprache) meifterdaft gegeben, Mad. Marianne Gelit 
— die Überdaupt großen Beifal erringe — fang ihrem Rufe 
gemäß mit bewundernfwürbiger Kraft mub Meindeit. — Das 
nöchhe neue Srüd: Der goldne Böwe oder des Ghid- 
fals Tüde (Luflipiet in 4 Mötheilungen ven Karl Stein) 
das am IT. auf die Bühne kommt, wird odme Biwoeifel bewelfen, 
weiche Nacptbeite die Darflelung von SKonperfationsküden auf 
dem großen Dperntgeater ericibet, “. 





Aus Weimar. (Fortfehung) 


Huch in der ſchönen Baufunft befigt Weimar treffiidhe 
Männer. Das bie jest mod wnvoliendete gothiſche Brbäube 
im Parke ift nach der Beihnung des Herrn Bauratd Etesis 
wert. Der von Yulda nah Weimar verfegte Herr Dber-Dame 
Bireftor Coutray wird feine durch vieiäbrigen Mufentpalt im 
Htalien erworbenen Kenntnifle Fünftig dei dem Baur einch 
neuen Blügeis zu dem großberioglihen Schleſſe deutkunden. 
es if Schade, dab man Dirien Bügel, wo fig ehebem dis 
Gtalinng der herrſchaftiſchen Pferde befand, miat, niederreißend, 
yon Brumd aus wie den gegenüberfiehenden baut, wodurd das 
fo ſchon arieaene umd trefilich gebante Schloß erſt feine wahre fyme 
metrifche Ediönbeit erbaiten würde, Die Erneuerung ber im Kriege 
sum Laparetb gebienten Fatobefirde wird daid vollendet fey. Diele 


„Kirde lot zur Reforimarionsfeier eingewerht werben, und Fünf 


fig jum proteaurishen und farbolifdien Wottesnieufle zuateich 
Bienen. Das feier om ber Mufemicıte defmbiiche in Ereim 
arhauene Brabmıl Eufas Eranad# if reuerirt und im 
Snmern der Kirche anfsefirkt worden. Bıelleicht veranflaltet 
Bas Drerskonfiftorium, defien Direftor Pencer fo viel Sion 
dür Schoues und Edieb behat, dab auch Ewilern, der auf 
Bein dortigen Kırabofe im eımem Auflern Erbbegrabniffe rubet, 
unter Auffleluug der Dannederfaen Bine aus fararls 
gem Marmor, in eben dieier Rirae rin witrbiges Dentmat 
geient werde, Da kann bei dieſet Gereyenbent nie unteitaffen 
au Demerten, dab Weimor aud eimen treftidhen Kanieliedmer 
in der Perfon des Der D. Ködler befißt, defien biureıben® 
De Beredtiamfgit Die Herien ber böhern wie der niedern Stände 
zu feffein vermag. Das dafige Oummafinım bindet no immer yoie 


„fonft unter ber Beitung verdienftooder Porlologen wie Mite 


mer, Etibrig, Shwabe,u.a, m. Dr. Prof. Niemer 
if ats geiftreicher Dichter bekannt. Er lebte fonft ‚im dem 


‚Haufe des Herrn Geheimderath v. @ötbe, wo er beflänbig 


grit portifhen Mrbeiten umgeben, fih manches von ber Schule 
dieſes Meiflers ohne WBeriuf feiner eignen Inbividuatität au⸗ 
eiguete. Weich ein gewandter Techniter er im Eonnettens» mb 
Etansenban- fen, bewelfet die bei Euebloch in Leipug unter 
dem Titel: Blüten und Blätter von Sypivie Mes 


.mano erſchienene Gedichtefammiung. 


(Die Gortiesung folgt.) 
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Zeitung für die elegante Were 


Donnerftags 


Ein Wort über Mülnerd Yngurd. 
(Uus einem Shretben an ben Heransgeber.) 


©. wuͤnſchten, ald Sie mir ben Vngurd fandten, baf 
ig Ihnen die Anſicht darftellen möchte, welde ih vom 
diefem tieffinnigen und geiftreihen Werke (fo muß ih es 
jet nennen) fogleich nach der erften Lektüre deſſelben faſ⸗ 
fen würde, und ic folge ihrer Aufforderung um fo lies 
ber, ie mehr ich gewohnt bin mir ſelbſt den Eindrud, 
ben eine bedeutende Erſcheinung der Aunft oder des Yen 
bens auf mich hervorbringt, fo Har zu machen, daß id 
ihn leidt andern mirzurbeilen vermag. Go fage Ih Ih ⸗ 
nen denn fogleib mit wenig Worten, bie ich aber auch 
umſtaͤndlicher zu erläutern bereit bin, baf mir der Ons 
gurd, das Sediot, als eine große Allegorie 
ber Menfhbeit erſchienen it. Allegorifc naͤm⸗ 
lich nenne ih eine Darftelung der Kunft, wodurch ein 
bedeutender , entweder, wie man fagt, a priori begrüne 
deter, oder dar Erfahrung aufgefundener Gedanke ders 
geftalr verſtunlicht erſcheint, daß der Geift fogleih und 
sundaft anf diefen Gedanken geleitet wird, und die Dar⸗ 
ſtellung felbft ohne denfelben ihr unterzulegen nicht volls 
ftändig begreifen fann, Im biefem Sinne nenne ih auf 
den Yngurd eine Mllegorie der’ Menfhbeit, benn 
wenn diefes Drama weiter nicht4 fepn folte, als fo viele 
dramatiſche Dichtungen biftorifhen Inhalts find — Inter 
effante Novellen zur Unterhaltung des muͤßlgen Refers 
oder Zufbauers erfonnen, und gewürzt mit denjenigen 
Jagrediengien, welche das Jutereſſe immer rege erhalten, 
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ben 14. Auguſt 1817. 





Mitleid, Furcht, Abſcheu, Spmpathie u. dergl. fo hätte 
ber Dichter leicht wohlfeilern Kaufs davon kommen kön— 
nen, und nicht noͤthig gehabt, fo tief in die Menfchens 
bruft binabzufteigen, als er es gerabe in dem Yngurb 
getban bat. Nun zu meiner Erklärung! Im Vngurd 
ſelbſt, der Perfon bes Drama, ſehe ich den gewaltigen 
ftarten Willen, geftägt auf das Vennfrfepn feltener 
Kraft, nicht obne Ahnung des Hohern im Menſchen (des 
Glaubens an eine moraliibe Weltorduung oder an Bott) 
aber zu fehr dem Irdiſchen zugemände, als daf jener 
Glaube die Herrſchaft in feinem Iunerm erbalten Könnte, 
Der Ruhm der Unbefiegbartele muß ihm als der boͤchſte 
Preis alles Strebens erfheinen. Er kämpft um eine 
Krone, mit weil fie ihm die Genüſſe des Lebens in 
hoͤchſter Volllommendeit bietet, nein, weil fie das Höͤch⸗ 
ſte iſt im irdiſchen Dafeyn, und 

Weil vom Höcften ſich die hoͤchſte Kraft nicht ſchei⸗ 
' ben fann, 
wie Oscar fehr wahr bemerkt, Daher könnte Ynaurb 
aud wohl aufhören Koͤnig zu ſeyn, wenn das Gedachtuiß, 
daß er es geweſen, in ihm vertilgt werden fönnte, oder 
wenn er fi nur überreden dürfte, daß fünftige Geſchlech⸗ 
ter dies nicht erführen. Allein ſehr ſchoͤn und wahr if 
aud ber Untergang diefer hoben aber ungegügelten vers 
eingelt und einfeitig.wirfenden Kraft durch ſich felbft her⸗ 
beigeführt, Unmap führt zur Vernichtung, Mäfigung 
und weiſe Selbſtbeſchraͤnkung allein führt zu Ofüd und 
Vollendung. Dirfer Gebanke ſtrahlt und, wie in einee 
Blorie, aus dem Dänenkönige Alf — dem Fürften 
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mit dem Menfhenfiun, wie ibn Yugurd ſelbſt 
nennt, entgegen. Im ibm iſt bie fhöne Begeiſterung 
für Wabrbeit und Recht, das Leben darin, Ehrfurcht und 
Liebe erwedend, zart und kraftvoll zugleih entwidelt, 
Alf verlennt Yngurds Heldenfeele nicht, allein er fann es 
nicht begreifen, wie er nur im Irdifhen befangen, fi 
nicht zur Höhe reiner Menſchlichleit zu erheben vermag, 
doch wagt er cd beſcheiden nicht, In ſich felbft das Vollkom⸗ 
mene zu fuhen, er läßt jeder Kraft ihr Net, und ſagt: 

Nach diefer nur muß fih der Menſch beſchtaͤnken. 
Diefe Unbetanntſchaft bes Vortrefflichen mit ſich ſelbſt iſt 
einer der ſchoͤnſten Zuͤge in Alfe berrlihem Bilde. 
Oscar dagegen begreift dem Vngurd wobl. Auch 
lun ihm it das Streben nah dem Hoͤchſten, fo wie das 
Gefühl der volfonimenften Freiheit Grundbedingung des 
Dafennd. Aber da die Phantafie die vorberrfhende Araft 
in ibm iſt, fo trägt fie ihn aud über bie Endlichkeit 
hinaus, und läßt ihn nur im Reiche (höner Erdume oder 
der idealen Welt feine Heimarb erkennen, 

Mein muß das Reich ber Tin’ und der Geftalten, 

Mein muß es ſeyn, fo weit der Flügel trägt, 

Der wunderfam im Menſchenhaupt fi regt, 

Frei mu die Wilfähr mit dem Stoffe falten 

"Und laͤhmen würde mich das Heinfte Müffen, 
Daber ift and die Verbindung zwiſchen Heldentbum und 
Poeſſe fo natürlich in feinem Weſen zur Erſcheinung ges 
Bradt. Der wahre Dieter, ober der poetiſche Menſch, 
äft jeder Zeit, wenn die Pflicht ruft, ein Held. 

Die niedern Kräfte der Menſchheit eriheinen per: 
fonifieirt in ben gemeinern Individuen, wie bie Lift und 
Sclauheit, oder bie irbiihe Klugheit in dem Kanzler 
Gpldenbrog.. Ergebenheit durch Gewohnheit und bes 
wußtloſes Pflichtgefuͤhl, doc verbunden mit der Ahnung 
edlerer Menislichteit, im Marduff — das dem nie 
dern Menfhen fo eigene Hinwenden nah dem Glüde, 
und dag fogenannte Tragen auf zwei Schultern in dem 
@gröfund, u. ſ. m. 

Dies die männlihen Geſtalten, in denen ih im 
Vngurd die Idee der Menſchheit, wie das reine Licht im 
Prisma in die Farben gleihfam gerfegt und fpaltet; ih⸗ 
nen gegenüber fteben ergängend drei Frauen, eben fo vers 
ſchieden in ihrem innerften Sepn, mie bie Männer, nur 
durchgehends den Charakter des Geſchlechts tragend. Auf 
der äuferften Graͤnze deffelben, und darum mwobl zumeis 
len über diefe hinausſtrebend, ſteht bie ftarfe, raube, 
von Leidenſchaft durgglähte Brunhil de. Aber auf 
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fie trägt, wie alles Aeußerſte, den Keim bes Untergangs 
in ſich felbit, im Wahnſinn fi ſchrecklich überlebend, und 
fo einen bundertfaben Tod-empfindend. Warnend fpricht 
and ihr das ſowaͤchere Geſchlecht die firengere Pflicht am, 
fittlibe Schönheit zum Ziele feines Strebens zu machen, 
Maß zu halten und Achtung zu begen vor den Schtanken 
ber Eitte und bes Auſtandes. Milde und Mdel, Zucht 
und Eitte, Aumuth und Huld, verbunden mit binges 
bender Liebe und fhöner Selbftaufopferung, leuchtet ung 
aus dem herrlihen Bilde dere Irma, Vngurds Gattin, 
entgegen, babingegen wieder ein Ertrem, nur von der 
entgegengefeßten Urt, in Asla vor und tritt. Deun 
Usla iſt die Liebe, jener in dem Kreiſe der Natur all» 
maͤchtige Naturtrieb, ber aber Im Gebiete der Menſch⸗ 
beit, wo Triebe zu Regungen werben müſſen, zeritörend 
wirfen muß, wenn er dieſes nicht aud wird, Asla's 
Liebe ift zwar nicht Sinnenliebe, aber fie ift doch bie 
Alleinberrfberin in Asla's Eerle, und auch die: 


ſes fol bie Liebe in Menſchenſeelen nicht fepn, darum 


fonnte fie nit zu menſchlichem Sluͤce führen, 


Alle diefe Ardfte, die des Menfhen Bruft fo lieb⸗ 
lich und fo fürdrerlid bewegen, find, in individuelle 
Mefen umgefbaffen,, in der @inbeit einer Handlung vers 
bunden, welbe es ibnen möglih macht, ſich auf die er⸗ 
greifeudfte und deutlichſte Weife zu offenbaren, und fo ift 


‚ mir der Ongurd eben ald jene große Wllegorie der 


Menſchheit erfbienen, vom der ih Im Anfange gefnro« 
hen babe, Möglib, dab er Ihnen und andern anders 
erfbeint. Daß aber dieſes möglich iſt, ſcheint gerade 
für die Vorzüglichkeit des Werkes zu fpreden, fo wie 
nur aufgezeihnete Menfhen zuweilen verfannt werden 
mögen, 


Eines jedoch gebt auch aus diefem Werke unwibers 
ſprechlich hervor, naͤmlich: daß ber Dichter den Ger 
danken in der Poefie wieder zu Ebren gebradt bat. 
Faft hätte man fuͤrchten dürfen, baf er ih, betäubt 
von bem Echelengeflingel der allerneueften Poeſſe nicht 
wicder würde auf das Gebiet derfelben haben wagen wols 
Ien, sleic den Nachtjgallen, die einmal von ihren Liebe 
lingsorten verfheucht,, „nicht leicht dahin zurüdichren. 
Indeſſen ein neuer Frübling läßt fie ja auch die Unbill 
des vergangenen vergeffen, fo nehmen wir denn bes 
Dichters Erfheinen in unferm Vaterlande auh für das 
Beigen eines neuen Frühlings der Dichtkunſt. 


— 
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Die Waldfapelie; von €. H. F. Poffelt. 
(Fortfegung,) 

Hugo ſchweiſte in der Irre bis fpdt in die Nacht, 

Endlich fanf er entlräftet nieder und lag auf bem ſeuch⸗ 
"ten Moofe mehr beräubt ale ſchlaſend. 

„Ihr babe Euch da Fein fonderlih gutes Nachtla⸗ 
ger gewaͤhlt!“ ſptach endlih Jemand fehr laut, dicht 
neben ihm. Als er, ſich ermunternd, aufblidte, ſtand 
ein Köhler vor ibm, ber alfo zu fprechen fortfuhrs „Ihe 
mögt wohl verirrt fern, Herr Ritter, und id vermeine, 
es ließe fi in meinen Hütte immer noch beffer übernache 
ten, als bier. Sie ift nicht weit; folge mir, Ihr were 
det gern gefehn ſeyn.“ “ 

Ohne dentlich gu wiffen, was er thue, fand Hugo 
auf und ging dem Köhler nad. 

Sie famen alebald zu feiner Hütte, Im ber Thür 
nahm der Köhler den Hugo bei der Hand und fprad, 
ihn durch die Finfternif achtfam führend: „Nun bitte, 
tretet cin wenig leif’ auf, damit: mein alter blinder Bas 
ter nicht erwache!“ Als fie fih aber fo langſam forts 
tappten, vernahm es der alte blinde Köhler doch und 
tief mit etwas weinerliber Stimme: „Bit Du endlid 
zurüdgelommen, mein Sohn? Du, bleib mir um dieſe 
Zeit nicht fo lange bei Naht im Walde; Sankt Johan⸗ 
nis Nahe iſt nicht mehr weit! Aber bit Du nicht 
allein? — um Gott, bringe mir keinen and der Waldfas 
pelle mir!" 

Der junge Köhler berubigte den Vater freilich bald, 
aber deifen befremdlihe Worte waren dem Mitter viel 
au fehr aufgefallen, als daß er nicht hätte vermuthen 
folen, dem Alten muͤſſe von dem ſchauerlichen Geheim⸗ 
niffe, das über der Kapelle waltete, vieles befanut 
fepn. Und leife fragte er den Sohn deshalb. Der 
antwortete: „Kerr, davon kommt eben meines armen 
Vaters Ungläd. Der ift einmal in der Johannisnacht 
sufäligerweife am das verwänfchte Gebaͤu gekommen, 
Er erbliudete bald darauf, und wenn Johannisnacht bers 
ankommt, fürchtet er ſich noch immer fchr und führt gar 
fouderbare Reden. Er weiß eine fehr grauenvolle Ge⸗ 
ſchichte von der Kapelle zu erzählen; mas ihm felbit aber 
eigentlih dort begegnet ſey, bat bisher Niemand von 
ihm erfahren koͤnnen. Und ich bitte Euch, befragt auch 
Ihr ihn nicht darum 1” 

So leife dies auch geſprochen ward, der Alte mufte 
es doch vernommen haben, benn er fprah: „Wenn ‘hr 
willen wolt, was es für eine Bewandtniß mit der Ka⸗ 
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pelle babe, ba konnt Ihr uch freilich an mich am aller: 
beiten wenden; denn es willen nur Wenige darum. Sept 
Euch nur zu mir, mein Gaft, id will euch die Geſchichte 
fo ausführlih erzählen, wie ich fie von meinem Vater 
übertommen babe.” 

Der Sohn hatte unterbef auf dem Herde einen 
noch glimmenden Brand gefunden, und eine Lampe damit 
angezündet, Hugo fegte fih neben den Alten, und dee 
blinde Köpler erzählte die folgende Geſchichte. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Bemerfung. 

Die Erklärung mehrerer Ortd« und anderer Namen 
aud den flavifhen Spraden in ber Zeit, f. d, elegante 
Melt 1817.00. 45. S. 372. iſt richtig und gründlich, 
Nur bei dev Oder erlaube ig mir eine abweihende Bes 
merkung. 

Die Ober hieß bei ben Alten Viadeus; man laſſe 
bie Iateinifhe Endung weg, fo hat man Wjodr, Wjadr, 
Und dies war ber urfprängliche flavifhe Name, denn noch 
jetzt wird biefer Fluß von den Sorben (oder fogenannten 
Wenden) in ber Laufig Wjodra, Wjudra, odet Wodra, 
Wudra genannt, welches von Wudrjuz, abfondern, abreifs 
fen berfommt, und vorzüglich von Flüffen gebraucht wird. 

Wäre die Lefeart im Prolemdus richtig: Ovsmdsg 
(Wiados) und niht Fehler des Gehoͤrs oder bes Ab: 
ſchteibers, fo Fönnte man ſich aud für Woda das Waſ⸗ 
fer erklären. v. Anton, 





Bemerkung eines Schmeckers. 


Zum Sprechen nicht, zum Schmecken nur, 

Ihr Sqwatzer, dab idr's alle wißt, 

Gab und die Zunge die Matur, 

Mer viel bei Tafel ſpricht, genicht 

Nur Halb das Färtichfte Gericht; 

Beim Schwagen weiß man dfterd nicht, — 

Dies nehme zu Herien, — was man ißt, 
8 Dr 

Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Weimar, (Bortfchung.) 

Die Bidtiordek zu Weimar verdient von jedem Gremben geſe⸗ 
ben und beachtet zu werden, Sie euthätt, wie dekaunt, die feltene 
fen Vrachtwerke, Portraits und Büflen älterer und neuerer 
Meifter, alte Eodere, ein Münjkabinet und mancderiet Gelteue 
beiten, Der für alles Große und Schöne begeiflerte Brofibere 
109 jergt für ihre Erbaltung und Vermehrung, umd fie it nodp 
Fürsip durch den Ankauf mepreren Maunferipte aus ben Brio 
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ei der Meifterfänger bereichert worden. Hier walter ats Dber⸗ 
Wihliotbetar der beliebte Berfaffer des Rinalbo Mimaldi« 
ni, Herr Ratb Burpins, mit Eifer und Toätigfeit. Die 
iHm won feinen Mmtsgeihäften Übrige bieidende Zeit verwendet 
er ju fiterarifhen Mrbeiten, wohin die Peraudgabe des in € 
furt erfgeinenden Journals: die Borzeit zu zädten ift, 

Das Judellabr der Reformation fegt Druderprefien und 
Gratibel in Bewegmg. Ein Aupferfteder von aufteimendem 
Zattut, Morig Steinta, bat kürztid vier Blatter, Kart V. 
Eutbern, Friedrich den Weifen und Poitipp Mer 
ian&ton nad Driginalbiidern von Bufas Granad und 
Kibrebt Dürer geliefert, die eine fidyere Hand verratben, 
Schwerdtgrburt's garten und fräftigen Grabftihet fennt 
man aus mebrerm Rupfern zu den beliedteſten Tafhenbüwern. 
Sept arbeitet er am A. Müliners Vorträt zu dem zweiten 
TJadrgange des dramatifhen Aliianachs. Eden fo befannt find 
Die Arbeiten von Mütter, eines trefflichen Künftters, und, 
wenn 4 micht irre, des alteſten, der jeht in Weimar Lebenden 
AKupferſtecher. 

Eeit dem Schioßbrande, wo fo viele Gemälde, vorrüge 
Th Meifierwerke von Erauach, ein Rand der Flammen wurs 
den, befiet Weimar feine eigentliche Bildergaierie, aber im 
großberjogtihen Ghiofe, anf der Brbtiotbet,, in ber Stadttirche 
mud im Erbgrofderjoglihen Schloffe au Belvedere befindet ſich 
manches Driainalbiid von hohem Wertde. Bon Eranacı's berübms 
tem Mitargemälde dat M. Steinta fürzlih eine rabirte Stine arliee 
fert; Die drei Eönrfürfien in Bebendaröhe vom nämlıhen Meifler 
Bängen auf der Wibliotbef, Mehrere vortreffiibe Gemälde aus 
dem Nadylafie des verewigten Hrriogs von Brannfaweig«Deis find 
ned ungeorbnet im Belveberefhen Ehlofe. Bür dieſes Gab 
fhöner Kunft dat Weimar ein paar (maffende Serſter, die 
Deutfchland Ehre machen, ich meine bie Hofrätbe Dajer und 
Zasgemanı, beide in Dtalien gebitdet. Erfierer if als wife 
Fenfhafttliher Künfiter, arofer Mothotog und Kenner der Antis 
Fe betanut; Tehterer als Vorträt- und Hifterienmaler. Man 
verfäume ja nicht fein Mtretier zu deſuchen. Es if ein binter 
dem Jagerhaule in einer einfamen Partıe des Parts erbauten, 
mit einem einzigen Boden Fenfter am ber Morbfeite verfebener 
Saal, deu ein flilies Gartchen umgännt. Hier Andet man den 
fianigen Künfier mit Pinfel und Palette, umftelt von mebe 
zern feiner bereits vollendeten Gemälde. Jagemanı flus 
dirte mebrere Jadre im Mom und Parıs die Meiſterwerke der 
Berfiemteften Mater. Eein Kiudermord nah Guido Reni, 
mehrere feiner Madonnenbiider nah Raphael, befonders bie 
Gerriihe Madonna di Foligno, bie er im Varis fopırte, bes 
weiſen, wie trefiliich er im Seimnung und Kolorlt dem Genius 
jener Weifter madjufireben verfiand. Unter mebrerm Btidern 
von feiner Hand zeichnet Ad ein Porträt IJffland's durch 
geiftvoie Haltung und forehende Mebnlihfeit aus. Es ft das 
Htlungenfle Wird fo ich je von Aflaud fad, und aud darum 
mertwürdig, weit e# das lehzte war, melches vor feinem Tode 
von Ibm gemalt wurde. Ein anderes böhft effeftuoues Anis 
Nut if das Portrait des Staatsmimifter v. Boigt in fisens 
Der Stellung, Die Bilder einiger jungen Italtenerinnen foren 
hen das Auge durch Weichdeit des Pinfels an, «ine Aüctige 
Elise von Kobedue in Erayonmanier, deweiſt den fivern 
Bit des Künfters im richtigen Auffaſſen der Belihtssüge, 
aber ein febensprofies Dis jegt noch unvelendbetes Bin Er, 
Königt. Hobeit des Grofberiogs verfprict das Hödfle su wers 
den, was man als Vortraitmater teiften fanm, Die Portraits 
malerei mag eine undanfbare Kunft feyn, denn If ein wild 
nicht getroffen, fo erfliür es feinen Jweck wicht, und wenn es 
ahntich iR ohue Seiſt, fo verdient es mıbt ben Namen eines 
Aunfiwerts. Jagemann verrinder In feinen Portraits Aedn⸗ 
lichtelt mit Seiſt, und verbient aus diefem Grunde unter bie 
woriüglichften deutſchen Vortraitmaler geiäbtt zu werben. ine 
größere Mrbeit, die ihm jedt defhäftigt, AR ein Witargemälde 
Für die vom Oher / Baudirektor Wrindbrenmner gebaute acus 
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futberifhe Kirche zu Karltrutze. Es wird die Simelf 
Eorili nach dem 2. Rap. 9. 10. und 11. ©. F —— 
ſauchte darſteten, und bei 20 Zul Köbe und 16 Puh Breite, 
an Wimfange das größte Wim werden. fo wir bis jene im 
ODeutſchlaud befigen., Mus der biergu mit Rreide entworfenen 
Efinie im Meinerm Maßſtabe leuchtet dervor, mie pertiih wi 
maleriih der Künftier (einen Stoff su bearbeiten verſteht, 
Eodriftus ſcwedt im bimmiiiber Kiarbeit von Wolten getragen, 
mit ansarbreiteten Armen, umgeben von Engeln empor, und 
die Die feiner Jünger folgen ibm fehmfuhtsool, oder wer⸗ 
den durch die Erſcheinung der zween Männer in weißen Sleis 
derm geieflelt,, welche der denkende Künfkier in Engel verwans 
deite, die nach oben beutenb ben erflaunten mb betrubten 
Dingern dimmihen Troft zufpresen. Nachdem bie Eartont 
Der einielnen Biauren und Bruppen in Üübermenihlider Wröße 
wit Kreide zeuau ausgeführt find, wird bie Ardeit des Memäls 
des in Dei auf einer eigends dazu gewebten Leinwand beginnen 
und wahrfbeinticd im mänften Eommer beendigt feyn, 
(Der Beſchtuß folge) 


Aus Berlin, ben 11, Zul, 

F Die offigiene Unterfugung über das Turmwefen iſt nuu 
Beendigt, und bie miebergrießte Rokumifion iur Prüfung ber 
foiden neuerdings gemabten BGormwärfe, dat fin für dıe al 
gemeine Nüplinfeit des Zurnens entihıeden, es auch für cı em 
wefentiidien Theit des Offe tlihen Unterrichts erfiart, ber in ums 
fern Beiten miraends fenien ſoute. Dura Grundſahe der Seu⸗ 
Funde if nummer bewieien, daß die Turnübumaen wit aut 
srfadrios find, fondern ibre Aufeinanderfoige ein treffiichhes Wit⸗ 
tel jur Entmrdelung ber menftticben Krafte gemäßre. 

Dies Gutachten wird nachftens ım Dend erfdıeinen und 
Lirienigen völıg berudigen, weide darch mandıeriei Keukerungen 
tere gemacht, in Unrube grieht und zweifelhaft geworben mar 
zen. Hofentiib werden nun Die Rurifitigen, die, ode weitere 
Unterfucung, mır Ni@tenn Sigfeit immer um A warien, 
ibre Knfihten beridtigen und Tünftig deu Eiufichren der Bei 
Hörben vertrauen, welche die Zurntibungen als em notinvens 
diges Bedhrfniß zur vohfommenen Kusbuldung Fünftiger Staatk« 
bürger betrachten. 

Gurmwutdige Beier werben Ab num fdnwerlih wieder fo 
bald altverteiiine MWäprtelm aufdeften laſſen, am wewaften 
von Leuten, von welchen ber eine alles Nachtdentige im eine 
Evofoladenidenfe gebört baden will, ber audere ſeibſt offenders 
sig Gefennt, dab er obme Sachtennturß geihrieden habe, ins 
Dem er ſich deſcheiden als einen Eayen anfündizet. 

Das ſchuelle Hufoören des alten Bremitbigen, bat 
feinem Stiefbruder: dem Zreimürbiaen imiedhe weg, IM 
Mandem Spotte Sto gegeben. Brohmittbiger wäre «8 Jede 
geweſen, wenn er tıeber ganı geſawiegen datte, obalaıd mans 
der Einfad nicht odae Wis ıM, eingedent des Eprums: de 
wortuis, nil nisi bene, Das pramaturgiide kbohem 
Biatt bat aud mir dem z. d. M. iein Ende erreimt. und ich 
werde mir den vorgedachten Spruch babe zur Alchtſchnur Die» 
dien Taflen. Dat fo viele neue periediſche Blatter, wie Eppemte 
ven verſchwinden, if, wenn aud wicht für die Herausgeber 
und Verleger, dob, für den gun; umintereifirten Beobanrer, 
ein erfreutibes Zeichen, 88 beweiiet, dub Das große Puburum 
keinen Geſchenack am ſolchen teichten Speifen finder, und alle dieſe 
neuen Beitichriften ſich vergebens bemüben, den Älteren ben 
Bang abjugewinnen, Diefe, die in einer Reibe von Jabren 
einen feflen Plan verfolgt haben, werden, wenn fie foldem 
trem beiden, und nit der wanfelmutbigen Diode buldıgen, 
fiets ihre Leſer finden, denn das wabrbaft Gute und Ehöne 
übt eine unwiderſtehliche Gewalt Übre jedes umvrrberbene Ge⸗ 
mũth auf, 
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Die Waldkapelle; von €. H. F. Poſſelt. 
Eortſetung) 


" &; find wohl mehr als zwei hundert Jahre vergangen," 
Hub der Alte feine Erzaͤhlung an, „ſeit die Herren von Ties 
fenbronn mit den Mönden des Kloſters, von melden 
nur noch die Kapelle im Walde fteht, in immerwährendem 
Streite begriffen waren, weil beide ein Städ Waldes, 
das zwiſchen dem Gebiete der Tiefenbronner und den 
Orundftüden des Klofters lag, als ihr alleiniges Eigen 
thum betrachteten. Weil beide Parteien gleich feſt {anf 
Iprem {wer zu erweifenden Rechte beftanden, waren fie 
ſtiuſchweigend übereingefonmen, den ftreitigen Boden mes 
der zur Jagd, noch irgend fonft zu benutzen, und wäre 
dies nur immer gehalten worden, über Klofter und Burg 
wäre nicht fo großes Unheil. gekommen.“ 

„Einſtmal jagte der Leibtnappe des damaligen Herrn 
von Tiefenbronn, welcher wegen feiner Graufamteit und 
feines Haſſes gegen die Mönde weit umher verrufen war) 
Bodo genannt, Im Forſte, und kam, vielleicht ohne es 
feldft gu wiſſen oder zu wollen ‚- auf das ftreitige Gebiet. 
Es erfahen ihn etliche Kloſterknechte, und wollten Ihm, 
well er die Gränge überfäritten, gefangen Ins Kloftee 
Bringen, Bobo wehrte fih und verwundete eineu der 
Kuechte hart, warb aber felbft num von bem —— 
Uebrigen zu Boden geſchlagen.“ 

„Als der Ritter von Tiefenbronn dies erfuhr, Mi 
er einen fürdterlihen Eid, den Mord feines Lieblings am 
Klofier mit Feuer und Schwert zu ahnden, und erſchien 


alsbald mit feiner ganzen Macht am Johannlstage unver⸗ 
febens vor dem Klofter, umftellte es rings, umb ließ 
den Mönchen durch einen Herold anfagen, fie follten fi 
zum Tode bereiten, denn er wolle fie und ihr Klofter 
Hänzli vertilgen, Ulsbald fandten die Mönde Boten 
berans, die Auslieferung der Schuldigen und ein ‚reiche 
liches Suͤhnegeſchenk anbletend, Mber der Ritter war 
unerbittlid. Schmaͤh⸗end wies er die Boten ab und ließ 
Feuer ins Alofter werfen. Das brannte bald hell auf, 
und Prior und Imae ſtuͤchteten ſich in die feuerfeße 2 
Kapelle.” 

„Der Ritter Hatte feine Neifigen in dichten Reihen 
tingeum geftelt, damit Keiner ans den Flammen ent» 
inne, und als ihm die Kapelle zu lange vom Brande 
verſchont blieb, drang er mit feiner Schar hinein.“ 

„Cr fahe den Prior am Altare, die Mönde um 
ihn ber, das Hochamt feierlich begehend. Als der Prior 
den Mitter erblidte, ſchritt er die Alrarftufen herab auf 
ibn zu, und ermahnte ihm mit ſcheugebletendem Ernfte, 
die Heilige Handlung nicht zu flören und alsdann den 
frommen Dienern Gottes einen friedlihen Abzug zu ges 
flatten. Aber der Mitter achtete feiner Worte nicht, 
und winkte der Schar, die ihm folgte. Die fiel mord⸗ 
luſtig über die Wehrlofen her, die Bald unter ihren 
Schwertern und Spiefen erlagen, Nur der Prior fluͤch⸗ 
tete fih, obwohl Hart verwundet, die Altarſtufen hinan 
und hielt ih am Nltare feſt. Ed mag wohl ſehr ſchau⸗ 
derhaft anzufehen gewefen ſeyn, wie die blutige, greife 
Prieftergeftalt unter fo vielen Gefallenen allein noch aufs 
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recht und drohend daſtand; es getraute ſich ande nicht 
@iner, ihn noch ferner zu berühren. Der Greis erhob 
Die rechte Hand, Stile gebietend, und es regte fi 
kein Laut in der Kapelle. Hierauf begann ber Prior mit 
entſetzlich⸗ tünender Stimme alio zu fpreben: Weil Du, 
Mitter von Tiefenbronn! bie bellige Dieife alfo frevente 
lich geftört baft, ſolſt Du fammt Deinen Kindern und 
SKindestindern alljährlich in der Johannisnacht bier Got⸗ 
tesdleuſt halten, fo lange von diefer Kirche ein Stein auf 
dem andern ſteht. Wenn aber dies Gebäu zerfällt, dann 
ſoll auch deines Geſchlechts fürder keiner gefunden werden.“ 

Der Prior fan? hierauf, ſich verbintend, nieder 
und Mitter und Reiſige ſchritlen in tiefem Schwelgen 
hinaus. 

„Die übrigen Kloſtetgebaͤude waren berelts gaͤnzlich 
niedergebrannt; bie Kapelle befahl ber Ritter achtſam 
gu fhonen, und lief die Mönde feierlich zut Erde bes 
ſtatten. Er hat mac bem nicht lange mehr gelebt. — 

Hier ſchwieg der Blinde eine Meile nnd fuhr dann 
mit feltfamen Tone fort: 

„Won biefer Zeit an muͤſſen Alle aus dem Tiefen 
Bronner Geſchlecht, fohald fie geftorben find, alljährlich 
4a. ber Yobannisnacht von dem ermorbeten Prior in der 
Saldkapelle Meſſe leſen hören. Es geſchah einfimal, 
daß Ih mich in ber Johannisnacht in der Gegend dott 
Derum verisrtte, Da ſah ih bie Kapelle bel erleuchtet, 
and als ich näher hinzukam,“ — ber Köhler verftummte, 
vor der Erinnerung zuſammenſchteckend. Nach einer 
Weile fuhr er auf und ſchrie: Hu Leichengefiter! 
Schafft mir die Leichengefihter weg! — Darauf bebete 
er das Antlitz mit beiden Händen und blich fo eine lange 
Zelt ganz ſtumm figen. Bon ber Kapelle ſprach cr kein 
ort mehr. (Der Beſchluß folgt) 





griſche EEE 


In einer Wiener tan: für Kunf, 
Literatur u. ſ. f. ſteht folgende Chatade: 
General Bein 
Erereirt, kommandirt 
Den Rekrut (en) Stein: 
Eins und zwei, eins und zmalT 
Stein wollt” gern bleiben fichn. 
Stein, er muß welter gehn. 


=) Geiji daue Hier: nam lauſeuda Tubre 
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Nein, er muß bleiben ſtehn, 
Alſo wid’s Bein; 

Und nach belichtem Vrauch 
Wird viel geſchlagen and, — 
Nun ratb’, o Bruder Mah, 
Meinen Partadeplatz. 

Im folgenden Blatte (No, 49.) befindet fih else 
Auflöfung, die in der That der Bruder Map zu geben 
ſcheint: denn fie lautet buchftäblig: Dammbret (Das 
menbret). Die Charade läßt fürhten, daß die Auſloͤ— 
fung kein Drudfehler fey. 

IL. 

In dem Berliner Wlatte, der Seſellſchafter, be⸗ 
findet fi$ ©. 473. folgende Menferung von W. Mülr 
ler: „Benn man ein Kind in einem nad den richtigſten 
Verhaͤltniſſen ausgeführten Gebäude erzicht, fo glaube 
ih, wird dur) das beftändige Anſchauen reiner Werhälts 
nife eine feftere Werftandbesmathematit im ihm entwife 
Belt werben, als wenn wir es in fpdteren Jahren 
durch matbematifchen Unterriht audien.” Das führe 
auf bie Fragen: Ob es denn auch noch eine andere Mas 
thematit gibt, als eine Berftanbesmathematil? (er 
wa cine für das Herz) und ob es deun eine Qual ift, 
in fpäteren Jahren den Cuklid, Wolf, Kariten oder Kaͤſt⸗ 
ner zu findiren? Man follte übrigens einen Verſuch 
maden, ob man ein Kind auf biefe Weiſe nicht dahin 
bringen könnte, daß es durch blofes Anſchauen bes Ge⸗ 
biudes die Gleichungen ber Kegelfchnitte und aller Cur⸗ 
ven entbedte. Vielleicht verdankt Bobe feinen großen 
Namen in der Witronomie blos dem Umftande,, dab Ber» 
Lin ſchoͤn gebant Ik 

III, 

In der Leipziger Lit. Zeit. No. 151. Ep. 1205. 
it die Mede vom „der meueiten Mitterpoefie, bie ibr 
fpärliges Feuer durch ein Aneinanderreiben des Ehriften 
thums und bes Heldenthumg zu gewinnen ſucht.“ Sm 
Wahrheit gibr es jetzt manderlei Dichterfabeln, welche 
darauf binauslaufen, daß am Schluſſe ein Heide ſich tau⸗ 
fen laͤßt. Es ſcheint, man wolle bie UAnſprüche des 
Glaubens befriedigen, weil bie des Kunſtgeſuͤhls fo ſchwet 
zu befriedigen find, Merkwuͤrdig iſt, daß dieſer Hang 
der Poeten, ihre Helden tauſen zu laſſen, in einen Zeit⸗ 
puntt faͤlt, wo den Chriſten die Luſt auwandeln Fönnte, 
6 der Vorthelle ber Beſchneidung tdeilhaftig zu 
maden, weiche unter dem Dedmantel ber Toleranz bie 
getaufte Welt übsrrumupeis zu haben ſchelut. 
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In den Drigfnalien, einer Hamburgiſchen Seite 
ſchrift, Bl. 5. No. 39. fteht folgende Stelle: „Es iſt 
Uuwahrbeit, wenn man behauptet, daß die Tragedie im 
der Neigung ber neueren Welt geſanken ſepy; es iſt Taͤu⸗ 
ſchung, wenn man dies Sinfen dem zudringlichen Eins 
fiuffe des geiftentnervenden, ſinneſchmeichelnden Ipriigen 
Drama, der fogenannten Oper zuſchreidt. Dieſes Produkt 
einer weichlichen halbbarbartihen Zeit, daß ſich zu jenem 
hoͤchſten, ſchaͤtzbarſten Crzeugniſſe des gebildetſten Volkes 
der Erbe verhält, wie der Sinn zum Geiſt, wie der 
Traum zum Leben; das fo gern einen Thron uſurpl⸗ 
ren mödte, an deſſen Stufen zu biemem es von jeher 
Beftimmet war; biefe Swittergattung, mit der ſich der 
natürlihe Geſchmack erſt verföhnen muß, wird nie 
die Gewalt über dad Gemüth erringen, bie das Trauer: 
fpiel über daſſelbe ausübt, wenn es in feiner urfpränge 
lichen Reinheit und Majeftät auf foldes einwirft, und 
nicht durch ungulänglihe Organe in feiner Wirkung ac» 
ſchwaͤcht und enthelliget wird.” Der Verfaffer dieſer 
Stelle nennt ſich Jullus, Hat, fo viel man weiß, kein 
Krauerfpiel gefchrieden, und behauptet dennoch auf das 
dreiftefte, „dab die Oper die Seele in wolläfige Traͤu⸗ 
mereien, in palfive Sehnſucht, im geiftlofe Unthätigkrit 
einwiege, mährend die Tragödie ben Geiſt erhebe.“ 
Diefer Schriftfteler ift ſehr zu beklagen, denn es ift kein 
Zweifel, daß ihn der junge muſtkaliſche Kunſtphiloſoyh 
von Berlin, der im Gefelligafter BI. 120. bie geringfte 
Sweidentigkeit gegen Oper und Muſit nicht dulden 
wit, auf gut burſchitos herausfordern und eriegen 
werde, 





Kurze Notizen aus langer Berufslektuͤre. 

Frommer Wunſch Buchhändler betreffent, 
Bonn man fi} denkt, wie ſchnell Kleider zertiſſen, 
Geſchirte zerbrochen, Meubles ruiniert, Handels: und 
Genufartifel verzehrt werben ıe. md — mie lange dage⸗ 
gen Büher halten — Büder, bie aus lauter büns 
nen Blättdhen umd etwas bitern Schalen bejies 
ben — dennoch aber von Erben zu Erben wandern, und, 
forgfältig bewahrt, Jahrhundette danern, fo darf man fich 
aberdings nicht wundern, daß, ie Älter der Buchhandel 
wird, er immer mißfier werden mäfe, Denn das 
Bermehren der Bücher ficht in gar keinem Verhält- 
ulſſe mit dem Verbrauche derſelben durch Krimen, 
Engenbäder, Vogelfutterweiber ıc, Soll alſo ber Bude 


1278. 


Bandel.je wieder ein goldmer werden, fo muß polisel« 
lich entweder der Schreibſucht Einhalt gefheben — oder — 
das wäre freilich befier — die Erben von Biblisthefen 
müfen gehalten fern, alle Bücher, melde noch durch 
den Buchhandel in Menge fi erlangen laffen, zu ver 
brennen — denn bie ewigen Nuctionen, welche man 
wohl mit Recht zu den wiederfäuenden Chieren 
in der gewerbligen Welt reinen Fönnte, und das ewige 
Vererben von Büchern, thun bod dem Buchhandel gar 
zu viel Ehaben. Kine aber ber Vorfhlag des Vers 
brennend zur Wirklichkeit, welde Verſendungen wirs 
ben bie Buchhandlungen dann in einem fort haben — 
welche Menge von neuen Auflagen würden nothwendig 
baraus folgen — ober welch' ungeheure Auflagen liefen 
ohne Gefahr fih veranftalten. — 

Den daraus für Autoren erwachſenden Ruhm, 
will ich, als ein Acce ſſorium nur beildufig hiermit in Ers 
innerung gebradt haben, e 

Uchrigens bleibt ed Buchhändlern uͤberlaſſen, dieſe 
Verbrennungsidee weiter auszubilden, und "die damit 
verknüpften Vortheile erleuchteten Etaatsindnnern ans 
Herz zu legen. 

Nur fo viel will ich noch beibringen, daß man mit 
der Buͤcherglut ſpſtematiſch verfahren fünnte 
Wenn z. B. mit militärifhen Exriften die Wade. 
ſtuben, mit theolegiſchen bie Eatrifieien, 
mit philolbogiſchen und pabagosifhende Schus 
len, mit mebicinifden bie Todtengräber« 
wohnungen und Spitdler, bie elinifhen, bie 
Hebammen: Inftitnte oc, mit philoſephiſchen 
die afadbemifhen Aubitorien, mit fameralis 
Rifhen bie Kanzleien, mit Momanenbie Kois 
fettenzimmer, auch GSeſinde⸗ beſonders Kam⸗ 
merzofen-Stuben, mit juriftifden alle 
Staatsgefängniffe und Altenpfuhle geheitzt, 
bie poetiſchen aber einzig in Winböfen verbraucht 
märden, fo bürfte wenigftens Peine Klaffe der zu vers 
brennenden Bücher fih beſchweren, ba fie durch ihren 
Untergang frembdartigen Zweden bienen muͤſſe. 

Rihard Noch, 


Zwei Züge von Bibula. 


Str Dund if groß, Doch neu meublirt; 
Dis Mafe Flein, dech emaikirt, 





Sans) 
—ñ — — 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Weimar (Befhluf.) 

Wernar befitzt auch ein Paar geihidte Theatermafer: 
Beuther und Boldermannm Ürflerer dat Fürslih mit 
umglaubliher Ednchigfeit mehrere neue Deforationen für bie 
Beipsiger Bühne gemalt; letzterer vollendet jegt dergleidgen für 
ein Zbeater, jo in Morbbanfen errichtet werben fol. 

Ks Medalleur und Eteiufbneider IE der fon lange 
dort febende Sr. Bacius durch Reißige Wrbeiten rühmlichſt 
bekannt. 

* Die Biſdhauerel ſchelnt In Deutſchland noch nicht recht 
gedeihen zu wollen, wir deſigen darſu wenig Künftter; «6 find 
weit mur Töpfer, die bereits beftandene Germen au Defen 
Drennen, Etelnmehe, bie einen notüdürftigen Leichenſtein bauen, 
rer Burpsgicher (formarori); felten findet man einen wirt ⸗ 
Kuchen Funftgeübten Bildhauer (sculiorc), Um fe widtiger 
und erfrenender it daher die Mamfition, welde Welmar für 
Diefe Kunfl an dem Herrn Hofbildpauer Laufmanı madbte, 
der deu Vertuſt des verftorbenen Weiffer mehr ale erſetzt. 
Steffe der berünmmten Hugelita Ranfmann Iebte er 23 Jade 
in dem Dande der Künfle zu Rom, und arbeitete 13 Jahre im 
Eanova’s Mitefier. Es if ein Mann, der mit den ſchon⸗ 
fen Talenten eine feltene Beſchtſdenheit verbindet. Die von 
Id in Bups gefertigten Bühm des Großberpogs von Weimar 
und des Hrn. Begationsraths Bertuch ſiud treffend aͤhnlich und 
geiſtvell behandelt, Erftere wird nächfteas in Marmor vom 
ibm gearbeitet werden, eine jehige Beſchäftigung befiedt im 
Basretiefs für den Ehiofdau, Den Plahiab der Büfenfer« 
men vom Prof. Tied und MBeiffer bat das priviiegirte 
Eandes » Juduſtrie · Comptolr an fi$ gefauft, und läßt fie unter 
Hurt des Herrn Hofbitddaner Kaufmann ausgieben. Es 
Befinden Ach darunter vortrefflihe Wrbeiten, Gothe's Büfe 
Über das Geſicht geformt ift Höhft gelungen ju meunen, wo⸗ 
dern der Künflier dafür Gorge trägt, daß eine Meine Berjufs 
Fang in den Muskeln des Mundes, die bei einem wirklichen 
Gefigtsüberguß unvermeidlih if, fo wie Meine Geber der 
Haut, bie in fein Kunſtwerk gebören, nad dem Absuße vers 
Keffert werden, was au Weiffer bei diefer Höchft harat⸗ 
teriftifdhen Düfte that, <Herder’s Büfle von Zied im Fries 
Merrode und Beffchen wid mir nicht gefallen; boffentlidh wird 
man fie im Bermenform oder mit antifem, Gattenwurfe befleis 
det, veräudern. Das Bandes + Induflrie »Comptoir behauptet 
durd) fein geograpbiihes Iuflitut und die Herausgabe Fajfis 
ſcher Werke in mehrern Kunft » und wifenfhaftlihen Bädern 
feinen alten Ruhm. Herr Dbermediginatratg, D. Broriep, 
bat fürztih eine Kunftreife nah Granfreid und England uns 
termommen, und wird boffentiich mit reiher Musbente für daß, 
genannte Iuſtitut wirberfehren. B. 6. 


— — —— 


Aus Hannever. 

«ine recht erfreuliche Erſcheinuug auf der Bühne war und 
in ben erfien Tagen des Monate Zuti die Gattin des als bras 
ven Zenorfängers befaunten Hrn. Wilhelm Ehters. Ele trat 
auf ats Elifene im Wald von Hermannftadt mub ale 
Sungfrau von Drieans, und gab belonders im lehteree 
Pole, wen fie Ihr ſchönes, ausprudsvoles Draan, fo wie 
ihre angenehme Grfaft, befonders gefhidt macht, eine trefftiche 
Kunflieiftung, fo daß fie nicht nur aligemeinen Belfal erwarb, 
fondern auch einfimmig vorgerufen murde. Muh ihr Gatte 
erfreute ums durch einige Baflrelien, im denen er ſich als eis 
nen braden dramatiſchen Gäuger bewies. Die bichge Schau⸗ 
ſpielergeſeuſchaft iſt nad Pyrmont gereift. Die bier mit Recht 
beliebte Eängerin, Dem. Braum, verläßt die biefige Bühne 
und gebt nah Hamtng. — Mad. Nenmann: Geffi aus 
Leipsig gab ein Konzert mit verbientem Beifalle, man bewun⸗ 
dene ihre Kunſt Im echt Italisuifpen Vortrage, ja wis die Herr⸗ 
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hart Aber bie Ehimmme. Der Giefige Rampertmeifler, Sr, Kies 
fewetter, gab uns babei rim treffiſches Mondo, und rin men 
engagirtes Mitglied der dieſigen Kapelte, Hr. Drefiter, tief 
Ab mt vieiem Berfalle in einem von ihm feidR geiehten Tona 
Rüde auf der Biöte Hören. — Die Dekannte Sängerin, KöHs 
Barefi, Hält fi meh ihrer Bamitie jezt bei uns auf. = 





us Parik, 
(Bortfegung von Ro. 144.) 

— Der fonft regt deutih gefinnte Düne, Kerr altes 
Wrün, sicht gumweiten doch auch die witzig ⸗ frangöfiiche Dentark 
an, und fagt daun Dinge, bie man faft für erwas halten 
ſeute, wenn man mit nerabewegs fähe, dab fie nidts wären, 
So ift es ihm meutich begegnet, ſich, bei Amjeige von Darl's 
Urberfegung des Doras, gegen eine wörtlide Uedertragung ans 
einer Sprache in die andere zu erflären, hätte er A damit 
Begnfigt, fo wärbe er wodligethan, und jeher wahrhaft bene 
kende Kopf, der da weiß, dab mie einmas bei zwei benadhe 
barten Bölferihaften ein und daſſeibe Wort in der nämlihen 
loaiſch· pſucheloaiſchen Geſtatt erſcheint ·) feiner Meinung Weis 
fan grreut, ja ibn fogar nicht einmal getadelt haben, wei 
er mibriligend® angemerft bätte, daß Imsbefondere die Deuts 
fen Aa der Thorbeit, wortlich zu übderfegen, ſchutdig gemacht 
baben. Statt deſſen thut Sr. Malte» Brün folgenden Ausfau 
auf die deutſche Eprache, bie er, mie e ſcint, bei welten 
mit fo genau Pennt, wie fein Laudemann Deblenfchläger: 
Soest en eflet ce qu'ont pu faire, aveo succhs (nämfidy 
Core für Wort und Etropbe für Etrophe zu Überiegen), les 
traductions allemandes dans une laugtie qui se plie & toutes 
les formes dırangöres et qui est tout, excepiö clie-möme. 

„Das Haben deutſche Uebertragungen in einer Gprade mit 

foig ttun Fünuen, die ih auen fremden Formen anfhmieat, 
und welche alles ift, aufier fie ſeibſt.“) Sr. Malte, Brlis 
muß, ehe dieſes fein Urtheil für etwas mehr als einen frana 
sähfchhen Mundwis gelten kann, bemeifen wollen, daß ih bie 
Beute Sprache wirftih auen fremden Gormen anfdmiegt, 
oder ob fie vielmehr nur gewaitfam und dar Werfiümmeliuns 
gen, den Beibern ähntlch, weide im das Bett des Procruſtes 
gelrgt wurben, fremben Gormen, die nicht für fie gemacht wärs 
ben, angeichmiegt werde. Was bie deutſche Sprache in dieſer 
Gattung von Heberfegaungen auftzuweiſen bat, find Aunfiläde, 
Denen man, weil es ein merfwürbiger Bug ber menſchlichen 
Matur ift, meugierig dem Kampfe zuzuſehen, welcher zwiſchen 
Üdertegenen Ecwirrigkeiten und der menſchlichen Kraft ger 
Tämpft wird, unter tauſend Beingftigungen zuſchaut, am Ende 
aber voll Freude, enbtidh durch das Wellunen der Unternede 
mung der Augſt Überboben ja feun, den Müden wendet und 
ſich feiertih das ort gibt, fich nicht zum zweiten Dale einer 
fo qualvolen Empfindung aufjufegen. 


°) Bon tauſend und mehrern Beiſpielen, welde ſich une 
zum Beweife diefer Behauptung burbieten, wollen wir und 
deanügen, nur eines aus ber itafienifhen Sprache zu 
wählen, aus einer Sprache, die doch aus befannten Brün« 
dem mit der deutlichen eine inninere Bermandtichaft baben 
muß, wie die Eprachen anderer MBelttdeile, oder früderer 
Hadräunderte, Im der befannten Oper: Il Matrimonio se- 
greto, da, wo Ale auf die bedrängte Caroline Losflürmen, 
fingt diefe gu Bater, Tante, Schweſter und Bräutigam: 
Voi siete tantl caui. wobei der Komponift Bas Bert tanti 

- sand noch imsbefondere hervorgehoben hat, Welcher deutſche 
Ueberfeger würde unfinnig genug feun, bier das Wort cani 
durd) das deutfche Hunde zu geben? Und bed) thäte er dar 
quiet nichts weniger und nichts mehr, als was bereits fehr 
berübmte Meberfeger aus alten und neuern Sprachen vor 
IH gethan baden, 

(Die Gortfegung- folgt) 





Zeitung für die elegante Werk. 


Sonnabends — 159, den 16. Auguſt 1817. 


Der Fluß der Vergeſſenheit. 


Mean fingt no&, mie vor alter Zeit, 
Vom Gtrome ber Vergeſſenheit. 

D fagt den Göttern Preis und Dank, 
hr Schatten, für ben Wunbertrant | 
Nun peinige euren Geiſt nicht mehr 
Der Sorgen und der Uebel Hrer. 


Ihr komme zu uns — fürwahr, ein Gluͤck! — 


Auch in Gedanfen nicht zurüd. 


Du, Gatte, ſieheſt nur mit Harm 
Dein Lieben in bes Buhlen Arm, 
Du, Vater, wie bein Sohn in Haft 
Das Langerfparte flugs verpraßt, 

Du, Sänger, wie dein Trauerſplel 
Wuͤrzkraͤmern in die Hdnde fiel, 
Kein Lorbeer deine Düfte bedt, 
Und Brotneid Epigramme hedt, 


Du, Staatömann, wie für's Vaterland 
Dein großer Plan mit dir verfhwand; 
Du, Fürftenliebling, wie bein Feind 
Mehr noch, als. deine Macht, vereint; 
Du, Herriher, wie ein böfer Etern 
Dein Bolt verwies an fremde Herr'n; 
Zorann, wie deiner Schlachtenſucht 
Die nun erlöfte Menfhheit ſtucht. 





Doch gegen Gorg’ und Uebel gab 
(3H neige meinen Töprfusftab) 
Uns Bacchus gnddig Hälf’ und Trof 
Durch füßen edeln Rebenmoſt. 
Nur Waſſer labt, ihr Saatten, end, 
Uns Nektar, hohen Göttern aleich. 
Drum, bis ih fterbe, foll ber Wein 
@in beßrer Lethetrank mir ſeyn. 


Haug 





Die Waldfapelle; von €. H. F. Poſſelt. 
(Beſchluß.) 

Hugo lag fill und wachend auf dem Lager, das 
ihm angemwiefen war, Gegen ben Morgen erit kam ber 
Schlaf zu,iäm, und ein banger Traum. Er fahe, wie 
Bertha blaß, leihenbaft unter den Gelftern ihrer Ahnen 
Taf. Endlich fahe fie ihn an, lange und ftarr und neben 
ihm ſprach eine leiſe, eintönige Stimme umaufhörlid: 
Du ſollſt zu ihr! Du ſollſt ihr nah! Und Bertha ſchritt 
aus der Kapelle, immer nach ihn zurädihanend, Er 
eilte ihr nad, aber er konnte fie nicht erreichen und fahe 
fie fern und immer ferner dahin ſchweben, und wo fie 
war, ba glänzte Ules von einem hellen, ſehr milden 
Mondficte. 

Er erwachte und ſprach zu fi ſelbſt: Ja, Ih muß 
zu ihr, ih muß ihr nah! Im der Johamisnacht Ift fie 
fa wirklich in ber Kapelle und wartet wobl auf mid, wie 
fie fonft that. Da darf ich nicht ausbleiben. 

159 
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Es waren nur noch menige Tage bis Johannis, 
Hugo ging nicht mehr nad feiner värerlihen Burg und 
ſchweiſte die weiſte Zeit planlos im Walde umher, bie 
Nächte hindurch bei dem Köhler, oder auch wohl in eis 
ner Felshöhle fein Obdach nehmend. 

Die Jehannisnacht brad herein unb es zog ein 
ſchweres Wetter über ben Wald ber. Hugo ging durch 
den Regenguß und das Bligen nach der Kapelle zu, im⸗ 
mer bie Worte leis vor fich hin fprechend, die er einſt am 
Bertha geſchrieben: 

Sie wollen hart und treunen, das fol doch nicht ges 
lingen; 
Es muß, wer trenlich zinget, fein Siel einmal ers 
ringen. 
Er war nicht meit mehr von der Stelle, ba fam durch 
den Wald ein Mann, dem das ſchwarze verworrene 
Haar fehr wild um das bleihe, verftörte Gefiht wehrte, 
Mit heiferer. Stimme rief er dem Mitter zu: „Wohin 
Du Wanderer bei fo fpäter Naht? Ich meines Theils 
mn? aufs eiligfte nach der Kapelle bort," — Hugo erkannte 
beim Wetterleuchten mit Eutfegen ben alten Herru von 
Kiefenbronn. Der kam gang nahe an ihn heran und 
fuhr zu ſprechen fort: 

„Willſt Du’s geheim halten, fo mil ih Dir's 
vertraun. Eich, ich habe eine: Tochter, ein ſchenes 
frommes Kind, um die hat ein vornehmer Herr gewors 
ben, und id follte wieber fer mädtig und angefchn wer⸗ 
den. Uber meine Bertha ſteht noch viel zu hoch für dies 
fen. Hente Nacht wird fie dort in der Kapelle dem Kaiſer 
felbftem angetraut. Hei, wie werden fi alle meine 
Seinde vor mir bengen! — Eie fügen au, bie Bertha 
ſey fhom lange geftorben; glaube Du das ja nicht!’ 

Hugo war feines Wortes mähtig, Werner von 
Kiefenbronn fprach fort: 

„Wenn id nur die weiße Frau nicht immer ſehn 
folltet Und manchmal ſind ihrer gar zwei, und bie Eine 
jagt, fie wäre meine Tochter Bertha. Eich, lich, 
dort ftehen fie alte beidet O meh!” — Damit rannte 
der Wahnfinnige fort in den dichteften Wald. 

Hugo trat eben auf den freien Platz vor der Ka— 
elle, da fuhr ein Blitz in die Buche, bie Daneben ftand, 
bag fie bellaufflammend zu brennen begann, Das ift 
bie Brautfatell dachte er, und trat durch das offene 
Thor in bie Kapelle. 

als er hineingetreten war, umgab ihn ploͤtzllch eine 
Grabesfile. Durchs Fenſter fah er wohl das Lruchtem 
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der Blitze, aber ben Donner unb dad Toben bes Eturms 
vernahm er nicht mehr, 
Weit vom Altare ließ er fi auf einem der mor⸗ 
{hen Site nieder, Er wollte beten, aber er fonnte 
vor großer Bangigkeit feinen Gedanken recht feſt halten. 
Es blieb noch eine Weile finfter und ſtill, dann 
entzündeten fih bie Kerzen anf dem Wltare von felbft, 


. umd zur Thür berein fchritt der todte Prior in einem 


ganz ‚weißen Mefgewande, an dem fih ein biutrother 
Streif von der Stelle bes Herzens herunter zog, und 
ftellte fi an Den Altar. Und herein kamen alle Geftor- 
benen aus dem Haufe Tiefenbronn, und reihten fih auf 
Die Sitze. Bertha Fam zuletzt, ganz weiß verbäft. 

Der Prior hielt das Hochamt, und Hugo fah, wie 
feine Lippen fih bewegten, aber er hörte nicht Einen 
Laut. 

Das Hochamt der Todten war zu Ende. Die Ges 
fpenfter erhoben fih alle und faritten, ber Prior voran, 
Pinaus, Nur Bertha knlete noch immer ohne Megung. 
Endlih erhob fie fih auch und fhaute nah Hugo, mie 
in feinem Traume. Der wollte ihren Namen rufen, 
aber die Zunge war ihm von eiſigem Schauder gebunden, 
Eie winkte ihm und er wollte gu ihr, aber er fant kraft- 
los in die Anie. Da kam fie auf ihn zu, ganz ftill, 


. ganz langſam, und legte die Kalte Hand anf fein Herz, 


und er folgte der Werklärten in bie ewigen Wohnungen 
bes Friedens, 


* 


Witzworte des Parafiten Montmaur*). 
1. 
Montmaur wohnte im einem der Thuͤrmchen 
des Gollegiums von Voncourt, an ber höcften Etelle 


*) Wie Salfenare im feinen biogransifhen Denfwürbig 
feiten vom biefem durch feine Einfälte und feine Ehtufl 
gleich berühmten Manne meldet, ledte Montmaunr ans 
fünatiy zu Avignon, wo er die Kumfl eines Edarlatand 
ausübte, umd mit berfeiben viel Geld gewann, Durd 
einen Magifiratsbefehl aus jener Etadt verwielen fam 
er nah Paris, wo er fib anf die Redtswifienfhaft 
Ieote amd im die Advokaten⸗Giide aufnehmen Meß, Zuletzt 
verfanfte ibm im I. 1623 der Profeffior der ariehifhen 
Sprache am fönigtihen Colegiam, Hieronnmus Bous 
iu, feinen Peorfiupf. Montmaur brfaß ungemein viel 
Witz und @eifl; auch febite es ibm nicht an Gelchrfams 
feit. Die vorjügtihern Etriftfieber bes Miterttume hatte 
er alle geiefen, und wußte, vermöge ber Zebhaftigfeit feis 
nes Kopfes und eined außerordentlich guten Grpähtniffet, 
von den mertwürdigen Zügen, die er In denſelben vorfand, 
Die giüftihfien Anwendungen zu machen. Greitich lief das 
Bei meift etwas Mofbeit mit unter, mas ibm einen wü— 
tbenden Hab, von Seiten derjenigen, die er fi) zum Ge 
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von ganz Parka, das that er, wie feine Feinde behaupten 
ten, in der Abſicht, den Rauch der vorzuͤglichſten Küchen 
der Stadt deſto beffer aufipüren zu können. Da er nicht 
felten zwei bis drei Einladungen an einem Tage erbielt, 
fo fah er fih, um von allen Gebrauch machen zu können, 
genöthigt, ein Pferd anzufhaffen, welches jedesmal auf 
Koften desjenigen, ber ihn felbft zu Gaſte gebeten hatte, 
gefüttert wurde. Mehr als einmal fagte er bei ſolchen 
Mabizeiten: „Man folle ihm nur mir Fleiſch verſehen; 
für Salz werde er Schon ſorgen.“ 
- 2. F u 

Bei der Tafel war Montmaur an wigigen Eins 
fällen unerſchoͤpflich: vorzüglich germ pflegte er ſchlechte 
Dichter zur Zielſcheibe feines Witzes au machen. Ein 
folder elender Reimſchmied ruͤhmte fih eines Tages an 
der Tafel des Hrn. v. Mesmes mit einem gewaltigen 
Wortſchwalle eines zum Preife eines Kaninchens von ihm 
verfertigten Gedichtes. „Das iſt Fein Gehaͤgekanluchen,“ 
rief Montmaur in barihem Tome dem Dichterliuge 
gu, „man tifche ein anbres auf!” 
2. | 

Als er einft bei bem Kanzler Seguier mMittage 
fpeitte, ward er, beim Aufheben der Tafel mit Brühe 
begoffen, „Summum jus, summa injuria* ſagte Monte 
maur, umd blickte dabei auf den Kanzler Hin, von 
welgem er glaubte, daß jener Scherz herruͤhre. 


4. f 
Bei einer andern Mahlzeit ſchickte er fih einmal 
an, einen Flügel von einem gebratenen Huhne, womit 
man ihn eben bebient hatte, mit Muße zu verfpeifen, 
als ein Bedienter ihm zum Spaße den Teller unter den 
Händen binwegzog. Diefen Hopfte er mit dem Hefte 
feines Meſſers auf die Finger und feßte bie, einen 
unüberfegbaren Doppelfinn enthaltenden Worte Hinzu: 
Apprenez älire, mon ami, et me prenez pas les ailes 
(L) pour des os. (O} 
5. 
Geſchwaͤtzige Tiſchgenofſen konnte er nicht leiden. 
Einſt faß er mit mehrern dergleichen bei Tafel, Sie 
ſprachen fehr laut und ſchlenen nicht mieder aufhören zu 
wollen. „Meine Herren!” fagte er endlih, „feyn Gie 
doch ein wenig ſtille; fo weiß man gar nicht mehr, was 
man ißft!“ 
genſtande feiner Witzwerte auferfab, anf den Kard Ir, 


Dan ſehe die neurfte Ansgade von VArt de diner cn 
ville, 4 usage des gens de letizes, Poüme en 4 chanis, 
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Einft erzählte Jemand über der Tafel, die gries 
chiſchen Aerzte behaupteten, man müffe bes Mittags eine 
ganz leichte, zu Naht hingegen eine deſto Eräftigere 
Mahlzeit zu fih nehmen; die Araber hingegen feyen der 
Meinung, daß das Macteffen ganz leicht, das Mittager 
mahl hingegen defto, ftärfer feyn müffe, „Wenn dem fo 
if,” fagte Montmaur, „fo halte ih es des Mittags 
mit den Arabern, bes Nachts aber mit den Griechen.” 
f 7. 

Ein Advokat, deſſen Vater ein Haͤſcher geweſen 
war, ließ es fh beifommen, den Herrn Montmaur 
bei einem Mittagseffen im Haufe bes Präfidenten vom 
Mesmes zu neden. Bu dem Ende traf er mit ans 
dern Gäften die Mbrebe, fie wollen ihn bei der Tafel 
durchaus nicht zu Worte fommen laffen, fondern fid 
unter einander im Reden bergeftalt ablöfen, daß fobalb 
einer mit ſprechen fertig ſeyn werde, unverzüglich ein ame 
derer fi bes Wortes bemaͤchtigen müffe, Ad Mont 
maur in das Tafel "ner eintrat, rief der Advokat 
alfobald, als Lofungszeihen: „Krieg, Krieg! „Mein 
Herr,” erwlederte ihm ber Profeffor, „Sie haben aus 
der Art gefhlagen; denn Ihr Water hat fein ganzes Les 
ben hindurch gerufen: Friede! Friede“ Dies brachte den 
Qbdvolaten fo fehr aus der Faffung, dafi er während dee 
danzen Mahlzeit nicht ein Wort mehr verlauten ließ, 

j 9. 





Neuefte Literatur. 

Lieder ber Wehmutb und der Kraner; eine 
Anthologie für deutſche Frauen, bers 
ausgegeben von Ferdinand Loof, 

Diefe Lieder ſprechen nicht blos die Empfindungen 
bes Schmerzes und Leidens, ſondern aud die der Erbes 
bung, bes Muthes, bes edlen Vertrauens auf Gott, der 
Ergebung und überhaupt einer echt menſchlichen und chrift» 
lichen Gefinnung aus. Die Auswahl it mit Gelft und 
Geſchmack gemacht worden, befonders hat fih der Verf. 
an bereits bekannte Gedichte gehalten, mas wir infofern 
nit tabeln mögen, als gerade bier das Bekannte, Ber 
freundete das Gemüth am meiften anfprict, Warum 
aber das Büchlein für deutſche Frauen befonders beſtimmt 
iſt, ſehen wir nit ein, denn es wird Männern denſelben 
Nuten gewähren, da anf die befondern Verhaͤltuiſſe ber 
Frauen nicht ausfchliefend Riefiht genommen worden Ifl. 
Auch das Aeußere it empfehlenswerth. 


— 
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Korrefponbenz und Notizen. 
Aus den Briefen eines Reifendem 


Baden, am 21. Juli 1817. | 
Bat Bad ift dies Mat fehr alänzend. Der Könıg und 
die Königin von Balern, Ber König und bie, Königin vom 
OBirtenberg, die Broßberioge und Broßberjoginnen ‚von Buben 
und Weimar, die Erbgrofberzogin mad drei Primen von Darıne 
Mapt, zwer Prinzen von Wittgenflein und viele audere Sere 
ren und Grunen von Raug befanden fich aleiseirig bier, 
Hud jedoch zum Toeil ſchon abgegangen, oder gebra Lıirfe 
Zage ad. Auch die Engländer find häufiger als edemait, dech 
Konuen fied nicht verwinden, daß an biefem deutſcheu Aururte 
meift nur fransöhfd) geplandert wird, mub im dieſe Mage ſtimmt 
and mander redtiche Deutſche ein. Baden ziedt den finnigen 
Beifenden. an weniger durch die moblthätige Kraft feiner Heil 
äteden ald durch den mannigfachen Reis feiner ſchönen Uages 
dunpen, doch fohte etwas mehr gethau werden für die Be— 
auemfiahteit der wirklichen Aurgãtte, und die Polizei folte wies 
Niger nachſichtig feom genen wiedres Gefindel. reibeit ver 
tiögt An recht get mit WUnfländigfeit und anter Elite. Den 
Witeu- waren die Gejunbbrunnen beilig, wir ader preifea eb 
als einen Eirg der Kufftarung, daß wir fie verunreinigen, 


Karidrude, am a3, Sult, 

Diefe Etadt verſchoͤnert ſich mir jedem Tage. Das Mus 
feum iR eine fhöne Auftalt, indeffen mehr zum gefeliger Bere 
auügen, als zur Bubung. Won Zeit zu Zeit werden mens 
Sunftwerfe aufaefleüt, cine @'’- „melde in wuferm Morben 
Machadung verdiente. Auf 17 ege wird der Einn ges 
weckt aud der Seihmad geleitet. Eim fhbner Jobaunes 
von Earlo Dotce beibaftigte geaenwärtig bie Aufmerffamfeit 
der biefigen KRunffreunde Das Bild if in der bırfigen Sal 
erie oufgrfteüt, und wirb für 6000 Tbir. (11,000 81.) frei 
geboten. Die Jeidinung iM edel, im firengen Etor der Lem⸗ 
Bardifden Eule, das Kolorit lobenswerthh, jedoch dat «5 "u 
einigen Etehen gelitten, Dem aufwärts gewendeten Kopfe des 
Esangelifien fevit der Aubdruck dimmlıfder Verjüdung, und 
der - weityeöffnete Mund, fo mie bie greien Lichter anf den 
Augentnoden, erinnern febr zur Umzeit au Domenicıno’d 
Rrerbenden Hieronymus. Im Ganzen bleibt +6 immer eim ver⸗ 
Dienflvoues Wild, welches jedoch ſchwertich den manieriertem 
Dolce zum Urheber Hat, und wernigftens um die Hälfte ım 
God tayıre if, 

Die Künftler in Karitruhe find immer auf würdıge TReife 
beibäftigt. Kums bat einige trefftiche Laudſchaſteu vollendet, 
ud fticht nähflens eine Reihe von Aufichten der Gegend mm 
Baden in aqua tin Frodor malt ununterbrechen als feis 
vom trefftichen Cyelus aus der Geſchichte des Erlofers (aram 
in grau) für die lutderiſche Kirae Er hält fi genau au 
Deu ernfien, großen Styl der alten italleniſchen Scqute, der 
ſich auch einzig, wie in der Mufit der Edoral, für die Kirche 
siemt, Haldenwang fliht eine Landſchaft nach Gasparo 
Dugdet, und ſchlechte Beipunagen von Heiderberg uud feinen 
Umgebungen, Warum wendet er die Kunft feine berrligen 
Grabſticheis nicht ueber an das Zrefftipfie? 


Heidelberg, am 25. Iuti, » 

Die biefige Wfademle if dei weitem mit mebr io flark 
beſncht, wie vor at oder neun Jadren. ie bat aber auch 
mit wenige ihrer vorjägficen Lehrer eingebüßt, Die Borfa 
ſere ſche Gammiung von altdeutfhen Bemälden bat fib, feit 
ich fie nicht wieder gefeden Dabe, umgemein vermehrt, umd if 
gewiß in bifforifher Sinſicht ats böhR bedeutend zu Dre 
trachten, ebgleich von vielen berriipen alten Meiſtern Bilde 
werte fehlen, nud, im @imjeinen, die Ballerien in Baiern und 
Deftreih Boryüglicheres aus der deutſcheu und nieberländiichen 
Säule brfigen, Immer aber virbient «6 dautbar ertauut zu 
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worden, daß bie jumgen Männer, berem Eigenthum biefe 
Bammtung IM. fo manches uns den Rauchen, Kıran und Kids 
ſtera ihrer Baterfiadt Edin vom lintergange retteten, 

Jean Paul befiuber ſich geaemwärtıg bier, wird, wie bike 
fig, fedr arferert. mad ſceiut nice Fiber Luft iu baben, feıne 
Hütte im reizenden Neckatthale aufinfaioaen. Mus den wit 
dererworbeurun Schatzen der Diefigen Bibliotbef Dat der geiſt 
volle Börres bie erfle Kusdeure im einer fo eben bei Wilmank 
in Grantiurt erfösenenen Sammlung von altbeutfchen Liedern 
geliefert, die zum Theil atg wahrer Gewinn für unfere Vorige 
und Sorache zu betrachten find, Der wadere Herausgeber thut 
ledoch fih und feiner Sammlung uurecht, dab er fie als eine Borte 
gun des Höunderborns betramptet willen wit. Die maucher⸗ 
ei Gebrechtu dieſer Authologie deutſcher Boifstieder mußten 
oroh und im Die Augen ſpriugend fen, da feide Börders preis 
ſeude Anzeige des erſten Theils den zweiten umd dritten Korit 
wicht vom [hmähligen Tode alles Bergänglihen retten fonnte. 

(Die Gortfegung folgt.) 





e Aus Karlörube, ben 3. Auguft, 


. Die. Dper Lancreb wurde zum erſten Dante, und jwar im 
ktallenifer Sprache, aegeten. Br. und Dad. Weıbfels 
Daum traten nad ibrer Kunflreife wieder auf, und wur⸗ 
Ben — febr umge von unferni Yubjifum — fait empfane 
wen; boy wabreud DAR Worflelung tbauten die beeitten Genie 
tter auf, und fie erhielten großen, verdienten Beifan. Map, 
Bervald, als Zanızed, fang febr fin. Die Ahnfrau von 
@riliparker mabte fein Bid, Unſer neuere Mafgini 
aus ien erwarb fid durch die Iente Deforation — die Ber 
Uärung der Wonfran — fauten Berfat, — An Belmonte und 
Conflanse traten Hr. und Mad, Gebrina wieder auf. Das 
Shaufviibaus war von, und hr. Eebring wurde bei ſei⸗ 
nem Eriheinen mit wiederboit anbaltembem Weitane begräuhh 
Die befmerdene Mad. Sedring wurde mit außrrordentiucheng 
Beifäte empfangen. 
i Sr & ch uts ıft abaegaugen. Db Er nid mehr bat blei⸗ 
Ben wollen, oder ob aub Er, wie fo manmer Andere, ifl 
abardanft werben, weh id niet. Eo viet ift fiber, daß er 
ungern vermißt wire. Er mar lange dier, gefiel als braude 
Barer Echauipieler unb wurde als bruser Mann geachtet, 
Mar. Elimenureih ıft von einer Meiſe mir mehr zu um 
jurldgefeber, vermutniih wird fie dieſen Saritt entiamibigen 
innen. Auch fie vermiflen wir tngern, obidon ihre Ereilk 
bereits durch Mad, Vogel fdueumiafi befegt worden if, — 
Das von Dem. Bil arrungirte Ronjert für Die verumgläde 
ten Lidolsbeimer am Rheim ıft ararben worden und fand grofe 
Zbeilnapme, Dr. Bits — Toter unſers biefigen Sofmufis 
ters Bils — erregte als aufarjeihnete Klanieripreierin befone 
dere Senfation. — Ms Maflipielende baten wır vor einiger 
Zeit Mad. Klingemann — frau bei berühmten Dichters — 
vier gebabt. Sie ſpiett ihre Polen mit großem Erfolge, pr. 
Beda, ebemals bier engänirt, ipielt jebt. 

Das alernenefle unferer Bühne iſt abrigens eine abermas 
Lige Veränderung der Intendany. Baron von Baad ift abe 
und an jeine Stelle Baron von Dubvis getreten, 





RNoeti 
Serr Rapelimeifler Karı Maria von Weber au Drebs 
den If gegenwartig mit Rompofition einer Dyer von Gricd« 
Kid Kind, die Fägersoraut, befaaftigt, weiche im Dem 
Drvorliebenten Winter anf bie Bühne fommen wird, Der 
Stoff des Gedichte iſt aus ber auch von A. Apel fo trefftich 
erzalten Gage: der Greifgüsg, genommen. 
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Zeitung für die elegante Welt 
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den 18. Auguſt 1817. 





Ueber Rieſtaͤdt und beffen Umgebungen ; im 
Sommer 1817. 


Ey bie Berichte ans größeren und beſuchtern Badeor⸗ 
ten die Uufmerkfamkeit des publikums an fi zlehn, ers 
laube id mir in diefen vielgelefenen Blättern die Skizze 
einer kaum auflebenden, erft in Thüringen befannt ge⸗ 
wordnen, Heilquelle zu zeichnen, — deren mineraliſcher 
und topographiſcher Charakter wohl eine flühtige Bes 
achtung verdient. Ih rede von Rieſtaͤdt, einem, 
zwiſchen den Kreisftädten Sangerhaufen und Eisleben, 
ſeht anmutdig in Wieſen, Fructfeldern und Gehoͤlz ges 
fegenen, etſt feit drei Jahren aufgefundenen Bade‘, defr 
fen Gehalt — außer mehreren Chemifern — auch ber bes 
zühmte Hoſtath und Profeffor Trommad orf prüfte, 
und feine Beſtandtheile, die viel fohlenfauren, auflöfens 
den und Eifenftoff enthalten follen, theils Lau ſtaͤdt 
und Bibra gleich geſetzt, theils jenen Waſſern vorge⸗ 
zogen. Im gichtiſch⸗ rheumatiſchen und chronifhen Uebeln 
bat ſich dieſer, gewoͤhnlich nur als Bad benutzte, nicht 
minder ſehr trinfbare Säuerling, deffen Gefhmad ftarf, 
doch nicht wibrig it, ſehr empfehlungswürdig ausgezelch⸗ 
net; und meßrere unlengbare Beweiſe und ausgeitellte 
Zeugniſſe Genefener, Haben diefe Meinung unterſtuͤtzt. 
Dennoch dürfte wohl noch einige Zeit und mande glüdlis 
He Kur erforberlich ſeyn, ihn nah und nah — bei feis 
ner ſcheinbaren Entlegendeit am Fuß bes Vorderharzes — 
ber fogenannten großen Welt befannt zu machen, für bie 
eine nur laͤndlich angebaute, nicht Funftüberfüllte, reich⸗ 


faffirte Natur, gewöhnlich terra incognita bleibt, Mer 
aber je einmal die güldene Aue, von Kaflel, Nord⸗ 
baufen ober Stolberg herauf, im Morgene oder Abend⸗ 
licht durchteiſte; oder auf dem Truͤmmerfelde des Koff⸗ 
haͤuſers, — der Thurm. Baſtei des finnifhen Gebitgs ge» 
fanden, wo noch der Schatten Friedtich Barbaroffa's 
um wahrhaft deutſche Ruinen ſchwebt: der bat beim Hins 
bli@ gegen Often wohl auch den frieblihen Punkt gewahrt, 
um den fi Rieſtaͤdts anſpruchloſe Haͤuſer lehnen. — Ein 
einfahes räumiges Brunnenhaus mit enftändigem Tanz 
und Speifefaale und mehrern herrlich gelegenen Zimmern, 
kaum funfzig Schritte von der Quelle entfernt, die uns 
ter zwei hoben frifpbegrünten Linden ſich etgleßt, und 
ihr Waſſer in einem fteinernen Becken fammelt; ein uns 
terrihteter ſeht thätiger Arzt, ber den Beſuch der Kran 
fen übernommen, und, obſchon er nit am Orte ſelbſt 
wohnhaft, doch beinahe täglich anweſend iſt; leidliche, für 
mehr als hundert Fremde guügende Quartiere, die theils 
unmittelbar an Feld und Gärten oder den traulichen 
Brunnenplatz grenzen; endlich, ein billiger und guter 
Epeifewirth, dem allerdings mehr Verkehr zu wünfden 
wäre, — verbunden mit angenehmer Nachbarſchaft, leb⸗ 
hafter Poſtſtraße und ziemlich wohlfell abgeſchaͤzten Baͤ⸗ 
bern, Epeifung und Quartieren — find ohngefaͤhr die 
weſentlichen Bequemlichleiten diefes neuen Heilung: Ins 
fituts, das noch viel dußerer Belebung und Ermuns 
terung bedürfte, manches Verſaͤumte baldigft auszuführen, 
ja an und für ſich ſelbſt aus feiner Verborgenheit hervor 
zugehn. 
160 
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Leider belief fh bie Geſammtzahl aller, im Mor 
niet July bier vereinter Badenden, nicht böber als zwi⸗ 
ſchen dreifig und vierzig, beren Heimath ſaſt ausſchließ⸗ 
lich nur der nächtliegende Umkreis war. Meder Glaͤcs⸗ 
fpiel noch Theater — ih mag einer wandernden Truppe 
kaum Erwähnung tbun, die einige Abende in Beſchlag 
genommen wurbe, nm kleine Kohebueſche Epiele ers 
traͤglich geuug und darzuſtellen — füllte bie zögernden 
Stunden aus; das, was man böbern Gefelfihaftsten 
zennt, war wegen Mangel ftädtifcher, prunkliebender 
und eitler Leute gleihfals zu vermifen: doch mande 
ſteundliche LZandpartie ientfhäbigte ben Freund der Nas 
tur und ungezwungener Unterbdaltung für jene Häglihe 
Gattung von Genuß, wonach der Weltmann oft thörigt 
singt, mm fich mit Anfopferumg von Lebeneluft und Geis 
ftesfreiheit, ‚bald mit ermüdender Einfeitigkeit und flas 
Ser Bielwifferei zu quaͤlen, bald andrer Thoren Beute 
au ſeyn. Indeſſen fand ſich wohl an Eonn: und Feſtta⸗ 
gen ein ziemlich gebüübeter Fremden: Klubb an ber wohls 
Befeßten Mirtdstafel ein, und eim laͤndliches, nicht ganz 
ſchlechtes Mufifchor veranlaßte dann ein Fleines Ballſeſt, 
Das, wenn fhon nit nuter der undeutfhen Firma eines 
the dansant, Terpſochote's Freumde anftändig uud heis 
ter, ja oft bis ſpaͤt am Abend unterhielt. 

Daß übrigens durch etwas geſchaͤrftere Babe: Polls 
zei, wohin wohl die Verbannung alles Tabalsrauchens im 
Enale gehören möchte, die allgemeine Sufriedendeit 
noch mehr erhöht, die Tadelſucht emtkräfter werben 
Dürfte, verneine ih nicht; fo ſchwer die Defeitigung 
feier Ausftelungen für die Behörde immer ſeyn mag, 
und fo wenig ein folider Mann, wenn er fih übrigens 
an einem Orte gefällt, fi durch dergleichen Zufalligkel⸗ 
ten ftören laffen wird. War ber raufbendere Eountag 
voräber, und die Anweſenden vereinigten fib, die aller 
Dinge zu beſchraͤnkte Promenade auf dem Brunnenplatze 
gegen bie freundlichere Nachbarſchaft zu vertanihen, ſo 
bot Sangerbaufen, Mangfeld, Eiglchen, 
Beyer Naumburg oder Altftdädbt, — Otte, Die 
alfe im Bereich von ı und 2 Meilen liegen — fo bifrier 
Digenden Genuß, als er anderwaͤrts auf gleichem Nauine 
wohl ſchwerlich zu erlangen märe, 

So ift zum Beifpiel eine Partie nah’ Cisleben 
keineswegs umintereffant. Der Freund ber Geſchichte 
ud der Kunſtebefucht bier auf jeden Fal Luthers 
Hans, wo biefer unſterbliche Neformator vor nun bald 
viertehalb Jahrhunderten geboren wurde; laͤßt ſich im 


= 
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Erdgeſchoß die Stelle zeisen, mo einft des zarten Knas 
ben Wiege fand, wo er das Lit der Welt zuerſt er⸗ 
bliete, der er ſpaͤter felbit Leitſtern ward; und bewun⸗ 
dert einige gleichzeitige Bilder deutſcher Schule, ſaͤmmt ⸗ 
lich auf Holy, mit jener Haren Ausfuͤhrlichkeit gepeichnet, 
bie der damaligen Aunftftufe eigen, fo ungemein charak⸗ 
teriſtiſch iſt. Luthets nnd Melanhthons Bildniſſe, die 
man neuerlich zwar nicht mehr fr Eranad’s bält, da fie 
ein ſpaͤteres Gepräge tragen, ungerechnet, bemerft man 
in einer allegorifhen Kompofition — Chriſtus als Beſie⸗ 
ger des Todes — Lukas Crauach's Monogramm und 
Etyi; md in einem andern noch vorzuͤglicheren Gemälde, 
den kraͤftigen und Führen Pinfel des diteften Heroen 
dentfher Dialerei, bes gewaltisen Dürer, Nicht mins 
ber belohnend it der Weg zum Mechanilus Warmholz. 
Man ſieht bier einen Autematen, ber aus einer Dops 
pelfigur — einem Hertn und einer Dame befteht, die 
beide ſeht fertig die Flöte blafen, und nah Belieben ab: 
wechſelnd die erſte ober bie andere Stimme uͤbernehmen. 
Aufer der Ehwierigkeit Ton, Anſah, Lippen⸗ und Fins 
gerbewegung durch Maſchlnerie bervorgubringen, ijt bie 
freflih gelungene Abftufung der Höhe und Tiefe, bed 
ftärkern oder leifern Hauchs, bemundernswertb. Schabe, 
daß ber Werfertiger nicht noch mehr Sorgfalt auf Glies 
berbau und Phyfiognemie der Figuren wendete, die Jlm 
fion bedeutend zu ethoͤhn. Doch nicht blos als Mecha⸗ 
ulter und Juſtrumentenmacher ift dieſer gemüthvolle Nas 
turaliſt eines eigenen Beſuches werth, da er ohne weis 
teren Unterricht, als ihm Natur und Blick verliehen, 
ein zwar nur angehender, bod bereits fertiger Paſtell⸗ 
maler ift, dem das Talent treu aufzufaſſen keineswegs 
mangelt, ſey auch Garnation, Draperie nnd Spealifirung 
feiner Bilder noch einer Höheren Vollendung fähig. 

Auf bein Heimmege nah Riekdde Tann man ohne 
Beſchwerde eine feltene Dampfmafhine Fennen lernen, 
die, um die Etollenwaffer ber Wimmelburger Erzgruben 
zu beben, mit großem Aunfifleife aufgeftelt it, und 
die wundervollen Ardfte ber Bewegungslehre auch dem 
Beſchraͤnkteſten verfinnligen kenr. 

Der Beſchluß folgt.) 


Beſchrebung eines perſiſchen Gaſtmahls. 
Hert Morier, Gelreteir bei der eugliſchen Ge⸗ 
ſaudtſchaft, die (ib im Jahre 1809 im Perſien befand, 
erzäbft folgende Umfdnde von einem großen Gafmaple, 
weiges in Schiraz gegeben ward: 
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Am 4. Jan; begaben wir und eine Stunde vor 
Eonnenuntergang in bas Haus des perſiſchen Statthal⸗ 
ters, um Theil an einem Feſte zu nehmen, welches zu 
Ehren unferes Abgefandten bereitet war. Kaum waren wir 
an ber Thüre des Cinganges von den Pferden geftlegen, 
als die Menge des dort verfammelt fiehenden Volks 
ſchen vor uns einzubringen ftrebte und uns den Weg 
gänglih zu verfperten droßete, bie ein Diener der Ges 
rehtigkeit fie mit einem großen Stocke, ben er unfanft 
auf ihre Haͤupter fallen ließ, zur Ordnung verwies. So⸗ 
bald der brittiihe Gefandte den Fuß in ben Hof fette, 
der feſtlich geſchmuͤet war, erſchol die Muſit vom Orche⸗ 
ſter und ein Seiltaͤnzer beeiferte ſich auf einem, mitten 
über dem Hofe befeftigten Seile, feine Künfte zu zeigen. 

Abdallah Khan, Sohn bed Statthalters, führte 
und aljobald zu felnem Vater, wo wir auf bas feierlihfte 
empfangen wurden und uns auf reihen Polftern lagern 
mußten ‚ während ber Sohn felbft, ber in Schiraz im 
hoͤchſten Anſehen ſteht, ſich nit in den Gemädern feis 
nes Vaters niederzulaffen wagt, fondern dem morgens 
laͤndiſchen Gebrauche zufolge, ehrerbietig ftehend an ber 
ſChuͤre verweilt. 

Der Seiltaͤnzer fuhr fort feine Künfte in dem 
Lüften zu üben; unter ihm zeigten ſich Taͤrzer, welde 
in. abgemeffenen Ehritten, dem Tone der Mufit folgten, 
Indem fie, unter fonderbar Hingendem Seſchrei, ben Takt 
bazu mit kleinen kupfernen Gaftagnetren ſchlugen, ‚die fie 
ſchuell zwiſchen ifren Fingern bewegten. 

Ein Neger ſtellte fih am bie Geite eines großen 
Balfind, ans welchem fi ſchon drei Fontalnen erhoben 
und gab noch die vierte den Schauluſtigen zum Beſten, 
Indem er zwei und ein halbes Maß Waller mit unglauds 
fiber Schnelligkeit verfhludte und diefes dann mit vieler 
Grfhitlihkeit binnen 5 Minuten hochſtrahlend aus Mund 
und Nafe wieder andfprigte. Hierauf zeigte ſich ein 
Beuerfrefler, ber von den brennenden Kohlen, welde ex 
vor aller Augen zu verſchliugen ſchien, bie fhönften Enns 
den von fib fprübete, 

Lärmende Mufit begleitete dieſe verſchiedenen Er—⸗ 
göglihkeiten, mobei ſich auch Sinsftimmen hören ließen, 
bie ihren Etolz darcin zu fegen ſchienen, mit lauter Kehle, 
ale übrigen Inftrumente zu übertönen. 

Im wechfelnden Spiel dauerten diefe Beluſtigun⸗ 
gen bis in die Naht hinein; dan folgten Feuerwerke, 
welche an Schönheit alle überteafen, die ih bisher in 
Europa gefchen Hatte, Die blauen Slammen verbrei⸗ 
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teten elnen wunderbar magiſchen Schein, deffen Sauber 
keine Worte beſchreiben können, 


Nachdem auch dies Echaufpiel beendigt war, far 
men bie auserlefenften Dinfifer und Sänger in die Ger 
näher, mo wir auf unferen Poljtern bequem rubeten, 
und wetteiferten durch Spiel und Gefang 'unfere Ohren 
zu ergögen. 


Kaum ſchwieg die Mufit, als ſich ſchon wieder ein 
binterer Vorhang öffnete, aus welchem ein ungeftalteter 
Neger, mit einem falfhen Vuckel und rinem weiß ange: 
färbten Gefihte, als Bettler verkleidet, hervortrat, lo⸗ 
miſche Schwaͤnke erzählte, laͤcherliche Stellungen machte, 
und ſpaßhaſte Verſe abſang. Sein Minenfpiel war vor⸗ 
trefflich, und als er begann bie Einwohner von Ispa⸗ 
han nachzuahmen, entjüdte er vollends fein Yublitum, 
welches faft aus lauter Cingebornen von Schira; beitand, 
Er churakterificte auf eine wahrhaft komiſche Weife Epras 
Ge und Eitten, welche dem Einwohnern von Jspahan 
eigen find; da ſich uum die in Schiraz Sebornen als die 
vorzüglihften Perfer anfehen und auch ihre Sprache fir 
bie reinfte und richtigfte halten, find fie immer entzüdt, 
wenn man bie Bewohner Jspahans laͤcherlich zu machen 
fügt. 

Diefer mimifhen Vorftellung folgte wieder Ges 
fang. Ein junger Ednger, der zur Kapelle bes Prinzen 
gehört, lieh fih bören. Er verftand die Kunſt von der 
größten Tiefe bis zur hoͤchſten Höhe der Töne zu fteigen; 
doch drüdten feine Gebehrden ein ſchmerzhaftes Gefühl 
aus, und während er diefe Modulationen bervorbrate, 
bieft er in feiner Hand ein Stid Papier, welches er 
beftändig zitternd vor dem Munde bewegte, als ſuche er 
ſich dadurch Huͤlfe und Erleichterung zu verfhaffen, 


(Der Beſchluß folgt) 


— — 


An Schmarotzer. 
Tor Paraſiten ſchaͤut Euch Eured Hungerd ufe, 
Und drängt zum Gaftmaht End ob ſugam — Vachi. 
Haug. 








Korrefpondenz; und Notizen. 


Ans Braunſchweig, den 6. Anguft, 

Dreher batte Das Pirbiifum amd Bier endlich dad Mer 
gnögru, den berübmten Bramatiiben Hund fiber die Bähne 
sehen zu Sehen. Mährend der Abweſenbeit de$ Dr. Klinge 
man, welchtr befanstiich ets eine eigenfinnige Oppofition fm 
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dieſer Rücſicht atgrneken Katte, traf nömlih Sr. Rarken 
mit feinem wohl drejfirten Pudel bier ein, ſuchte das Publir 
kum für feine Spekulation mögtia zu erwärmen, und bewegtr, 
ats ibm dieſes gelungen war (denn: sulcben wollen fie Abe! 
fagt der Matdsdiener Kraus im Kogebue's Kleinflädtern), bie 
anwefende linternedimerin, Mad. Sophie Waltber, bie 
kant erbrtene Darfleiung wirt, und zwar: während ber 
miftihhen Einwirfung des sideris canini (Kundfgeflirat), wo 
man dieje Thitrart unter befondere surveillance ſtellt, vor ſich 
geben zu laßen. 
Dbgleich num während der Borſtellung bie größefte Auf⸗ 
mertſamteit im Publikum derrſchte, daſſelde ſegat das ſchlechte 
Spiti des Hauptakteurs (weides wir weiterbin tritiſch berühren 
wollen) fdonend fberjad, und dagegen bri feinen gelnngeneren 
Momenten, 3. B. da, wo er, mit der Laterne im Mauke, als 
Megweifer vor der Wirthin beriäuft, Mb offenbar gerührt 
finden ließ; fo Begingen doch mehrere Halblenner nah Berne 
Digung des Etüds, vie ſchreiende Lngeredhtigfeit an dem Dich · 
ter, den auf dem Titel deuttich bezeichneten Heiden de6 
Stüds, den Hnud des Aubry (dem der Wald bei 
Boubdy erfheint micht, wie etwa der Birnamswald in 
Mafterd, in Handlung gefegt, ats ſotcher) für eine Epifode 
au erfiären, anf bie es gar nit anfomme. Im biefer Rüde 
fit aber den Dipter zu vertreten, if die Pfliht jedes Kunfs 
ripters und Dramaturgen, welde wir beun aud bier mit 
Bergnügen erfüllen: — Geben wir das @tüd im melde Kate⸗ 
gorie wir wollen, nennen wir es Zragifomödie, ‚oomedie lar- 
zmoyante, Melodrama, Bifterijhes Echaufpiel, oder wie «6 
uns fonft beliebt, fo fünnen wir doch nicht abläugnen, daß 
der Grundharafter defieiben im der Thdat hoch⸗ oder tiefttar 
siiher Natur fey, Schrecken und Mitleid, nad Kriftotelet, 
errege, und mit weniger als zwei Morbtbaten und beinahe 
drei Hinrichtungen (den auf Maccalres Gewiſſen fo ſurchtbar 
einwirfenden Wippgatgenverſuch mit Bertrand gar nicht im Ans 
fdjfag gebracht) Ah im Laufe der Handlung Degeben. Erben 
wir uns aber nad einem tragifden Heiden um, fo ſuchtu wir 
den munter den Menſchen vergeblidh ; denn der gurmütbige Echlag 
Kubro und der Halbbeſewicht Maccaire paſſen ‚nit unter die 
Kategorie, aud der melodramatıfhe ober richtiger melo mimi ſche 
Eioi iM Höcdftens ein rührender Segeuſtand, und gehört zum 
Larmohanten, wicht zum Tragiſchen. Unſer Dragon dagegen, 
dieſer ſhwarzjoötatige, tieffühlende, das Amt der 
ı Memefis verwafltenbe und jufept in Treue ſterben⸗— 
de — pudel, Hat alles was die Theorie von eittens-wahrbaft 
tragifhen Charatter erfordert, und er reinigt offenbar (nad) 
Arifloteles) durch Schrecen umd Mitieid diefe und dem ahn⸗ 
Tide Leidenfthaften; ja es if Hier die Menſchheit aicht (nad 
Karl Moors Nusdrugdr) in die Bären fondern in die Hunde 
gefahren, umd wir find geneigt, dem Gedichte eine bübere 
Zenden; unterjufegen, und es als einen wohlselungenen Bere 
ſuch zu betrachten, die bei und immer tiefer fallende tragiſche 
Kunft in einer ige wärbigeren Ephäre wieder auffleben 
zu Infien. 


Könnten wir doch mum aber eben fo günflig, wie über 
Dad Stück, fiber unjern Gaft (den Pudet des Hru. Karften) 
urtdeiten. Leider fehlt es biefem aber burdaus am allen 
denjenigen Eiaenfhaften, welche unumgänglih sur tragiſchen 
Darflelung poflutirt werden, und feine (nicht etwa antike fon» 
derm BöKHN moderne) Kälte der Empfindung, feine Schwaͤche 
des Organs, fo wie fein angebernes Phleama Überhaupt, fer 
ten ibn durchaus nicht in den Stand einer folhen Aufgabe 


Geuñge zu leiſten. Weichtr Aufrube von Ehmerz, Angſt und- 


But tobt 1. B. In feinem Gemüthe, als er von der Leiche 
des geliebten Herrn, Hütfe fuhend, im den Hof Kür; bier 
fett er winieln, weinen (und das iſt der Hand wirklich Im 
Etande), ja ſeibſt heulen und den Moden aufwühlen! Unſer 
Dragen beitte bloß, wie ein gewöhnlicher Puder, der ins 
Haus geinflen werden win; erreichte, da ihn die Leibenfhait 
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nicht gehbrig zum Spruuge ereftrlfirte, die Aungetſnur mie 
der Schnauze kaum, und der Moment des Läutens ſetbſt ging 
ganı verforen. Machte er dieſes mum gleich einigermaßen durch 
das Bortragen der Daterne wieder gut, welches wirknch, wie 
ſchon eben bemerkt if, die Gemütber rüprte, fo fiel er dech 
im dritten Wfte gaͤmttch durch, und es fehlte ibm darchaus 
bie gehörige Energie in feinem Tautbanfolle argen Marcdire, 
fo daß man ihn im dieſen Scenen vödig Nah und gewönntidh 
finden mußte; ja er verftieh fogar gegen das Eceniiche über⸗ 
daupt, verfedite die Stichwörter, beüte vier zu früh, ſetzte bie 
Mitfpietenden in Werlegenbeit, wurde eudtich feibft verlegen, 
und Fam zufegt gan dadurch Deraus, fo daß eine Paufe auf dee 
Bühne entfland, während weicher ſich Ude untereinander anfar 
ben, indeb unfer Held Diefen Moment der Wermwirrung bes 
nudte, und feinen Rückzug durch das Benfler madın. Die 
Nachricht von feinem Märtyrertedte und der melemimſche 
Schlub des Grüds verſohnte immeh den größten Theit der 
Bufsauer, und man geſtaud fih, etwas Meues, Driginelles 
und wahrhaft Mübrendes geſehen zu haben; nur bie vorges 
nannten Hatblenner ſchoben fehr undilig Die verfehlte Dars 
ſtelung des Dragon von dem gaflirenden Künſtler auf den 
odne Zweifel geniaien mund mindeftens ſehr uufchulbigen 
Oichter. — 

Wenn man Übrigens bin und wieder bebanpten will, 
der Dr. Klingemann habe fi diefes tragifben hum 


deſplels wegen (eben fo wie Gothe) bewogen gefühlt, von 


der Direftiousführung zurüdzutreten; fo fügen beſſer unterridhe 
tete Beute! dieſes fen nur en Mantel vor der Belt, 
und um fo weniger der wahre rund, als er ja ſeibſt (wie 
auch Gothe, welcher feisft Wögel auf die Bühne fliegen 
Ueß) in feinem fatyriihen Buffpieie: Don Dutrote, arbden des 
Ritters Btocinante, fogar Saucho's Efel, als Drepräientanten 
edierifhper Aluadelt und Sumanität, auf bie Breter 
Babe Taufen fallen; auch es febr gut wien müfle, daß bie 
Büpnenfunft , fo gut wie jede andere, nah Wrote arbe, und 
es fomit wenig differire, ob Blügeirofie, Phaliſterpferde, Eſel 
oder Hunde den Thespisfarren sögen, fobald derſelbe nur wor 
Biede komme, und ber Gührer feinen Beprpfennig erhaltet 


Aus Chemnih, im Juli. 

Schen ın Michaelis des vergangenen Jahres eröffnete 
der Rektor an maferm Lyceum, Hr, Dr, Beier, wödhbents 
tige Borlefuugen für eine arwähite Zabl von gebildeten 
Einwohnern unferer Stadt, melde Empfänglibkeit für wifiene 
fdbaftiihe BWortbitdung durch mändihe Belebrungen baden, 
Erin limternebmen fand den erwarteten Belfall auch bei mans 
Heu Andern unfers flädtifhen Vereins, Im erſten Wierteljapre 
laß er Die Geſchichte der fransdfifhen Revolurion; 
im zweiten gab er wiffenfhaftlidhe Belehrungen über das Neuefte, 
Wehe und Uiffenswürbigfte aus der Naturlchre, Geit dem 
erfien Duti fest er dieſe imehmähigen Borlefungen fort über 
die Gefhihte der deutſchen und fähfiihben Refors 
mation, jur würdigen BWorbereitung auf bie Beier des 
Devorftebenden Jubelfeftet, Es war in Wahrbeit ein glüdr 
Liher Gedanke von dem Unternehmer, nerade diefen Gtoff 
zu dieier Seit für feine muüundiichen Vorträge in einem Kreife 
nebiideter Männer und Grauen zw wählen. Benn wirft 
bier in vaterländifches und reinmenſchliches Intereffe im Bunde, 
Mike in gedenfen, daß dergleichen freie Borlefungen unter bie 
Mittel gebörem, ums aus einer Aummmen, mur an Buchſta- 
ben Liebenden Mation augemach wieder zu einer redenben zu 
erteben *), 


) €6 wäre wohl zu wünfden, daß dieſes Beifpiet überall 
Nagapmung finden mögte, d. Red. 


— — — — 





Se 
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Zeitung für die elegante Det. 


Dienftags 





Prolog zu Schillers Demetriut, fortgefegt von 
Gran; von Maltig, 


Die Vorwelt öffnet ih! in ernfter Feier 
Mahn lang verblichne Schatten eurem Did, 
Durch der Jahrhunderte zerriinen Schleier 
Schaut ihr aus heller Gegenwart zuruͤck, 
Doch nicht des Friedens Bilder angufhauen, 
Hebt Phantafie den dunkeln Nebelflor; 

Ein finfires Wild, wo Mitternaͤchte grauen, 
Buft aus dem Grab ber Zeiten fie hervor, 


Bild tobt der Sturm und alle Blitze ringen, 
Werzebrend waͤlzet fi der Zwietracht Brand, 
Um eine Welt verderbend zu umfclingen, 
Bon Biltula’s zu MWolga’s. fernem Strand 
Und Städte neigen in der Flammenbelle 
Der Zinnen Pracht, ein Raub vergehnen Muth, 
Und ſchaudernd rollet Mostwa’s rothe Welle 
Die neuen Ströme bes vergofuen Bluts. 


Der wintt bie Wölfer zum Merniatungsftreite? — 
Ein Züngling iſt's, der fie zum Kampf empört, 
Verbrecher nicht, doch des Verbrechens Beute, 

Als Kronenrduber noch der Thraͤue werth. 
Schon huldigt eine Welt ibm, ald dem Erben 
Des Torons, den er zum eignen Fluch geraubt, 
Doch ſieh, Vollendung ſchleudert das Berderben 
In taqhender Vergeltung auf fein Haupt. 


— 161. — ba 19. Auguft 1817. 





Wer if’s, der dur des Wlutbabs finftre Mitte 
In ungerräbtem Schimmer tritt einber? 
Start wie ein Held, rein wie der MWäter Sitte, 


Groß wie ein Gott, doch duldender als er? 


Domansw!. ja du biſt's! im beflen Lichte 
Entfcleiert fih die Zukunft deinem Blick, 
Du ſahſt, vereint im heiligen Geſichte, 


: Der Enkel Hoheit, deines Volles Slaͤg. — 


Du fahft die Wölfer, die im Haß gerumgem, 
Bereinigt in der Liebe Bruderband, 
Du ſahſt der Eintracht heiligen Bund gefhlungen, - 


Wo jüngft Bellona ihre Schlangen wand, 
‚Mit FKrühlingskränzgen fhmüdte fih die Erbe, 


Die der Zerftörung blut’ge Spur uns wies, 
Da trat auf Aleranders mächt'ges Werde 


Der Eriede laͤelnd in fein Paradies! 


Drum tramert nicht beim finftern Echanerbilbe, 


Das euerem Blicke Melpomen’ entrolt, 


Mus blut'gen Kämpfen ſtrahlt des Sieges Milde, 
Aus dunkler Naht das belle Morgengold! 

Der Vorhang fteigt! — ſchon raſſeln Helm und Schilde, 
Die Vorwalt wandelt aus zerrifner Nacht] 

Horch! — Donner rolt vom elfernen Befildel 
Dimitri naht fi und der Kampf erwacht! 
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Ueber Nieftäde und bdeffen Umgebungen ; im 
Sommier 1817. (Befäluf.) 

Ein anderer gleich belohnender Ausflug führt über 
Anuroda nah Shloß:Mangfeld, das wie cin ries 
fenhafter vom Blitz zerſchmettetter Sarcophag anf weit 
fihtbarer Höhe lagert, und dem Beſchauer eine nnterges 
gangene Heldenwelt, mit al’ ihren Zaubern und Wuns 
dern zeigt. Gleich groß, mur weit erhaltener als bie 
Nuinen des Kyſſhaͤuſers, trägt diefer ſchon laͤngſt verds 
dete Stein noch mande Epur von Herrlichkeit und Schoͤn⸗ 
Deis, und edle gorhifhe Architeltur in voller Blüte ihres 
frübern Strebens geht fihtbar aus Portalen, Fenſter⸗ 
bigen, Treppthärmen und Gemölben hervor, Der fi 


hier unwilführlich bifdenda Gedanke: auf eben berfelben 


Stelle zu ftehn, dieſelbe Ausfiht zu ermeſſen, die vor 


mehr ald 1200 Fahren fen Hoyer, ber erſte Graf 


Mansfeld, vor [ih fah, als er von König Arthus Hof — 
mauch ritterliher Heldenthat Ih freuend — wiederfehrte, 
erregt ein unbeſchreiblich feltfames Gefühl, und Dauer 
im Wechſel, die Seele irdiſcher Erfheinungen, dringt 
ſich beim Hinblick auf Ne ausgeftorbinen, noch unvers 
witterten Gemduer, den Herzen mit newer Allgewalt 
auf. Welqh' hoher Vorzug des Menſchengeſchlechts: 
Werke zu banen, bie weit über das Leben hinaus zu 
ſpaͤtern Generationen überreihen! Aermlich und huͤlflos, 
wie die neuere Zeit, hat fi das Fleine Stäbthen Mans⸗ 
feld in Siem der gewaltigen Stanimbarg gelagert, und 
Gtimmmengetds ans feinen engen Gaffen zieht mie eine 
verhallte Geiſterklage am Abend zu den Trümmern herauf, 

Eangerhanfen, nur eine halbe Meile von 
Nieſtaͤdt entfernt, bildet ein andres freundliches Wild, 
Kleiner als Eisleben nnd größer ald Mandfeld, liegt es 
In der Mitte eines fhönen Thals, elue gleihfam beliebte 
Sole; von Gärten, Wiefen, fruhtbarem Feld, nord» 
wärts von Wäldern eingeſchloſſen. @in eigner unerklaͤr⸗ 
Bier Reiz ruht auf dieſem anfpruchlofen Staͤdtchen, und 
ich Habe nicht Leicht einen Nahe- oder Weitgereiſten 
angetroffen, den feine liebliche Lage nicht irgend ans 
gejogen hätte, Der Zauber liegt wahrſcheinlich nur im 
feinem verbufteten Hintergrumde, der hochromautlſch ges 
halten it, und wen Mangel eigner Equlpage nicht er⸗ 
Saubt,, ſich dem Knffhäufergebirg zu nähern, der füche 
mindeffeng um Saugerhaufen einen Punkt, ſich mit def 
fe Profil bekannt zu machen, dad zwifgen dom Harz ımd 
Thürlugerwalde wie ein verbindende Kette tuht; durch 
Eaje und Gerhinte Helg bemerfenswirdig, 
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Erlaubt es bie Seit, fo dürfte eine Ercurſion 
nah Allſtaddt — einer Heinen netten Landſtadt — mit 
einem Fuß im fruchtbaren Mied, mit dem andern ſchon 
Im Walde ſtehend, zumal beffen noch leiblich erhaltenen 
und bewohntem Schloſſe, keinen Kurgaft gerenen. Einft 
war bier die Pfalz Sachſen, und wichtige Unters 
handlungen ber mittleren Zeit find vielleicht in demfel 
ben Mauerring, benfelten Gemaͤchern, berathen wor 
den, bie noch jedem Fremden eröffnet werden, der irgend 
fie zu feben verlangt, 

Ich komme zu Beyer: Naumburg, einemta: 
hegelegenen Bergſchloſſe über dem Dorfe gleiches Namens, 
deſſen zwei verſchiedene Söfe zwei Vefiger eines Stams 
mes bewohnen. Eine mehr als ſtuͤchtige, wo möglich 


wiederholte Anſicht des, dem Hrn, Stifterath v. Bülow 


gehörigen Gartens, gewährt hier genägende Unterhaltung, 
da er auf einem vortheilhaft gelegenen wohl benuhten 
Raume, bei einer bemerfenswerthen Sammlung fremder 
Stauden, Blumen und Gehölze, zugleich eine trefflihe Aus⸗ 
fiht gewägrt. Zut Zeit der Rofenblüte erinnert bie unbe 
fhreiblihe Fälle der fhömften Mofen, Lilten und Nelfen 
bier an Arcabiend Zauberparadies; um fo mehr, da ber 
nah hereindtohende Wald fo ſchauerlich ernft dagegen kon⸗ 
traftirt, und gleichſam Nord und Suͤd fi bier begegnen, 
Die Humanität des ſchon genannten Herrn Befiters macht 
es dem Kunftfreunde felten ſchwer, Sutritt zu mehreren bes 
fhauenswerthen Merkwürdigkeiten, bie er im Schloſſe ver⸗ 
fammelt findet, zu erhalten ; wornuter eine treffliche Biblfo⸗ 
shel und GSewehrlammet ganz vorzüglich nennenswerth ift. 

Ich elle zum Schluß meiner Landfchafteffizse, werfe 
jedoch zuvor noch einen Blick auf das nahbarlihe, kaum 
z Meile entfernte Rittergut Emfeloh, mo eine hoͤchſt 
ahtbare Familie wohnt, und ih ſchon früher ſchoͤne 
Etunden feierte. in grandios erbanetes, mit Frucht⸗ 
beumalleen und ſchoͤnen Gärten nah umgebenes Haus, 
bat. jedem Meifenben vortheilhaft auffaͤlt, entſpricht &8 
ber Erwartung aud im Immer, durch biedere deutſche 
Denfart, Einigkeit und Saſtlichkeit feiner Bewohner, 

Genug von den Umgebungen und von Rleſtaͤdt ſelbſt, 
ja ſchon zw viel für Ale bie, die gern den Schein für 
Wahrheit nehmen, und demen Werborgenheit bei Tindlie 
dem Gennuſſe fortwährend nnbefannte Größen find. Wiör 
gen recht vief Leidende und Krauke am hieſigen Quell Ges 
nefung finden, und günftige Umftände nah uud nad ein 
ſchoͤnes Ganzes hier vereinigen! 

Griedbrih Krug von Nidda. 
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Befchreibung eines perſtſchen Gaſtmahls. 
(Befhluf.) 

Nah Beendigung diefes Konzerts warb und ein 
Seien gegeben, bie Beine beim Eigen. unterzufglagen, 
um dadurch auf unferen Kiffen den gehörigen Raum zu 
geben, worauf nun alfobald eine Menge kleiner Schüſ⸗ 
feln voll Suderwerk, Kuchen und verihiedene Arten Sor⸗ 
bet geftellt wurden. Dann bradte man große Schuͤſſeln 
vol Reis, ganz einfach zubereitet, immer für zwei Pers 
fonen eine Schäffel. Hierauf folgten fo zahlreiche, vers 
ſchiedene Gerichte, daß eine zehnfach größere Geſellſchaſt 
davon hätte volllommen geſaͤttigt werden koͤnnen; ja, ohne 
zu übertreiben glaube ih, daß man mehr ald 200 Ges 
richte aufteug, die verſchiedenen Arten Sorbet ungerechnet, 
— Alles ward im Gefhirren und Schüſſeln vom feinſten 
Porcellan fervirt; in jedem Geſchitre mit Sorbet befand 
fich ein großer Löffel von Birnbaumholz, ber mehr in ſich 
faßte, als ſechs ber bei und gewoͤhnlichen Eßloͤffel. 

Die Verfer lagern ſich fat auf bie Schüfeln und 
eſſen ales dur einander, Suͤßes und Sautes, Fleiſch 
und Fiſche, Obſt und Genrüfe. Vorzüglich aber lichen fie 
Gefrornes und verfhluden immer eine große Menge bas 
von, vermuthlich um die viele Suͤßigkeit des Zucerwerls 
au daͤmpfen, welches fie beftändig eſſen. Der Etatte 
‚balter Nafur:Dallap- Khan hatte ein eigenes großes Ger 
ſchitt vol reinen Eiſes vor fich fichen, ans dem er zwi⸗ 
fhen jedem Gerichte af. Eben fo fehr wie das Eis lies 
ben fie auch die Gewürze und vorzüglich rühmten fie uns 
“Ähren Sorbet, der aus Zucer, Zimmt und anderen ſehr 
ſchatfen Veſtandtheilen verfertiget war. 

‚Mein Platz war nahe bei unſerem Abgeſandten, der 
an ber Eeite des perfifhen Statthalters faß, welcher 
ung mit befonderen Beweiſen feiner freundlichen Unfs 
mierkfamkeit überhäufte, indem er und ganze Hände voll 
von feinen Lichlingsgerihten reichte. Bald war Died et⸗ 
was von einer Hammelfeule, bald ein Stuͤk Rebhuhn, 
mit einer biden, braunen Brühe, welches er mit eige⸗ 
nen hohen Händen zerriß und vor und Binlegte. Daum 
riß er wieder mit derfelben Hand ein Stüt von einer 
vorzäglihen Melone, oder von einem Tierkuchen, ber 
in einer fetten Brühe ſchwamm, und möthigte und, es 
"Fa unſeren Händen zu empfangen, ® 

Die Schuͤſſeln ſtehen ohne die geringfte fi fonmtetriiche 
Ordnung vor den Gäften, und jeder tät, ohne ſich um 
feiner Nachbar zu befümmer. ie Stille, weite 
während eines folgen perſiſchen Mahles herrſcht, if eine 


und jeder reinigt fih Haude und Mund. 
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der angenchmiten Eigenthuͤmlichteiten deſſelben; man hört 
weder Geriufh mit Tellern, Meſſern noch Gabeln, kei⸗ 
nen Laͤrmen, der durch Hin: und MWieberlaufen der Dies 
ner, oder durch ausgebrachte Geſundheiten veraulaft 
würde; auch ſieht man fich nicht durch Vorſchneiden Im 
feiner Ruhe geflört. Kaum ſpricht einer ein Wort mit 
dem Nachbar, jeder if mr mit dem Hanptgegenftande 
des Genufes, welcher fih vor ihm verbreitet, beſchaͤfti⸗ 
get. Das Mahl dauert überhaupt nicht lange, und obs 
olcich es fhwiertg (Heinen möchte, eine fo große Anzahl 


Schuͤſſeln in fo Furjer Seit. aufzufegen und wieder abzu⸗ 


tragen, fo geſchieht doch alles dies ohne die mindefte 
Verwirrung, und jeder Grgenftand verfäwinder, wie 
auf einen Zauberfiplag. Die Diener bringen die Gerichte 
auf langen Platten herein, welche man couchas nennt, 
So nimmt man fie auch wieder ab, fett neue auf, nub 
alles wird Im ber größten Stille betrieben. Wenn abs 
geräumt ift, werden Kannen und Becken hereingebracht 
Bis nun das 
Waſſer erfheint, ift es fonderbar genug anzufchauen, 


"wie jeder der Gaͤſte, auf eine eigenthuͤmliche Weite, auf 


den linken Urm gemädlih gelehnt, ruht, während am 
der rechten Hand noch bie Sparen der mannigfachen 
Ueberbleibfel aller genoffenen Speifen zu fehen find. — 
Gleich nad der Eeremonie des Waſchens brgeben fih alle 
Säfte hinweg. — 


Jans 





> Kurze Notigen aus langer Berufslektaͤre. 
Batro m 

Beim Grafen Schwarzenberg fpeifete (1641) — 
brandenburgiſche Rath von Zaſtrow. Ein preußiſcher 
Edelmann brachte ihm den Willkommen und verlangte 
Beſcheid. Zaſtrow geftand offen, daß er bies nicht im 
Stande ſey. Der Edelmann aber nahm bies für leere 
Ausflucht und alfo im Geijte feiner Zeit für Beleidigung, 
welcher er mit den heftigſten Edimpfreben begegnete, 
Von Worten kam es bald zu Thaten. Dan z03 die 
Degen md — ber befcheidene Rath warb erſtochen, weit 
er — nicht trinken gelernt hatte, Denn dies 
gehörte damals zum guten Ton der Herren, mie jeht 
bei leßtern das Tababrauchen und bei Frauen das 

KAFIOHRSINBEN. (Sebaldi breriar. histor, p. 380) ' 

ne ard Bea 


I, 
— 
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Korrefpondenz und Notizen. 


uud Paris. 
(Bortfesung von No. 158.) 

— Bir baden neulich in einem öffenttihen Wlatte, im 
welche, Ift uns nicht medt eriumertich, folgende Bemerfung 
welefen: Enıre le despotisme militsire et la libertö consti- 
tutionelle il falloit un mois de Monarchie („Zwiſchen dem 
inititärfgen Drspotismus und der verfaffungemaßigen Areibeit 
war eine monatlange Monarchie erfordenih”). Hütte ber 
Schreiber diejer Worte Graufreih aus einem wahrhaft ergrüm ⸗ 
denden und wahrbaft parrionifdien @elihtöpuntte betrachtet, er 
würde vieleipt flatt eimer monatlangen time huubert 
Bapre lange Monargie gefagt baden. 


— Bedenfen wir, baß fogar im umferm deutſchen Bas 
terlande, weites ſich doch, bünfe mid, durch eruftes Deus 
Ten vor dem übrigen Reiben Europa’s nicht zu feinem Rach ⸗ 
theile ausgereichnet Bat, daß fogar in einer Stadt, welde durch 
"@eiftekfuitur am vorztigtichften alänzt, in Beriim, der Ragnetis⸗ 
Yan Hat feftem Fuß fallen umb ich auch folder Köpfe bemeiftern 
‚Können , die man bis dabin für amt erganifirt gebaiten, bedenfen 
wir dies, fo mnfi es mit Recht auffalen, daß voritalih in Pür 
CHE, dom Brennpunfte, von wo auß bie Irrwiſche der Ehorbeit, wie 
aus einem befonders für Me gedungten Boden, ausfutter, 
‘den diefer Dagnetifmns nur unter ſteter Höbnung bes großen 
Saufens, eine prefäre Erifteng erdaften babe. Wsiu der Dagner 
tiemus dar wirfliche oder (mas ganz auf eins Herausfommt) 
durch ſchelubare Ertlihe Berlibrung eines don ehnchin geren⸗ 
tem Körpers anf deſſen kranthafte Pbantafie wirken, um ſich 
Der Wirfung, weiche er dervorbriugt, ats eined Reismitteld 
Bedienen, sm durch biefes der erſclafften Droanifation einen 
neuen Ton zu geben, fo haben wir nichts dagegen: bie täge 
Tiche Erfahrung zeigt zur Gnüge. weichen Eindruf eine, lange 
Zeit dindurch gefühlte, oder auch mar gefebene, regelmäßig 
"wiederholte Bewegung anf den menſchlichen Oraanism zu machen 
Im Stande iſt. Dabel aber von einem jwilden beiden Indie 
viduen nothwendig erfordertidhen moratifch « förpertihen Bezua 
(Bapport) zu ſpreche u, iſt die erfie Wunderticpfeit, welder ſich 
die Mugnetifenrs ſchuldig machen. Beben die Ausüber und Mnbäne 
ger des Magnetiremus aber gar fo weit, daß fie zu den Kite 
dungen, weide fie durch Berührung bes Eranfen Körpers auf 
denferben mahen, nicht aleln Die in ihm Bervorindringende 
Bäbıgfeit, die Witter zur Heilung feiner Krankheit ſeibſt gu 
wählen, ſondern fogar eine Wahrfagungsgabe, und beide ohne 
ale Einichränfung, ohue alle nethwendige Mobıftfation, rede 
nen; fo IM das, dünkt uns, der höchſte Brad eines läberlihen, 
‘fogar dein gewöhnlichen Menfbenverlande wider ſprechenden Aber · 
bens, der ih wohl für Epinuftuben fit, Im denen bie 
Logik der Kunkel derrſcht, aber midht für Hörfäte, im welden 
der ewige Gewinn des ernften polfofopbifhen Deufens fi ans 
ſqautich machen fol. Mas die Bübigfeit anbetrifit, die man 
in dem magnetifirten Rranfen wahrgenommen baben wid, fi 
'pie, friner Kranfbeit zufagenden Heitmitter feibft zu werorbnen; 
fo würde biefer Umfland, im feine natürliche @räuge zurüdges 
wleſen in fofern etwas Wahres für fid haben, als and nicht 
magnetifirte Aranfe febr häufig ein Berlannen mad biefer ober 
jener Mediein, nad diefer oder jeuer Epeiie bejeigen, und ſich 
dan, eutweder wahr oder getäuft, durd den Genuß berfels 
ben erleichtert füblen. In Metreff der Propbejeibung aber wüf« 
fen ale Basta ats abfihtliher oder Geibft : Betrug betrachtet 
und von jedem denfeudben Kopfe unverweigerlich von der Hand 
’gemiefen werben, deren Erfcheinung ſich nicht durch die im 
einem magnetiih erreaten Sranfen erböbte Schärfe der Sinne 
erfiären laffen: «6 ift nicht unmögtid, daß ein folder Aranfte 
Grgenftände feben, hören, ſamecken, rien und fühlen fönne, 
die den Einnen eines gefunden Menfaen, bie fogar feinem 
eigenen, im gefunden Zuftande, umpmaänglih ſeyn dürften, 
Aber Hepaupten wohen, daß er Dinge proppeeipen könne, mes 
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bin feime Cinme nicht zu gefangen vermögen, If eine ber 
menfbtıhben Beraunft behaſprecheude Mebanprung, die nur im 
dem Kopie eines weihräuften, nah Wunderdingen begierigen 
Phautaſten, eutbiöhe von jegliher wabrbaft philefophiihen Bile 
bung, ausgebrütet werben fann. Kommen wır jet von biefen 
algemeinen Bemgrfungen über den Magurtismus anf bie Days 
zurüd, in weiber fi derſelbe in Paris befindet. Es ift bis 
kannt, bak es bier mnter dem Titel: Anmales du Magne- 
sisme animal, eine eigene Beitichrife gibe, im welcher bie 
Entdetungen umd Bertichritte, weide im biejer Wiſtnſchaft, 
oder viermehr Runft, gemacht werden, zu Rus mad Frommen 
der Mit» und. Nadımeit miebergelegt werben. Ein riemereh 
Heft diefer Anmalen eutbielt vor einiger Zeit die Aranfen« umb 
Heilungsaefhicte eines jungen Grauenpimmers, gegen weide ber 
feiner Zeit fo berübmte magnetiide Roman des Derrn von 
Etrombed, im welchem das interefante Zulchen befieiden eine 
fo magueriihe Role fpielte, ei wahres Kiuberfpiei genannt 
werben muß. Diefe fransöfiine Julie dat im ibrem maanetie 
ſchen Eciafe ihr Tumeres gefehen, ats Datte fie es anf ber 
Haud liegen gebabt, und von ihr kann «8 buber, mie ber 
Spradigedraud im einigen Provinnen Sachſent von jemanden, 
ver ftaft, zu fagen pflegt, mir Recht bauen, fie Habe iQ 
von innen berieben. Das gute Mädchen dat nämtih durch Te 
anmente, Zeugewebe, Muttein, Benen, Wrterien, Eiugeweibe 
u. ſ. m. geradesweges Bindurdarfhant und im Dnneru berfele 
Den eine Blaſe, wie eine Fauft dit, entdedt, die fi pläpti 
in eine Maſſe atrennened Bintes und Dann wirber plöntıh Img 
nichts verwandelt bat, Au diefena Prodchen ber Herrligfeiten, 
weile die Aunales du Magnetisme jam Bellen geben, werben 
meine Beier genug baden. Wer einrutische Magneritmnd« Apo⸗ 
Wei it edech ber beriichtiate Mbbe Baria, diefer unver 
(dämte EHarlatan, ber. ebgleia, feine PBariekinaden bereits 
sunzäblige Brote, und nieht noch won dem vortreffiiden Roml« 
ter des Thekıre des Varieres, Potier, zum Begenflande des 
allgemeinen Brlädıters gemacht worden And, nichts Deiloweniger 
fortfagre, jeden Donuerftag ſernc öffentlichen magnetifhe Eikungen 
su balten. Ein Trupp Madden, die im feinem Eolde ſteben, ſpie ⸗ 


len da bie ganıe Barce des Magnetismus vom erfien bis sum 


Ichten Alte mit einer Imweribamtbeit ab, bie um fo mehr im 
Erflannen fear, als ke oft Müde Haben, vor Zumuit, Hobms 
gelächter und Pfefen damit bis zu Ende zu Tommen, Wie 
Märtyrer ertragen fie auen Muttwillen des Pudutums, ums 
orden dabei gerade mit mehr und mit weniger Erbitterung 
zu erfennen, als ihre Derr und Meifter, der wiü:dige Abe‘, dem 
keine Beſchimpfung aus feiner ſteiſchen Ruhe bringen fan, 
und dem gewöhnlich nichts als die Bemerkung entfäbrt, Die 


„Herren , die ihn und feine Wiſſeuſchaft befhrimpfen, ſeven nicht 


au rapport und bie qute Sache des Magnetismus werbe doch 


unoch einft trinmpbiren, Diele und dbnlie Biosfeln, mit erne 


ſtem Zone und imponirendem Auflaude, obglei in einem eben 
fo barbariſchen Stulte als Accente, gefagt, tonu die beabſich⸗ 
tigte Wtrkung, und die Zuſchaäuer, die doch nicht alle wahr⸗ 
Hafte Denter find, geben, irre gelettet von der Faſſung des Ehare 
fatans, und nicht wifend, ob fie glauben oder iweileln felten, 
nad) Hanf. Daß diefer Menſch vor wie mad feine Gigungen 
Balten und dabei flets ein nie umbedeutendes Honorar in die 
Taſche fieden fann, muf in Paris, wo der Epott nur formeif 
iſt md die Dutdfamleıt jur Apathle wird, weniger, wie an 
jenem andern Drte in der Weit, auffallen: der Parifer wii 
fin amüflren; mo ibm die Welriedigung dieſes Bedürfnfies 
möglich wird, babiun gebt er, und folte er aud) über bie Mit⸗ 
tel, deren man fi, zu dieſem Bwede zu gelangen, bedient, 
felbſt dohnlachen müfen. 


— —— e 





Zeitung für Die elegante Welke 


Donnerfags 





Das Bad Liebenſtein. 


Wenn von den Vorzuͤgen eines Bades bie Mebe iſt, fo 
kommt freilich Alles darauf an, warum die Gäfte das 
Bad beſuchen. Die wirtlib Kranken fragen zuerft 
nad der Linderung oder Heilung, die fie dort erwarten 
dürfen. Es it bekannt, daß das Liebenfteiner Waller 
betraͤchtlich mehr Eiſen enthält ald das Pormonter, wos 
gegen es minder reihbaltig an fohlenfaurem Gas iſt. Ich 
bin kein Arge, es ziemt mir alfo nicht, das Liebenfteiner 
Bad a privri anzupreiien; aber aus eigner Erfahrung, 
und aus der meiner Bekannten, darf ih behaupten, daß 
es befonders denen beilfam iſt, die on Sqwaͤche des Uns 
terleibes,, oder des Magens, oder an allgemeiner Shwis 
he leiden Es Märkte die ganze Mafchine, umd hebt 
viele Beſchwerden mittelbar; weshalb es aub ber 
zweiten Claſſe von Badegäften, ndmlih den Halbfrans 
fen, den Hypochendtiſten, Nervenſchwachen u, f. w. 
außerordentlich wohl thut. Auch gegen Gicht beſchwer ⸗ 
ben wird es gerühmt.. Das Baden ſcheint mir noch 


wirtſamer als das Triuken; denn unbefchreidlid ans 


genebm in das G:fühl von Leichtigkeit und Wohlbehagen, 
weldes man gewöhnlich nah dem Bade empfindet, Mau 
faun nad Belichen im Badehauſe in fhönen Marmors 
bädern, oder au im Zimmer In Wannen baden, Zum 
Vehuf des legtern find ein halbes Dupend Weiber vom 
fräben Morgen an beitändig iu Bewegung, um falted 
und beifes Waller in die verfaiedenen Zimmer zu tras 
gen. Der Brunnen if ſeit Kurgem fehr geſchmacvol 


den 21. Auguft 1817 


von einem runden Tempel aus Quaderftelnen uͤberwolbt, 
ber fein Lit dur eine Glasfuppel empfängt, und vom 
einem Säulengange ‚umgeben iſt, welder vor Degen 
fhüyt.. In einer 400 Schritt langen, ſchattigen Allee 
wandern bie Brunnentrinfer auf und nieder, 

Eine dritte. Elaffe von Badegäſten ſucht befannts 
lich nur das Vergnügen. Nun if freilich der Begriff 
von DVergnägungen fehr relativ. Wem es Vergnügen 
macht, unter mebreren hundert Unbefaunten herum zw 
irren, oder ſich in verſchiedene Kaften abzufondern, oder 
gefrönten Huuptern nahe zu fepn, ober taͤglich Faro zu 


"fpielen, oder nichts als Leckerbiſſen zu fpeifen, oder wohl 


gar fhöne Kleider auszuframen — und dergleihen mehr; 
der gebe nicht nach Liebeuftein. Wem es aber Verguü⸗ 
gen macht, mit einer guten Gefellfbaft von 46 bis 50 
Perfonen gleihiam en famille zu leben, Rang und Titel 
daheim zu laffen, einer ſtohen Zwanglofigkeit zu genies 
fen, In den Ehönbelten der Natur zu — u fer 
ber gebe nach Liebenftein, 

Der Morgen it, wie in allen Biden, der ‚Gen 
fundheitspflege gewidmet, Der Mittag verfammelt alle 
Badegäfte (mit wenigen Ausnahmen) an einer und ders 
felben Tafel. Hier iſt die gute Einrichtung getroffen, 
daß die zuerft Ungelommenen auch bie oberſten Pläge eine 
nehmen, und fo nah der Reihe, wodurch jeder Range 
ftreit vermieden wird. Iſt gleih das Cifen gerade fein 
Schmaus für Xetermäuler, fo finden ſich doch unter fünf 
Saüfeln immer wenigftens drei, Die re&t gut find, bee 
fonders die hier häufigen Forellen und Diebe, (das Def 
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fert ungerenet) und der Wein, beſonders der Rheiu⸗ 
wein, iſt vorzüglid. Auch für ein gutes, gefundes 
Bier, in berrlihen Felſenkellern aufbewahrt, iſt ge: 
forgt. Wem möchte daran nicht genügen? zumal, wenn 
er erfährt, (wie mir aus fiherer Hand bewußt in) daß 
der liberale Hof von Meiningen jährlich eine bedeutende 
Summe zulegt, um bie Koften der Tafel zu beitreis 
ten. Eine ausgezeichuet gute Muflt von Blasinſtru⸗ 
menten erböht täglich die Freuden biefer Tafel, und bei 
den Heinften Veranlaffungen rufen die fröplihen Gaͤſte 
nach Champagner, um ihr Wohlbehagen noch lauter aude 
Jubrütten. 

Für den Nachmittag werben Luitpartien verabs 
zedet, in getheilten Haufen oder auch vereint. Da 
Zlettert eine Geſellſchaft nah der berrlihen Muine des 
alten Schloſſes Liebenftein hinauf und lagert fi dort im 
Grünen um dem bampfenden Thee, während das junge 
Volt die dde Burg felbft erflimmt, und, indem es fi 
son fern an ben zerftörten Fenftern zeigt, bie Muine 
geifterhaft bevdltert, Dort fahren audere auf einem 
Stuhlwagen nah bem, eine halbe Stunde entlegenen, 
Lieblien Luſtſchloſſe Wltenftein, durchſtreichen deffen zaus 
berifhe Umgebungen, betreten mit frommen Schauder 
Die Truͤmmer ber Bonifacius Kapelle, oder lauſchen Im 
ber Felfengrotte auf die Töne’ der Weolsharfe. Andere 
flüchten ih vor der Tageshltze in das fühle, romantiſche 
Kelfentheater; noch andere gehen nnd fahren nab dem 
Juſelsberge (einem der hoͤchſten Punkte in Deutſchlaud), 
fehen von deſſen Spige auf unzählige Staͤdte und Dörfer 
berab, und begräßen ben alten Broden, 

Ich würde nicht fertig werben, wenn ih ale bie 
ſchoͤnen, bald näher bald ferner, bald ebener bald ſtel⸗ 
ler gelegenen Gegenden nennen wollte, die ben Badegaſt 
zum Wandeln und Klettern einladen, Es ift fürwahr 
Bein Punkt in und um Liebenftein, (die Fenſter ber Woh⸗ 
nungen fämmtlih dazu gerechnet) der nit, bald eine 
fiebliche, bald eine erhabene Ausſicht darböte. Wo es 
noͤthig war, hat die Kunſt der Natur nachgeholfen, und 
noch letzt werden jaͤhrllch Verfbönerungen binzugefügt; 
denn bie treffliche Frau Herzogin von Meiningen bat, außer 
dem Vergnügen, welches ihr felbft biefer reigende Aufent⸗ 
Halt gewährt, amd noch einen edlern Bewegungsgrund, 
ihm ihre Sorgfalt zu widmen, nämlich bie hohe Achtung 
und Liebe für das Andenken ihres verftorbenen Gemahls, 
Beifen Werk und Freude Liebenftein war. Alle feine Ans 
lagen pflegt fie mit Liebe, und Alles, was er noch anler 
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gen wollen, ſucht fie nad und nad auszuführen. Ein, 
als angenehmer Schriftfteller dem Publitum bekannter Ges 
lebrter, der Konſiſtorialrath Mofengeil, Erzieher 
bes jungen Herzogs, bat ein Büdleln über Liebenfteln 
geſchtie ben, in welchem bie, Son mir nur berührten, Schon⸗ 
beiten dieſes Bades mweitläuftiger beſchtieben find. 

Der Sonntag ift in Liebenftein ein geraͤuſchvoller 
Kag, weil dann ſich die Nachbarſchaft von mehrern Meis 
len in bie Munde verfammelt, und jeden Augenblit ein 
Wagen auf Gotha oder Eifenah heranraſſelt. Dann 
iſt aud die weite, präctige Höhle erleuchtet, bie ber 
verſtorbene Herzog zufaͤlig entdedte, und bie eine ber 
vorzäglihften Naturmerkwürdigkeiten von Liebenſtein ift, 
Ein Bad fießt im biefer unterirdifhen Welt, bie, als 
fie entdedt wurde, noch eine Menge Knochen von Eis⸗ 
biren enthielt, Spuren einer großen Mevolution ber 
Worwelt, Mn diefem Tage fahren und geben Hunderte 
von Neugierigen babin, um fi im jeme duͤſtere Zauber 
welt zu verfeßen, und das Echo zu bewundern, welches 
umfihtbare Tontünftler aus den Felſen loden. 

Bei ſchoͤnem Wetter wird alsbann auf einem großen, 
von alten Linden und anfgerhärmten Felſen umgebenen 
Plage geſpeiſt, in deſſen Hintergrunde das Waller ans 
einer unabfebbaren Grotte ſtuͤrzt. An ſolchen Tagen 
fteigt die Zahl der Säfte bisweilen auf 300, und bie 
Bauern aus den benachbarten Dörfern, die alt Zuſchauer 
tingeumber auf dem Felfenftüden übereinander fteben, 
bilden ein Amphitheater, weldes einen ganz einzigen 
Unblit gewaͤhrt. Der Abend wird mit einem großen 
Balle befhloffen, wozu eim eigner, fehr gerdumiger 
Saal erbant it. Much die Farobank iſt Sonntags ims 
mer ſtart befeht. In der Woche wird felten Faro ge: 
frielt. ber einen groben Vorzug Liebenſteins, aud im 
biefer Hinſicht, darf ich nicht unberührt laſſen, naͤmlich 
ben, daß der Hauptmann Frank aus Gotha, ber bie 
Bank hält, ſchon feit vielen Jahren als einer ber waders 
fien Männer und ebrlidften Spieler bekannt ift. 

Auch ein rest artiges Schaufpielbans befigt Lies 
benftein, und im vorigen Jahre fpielte in demfelben bie 
Geſellſchaft von Bamberg, die keineswegs zu ben ſchlech⸗ 
ten gehört; befonders zeichnete eine Mad, Steinau ſich 
aus. In diefem Jahre waren die Aunftiänger ausgeblie⸗ 
ben, bingegen vereinten ſich mehrere Kunftliebhaber un: 
ter den Badegaͤſten und führten zu verfhledenen Malen 
Heine Etüde mir gelungenem Beftreben auf. Ich glaube, 
daß diefer Zeitvertreib den Gaͤſten mehr Vergnügen ges 
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währt hat, ale wenn fie täglich ein mittelmäfiges Thea⸗ 
+ ger hätten befuchen können, 
- Ein Yuppenfpiel hatte fi eingefunden, und wäre 
der Direktor ein Geiſelbrecht geweien, fo würben wir 
gern biäweilen an Kaſperle's Spaͤßen uns ergöht haben; 
„allein es blieb unter der Kritik nnd wurde folglich nur 
@inmal befuht, obgleich der Herr Direktor mir die Ehre 
anthat, ein ganz neues praͤchtiges Stud unter meinem 
Namen angufündigen. Es hieß, bem Unfchlagsgettel 
zufolge, Tahobert (Dagobert) ber Funfte. Ih 
bin nicht neugierig genng geweſen, zu fehen, mas man 
mir da aufgebärbet hatte, 
(Der Beihluß folgt.) 


unbeturniern 

Hooker erzählt in feiner Meife nach Island (A 
tour in Iceland. London 1809.) folgende Geſchichte. 
Man hatte feit mehrern Tagen unter dem Fenftern bee 
Haufes, wo Herr Broming wohnte, eine Verſammlung 
von Hunden bemerkt, bie jederzeit zu berfelben Stunde 
tamen, um mit einander zu kämpfen. Ih wuͤnſchte Mus 
genzenge bes fonberbaren Schaufpiels zu ſeyn, und bes 
gab mid zu Herrn Browing. Der Werſammlungsort 
war jenfeit bes Fluſſes, an bem einzigen Orte, wo man 
über eine Brüde und einige große neben einander llegen⸗ 
be Eteine überfegen fonnte, ohne durchzuwaten. Ich 
fa bald alle Hunde aus Reitijawik (die Hauptftabt der 
Zufel) über den Fluß kommen, während andere Hunde 
auf andern Wegen zu dem Kampfplahe eilten. Wir 
sählten 25 Hunde, micht alle von isländifher Zucht, eis 
wige waren fremd und ohne Zweifel daͤniſchen Urfprungs, 
Ein fehr großer Hund, dem ih für einen fremden hielt, 
ſtellte ſich allein auf eine Meine Anhöhe in der Dritte der 
Verfammlung. Nah einigen Angenbliden, als alle ſich 
geftellt hatten, fab ich drei bis vier Hunde aus ber Reihe 
Tommen, und ungefähr 40 Schritte vortreten, um un⸗ 
ter den Augen der Werfanmlung zn kaͤmpfen. Die 
Kämpfer wurden bald von andern abgelöfet, bis alle au 
bem Fefte Theil genommen hatten. Während bes Kam⸗— 
pfes hatte ber Hund anf der Anhöhe feine Stelle nicht 
verlaffen, Die Schlacht ftörte übrigens nicht die Freunde 
ſchaft der Hunde, bie alle guter Laune zu ſeyn ſchieuen, 
obgleich fie zuweilen Inurrten und beilten. Nach einer 
Viertelſtunde gingen alle mit langfamen Schritten, als 
ob fie ungern die Unterhaltung verlaffen bitten, dahin, 
woher fie gelommen waren, 8, 
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12. 
Befangen, den 15. Dänner 1772. 

Ein Mann von 42 Jahren, ber weder zeichnen 
noch mobelliren Fonnte, gewann groje Luft, bas Bild 
feines vor 26 Jahren verftorbeuen Waters von irgend 
einem Maler oder feine Büfte von einem Bilbhauer ver⸗ 
fertigen gu laſſen. Die Künftler lehnten's ab, und laͤ⸗ 
Kelten über fein Auſinnen; aber der Sohn, durch eine 
Art Enthuſiacmus befeelt, macht ſelbſt die nöthigen Mo⸗ 
dellierwertzeuge, laͤßt Thon beiſchaffen, und ftelt nach 
drei Tagen dreißig alten Bürgern, Freunden feines ver⸗ 
forbenen Waters, von welchem fein Gemälde vorhanden 


‚war, feine Büfte vor Augen, Sie fanden einftimmig 


bie größte Aehnlichteit. Ja, ein berühmter Bildhauer 
aus Nom, ber fi gerade in Befangon.aufbielt, bewuns 
derte die Regelmaͤßigkeit der Zeihnung, bie Sicherheit 
ber Umriſſe, den guten Geſchmac und die Anordnung der 
Haare, u. ſ. w. (Der Brief ift von einem Geiftlihen an 
ben K. Maler Zollaim geichrieben, und im Mercure 
de France, Febt. 1772. ©. 197. abgebrudt, Nur 
bie Ueberſchrift: Prodige de Vamour filial ſcheint 
nicht paffend.) 
» 13. 

Ein Man von Btaude lag fehr krank anf einem 
Landgute in Auvergne. Man rieth ibm, ben berübmtes 
ſten Arzt von Elermont holen zu laſſen. „Berühmt? 
D nein!” ſprach er, „Holt lieber den Ehirurgus bes 
naͤchſten Dorfes; vielleicht iſt er micht fo kex, mich ums 
zubringen.’ 

14 

Marie von Mebicid, Mutter Ludwigs XIIL., ers 
hielt zu Blols einen Brief vom König und meinte, Here 
von Berüle fragte, ob er fo ungihdlich geweſen ſey, ihr 
ein unaugenehmes Schreiben einzubändigen? „O nein! 
Im Gegentheil ih vergieße Freudenthränen. Ich habe 
feit meiner Entfernung von Paris viele Briefe vom 
König erhalten, aber heute ben eriten von meinem — 
Sohne.“ Haug 





Yun Vorax. 
&o wie der Seler einft die Sruft des Prometheut jerfleiſchte, 
Naget Anderer Wohl freffend dir, Worar, das Bern 
Den Belränften befprigt mit äpender Lange dein G@eifer; 
Säg’f du nur @rädrige Mets: ſturba du am eigenen @ift- 
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Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Aachen, ben 20, Jull. 

Die Kurzeit fing dieſes Jahr fpäter an, als fonflz aber 
ie feint Deflo alänzenter zu werben. Man zahlt ſchen über 
tanfend Fremde in ber Stadt und käglih Arömen von allen 
Seiten immer ınebrere berbei. Da find zu feben: Amerikaner, 
Portugieien, Epanıer, Gransoien, Engländer, Deutſche, Italier 
ner, Dünen, Schweden, Ruſſen; und unter biefen Melchrte 
und Soldaten, Büren und Kauftente, Romödien«, Tragbs 
Dien» und Drermipieler, Birtuofen, Deflamatoren, Rabuärıte, 
Nugenärzte, Worionettenfpieler, Drgeibreder, Eänger und Gans 
gerinnen, Erittänger und Sanswurfle, Bigeuner und Wahrfas 
ger, med allen möglihen fremden Tieren, Eiepbanten, Ras 
miecien, Affen, Tiegern, Lewen, Bären und einem Heere von 
Murmeltdieren u. ſ. w. 

Daß tie Kurzeit angefangen Habe uud ziemtid brillant 
fen, erfubr ich gleich bei meiner Aufkunft. Im Seſtuſchaft vie 
Ier Kurgäfle fam id mit dem Düfeidorfer Wagen im fünigl, 
preuß. Poftdanfe an; fein Logis fonnten wir haben; aber eine 
Menge Domgrafen, fo nennt man bier Die Padträger und 
Begleiter, Etraßeniungen und Demefifen, bot ih uns am, 
«in Logis auszumitteln, Am gut umnterzufommen, twietben fie 
uns, anfländig einen Mietbkurfhber amjunchmen, we fie deu 
Zakalen fpielen müßten. Dies geſchah, und mnfer Zug ging 
sum goldenen Drachen. @in alter Bedienter eraminirte und 
lange, wer und was wir Wären, und naddem er merfte, daß 
unſer Mietvwagen feine eigene Eanipage ſey, wurden wır abs 
gewleſen. Bon da gings zum Pfätsiihen Bol; auch da adaes 
wiejen, kamen wir endlih im Holländiſchen Hofe unter, wo 
die Domarafen vom Wirthe altib ein Trinkgetd dafür fordere 
ten, daß fie ibm Gäſte zuführten. Es entfland fein Feines 
Ervoftutiren, bis wir endlich vermirteift eines Zrinkgeldes die 
aubringliden Domgrafen abfertiaten, 

Die Büder waren ſaſt alle vom Morgen bis an dem 
Abend befept; kein Bad war für Geld u baben. Es arlang 
ums endlidy, auf dem fogenannten Böfchen eins zu bekommen. 
MBirftich ift Dies eins ber beſten Badehdufer. Wußer der Srarfe 
Des warmen Waſſers bietet es auch bie Ruinen von dem Pas 
laſte Karl des Großen dar, Bier rubte ebemals das prächtige 
Gebaude auf bundert Marmorfaulen, und führte zum Dom, 
zit welchem es unmittelbar aulammenbing. Es ift etwas Ers 
bebendes,, in den Bädern noch die Lieberrefle von jenen berübms 
ten Gäuten zu feben und zu unterfuhen; fe erinnern nick 
Bios an jenen wabrbaft großen Dann, an feine Regententunft 
und glänzende Thaten, ſeudern auch au die Lagen und Lite 
Nände, in welden fin damals die Menſchheit und dieſe Braend 
befand, Wer bier einmal bie Ruinen des Parfertihen Dofeh 
sgrfeden Hat, der ſieht ſich auch nad andern Heberbleibfeln von 
den Zeiten des arofen Mannes un. Er finder Yeren bald ums 
Hädlige, Wieih neben dem Wade auf dem Höfen ficht man 
Die runde Kuppel des Doms. Die Rotunda, die jest das Schiff 
des Doms bilder, war damals der Eder, mo Kart der Grohe 
mit feinen Kapiteiherren und Melchrten den Gottesdienft abwars 
tete. Die Kuppel der Rotunda, Die Gemälde m. f. w. find 
amd neutrn Beiten; bles die WMauern und die Säulen rühren 
von Karl dem Mroßen ber. -Bei dem Brande iu Madıen aing 
and das Foflbare Gebaͤude des Doms in Mauch auf. Die jekiae 
Rotunda war der Ebeor; pwiſchen dein Cber und dem Schiffe 
der Kirche erbob fich der Eburm, Das Ehiff wurde gany ein 
Raub der Flammen; es erfiredte fid) vom Tburm nad Tits 
fen in eine lange Meibe;.c8 war zu Poflbar, .dafelbe wies 
derberiuftelen, man räumte alfo den Edutt weg, und ber 
Platz macht jeht dem Worbof bes Doms and, Der Chor wurde 
gum Schiff gemacht uud an die Morgenfeite ein meuer Cbor 
gebannt. — Außer diefen Ueberbieiblein erinnern die Namen 
Reumbadn, Getlgraben und Sandfaut, die jeht ihöne Grraßen 
find, an die Zeiten Karle, fo wis mod umählige andre 
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Namen. Es made eine eigene Empändung, da zu fleden, wg 
der Buß eines arohen Mannes edemal wandelte, 

Biele Kunftansfiehungen find ſedenswürdig. Wefonbersd 
Aufſehen made die Aunfausfleuung des Drau, Prof, Ensien auf 
dem Brüder ım dem Euale, mo fonft das Liebbabertheater war, 
Sein optiihes Punorama emtdält interefaute Gegenſtande: die 
Röinterbeiuftigungen des Petersburger Puriitums, wabrend die 
gaue Natur muter einer Eiedecke (dtummert ; Die reueuden Hitgee 
tungen Eonflantinopeis, wo man vun einer milden Luft fich 
augewedt und bie Aupigerüche Aſtens zu atdınen glaubt. Die 
Darfleuung der Infer Helena, die Aufihten von Eouden, Far 
nis, Aien u. f. w. verdienen Bewunderung, 

Die Eirmerihe Geſellſcaaft bat das Theater inne unb 
fpieit brav. Heute ſad ich die Etermenfönigin,, Dver vom Kauer, 
wud gima befriedigt mac Daufe. Es fareınt ein gewiflen Mike 
verbaltwiß unter den Koutsliems Beiden zu berrihen. Dr. Saur⸗ 
ner Rarb vor einigen Wochen, als er ebeu 1m Hanen anate 
fommen war, Den Abinter über Batte er mit großem Wind 
in Umfterdam feine Borfielungen gegeven. Mun fan ıbım 
Ewanipielertulent micht abipreden. Er butte feine eich 
(daft vortrefiih aewanit und gebildet; er wuhte fie auf Die 
redbte Lseife za bebandeim, und leiflete vorigen Gommer in 
Madeen Unen Genttae. Erine Aram feht die Tbeuterdireftion 
fort, Re fpielt gut mad idre Toter erceilirt im einigen Roten; 
aber #8 ſcheint, dab Fe uber Die Geſeuſchaft nicht Die Mutorie 
tät Defiet, die doch ſeyn muß, um fo einen Trupp in Orduung 
zu datten, Einige Echaufpielerinnen neden fih ein wenig uns 
artig, und treten biöwerlen im Beitungen gegen einander anf. 
Wenn eine Lieblingerolie der einen Ewbaufpielerin abgenommen 
und ber andern geneden wird, fo Mindigt die Brieidiate öffent» 
Ki an, fie Habe deu und den Tag Die und Die Kelie wicht 
oeſpieit. (Der Beſchluß folgt.) 





Berihtigung, 
Die Korrelpondenznachriten aus Karteruhe von 6. 

Juri in Mo. 146 biefer Blatter entbalten water andern fols 
senders : s 

„Erwähnter Beurtbeiler irrt aber and im feiner feibft 

eriundenen Dangordnung ber Gangerınnen, im welder er 

Dad. Weireltbdaum nad Mad. Sedring neunte, die 

dech bier fogar als zweite Eangerin engagert if, mb 

ivren uenen Kontrate als folben abiaioh,” 
Dieiem, da es mich feibfl maber deruhrt, wideriprede ic als 
nuratig. Meme Bram if vermöge ibres Rontrafts, weldem 
der Hr. Berlafler jener Nacbrımten taguch bei mir eimfebem 
Tann, wenn er Lufl dazu hatte, als erfie Gangerın, je 
doch zuateich für zweite Gıngparrien engagiıt, und als erfie 
Eoudrette im Schaufpiel, Bud aedört wohl dae Reue einer 
Donna Anna in Don Juan, einer Eonflanze ın der Eutfudrung, 
der Morrda im DOpferielte m. f. w. mit In Einapartien enier 
Worten Böngerin. Um Übrigens eine Oper gut iu beſetzen, 
wäre es jchr zu wünfgen, daß ale fogenantte prime doune 
fi auch daru peı finden, Die oft nicht minder fAnwierisen zo. rem 
Eıngpartien zu Übernehmen, woburb der Kunfl mer Nuhem 
gebragye würde, als darch @ıteifeit, Wie aber ber Er. Tre 
fafer in einem Kunfturthert (defiem Möertd ıd) Hbrigens dabim 
geſteut ſehn Laufe) anf Kontrafte und Engagements der ernen 
und zweiten Eängerinnen zu ſprechen fommet, obue jogar von 
Ber Asabrbeit deßen, was er behauptet, umterrichtet zu deom, 
Diefes laßt ach ſawer onne den Berdacht eier Partrılichfeit 
erflären, deren Beuctücuung dem fdärfer fehenden Pubutum 
bilin uberlaffen bieıbt. 

Karlsruhe, den 8, Hug. 1817. 
Sehrina, 


Koflänger beim Großverjogt. Theater 
an Karisruhe. 








zeitung für Die elegante Welt. 


Sreitags 


— — 





Die eiſerne Mauer. 
(Ballade, 1144.) 


Der gandgraf Ludwig“) ſaß vertraut 
Mit Jutta, feiner Holden Braut, 

Zu Naumburg in dem Mitterfaal, 
Und bliat' hinab aufs grüne Chat, 
Und anf die Mebenhägel, 


Da kam, vom Köfner Berg herab, 
Die Saal’ entlang, im leichten Trab, 
Gar ſtattlich blinkend Mann und Roß 
Und Schild und Harniſch, zu dem Schloß 
Ein Haͤuflein angeritten. 


Und wie der Zug ſich langſam naht, 
Ein Herold in das Zimmer trat, 
Der neigte feinen Zepter tief 
Vor'm dolden Fuͤrſtenpaar' und rieft 
Der Kaiſer laͤßt Euch grüßen, 


Da ſprang der Fuͤrſt vom Soͤller auf, 
Und eilt binab im froben Lauf, 
Und Jutta ordnet im Palaſt 
Ein Prunfgemab dem edeln Gaſt, 
Dem blutsverwandten Kaiſer. 


Sie faßen drauf beim Hochzeitmahl, 
Und Konrad leerte den Polal 


®) Bupwig der Eiferue, 
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Bar fleißig auf das Wohl ber Braut, 
Und die Trompeten toͤnten laut 
Zum allgemeinen Jubel. 


Als Ludwig nun am andern Tag 
Noch ſpaͤt in Jutta's Armen lag, 
Da fattelte der Dienertroß 
Dem Kaifer ſchon das folge Roß 
Zu einem Morgenritte, 


Ein artig Städthen, ſprach er, traum! 
Bar nette Haͤuſer, ſchoͤne Fraun, 
Und auf dem Markte viel Verteht, 
Und Ritterburgen ringeumber, 
Doch, Schade! keine Mauer, 


„Wenn Kaiferlibe Maieſtaͤt 
„Drei Tage nur mir zugefteht, 
„So wit ich mir es mwobl getraug, 
„Die ſtaͤrkſte Mauer aufzubaun,“ 
Verſetzte Landgraf Ludwig, 


Was? rief ber Kaifer ganz erſtaunt, 
Ihr ſeyd wohl beute gut gelaunt ? 
Habt Ihr den Wenfel nicht zum Kuecht, 
So prüfet wohl, was br verſprecht! 
Als Spaͤſchen mag es gelten, 


Der Landgraf Ludwig aber fprict? 
„Mit Majeſtaten fherz’ ich nicht! 
163 
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„Die Sad’ iſt freilih gar nicht leicht, 
„Doch eh’ der dritte Tag verftreicht, 
„Bring’ ih fie wohl zu Gtanbe.“ 

Drauf fhidt er ohne Saus und Braus, 
Ganz in der Stille Voten aus 
Nah den Wafallen ringsumber, 
Mit Helm und Mäftung, Schild und Epeer 
Vor Naumburg fie zu laden, 


Und wie ber dritte Morgen graut, 
So Hirten Lanz’ und Harniſch laut, 
Und alle Mitter fanden weit 
uUm's Stäbthen, Schild an Schild — 
Und bildeten die Mauer, 


Und rokteten fih eng und bit, 
Daß ſelbſt der Eonne ſchaͤrfſtes Licht 
Mbpralte von der Eiſenwand, 

Und zwiigen ieber Motte ſtaud 
@in Graf mit einem Faͤhnlein. 


„Bellebt's nun Eurer Majleſtaͤt?“ 
Sprach Ludwig, „meine Mauer fteht 1" — 
Ey! rief verwundert Konrad ans, 
Da find’ ein Unbrer ſich heraus! 
Seph Ihr ein Herenmeifter? — 
Herenmeifter? — wie Ihr wollt! — 
„Ih mache Mauern, Andre Gold; 
Doch folgt mir!" — Und fo führt’ er ihn 
Mit Anftand zu dem GSöller bin, 
Und fprah: „Schaut nur hinunter!” 
Der Kalſer ſtaunt, und ſtutzt, und lacht 
Und ruft: Wer haͤtte dies gedacht 7 
Die Dauer ift, bei meiner Treu! 
Mecht feft und gut, und Hererei 
War auch nicht mit im Spiele, 
Hell jedem Fuͤrſten, Heil der Stabt, 
Die Manern folder Gattung bat! 
Und wenn's auch draußen feindlid blitzt, 
Wer hinter ſolchen Mauern fikt, 
Der kaum wohl ruhig ſchlafen! — . 
Die Mitterfhaft, des bes Zier, 
Begab fi drauf zum Luftturnier; 
Und aus dem Mund ber Frauen brang 
Gar oft noch, bei der Laute Klang, 
Das Lob der Eifenmanuer, 
— — 


W. Gerharh. 
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Das Bab Ricbenfteim. 
(Beſchluß.) 

Uuch bei Regenwetter hat man keine Langeweile In 
Liebenftein; denn es wird fogleich eim the dansans vers 
anftaltet, und Whiſt und Boſton behaupten ihre Rechte; 
oder bie Mufitverfiändigen unter ber Gefelligaft geben 
einen Ohreuſchmaus. Es war in dieſem und auch im 
vorigen Jahre eine lichenswürbige junge Dame in Lichens 
fein (Grau von Miedefel), die dem Flügel ganz meijters 
baft fpielte, und ung öfter dur ihr Epiel entzüdt hat. 

. Das gefällt mir eben in einem fogenannten Eleis 
men Bade, daß bie Seſellſchaft fih nicht fremd bleibt. 
Ich bin mehrere Mafe in Pormont und auch in Karlsbad 
gewefen, allein das Semuͤthliche empfand Ich nicht 
unter ber wogendben Menge, bad gleihfam am Haufe 
ſeyn. Im großen Bädern iſt Niemand — ben Bruns 
nenarzt etwa ausgenommen — ber fih um Einen befüms 
mert; man wird das Gefühl de Frembdfenns gar 
nit los. Im Heinen Bädern Hingegen iſt die Bade-Dis 
retion immer forgfam, es jedem Gafte behaglich zu mas 
hen, und immer neue Berährungds und Verelnigungs⸗ 
Yunfte zu ſchaffen. Ih kann in biefer Hinfihe freilich 
nur von Liebenflein ſprechen, und weiß niht, ob das 
Gluͤc jedem Heinen Babe fo hold gewefen, einen Mann 
an die Spige der Direktion zwi fielen, wie bem Herrn 
Präfidenten von Bibra. Eine glädlihere Wahl hätte 
die Frau Herzogin nicht treffen können. Dffen, unge: 
gwungen, ftets heiter, ſtets zuvorkommend, flößt Here 
v. Vibra jedem Brunnengafte in der erften Biertelftunde 
Liebe und Vertrauen ein. Die Zufriedenheit und bas 
Werguägen Aller, wie jedes Einzelnen, ift fein immer⸗ 
währendes Augenmerk, und gewiß wirb Niemand Lieben⸗ 
ftein verlaffen, ohne fi noch in fpätern Jahren freunds 
lich und banfbar biefes Bledermannes zu erinnern. Ihn 
unterftügt ber wadere Rath Werner mit aͤhnlichem Ei⸗ 
fer, und fo findet jeder Gaft glei zwel Männer, die 
es fih zur Pflicht machen, ihm das brüdende Gefühl 
tes Frembdbfennd zu nehmen, weldhes man in grojen 
Baͤdern immer mit-fih herumſchleppen muß, Man bes 
findet ſich gleichſam im eingeladener Geſellſchaft, in der 
ber Wirth jeden Kommenben freundlih empfängt. 

Der meininglihe Hof war in diefem,Zahre leider 
nicht zugegen. Man folte glauben, dadurch ſey man 
auch bes Imanges überhoben geweſen; allein in der Nds 
be diefes Hofes gibt es keinen Zwang. Die Ereunds 
lichtelt und Anmuth der Grau Herzogin und ihrer Kinder 
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wehren nur bie Freuden biefed reisenben Aufenthalts. 
Ohne Unterfhieb bes Manges und Standes wird jeder 
rechtliche Badegaſt nah dem fchönen Altenſteln an ihre 
Kafel geladen, und fie ſelbſt ſendet ihre Equipage, um 
die Saͤſte zu holen; ja fie felbit zeige ihnen mit Vers: 
guügen den reigenden Park, der ihr Luſtſchloß umglbt. 
Kaft täglich verſchoͤnert fie hinwiederum Liebenjtein durch 
ihre Gegenwart, und Sonntags pflegt fie mit an ber gtos 
sen Wirthstafel zu ſpelſen. Dann drängen fih bie 
Bauern doppelt haſtig um bie Tafel, um ihre gute Fürs 
fin zu ſehen. 
\ Diefesmal war bie Frau Herzogin in den Nichers 
Tanden, um ihre, an ben Herrn Herzog Bernhard von 
Weimar vermäplte Tochter zu beſuchen; allein fie hatte 
ihten Unterthanen eim fhönes Andenken zuruͤckgelaſſen, 
naͤmlich ihre Huͤlfe in der Hungersnoth, denn durch ihre 
Veranſtaltung war fo viel DftferRoggen angekommen, 
als ihr Land bis zur Ernte bedurfte, Diefe muͤtterliche 
Bürforge ertannten die Bauern, und es war rührend, 
fie von ihrer guten Landes: Mutter ſprechen zu hören. 
Noch muß ich einer, am 3. Auguſt diefes Jahres 
veranftalteten, und für ganz Deutſchland intereffanten 
Beierlipfeit erwäßnen, Nicht fern von Liebemftein fteht 
eine üralte Buche, neben welder eine Quelle fprudelt, 
Unter diefer Buche hat ‚Doctor Luther geruht, als er, 
sum Eceln gefangen, auf bie Wartburg geführt wurde; 
aus diefer Quelle hat er getrunken. Da num in diefem 
Jahre das Saͤcular Feſt der Meformation eintritt, fo ers 
Innerte Herr von Bibra bie Bauergemeinde, in deren 
Blur die merkwürdige Buche fteht, dies Denkmal nicht 
zu vernahläffigen. Das liefen ſich bie braven Männer 
von Steinbach nit zweimal gefagt ſeyn: bei fechzig und 
ſie benzig zogen fie hinaus, und verfhönerten den Plat 
um die Buche, und ſaßten die Quelle und errichteten 
einen großen Deufftein von Granit, Ws das geſchehen 
war, lub Herr von Bibra die ganze Badegeſellſchaft zur 
Mittagstafel nad Ultenftein, von wo fie Nachmittags 
zur Buche wanderte, zwiſchen einem Tebendigen Epalier 
von fünf, im ihren Feſttagstleidern verfammelten Ge— 
meinden, die ſaͤmmtlich noch Nachkommen Luthers unter 
ſich Haben, Neben der Buche war ein großer Jagbſchirm er⸗ 
richtet, unter welchem die Geſellſchaft Plag nahm. Luthers 
ſchoͤnes Lied: Eine fefte Burg if unfer Bott! 
einige Hundert Mal abgedrudt und vertheilt, wurde ges 
fungen ; worauf der. ehrwürbige GeheimeRath Thon 
ans Eifenad einen geſchichtlichen Vortrag hielt, in bem 


gerade nach Gotha noch wuͤnſchenswerther. 
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er kurz und bündig Luthers Gefangennehmung und diufent 
daft auf der Wartburg erzählte, und den Gemeinden das 
Gluͤck fühlbear machte, jenem großen Manne gewiſſerma⸗ 
Pen näher anzugehören, Hlerauf bewitthete die Badedl⸗ 
tektion fowohl die Gaͤſte als die Bauern, und gewiß hat 
Niemand die alte Buche ohne fromme Heiterkeit verlaffen, 


Hier haben Sie eine fluͤchtige Srisye von dem lies 
ben Liebenftein, am bem ic nichts zu tadeln finde, als 
den gräßlihen Weg durch den Wald, wo die Chauſſer 
bei Wilpelmsthal endet. Da heift es recht: per aspera 
ad astra,. Möchte doc die Frau Herzogin allen Schöne 
beiten, womit fie Liebenftein gefhmädt hat, die Krone 
aufiezen, indem fie fih entichlöffe, diefe Kurze Strece 
von einer halben Stunde für die von Eifenah Kommens 
den gefahrlos zu machen! Freilich waͤre eine Chanſſer 


Kohebue. 





Kleinere Lefefrädte * 
8. 

Als Beifpiel, wie fih bie Franzoſen in mehrmali⸗ 
ger Wiederholung der gleihen, oder auch gleichlautender 
Solben und Wörter zum Vehufe fogeheißener Verſe ge⸗ 
fallen, enthält eine kuͤrzlich erſchienene, übrigens Lie 
neswegs empfehlenswerthe Sammlung galifher Witz⸗ 
worte (le Momus Frangais, Paris 1817.) unter andern 
Folgendes: 

Quand un cordier cordant pour accorder sa corde 

Pour sa corde accorder trois cordons il accorde; - 

Mais si l’un des cordons de la corde decorde 

Le eordier decordant fait decorder la corde, 
Sodann: 

Ton tuteur te tentait, tu tentais ton tuteur, 

Tes traits trop tentatifs töntaient ton tentateur, 
Und enblig : 

Didon, dit-on; dina du dos d’un dodu dindon. 
Unter biefe Rubrik gehört auch Jocriſſens hefanntes: 

 Ecarte ton carton, car ton carton me gäne, 





Korrefpondenz und Motizen. | 


Kuss Leipyig 
eEs fey und erfantt, das Hiefige und auswärtige Mufit 
liebende Pabıifum vorläufig auf eine neue Erfheinung im Ber 
biete diefer Kunft aufımerffam zu machen. Herr Jobann 
David Bulgmann aus Grirdridsrode bei Gotha, gedentt 
nämlich in Fommender Mihastismefe jeln von ihm erfuntenes 
Auftzumpak, woran er zwölf vons Jahre mit bedeutenden Roy 


1319. 


ſenaufwande and umermüdetem Bieiße arbeitete, und dem der 
Funflahtende umd fmüsende Heriog von Gotha den vollfows 
wuen entipredbenden Namen: Terpodion, beilegte, — bier 
Im einem noch zu beftimmmenden Bofale, Öffentii Hören zu lafs 
gen. Miles, was je der Aunfileifi an Inftrumenten diefer Wert 
dm Einzelnen ſchͤn und gelungen hervorbrachte, finder Ach bier 
auf eine bewundernsmürdige Weiſe veremigte. Meindeit, Gleiche 
Beit, Dentlipleit, Kraft, Füue und Zartteit des Tons (pres 
«hen mit unmwiderfiehliher Gewalt sum Bergen; bierbei it e8 
als ein großer Woriug vor alten äbnlidhen Erfindungen Im bes 
merten, dab die geihwindeften Paflagen beftimmt und deutlich 
auf dieiem Inſtrumente bervorgedraht werben Fünnen. Man 
glaubt eine anf dus genauefte eimgehbte Barımonie mebrerer 
WBtatinftrumente, als Glöte, Elariuette, Bagott, Horn u. f. w, 
gu bören, umb was bie Bewunderung vorzügtie erregt, ift bie 
Eilnfachdeit des Mebanidm, indem Dier bie Töne mur durch 
Die Friction einer hölgernen Balse an bölyers 
nen Gtäben vermittelt eines Shmwungrads, das ber will: 
Rübrlige Diud des Spielenden odne alle Kuftrengung und Ges 
sauih ım Beweguug ſetzt, erzeugt werben. 

Die Etimmung erleiber feine Beränderung, ber Ton 
ſeibſt aber iR aler nur möglichen Grabatiouen, vom faum hörs 
baren Piano durch ein gleihmäßig fertigreitendes Mnmanien 
zum färtfien Georte, umd fo umgefebrt fühle. Was überdies 
Der weitern Werbreitung biefed Inftruments gan vorzüglich 
günflia zu feun feine, IM Die geringe Bchwierigfeit in BDins 
Fidıt der Behandlung; denn jeder Gortepianofpieter fann obne 
große Müde und Beit daſſelde fpielen lernen. Auch die äußere 
Gorm if angenebm mund beauem. Es gleicht einem tafeifürmie 
gen Borteplang von 5% Dftasen obue Refonamboden, nur baß 
Der Kaflen etwas tiefer ih. Möchte dieje reine Aucige, dir, 
mach mebrmaligem Hören und Geben dieſer neuen Aunfteriheis 
nung, aus reiner Heberpengung und freiem Willen von ums ges 
geben wird, dem fltfigen Künflter bier und übsrad, webin er 
auf feiner vorbabenden Kunftreife fommt, günflig werden. 


£ripiia, den 20. Muguft 1817. 
Mufioir, Or. S ueider. Muflfdir. Ehr. SYulz 





Aus Wien, im Juli. 

Dbaltich der Maguetiemus ein Modeartifet Hit: fo Hat 
dech die Wodeneitung mit weniger kräftig uub beftig darwi⸗ 
der Partei ergriffen, als gegen das tragiihe Fatum. Es beißt 
darin unter andern: „Warum magnetifiren bie Herren mict, 
wenn ihr Magneriemus ein tbierifher Magnetismus if, 
Die Emafe, Ediweine, Diblen und Pferde des armen Lands 
mannest“ Das ıft ein feor Annreiches und witziges raus 
ment, welches weiter befanne Ju werben verdient, und dem 
Maguetismus gereiß bald außer Mode bringen wird, Beitäuflg 
ſoute aber gedachte Mobeihrift die Schlüpfriakeit des Aus⸗ 
Druds nicht jur Mode machen. Bel Gelegenheit der Demoiſ. 
Dartour (von ber Baciſchen Kunflreitergefenihaft), melde 
obme Sattel geritten it, kommt eine ©, v. vw. polisou« 
nerie vor, die Def. nie nachſchreiben mag in einem für 
Brauenbtide beftimmten Blatte. Dagegen möchte Mef.., daB 
Die wahre Unefpote, der kleine Galeerenfflane, von 
@lauren fo einfab als ichin erjäblt, im einer mebr gelelenen 
Beitihrife Künde. Sie it wadrbaft rührenp, und aereidht dem 
Kefannten Fetlenderaiſcheu Inftitut zu großem Rubme, 

Auf den Tbratern gibt es, außer dem Grobentel, 
einem Luffpiei der feineren Gattung, nichts Mertwürdiges, es 
wäre denn elu Pferdeipiel in Biriem Mufjug: ber trene 
Rappe, au dem wenigflens der Eine Mufıng nicht gewödn⸗ 
Eh il, Der Mantei umd bie Pelzmüse, ein will⸗ 
täriſcaes Schauſpiet nah Kosebue’s artiger Erräftung (ulcht 
von *.) für das Theater an der Wien gemacht, batte, ie 
geochtet des Echiehens und Sturmfaufens, viele Ausziſcher. 
Der Herenmeifler Balrand if ein vorſtädtiſches Spefs 
tafeıgüd, Der Entpufiusmus für die Moniran mimmt AD, 
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welches unfehidar frũter geſchehen ſeyn wärde, wenn Ihre 
Deguer — Pilger zeweſen wären. 





Mus Baden Geſchluß.) 

Die Bank wird fleißig befuhr; Die Epirier verfammeln 
MG Mittags auf dem meum Seboutenfanie und Kdends auf 
Ketinenburg. Ein fürdterliber Krıra wegen der Baut warb 
vor einigen Monaten arfübrt; alle Bemätber waren im Bewe⸗ 
sung umd die Regierung feibi wurbe barein verwidelt, Der 
Snbaber der Dank datte A, weil e# ibm ferbfl am Geld mans 
gelte, mit einem jmeiten aflociirt. BIS biefer mit danderttan⸗ 
send Frauts erſchieu, sm bie Bank m eröffnen. Komtraßırt ein 
Dritter mit dem Inbaber, dem er mebr Projente bot. Der 
Zweite wurde sum cbgemwirfen, ber aber fen Recht durch Dfente 
liche Schriften geiteub au machen fuchte. Einige Nusdrüäfe in 
benfelben dienen ver Pkegierung beieibigend, fie lieũ ibm 
anio arretiren, dech fo, daß er frei berumgenen durfte mit 
einem Gendarsıen. Die Babe kom vor das Tribunal und De 
Regierung verlor. Diefe aber appekırte an dem Gerichtedof zu 
Ein, wo fir gewann, Die Urtberle über dieſen Borgang Aud 
febr verfdiehen , amd gu ihrer Pkechtfortigung glaubte Die Bee 
sierung die game Sache ın die Seitung rucken Laffen au milfe 
fen. Dept atunet das Breuer unter der Wide, tubeffen geht 
Bas Epiel feinen Gang ungeftärr fort. 

Der Laub: oder Budwigrderg wird bäufiser als jemard 
beiuht. NBier veriammen id an jmönen Tagen die ganje vie 
gante Welt, Aue Eauipagen md Dliecnwagen, ale faöne 
Pferde und Beiter, alle Rurgäfte Muder man bier aufammei, 
In der Tdat dat der Berg etwas Smpofantes, Die Anlaneı und 
Ausſichten And einzig ım ihrer Art. Die KNeintinkeit und Mer 
quemiıchteit des Wirthedauſes; die Enie, Alleen, Konjerte und 
Balle jeimmen Ab in jeder Binkar aus. 

vrachtig n Der Wortespieuft im Dom an Bow und 
Gefltagen. Eine vonfandıgere und ſchönere Muff gipr ch 
wobt mir; merftens Lıirbbader nehmen Thett daran. 

pt ii er ser Anfang der Aurzeit, was bat Machen 
nicht zu erwarten, wenn dus Buftrömen der äremden io forte 
fährt? Der Kronpring von Prenfen wid Wachen einige Seit 
beſuchen; man erwartet dom bieie Akoche. 

Neben den virlen Beranugungsorten in und um Auchen 
erbebt fib freundtih ein meer, ungefähr eine Wıerteiftunde 
von der Stadt entierut, er heißt Berner. Aues nereiniat ih, 
um dieſen Buftgarten zu bem befuchreten zu machen. Der Weg 
dabim ift der angenrbmfe,. Aus dem WMöaibertstbor fuhrt die 
uiene gepflafterte Straße, an beiden Setten mit eimer Reibe 
von Alazien, Eindra und Papprin befegt, Kerſcheudurg vorbei 
Über den Wurmflaß, eine fanfte Audode binanf, von weiber 
man ganı Aachen aud Burtſcheid mit feinen Tolrmen, Datde 
fen, Lande und Luſthäuſern überſſedt. Bon ber Meinen Ane 
dede berab Arigt man im ein angenehmes Tbat, wo ber Kies 
dert liegt. Das Haus bat geräumige Sale und Kabinette. 
um das Haus berum ſchlaugeit ſich eiu Bab, der verſcuedene 
Müdten und Möerfe treibt. Bor dem Banfe öffurt fi 
ein großer Garten wit verſchiedenen Epasergangen, Sıten unb 
Seiten. Die Gtraße ıfl befländig vol von Karren, Magen, 
Reitern und Bußaängern, Wbe Gonntoge if bafeibft Table 
d'höre. ie ift fo beſetzt, dab man die Pape am derjeipem 
den Sonnabend vorber darch Karten mut Nummern bereiamet 
beftellen muß. Mit bios die Ruraäfle, amd ſchön aepunte 
Herren umb Damen aus den Drinambarten Deitern erideinen 
daſelbſt. BVorzüglic gut find bier die Krebfe, Gorellen, Wale, 
Hecte, Karpfen m. f. w, Ju gemifchter Geſeuſchaft gebt, oder 
fie, oder ſpielt man, mährenb Die bumte Wienge iiber Die 
©trufle daher wogt. Selten babe ih jo viele Meuſchen N 
bewegen feben, als an fhönen Eonntanen bier. Ebern dee 
Umflond. daß bios an Gonntagen Table d’höre ıf, mar Die 
GSeſeu ſchaft zaturtich. Man will Veränderung Vom Morgen 
DIE zum Abend tont Muſit und Tanı. 
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Kleinere Lefefrädte 

A Beweis, meld einen großen Unterfhied, ruͤcſicht⸗ 
ih auf bie Lage armer, ungluͤclicher Menſchen religiöfe 
Srundfäge und Empfindungen bewirken können, werben 
in einer, in No, XXIX. bes Quarterly Reriew enthals 
tenen Abhandlung aber bie Armen und bas 
Urmenwefen in England nahftehende, in ber 
That auffallende Beifpiele angeführt. 

Eine arme Fran von Dundee ward Witwe. Sie 
datte einen einzigen Sohn, und ba fie noch jung war, fo 
verlor fie den Muth nicht, fondern ließ ihren Sohn für 
Selb unterrichten. Sie ſelbſt war in ihrer Kindheit in 
dleſer Ruͤdſicht durchaus vernachläffiget worden. Der 
Suabe war mod nicht zwölf Jahre alt, als die Mutter 
durch eine Gllederlaͤhmung, ohne Hoffnung wieder genes 
fen zu können, Ins Bette gebannt wurde, Jnudeß hatte 
er fich in einer benachbarten Fabrik Arbeit zu verfchaffen 
gewußt. Dahin ging er ale Morgen, boch nicht, ohne 
vorher das Gemach feiner Mutter ansgekehrt und aufges 
räumt, ihr das Frübftäc bereitet und diefelbe für die 
Zeit feiner Abwefenheit einem Nachbar empfohlen zu has 
ben. Er that no mehr: er lehrte feine Mutter lefen 
and verfhaffte ihr eine Bibel, Das war für bie Kranke ein 
koͤſtlicher Fund und eine fo reichliche Duelle des Troftes, 
baf fie, nachdem fie fünf Jahre lang has Wett hatte hüten 
müfen, mit frendigem inne erllärte, jegt fey fie das 
gluͤclichſte Geſchoͤpf auf Erden, Und nun das Gegeu⸗ 
füe: 


Ein junges armes Maͤdchen warb ein Opfer ber 
Verführung. Eobald fie ſich ſchwanger fühlte, zog fie fi 
in eine einfame Hätte zurbd und genas bafeldit einer 
Tochter. Das Kind ward blöbfinnig und konnte, auch 
als es größer geworden, der mütterlihen Sorge durch⸗ 
aus miht emibehren. Es genoß dieſe Sorge während 
der ganzen Zeit, da biefe beiden Weſen zuſammenlebten, 
und dieſe Zeit betrug nicht weniger als funfzig Fahre, 
Die Mutter arbeitete den Tag über, um ſich und ihr 
Kind durchzubtingen, ſuchte aber babei mit den Nachbarn 
fo viel mögli außer Verbindung zu bleiben. Im Jahr 
1810 ftarb bie Toter. Einige Fahre fpdter fiel Jes 
mand, theild aus Neugierde, theild aus Mitleid auf 
den Gedanken, jenem Weibe in ihrer Hütte einen Bes 
fuh zu magen, um fo mehr, da man mit Erſtaunen 
vernommen hatte, daß fie burch den Werluft ihrer Toch⸗ 
ter in einen eben fo anhaltenden als heftigen Schmerz 
verfunken fey. Das Dorf, in deffen Nähe ihre Wohnung 
lag, if eine der einfamften und wilbeften Ortſchaften 
von Sommerfetfhire, und die jenem armen Gefchöpfe zur 
Wohnung dienende Hütte, bie elendefte, bie vielleicht 
je einem menſchlichen Wefen zum Obdache gedient. hat. 
Durdans Feine Spur vom einem zu ihr hinführenden 
Zußjtelge. Cine nicht mehr denn fünf Fuß hohe, Mauer 
vol Rife und Epränge, trug ein verfaultes, und mit 
ebenfalls faulem Mooſe bebedtes Breterdach, durch wels 
ches der Megen von allen Seiten eindrang. Wo möglich 
noch fhlimmer, als von aufen, fah die Hütte Inwendig 
aus, Es fehlen zwar, als babe man anfänglich im Sinne 
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gehabt, biefelbe einigermaßen in Ordnung gu halten, und 
die hölzerne Bettſtelle fowohl, ald derjenige Theil der 
Bettdeckeu, den Zeit und Näfe noch nicht verborben 
hatten, fchienen auf einige Sorgfalt in ber erften Anords 
nung binzudeuten. An der Mauer fab man Ueberrefte von 
durch die Feuchtigkeit verdorbenen Kupferſticen. Gm eis 
nem Rode, welches das Feniter geweien war, fanden 
noch zerbrodene mit, Erde angefülte Toͤpſe, die ehemals 
zu Blumen gedient hatten. Die Fenfteröffnung war) größe 
tentheifs mit allerlel Unkraut uͤberwachſen und mit Spiu⸗ 
nengeweben bedett. Die Urme übereinander geſchlagen 
ſaß die Frau auf ihrem Wette. Im ihren arten und 
duͤſtern Geſichtszügen ſprach fi nicht ſowohl Gram als 
üble Laune aus. Sie ſchien ſehr ſchoͤn geweſen zu feyu, 
hatte eine regelmaͤßige Bildung, und wenn fie ſprach, 
viel Anmuth im Uusdrude, Seit langem fanden die 
Nachbarn indgefamt in ber Webergeugung, fie ſey eine 
Here, Die Urmenpfleger der Gemeinde gingen in der 
Urt fie zu unterfiügen eben nice mit viel Bartgefühl zu 
Werke, und es machte ihr allemal Schmerz, wenn fie dies 
felben tommen fab. Bei fo bewandten Umftänden fann 
es nicht befremden, daß fie gegen dem In ihre Hüfte eins 
tretenden Fremdling Miftrauen aͤußerte. Judeß fing 
diefer mit ihr ein Gefpräd an, bat fie um ein Obdach 
und machte ihr einige Bemerfungen in Betreff des übeln 
Zuſtaudes ihrer Hütte. 

Vequemlichleiten, fagte fie, find ulcht mehr für 
mid: ich verlange in der Welt nichts mebr, 

Sind euere Nachbarn gefällig gegen euch, fragte 
der Fremdling. 

Ich habe, antwortete fie, zu feiner Zeit Nach⸗ 
farn baten wollen: am allerwenigften möchte ich deren 
detzt haben. Fruͤherhin babe ich gemuft, ohne ihre Beis 
bülfe glüclich zu ſeyn: wie fellten biefelken jegt zu meie 
nem Glüde etwas beitragen Fonnen ? 

Habt ihr hiulaͤngliche Nahrung? 

Ich eſſe ſehr wenig, und es iſt mir ziemlich gleiche 
guͤltig, was ih eſſe. 

Geht ihr bieweilen aus? , 

Zur größten Seltenheit: denn ic laſſe mich nice 
gern ausfragen. . 

Da ihr die Geſellſchaft nicht liebt, To würbe es 
euch vielleicht Vergnügen machen, Hennen anfzufüttern, 
Ich will euch einige verfhaffen, wenn ihr wollt, und 

Futter dazu. 

Dafuͤr danke ih Ihnen; ich werde nie ein Ver⸗ 
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gnuͤgen mehr baran finden, eines lebendigen Weſens zu 
warten, 

Diefer entfgeidende Ton und biefe laloniſchen Ant⸗ 
worten zwangen den Fremden das Geſpraͤch abzubrechen: 
denn alles, was er zu dem Weibe fagte, diente einzig 
dazu, ibren Gram wieder aufzuftiſchen. 

Sie hatte nichts von jenem Stolje, der in gemwifs 
fen Fällen das Unglät ertragen hilft. Ihr vorherr⸗ 
fhendes Gefühl war ein heftiger Schmerz, der auf einen 
feten Sinn und auf einen Fräftigen Körper einmwirkte, 
und mit Tröftungen konnte man ihr um fo weniger beis 
fommen, weil religiöfe Gefühle ihr fremd waren, Eie 
war demals zwei und ſiebzig Jahr alt, und ihre Gefunds 
beit fo ungeſchwaͤcht, daß es ben Anfhein hatte, als 
würde fie no eine geraume Zeit leben koͤnnen. Diefer 
Fall it um fo frappanter, weil jene Frau eine große 
Staͤrke des Eharafters befaß, bie ihr eine große Fertige 
keit im Guten bätte verfhaffen müffen, wenn fie unter 
günftigern Umftänden gelebt hätte, Bei einer weniger 
energifhen Gemüthsart hätte in ihrer Jugend die Schan⸗ 
de feinen fo tiefen Cindruck auf fie gemacht, und bins 
wieder im Alter der Gram fi nit fo tief im ihr Herz 
eingewurzelt, -Das Unglüt biefes Weibes it dem Um⸗ 
‚flande zugufgreiben, daß fie Feine Meligion hatte, 





Die Höllenmafdine. 


Im Anfange des ı8ten Jahrhunderts erfand ein 
Unbelannter, wahrſcheinlich ein Oberlanfiger, eine Art 
von Höllenmafhine, beſtimmt eine große Kahl 
Kugeln anf einmal abzuſchleßen, um damit Bataillons⸗ 
weife die Eoldaten niederzudonnern, Diefe Erfindung 
tbeilte cin Herr N. v. Noſtij in Görlig dem 2....1 Kon⸗ 
fitorium in der Abſicht mit, deffen Urtheil zu vernehmen, 
ob fie auch von chriftlihen Potentaten mit gutem Grwifs 
fen im Kriege anzuwenden fepn bürfte. 

Das Gutachten fiel abfälig aus, indem ſolch eine 
Mafchine „an einen evangeliſch⸗lutheriſchen Fürften ohne 
Verlegung des Gewiſſens nicht gebracht werden könne.“ — 

Darauf fragte nun Herr v. Noſtij 1714 bei ders 
felben Behörde wieder an: „Ob jene Maſchine, melde 
vermehrt und vermindert werben könne, nicht wenisftend 
Ihto Könige, Kaiſerl. Maieſtaͤt ohne Verletung des 
Gewiſſens auzuvertrauen ſeyn duͤrſte? indem ber Erfin⸗ 
der, als ein guter Evangellſcher, welcher den, den Evanẽ 
ocliſchen in den Kalſerl. Etblanden angediehenen Schutd 
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dankbar erkenne, bamit vieleicht, des bevorſtehenben 
Türkenfrieges wegen, mit jener Mafsine den Nuten 
der Shriftenheit zu befördern gedenke.“ 


Allein das L....r Konfiterium blieb dabei, daß 
eine ſolche Erfindung nicht nur den Geſetzen der allgemeis 
uen Liehe — alfo au gegen Heiden und Türfen — 
zuwider ſey, fondern, daß aud der Crfinder an allen 
Grauſamkeiten, welche je bamit verübt wuͤrden, einigen 
Theil nehmen werde — enblih, daß die Türken felbik 
diefe Maſchine, wenn fie öffentlih in Gebrand komme, 
mit der Zeit fih aneignen und gegen bie Chriften 
gebraudgen Fönnten — und es alfo bedenklich falle, 
Kaiſerliche Majeftät von ber (Höllen:) Maſchine in 
Kenntniß zu ſetzen. 


Sb William Congreve, nah Erfindung ber 
Brandrateten, mit aͤhnlichen Gewillensfragen die 
englifhen Erzbiſchoͤſe behelligt Habe? ift nicht bekannt, — 
wenn ed aber ja geſchehen ſeyn follte, fo geht das geile 
liche Urtheil ans ber wirkfamen Anwendung ber Brands 
tafeten bei Waterloo, Algier ic. deutlich ges 
mug hervor, — . 


Hebrigeus darf, in Auſehung der gedachten Latte 
figer Höllenmaſchine nicht unbemerkt bleiben, daß 
das %....r SKonfiftorium im Juli 1714 gefragt 
ward und — im Juni 1761 antwortete, — Bins 
nen 47 Jahren, im melden natürlich fo manche geiftlis 
che Beiliger ab» und zugingen, hatte alfo genannte Bes 
börde doch gewiß Zeit, ein reifes, wohlüberlegs 
tes Urtheil zu fälen — deſſen Hauptfpige, — und 
zwar ganz richtig — darin lag, daß eine Erfindung zum 
Verberben der Feinde im Kriege nur fo lange 
von Nußen fep, als bie Feinde nicht felbft fie 
Tennen und anwenden lernen—fonft bleibe 
dasZerſtoöͤörungs-Verhaͤltniß anf beiden Sel⸗ 
ten daſſelbe — und Niemand gewinnt dabei, als der 
noch nie beſiegte und ewig unuͤberwindliche — Feld mar⸗ 
ſchall Klapperbein. Richard Roos. 





An einen Deutſchling. 


Der echte Deutſche, giaube es mir, 
Haßt allen eitfen Schein; 
Die Deutſchteit wird bei is nicht bloß 
Ein Spiet der Mode ſeyn. 
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Heiß Tiebet er fein Vatertaud, 
Den belmathlichen Herd; 

Doc fremde Voiter fhmäht er nicht, 
Lobt, was des Lebes werth. 


Die Sprache Luthers gnüget ihm," 
Deich iſt fie nud voll Kraft; 

Tom widert mandes neue Wort, 
Das Biererei erſchafft. 


In Morten nicht, in Thaten nur 
Zelgt ſich ein deutſch Gemütg, 

Dad anſpruchtlos, ſtets fhlipt und recht, 
Die Uebertreibuug flieht. 


&o waren Herrmannd Söhne einfl, 
Prunfios in Ernft und Schern: 

Hab’ immer feinen deutſchen Ro, 
Und nur ein deutſchet Her. 





Die Witwe 


„Mein Mann ift tedt!“ ſchrie Ereriaz ' 
Sle ſchwamm in Tränen, rang die Hände, 
„Komm, Tod!” wehffagte fie: „und ende 
„Die bitttre Dual!” — Als dies ihre Water ſah, 
Ging ihm der Tochter Jammer nab, 
Und freundtich ſprach er: laß das Grämen, 
Die Zelt, die alles lindern Fan, 
Heilt auch Dein Herz, — nimm einen andern Daun, — 


„Ih, Bater? — Nein! — Nie werd’ ich einen nehuen I“ 
Ih dächte doch; — Kurz, ich befehl ed Tir! — 
„Nein, uſmmermehr! — Ih werke mich wohl hüten, 
„Ich bin mein eigner Herr, — Gottlob! — und mir 
„Dat, alt genug, Fein Vater zu gebieten.” — 


IH will, Du ſollſt! Gie aber ſchrie 
Im dochſten Zoru: „niet Water, nie!“ 
Und fing aufs neu wehllagend an zu wüthen, 


Doc als ſechs Moden faum entflohm, 
Sprach die betrübte Witwe fen: 
„Sie meinten ja, ih folte mich vermuißfen ? 
„Aus Uebereitung fagt’ Ich trezig: mein: 
GBGehorfam muß ein Kind dem Melteen feym, 
„Gie, Wäterchen, Sie haben am befehlen.“ 
8. Det, 
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Korrefpondbenz und Notizen. 


Aus Münden, im Augnft. 

Das bisherige Theater am Ifarthore iR mit dem Fänigt. 
Softheater nunmebr definitiv vereinigt, mb mimmt ſchen jeht, 
obmwobt erft am 1. Ditober die Bereinigung im Wirkung tre«- 
ten wird, den Namen eines LFünige, Goftdeaters am 
Ifartdore an. Wedrutende Weränberungen im Werfonale 
ſollen dem Bernebmen nad Gtatt daben, und das ganje Drs 
Geſter des DIfartheaters mit dem erſten Dftober bis auf eine 
Harmonie von B— 10 Blafinfirumenten aufgeiöft ſeyn. Mane 
Se Kunfifreunde erwarten von dieſen Maßregeln ein günftiges 
Brefultat, während Audre gar nmidıts befen, und Drbauptem, 
“pab da, wo feit Jahren jede ſchͤne Hoffmung fehlariblagen, 
weiter nichts zu erwarten fen. Meferent Hält «6 mit dem 
Eprude: Finem lauda, 

Das Hoftbeater iſt darau gewöhnt, feit Jahren mr 
Berlufte zu erleiben, und wenn je bie und dba ein eminentes 
Zalent für baffelbe gewonnen wird, fo haben wir uns nicht 
Tange eines folben Beſides zu erfreuen, wie dies bei Hru. 
WBohlbrüd der Gall war, und, wenn man ziemiib bes 
frimmmten Geräten glauben barf, Bei Hru. und Mad. Carl 
der Fau ſeyn wird. Im der meuern Beit wurde Hr. Wespers 
mann engagirt, der ſich vielen Beifales und einer gerechten 
Würdigung feiner Berdienfte erfreut, der aber doch unmbglich 
Ades eriehen fann, was wir jeit einigen Jahren verloren 
Baden. unter den älter Mitgliedern bes SHoftpeaters find 
wiehrere, die des Ebrennamems: Künfller veüfonmmen 
würdig find, und deren Serdienſte Jeder gerne anerfennt, 
aber — fen eb, daß dieſe Einige mit immer an ihrem Plase 
Reben, oder dab das wiele Mitteimäßige, was ihnen jur Geite 
geſteut wird, ihren Leiflungen Schaden thut — oder daß 
ige Eifer nad und mad erſchtafft — mur felten mehr 
wird uns der Genuß einer völlig gelungenen Darftellung. 
"in Driorationen und Garberobe fledt das einft fo prächtige 
Mündyener Hoftgeater den meiften beffern Bühnen Deutſchlauds 
Bebrutend nad. 

Die deutſche Dyer ift feit der Rüdfunft der Itallenen 
von Tien zu einer gänzlihen Wuthätigfeit verwieien, auch 
fedit ihr ein erfler Tenor, eine Gondrette und ein feridfer 
Bat von Autzeichnung. Das Chor IM zegen das, was eh 
früder war, gar nicht mehr zu erkenuen. Das trefitiche Orche⸗ 
Fer ift das Einzige, was feinen früdern Rubm noch ebrenvo 
Behanptet; ob es diefen Ruhm aber bei feinem gegenmärtigen 
zu Häufigen Dienfte, bei der gänzlihen Rüdflrsiofigkeit auf 
Talente, die zu Wellerem tangen, ats zum ſteten BRipienvor« 
Frage; bei der Beſchränkthezt und gänslihen Einformigfeit der 
Gattung, im der #6 jeht vortragen muß, au Lünftig zu er« 
balten im Stande feyn wird, ift eine große Frage. Ref. glaube 
das urtheit aller wahren und vorurtdelisfreien Kenner für fich 
au haben, wenn er dieſe Frage beflimmt mit „Nein beantwortet, 

Die italienifhen Operiften, die nun auf mebrere Dabre 
ohne Unterbregung emangirt feun follen, geben ſehr zadireiche 
Borflelungen, und bringen viele Neuigkeiten auf die Bühne, 
haben ſich aber mit mehr jenes enthuſiaſtiſchen Beifalles zu 
erireuen, der ihnen im vorigen Jahre au Theil geworden Hl. 
Der Neiz der Neuhelt ift vorüber, und man fängt an eimn⸗ 
feben,, dafi, fo angenehm diefe Gattung Wuſik and eine Zeit⸗ 


lang unterhalten mag, fie im Ganzen doch⸗ böhft einförmig* 


nnd oft miditsfagend ift; daß Dei ber gamen Geſellſchaft fein 
Mitglied if, das nur entfernt mit einer Bertimotti, ober 
HSäfer, oder mit Brizyi, wie er früder war, und als dekla⸗ 
matorifdyer Sänger noch ift, verglichen werden Fännte ; daß alfo 
dieſe italienifche Oper es wicht verdient, daß man ihrentiwegen 
das einheimiige Kunſt inſtitut umterdrüde, und dem Genuffe 
entfage, umnfere deutſchen kiaſſiſchen Werke, von adıtungswers 
eben deutſchen Künftiern vorgetragen, amuhdren. 

In der Zdat ſcheint es unfer Boos zu ſehn, Gremdiinge 
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in der vaterfändifchen Kunft werben gu möfen, deun die Dies 
figen italienifgen Dperiften geben nicht etwa, wie jeue ım 
Dresden ſeit Jahren tbun, die Meiflerwerfe deutſcher und 
franzöffher Komponiften im italienifber Eprade, und dabei 
auch mandmal große und gediegene Werke ihrer eigenen aners 
Fannten Meifter, Sondern Roffini, @enerali und Pas 
vefi find deinade ausfchliehlih am der Tagesordnung, und da 
die Befenfpaft es au fühlen feint, daß fie der Seria nicht 
grwadlen if, fo drebt fie ihr ganıcs Repertoir nur um einige 
Farse und Opere buffe herum, die eimander im Weſentlichen 
ale mehr oder weniger äbnlid feben. Die italienifdye Gelee 
ſchaft nimmt weder von ber Fünigl. Futendany der Hofmufit 
uech von jener des Theaters Befehle an; fie Ling bisder nur 
von idrem Imprefarie, Hru. Cera, ab, und iſt vor einiger 
Leit auf alerdänften Befehl der oberen Leitung eines ıtas 
Ueniſchen Kavaliers, der früber im Gefolge des Prinien Eur 
gen war, untergeordnet worden. Daß unter folder Beitung 
nur das Nalieniſche protegiet wird, verfteht fi von feibft, 
und um fo fiherer, ats biefe Beiden Sorftände der Wufalt 
oh mie irgend einen Beweis vom artififher Bildung , oder 


‚au mur bom gereinigtem Seſchmacke abgelegt baden, und 


daber mur dem bufdigen, mas ihnen bekannt if. Miodin es 
unter folden Bedingungen bier in Kurzem mit der Kunft Tone 
men mnß, if leſcht abyufeben; eben fo gewiß it, daß es bei 
ben bedeutenden Mitteln, bie ber fiberaie Hef ber Kumfk site 
wendet, bei der Teilnahme, Die Das Pubrikum no‘ immer 
seigt, weit befier ſeyu Tönnte. Wenn Die italienifhe Dper den 
Hof und einen Theit des Wublifmms angenehm unterhält, fo 
möge fie befteden; fein wahrer Kunflfreund wird ihr, feibfk 
wenn fie ibm micht genfigt, etwas in den Meg legen, deun 
se abwechſeinder die Genüfße im der Kunft find, je mehr Bere 
anlaffung baben wir, ums ibrer zu erfreuen. Der König ik 
ohne Zweifel Herr, Über Die Summen, die er der Kumft wibe 
wien will, nad Gefallen zu disponiren, nnd ein Monarh Fan 
wohl fein preifwürdigere® Bergnügen baben, als jemet an ber 
Kunft, deun dies Vergnügen bereitet alten feinen Unterthauen 
zeihe Benüffe, erhebt den Biidungssufand feines Volles, und 
fleüt den Prubm des Waterfandes im Mustande fell. Aber ik 
es beun die Erbfünde der Nirbrigen, dab fie jede Keußerung 
der Wroßen mißdenten müfen? Bolgt denn Daraus, daß dem 
Könige die itafienifhe Dper Vergnügen macht, ſchen nothwen⸗ 
Diger Weiſe Die Linterbrüdung der deutſchen Dper nit mur, 
fondern fogar der deutſchen Kumfl ? 

Glaubt man denn, dab der Menarch, ber vom feinen 
giorreihen Adnen ſcheu den Hoden Kudım eines Beſchuüters der 
Künfle ererbt, und dieſen Mudın durch eigene That noch viele 
fach erdoht bat, nicht im Büdften Grade emipfüngli für die 
Edre feines eigenen Wolles fen? Wahnt man, dab es dem 
Schoͤpfer fo vieles Schönen Freude machen koune, feine eigene 
Schöpfung (denn das war bie beutjche Oper ju Münden im 
adrer Shönften Beit) untergehen zu feben, um einem fremden 
Gebäude Play zu machen, deſſen Wirkung ſtets pweifelhaft 
bieiben wird? Glaubt man, dab Er, der immer gern, gerecht 
war, elnen Wertkampf ber deutſcheu Kunft mit der fremden 
da verbiudern wird, wo Die Ehre der Natlon idn mehr als je 
erbeifht? SIR aber dieſer Wettkampf möglih, wenn die deut⸗ 
fhe Oper nicht vorher würdig wiederbergeftellt wird? Hatte 
der ſcheinbare Gieg der Italiener je einen andern Grund, als 
bie vordergegangege gänplihe Vernagpläffigung der einheimifchen 
Kunſtanſtalt? — — — 

Dit acht⸗ biſ zehutauſend Gulden jabriich vermehrter 
Ausgabe Faum die dentſche Oper zu Munchtu, bei dem einzels 
nen trefflichen Elementen, die fie noch beſigt, zu Ihrer vorigen 
MBürne wieder empor gehoben werten, ud Ref. meint, daß 
die deutſche Kuuſt und der Maticmatruhm eines ſelchen Drfers 
wohl noch würdig feyn dürften. 
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Anzeige an das Publifum von $eipzig über das neuerrichtete Theater. 


Dar Bau bed neuen Schaufpielhaufes, über deſſen Plan und Fortgang ein verehrtes Yublitum bereits durch offentliche 
Bekanntmachungen unterrichtet worden, iſt num fo weit gediehen, daß in naͤchſter Woche die theattaliſchen Vorftelungen 
beginnen werden, und bie Infpeftion hält es theils ihrer Prliht gemäß, theils zum Beſten der Unternehmung ſelbſt 
für notäwendig, mod vor Eröffnung bed Theaters über bie Einrichtung deffelben und über die mit dem Unternehmer 
und Direktor der Gefellfhaft, Hrn. Hoftath D. Küfner, verabredeten Bedingungen einige Nachrichten zu ertheilen. 

Die Unternehmung iſt, wie befanmt, dem Hrn. Hoftath D. Küftner übertragen, er birigirt das neu 
„errichtete Theater unter Oberauffiht einer Infpeftion, deren Mitglieder das Publilum ebenfalls kennt ‚-und bie dar⸗ 
über zu wachen hat, daß diefe nene Unternehmung ſowohl in ihren artiftifchen Leitungen, als fonft, ber Würde unfrer 
Etadt entſpreche, und ber Wortheil des Publitums möglichft dabei berücfihtigt werde. Somohl die Wahl des Regiſſeurs, 
Herrn Wohlbrücks, und des Mufikdireftors, Herrn Schneiders, als ber Künftler und Kuͤnſtleriunen, welche 
bie nene Geſellſchaft bilden werden, lafen ung ein vorzuͤgliches Theater hoffen, und es iſt mur gerechte Anere 
kennung, wenn wir Herrn Hofrath D. Küftmer unfre Zufriedendeit und unfern Dank über die bisher getroffenen Eins 
richtungen öffentlich bezengen. 

er die großen Schwierigfeiten ber Crrihtung eines neuen Theaters fennt, wird billig und uachſichtig in feis 
nen Forderungen ſeyn, unbillige Forderungen und Urtheile aber werden chen fo wenig geachtet und berüdfihtigt wer⸗ 
den, als fie der Sache felbft förderlich find. Wir bitten daher ein gechrres Publikum auch feiner Seits zur Begründung 
Diefes neuen unferer Stabt angehörigen Inſtituts dadurd beizutragen, daß es die Leiftungen deffelben 
mit gewohnter Güte aufnimmt, dad Gute durch Beifal ermuntert, etwanige Fehler und Unvolitomntenheiten, 
im Anfange faft unvermeidlih, nicht fireng rügt, und dadurch bewirkt, daß ausgezeichnete Talenten Anerkennung, 
fid bildende, Ermunterung, und Künftier und Zuſchauer ein gegenfeitiges gutes Verhaͤltniß finden. s 

Die das neugebante Haus in feiner wuͤrdevollen Elurichtung und geſchmackvollen Verzierung einen der ſchoͤn⸗ 
fen Geſellſchaftsſaͤle unfrer Stadt bildet, fo dürfen wir au von einen, für feinen Anftand fo empfänglichen, Publi⸗ 
tum mit Grund erwarten, daß in bemfelben ein anftändiger, ‚die ‚guten Sitten und die Achtung gegen bie Werſamm⸗ 
lung ‚nie verlegender, Ton’ der herrfhende, ſeyn, und fowohl vor dem Begiun der Darſtellungen, als in den Bivis 
ſchenalten Statt finden wird, Wir find um fo mehr zu diefer Erwartung berechtigt, da bie vormalige Unbequemliche 
keit im Parterre dadurch, daß diefed mit Sitzen verfehen iſt, und nicht mehr Billets ausgegeben werten, als Porſopen 
darin bequem Platz finden Fönnen, "gehoben iſt. 

Die Form eines Amphitheaters, in welhem bie Pläge ber Zuſchauer fi) zirfelförmig zurädtretend erheben, hat 
ſich von jeher, als bie geraͤumigſte, fhönfte und für Auge und Ohr vortheilhaftefte bewaͤhrt. Ju der Natur derſelben 
llegt es aber, daß das Parterte auf einen Heineren Kaum befäränft wird, Die Veforgnif, daß diefe Beſchraͤnkuug 
für die hiefigen Studirenden uachtheilig ſeyn werde, ift jedoch völlig ungegründet. Meberzeugt, wie nothwendig bet 
Einrihtung unfers Theaters die Rüdfiht auf die große Zahl gebildeter junger Männer war, die hier für Wiſſenſchaſt, 
Kunft und Handlung leben, ift die Direktion mit ung übereingelonmen, daf in dem neuen Haufe überhaupt 423 Pläge, 
Beinahe ſaͤmmtlich zum Sigen, ber Platz zu 8 Gr., auf dem Parterre und auf der zweiten Gallerie, (zwiſchen den Logen 
des erſten und zweiten Rauges) zu haben feyn werben. 


Folgende Preife find für die Plaͤtze feftgefegt: 
Parterre, mie bicher nur für Mannsperfonen: 8 ®r. Parket: 16 Or, 
zogen des Parterres und iſten Hanges: Eine Loge zu 4 Perfonen 2 Thlr. 16 Or; gu 9 Perfonen 
6 Thlr.; zu 10 Perfonen 6 Thlt. 16 Gr.; zu 12 Perfonen 8 Thlr. Tin einzelner Plat in der Frem⸗ 
‚benitogr No, 25, .X.Rhleis, in den Logen N. AO, und 30. 16 Er, 


Logen des aten Ranges! Cine Loge gu 8 Perſonen 4 Thlr.z elne Loge zu 10 Perfouen 5 Thlr. Ein el 
zelner Plah in der Fremdenloge No, 38. 16 Gr. 
Erfte Sallerie: 16 Er. Zweite Gallerie: 8 Gr.; ein gefperrter Gig bafelbft 12 ®r, Dritte 
Ballerie: -Mittelplag 6 Gr. Geitenplag 4 Or. 
Bei der Anorbnung des Mepertoird hat banptfählih perfönlice — auf die Känfler geleitet, Wenn 
Bei jedem Theater der neuauftretende Echaufpieler und Eänger berechtigt iſt, fih einige Debuͤtrollen zu wählen, fo 
tonnte dies bei einer ganz neu begründeten Geſellſchaft allerdings nit Statt finden, aber um fo mehr mufte man dar⸗ 
auf Bedacht uchmen, die Künftler burd die Auswahl ſolcher Städe zu entfhädigen, in welchen fie wünfhten, ſich 
bem Yublifum darzuftellen, 


Das Perfonale des Theaters ift folgendes; 


Herr Wohlbräd, Regiſſeur. Her Widmann, Infpeltor. 
— Schneider, Muflfdirektor, — Gecoubda, Kaſſirer. 
— v. Zahlhas, Theaterdichter. — Siesert, Theatermaler. 
Schauſpieler und Sänger. 
Herr Dupre, Herr Lime, Herr Wehrſtedt. 
— Fiſcher. — Neufeld. — Weidner. 
— Gaͤrtner. — Giedert — Bidhmann, IVuſpeltor. 
— Geiling — Stein. — Wohlbruͤg, Regiſſeur. 
— Jahn. — Steinau. — Mohlbräd, Som 
— S&lensel, — Schwarz. — Wurm. 
— od. 
Schauſpielerinnen und Sängeriunem 
Dem, Berwifon. Mad. Löwe, Mad. Steinam 
— Chriftiine Böhler. Dem Mollarb, — Berner 
— Dorothea Böhler, Mad, NeumannGeff. — Wieland, 
— Gieh, Dem, Antonie Second — Wohlbrük, 
Mad, Klengel, — Sophie Seconda. 
Soufleur, Here Ul lmann. — — Herr Koch. 


In naͤchſter Woche werden folgende Darſtellungen gegeben: 
Dienſtag den 26. Auguſt. Die Braut von Meſſina, Trauerſpiel — vorher ein Prolog von Mahl ⸗ 
mann, gefproden von Herrn Wohlbräd, 
Mittwoch, ben 27. Auguſt. Wiederholung biefed Stuͤks und bes Prologs. 
Sreitag, den 29. Auguſt. Das unterbrochne Opferfeft, Eingfpiel von Winter, 
Sonnabend, ben 30, Auguſt. Die Iiger, Schauſplel von Mfland. 
Es findet nur eim Eingang in das Echaufpielhaus Statt, durch die Arkaden an ber Worberfelte des Hauſes. 
Für die Fußgänger find drei Ausgaͤnge, und für die Fahrenden ift der Ausgang, ber Loͤhrs Garten gegenüber liegt, ber 
ſtimmt. Die Wagen nehmen, wenn ffe gu bem Theater fahren, den Weg durch das Mannftädter Thor auf ben freien 
Platz vor dem Haufe, nnd fahren dur den Zwinger und die Halifche Pforte ab, Beim Abholen aus dem CTheater fah⸗ 
ren fie vor ber Thür, die Loͤhrs Garten gegenüber liegt, vor, und dann ebenfalls burh den Zwinger ab. Kein War 
gen darf vom Schauſpielhauſe ab durch das Mannftädter. Thor fahren, welches blos für die Fußgänger beſtimmt iſt. 
Wagen, bie fih zum Abholen bis zum Schluß der Daritellung verfpätigt haben, werben nicht eher durch das Raunſtaͤdter 
Thor gelaſſen, bis ſaͤmmtliche Fußgänger dafelbe pafirt haben, 





Möchten biefe hler gegebnen Auſſchten und Beuachrichtigungen den Beifall des Publikums erhalten, und dieſes 
ſich dadurch bewogen finden, das neubegrändete Inſtitut, durch Unterſtuͤzung und Theilnahme thaͤtig zu befördern, 


Die Inſpektion des Theaters. 
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Sherefe Sander 
Eine Erzählung von Karl Sebalb. 


Sit drei Wochen sogen faft tdslih Franpofen und ibre 
Verbündeten durch die Mefidenz eines der kleinern beuts 
ſchen Sürften, Es war im jenem ungläddrobenden Frühe 
Ina des Jahres 1812, bas Europens Geſchic zu vollen⸗ 
Ben beftinmme (len, Manber Hausvater freute ſich diefer 
Bouendung, weil er fih, der @ingnartierung und des 
Kriegselendes müde, ber traurigen Hoffnung bingab, 
wenn alles beflege umd erobert ſey, werde endlich doch bie 
beffere Zeit angeben. Doc gab es auch felbft unter dem 
aiedrigiten Voltsklaffen muthige Zweifler und kühne Pros 
pbeten, welde bem pompbaften Zuge ein klaͤgliches Ende 
weiffagten. Zu den leptern gehörte ein Bürger jener 
Defidenz, der fi weit und breit den Muf erworben 
darte, feinen Namen, Deutſchmann, mit der That zu 
führen Neider und Feinde benupten das, dur beims 
liche Einlifpetungen feine Quartiergäfte in böfe Laune zw 
verfeßen, und es kam nicht ſelten zu ziemlich lebhaften 
Auftritten, die matürlih feinen andern Erfolg batten, 
als daß fie dem vorlantem Patrioten die ohnebin nur zu 
fühlbarem Laften der Einguartierung noch einmal fo drüfs 
kend machten, daß ihn und die Seinigen der erſte Troms 
melihlag eines einrädenden Megiments in Wngft und 
Echtecen fegte, j 

Eines Tages waren die Durchmaͤrſche vorzuͤglich 
ſtark geweien. Schon boffte man, daß alles vorüber 
ſeyn ſollte, als nad ſpat am Abend ein deutſches Squi⸗ 


elegante Welt. 


den 25. Auguſt 1817. 





zenbatalllon eintrat und Quartiere begehrte. Ehe no 
Meifter Deutſomann Zeit gehabt batıe, dem neuen Bes 
fuche entgegen zu geben, was er germ that, weil er wußte, 
wie febr den Soldaten gleich Anfangs das oft mähfame 
Aufſuchen feines Quartiers verſtimmt, verfändigte ihm 
f&on das wohlbefannte Klopfen an der Hausthür die Ans 
kunft der Säfte. Er öffnete, und am Arme eines Unters 
offijier6, den ein nachfolgender Semeiner als Feldwebel 
anmeldete, trat eine junge, fehr bäbihe Frau herein, 
welde an einer heiligen, bier wie es ſchien hoͤchſt unzei⸗ 
tigen Bürde ziemlich ſchwer trug. Kaum batte Deutſch⸗ 
Mann dies gefeben und zugleich gehört, daß fie die Sat» 
tin bes Feldwebels fep, als er die feinige herbei rief, 
und die Fremde ihrer Vorſorge empfahl. Das Beine 
Dberftübhen, In welchem man eigentlih nur Offiziere 
aufnahm, während alle übrige Ebargen abwärts fi mit 
der Wobnftube begnügen mupten, ſchlen ber thelinehmens 
den Wirthin doch diesmal nice zu aut für eine ber Ruhe 
fo ſeht benötbigte Reiſende. Sie ward mit ihrem Danne 
dort eingemiefen, mit den erforderlichen Bequemliokelten 
verfeben, und im ihrer offenbaren Niedergefhlagenbeit 
durch manches berzlie, woblthuende Wort getröftet, 
Unterdeffen batte ber Gemeine bem mengierigem 
Wirthe erzäbit, daß die Frau Feldwebelin aus dem Defterr 
zeihifben gebürtig, im legten Krlege um ihres Mannes 
willen and dem elterlihen dauſe, wo dieſer eıme Zeitlang 
im Quartiere gelegen, beimlich bavom gegangen fey, und 
bieder in ber Garniſon recht einig und glüdlich mit ihm 
gelebs habe, Da ſey der Mari gefommen, und Hole 
165 
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land nun freiti in großen Noͤthen. Denn fo wenig fe, 


als eine gang Fremde, in der Garnifom allein hätte zu⸗ 
rädbleiben wollen, fo wenig würde fie noch viel weiter 
mitgeben Eöunen, da ihr Stündlein immer mäder rüde, 
und zu dergleichen Erpeditionen bei der Mofpartei chen 
keine gute Gelegenheit fev. Vermuthlich habe ber bes 
drängte Ehemann den Plan, fie bei Meifter Deutſch⸗ 
man zu laſſen, den er fenmen müffe, weil er heute um« 
terwegs mehrere Male die Ermüdete auf ihn vertröftet, 
auch gleich bei der Ankunft ſich ale Mühe gegeben hate, 
Das Billet hiehet zu befommen, 

„  DerWirth wolte eben diefer ihm zugedachten Ehre 
vorläufig feinen engen Gelaß, die ſtarte Famllie und die 
Einquartierungen entgegenſehen, damlt dies alles von dem 
Aushorcher — denn daflır hielt er den Soldaten — bei ber 
Behoͤrde angebracht werden möchte; ba Tam ber Felbmebel 
ſelbſt, und gab ſich nah einigen Fragen, die Deutfhmannd 
Gedaͤchtniſſe vergeblih auf die Spur zu helfen fuchten, als 
den muntern Schügem zu erfennen, der ja im preufifhen 
Stiege, aber freilih damals unbeweibt, hier einquartiert, 
der Freund bes Haufes gewefen fep, und dem jüngften Sohn 
das ABE nebft vielen andern nugbaren Dingen gelehrt habe, 

Deutſchmanns Geſicht erheiterte fih. Das Ches 
paat hatte bamals viel Gefallen an dem frobfinnigen juns 
gen Mamme gefunden, der zwar im ganzen Haufe nur 
die leichte Fliege hieß, aber auch bei Jedermann durch 
Frohſinn und Kleine Dienfte fi beliebt zu machen mußte, 

Ev, ep, Herr Sander! fagte der Wirth lachend, — 
Wo it bie goldue Freiheit geblichen, auf bie Sie fid das 
mals fo viel gu Ente thaten? 

Ach wohl! erwicderte jener fenfiend. Jeder Menſch 
dat feine boſe Stunde, die dann viel boͤſe Wochen und 
Jahre nah fi zieht. Wenn es nur dieemal überftans 
den wäre! 

Meifter Deutſchmann hielt jegt für geraten, dem 
Saſte in Hinficht feiner Entwürfe näher auf den Zahn zu 
fühlen, Dod was er vernahm, reichte hin, bie von dem 
Soldaten in ibm aufgeregten Beforgniffe zu zetſtreuen. In 
wenigen Tagen ſollte das Bataillon eine Reſidenz erreichen, 
wo beffen Landesherr einen Gefandten hatte. Einer ber 
Leute defelben war ein naher Vetter bes Feldwebels und 
beweibt. Dort fand die arme Frau das befte Unterfoms 
men, und dieſe Ausfiht war es aud allein, die Ihren 
Mann nad feiner Verfiherung vermocht hatte, fhre aus 


herdem durchaus unzulaͤſſige Begleitung, obgleich fie ſchwer 


davon abzubringen gewefen fepn würde, zu geſtatten. Die 
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Wirthln beſtaͤtigte dieſe Umſtaͤnde, bie ihr fo chen Frau 
Sander gleichfals anvertraut hatte, Sie geſtand ihrem 
Manne unter vier Augen, es ſey ihr Ünfangs nit wohl 
zu Mutde gewefen, allein noch ſey nichts zu fürdten, 
und ein gefunder Schlaf werbe die verlornen Kräfte ſchon 
herſtellen. 

Noch lange unterhielt ſich Deutſchmann mit feinem 
Gafte von alten und neuen Geſchichten, von ‚Politit und 
Keftit, wobei die Franzoſen, wie febe man ihnen auch 
in Hinfiht der letztern Gerechtigkeit wiederfahren lieh, 
übrigens nicht zum Deften gedaht, und beſonders von 
dem Feldwebel, dem der Matſch fin allem Vetrachte une 
gelegen gelommen wär, auf ihre Koſten manch keckes 
Wort gefprogen wurde, Endlih brach man auf, weil 
es fehr früh fortgehen folte.,. Doch eine Stunde nad 
Mitternacht erhob fih Aber den Köpfen des Deutſchmann ⸗ 
ſchen Ehepaare ein Anfangs leifes, dann immer lauteres 
Geraͤuſch, welches das ahnende Herz der Hausfrau ſogleich 
auf das Aergſte, das Wochenbette ber Frau Feldwebelin, 
deutete, Eie ſtand auf, und öffnete, über ben ſchnar⸗ 
chenden Soldaten wegfäreitend, Jemanden, der fo eben 
bie Treppe herabfam, bie Thür. Nah Furzem Gefliter, 
von welhem Meifter Deutſchmann nichts vernehmen Fonne. 
te, ging fie mit jenem fort. Ein häufiges Kommen und 
Geben, Thuͤr öffnen und fließen, folgte hierauf, über 
welchem ber Hauswirth entſchlummerte. Doch zugleih 
mit der Wedtrommel ſchreckte ihm auch die Stimme fels 
ner Grau, welche die Geburt eines Meiney Feldwebels 
meldete, aus dem unrubigen Schlummer, 

Deutihmann hatte auf diefen Fall fon vorhin im 
Mittelguftande zwifhen Schlafen und Wachen, als Chriſt 
und Menfhenfreund feine Partie genommen. „Dore,“ 
fagte er, „wir haben nun (dom fo manches Kreuz getras 
gen, laß und das auch noch gelaffen verarbeiten. Auch 
bilfe wohl, wie die Sache nun fieht, Fein Zittern für den 
Eroft, denn wo follte bie Fran mit dem Wuͤrmchen hin 7“— 
Das mein’ ip auch, erwiederte Doris, zudem fah ich 
die. Woͤchnerin ans dem Schnappſacke ein anſehnliches 
Veulelchen hervorholen, und der Mann, Der die ganze, 
Seit wie gekocht in der Stube umberging, bat wohl 
zehnmal gefgworen, er Jwolle alles Geld fdiden, das 
er entbehren könne, und wenn das Bataillon nur erft 
in Feindes Land käme, fo würde es ſchon mehr abwer⸗ 
fen, Segt aber, fuhr fie fort, must Du mit hinauf, 
denn der Herr Mittageprebiger wird gleich hier ſepn. 
Mir find beide Gepattern. 
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„Alſo eine Nothtaufe?“ erwiederte jener leichter 
athmend. Sie bejahte und eilte voran. Doch der erite 
Blick auf ben Heinen Ankoͤmmling überzeugte feinen Pas 
then, daß dermalen für deſſen Leben nicht das Geriugſte 
zu beforgen fep, aud erklärte die Wöcnerin den Taufe 
alt für ihren eigenen Einfal, damit der Water wenige 
ftens noch hörte, wie fih Herr und Fran Deutſchmann 
ans gutem Herzen ihrer und des Kindes anzunehmen 
feierlich gelobten. Jetzt nahm Here Sander das Wort, 


Er fhimpfte den Kaifer Napoleon einen Lenteplader, den 
Krieg eine Erfindung des Teufels, und ben Soldateu⸗ 


« fand ein Humbeleben, wiederholte übrigens feine Ver⸗ 


fiherung, daß bier nicht von Ernährung einer Bettler⸗ 


familie, fondern blos von williger Veherbergung und 
von allen ben eben fo unentbehrlihen als unbezahlbaren 
Liebesdienften die Rebe ſey, welde nur fo rechtſchaffenen 
Gemäthern zugemuthet werden könnten. 


Der Täufer erfhien, ber Knabe wurde auf) aus« 
druͤcliches, unter fanften Thränen vorgebradtes Vers 
langen der Mutter nach ihrem Water Joſeph genannt, 
und eben ald ber Generalmarfh den zeitlihen Werforger 
abrief, zu einem Kinde bes bimmlifchen geweiht. 


Meifter Deutſchmann begleitete den Prediger, bee 
fid die Umſtaͤnde diefes Creigniffes erzählen lief, und 
dann fagte: „Sch frene mid, daß Gott die Frau in fein 
Haus geführt hat. Sie fheint mir des Beiſtandes gus 
ter Menſchen eben fo ſehr zu bedürfen, als werth zu 
fern. Hat fle ihre Aeltern heimlich verlaffen , und wohl 
gar Urfahe, die Wahl ihrer Mugen wenigftens zum Theis 
zu bereuen, fo ift ihre Lage fehr traurig, zumal ba fie 
offenbar Bildung genug befigt, um fie zu fühlen. &o 
mie ich indeß ihn und feine Frau kenne, werdet ihr euch 
biefe Gelegenheit, Barmherzigkeit zu üben, nicht entges 
ben laſſen.“ 


‚Der Seruͤhrte verfprah bad mit einem Herzlichen 
Haͤndedruck in feinem und feiner Dore Namen, und machte 
ſich es in diefem Augenblicke ſelbſt zur Pflicht, ein treuer 
Gevatter und Pathe zu ſeyn. Wor der Tatıfe war ihm 
ber Gebante anftöfig gewefen, daß die Fremde ſich ſchon 
auf dem Wege gefühlt, und man es geradezu auf fein 
Hans gemünzt haben möge, — ein Argwohn, den Dore 
nicht beftätigem, aber auch nicht gerabeju widerlegen 
Tonnte, Jet war er ſelbſt mit diefem Gebanfen ande 
geföhnt, Er forderte fogar feine Fran auf, biernad, als 
nad einer an fih ganz unfhuldigen, den armen Leuten 
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gar nicht zu verdenkenden Sache, nit einmal mehr zu 
forfgen‘, um das Ereigniß ganz und aus vollem Kerzen 
als eine höhere Schickung betrachten zu fönnen, 


Der Abſchied zwiſchen Mann und Fran gab biefem 
Entſchluſſe die legte Beſtaͤtigung. Was das Gefühl eis 
ner gänglihen Verlaſſenhelt mit einem neugebornen Kinde 
nur irgend Niederflagendes und Erfcütterndes bat, 
das zeigte fih auf dem Geſichte und in den wortlofen Ges 
behtden der Woͤchnerin, auf welche dr wilde, mit ro» 
ber Heftigkeit ſich aͤußernde Schmerz des Mannes mehr 
ſchrecend als tröftend wirkte, Deutſchmann mußte ibn 
endlich felbft aus der Thuͤre führen, um einen Auftritt‘ 
zu endigen, der Mutter und Kind gefährdete, 


(Die Eortfegung folgt.) 





Ständden. 
un bie Geliebten 


Bo füumeft Du? 

Die Myrladen Sterne 

In nngemeh'ner Gerue, 

Eie flinmern al’ mir zu; 

Doch, wenn ih in der Nähe 
Zwei Eterntein Almmern febe, 
Kommt erfi in meine Seele Kup, 


Du ſchtãft wogt fon? 
Laß Traumgefihte fliehen ! 
Horch fühen Melodien 
Und meines Herzens Tom, 
Ja diick und blide wicher 
Mit fanftem Oruße nieder! 
Terfage nicht der Sehnſucht Lohn! 


Du bift erwacht! — 
Sternweiten, eure Helle 
Werſt einzig auf die Etelle, 
Wo Liebchen freundtih Tat! 
Witfommen, meine Sonne! 
D Dank für diefe Wonne! 
Drum, hoſdes Werfen, gute Nacht! 

Saug. 
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An den Reimer Bab. 


Kunftvon weißt Du zwar Reime zu verbinden, 
Und nhleſt Eyiben ab, doch mie 
Wirkt du dadurd dem Weg zum Pindus finden, 
Stun nngereimt bleibt beine Yorfir. 
" 8 tr 





Korrefponden; und Motizen. 


Aus Fraukfurt a. M., im Jul, 


In den Iehten verbängnifvotien Jabrem batte fid bier, 
wie In allen deutiben Gtäbten, ein Grauenvereim gebildet, 
Der mod fortbefleht, und fein fegenreihes Wirten nun auf bie 
ärmere Riafle in Diefiger Gtabt erfiredt. Mande Tbränr bat 
Dieier edle Mund, beionders im dem lehten, ſchweren Sabre, 
geRiut, manden Hungrigen geipeit, manden Kranfen gelabt. 
us feinem eigenen Bond hat er bereits vor awei Jahren eine 
Ghuie für arme Madchen gefiftet, worm biefe in dem mörbis 
gen RKenntniffen, defonders im weibliben Wrbeiten, den forg* 
famften unterricht erdaiten. Die Ersewgniffe werden verfunft, 
end ihr Ertrag Hieht wieder im bie Rafle bes Grauenotreind, 
Der bieflae Senat, forgfam auf aues bebamt. was das ger 
meine Behle_in unierer Stadt noch mehr befördern fann, bat 
auf eine fo reide, fegenbringende Auſtait feine Aufmerfiamteit 
geriet, und dem Branenvereine in den biefigen neuen Unlar 
gen einen berräßtlichen Viat geihentt, wo aus bem Bermants 
aife eines Granffurter Bürgers das Schulgebaͤude des Grauens 
wereins aufgeführt wird. Am ar. Duni, Nabmittags 3 Uhr, 
warb feierlih der Grundflein zu biefem Gebaude gelegt. Die 
Madqen der Brauenvereiufhuie fangen einige paflende Lieder, 
und unfer treftiger Ranzelreduer, Hr. Pfarrer Stein, ſprach 
wenige. aber berjerbebende Worte, bie tiefe Mührung in bem 
@rmütgern aßer Auweſeuden erweiten, So ficht fi Granfs 
Furt wieder um eine treffuche Auſtait weicher, 


Son den Kutwanderungen, bie in den ſüdlichen Begen: 
Den Deutihlands fo däufig find, fehen wir mande arme das 
miſie an umferer Stadt vorübersieden. Wis zu uns bat fi 
@ettieb! diefe traurige Sucht neb mit verbreitet. Auch ſucht 
Der Senat diesem Hebel fo viel im feinen Kräften ftebe zu 
Neutru. Gremden Muswanderern werden nämtie feine Wälle 
»on dem Hirfigen Poligeiamte verabfolgt, wenn fie nimt bewen⸗ 
fen tönnen, daß fie mit Dinlänglihen Mitteln zu idrer Reife 
und Gubfiflenz verfeben, nud in den Ländern, wobin fie yebem, 
Der Kufnadıne verfidert find. Uranffurter Eingebornen werben 
Die Päffe fo lange verweigert, bis fie eine ſformliche Eriauds 
niß des Senats aufvelien konnen, 


Gegenwärtig find alle Gemälde des Staͤdel chen 
Runflinftituts geordnet-umd aufgelegt, Dem Publikum 
Mer der Zutritt Sonntags Bormittags von 10 — ı Uhr, und 
Dienflags und Donurrftags Rachnuttogt von 3 — 6 uhr offen. 
Lunter feinem Bormande darf ber Eintretende etwas besabiem. 
ine ansführligere Befhreibung dieier fid) bildenden Materalas 
Demie denken wir ihnen naͤchſterrs au geben, 


Den 23., 24, 25., 26. und 27. Juni fanb Gier bie 
Dfentiihe Vrüfung der Böplinge er Mufteriautie Statt, 
fo daß an den drei erfien Tagen die Anaben. am den jwei 
Testen die Madchen eraminirt wurden, Außerdern wurden ſo⸗ 
wohl die Proben von Strick. mb Näbarbeiten, als auch 
Die Beibmungen der Madchen, weiche letztere unter der Au⸗ 
Teitung des rudeanicſt bekanuten Veroux verfertigt wor⸗ 
den waren, zunn Beſchaueu ausgeſtz ut. Das Programm, 
worin Hr. Dr. Seel, der Direktor dieſer Auſtalt, am, dieſer 
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Beierfihleit eintud, Führe Dem *iter: tteber den Betis 
sionsuuterrihr ım ber Muferiontie Wer Belie 
gieusunterriht if mad der Uebirienaung des mwürdıgen Bers 
faffers , mit bios der wicbtigfle Unterricht, fondern das Kern 
und bie Gerle alles Unterripts. Auer andere dient aur bie 
fem, verhätt Mn zu ibm wie Mıtter sum Swede, indem er 
ibn Bald vorbereitet, bad unterfiüsr, batb mm das Bemutg 
andaut nnd empfang'is manıt, baib den Seift beiebr, be 
und ſcarft. Die ganie Eintammugsinrift gibt bie Art aud 
Beide zu erkennen, mie im bıeier Auftait die pefitive ariktihe 
Beiigion geichrt wird. um fo jeben Bermurf zu entträften, 
als wÄrbe bier dieſer Unterricht nur als Nedenſace betrie: em, 
Die vräfnng feld wur für den Tugenbfreunb befonders dis 
freuiih, und zeugte von bem Fieiſte ber wardigen Erdbeer und 
ber sabireihen Böalinae Seſchenke, werihe rn Bond ber 
Baufle darch Brriarbiafeit eimseiner Bürger guloffen, find zus 
glei fpredeube Bemeiie von ber Bufriedenbeit ber Meltern we⸗ 
gen der Gortihrirte uud Kusbildung ihrer Rinder. — 


Bu den Nenigfeiten bes. Tags gebdrt eine fonderbare 
Otugfrift, die Ben Tetet führt: Hommage d’Admisaion 
würend au Gömeral Buonapante par un ansien Colonel Su 
deis. L’sul 1817. 8 Seiten ım 8. Der Beriaffer mummt us 
eine aufgemanıte Sache un, daß Bonaparte wirfli der Au⸗ 
tor des Pefannten Mannfcripts won Er. Hetena ſey, man defe 
fen Dorateiung er ſich genötdigt fibie, demſelden das Opfer 
feiner Bewunderung zu joßen. Weionders dat ibm ber latoni⸗ 
(de Etui des Manmicripts gefallen, uns er bünfr ıbm eine 
fsıhen Mannes würdie. Nun fommt aber unier ſawed cher 
Dderft feinem Biere mäber. „Er nädert fih dem Ges 
werale voll milttärifben Mefpekts,' wm ibn geras 
deu 10 fragen, was deun feine Meinung von fetem ebemalle 
gen Könige und Derru wäre; finder ſich üderbaupt etwas gta 
reist, daß defien Name im Munuicripte gar nicht genannt ıfl, 
as wer ein folmes Ebash auferordentiuner Brearbenbeirem 
id verbuntcit bare (gui paroit efusyue dans ce calos de 
grands erinement)., Er mer beftewen, ein Rönıg, von 
feinem Boite entthreut, ware bob aum mobi sind Aborrnend 
würdig grwefen, zumal, ba Buonaparte einfene mm fee 
Dreuudſchaft gebudit, din Mrmifter und veſaudte aelidııdt hätte, 
Mur der Tod des Derions von Engdien war Scuid an dem 
Brußde zwiſchen beiden, Man böre, wie dies umier Werfaflee 
beidreht. U en »uirit un refroidissement, qui prit le 
caracıtere d’une fiörre chaude, was war bie Folge? la male 
die fut mortelle et lame se +dpara du corps, Das twıhr la 
France se separa de la Suede!!! Mum ereiiert er ſich made 
tig, dab von &umweden weiter uichts geſagt wirt, als daß ein 
Granjoie durch Bufan anf defien Eoron gefommen fen. Wig 
Dean B. den vormaligen König wur Milen in Die Nacht der 
Bergeflendeit Rürsen? Hat er vergeſſen, dab Eawrdru da 
fid) inm wiberfegte, als noch bald Europa vor ibm die Aniee 
beugte? — Im biefem Tone gebt es fort, uud gewihi kaun «6 
dem vormaligen Könige von Schweden, ber fir umb eingeio« 
gen in biefiger Stadt ledt, mit unintereffant ſeyn, daß einer 
füner ebemaligen Militärs feinen Werbienflen gegen Buonar 
parte fo fraftig, wirwebl etwas patberifh und unframsöfid 
das Wort redet, Dat do Frau von Grace, als fie Idre Bere 
Dannung aus dem Munde des erfien KRonluls erfuhr, am bite 
fem gefagt: Vous me donnee ume cruelle illustration, je 
tiendrai une Ligue dans voire histolre, und Aran von Stark 
bar bob lamge mit fo entrgib grnanbeit, nom Haubein: Fön 
nen, als der enttbroute Beberriher Schwedens. 


(Die Bortiehung folgt.) 
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Zeitung für Die elegante Welt, 


Dienftass 


— 160. — 


den 26. Auguſt 1817. 





Neuefte Literatur 


Die Yoefie der Jugend. Erzählungen, Ge— 
danken unb Lieder von Friebrih puſt— 
kuchen. Leipzig bei Neclam. 


Mir glauben nicht zu irren, wenn wir diefe Gedichte 
einer vorzäglihen Stelle unter den Erſchelnungen im Ge» 
biete der Dichtlunft würdig adten, nicht deshalb, weil 
wir fie alle oder die Meiften davon für vollendete Schoͤp⸗ 
fungen des Fünftlerifhen Genius erflären möchten, ſou⸗ 


dern weil wir in ihnen die Elemente der Poeſie im ſelte⸗ 


nem Grade gefunden zu haben glauben, Ueberall naͤm⸗ 
li begegnet man einem echt poetifhen Gemüthe, das 
mit. Liebe und Ernft bem Emigen, Unenblihen, Heill⸗ 
gen fi zumendend, jede Ahnung, jeden Gedanken gern 
ergreift und ſich aneignet, ber über bas große Raͤthſel 
ber Welt nnd des menfhlihen Daſeyns einen Auffhluß 
zu gewähren ſcheint, ferner einer Neigung zu tiefer Des 
flerion, zu einem Hinabiteigen in das Innerfte der Mens 
fhenbruft, oder einem Eindringen in die Geheimnife der 
Natur, fo wie dem zumeilen kuͤhnen Fluͤgelſchlage einer 
Fräftigen und reichen Phantafle. Die vorherrſchende Eis 
genfhaft des Dichters ſcheint indeffen die finnvolle Ge⸗ 
ftaltung deſſen zu ſeyn, was er durch bie Tiefe des Gedans 
tens, oder bie Kraft bes abnenben Glaubens gefunden bat, 
Nur ift er ſich hier nicht immer feldft Har genug, woher 


es denn kommt, daß auch feine Schöpfungen zum Theil 


an einem gewiſſen nicht wohlthuenden Dunkel leiden, und 
feine Sprage in Schwulft oder Steifheit ausartet, Er 


felöft ſagt: die Hier mitgetheilten Stüde wurden swifhen 
bem achtzehnten und vier und zwangigften Jahre des Der: 
faſſers gefhrichen! Dies iſt bemn wohl ein Entſchulbi⸗ 
gungsgrund für das Mangelhafte biefer Dichtungen, Je⸗ 
doch möchten wir den würdigen Verſ. bitten, des bes 
launten Schilerfhen Gedankens: 
Klar iſt der Aether und doch von unergruͤndlicher 
Tiefe 
immer eingeben? zu ſeyn, weil wir uͤberzeugt find, baß 
er mit ben ihm verliehenen Naturgaben ſtets Etwas rein 
erfreuliches hervorzubringen im Stande ſeyn wird, Unter 
bie vorzüglich gelungenen Stüde reinen wir: Elsbeth, 
ber Jaͤger Lieb zum Waldhorn, ber eins 
fame König, bei einem argen Kopffhmerz, 
Lebensende (welches am Schluffe folgt), die Er» 
innerung S. 90, unſer verlornes Eigens 
thum, des Anaben Fund, an das Ungläd, 
und viele der darauf folgenden Diftigen, von denen 
mehrere einen tiefen und ſchoͤnen Sinn ergreifend auge 
ſprechen. Hier bas S. 56 befindlihe Gedicht: Lebens 
enbe überfhriehen: 
Welßt du Jüngling, wenn du fterben mußt? 
Ja ich habe es in vielen Stunden, 
Daß ich frühe welten fol, empfunden, 
Doch ich trug es in zuftiedner Bruft, 
Daß fobald verglimmt des Lebens Luft, 
Gibt der ſtillen Seele keine Wunden 
D! fie hat bie Welt wohl ſchoͤn gefunden, 
Doch das Schönte Hat fie and gewußt. 
166 
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Se nicht dort? Mas flörte ihre Muh, 
Henn ihr jene Fichte Klarheit winfer, 
Die bier nur mit Gternenfhimmer blinket? 
Schließ ihr nur die muntern Augen zu, 
Juͤngling Bottes! Trag mid zu ben Seinen 
Nimm mich in den Urm, ih will nicht weinen! 


Und von den am Ende des Bandes befindlichen Difigen: 
Der Tob, - 


Ted — ein freunblihes Wort von tief bedeutendem 


Wohllaut 
Und fein Weſen ernſt, aber zur Klage zum fhön! 
Yu dem einfamen Lich der letzte verhallende Ausflang 
Eh' ber allmaͤchtige Schwung himmliſchen Chores Ges 


giunt! — 
Die NRebr. 
Rebe du tranerſt, daß ih den Schmuck der Blaͤtter die 
abtiß? 


Zeitiger wird bafür, ſchoͤner die Frucht bir gedeihn 
Beiftern auch nimmt oft ber Gott bie Zierden des Lebens, 
Daß der göttliche Trieb früher erwachſe zur Kraft. 





Shberefe Sander. 
(Fortfegung.) 

Bald ſchwang ſich Thereſe Sander zum Liebling des 
Hauſes auf. Ihre fiille, aber überall durch Handlungen 
der Liebe und Achtung fih dußernde Dankbarkeit, die 
Schwermutb, bie über ihr ganzes Wefen verbreitet war, 
ihr richtiges Urtheil und Gefühl — alles vereinigte ſich, 
fie jedem, ber fie näher lennen lernte, werth zu machen, 
Kaum batte fi ihre anfänglige Shen ein wenig verlos 
ten, fo ſchloß ſich ihr Herz gegen ihren gutmuͤthigen Wirth 
au einem Wertranen auf, das diefer zunaͤchſt zur Erfors 
ſchung der Urfachen ihres oft an Zieffinn grengenden Ern⸗ 
Res zu benußen ſuchte. Aufangs wies fie diefe Werfuche 
zuruͤck, doch zuletzt fiegte das dem weiblichen Gemüthe 
fo wichtige Vedürfuif der Mittheilung, und Deutſch⸗ 
mann erfuhr, daß feine fräbern Vermuthungen über ihr 
Verhaͤltniß mit ihren Aeltern nur zu gegründet waren, 
Thereſe hatte, glüdlih in der Liebe derfelben und im 
Umgange einer alten Dame, der fie zuweilen Geſellſchaſt 
leiften, und dafür fich ihres Unterrichts erfreuen burfte, 
harmlos ihre Jugend verlebt, aud einen jungen Mann, 
ber das väterlihe Gewerbe fortfegen ſollte, obwohl fie 
keine Liche zu ihm empfand, doc freien Herzens, wie 


‘ Glaubens für die wichtigfte gelten konnte. 
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fie war, Hoffnungen faſſen laſſen, die von den Weltern 
gebilligt und eifrigft gemäbrt wurden. Indeſſen wurde 
fie, ie mädtiger die Bücher, die fie bei jener Dame las, 
und die Menfchen, bie fie da kennen lernte, anf ihr Ges 
müth einwirkten, deſto fühlbarer ans dem bisherigen bes 
haglichen Zuſtande in einen Zuftand des unrubigen Trel⸗ 
bens und der unbeftimmten Gehnfucht verfept, ber fie 
mit dem ber gemeinen Wirklichkeit fo nabe ftebenden 
Freiet, dann aber auch wieder, wenn fie fih der Thor: 
heit ihrer Grillen einmal recht lebhaft bewußt wurde, mit 
ſich ſelbſt hide ungwfrieden machte. Zwar begab fi 
bie Dame bei ber Ummäberung des Arieges in die Hanpts 
ſtadt, und mit ihr verfhwanden jene Gelegenheiten sur 
Bethoͤruug. Doch war dieſe fo weit gedieben, daß es 
mur eines dufern Meigmitteld bedurfte, um berfelben 
einen entſcheidenden Einfluß auf ihr Lebensgefchid zu vers 
ſchaffen. 

Der Waffenftilftand führte den wohlgebildeten, 
gewandten, dreiften Sander in ihr Haus. Much er hatte 
dles und das gelefen und gehört, was ihm jenen Anftrich 


von Bildung gab, ber bem gemeinen Soldaten allemal 


um fo höher angerechnet wird, je weniger man ihn im 
feinem Stande zu fuchen pflegt. Auch Thereſens Wels 


" tern, gewohnt, Pie fittemlofe Rohheit, der fie fo häufig 


begegneten, als die berrfchende Eigenſchaft bes Kriegers 
gu betrachten, ehrten in ihrem Gate die Ausnahme, 
und fegten dadurch bei ber Tochter felbjt den Grund zu 
einer verbänanifvellen Meigung. Od ben Eremblins, 
wie freilich Cherefe mit Mebergengung glaubte, eine 
mächtige Leidenfhaft aleih Anfangs befallen, ober er, 
wie bie. Erfahrung anzunehmen berechtigt, nur ein zeit 
kaͤrzendes und anmutbiged Verſtaͤndniß für die Dauer 
feines dortigen Aufenthalts beabfichtigt babe, bleibe uns 
entjhieden. Gewiß ift, daß bies Verſtaͤndniß von beis 
den Seiten bald eine fehr ernfipafte Wendung nahm, und 
eine Verbindung für dad ganze Leben verabredet wurde, 

Hieraber zeigten ſich auch fogleich gar große Schwie⸗ 
tigfeiten, unter benen ber Unterihieb bes Firdlicen 
Denn hatte 
es ſchon bem Liebhaber, ohmerachtet die Uebertedungstraft 
ber Liebe mit ihm war, Mühe genug geloftet, das Ger 
wiſſen ber frommen und eifrigen Katholifin Thereſe mit 
feineni Proteſtantiemus auszuföhnen, fo Meß fih von 
allen Bemühungen diefer Art in Ruͤckſicht der Neltern 
auch nicht der mindejte Erfolg erwarten. Ein Hebertritt 
zu ihrem Glauben dagegen, and dem ſich, aud ohne die 
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Gründe ber befehrungelnftigen Geliebten in Anſchlag zu 
bringen, der junge Mann vielleicht wenig Bedenken ge⸗ 
macht hätte, half nicht, da ber Abſchied unter jehigen 
Umftänden auf feinen Fal zu erlangen war. So endigte 
nad) manhem Wenn und Aber und mandem harten 
Kampfe die Sache, mie fie gewöhnlih, zumal wenn das 


Geſpenſt eines widrigen Freiers im Hintergrunde droht, j 


zu enden pflegt, — mit heimliher Flucht, Der Ders 
ſchmaͤhte, dem Sanders Forticritte in des Mädchens 
Gunft keinesweges entgangen waren, batte gleichwohl eis 
nen folhen Ausgang nicht für möglich gehalten, und ſich 
in Hoffnung, daß mit dem Abmarſche der Truppen der 
Noman zu Ende ſeyn werde, ruhig gehalten. ent 
freilich bewegte er mit dem gebengten eltern Himmel 
und Höle; altein che bie Beſchwerde durch höhere Bes 
börben unterftägt, die fhläfrige Nachſicht, mit der man 
bei dem abziehenden! Heere folde Verbindungen behan⸗ 
beite, aufgeregt werden konnte, war bas füchtige Paar 
Aber die Grenze und getraut, " 


Do fehr bald entfloh der Rauſch, da bie Muͤh⸗ 
feligfeiten eines weiten Marſches unter roden Umgebune 
gen nicht einmal Flitterwochen Statt finden liefen. Das 
Gewiffen machte feine Rechte geltend. Thereſe ſchrieb, 
ſobald ſie im Standquartiere angekommen waren, an ihre 
eltern, erhielt aber feine Antwort. Cinige'andere Vers: 
ſuche gelangen nicht beffer, bis die Erpürnten endlich 
doch, durch ihre Bebarrlichkeit erſchuͤttert, ihr durch den 
Beichtvater die ſchleunige Rüdtehr in das diiterliche Hans 
als die einzige Bedingung der Verzeihung Fund thun lies 
fen. Allein gerade diefe Bedingung machte ihr theils 
die Liebe zu ihrem Manne, theils Ehrfurdt vor dem ihm 
geleifteten Eide, vornehmlich aber bie Ausſicht, Mutter 
su werden, unaunehmbar, So war beun der Brie fwech⸗ 
ſel ganz abgebrochen worden, und jede Hoffunng, die Xel: 
tern zu verföhnen und ihrem Rinde, — denn bag erſte war 
geſtotben das mütterliche Erbe zu fihern, verſchwunden. 


. So vorfihtig Therefe es vermieden datte, in dem 
legten Theile der Erzählung ihres Gatten zu gebenfen, 
To ſchloß doch Deutfhmann gerade aus diefer Behntfams 
keit und aus einigen andern Umftänden, daß ihr ehell⸗ 
des Verhaͤltniß nicht das beſte ſeyn möchte. Beſonders 
ſchien ihre fortwährende Gemuͤthsunruhe — der Felde 
webel nannte es ihr Pimpeln — und bie beharrlih ver: 
weigerte Unterftügung der Echwiegerältern einen wibris 
sn Eindrud auf ihn gemacht, und bie daraus folgende 


* 
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Spannung als ein neuer Zuwachs bes ſelbſtverſchuldeten 
Leidens Therefen am melften verftimmt zu haben. 
Indeß versaß fie allmählig über der Freude, bie 
{hr Joſephs Gedeihen verurfachte, über den ſeht gutmü⸗ 
thigen Aeußerungen, in den mit mandem @elditidte bes 
ſchwerten Briefen ihres Mannes, das vorige Herzeleid, 
und fie befam fogar Sinn fürgdie Zroftgründe, womit 
Meifter Deutſchmann ihrer noch zuweilen erwachenden 
Gewiſſensangſt zu wehren ſuchte, indem er behauptete, 
Unverföhnliteit fey ſelbſt an Neltern unrecht, und. ihe 
jetzt dad vorgefhlagene Suͤhnopfer buch eben fo hohe, wo 
nicht höhere Pflichten verboten, . 
Im Gefolge diefes erbeiterten Sinnes kam mande 


diebenswürdige Seite an ihr zum Vorfhein, die den 


Wirthsleuten, ja allen Nachbarn und Bekannten, ihren 
Umgang fehr werth machten. Auch ihre perſonlichen 
Dielje traten wieder fiegreich hervor, und ee fan mr am 


ihr, unter der männlichen Jugend der Stadt viel Unheil 


zu ftiften. Daß fie dies nicht that, arıf ihren Ruf mit 
größter Strenge hielt, machte ihr felbft Menfhen aus 


‚ ben höbern Claffen zu Freunden, welche ihre Geſchicklich⸗ 


keit im welblichen Arbeiten benunten, um ihr Gutes 
zu thum, 

So lam ber Spaͤtherbſt jenes verhaͤngnißvollen 
Sahres heran, Der Feldwebel batte zum legten Male 
aus Wilna gefhriehen und feit mehrern Wochen nicht 
wieder. Niemand wunderte fih daruͤber, denn alle fans 
ben, daß man, tief in Mufland ftehend, wohl wenig 
Zeit noch Gelegenheit zum Briefſchreiben haben bürfte, 


‚ Darum begann auch Thereſens eigentlide Sorge erit 


beim @intritt der heftigen Kälte, dann aber auch deito 
färker, Der Aufenthalt in der warmen Stube wurde 
ihr oft unertraͤgllch, das Bette gewährte ihr feinen 
Schlaf. Sie ging zumeilen Stundenlang auf den Etras 


ben und im Freien herum, blos um fih zu überzeugen, 


wie ihrem Manne etwa zu Muthe ſeyn, umd ob er fi, 
Im Gehen der Kälte erwehren möge, Gie verdammte 
ſich felbft durch ein der heiligen Veronica, ihrer Patron 
nin, getbanes Gelübde, nichts Warmes zu genießen, bis 
fie Nachricht von dem Entfernten haben würde, Unfdgs 
lich Berente fie jede im Gefolge traulicher Mittheifungen 
gegen ben ehrlichen Deutſchmann ihr entſchluͤpfte, wen 
auch noch fo leiſe und befgeidene Klage über die Mängel 
des Gatten, ber ia alles, was ihm etwa zur Laſt fiel, 
bush die jehige Martergeit zehufach abbüfte, 

(Die Gortfegung folgt.) 

.— 
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Daps. 

Mäufe fralen dem Daps Jungſt die afterromantifchen Lieder, 
Wie der romantifhe Tropf da fih gebehrdet, vernehmtt 
Mitten im Schmerz Hot’ er ber porygiſchen Babel Berwands 

i Tung, 
Daß fie den Pindusd jegt würden gebäßren, den Berg. 
ber, o Jammer, «6 farben die Mäufe und verpeftend das 
Hand ihm 
Und der Nachbaru umher ſchuſen fie größer die Noth. 
And num Läuft und Läuft er und murmelt Weber, und mit 
Näudwert 
Und dem magiſchen Kreuz reinigt umſenſt er das Haus, 





Korrefpondenz und Motizem. 


Aus Frankfurt a, Main, 


€ (Bortfeanng) 

Auch dab zweite Heft von Bbtherd Aunft und Mi» 
dertham am Mbein und Maym enthält S. 200 einiges 
über die biefige Senkeubergiſche Etiftung, von weis 
her wir Ihnen früber einige Notizen mittdeilten. Im vorls 
gen Monat erfdien bier eine Meine Schrift: Das Senken⸗ 
dergiſche Stift, gedrudt bei Johaun Friedrich Wenner. 1817. 
Dandiariftiih ibom vor dem Bekamutwerden der Gothbeſchen 
Schrift abgefaßt. Das Borwort dieſer Meinen Schrift fagt, 
@örbe, der died Mal aus fremder Mittdeilung gefihöpit babe, 
fey für fein Wertrauen "auf eine unverantwertiide Art mie 
braucht worden, denn die gange Darftelung der Gentendergie 
ſchen Eriftsanftalt jey dort „ein Gewebe von Einfeitiafeit und 
Unmwaprbeit, verfehlt im Zweck, Feintidp in dem Mitteln, eben 
fo anmaßend im Urtheit, ats oberflähli in der Kenntniß der 
Sache, und deſſen, worauf es anfommt.” Das ift nun frei 
lich etwas viel und hart, befonders, da in der Schrift unfer# 
grofen Landsmann diefer Stiftung mit dem größten, idr ges 
bübrenden Zobe gedacht wird, und Bloß einige Andeutungen 
darin enthalten find, als wenn bie Mominifträtion des Krane 
kenhauſes das wiſſenſchaftliche Streben, delonders in naturbis 
ſtoriſcher Hinfiht, eber su bemmen als zu befördern ſuchte. 
Etwas Täherlid) fommt es ums vor, Daß bier unſer Gbt hde 
das Epitbeton gelftreich bekommt. Mir deuten, dab ſich 
Diefes für einen Mann, der im der deutſchen Literatur ein 
Geros daſteht, nicht gam eigne, fondern allenfalls einer Dame 


"zufomme, die mit miedliden Charaden, Legogriphen, und 


wenns Boch fomme — Gonetten — einen Mufenaimanadı bereis 
qert. Der Dieter Fauſte und Taffo’s if grob. — — 
Dab ſich im umferm Meinen Greiftaate ein nener Geiſt rege, iſt 
au feinem Bortheite wahr, Dod muß Brauffurt neh manden 
kräftigen Schritt tun, um im Siuſicht der Kultur mander 
Hleinern nerdiſchen Stadt gleidyyufemmen. Im alten Grank« 
furt möchten wir wenigftens nicht gelebt Gaben, Der nahen 
Aufführung eines Wibtiotdefbaurs, die uns bier verfpraden 
wird, feben wir mit vielen umferer Mitbürger mit großer 
Erwartung entgegen. Warum aber diefe Regungen feine bioße 
SKervorbringungen bes Zeitgeiſtes ſeyn, ſondern nod tiefer 
mwurzein ſollen, fchen wir Feineswegs ein. Maddem unfere 
Kraft ſich nad) außen fo trefftich bewährt Hat, tritt und wirft 
fie map innen Dies IR freilich Beitgeift, der mit jenen 
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„tiefen Trieben, bie ba dauern, gunehmen, fore 
und fort fi verjüngen werden,” im Grunde Eins 
md bafeibe iſt. Der botaniibe Garten (gramwärtig unter der 
Maffiht des würdigen Botaniker, Hrn, Dr. Beder) wird 
fi immer mehr und mehr heben; die Wibliotbef wird nutzrei⸗ 
Ger werben, und der Umſtand, daß die polytechniſche Weiche 
(daft ibre Eammiungen im Lofale des Stifte niedergelegt bat, 
berechtigt zu der ihönen Hoffnung, „dab biefe Berührung ein 
erfreuliher Schritt zu lebendiger MWerhfeiwirkung feyn wird,” ” 


Km 7. Iuti waren wir bier Zeuge eines einfachen, aber 
wügrenden Deſtes. Der erfle Magen mit Getreide mämti 
von dem Felde eined begüterten Hiefigen Defonsmen, der auet 
auf feine eigene Rechnung angeordnet batte, wurde In unfere 
Stade mit vieler Meierlichfeit eingeführt, Eine unzählige 
Dienge von Menden batte Ab vor bem Wodenbeimer Thore 
eingefunden und beichte Etrafien und Bäufer, durch weidhe 
der Bug geben folte. Boran zogen, ſchͤn geſchunckt, Anaben 
und Mädden aus den biefigen Schulen, lehtere alle weiß ge« 
Tieidet mit Rränzen von Beltblumen, mandıe mit Meinen Re—⸗ 
chen in der Sand. Dann folgte ein Mnfifcher mit Blatin⸗ 
firumenten. Hierauf Fam der hochaufgethüruite Gerreibewagen, 
den ſecht eritſene Pferde gogen, Er war mit Arängen, Bus 
menſträußen und Imfchriften gpsiert, auf feiner Worberfeite 
Prangte der Granffurter Adler, Geputzte und mit Blumen bes 
Tränzte Schnitter und Echnitterinnen umgaben ibn und bes 
floffen den Ing. Hinter Anfimmung des berzerbebenten Bies 
Des „Rum danfer alle Bott” feste er fih Langfam im Bewe⸗ 
gung. Eobald er immerbald der Etadt war, wurde mit alleı 
@loden geläufet, Bor der Et. SKutbarinenfirde angelangt 
Bielt er Aut und ordnete ib mm die Kamet, die dort im 
Greien errichtet war, Here Pfarrer Friedrich, als Kauzel⸗ 
redner uud Dichter in ber Titerarifhen Welt vortheitdaft bes 
kannt, ſprach Worte des Zroftes, der Hoffnung, der Erbebung 
und ber Greude und veredeite fo und vermehrte die Rübrung 
in den Herzen aller Anwefenden. Wahbriſch eim rübrendes Geft 
für jeden, der die Neth diefes Yrüfimatjahred mit ertragen 
Datte, für jeden, der im Etilen bei fi erwog, was ans und, 
unfern Witbrüdern, was aus Deutſchland gewerden wäre, wenn 
ſich der König der Könige unferer wicht erbarmt umd mit allgü⸗ 
tiger Hand den Schoß der Mutter Erke aufgeichlofien hätte, 
uns das Entbehrte doppreit und dreifach wieberzugeben. — 


Kaum if die Rechtfertigung bed Theatervorftehres Hru. 
Sihfee beendet, fo eriheint fhon „eine Würdigung der 
Adleefhen Beleuhtung unfers Abſchiedes von 
Grantfurts Pubrifum” von Münden aus, wo fib Hr. 
ABerdby und Mad, BoH #5 jehtaufbalten, etwas fonderbar in ein⸗ 
zelnen gedrudten Briefen an ihre Hiefigen Greunde, Herr Ih le'e 
nannte die Broſchüre des Herrn Berdy ein Patbauiil, 
Das ift fie aber eben fo wenig, als defien eigene Ehrift. Beide 
Haben im ibren Bekauatmachungen ihre beiberfeitigen Berwege 
gründe und den Hergang der Begebendeit dem Publifum vor⸗ 
gelegt, was IM denn bier Pasanillantenmäßiges? Daß de 
Die Leidenihaft immer weiter gebt, als jur Darfielung ber 
Wahrbeit udthig it! Manches mag dem Herrn Werdy am 
unbe gelegt worden ſeyn, damit find wir mit ihm reinwerflan« 
den. Aufgetündigt if ihm aber von der Direftion nicht 
geworden, und deswegen — die Bade juritifh genommen — 
hat er Unredit, daß er umiere Bühne verlieh, und damit find 
wir wieder mit Herrn Ibte'e einverftanden,. Ciuftimmig befragt 
oder das Yublifum WBerdy's Abgang. WIE Regiſſeur if er 
durch Herrn Weidner mehr als ganı, als Gchauſpielet bis⸗ 
ger von feinem andern erfeht werben, — 


(Der Beſchtuß folgt) 





(Hierbei dad Inteligenzblatt Mr. 12.) 


Intelligenzblatt 


ber 


Zeitung fürdie elegante Velt, 





Dienftags ‚ 


De la Motte Fouquens Frauentaſchen⸗ 
buch 
wird in wenigen Wochen zum vierten Mal erſchelnen, und 
durch feinen Inhalt ſowohl a1s durch vorzüglich (hdne 
Kupfer und gefhmatvolle Verzierungen bie beifätige 
Aufnahme, deren es ſich Im bem drei Zahrgängen ſchon zu 
erfreuen hatte, in noch höherem Grabe gewinnen, 
Mit diefer Ueberzeugung wi ber Werleger dem viel» 
fa an ihn geſchehenen Verlangen entiprehen, und zur 
Erleichterung des Ankaufes der drei erfhienenen Jahr: 
gänge — wenn fie gufammen abgenommen werben — ben 
Preis derſelben von 6. Thaler auf 4 Thaler herabſetzen, 
‚wofür fie von num an durch alle Buchhandlungen zu erhals 
ten find, 
Bei einzelnen -Jahrgängen gilt indeß der alte Preis, 
2 Thaler der Jahrgang, 


Nürnberg, im Juli. Schrag. 





Verbindungen in England, Holand und Frankreich ſez⸗ 
gen mich In ben Stand, ale dort erſchlenene Schriften 
moglichſt ſchnell liefern zu Föunen, Indem ich biefed ben 
Freunden jener Sprachen und ihrer Literatur, fo wie mei⸗ 
nen gefhägten Herren Kollegen, ergebenit anzeige, erfuche 
Ih zugleich, mich mit ihren Aufträgen gütigft au beebren. 

Bremen, im Juli 1817. 
oh. Seo. Heyie 





Das Taſchenbuch Penelope, ber Haͤuslichkeit und 
Eintracht gewidmet. ter Jahrg. f. d. 3. 1818. Heraus: 
gegeben von Ch. Hell, Mit 9 Kupfern und ı Kafel für 
weibl, Arbeiten, erfheint in biefem Jahre zu Anfang Sep⸗ 
tembere, Außer den befannten beliebten Mitarbeitern lies 
fern noch dies Mal Beiträge: Boͤttiger, Luiſe Brad: 
mann, 8. ©. Präpelm m A. Die Kupfer nah 
Mile, Ramberg, V. u. Ludw. Schuorr, von Böhm, Froſch, 
Surp, Reinhold, Mift, Mosmäsler geftohen, fo wie Pa- 
vier und Deut, werden gewiß allen Beifall finden. Die 
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— — 


den 26. Auguſt 1817. 





Verlagshandlung wuͤnſcht daher recht bald, die Aufträge 
darauf zu empfangen, um fie eben fo ſchnell ausführen 


zu können. 
J. €, Hiurichs Buchhandlung 
in Lelpzhs. 





ueberſetzungsanzeige. 
Um Kolllſion zu vermeiden, zeigt man hierdurch an, 
daß von dem Schauſplel: Laon-seng-arh, or an heir im 
in his old age, a chinese drama, translated by Davis, 
London, Murray »817. Duodez, — naͤchſtens eine beutz 
ſche Ueberfegung erfheinen wird, 
Bremen, den 15. Auguſt 1817. 








Bei Unterzelchneten iſt fo eben erfhienen unb an alle 
folide Buchhandlungen verfandt : 

Schreiber, A., die Geburt des Erloͤſers. Mit 
3 Rupfern. 8. Belinpapier, gebeftet 28 gar. 
oder ı fl. ar fr. 

Daffelbe auf Drucpapier ohne Kupfer ro gar. 
oder 45 fr. 

Des Verfaffers zarter, Tieblicher Muſe iſt vieleicht noch 
nichts fo gelungen, als biefes Kleine epiich = idullifhe Ge: 
dicht, dem drei fehr wohlgerathene Aupfer, Scenen aus 
der Kindheit Jeſu, nach Gemälden alter Melfter, zur Zlerde 
gereihen. Kann es auch ein lieblicheres Sujet für bie ten: 
fe Mufe geben, als das hier vom Dichter gewählte? 
Konnte eine beſſere Zeit zur Erfheinung bed Gedichts ſeyn, 
als die jegige, wo die Herzen fo Wieler aufs Neue ers 
wärmt werben zur Liebe für den Gottmenfchen. 

Frankfurt am Maya, im Anguft 1817. 

Gebräber Wilmans. 





An Lehrer und Befdrberer bed richtigen 
Choralgefangs in Schulen. 

Das Geſangbuch, deſſen man fih In der Slauchal⸗ 

ſchen Gemeinde und in ben zahlteichen Schulen des Wab 


ſenhanſes und fämmtliher Fraukiſchen Stif- 
tungen bedient, enthält bie vorzägliciten alten und 
neuen geiftlichen Lieder nah dem beiten Melodien der früs 
bern und fpätern Seit, Daber wird es denen, welde den 
Werth und Einfluß eines reinen Gefangs in Land: und 
Pürgetihulen zu fhägen wiſſen, ſehr wiltommen fen, 
nah der in der Kochſchen Unmeilung dufgeftellten Me: 
thode, welche fo ſeht verdient, ein allgemeines Lehr: 
buch zu werden, ein 


Dreiſtimmiges Choralmelodienbuch 
in Ziffern 
zu erhalten. 


Dies iſt fo eben von dem Collaborator der Halleſchen 
Dealihule, Hrn, J. © W. Niemeper, welber bie 
Gruͤndlichkeit und Strenge feiner barmonifhen Brundfige 
in der mufitalifhen Zeitung dem Kenner binldnglie 
bewährt bat, herausgegeben worden. Der Verfaſſer bat 
durch bie Ausarbeitung diefes Werts, welches 101 ber 
gangbarſten Choralmelobien in dem doppelten Satze 
für 2 Diefante und ı Baß und für 3 Disfante enthält, 
zunaͤchſt einem dringenden Vebärfniffe der großen Bür— 
ger: und Armenſchulen in den Fraukeſchen Stif— 
tungen, aber gewiß aub der meiften Schulen 
unferer Umgenend abzubelfen redlich ſich bemüht, 

Die Verlagshandlung hat für einen lichten Druck und 
moͤglichſte Wohlfeilheit geforgt. Das Ganze enthält 107 
Quatt⸗Seiten. Der Ladenpreis ift 14 Gr. Bei groͤßern 
Quantitäten wird man noch billigere Bedingungen machen, 
wena fib Schullehrer unmittelbar wenden an die 


Buchhandlungen des Waifenhaufes 
in Halle und Berlin. 





Bei J. €. Hinrichs in Leipzig find im 
Jahr 7817 folgende neue Romane und Er» 
zaͤhlungen erfchienen, die der Leſewelt aufriche 
tig empfohlen werden dürfen : 

Senlis, Oräfin von, bie Battuecas, oder das tie Thal 
in Spanien. Nah dem Rranzöf, bearbeitet von Ch, 
Hell. 2 Thle. 8. Schreibpap. 2 Rthlt. 

Der- Eremit am ſchwarzen Grabmahle, oder das Geſpenſt 
im alten Schloſſe. Nitterroman ber M, Anne Madeliffe. 
Grei überfept. 2 Bochen. Mit Kupfern, 8. geheft. 
ı Rthlt. 16 gr. 

Neue Erzählungen für häusliche Zirkel onf d. 9. 1317. 

: Heraußgegeben von Th. Hell. Mit 4 Kupfern. 12° 
geh. 1KRthlr. 

Setmar, 2. von, Waldroſen. 8. Schtrelbpap. 1 Rthlr. 

Sleich, Eriedr,, Anemonen. Hlſtoriſche und romantiſche 


Gleich, Friedr., Guſtav und Ida; Achmet. 2 Erzäpfun: 
lungen. 8. Schreibpap. 9 gr. 

Franzoſiſche Momanenbibliotbet bes ıgten 
Jabrhumberts. Für Deutihe bearbeitet von zb. 
Hell, 8.2. M. Müller, 8. Reinbard, Etam: 

‚ veel, dem Werfafler der Heliodora ıc, 60 Bandchen nılt 
Kupfern. 8. 

Diefe im Ladenpreis 51 Rthlr. koſtende Samm⸗ 
lung ber 'vorzägliäften ftanzbſiſchen Romane, wovon 
Indaltöverzeihniffe zu haben find, wird von der Ver: 
lagshandlung noch für einige Zeit für Sechs Stuͤck Irle⸗ 
drichsd'or bei freier Cinſendung des Betrags übeglaffen, 

Im Auguft werden nod fertig: 

Genlis, Heine Romane und Erzählungen, 156 Baͤndcheu, 
enthaͤlt: der Tod bed aͤltern Plinius; Inez de Cairo, 
2 bütorifhe Novellen. Mit Kupf. 8. Schrelbpapler. 

Gleich, Fr., neue Erzählungen, Mit Kupf. 3. Schtelbp. 





Müllers, Joh. Georg, Reliquien alter 
Zeiten, Sitten und Meinungen. 4 Thle. 
keipjig, bei Hartknoch. 1803 — 1806, 
5 Ihlr. 8 gr. 

Auf englifh Druckpapier 7 Thlr. 

Diefed Werk enthält einen reihen Eat ber wlchtig⸗ 
ften und intereffanteften, größtentbeils bisher ums 
gedrudten Nachrichten aus den Seiten vor und waͤh⸗ 
reud der Keformation, nebſt vielen Briefen und Auf: 
fägen von den berübmterten Neformateren, deren Gegnern 
und andern damals lebenden merfwüärbigen Männern, Es 
gewinnt bei ber Näbe der Sätularfeler ber Meformation 
eine erhöhte Wichtigkeit, und wird von Niemand, der am, 
diefer großen Angelegenhelt Theil nimmt, ohne hohes Ju⸗ 
tereffe gelefen werben, ” J 

Alle Buchhandlungen Deutſchland liefern es um obigen 
Preis, Der Verleger. 

Zugleih macht berfeibe befaunt, daß bie Meins 
hbarb’fhen Meformationspredigten von 1805, 
1807, 1808, 1809, 1810, 1811, jufammen noch für 16 gr.5 
einzeln für 4 gr, zu haben find, 2 





Das Leben der Andacht, in hundert geift 
lichen Liedern, für Freunde der haͤus— 
lihen Erbauung, auch als Anhang zu 
jedem Gefangbud, von-I. ©. Trauts 
(hold, 8. Leipzig 1817. bei Hartknoch. 
Auf Drucdp. 8 gr. Auf Echreibp. 12 gr. 

Diefe Lieber, weldhe ber Here Dberhofprediger Dr. 

Ammon, „nicht nur ihres lehrreichen Inhalte, fondern auch 


Erzählungen, Mit Titellupf. 8. Schrelbp. a Kthlr. 6 gr, | „ihrer ungemein fließenden Verfififation wegen, fchr empfeh— 


Iungemärbis ” gefunden dat, befingen in 5 Abtheilungen bad 
perfönlihe Leben, das häusliche, das bärgerlide, 
das Firchliche und bag Leben in ber Natur, in ber eins 
fachen Sprache bes lunigen Gefühle, die Ihre Wirkung auf uns 
defangene Gemüther nicht verfehlt. Recht eigentlich um Fürs 
derung des religiöfen Geſauges war es dem Verfaſſer zu 
than und um beiten Wiedereinführung in ben Familien: 
reis wie in die Einfamfeit, baher er mac forgfältig ges 
wählten Kirhenmelodien arbeitete, In ber zwiefahen Zu: 
gabe befindet ſich ein Feftgefang zum Neformationsjubildum 
biefes Jahres. 


giterarifche Anzeige. 

Bei dem Buchhändler Johann Friedrich Aühn 
zu Poſen und in allen foliden Buchhandlungen Deutfcd: 
lands zu haben: 

Der Arzt 
für 


dppachusriten, byſteriſche Frauenzim— 
mer, fü tie auch für diejenigen, welche an Mans 
gel der Eßluſt, ſchwerer Verdauung, 
 Iangtwierigen Diarrhden, Blähungen 
und am Sodbrennen leiden; von U. 
Meyer, Dr. ber Arzenei- und Wundarzenei⸗ 
kunſt ꝛc. 8. Geheftet 10 gar. 

Der Herr Verfaſſer, dem Publikum durch mehrere 
mediclnlſche Schriften ſchon laͤugſt duferft vortheithaft bes 
Tannt, erwirbt fich durch das gegenwirtige Werfen in der 
That ganz befondere Verdieuſte um die leidende Menfche 
heit: ba er nit nur die Urfachen und Entitehung der Hp» 
yohondrie und Hpfterif gründlich erörtert, und bie Art, 
diefen fuͤrchterlichen, leider täglich überhand nehmenden Les 
bein vorzubeugen, Har darſtellt, fondern auch hauptſaͤchlich 
burh eine Menge von Necepten, auf eine hoͤchſt unei: 
gennägige und menfhenfreundliche Welſe, die erproßteften 
Mittel an die Hand gibt, wie man ſich von diefen Krauf: 
heiten, wenn fie einmal Statt finden, gründlich und ficher 
heilen ann. Mit Recht glauben wir daher, dieſen Schat 
yon Erfahrungen dem Publitum überhaupt, und den 
Patienten dieler Art insbefondere, empfehlen, und ung 
ibres Dankes zum voraus verfihert halten zu dürfen, 








Neue Verlagsbuͤcher von Ferbinand Bofelli, 
Buchhändler in Frankfurt a. M. 1817. 

Mbendgefelifchafter, ber angenehme nnd unterhaltende, im 
Kreife-fröbliher Menſchen. 8. geb. 1 Mthlr. 

Emmel, Ph. 2, vonftändige Anleitung zur ebenen und 
frbärifhen Trigonometrie. Mit 5 Kupfertafeln. gr, 8. 
a Rthlr. 6 gar, 


Yatobs Kriegsthaten und Hochzeit. 


wird, 


Hauſchild, J. F., Anleitung zur Wechſeltunde. 8. geb‘ 
20 gar. 

SKofmann, Dr. J. v., bie Vfarrcompetenz zu Sprendlin⸗ 
gen im Großherzogl. Heſſ. Fuͤrſtenthum Beenburg. Eine 
Va ſſſons geſchichte und Apolezie. 8. 12 gar. 

zte verbeſſerte Auflage. 
Auch als Fortſetzung von „Unfer Verkehr.“ 8. 12 gar. 

Minner, J. M., Aufgaben zu Ueberſetzen aus bem Deuts 
ſchen ins Italieniſche. 8. 16 Er. 


Recueil de pieces oflicielles relatives au proc&s coucer- 


nant la dette d’Hollande, entre le gouvernement fran- 
cois et celui des pays-bas — qui a &ie jugee par des 
arbitres le 16, Octobre 1816. gr.-in-8.. br. 20937, 


Leber Stonghton’s Magen: Elirir, 

Es gibt kein Arzenelmittel unter den vielen, welde 
In Englaud, Fraufreih und Deutſchland Ruf erhalten bas 
ben, das fo allgemein vortheilhaft befannt wire, als bier 
fes Elixit. 

In ber That iſt ed aber auch bei allen Arten vom 
Magenfhwäden und Verdaunngsfeblern, bei 
Hupohondrie, Magenträmpfen, Bläbungebes 
fhwerden und Koliken bas vortrefflifte Mittel, 

Wer an einer ſchon lange dauernden Magenſchwaͤ⸗ 
he, die fih durch Aufſtoßen, Sdure, Schlelim, belegte 
Zunge zu erkennen gibt, leidet, nimmt davon allemal eine 
Stunde vor der Mahlzeit Mittags und Abends, oder auch 
alfenfals eine bid zwei Stunden nad derſelben, einen 
Kafeelöffel in einer halben Taſſe Waſſer, Three, Wein, 
Fleifhbrühe während eines oder zweler Monate, und wird 
mit Erfiannen wahrnehmen, wie fi fein Magen beſſern 





Bel Kolit, bei Magenträmpfen, beögleihen bei 
Blädungsbefhmwerben, bei Durchfällen fit dies 


Elirie gleichfalls ein trefflihes Mittel; es werden 60 — 80 
Tropfen in warmen Chamillenthee oder Fleiſchbruͤhe genoms 


men, fo wie ein Kipftier von Chamilenblüthen mit einem 
halben oder ganzen Quenthen reinem Stirfenmehl (mo - 
feine blaue Farbe darunter it), und ber Zufall iſt gewiß 
wie weggezanbert. Allenfalls nimmt man 2—3 Stunden 


darauf nochmals eine folde Portion. 


Bei naffer Witterung, bei Nebeln, in ber Beit, wo 
anftetende Krankheiten, befonders die Ruhr, gtaſſiren, 
gewährt dies Elirir, taͤglich 1 —2 Mal zu 60— 80 Tropfen 
genommen, das beite Schuß: uud Verwahrungsmittel. 

Echt zu haben iſt dies Ellxir dad Glas zu 16 gt. 
(Sin Dutzend foftet 6 Rthlr.) bei Herrn Dr. ©. W. 
Beder, Med. Pract., wohnhaft in der Petersſtraße No.114 
neben dem Arme, dem Höiel de Baviere gegenüber In 


Leipzig. 


Zu dem Magazin beffelben find auch noch zu haben: bie 
fauberften, durch ihn verbefferten, in den dünnen Beinklel⸗ 





dern unbemerfbaren, mit elaftifchem Gummi uͤberzogenen 
elaſtiſchen Bruchbandagen (die ohne Beinriemen getragen 
werden, und dem ohnerachtet den Bruch vollfommen us 
raͤchalten, ja ihn oft radikal heilen), Shlafbandagem, 
Urinfperrer, Urinbalter, Milchzleher, Sufpen- 
forien, elaſtiſche Katheter und Bougies x., bie 
befien Zahnmedikamente, als: A) @ifenz gegen 
Scorbut und Bluten des Zahnfleiſches, 10 &r. B) Zinf: 
tur gegen den Brand am den Zähnen, 10 @r. C) Puls 
per zum Deinigen berfelben, 6 Gr. D) Spiritus ge 
gen Zabumeh, 6@r. Parlfer Zahnbaͤrſten 426 und 8 Er. 
D. Smiths Gehörbalfem für Taube und Shwerhb: 
rige, 1 Thlt. 4 9r. D. Rowileps Gpiritus, das Wach⸗ 
fen der Haare gu fördern, ı Chlr. 4 St. 

In Roſtock iſt der Kommiffiondt des Hm. D. Weder 
Hr. Hofapotheter Krüger, In Offenbach Hr. Chirurg Wim 
ger, in Muboltabt Hr. Hoſchlrurg Dito, in Guben Hr. 
Kaufmann Sander, In Dresden Hr. Müller in ber 
Morizftraße No. 748, Im Gera und Mitenburg bie Pas 
piers m Kunftdandlung, in Hannover Hr. €, Auen: 
fädt, in Sagan Hr. Stadthirurg Frickel, im Lübben 
Hr. Chirurg Schwarz, In Ingolfedt Hr. €. Mellhaus, 
in Chemnig Hr. Apothkeer Haffe, in Sorau Hr. D. Schule 
her, in Brauuſchweig Hr. Kunfthändler Fiſcher, in Stral: 
fund Hr. Kaufmann Anderffen, in Orcy Hr. Sad: 
fenröder. i 
— — —— — — 


Vergissmeinnicht ein Taschenbuch für 1818 
von H. Clauren. 

Diefed nene Taſchenbuch, welches fih durch feinen 
anjiehenden Jubalt, durch feine Kupfer, Ausſpruch feines 
Titels, fo wie durd das gefälige Aeußete empfehlen wird, 
erfheint In vier Wochen bei dem Derleger Er. Auguft 
Leo in Leiphls. 


LI — —ñ — 


‚kraft die neuen Pflanzungen, und befeuchteten fie, nach 
dem Vorbilde des Gekreuzigten, mit ihrem Blute. Wohl 
ſind alfo dieſe Männer es ebeufalls werth, daß ſie In ums 
fern Zeiten, wo man überall bie alternden Kronen bed Ver⸗ 
dleuſtes erneuern zu wollen ſchelnt, in dem Lichtglanze, 
der urſpruͤnglich auf ihre Geftalten fiel, und vor den nur 
das Gewoͤlt der Jahrhunderte trat, wieder vor unferm 
Innern Auge voräbergeführt werden. Ih veriprede mie 
um fo zuverſichtlicher für diefe meue Schrift einen frennbs 
lien Empfang In allen Ländern ber beutihen Zunge, da 
ich ihr, wie Ihrer dltern Schwerter, ber Seſchichte Jeſu, 
mehrere meifterbaft ausgeführte Aupfer beifügen und übers 
baupt für dußeren Ehmut moͤgllchſt Sorge tragen werbe- 
Der Prännmerationspreis für ı Eremplar auf Drudpapter, 
gr. 8., mit Kupfern, ift 18 gr., auf hollaͤndiſches Papier 
ı itbir. Ser. Der fpdtere Ladenpreis wird um bem brits 
ten Theil erhöht. Wer auf 6 Ercmplare pränumerirt, ers 
hält das 7te gratis. 
Gotha, Im Auguſt 1817. Earl Steubel, 
In Leipzig nimmt ber Buchhaäͤndler Schmidt, 
Alter Neumarkt No. 658, Pränumeration hierauf am, 

























Anakreon und Sappho freie Nachbildung für 
den deutschen Gesang von Wilh. Ger- 
hard. Mit 6 Kupfern und Musik. 

Mit Vergnügen fann man nunmehr anzeigen, daß 
obiges MWertben, deffen Inhalt, Kupfer und Mufitbeilee 
gen die Erwartungen gewiß nicht unbejriedigt laſſen wer« 
den, in wenig Wochen bei bem Berleger Tr, Aug. Leo 
in Leipzig erfheinen wird. 





Gefchichte der Reformation 

für den proteftantifchen Bürger und Landmann, mit 
einer Weberficht der Geſchichte der chriftlichen Kirche, 
von ihrem Urfprunge bis auf unfere Zeiten, als 
Vorbereitung zu der Soojährigen Jubelfeier den 
31. Det. 1817 von P. C. F. Hempel. (Mit 
1 Zitellupfer, Luther auf dem Meichdtag zu 
Worms, und einem fac simile feiner Handfchrift.) 
Leipzig, bei Dürr und in allen Buchhandlungen, 
Preis 12 gr. 

Das Urthell bes Hrn, Oberhofprebiger D. Ammon im 
Dresden, baf es ein ungemein gzwedmäßlig abge» 
fäßtes Buch fey, fo wie aud ber Beifall mehrerer an⸗ 
berer achtungewerther Gelehrten, überhebt ben Verleger aller 
weitern Empfehlung, 

$. Ch. Dürr 


Da die vor Kurzem in meinem Verlage erfgienene, 
von dem Superintendbenten, Herm Dr. Jacobi, 
gu MWalteröhaufen, bargeftellte Geſchichte Jeſu, mit 
großem Beifall aufgenommen worden Ift, fo bin ich gefon: 
nen, biefer Schrift 

als Kortfegung die, von bemfelben Verfaffer für 

denfende und gemuͤthvolle Lefer frei bearbeitete, 

Apoftelgefhichte 
mit Weihnachten biefes Jahres folgen zu laſſen. — „Die 
Lieblisen, Geiſt und Gemuͤth erquidenden Amarantem, 
dle dem Leben bes göttlihen Meiſters entbläht waren, 
nahmen feine, der Meifterfhaft würdig gewordene Juͤn—⸗ 
ger, und trugen fie in fetter Hand über Aürmiihe Meere 
und unmwirtäbare Eindden, weit hinaus unter bie Wölter 
der Erde, pflanzten fie unter Schmerzen und Thränen auf 
fremden Boden, pflegten mit Chriſtusntuth und Ehriftus: 
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Thereſe Sander 
(Gortfegung.) 


Teıs und nad verlautete das ungeheure Mifgefbid ber 
Brangofen in Rußland. Ju Therefens Umgebungen geſchah 
alles Möglibe, ihr die muͤndlichen Schrecensnachrichten 
vorzuenthalten; doch ald die Zeitungen, die fie regelmde 
Pig las, davon zu ſprechen aufingen, ließ fi nichts mebe 
verbergen. Selbſt der gemeine Troft, das Gerücht möge 
vielleicht übertreiben, verlor feine Kraft, und machte 
der traurigen Beiorgnif Platz, daß vieleicht alles noch 
fhlimmer fep, als man wuhte, Das Shredlihte, was 
in jener Lage bie zurüdgebliebenen Werwandten und 
Freunde traf, war die Ungewißheit, und die faft gaͤnz⸗ 
li eriterbende Hoffnung, derielben dur irgend eine ber 
ſtimmte Nachricht ein Ende gemacht zu feben; daber 
viele, ohne zeitliche Mädfihten in Auſchlag zu bringen, 
blos zu ihrer Beruhigung, ihr Koftbarites für eine eins 
zige zuverläffige Zeile, wäre es auch ein Todteuſchein 
geweien, wilig bingegeben hätten. Theteſens reijbare 
Phautaſie lite unfäglih bei diefen Qualen, Endlich im 
Sommer des folgenden Jahres war es dem oben erwäbns 
ten Vetter ihres Mannes, der fih nah Beendigung der 
diplomariihen Geſchaͤſte des Gefandten mit ihm wieder 
in feine Heimath begeben hatte, gelungen, zu erfabren, 
baf der Vermißte beim Rückzuge in Warſchau geſehen 
worden, und bis auf ein Paar erfrorme Finger unverlent 
geweſen fen. Diefe obwohl hoͤchſt unvollſtaͤndige Nach⸗ 
zit gab Thereſen mit einem Male den größten Cheif 


ihrer Ruhe wieder. Sie wußte mum, daß er jenen araͤß⸗ 
lihen Gefadren entgangen war, und nahm dieſe Net 
tung für die Burgſchaft eines baldigen und froben Wie» 
derſehus. Fortan hörte fie im jeder vor der Thut lauf 
werbenden Stimme die, ihres, Mannes, ſah fie ibn im 
ledem Fremden, befonders jedem Bettler, am denen c# 
damals alleuthaiben Ueberkuß gab, Go oft ber Abenb 
graute, war es ihr, als ob der erfchnte Wanderer ein⸗ 
treten müßte. ° Nab und mach wurde dieſe fo oft ges 
taͤuſchte Hoffnung ſchwaͤcher; ihre Hoffnung wendete fid 
nun auf die Port, die wenigftens einen Brief mitbrins 
ven follte, denn fein Wegbleiben konnte fie ſich nit aus 
ders, als durch verzögerte Heilung, oder gar eine nene 
Krankheit, erklären. Schien es bob, als wenn faſt 
alle, die mit mach Rußlaud gezogen waren, den finſteru 
Schic ſalsmaͤchten verfallen fepen, indem ſelbſt den gluc⸗ 
lich Zurucgekehtten die beſſere Koft zu Gift, das gerete 
tete Leben die Beute der mörderiihen Seuche würde, 
Ohngeachtet ihre Wirchslente, die fie wie eine Toch⸗ 
ter lieben gelernt batten, alle Troftgründe erfhöpften 
und zebnerlei Möglibkeiten eriannen, wie er oder feine 
Briefe zurüdgebalren werben könnten, verfant doch The⸗ 
reſe allmäplig in eine Traurigkeit, welche fib durch nichts 
zerſtreuen ließ, in eine Abfpannung, die nur durch irgend 
ein auffallendes Ereiguiß angeregt werben konnte. Dies 
Greigniß wurde durch das plöglihe Erfranten des bis das 
Yin Ferngefunden Joſephs berbeigeführt. in befriner 
Keuchhuſten befiel ihn; nad einem dreiwoͤchentlicen Lels 
den, bei dem ihm alle aͤrztliche und mütterlihe Pflege 
167 
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nur wenig Linderung verſchaffen Konnte‘, ſtatb er. Schon 
am Tage nach feiner Beerdigung bat bie gebeugte Mut⸗ 
ter ihren theilnehmenden Wirth mm eine geheime Unters 
zedung, und erflärte ihm ihren Entfhluß abzurelien, 
Sie habe, fagte fie, in einer firdfliden Sicherheit und 
berauſcht von dem feit Jaht und Tag ihr unerwartet zu 


Theil gewordenen glüdlichen Leben, Ihre frühere Schuld 


und die Unmöglichkeit eines dauernden ®ihds für ein von 
feinen Aeltern gehaßtes, wohl gar mir ihrem Fluche bes 
Baftetes Kind, ganz vergeffen. Der Himmel felbii ers 
Innere fie daran. Das Außenbleiben ihres Mannes und 
jede Nachricht von ihm, den fie doch lebend wiſſe, ſey 
Die erſte ftarfe Mahnung geweſen. Sie hätte gleich bar 
mals in.heifem Gebete der erzuͤtnten Gottheit geftanden, 
daß es ihre Pflicht fen, zur Ablegung der aus Mangel 


an Gelegenheit fo lange unterbliebenen Beichte ſich auf 


Den Weg zu mahen, und ber Entfheidung bes Beichtl⸗ 
gers zu uͤbetlaſſen, ob fle fih zur Aufſuchung ihres Man⸗ 
mes. nad Norden oder zur Ruͤckeht in das diterlihe Haus 
wach Süden wenden ſolle. Mein die mütterliche Liche 
Babe fie irre geleitet, und ihr, als fen es eine Antwort 
som oben zugeflüftert, fie dürfe den zarten Amaben fir 
Jegt weber gurhdlaffen no mitnehmen, und durch treue 
Erfüllung der Muttorpflichten: fen fie wegen der Unten 
laſſung aller übrigen für jetzt entſchuldigt. 

. ‚Gottes Allmacht ſelbſt — fuhr fie fort — hat mie 
anf eine freilich empfindlige Art aus dem Jrrthume ges 
zifen. Mein Kind ift todr; ih muß nun fort und-bäs 
Ben, mas ich verfhulbet habe. — Alle Beredtfamteit 
Dentfhmanns vermochte nichts gegen biefen Entiklaf. 
Sie verfhafte fih einen Paß nah D**, dem naͤchſten 
Otte, wo fie einen katholiſchen Gelſtlichen zu finden 
wußte; machte ihre Habfeligkeiten zu Gelbe, verfhmäßte 
Die Erleigterungen, bie ihr von manchem durch ihr Bes 
tragen und ihre Schidfale gewonnenen Einwohner reichlich 
und willig dargeboten wurden, aus dem Grunde, weil 
Diefe Verſchmaͤhung ein Hauptſtuͤk ihrer Buße ſey, und 
ſchied weinend aber ergebungsvoll von den Freunden, des 
wen fie. gewiß, doch nicht fruͤher, als nach ihrer gaͤnzll⸗ 
‘hen Entfündigung, von fih Nachricht zu geben verſprach. 





Shen in ben erften Meifetagen lernte fie mauche 
der Unannehmlickeiten Tennen, die ihr erfahrne Perſo⸗ 
men prophegeibt hatten. Geſchlecht, Jugend, Geftalt, 
und der zwar reinlie, doc pilgermäfige Anzug, zogen 
ihr auf der Straße, wie in den Wirthehäufern, welche 
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beide bamald noch von Ariegerm und Kriegsgetuͤmmel be» 
lebt wurden, Nachſtellungen zu, bie nit immer bie 
feinften und anftändigften waren. Indeß hatte ihr Blick 
und Benchmen eine Wärbe, die ſelbſt den Roheſten ſcheu 
machte, und bie Merfolger, bie weber Zeit noch Luft 
hatten, fid bei ber Eroberung einer Spröben aufzuhalten, 
abfhredte, Zebe andre würde mit Angft auf den vor ihr 
Tiegenden weiten Weg geblidt, und je eber je lieber die 
Müdrelfe begommen Haben. Doch Therefe, gewaffnet 
durch bie Ueberzeugung, fie fep auf einem Berufswege, 
und jedes ihr etwa bevorſtehende Ungemach ein Theil 
ihrer Buße, wanderte murbig vorwärts ‚und erbat fih 
som Himmel nicht fomohl Abwendung mwidriger Zufdlie, 
als vielmehr bie erforderliche Geiſteeſtaͤrke, fie zu ertra⸗ 
gen, ohne in ihrem frommen Vorhaben wankend gemacht 
su werben, 

So kam fle nach mebrtägiger beſchwerlicher Wander 
rung ua D**. Ihr erfier Gang war, ohne audjurus 
ben oder etwas zu-geniehen, an ben Hochaltar ber far 
tholiſchen Kirhe, deffen Etufen fie mit der Inbrunft ei⸗ 
ner Braut Füßte, bie nah vielen Jahren dem verlommen 
Geliebten wieberfindet. Die Orbfe ihrer Freude, die 
Glut ihrer Andacht, blieb nicht mnbemerkt. Det äftefte 
mid würbigfte der Geiftlihen, Pater Olans, ſah fie ber 
ten, und als Jäfe er in ihrer Seele, trat er, fobald fie 
gu Ende war, hinzu, fie mit einem: „Steh anf, meine 
Tochter und folge mir!” troͤſtlich begruͤßend. Eie tra» 
tem in ben Beichtſtuhl. „Du haft,” fagte Olaus, „ses 
betet, mie id felten beten ſah. Das Uebermaß Deines 
Entzuͤcens läßt mid vermutden, daß Du fange nicht an 
einem Altare unferer Kirche gefniet haft, Fuͤhlſt Du did 
eine Sünderin, fo beichte.“ 

Das war ed, was Thereſe wollte. Traulich, mie 
ein Aind dem Vater, von feiner fanften Zuſprache auf: 
gemuntert, erzählte fie ihm bie Vegebenheiten ihres Les 
bens, mit einer Wahrheit und Zerknitſchung, bie ben 
Belchtiger an mehr als einer Stelle faft zu Chränen 
ruͤhrte. Zuletzt forderte fie, ihrem Vorſatze gemäß, 
Entſcheidung, ob fie fi zur Vollendung ihrer Buße nord» 
ober fübmärts zu wenden habe. Dlaus, nachdem er in 
alle Einzelnheiten ihrer Darftellung eingegangen war, und 
ihr die Abfolution und feinen Segen ertheilt hatte, 
beſchied fie, der Beſtimmung ihrer Zukunft wegen, in 
fein Hans, weil es bei berfelben auf manden Nebenum: 
ftand anfomme, beifen Erörterung an dieſer Stätte nit 
ſchialich ſeyn märde, Im ber That hielt der elaſſchts⸗ 
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Hole Mann den Aufſchub · hanptfachtich um deenlllen für 
nöthig, weil er erſt den Eludruck abwarten wollte, den 
die Erleichterung des Gewiſſens anf das Gemüth der 


‚offenbar zur Schwärmerei geneigten Frau äußern wuͤrde. 


uch war fie wirklich gleich bei dem erften Befuche weit 


unbefangener, ihre Anficht heller ,. und nit, wie bis⸗ 


Her, bios von dem peinlihen Skrupeln geleitet, die alles 
ihr Denfen und Chun, ihre Wollen und Beſchließen, ine 
merbalb bes Gebietes ber Religion feſt hielten. Olaus 
erlangte es, daß fie bie Faſſung eines Entfchluffes fo 
lange zu verſchieben einwilligte, bis der Erfolg feiner 
Bemühungen, iht fowohl von bem Gatten, als den 
Beltern, genauere Nachrichten zm verſchaffen, bekannt 
werden würbe. Er fihrich beshalb fogleih an deu Beichts 
‚sater ber letztern und an einen ihm befreundeten Geiſtli⸗ 
hen In Warſchau; Thereſen gab er einftweilen Beſchaͤfti⸗ 
gung bei einer unter feiner Leitung ftehenden — 
anftalt für Maͤbchen. 

Die rubige, angenehme Lebensweiſe, bie using, 
‚mit der man ihr begeguete, bie Hoffnung auf gute Bot⸗ 
ſchaften, die ſelbſt der befonnene Olaus als faſt gewiß 
darſtellte — dies alles gab Therefen eine ſelt mehren 
Jahren ihr fremd gebliebene Heiterkeit, deren Spuren 
‚ber gute Deutſchmann und andere Freunde in dem auss 
führlihen Wriefe, den fie ihnen ſchtieb, mit herzll⸗ 
cher Fteude wahrnahmen. Doch nur zu kurz währten 
dieſe beſſeren Tage, Uns dee Heimath kam die Trauerpoſt, 
daß Thereſens Mutter bereits vor einem halben Jahre, 
und nun auch ganz kuͤrzlich der Vater, geftorben fep, 
Der Geiſtliche, dem ehrwärbigen Olaus durchaus unaͤhn⸗ 
lich, hatte es kein Hehl, daß die gottloſe Tochter unter 
dem aͤlterlichen Unfegen liege, und, wie bilig, zum 
Vortheil ihrer beſſern Geſchwiſter ihren Cheil am Erbe 
durch das richterlich beſtaͤtigte Teſtament verloren habe, 
Olaus that, was er vermochte, die Wirkungen dieſes 
Briefs auf Thereſen zu ſchwaͤchen; er nahm, felbft anf 
die Gefahr, von ihr verfannt zu werden, offenbar Par⸗ 
tel gegen den Amtsbruder ‚ und nannte die unbedingten 
Verwünfgungen Sterbender ein Verbrechen gegen die 
ewige Barmberzigkeit, bie ja felbft täglich und ſtuͤndlich 
bereit fep, von dem beſchwerteſten Gewiſſen, ſobald ſich 
nur wahre Meue zeige, dem Fluch der Sünde wegzuhe⸗ 
ben. Alle diefe Gründe vermocten inde nur wenig über 
Therefen. Sie fand zwiſchen Ihrem Vergehen und feinen 
Golgen zu viel Zufammendang, um nicht num: anf alles 
Erdenglüd Verzicht zu-telften. 
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Defto ernſilicher Yehrte ſſch iht Gemath nad dem 
durch bie Fügung des Himmels ihr nun allein noch übrig: 
bleibenden Wein, bem-Gatten. Ohne ihrem Seelfors 
ger beftimmt gu erflären, ob fie durch firenge Uebung 


ihrer Pflichten als Gattin, ober durch Verſuche ihn zu 
"befeßten,, für.ihren eignen Frieden zu arbeiten * 


vielleicht auch, ohne dies ſelbſt recht gu wiſſen, blieb 

fie doch dabei, fie müffe bie Reiſe zu ihm durchaus um» 
ternehmen, unb entweder ihm oder fein Grab mit Augen 
fehen, wenn fie ruhiger werben ſolle. Olaus billige 
ihren Eutſchluß, To lange die Hoffnung auf zunerläffige 
Nachricht von dem Abweſenden noch Statt fand, er ber 
ſtritt ihn aber ernſtlich, als die Autwort aus Warſchau 
jene Hoffnung vernichtete. Mile transportable Kranke, 
ſchrieb der Freund, wären beim Einruͤcken der Ruſſen als 
Gefangene in bad Innere bes Reichs zuruͤcgebracht wor ⸗ 
den, bis jehzt aber ſey noch nicht moͤglich geweſen zu 
erfahren, ob ſich ber Vermißte dabei befunden, 

Bald bemerkte Dfaus, daß die Ihren von Krank: 
heit, Befangenfhaft, Sibirien, auf Cherefen wunder⸗ 
bar wirkten, Meder Gefahr noch Beſchwerde fhredte 
fie ab; die Ungewißneit bes Zieles machte ihr Feine Sorge, 
Eine Gattin, verfiherte fie dem abrathenden Dlaus, 
frage und forſche ganz anders, ale ſelbſt ber theilueh⸗ 
mendſte Freund; und ber Vorfehnng, bie ihr einmal biefed 
Biel vorzeichne, ſey es ein leichtes, fie dem rechten Weg 
Bazu-finden gu laſſen. Mit einigen Empfehlungen und 
dem nothbärftigften Sehrgelde — denn ein reiclihes 
verſchmaͤhte ſie ſtandhaft — verfehen, trat Therefe zu 
Ende Auguſtmonats ihre Reiſe au. 

(Die Fortſetzung folgt) 





Neuefe 

' Unter dem Titel: * 
Wahrbafter Bericht vom Zauber Sabba⸗ 

the der St. WalpurgisNacht des drit⸗ 

ten Neformations:Jubel»Iahres u. ſ. w. 
iſt eine feine Schrift erſchienen, welche theils wegen des 
ziemlich gluͤclich gehaltenen fatprifhen Comes, theils 
aud wegen fo mancher Ideen und Anſichten, beren Wahr⸗ 
beit zum Theil durch die Erfahrung vom Jahrhunderten 
betätigt, wenn gleich nie recht beherzigt worden iſt, viele 
Lofer anziehen dürfte. Im der Walpurgisnacht dieſes 
Zabres — fo dichter der Verſaſſer — ruft Satan feine 
Unholde von der Erde zu einer großen Verfammlung um 
ſich ber, und enthuͤllt ipnen feine Anfiht von der jetzigen 


Literatur. 
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Rage Europa'a, deſſen politiigen unb baͤrgerlichen Mer: 
haitniſſen, der Richtung und dem Grade feiner Bildung, 
fo wie die Hoffnungen, welche er für die Sufunft darauf 
gu gründen wagt. Sollte man auch nicht alles gleich 
Areffend oder des ireniſchen Tones werth finden, worin 
#6 bier dargelegt wird, fo zeugen doch die meiſten Au⸗ 
fipten von reinem Sinne und ſcharfem Blide in das yolie 
tiſche und gefellihaftlihe Leben ber Bölfer. Juteteſſant 
in bobem Grade find die ald Noten binzugefügten Paral⸗ 
ke Stellen aus Luthers Werten, welche den ſtarlen und 
tiefen Seiſt des großen Mannes anf das erfteulichſte bes 
wären, fo wie fie auch vom der weifen Mäbigung zeu⸗ 
‚gen, welde ibm, feines Feuereiſers für Wahrheit und 
Mehr ungeachtet, deunoch immer zur Seite ging. Uns 
f@eint diefe Heine Sqhrift wohl rin ort zu feiner Bei 

su ſeyn. . 





Der guie Tag 
Nah dem Lateiniſchen von Wrof, 


Burb wünidt wir einen guten Tas; 
56 dant', und ſchlag et aus im Stillen. 
Weit ih um feiner Kinder willen 
Ion deq nit benfen jchen maı. 
Says 





Korrefponden; und Motizen. 


Aus Erantfurta.M. (Beſchluß.) 

Auf unierm Theater Arängt ein Baftfpiel bas andere 
fort, und wenn im neuerer Beit die fühlime Sitte der Saft⸗ 
freundihaft leider ganı ndgefommen fl, fo Daß ein won und 
fehr geacteter Maum einige, wiewobl nnausführbare Borfaläge, 
zu deren Emporbütfe mb Erneuerung getdan bat, fe barf das 
Granffurter Theater Fühe behaupten, daß es folder Borihläge 
nicht bedarf, indem es fo zu fagen an einem exocs d’höpi- 
talit# Teider. Einige Epönter wollen zwar gerade barın Daß 
Bortreffiidhe unfers Natiomamtbedfers fuchen, und Lönnen die 
Woriorge der kunftfinnigen Direktion nicht genug bewundern, 
weite im Berborgenen blübende Beilben, wie Mad. Lader 
und Mad. Bis mit Anfland dem Kuufigeifitte wunferd Yublie 
Fums präfentirt; wir aber, bie wir das algemein anrrfannte 
amd fon gehörig gemärbiate Verdienſt mehr zu ſchähen wife 
fen, Hatten uns am Die gute alte Beit, wo mar bieies auf 
reifen ging, um bewundert ju werben, und gebören folatich 
sur Döfturantenpartel, — Hr. Brand, vom Theater zu Mainp, 
gab im Laufe des verfiofenen Monats mehrere Gaftrolien. Er 
befige eine fhöne, fonore, zuweilen etwas zu febr in die Tiefe 
gedende Baßftimme, eine auspeieidhnet bode @eftalt, uud bes 
währte fi im feinen mannigfachen Gaftronen, wie im Hugo 
in der Schuld, im Damlet ım Zraneripieie gleiches Nament 
u. f. w. als einen denfenden md nad dem Beſſern ernftiich 
ringtuden Ecbaufpleier. Eden deswegen mußte 8 uns befrem⸗ 
den, dal er ein Etüf wie Girab Mani oder Karı XII. bei 
Bender, Schaufpiel in Fünf Aufzugen von Butpius, au fernen 
Wenefiz wählte, das uns von allen erbärmliden Spettateiſtüt⸗ 


235» 


Pen dab ofrerbäemtiche fäien. = hs IT. Imni rat gar die 
Tängft verflorben nnd verihelen — wenigftens fire ınrfere 
Bübue — arslaundie Mad. Lader, von der wir Ibum ſchon 
früber ſchrieden, nicht als Jodanna b'hrc, fondern etwas au⸗— 
forusioier, als Johanna von Montlaucon auf, umb erabare 
Die Zuſchauer und Hörer dermaßen, vafi bei ben meiften bie 
Geliptsmusteln, und brionbers ber Dlianmustel der Biopen, Ab 
umsmiberflebtich zu elmem gelinden Tone imjammeniog, ben wie 
aus Mofpelt wegen die Frankfurter Pole, Bir dergfeiden miße 
Dilligende Töne im Tosater Funfigefünioen au erfirden fidr Die 
ſtrebt, midıt mader zu bejeihiuen waaen, Okasnmwärtig aidt der 
brave junge Aluflier Vaurer aus Bertin bier Goftrotken, die 
«inter genanera Berglieberung, bie wir Ionen mdädftens ji 
geben aebenten, mie unwerth Gudb. Br. Beige ıfl von 
Münden wieber bier angelangt , und wurbe Dei feinem eſten 
Kuttreten mut woblvertientem Beitaue empfangen, Se, Kapells 
meer Ehmint, den eine langwierige Kranttdent uns auf 
inner gu entrlifien brobie, birigırte bei der Meinem Dover Aros 
Dora, von Kosıbur, zum erficn Mate wieder wurbe mit ver 
lebbaſfteſten Beitausbejrigungen aufgenemmen, und dankte nes 
«üprt dem Pubtifnm, das ſich idun für fo manchen gennhreis 
Ayen Abend, and für Die Mir, womit er das Orche ſter Dirigint, 
fo fepr verpflichten fünfte. 

Deu 4. Iuk nad ums Hr. b aus Kaflel eine mufifas 
liſch· delamatorılde Mbdenbunterbaitung. Der junge Baum uk 
ganz biimd und erierme bie Brdimte durch Berſagen. Er bes 
figt ein fhönes Draan, das beionders vie Aciches, Muder 
nad Winziehendes bat. Über bes albeirbeuben Eageftiuchts Des 
raubt, jeigt er im feinen Seflifulationen erwas Auaftlihes nad 
amdehimmten. Den sungen Deflamator unteriükte am betitie 
oem Abend verzuglich Team. Kınbuer, deren ausarmidmered 
Kalenr auf unferm Theater fi ımmer mebr zu entfulten bes 
giant, Be ſpres das tiebinde Gedecht Doms und Wereue 
in allemanııfaer Diundarr, von dem uninanbanın Gebei, wet 
fo viel Nuiverit und dertiakent ım der Ausſprache, daß wir 
eine zweite Dendel« Eis vor uns gu ſehen wermemten, Zote 
ter Beifall wurde ine zu Le, 

Liederproben, als Beriäufer einer volfländigen Game 
dung feiner Wedinte ausarkhhft (N) von Hunuft Gebauer. 
Granffurt am Mann 1817. Bedrmdt dei den GSedrudern Eauete 
länder Der Berfafer war uns [dom durch jeine Borteiune 
gen im birfigen Maufemm as aeiitinoher Dichter betanut, 
Dentiıher force Ab aber dem Dicterberuf mob im biefen 
wenigen Blättern aus, Mefonderd wird er im ber Enrıfaea 
Diattuuft Siuc maden, Bur Probe ſtehe bier uur Ein Gi 
Bit, das und befoubers Munig und zart erigpienen Kl, 


Blu menandane, 
Kommt ber Morgen nit geaangen 
Mit den rotbarfbtarnen bangen, 
und ibr Blumen fdinmmert mod? 
Definet eure Augen wirber, 
Brent die nengeftärften Glieder, 
Brut den bolden Zungting dot 


tind #8 debt fi von den Wirfem, 
Bo die Bunten Kınder fvrırden, 
ABunderbarer, weıher Duft; 
Pd, mie Wech auch aumfſehen, 
Steigt er im die rotben Oehen 
Und erfüut die game Luft. 


Habt ibe im Gebet aelegen, 
Bür den friſcen Wottesienen, 
Dub Ihr ſo von Thramen Met? 
Weum Bie Bungee Wonne bindet, 
und fie feine Aborte findet, 
Sind aup Thränen cın Gebet, 
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Bruberjwift und Bruderliebe. 
(1450.) 


Rım Herzog Wilhelm mit erhidten Wangen 
Den Belmarifhen Schloßbof herg gaugen, 

So bebt’ das ganze Land vom Klang der Spotn, 
Und wen es galt, ber fühlte feinen Zorn, 


Ein böfer Matb*) verleitet ihn du Kaͤmpfen, 
Uinftatt die robe Waffenluſt zu daͤmpfen, 
Und best fo lange, bis der Fürft das Schwert 
Zur Fehde gegen’ feinen Bruder kehrt 


Die Böhmen rotten fi mit ihm zuſammen; 
Das Städtlein Gera lodert auf in Alammen, 
Und graufam tauchet Harte Siegeswurh 
Den Mordftahl felbft in frommer Kinder Blut. 


Wie ſchon bes Brandes heile Funken flogen, 
Komme ſpaͤt erft Churfuͤrſt Friedrih**) angezogen; 
Und beide Brüder ordnen ihre Macht u 
Am Elfterfiuffe zur: Eutſcheidungsſchlacht. * 


Durch Nebel bricht det Morgen; Schwerterſpiten, 
Und Sailde, Lanzen, Helm’ und Panzer blizen 
Im Glanz der Sonn’, und aus dem grünen Gelb 
Erhebt fih ſtolz das herzogliche Zelt. 


*) Aoel von Kiptbum, 
) Briedeih der Sanftmüthige. 


Da koͤmmt ein Hakenfbüge von dem Kaufen 
Der Weifigen gu Friedrichen gelaufen, 
Und ſpricht mit tiefgeſenktem Feuertohr: 
„Hert Ehurfürft, gönnt dem Knecht ein wilig Ohrl 


So Ihr verttauet meinen fhwahen Haͤnden 
„Sol, eh’ fie noch beginnt, die Schlacht ſich enden.’ — 
Wie wollteft Du ſolch Werk vonbringen? ſprich! 
Erwiederte der fanfte Friederich. 


‚Wenn ih, mit @urer Gunft, - bort im Gezelte 
„Durh einen Schuß den Herzog Wilbelm faͤllte.“ — 
Mit Abſcheu wendet fib der Fuͤrſt und ſpricht: 
Schieß wen Du willſt, nur meinen Bruder nicht! — 


Und folder Bruderliebe feltne Kunde 
Räuft durch das Lager bin von - Mund zu Munde, 


Bis endlih fie zu Wilbelhs Dbren dringt, 


Der ſchon das blut'ge Schwert zum Angriff (hmingt, 


Da ift Ihm plögfie aller Grol geſchleden, 
@r beut zuerſt die biedre Hand jum Frieden, 
Durb feines Bruders Edelmurh gerührt, 
Den Rächen fluchend, die ihn fo- verfühtt, 


Drauf reiten Beide mit verhaͤngtem Zügeh 
Auf einen nadgelegnen gränen Hügel, 
Und deuden, unter allgemeiner Luft, 
Eid bruderlich an die verfühnte Bruſt. 
“ W. Gerparh 
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Shberefe Banber 
(Eortfegung.) I 

Wir finden Thereſen nach einem Zeltramme von 
mehreten Monaten an ber Pforte eines mähriihen None 
nentloſters wieder, deſſen Mebtiffin bie blaffe, bis zur 
Ohumacht erfhhpfte, in ihrer Kleibung ziemlich abgekom⸗ 
mene Frau willig aufnahm. Die Niedergefhlagenbeit, 
ja Serrüttung ihres ganzen Wefens hielt ber, herbeigerus 
fene Kloſterarzt Anfangs für die bloße Folge körperlicher 
Keiden, bald aber überzeugte er fih, daß hier ein tiefer 
Gemüthstummer obmwalte, ber erſt gelindert werben 
muͤſſe, che an einen Erfolg feiner Mittel zu denlen fen, 
Dies zu verſuchen war die Aebtiſſiu foglei bereit. Durch 
Ipre fhonende, mätterlihe Behandlung gewann fie Ches 
zefens Vertrauen um fo ſchneller, ba hier bas Weib im 
Deibe die natürliche Wertrante fand, während felbft ber 
ehrwärdigfte Beichtvater bie Veichttochter im Laufe ihrer 
Seſtaͤndniſſe wohl noch daran erinnert, daß er ein Daun 
if. Hier folgt, was bie Aebtiſſin im öfteren Abſätzen 
von ben letzten Schickſalen ihres Pileglings erfuhr: 

Hatte fie fhon in füblihern, durch Sprache und 
Sitten ihr befauntern Gegenden mande von ihrem Ges 
ſchlechte veranlaßte Unannehmlichkelten nicht vermeiden 
koͤnnen, fo war dies noch weit mehr in ben noͤrdlichern 
Der Fall, bie fie nun betrat. Dieſer plumpen Necerei 
müde, wollte fie auf unbeſuchten Wegen ihre Reiſe fort⸗ 
ſeden. Mm dritten Abend wurde fie von der Patrouille 
eines ruffiihen Meiterregiments ergriffeh und durch ihre 
Aengſtlichteit verbächtig gemacht, Ind Hauptquartier abs 
seliefert. Glädlicherweife verſtand der Befehlshaber 
Deutſch. Er nahm Theil an ihrer Erzählung, deren 
Wahrheit der Paß beftdtigte, allein er bewies ihr, daß 
fie entweber auf dem vorgefhriebenen Wege bleiben, ober 
ſich täglich einem Unfalle, wie dem bentigen, ausſetzen 
mäfe. Im erſtern Falle würben noch überbies bie haͤu⸗ 
figen Etapen⸗ und Transportfuhrwefen ihr gute Gelegen⸗ 
Heit geben, ihre Reiſe bequemer zu machen. Jeht hlelt 
fi, Therefe für verpflichtet, vom ihrer angelobten Strenge 
gegen ſich felbft, Kraft deren es ausdruͤclich einbebungen 
war, baf bie Wanderung zu Fuße gefchehen muͤſſe, nach⸗ 
gulaffen Die Erreihung bes Bieles mar doch Hauptſa⸗ 
de, und biefe offenbar aufs Spiel zu ſetzen, ober nur 
durch eigne Schuld zu verzögern, auf keinen Gall erlaubt, 
Don da am verließ fie die Straße nicht wieder, und bes 
diente ſich jedes Fuhrweiens, das iht anfagte, am liche 
ften jeboch folder, auf denen Kranke fortgefgaft wurden, 
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Mehr als einem biefer Hülfsbebärftigen, gewöhnlich aller 
Pflege Beraubten, ‚wurde fie Pflegerin, und übte ſich im 
einem Gefchäfte, das fie, ihrer Ahnung mad, bei ir 
tem Gatten erwartete. Go oft ein Solcher mit Seg⸗ 
nungen von ihr ſchied, fiel ein mwohlthätiger Strahl in 
bie Nacht ihres Kummers; es war ihr, als werde bie 
ewige Liebe dieſe Segenswuͤnſche gegen bie diterlichen 


VWerwuͤnſchungen in Rechnung dringen, Diefe Idee wurbe 


immer berrfhenber, und fie hoffte, wenn ihre Liebes⸗ 
werke nad Zahl und Werth ifren Sünden gleichkemmen 
wärben, fo folle und muͤſſe eine innere, vom Himmel 
felbft bewirkte Erleichterung ihr mit einem Male die vole 
Vergebung ankündigen, 

Einer der Kranken, ein polnifer Hauptmann, 
aus Warfhau gebürtig, bot ihr an, fie bie in biefe 
Stadt mitzunehmen, ie verwarf aber nad einiger 
Ueberlegung biefen vortheilhaften Vorſchlag, well er Ihe 
gemeinnägig fepm follendes Wirken auf Einen, und noch 
dazu einen ber Wohlhabendern, befcränfte. Sie ſchrieb 
ſich jedod feinen Namen auf, und wandte fih, da ber 
Amtsgenoſſe des frommen Olaus, dem fie bei ihrer Uns 
Eunft in Warſchan zuerſt auffuhte, nichts Zuverläffiges 
anzugeben mußte, ſogleich an jenen. Die Familie deffels 
ben empfing fie mit allen Zeichen der Achtung und Liebe, 
bie befonders von Seiten feiner dankbaren Gemahlin an 
Eutbufiasmus graͤnzte. Durd ihre raftlofen Bemuͤhun⸗ 
gen mwurbe fo viel ausgemittelt, daß Sander, welden 
einige, und zwar, wie aus ben Umftänben hervorging, 
nicht gefäprlihe Froſtſchaden bier anfbielten, nach Wils 
na abgeführt: worben ſey. Man bewies auch Thereſen 
aus dem Zeitpunkte, wo bied gefhehen war, In Verglel⸗ 
dung mit dem Beitritte feines Landesherrn zur Gate 
der MWerbündeten, daß er ſchwetlich weiter, als bis zu 
jener Stadt gelommen feyn koͤnne. Es fellte nun ſo⸗ 
gleih an bie dortige Poligeibehörbe geſchrieben und bie 
Sache fo dringend gemacht werben, als noͤthig ſeyn moͤchte, 
um jede oberflaͤchliche Behaudlung abzuwenden. 

Hierauf ging jedoch Thereſe durchaus nicht ein, 
Sie betheuerte, auch bie glaubwuͤrdigſte Nachricht ſey zu 
ihrer Beruhigung nicht hinreichend. Nur ein Brief von 
ihrem Manne, oder fein perſoͤnlicher Anblick, könne ihe 
gnögen, und follte Feind von beiden auf dem vorgefchlas 
genen Wege erlangt werben, fo wuͤrde alle biefe Fofibare 
geit umfonft verloren worben fern. Mitten in dem 
lebhaften Seſpraͤch, das biefe Weigerung herbeifäßrte, 
wurde der Hauptmann auf das Poligeianıt gerufen, Nach 
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tutger Abwefenheit kam er zuräd: „Wahrhaftig, The 
reſe,“ ſagte er, „ich fange an, Sie für einen Liebliug 
des Himmels zu halten, denn aller Ihrer Wuͤnſche 
wimmt er felbit fih an. Einer meiner Verwandten — 
er nannte ihn ben Seinigen — ber Wilna bei der Eius 
fegung ber franzöfifgen Regierung verlaffen hatte, um 
den Sturm bier abzuwarten, will auf Nachtlchten von 
Haufe fogleih dahin zuruͤckkehren. Des Polizeldireltor, 
ihm nicht Fennend, zeigt ihm Mißtrauen. Er beruft fih 
anf mich; man läßt mich holen, Sie können denken, 
Daß ih einen Pla für Sie ausbebungen habe, und fie 
werben ihn annehmen, wenn Sie hören, daß mein Freund 
in die fünfzig und fehr glädlich verheirathet iſt.“ 

Therefe ſelbſt fand in dieſer unerwarteten Erlelchte⸗ 
rung einer bei der ſchon weit vorgeruͤkten Jahreszeit ſehr 
beſchwerllchen Reife ben Fingerzeig einer hoͤhern Hand, und 


Beurlaubte fi für ein paae Stunden, um von dem 


Geiſtlichen, an den fie Olaus empfohlen hatte, Abſchied 
zu nehmen, und durch ihn dem letztern von ſich Nachricht 
geben zu laſſen. Gleich bei ihrem @intritte, rief er ihr 
entgegen, fie Komme zu gelegener Stunde, benn bas 
Blllet ſey fhon gefchrieben, worin er fie zu fi eingelas 
den habe, Eie erfuhr, von einem feiner Bekannten 
fev vor wenigen Tagen ein vormaliger Megimentslames 
tad ihres Mannes, Namens Holderbet, mit der wohls 
habenden Witwe eines Kraͤmers getraut worden, und 
biefer mäfe doch etwas, waͤre es aud noch fo wenig, 
von ben Vegegniſſen ihres Mannes wiſſen. Zuglelch 
gab er ber Erfreuten, die fi ſoglelch eines Soldaten 
jened Namens in der Kompagnie ihres Mannes erinnerte, 
einen angeblid von der Hand des Bräutigams geſchrie⸗ 
benen Zettel, worin zum Gebrauh des Fopulicenden 
Beifilihen Straße und Haus bezeichnet waren. Thereſe 
erſchral heftig, als fie einen Blick anf dem Zettel warf, 
doch kam ihr, wie fie der Mebtiffin verfiherte, in Dies 
fem Ungenbiite nod keine Ahnung ihres Schickſals, auch 
Ionnte fie dem die Veraͤnderung ihrer Geſichtszuͤge bes 
merfenden Pater auf feine Frage mit völliger Ueberzen⸗ 
gung erwiedern, daß fie eine ſcheinbare Wehnlichkeit dies 
fer Haudſchrift mit ber Ihres Mannes fo erſchuͤttert Habe, 

Ziemlich gefaßt ging fie fort. Erft auf der Straße 
wurben ihr bie Umftände bedenklich. Sie befann ſich ges 
man auf jenen Holderbet, als einen ſchon dltlichen, miß⸗ 
seftalteten und fehr einfältigen Menſchen. Da bemäde 
kigten fich finftre Gebanken ihres Geiſtes, und aus dem 
Chaos ging nad einigen Minnten, wie von Unfihtbaren 


2358 


ihr angerufen, bie Ueberzeugung hervor; biefer Holder⸗ 
beat iſt bein Dann. Da erflang bie Drgel in der 0 
ben Kirche; fie wankte hinein, nnd fand im Gebet einen 
Muth, der fie dem Mergften ſelbſt getroft entgegen ge« 
den lief, (Der Beſchluß folgt) 





Kurze Notizen aus langer Berufslektuͤre: 

Des tlugen Möndes thoͤrichtes Begrabniße 

Im 16. Zahrhundert lebte Im Kloſter gu Kamenz, 
auch nachdem es ſelulariſirt worden war, noch viele Jahre 
ein ſogenanuter kluger Moͤnch, Matthes Mus 
dolph von St. Annaberg. Der fand im Rufe 
der Nekromantie, und war dechalb allgemein gefürchtet, 
obſchon er eigentlich nur große Ärztliche Kenntniffe befaß, 
großen Nuten damit ftiftete, auch Geld und Ehre er⸗ 
warb. Als biefer am Sonntage Litare 1554 von cs 
nem Kranken, den er getröftet, und mit Genefungsrathe 
verfehen hatte, heimkehtte, fiel er, vom Schlage ger 
troffen, anf freiem Felde unfern Kamenz todt zur Erde, 


Schon bied kam den Buͤrgern bebentlich vor. Ins 
glädlicherweife aber war zu gleicher Zeit ein Wetter aufs 
geitiegen, welches durch Donner und Blig, Sturm uud 
Hagel fi entladete. Dies fhnitt dem Möndd:Leiche 
nam vollends alle Ehre ab, dem man hielt es für bie 
die Wirkung der, zum Teufel gefahrnen, nefromantis 
fhen Seele des Matthes Mubolpp — und fein ehrlicher 
Menſch wagte ben Leichnam anzuruͤhren. Der Scharf⸗ 
richtet ſelbſt, welchen man endlich als Todtengraͤber res 
quiritte, eutſchuldigte ſich damit: daß er dem Teu— 
fel wiht ins Handwerk greifen mige — 
wer ben Schwarzkuͤnſtler geholt, der fönnz 
ibn auch begraben, 


Endlih, nachdem ber Leichnam ſchon anfing, fin 
Faulniß überzugehen, luden ihn drei andre Moͤnche — 
bie einzigen, welche von bem fecularifirten Klofter noch 
übrig waren — auf einen Dängerwagen, und führs 
ten ihn fo nad dem Kloſter, ihm bort gu beerbigen, 


uf dem Wege dahin wurden fie vom Poͤbel mit 
Steinen geworfen. Das Grab bes wackern Moͤnches 
aber ließ der. Rath, aus Furcht, daß ber Todte daraus 
fputen möchte, mit ungeheuern Steinen übermauern, 
wofür ber Maurer, der une auf vieles Zureden ſich das 
zu drangen ließ, jaͤhrlich, bls an fein Ende, auf ges 
meine Koften 3 Konnpn Bley erhlelt. — urmer Mate 
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tbee Rodolphl bätteft du ein paar Jahrhunderte 
fpfier gelebt, wärft du vielleiht als fürftliher Leibarzt 
detorben, prumfvoll begraben, durch Marmordentmal 
gerbrt worden, und — die Stadt Kamenz hätte all bie 
vieldn' Tonnen Bier eripart, welche ihr deine Dermanes 
zung kofete., - — Rihardb Roos, 





D 


» Norreſpondenz und Notizen. 


Aus Berlin, dem 23. Hugufl, 


Das Luſtſpiet? Der goldene Löwe, am 19. d. M. 

‚bat wicht arfalem, ober richtiger zu jagen: der Löwe 
AR todbtgefhlagen worben, denn der Gchauipieier, ber die 
Sauptrolie gab, war ıbrer mit wädhtig, und fam von einem 
Oebdurtstagsfette auf Dir Wünne. Desbarb erfhum ee 
jedes Mat gu ſpat, desdalb ſprach er die Worte überlangiam, 
Deoreiftiih, um den Eoufleur zu bören, desdaib verariff er Die 
Mole gan), und machte aus dem Manıe, von dem nelagt 
wird: „Er ıf ein Bumfziger, und da er mo ben Kris 
Bern gefalien wi, fo Meider er fib auftändig!” emnen abs 
seipannten Girbiiger mit emem altwäterıiden Weußern; 
Besbalb gab er in einem uud demſelben Muftritte drei veridure, 
dene Ebaraftere. Ein anderer Schauſpieler, ber die Molle des 
erften Liedbubers datte, ſprach fo unverflänbli, bak Niemand 
ein Wort vernahm. Dab dirie Mngaben wabrbeitgemah find, 
daruder fann das ganze volle Haus und eine große Zadl der 
Mitglieder des Tbeaters ju Zeugen aufgerufen werden. Wirie 
@eledrte und Künftier, die das Stück juver in der Handiarift 
geleien Hatten, faunten es baber bei biefer Darftelung wicht 
wieder. @amı naturlid konnte es auf dieſe Weiſe mit aefals 
Ten, obaleich in jenen Momenten, wann der Eiebjiger micht 
duf der Bühne war, fehr bäufig Beikiligeihen gegeben wurden, 
Am Ende des zweiten Altes im dritten und vierten Wufiuge 
wurde gepocht; im iegten trat der oben bezeichnete Schauſpie ⸗ 
ier, als eden laut gepocht wurde, vor, und fagte mit grbros 
e.er Stimme, man möge ibe, da ibm in feiner ganjen Laufe 
Baba dergleichen noch mit widerfabren few, doch zu Ende 
Bommen lafen; vom biefer Beir au war es rubia, und er 
wurde um Ende gerufen, wo er danfte, und Uinzuiehte, Dal 
Die Früchte des Wieihes und der Auſtrenguug nicht immer Ge— 
derden fünden. @ern entbaite ich mich aller übrigen Bemer⸗ 
Rungen. Mur diefe möge bier Reden: Jedes Luftſpiet fine, 
wenn es faleppend araeben wird, wenn das Spiel nit raſch 
iſt, der Dialog nicht lebendig fortareiret; es muß ganı füls 
Um, wenn, wie bier, die Hauptrartie verzerrt wird. Uebris 
gens war von Geiten der Generalintenbantur alles für Das 
Stuck getban, was billiger Weiſe gefordert werden Portute; 
nur woüte das Verbättuiß, dab die Hauptrolie, weihe für 
ra, Deuriemt beflimmt war, und der Lıebbaber, den br, 
GB o1f übernommen batte, im andere Hände famen, und dat 
Diefes Luſtſpliet das Ungtuck Hatte, das erfle größere Ronserfas 
tionsfiuft ım Dperabaufe su feon. Genug, uud mebr als ges 
nua über dieien Gegenfland. Bon andern Neuigkeiten ift Fols 
gendes auf der Bühne erfhienen: Domefitenftreine, 
Buftiipiel im X. Aufzuge, aus dem Framibſiſchen. Wut darge 
fleut von Gran Eunide und Hrn, Maurer, aber mit ger 
Kbeiitem Beifau aufgenommen, weil das Ganje ju derbiff, 
Shakeſpeare ats Liebbaber, Luftſpiel in I Kufjuge, 
aus dem Gransöf. des Düpvalvon u, Kurliänder, vorjlig« 
Tilda) aegeben, nur feine es, daß Hra, Worfe pbnfiihe Kraft 
für den teidenibaftlihen Diaiter Sdakeſpeare nicht gamı aus⸗ 
Teint, Die Stimmen bei der Nufnatme waren gleimfußs at» 
ein. Der Dpeim alt Kammerpiener, Bufipier mit 


fpromen bat, 
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GSeſeng in Aufſae, dom riegtrath May, Muff von Deita 
Diaria, edue Beifau. Die Miufit mıhfet, 


Am 6ten db. M. war im Dperubaufe flatt der gewöhns 
fihen Borftenung tim berrfied KRoncert, ım weißem baunte 
fänlıb Die Damen Erijı (Tariauut S. md Neumanı-Gef)- 
wirften, Sedr ansievend war Bas non beiden Rünflierinmen 
grinngene Edhinfturtt von Eimon Maver: Tacı, vi 
dell’ alın impresa, wer es @eiegenbeit aab, die beiden treffe 
Ken Gangeriunen zu deren und ibre Figentbummiichkeiten zu 
umterfheiden, Das KRefultat der Bergteibung ıfl machflebendes: 
Morianme Seffi befint Die größere Kunfifertiafeit, und ibre 
Stimme bat viel Umfang umb bobe Kraft, dech auc daneden 
etwas, bat man motdwendbig auf die Meanung der Lebende 
jJadre (eben mul. Die RrumimnsSelfi ermangeit zeuer 
Erufe der Bırtuofität, ıbre Etimme bat weder jenen Umfaug 
mod jene Kraft, aber der fdone Boriug »erieiden ifi jugende 
liche Briipe des Teues, bie fehr gewinnend auſpricht. 





Ans Halle, im Auguſt. 


Seit Bdrde’S bewährte Samer und Ehfiteriunen 
unferer Budne den Rüden gefebrr daben, find dem bıeftnen. 
gebitdeteren Yublıfum bödere Runflfreuden qrohtentbeils fremd 
grworden. Es ıft mit gu laugnen, dab unter ben ſpater Due 
anmeienden Ecdaufpirieraeiehihbaften fid zduweilen voriigldırrs 
Mitglieder befunden, indeh war Dies ein dect feitener Aal; 
und feibfl dieſe vorsügliheren Einzjeinen waren brı aber Mus 
frengung nicht vermögenb, ben firenueren Borberungen der bite 
fiaen Runfifreunde iu genfigen. Darm Ireat der Mrund, wes— 
haid uuſer Theater feit langerer Bei piewitih umdeischt gebiits 
beu ift, umd es wird Mude foften, das fo oft artäufdre, wu 
dur flaches, altaglıdre Speet um bömfen Binde abarihredte 
gebildetere Publıftum zum Mufeufige suridruimbeen, Dv eim 
Beriub der Art der jet bier unmelenben Schaufpielunternide 
mierin glüden werde, man Die Fotge entfmeitin; fo wi ıf 
gewiß, und banfbarer Auerfeunung werd, dab Mad. Euros 
Tine Leutner fer ibrer Buwelenbeit mit ununterbrodener 
Toätiafeit darauf bingearbeitet bat, worzjäglibere Mitalıeder zu 
enganıren, und es wereiht Bei, zum brionbern Berguugen, 
dieſe idre Berbienfie um bie -Runft im dieſen wieigelefenem 
Blatte ofentub ausipredien ıu dürfen Bet einıgen Tagen 
erfreuen wir uns der Auwe endeit aweier recht lieber @afle, bie 
unter den Kuuſtiern Deutſchands einen ausgejeihneten Kang 
Bebanpten; Bel. fen es vergönnt, fie öffenelih nennen und 
Haupttbeaterdireftionen auf bieie beiden Manner aufmerffam 
machen zu dürfen. dr. Pauimaun, nom Uınaer Theatet, 
und Hr. Den, vom Fünigl. Dannöverihen Tprater, bemähts 
ten fich beide im den Duffiten vor Naumburg, ın deu Btäubern, 
und in dem Schaufpieie,. der arme Poet, als. deutende Auuſt⸗ 
fer; ibrem duradachten Spiele verdanft Def. bı6 jrkr drei as 
nufßreihe Abende; vorznalich erariffen wurde er indeh durch 
das meifterbafte Epiel bes Heu, Pauımann in dem Schau⸗ 
fpieie, „der arme Vogt,” im weibem diefer drave Annhier 
die fo fanmieriae Moue des Loremı Kındleın unübertreffvur dar⸗ 
eure, und feibh Dinfinrid der Mimit alien ftrenaen For— 
derungen der biefigen Runffrennde auf das geungeudte ente 
Möge ibm Überal eime recht danfbare Anerferts 
nung feiner Berdienfte werden. eine Nuertenunmg,: die feinen 
Zatenten in fo bobem Grabe gebtibrt, umd auf welde biefe 
ſa wachen Zeuen ale Aunfifreunde, denen er feine Petodnende 
Gegeuwart jmenten dürfte, vortauflg daben qurdernten Zee 
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Sherefe Sander 
(Beſchluß.) 


O n⸗ Zoͤgerung und mit wunderbar beflügelten Schrits 
ten eilte Thereſe nach ber ihr bezeichneten, siemlic abges 
legenen Strafe, Eie fand das Haus, Fenntlic durch feinen 
wohlaufgepußten Laden. Sie trat hineinz ber @igenthümer 
fehrte das Geſicht nah der Kommenben ; er war ed,— Er 
ſchlen über den fremdartigen, Die Ansländerin verrathens 
den Anzug betroffen, ferich ſich dann aber lachend, wie wer 
ſich anf einer Chorbeit ertappt, mit ber flahen Hand Aber 
das Geſicht und fragte mac ihrem Begehren. Auguftl 
fagte fie fanft. Jetzt erfannte er fie, und ale Schrecen 
des böfen Bewußtſeyns malten fih auf feinem verblei⸗ 
chenden Antlit. Sie aber forderte mit gebieteriſchem 
Erufte kutzen Bericht, wie alles gekommen ſep. Aengſt · 
lich umherſchauend zog er fie in deu hlutern Theil des 
Ladens, und flehte um Gottes willen, keinen Lärm zu 
maden. Gie winkte verneinenb und wiederholte ihre 
Fotderung. Cr gehorchte endlich. Bei der Müdtehr 
aus dem moͤrderiſchen Feldzuge, ſagte er, ſey Ihm Quar⸗ 
tier beider Beſiderin dieſes Hauſes, einer Witwe, anges 
wiefen, umd durch Ihr eine Pflege zu Theil geworben, 
welcher allein er feine Erhaltung zufchreiben müfe. Die 
Wobithäterin, feiner Sprache unkundig, Habe ihm durch 
Blice und Handlungen eine zaͤrtliche Neigung merken 
laffen, bie ihm Dankbarkeit, Sälflofigkeit, vor allem 
aber ein Gedanke annehmlich gemacht Hätte, die Be 
trachtung naulich, daß Thereſe durch ihn hoͤchſt ungläds 


Mid geworben und Leine Ausficht vorhanden fey, webee 
die Spannung mit ihren Aeltern zu Geben, noch ihr bie- 
felbe jemals erträglih gu machen. Der Himmel ſelbſt, 
babe er gedacht, loͤſt dies verderbſiche Band Auf; fie . 
und Jedermann wirb bie für tobt Halten, fie wird mit 
ihrem Kinde In bie Heimath zuruͤckehren, und Werföhe 
mung und Rube, zugleich aber auch eine beffere Werſor⸗ 
gung finden, als fie durch dich auf dieſer Welt erwarten 
kann. So fey bad mene Band gemäpft, und vom ibm, 
da es zur Trennung nöthig gewefen, feinen der Braut 
undefannten Sunamen zu nennen, der Name jenes bei 
Smolenst an feiner Seite gefallenen Kameraden angeger 
ben worden, in beffen unbebeutendem Nachlaſſe ſich zu⸗ 
fauig einige, feine Famillenumſtaͤnde darthuende Papiere 
gefunden hätten, 

Tief empbdrt über einen Berlcht, der ihr an biefem 
Manne fo gemeine, nad ihrer Denkungsmeife fo ftrafs 
bare Grundfäge entbete, erſchüttert von dem Unbant 
deffen, dem fie geitlihes Old, Sewiſſeneruhe, und achl 
das Leben ihrer Aeltern zum Opfer gebracht hatte, einer 
elenden Zukunft gewiß, war Thereſe Feines Wortes 
machtig. Sie beftrebte ſich, dem fittlihen Werth des 
Ersählers, welcher allein fle hätte tröften Können, bas 
burd zu retten, daß fle feine Darftelung, als habe er 
bei feinem Schritte ihr eignes Heil im Auge gehabt, ale 
wahr annahm; doch alle übrige Aeußerungen ftraften 
biefe erheuchelte Großmuth Lügen. Rohe Eigenſucht, 
frecher Leichtſinn und ein treuloſes Herz — das war es, 
was fle als bie Trlebfeder feines Betragens anerkennen 
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mußte, Nur Entfehen konnte es iht daher verurſachen, 
als einige ausholeube Fragen feiner Seits die Hoffnung 
verrietben, fie babe Geld, die Ueberzeugung, eine fo 
weit ihm machgezogene Frau merde ihn unbedeullich zu 
Suaden annehmen, und die Bereitwilligkeit, an ihrer 
Hand der zweiten &attin ben Rüden zu kehren. Eie 
fanu eben nah, was fie fagen oder thun folle, um fi 
ohne alles Aufſehen von ihm los zu madhen, als die Las 
deuthüs auffprang und ein Meduſenhaupt bereinfab, deſſen 
Beſiderin bald anf ihn dald auf fie gräflige Blicke warf, 


und dann mit kreifgehber Stimme und In die Seite ges 


ſtemmten Armen eine Rede anheb, die obnftreitig alle 
Elühe und Edimpfworte Sarmatiens enthalten mochte. 
Der Satte biefer Bee wogte es nit, ihren geballten 
Faͤuſten etwas anderes als bitteude Gebehrden entgegens 
äufegen; was fie fagte, mochte er felbit nicht verfichen, 
und konnte es noch weniger beantworten. Thereſe, ſich 
auf dem Punlte ſehend, bei Leibes Leben von der zwei⸗ 
ten Fran ihres Mannes thaͤtlich gemißhandelt zu werden, 
säumte ber Eiferfühtigen ſchweigend bas Feld. Eie 
blitte den Treulofen mit lalter Verachtung an, fagte, 
auf die Pohlin zeigend, nichts weiter, als: Du bift ges 
firaft! und verließ den Laden, feft übergengt, ihre Nach⸗ 
folgerin werde ihm das Nachſehen oder gar Nachgehen 
ſchon zu verleiden willen. 
Daß fie gleichwohl in Warſchau nicht länger blei⸗ 
ben bürfe, war ihr entfhieden, und bald war fie auch 
darüber mit fi einig, wohin le fh wenden ſolle. Mu 
den Gräbern ihrer Meitern weinen, dort gegen das Suͤhn⸗ 
opfer der Reue und Buße Vergebung und Frieden ſuchen — 
das wollte fie, unbefümmert, was dann aus iht werden 
würde, Sie kehrte noch einmal zu ihren freundlichen 
MWirthsleuten zuruͤk, wandte vor, Nachrichten erhalten 
an haben, daß ihr Mann wirklich geftorben ſey — für fie 
mar er ed ja doch — und verließ, ohne fih durch bag 
Sureden der Freunde, bier zu bleiben, irre machen zu 
Jaſſen, reichlich beſchenkt, ihe Haus und Warſchau. 
Binfangs erhielt fie die Hoffnung, nunmehr die 
legte irdiſche Strafe ihres Fehltritts uͤberſtanden zu bar 
ben, unb am Ziele ihrer Reife volle Verzeibung zu fins 
den, bei Kräften; bo die ungebahnten Wege — denn 
ihre Ungeduld gab ihr den gewagten Plan ein, queeg 
durch Pohlen und Mibren in die Heimath zu wandern — 
die zunehmende Gtrenge des Winters, ihre erſchoͤpfte 
Kaffe, möthigte fie, bald da bald dort, als eine felten 
freuudlich, oft lieblos und hart behandelte MWettlerim, 
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anzubalten,. Mit der Landesſprache unbelannt, "ohne 
Pop, einmal für eine Liederlihe, das andere Mal für 
eine Entfprungene angefehen, ward fie öfter feftgenoms 
men, immer aber wegen Ihrer Armuth, zuweilen auch 
wohl um ihres ſchuldloſen, Mitleid erwedenden Aeußern 
willen, wieder entlafen. Cie litt diefe Drangfale in 
Geduld und Glauben, umd gelangte fo, nach vielen Wo: 
den, am bie mäpriihe Gränze und in bas Klofter, wo 
wir fie fanden, — 

Die Aebtiſſin ſah aus biefer Erzaͤhlung wohl, daß 
ihr Kummer jeßt einzig neh von ber Furcht berrüßre, 
fie werde, von Körperfhwäde gehindert und vom Tode 
übereilt, die Wallfahrt in die Vaterſtadt niht vollenden, 
alfo auch wahren Frieden diesſeits nicht finden künnem 
Eie wagte es mit aller Behutfamkeit, dieſe fire Idee 
zu bekaͤmpfen, und fie zu überzeugen, wie wenig bie 
Gnade der Gottheit an Daum und Zeit gebunden, wie 
leicht es der freien Eecle ſey, ſich im Feuer der Andacht 
Bis zum Himmel, wie vielmehr an einen fernen Ort dies 
fer Erbe zu verſeden. Selbſt Dlaus hatte ihr bie 
Wahrheit nicht fo ergreifend und überzeugend dargeſtellt 
oder darſtellen mögen, als diefe einem ber diteften Ges 
ſchlechter entjtammte, geiftreihe, vielleitig gebildete 
and durch frühe Leiden bewährte Grau, Nah und nah 
erhob fih Thereſeus Blick auf einen hoͤhern Standpunkt; 
von ihm aus geſehen, verlor ihr Mifgefhil feine betaͤu⸗ 
bende Gewalt; fie begann jene Mube zu fühlen, welde 
ihr eignes Herz ihr als das Unterpfand der Verzeihung 
bezeichnet hatte. Won der Meife in bie — war 
bald nicht die Rede mehr. 

Unterdeſſen war durch bie Webtiffin ſowohl dem 
ehrlichen Deutſchmann, als dem Vater Olaus und dem 
Gaſtſreunde in Warſchau auf Thereſens Verlangen von 
Ihren Schickſalen Nachricht ertheilt worden. Der letztere 
meldete hierauf, ex babe, nachdem man bis zum Abend 
vergebens auf ihre Ruͤckehr gewartet, bei dem Geiſtli⸗ 
chen nachfragen laffen, durch ihn Kenntnif von jenem 
den vemeinten Holderbeck betreffenden- Zettel erhalten, 
und fo gar bald ben durch feine Schuld fo unglätfihen 
Sander gefunden. Ulle Theilnahme an ihn wurbe nutz⸗ 
los, ba er fid aus Werzweiflung bem Trunf ergab, wel 
cher Ihm zwar für Augenblice ben Muth verlieh, feiner 
Qudierin die Spige zu bieten, baflr aber bie ohnehin _ 
durch die Leiden des Feldzugs geſchwaͤchte Natur auftich, 
Er war [om vor einigen Wochen geftorben. .. 

Zeht gab es für Therefen anf der Welt nichts mehr, 
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des fie mit irdiſchen Sotgen zerfireut bitte. Still und 
fanft lebte fle hin, dem Himmel zugewendet. In dem 


Maße, ald ihre Geele erfiarkte, nahmen bie Kräfte bes 
Körpers ab, und als der Frühling wiederfehrte, ward 
Ge erlöf. 





Kleinigfeiten 
Docent ber Philoſophle. 
Mein Sohn — fhrieb ein Vater an einen Gin 
ner , der viel für erftern gethan, aber wenig Nutzen da⸗ 
mit geftiftet Hatte — Mein Sohn if letzt — Dank 
ihrer gütigen Unterſtͤzung — Docend der ... 
zu Goͤttingen. — 

Sehr gern glaube ih e8 — war bie Antwort — 
daß ihr Sohn Docend iſt — benn fein Wiffen iſt eitel 
Stüdwert, — ein Docent wird wohl nie aus ihm 
werden, — 

Beigelegt aber mar bem Briefe Ehren Donatus, 
eingefchlagen der Infinitivng von doceo unb mit dreifas 
chem Notabene bezeichnet: docens — einer der da 
lehret — wud: docendus — einer der dba ſoll 
ober muß gelehrt werden — 

Lieber Himmel! wie viel gibt es niht Docens 
ten ber Philofophie und fo mancher andern Wiſſenſchaft, 
bie immer und ewig Docenden bleiben, 


Küchen⸗Latein. 

Was man jetzt fo nennt, naunte man zu den ‚Bel 
ten ber Meformatlon ; Latinum Hegingense. Die Ente 
ſtehung diefer Benennung erzählt Melanchthon wie folget: 

Als auf dem Meichstage zu Eoftnig der franzöfis 
ſche Gefaudte vor dem Kaifer Marimilian eine fhöne 
latelniſche Rede hielt, ſprach Philipp, des Kalſers Prinz, 
halblaut zum Herzoge Friedrich von Sachſen: Friderice! 
hie vir est elognens! — 

Der Graf von Hobenzgollern aber ruft den Geſand⸗ 
fen an mit donnernder Stimme: Domine Legate, vos 
debetis iterum renire post carnis privium! — 

Erzberzog Philipp, drgerlic über das umbändige 
Prien, wie. über das bandfefte Latein, fragt pörtif 
laͤchelnd den Ehurfärften von Sachſen: Quale hot est 
Latinum? . 

Diefer aber überldft die Antwort dem wirtember⸗ 
sifhen Kanzler, Gregorius Lamparterus, ber 
denn auch gleich damit fertig iſt, an bie Fuͤrſten alfo fi 
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wendend: Vos Piincipes seitote,- hoc Launum esse 
Hegingense, — 

Da fragt Philipp: Ubi bee discitur? — mb bet 
Kanzler antwortet: Oppidum est hujus Comitis Hegin- 
gen (Hedingen in Schwaben) ubi Hneae telac horrilissi- 
mae texuntur, ibi et hoc Comitis Latinum textum est, 
gu Hechingen namlich, weldes dem Grafen gehörte, warb 
die gröbfte Sackleinwand gefertigt — dort wäre, 
meinte der Kanzler, wahrſchelnlich auch bas 
sräflihe Latein gewirkt worden, 


« „Eheleute und Schneegduſe. 
Ob ſich wohl zwiſchen beiden eine Aehnlichkeit fine 
den ließe? — warum nicht? — Beide sieben meiſt 
hinter einander her — jene auf Spaßiers 
gängen— diefe auf Spagierflägen — aud 
lieben beide ein kaltes Klima, 


Beqyueme Stufen 
find In jedem Gehdude eine herrlihe Sache. Die bes 
quemften aber, wenn ich etwas zu befehlen hätte, 
müßten-in- Rathoa⸗ und Amsshdufern-fig befin⸗ 
ben — denn bort werben fie doch auch gar zu oft von 
Menſchen mit ſchwerem Herzen betreten, denen alſo 
das Stelgen doppelt ſauer wird. 


Blitze und Gevatter⸗Briefe. 

Sollte man es wohl meinen, daß ein Paar fo bes 
‚terogene Dinge doch bie größte Aehnlichkeit mit einander 
haben? — und bach iſt es ſo — denn beide ziehen 
fig immer nah hoben Segenſtänden. 

Rihard Roos, 





Sängers Heimath. 


Keunf du der Hütte Dach im Dämmerfhein 
Umduſcht von Reſen und von gelbnem MBein? 
Die Blamme Iodert gaſtlich — froh genährt 
und ft erglängt der Bäter Heitger Herb, m 


Der Gelfenauell rauſcht im Platauenhain 
Fu feur·geu Weiſen ſchwebt der Zugendreihen: 
Der Hlinmel glüht in milder Farben Pracht 
In DOnft und Wohllaut ſchwebt die Sommernaqht. 


Kennft bu das That? Bern unterm Biätendaum 
Erideint der Liebe Geiſt in fühem Traum: 
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Ein Herder Anad? anf Epbenranfen lUegt 
Som Abendhauch in Teifen Echlaf gemwirgt. 


Senuft du es wohl? Wo ew'ger Grüßling if, 
Dad Morgenrott der Phirige Wangen Füßt? 
Heut durch die Pulſe wallt des Lebens Flutt 
und ſchweut Das Herz im Lich’ umd Heil'gem Diuth! 


Aus Ward und Gau ertönt des Hirten Ruf, 
Bom Brlsgrbirg ſchaut mädt'ger Btofie Huf; 
Der Brüde Strahl erglänzt am Heim und Sqhitd R 
und Ritterfharen fliegen Fühu und mi! — 


Kennft du dies Band, wo Lieb und Hohfiun glüßt, 
Im Zugendglanz der Einfalt Gitte Grüße? 
Sqhoͤn wie der Tag, wie feine Berge trem 
Das Wort — voll Beben und vol Melobeid 


Kennft du des Sängers Beimatd? Mid und Hehe 
ESquwebt hoch der Eonnengott mit Baut und Speer: 
In Luft und Liedern finft der goſdne Tag 
Und freudig tönt ber leifre Werghal ma! — 

NR. €. v. Hartwiß, 


Korrefpondenz und Notizen. 


uud Leipsin 

Je länger wir des von den Bewohnern großer Gtädte 
fo ungen vermißten Bergulgend, welches ein gutch Zbeater 
gewährt, entbebrt datten, um fo größer war umfere Schuſucht 
nad dem Seitpanfte, wo wir ums wieder des gemeinfamen 
Genufes defien, was bie Kunft auf der. Bühne, darzubleten 
dat, auf eine würbdige Weiſe würden erfrenen Fünnen. Diefer 
Moment erſchien am 26. Auguſt, wo. die Eröffuung unfers 
neuen Theaters Statt fand, auf eine Art, weiche, wir glaus 
den es juverſichtlich ausſprechen su dürfen, bie Zufrieden⸗ 
Bei aller Auweſenden im oben Grade bewirkt, und jede 
Befonnene Erwartung befriedigt, ja zum beit wirklich fiber» 
troffen Hat. Es ift Über die Begründung dieſer neuen’ Kunft · 
anftatt, fo wie über ben Bau des Schauſplelhauſes, im dieſen 
Blättern #fters geſprochen worben, daher begnügen wir uns 
Bier mit der Bemerfung, dab der Aublick des Innern dem 
Einn des Beſchauert überall. erfreuend umd exbebend anforicht, 
und im der That au feſtilchen Gefühien erregt, denm die edle 
Einfait in der Konftruftien der ſich ampbitseatraliich erheden⸗ 
den Baherien und Bogen,“ verbinden mit dem gäiemenden, 
mit Geſchmack und feiner Wahl geordneten Edimude, der durch 
eine eben fo reihe als glei vertheilte, Bios durch einen im 
der Mitte ſchwebenden Lüfre bewirfte Erteuchtung gehoben 
und gemipdert wird, erwedt in dem Gemütbe die wohls 
thuenden Empfindungen von Harmonie and Erhadenfeyn Über 
den Kreis tes alltäglichen Lebens, und bereitet es fo auf das 
Zwedmähigfte zur Aufnahme deren vor, was auf ber. Bühne 
fetsft erfcheinen ſell. Im diefer Anerkennung liegt umfer Daut 
für die Bemühungen Aller derer, welche zu Musführung diefes 
Baues mitgewirfe haben. 

Die Eröffnung des Theaters geſchahd bei fat Äbervollem 
Haufe, dur einen seit» und ſinuvollen, dem Drie und der 
Zeit weht angepaßten Prolog von Mahimann, den der 
Begifeur der Wühne, Hr. Wobibrüd, mit Bedeutſaumtelt 
und Anſtand vortrug, und ber von bem Bubdörern mit auge ⸗ 
zieinem Welfalle aufgenommen wurde. HSlerauf folgte Die 


% 


1368 


@rant von Meffina Schen die Wahr biefed Stüdces 
wufhte, feines tiefen, Innern Mehalts fowobl als der mit. der 
Aufführlıng notbwendig zu verbindenden fererliben Pracht batber, 
beifalwürdig feinen. Che wir jedoch biefer Kufführung im 
Einzelnen gebenten, ſey es uns erlaubt, Den ergreifenden Eos 
taleindrud iu bemerten, ber durch die Leitung und Auerdnung 
der Direktion und Regie, fo wie durch das treffiiche Zuſam⸗ 
wienwirfen ber Schauſpieler zu einem ſturrvollen, brdentunges 
reihen Sanjen bewirft ward. Dam fonnte mit Recht die Bars 
Redung im diefer Sinſicht vorzüglich gelungen nennen, Indelfen 
waren au die Eimnjeinbeiten fo beſchaffen, daß fie far durch ⸗ 
sehends Im den fropeften Soffaungen für die Yulunft berecptis 
on. Madame Gteinam gab die Bürflin mir Energie, Adei 
und Würde, Sie zeigte ſich Defonderd im Wortrage der län 
gern Reden als denfende Rünflierin, weiche ben Sinn ihrer 
Mole tief zu ergreifen verſteht. Auch ihre Spiet war lebende: 
wert, am meiften gelungen aber wobl da, wo bie fdhred» 
Liden Wechſet des Bihds Über die Mutter und Bürflin bereins 
brechen. Neben ihr fland die Tochter, Weatrice, vom Gräus 
kein Boöohler dargeflelt, als ein wlirbiger Sproſſe dieſet 
Deiden» und Farſteuge ſchlechtes. Sie verrieth burg ihr Spiect, 
daß, wie ber Dichter fagt, „vom Edlen mur das Edle ſtam—⸗ 
we.” Bütte man vielleicht bier und da bdirfem Splete eine 
Defeettere Innigteit wünfgen mögen, fo muß man Debenfem, 
dab jugendliche Befheidendeit, und bie Größe ber Tre, weiche 
Die Künftierin au verfinntiden hatte, vor einem Publikum, 
dab ihr mo fremd war, ben Ausdruck des freiern, innigerm 
Bebens wohl befihränten konnte. Die beiden Wrüber fanden 
‘in Hrn. Böwe und Hru. Stein würdige Repräfentanten. 
Letzterer gad den Don Eäfar mit einer Bollendung, wie 
ibn Ref. noch nie gefeben bat. Wer, Kraft, Iunigfeit Des 
feeit den Heldenjüngling Adrral, wo fein Hodes Bemhts fi 
offenbaren mußte, Gein Spiel zeiate jene Beichtigfeit, Rune 
dung und Natürlichkeit, weiche den Schauſpieler Im Dars 
Heller gängtih vergeſſen täft, und fein HöhR aussrufsvolies 
Drgan tieh bie felfeften Müancen der Rede den Zubörern nice 
verloren geben. Bletteicht bätte fein Ton zuwellen weniger 
Welchheit Haben Finnen. Geine Lriflungen wurden mit dem 
ermunterndften Beifae belohnt. Herr Löwe, als Dom 
Manuel, bdrüfte an mebrern Stehen das ſchwärmeriſch fett 
tige Wenürh, die tiefe Imnigkeit des Liebenden mit ergreis 
fender Wahrdeit aus, wenn gieih bie mund da das Gebete 
denfpiet wohl noch einige Mähbigung und Rundung Hätte erbeis 
ſchen Fönnen. Im Ganjen gewährte jedoch feine Darftelung 
ein edles und anziedendes Bin, — Hear Bobibrüd ſprach, 
als Wührer des Corps ber Älterun Mitter, mit Mahprud, Bürs 
de und wohlberedhneter Betonung deſſen, mas ber Dichter 
ſeibſt fo kraftvoll hervorgehoden dat, und Sr. Nenfeld, als 
Btrer der jüngern, drarafterifirte treffend das Beibenfdhafte 
Uchere feines Aiters. Das Sufammenfpreden bed Corps ges 
waͤhrte größtentbeils einen impofanten Eindruf,. Die sur Hande 
Kung gehörige, bad einteitende, bad bepieitende Duft, vom 
Herrn Mufitdirefter Schneider fomponirt, griff finuvol im 
Bas Barnje ein und erhöhte den Eindrud. Inter den meuen 
Deforationen zeichnet fih befonders die römifhe Saͤuten⸗ 
Halle, und der Mitterfaaf, von Herrn Beuther ge 
malt, aus, weiche einen bEKhNt würbevollen Aublick gemähren. 

Am Schluſſe der Borftefung wurden Mad. Bteinan 
und Fri. Böbler, fo wie Sr. Löwe und Sr, Gteim, 
einflimmig vorgerufen. Auch bradte man allen denen, welche 
zu Begründung dieſes neuen Üufentempeis anf irgend cine 
Art mitgewirft batten, mamentiih aber dem SDireftor ber 
neuen Bühne, Herrn Hofrath Küftner, für das bedentende 
Serdienft, das er ſich durch feine unermäbete Thätigkeit um 
biefeibe erworben bat, ein tiefempfundenes Lebehoch — und 
fo verlieh die Werfammlung volfommen befriedigt gum erſten 
Dale den Drt, wo die Hoffnung mir Recht für dis Zukuuſt 
bie erfrenligpften Grnüfle ahnen Täßt. 





Hierbei das Mufifdiatt Mr. 4. 


£ied der Brunhilde 
aus der Zien Scene des dien Acts des Trauerſpiels Yngurd von Müllner. 


Anmerkung. Die Melodie zu diefem Liede fol nur eine Andeutung fern, in wie fern eine melodifche Ferm dazu brauchbar feyn 
fonnte. Eie will gleihfam nur die mufifaliihen Umriffe oder Gränzlinien geben, in deren Ton: Delfamarien die vom 
tragende Künftlerin fi zu bewegen hat; denn es verſteht ſich wohl von felbft, daß es niche im gewöhnlichen Einne gefangen 
werden darf. Stets bleibe es rigentlich und hauptſächlich der Künftlerin überlaflen, es — durch dieſe muſikaliſche Andeutung 
aufgeregt — in ſich felbft neuerſchaffend vorzutragen. Vielleicht ift es gut, erft bei dem Zeichen & den Ton vorherrfchend- 
werben zu laffen; am beftinnmteften aber bei 

Carl Maria von Weber 


Sanz willtührlid, n. 


Andante 





Saft den > nicht den Ra⸗ben! tragt ihm fort, weiter, weizter dert, fentt ihn ein, fein 


en no 


Seischenftein wild ich fern — dimsmer bei ihm, erwig treu Pr Sarg o:der Wie:g,— wo er He: ge, 


Mut-ter fingt den Kunden ein, Murzter, Murzter ſingt! Mutter fing —den Knaben ein — Hm Hm hin hui 











NB. Um Misverftänbniffe zu vermeiden, erfläre ich hiermit, daß die Tänze, melde fi ich auf der Nüdfeite dit von mir, als Weis 
lage zur Zeitung für die eleg. Welt 1817. No. 3., miigetheilten Liebe: „Treue bis zum Tode,“ befinden, 
nicht von mir find, 


9. Methfeſſel. 


Beit. f. d. elegante Welt, 4B17. 
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Zeitung für Die 


— 17. — pen September 1817, 


Montags 


elegante Welt, 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welke. 
Diefe Zeitung, weiche das gebirdete Publifum feit nunmehr Febenschn Jahren mit ununterbrodhenem Beifall bechrt Hat, iſt 


außer den Buhbandiungen jedes Orts, bei 


allen Dber- und Poftämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
im gang Deutfhtand, Branfreih, Rußland, Schweden, Dänemark, der Schweiz und Holland zu erhalten und zu beflelien, Die 
vefp, Behärden find fämmelih dazu aufgefordert, und geneigt, fih der gehörigen prompten Bieferung derſelben zu umtirsieben. Der ' 


Preis des Jahrgangs ik 8 Thaler Sädjfijg ober 14 Gi. 30 Ar, Reichsgeid. 


©. Voß' ſche Buchhaudlung. 


— ——— —— — — — — — — — — — — —— — — 


Alies Slaube. 
(Aus einem größern Merle) 


J⸗ glaube: daß mach ewigen Geſetzen 

Ein guter Geiſt die Welt regiert, 

Und daß der Menſch, der jene zu verlegen, 

Deu Arm mit ftevlem Muthe führt, 

Die Früchte feines Thuns früh oder fpdt verliert, 

Denn’ ſieh! es Schlinge um der Zerftörung Trümmer 

Sich überall der Hoffnung muntres Grün, 

Du ſiehſt in jedes Morgens Rofenfhimmer 

Das ſchoͤne Bild des ew'gen Frühlings glühn, — 

Bo Im Gewäpl der Ehlaht einft Tauſend blutend 
fanfen 

Und vor dem Graun die Sonn’ in Wolten ſich verhält, 

Sispft du im Abendglanz die goldnen Saaten wanten, 

Nichts Fünder mehr dem Tag, ber Gräber hier ges 
fſullt. 

I glaube: daß des Geiſtes hoͤh'res Lehen, 
Das milderwirmend wie der Sonue Licht 
Oft durch die Nacht der Vorurtheile bricht, 


Sich jeder Willtäge Feſſeln muß entheben, 
Denn was vom Himmel ſtammt befiegt bie Erbe nicht, 
Ich glaube: daß der Wahrheit Himmelsfunfen 
Nie in der Bruft ber Sterblichen verglimmt, 
Und daß, fo tief ber Menfh in mander Zeit gefunfen, 
Dem Edlern mihts ben Stolz auf Menfhenwärde 
nimmt; 
Zwar fintt des Fruͤhlinge Shmut, wenn ranhe Stürme 
wuͤthen 
Und in des Jahres Kreis ber ſtrenge Winter naht: 
Des Todes ernfte Spur bezeichnet nun deu Pfab, 
Wo holde Blumen jängft in taufend Farben glühten: 
Kein Leben aber ſtirbt; es flüchtet In den Schoß 
Der Mutter Erbe nur, und fhläft in ihren Armen, 
Ein neuer Frühling naht, und aller Bande los 
Wird’s an der Sonne Blick gu neuer Luft erwarmen. 
Ich glaube: daß ein Herz vol Menſchenhuld und 
Liebe 
Den Keim zu leder Tugend in ſich trägt, 
Und daß im biefem Göttlichften der Kriebe 
Sich das Bewußtſeyn höh'rer Abkunft regt. 
170 
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Ih glaube: daß ber eitlen Ehre Schimmer 
Des Innern Richters Belfal nie erſetzt — 
Haft du der Unſchuld Heiligehum verlegt 
So flieht die Muh aus deiner Bruft auf immer, 
Zwar mag bie Reu' Vergebung bir erwerben, 
Doch von des Lafters Meig einmal berhört, 
Wirt du den ftilen Himmel nie ererben, 
Der nur dem kindlich reinen Sinn gehört. — 
Ich glaube: daß nah Sluͤck und Ruhm zu jagen 
Mur das Beftreben Heiner Seelen if; 
ep groß und gut! fo wird bein Herz Dir fagem, 
Daß du des Ruhm's und Glädes wuͤrdig biſt, 
Lebt dies Gefühl in dir, dann wird kein Meib dich 
fränten, 
Wenn dich bie Blinde Göttin auch vergift, 

Um bas mas bir gebührt Unwürdigen zu ſchenken. 
Ich glaube: daß die fhön gefhmüdte Erbe 
Nicht blos ein Jammerthal, ein Land der Prüfung iſt, 

Der Ungenblide Zahl, wo dich bie Freude küßt, 
Sit Heiner zwar vieleicht, ald wo Gorg’ und Bes 


ſchwerde, 
Wohl Kummer auch und Gram zum harten Kampf 
dich zwingt 
Und beiner Hoffnung Etern bes Zweifel Naht vers 
fhlingt — 


Doch denke, daß In Einem Augenblicke 
Du oft die GSeligkeit des Himmels fandſt. 
Auch der befiegte Schmerz läßt Wonne bir gurüde, ° 
Den Lohn erhöhter Kraft, den du ohn' ihn nicht 
lanntſt. 
Verlaß dich nur nicht ſelbſt, ſo ſtehſt du nicht verlaſſen 
In Gottes Schöpfung, die fein Vaterarm umfſlicht, 
Sinkt dir im Kampf ber Muth, er wird dich hülf⸗ 
reich fallen, 
Auch in der Wildniß fehlt die Epur ber Freude 
nit. 
Ich glaube: daß nach diefem kurzen Leben, 
Mo Schwmerz und Luft im ew’gen Mechfel kreiſt, 
Der Meuſchen edler Geiſt dem Ull zurüdgegeben 
Noch der Werwandlungsftufen viel durdreift, 
Doch was er fi errang, warb der Natur errungen, 
Und diefe kennt den Tod, wie er und ſchrecket, nicht; 
Haft du vom Staube dich einmal emporgefhtwungen, 
So glaͤnzet ewig dir der Geifterfonne Licht. 
88. Methuſ. Muͤller. 
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Blaͤtter aus meinem Reiſetagebuche, von Auguſt 
Klingemann *). 
Juni 1817. 

Noch ahnet man, die herrliche Bergſtraße von 
Weluheim beruntetlemmend, bie Näbe des Nedar 
und das an feinem Ufer llegende romantiſche Heidel⸗ 
berg nicht, bis man, dicht vor der Stadt ſelbſt, bei 
einer Wendung plöglich fein freundlihes Gewäffer durch 
die Bäume hetvorſchimmern ficht, Wenig Ehritte weis 
ter hinab, und bie entzüdendfte Gegend eröffuet ſich, 
wie auf den Schlag riner Zauberruthe: rechts dit am 
Wege das breite Flußbette des Etroms, in dem feine 
friegelglatte Fluth, eine Menge Heiner Fahrzeuge tra⸗ 
gend, friedlich dahin wogt; zur Linken Meingdrten an 
Weingärten, Rebenlauben an Drebenlauben fit brängend, 
und die binauffteigende Bergwand uͤppig mit ihren grünen 
Geländen befleidend ; weiter hinaus bie folgen Bogen 
der den Strom beherrfchenden impofanten Trüde, welde 
den Eingang in das am jenfeitigen Ufer liegende go⸗ 
tbifh ernfte Heidelberg bahnt; — über ber Stadt bie 
ebrwärbigen Trümmer bes Echloffet, einer emporgebals 
tenen Mauerkrone gleichend, und dicht babinter der dun⸗ 
felgräne Hintergrund bes ftillen ruhig ſchoͤnen Walbge⸗ 


birges. 


Der Abend ſenkte ſich eben uͤber das Thal herab, 
als wir durch das, dem Eingange in eine alte Burgfeſte 
Hleihende, Thor von Heidelberg einführen. Abwechſelud 
begegneten ung junge Studirende in altbeutiher Tracht, 
wodurch indeß die Taͤuſchung altdeutſcher Zeit, im bie wir 
ung noch eben verſeht dünkten, unmwilfübrlic anfgeboten 
wurde, Die Urfahe hiervon iſt der abfolute Konıraft 
jwifhen der Vergangenheit und Gegenwart, mwelder in 
feiner Erſcheinung, und mod gehoben durch bie hier ih 
unvermeidlih einmifhende Individualität, ohn⸗ 
fehlbar ftets ein Laͤcheln erregen muß **). Diefes ift 
mein Slaubensbefenntniß über altdeutfhe Trachten; bie 
Männer werben darin Immer komiſch erfgrinen; nur die 


) Diefeb und einige virleiht mod nachfelzeude Wiätter 
find Gragmente aus meinen Meifetagebude, welches ich 
foäterbin unter dem Titel: „Runft und Natur,“ 
Gerausgeben werde, und werin vorzüglih Manches über 
die deutichen Bühnen und ihre inner und aubern ers 
Hältuife entdatten feun weird, ur. 


*2) Auf der Süpne verſchwindet diefer Rontraft, eben weil 
in der vermitteinden Mole die Individualität des Schau⸗ 
fpieters untergept, 


un 
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Grauen haben das Privileglum ber Allgemeinheit in ber 
Mode, und fie können in diefer Nüdfiht über die ver 
ſchie denſten Heitalter and Nationen gebieten, und werben 
doch immer reizend bieiben, 


Heidelberg dat, neben manden gothif » büfteren 
Etrafen, auch freundlicere, unter denen fih vorzüglich 
die fehr lange und ſchnurgerade, vom Karld: bis zum 
Mannheimer: Thore laufende, andzeichnet, an welder 
auch ber Badenfhe Hof gelegen ift, in dem wir abtraten, 
Bei ben Forellen, welde uns am Abende aufgetragen 
wurden, erinnerte ih mid an den bei Heidelberg geleges 
nen und buch Lafontaine's „Clara bü Pleffis” und die 
in den Märchen ber Amalia von Jmboff-enthaltene Eage 
in ein fo poetiſches Element erhobenen Wolfsbruns 
nen, welder aus feinen großen Welhern bie koöͤſtlichſten 
Eorellen lieferte, 


Früh am anbern Morgen ſtlegen wir zu den Muß 
nen des fo berühmten Heibelberger Scloſſes hinauf, def 
fen Ausſichtepuntt zu ben fhönften in Deutſchland gehört, 
und mehr, als fo mander andere, ein Belvedere genannt 
gu werben verdient. Das fi binter der Stadt erhebende 

Maldgebirge, weldes ihr felbft ihren Namen gibt, beift 
ber Heidelberg; es theilt fih im mehrere abgefonderte 
Partien, und auf der hohen Felfenkulme des fogenannten 
Meinen Seißberges erhob ſich in der Worzeit die ditere 
Gefte, deren Erbauer die Geſchichte nicht nennt, von 
ber man jedoch weiß, daß Friedrich Barbaroſſa's Halbe 
bruder, Konrad von Hobenftaufen, Herzog ber 
Franken, fie im zwölften Jahrhunderte bewohnte, Ihre 
Untergang war merkwürdig und hoͤchſt furdtbarer Art; 
benn unter Ehurfürft Ludwig dem Fünften, mit 
dem Sunemen der Griebfertige, entzündete im Jahre 
1537 ein Blitzſtrahl eine im weſtlichen Thurme befinds 
lie große Pulverniederlage, und! verwandelte unter eis 
ner Erplofion,, deren Donner die weite Gegend wie ein 
Erdbeben erfhüätterte, die alte Pfalz in einen Schutt: 
Baufen, Zu dieſer Zeit war uͤbrigens das neue Schloß 
auf dem niedriger gelegenen, fogenannten Jettenbüs 
bei ſchon aufgeführt, ja der Grund zu demfelben war 
fhon im Unfange des vierzehnten Jahrhunderts, mehres 
‘ren Weberlieferungen nah, durch Adolf, Palzgrafen 
bei Rhein, aus dem Haufe Wittelsbach, gelegt worden, 


Der Jettenbüähel fhreidt feinen Namen aus 
ber fabelhaften Vorzeit Germaniens ber, denn der alten 
Tradition gemäß wohute auf dieſem Berge eine Halirune 
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(wahrfagende Jungfrau) Jetta genannt, deren Aus⸗ 
ſprüche den Vewohnern der weiten umliegenden Gegend 
heilig waren. Einft wandelte fie in ihrem prophetiſchen 
Kieffinne zu dem im Thale gelegenen Brunnen und fang, 
am fühlen Quelle gelagert, bie künftige Zeit und ihre 
großen Geſchicke, als eine Wölfin aus dem Diffiht des 
Waldes fich auf fie ſtuͤrzte und fie im Unfalle wütbenden 
Hungers zerrif. (S. bie Sage vom Wolfsbruns 
nen von Amalla von Imboff,) 


Vom dieſem hoch über die Stadt fih erhebenden 
Berge (hauen) nun die noch ſehr volftändigen Aninen dee 
neuen Schloſſes mit ihren Thuͤrmen, Hallen, Manern 
und mächtigen Bogengewölben, wie ein ernftes Denkmal 
deutſcher gewaltiger Vorzeit in das romantiſch⸗ ſchoͤne 
Nedatthal hinab, Durch fie Hinwandelud, ſieht man noch 
überall Spuren des Wirkens jener Fraftvollen Altvordern, 
die hier wohnten, in dieſen Sdien die Becher, gefüllt 
mit dem Dufte goldenen Rheinweins, kreifen ließen, von 
jenen ftarfen Zinnen, ihrer eignen Kraft fich freudig bes 
mußt, niederfhauten, ober in den ernften Räumen jener 
gordifgen Hallen in frommer Einfalt ihre Herzen zum 
Himmel erhoben. — ’ 


(Die Fortfepung folgt.) 





Korrefpondenz; und Motizen. 


Rus L2onanbom 


Die Gemäldeansfletung der Tönigl, Mladenie m Som⸗ 
merfetboufe im diefem Sahre iſt vielleicht die zahtreichfte dewe 
fen, weile wir jemals gefehen baden. Der Grund davon 
liegt zum Tbeit im der großem Wortiebe des Publifums zu Yore 
traitd, weiche dies Mal im großer Menge vorbauden waren, 
obsleich au die portiihen und diſteriſchen Gemälde mit einer 
Zbeilnabme betradytet wurbem, welde uns zu ber eriremlichen 
Hoffnung berechtiat, daß der Gefhmad in den fhönen Klına 
fen keineswegs im Siufen if. Unter bie vornehamften Leere 
gehören Died Mal ob! die Arbeiten des Profeflors S. Büfett, 
beftebend in ber Darftellung-des Perfens, wie er vor der Sötte 
der Gorgonen zurückſchaudert — der Tbrodore im dem bes 
zauberten Walde, abgejchrett von der Befreiung eines MBeis 
bed, Das ein Höhiider Kitter verfolgt, nach dem Bocae⸗ 
«io — uud jmei andern Bildern aus dem Ribelungenfiede, — 
Der Künftter deſtredt ib, das Gemütb durch den Ausdruck 
der böchfien Bewegung uud Leideuſchaft zu ſeſſein, daher war 
es notbrerndig, daß er in der Kompofltion und Ausführung 
feiner Werte eine gewife Küduheit jeigte, weiche bon den ae· 
wobntichen Regeln abweat. Indeſſen find diefe Gemaide in 
der That treffliche Arbeiten zu mennen, und der aufınertiams 
fen Betrachtung werth. — Eupido und Goanumed, von 
H. Zdomion, if das Begentbeit von den penunten Bildern. 
Bartbeit, Anumuthd und Schönheit berrſchen bier por, — Dee 
Präfieent der Mfabemie, Hr. B. Welt, dat dies Mar 3 biſto⸗ 
riſche Gemälde getiefert: die Geburt von Efau und Dafod — 
des Sopanneh Nanungebung — und Abraham mit feinem Gepne 
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Haas sum Dyfer aehend. = Man muB diefe Wrbeiten mehe 
als Erbolungen von feinen ernfterm Arbeiten betrachten, denn 
aid Begenftände feines tiefſten Studiums und Bieibes, Iapele 
fen ift in dem Musdrude von Würde und MBaprbeit bie Sand 
des Meifters mit zu verfennen. = Der Bali von Rats 
ago, von I. W. M. Turner. Das Bild verbiemt, aut 

@echitspunfte betrachtet , großes Lab. Landſchaft, Ardis 
gertur, Behalten, find fedr jdn. Der Eonnenuntergang über 
Der Stadt it treffiih Behanbeit. — Das zum Urtdeils 
forum über die Känigin Katbarina verfammelte 
@erint,.von Harlow, iM vorzüglid empfehlenswertg dur 
den mannigfaden Musdruf in den Köpfen, Unter den Land · 
foaften befanden fid medrere fehr vorzfiglihe, und umter dem 
@ortraits verbimen bie der Prinzefin Ebariotte und des Prin ⸗ 
gen von. Eobutg, vom Dome, Mufmerkfamfeit. 


Die Hursftelung der Moden-Akademie zeigte Werte, welhe 
Die, wenn aud nicht verbienftioh, doch nicht deu entſchieden auße 
gezeichneten Charakter verrietden, ber fie au Rationatdentmäs 
tern geſchidt maden Fönnte. 


Die dreisehnte Autfiedung der @efeliihaft von Mater 
in Dei und MBaflerfarben in Spriug⸗ Gardens verrieth ame 
ſehutiche gortſchritte im Bergieib mit der des Tehten Jahres. 
@ie enttiielt dreidundert und fünf umd virtig EBerfe, &s Des 
fanden fh aud darunter mehrere, welche Ad durch Eigene 
HHümlihfeit in Kompofition und Ausführung auszeicneten. 


Die Kutftellung der Werte verftorbener brittiſcher Künfle 
ger , im der british Institution, ſcheint das Serdieuſt mit zu 
Baden, welchee dem Mubme ber Künftier entſprechen Fünnte, 
Berem Ierfe bier aufgeſtent find. Tu Peinem Bau enthält fe 
Wie beflen Weweife von den Talenten der Rünftter, oft kaum 
einen Schatten von dem tiefen Edarafter des Malers, deiien 
Rame dem Werke beigefügt il. So befinden fi unter Ho · 
gartbs Werken mehrere, weiche nur ats die erfien Verſuche 
feines ingendlihen Pinfets angefeben werden können. Die Baht 
der Gemälde bei der gegenwärtigen Wusflelung beiäuft ih auf 
Bundert und fehle. Das vornehmfte biftorifhe Wert if: 
Die Ermordung des David Rissior/ von Mr. Dpie, 
doech fheint es im Banıım Jepbra’s @elübpe, von dem⸗ 
feiden Künffer, nadsufleben. Die Garbengedung, fo wie bie 
Mundung und das fühne Herbortreten der Geſtalten I fon 
oft mit Lob erwähnt worden. Die Ehönbeit und Aummutb ber 
Königin von Schottland Hätte vieleiht mebr dervorgebobden 
fegn kürmen, Auch ift das Bild, den Ghalfpeare als Kind 
vorfteliend,s wie er vom der Muſe des Trauers und Buftfpiets 
geuäbrt wird, eins der vorzügtigften. es it von Romme y. 
Die Farben find wicht ganz gut behandelt. Mebrere Baudihafs 
ten, unter andern von der Iafer Diabeiti, And fehr lodens⸗ 
würdig und feeln angenehm den WIE des Beſchauers. 


Die dietlährige Ausflelung IM mur eine Bortfegung wow 
den früdern, wo Werke derfeiben Meiſter erjgienen, 


— Das Feld der Mode bietet in ben Eommermonaten 
wenig Neues dar, was man bemerkenswerth nennen Fünnte; 
die interefanteften Erfdjelnumgen bietet ber fpärere Herbft und 
der Grüßting, fo wie der Winter, bar, Mur das Demerfe ic 
no, bat man jeht im England fo ſcheue Blumen mad, 
weihe mige nur den framöffihen mihts namarben, fondern 
feibR von den matürtihen kaum zu unterjgeiden find, name 
Buche Geſicht. 





Aus Coblenz, ben 20. Juli. 


— Die Huswanderungen nad Amerika machen den Be— 
Härten viel zu ſchaffen. — — Tägtih kommen Gamitien diefer 
Ungtüdtihen, die in Ihrer Heimatb, teils im ABirtembergie 
fjen, tHeite im Greßherzogthum Baden, im Eifaß und der 
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Echweln, alles verkauft Haben, mit den fünften Hoffnungen 
den Mbein Hinunterfubren, und ia Muflerbam mit aDein vom 
den falfden Emifären, fonbern mod von andern um ihr mens 
ans Werd betrogen worden find, Monate fang vergebens auf 
ein nah Wmerifa gehbendes Schiff gewartet baben, und mi, 
nachdem ihre Keltern, Brauen, Männer oder Kinder in Amfler« 
dam jämmerlih geftorben find, als Bettler mut Arankbeiten 
und Berzweiflung im Iunern, jurüdtehren Worin im voris 
gen Monat, vom 29. Dei bis zum 29. Duni, And mad bee 
Lifte des Voliseis Büreaus 3683 Köpfe bios durch Coblent zu ⸗ 
ructaetehrt, die Gier jeder auf 4 Etunden mit 12 Etüber uns 
terſtüht wurden, Dennoch fan keine Kuffiht das Wertein zus 
rüfdaiten, und mob flerben mande, ede fie bier aufommen, 
auf den Lanbftraßen vor Hunger, denn unfere arme Gegend 
vermag ibmen feine genfigende tinterfiitgung zu reihen, Setbſt 
im Wrrefipaufe, wo 150 biefer Beute anf eine Naht unterges 
Bradt und verpfiegt wurden, And, noch rede fie etwas geniehen 
Bonnten, brei geflorben. 


Bas die Hicfige Stadt und die Wenſchen darin Betrifft, 
fo muß ig denen gar fehr widerſprechen, bie da glauben, bier 
noch Borliehe für Branfreih zu finden. Die Menden ind 
wadre biebere Rheintander, bat man ibr Bertrauen errungen, 
fo find Me offen und gerade, und alled was Fatſchheit Heißt, 
Baflen fie äußert. Daß noch Feine große Liche für die neue 
Wegierung dier mwurpelt, Tiegt in Den unglüdiichen Beitumfläns 
den, und ift dur Das unlebliche Berfabren derer herbeige⸗ 
führt worden, denen unfer guter König fib anvertraut dat, 
om bas Elend feiner Untertbanen zu Underu. Noth und 
Theurung find bier zu einer außerorbentliden Gete gefliegen, 
und es find im einer Bemeinde des Meglierungeberirts (dem 
pioelich 15 Menſchen gefiorden, weil fie ih aus Manget am 
Brot mit Alce ernaprten, B 


Deunoch würde man nicht murren, allein ſchon feit be 
Monat Mär, if bier Dfifeegetreide nach Barern und Wirtem⸗ 
Berg den heim beranfgegangen umb erfl vorigen Monat bier 
Das erfte angelommen. Dan bat erfahren, daß bie Lieferane 
ten das Korn, welded für diefe Sezend beftimmt war, für 
den Hödften Preis jenen andern Staaten verfauft, umd erft 
Das depte, um doch etwas zu thuu, Hierher geimide haben. 
Der ganye Haß des Boiks fült daher auf die Anflifter und 
Heifersdeiſer bei dieſer — Epefulation. Durch die Kabinets⸗ 
ordre im legten Mmtsbiatt *) Hat ber König mene Bicbe errune« 
gen, und auch ber Geringfle ſieht es mit Dank ein, Dh er 
wirttlch als Bater feiner Kinder gebanbrit hatte. Gott fey 
Dant! bad wird bie Roth [hwinden, deun das Getreide ver« 
forigt Hier alenthatben eine Ernte, wie man fie in Langen- 
Reiten nidpt gebabt hat. Auch ber weiße Wein verſpricht eine 
gute Ausbeute, mit dem rothen aber ſtedt es nicht fo gut. 


it den Bellungsarbeiten auf bem Ehrenbreitfiein, ber 
Kartbaufe und dem Vetersberge gebt es raſch vorwärts. Künf 
tigen Monat wirb der Aronprıms bier erwartet, 


Literarifhe Meuigfeiten weiß ih Ihnen nicht zu mel 
ben, Seit der Seit, dab der Didein. Merkur aufbören mußte, 
wird felten eim freies Wort offentlich geſprocheu. Die Rocinis 
{dem Blätter (Wiesbaden) find eine febr verſtändig rebigirte 
Zeitung, das ift aber au faft alles, wat ip Ihuen Hierüber 
zu fagen wühte, 


*) @ie N am in vielen auswärtigen Beltungen wiederholt 
werden, 





Zeitung für die elegante Welt, 
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Blätter ans meinen Neifetagebuche, von Auguſt 
Klingemann. (Bortferung.) 


Das Eälop feib erlitt vlelfache Mevolstionen und 
wide öfter thellweiſe jerftört und wiederanfgebaut, bes 
vor es die Geſtalt der jegigen Muine annahın"); Wors 
zuͤglich wurden feine Mauern erfgättert, als Churfuͤrſt 
Friedrich der Fünfte, Nah Annahme der Boͤhml⸗ 
ſchen Krone, von Ferdinand von Defterreich bei Prag ge⸗ 
ſchlagen, die Zurien des dreißlgidhrigen Krieges Im die 
Pfaly Hereinzog. Zwel Dial wurde das Schloß belagert 
und von den Feinden umd Freunden wechſelnd erſtuͤrmt) 
wovon noch hie und da die von den Kanotienkugeln zet⸗ 
ſchmetterten Bildfänlen und Bogen ein tedendes Zeugs 
uiß ablegen. 


Noch furhtbarere Spuren ber Zerſtoͤrung freiben 
ſich vom Jahre 1689 her, mo das Sqloß von den 
Franzoſen genommen wurde, welde bie vermeintlihen 
Dedte der Herzogin von Drleand an der Ben 
laffenfchaft ihres Bruders, des verftorbenen Churfürften 
Karl, mit Feuer und Schwert geltend zu machen fud« 
ten. Thütme und Mauern ber churfuͤrſtlichen Pfalz 
wurden damals von ihnen in bie Luft gefprengt, und 
man ſieht noch jet die ungeheure Steinmaſſe mie eis 
nen Felſen aus bem Grunde hervorragen, welche durch 


*) Am infammenhängendfien findet man die Oeſchichte dieſet 
Schloſſes in der zu Mannheim 1805 herandgefommenen 
Brofgüre: Führer für Gremde,burnp bie Auls 
nen des Heidelberger Slofſet, vorgetragen, 


bie Gewalt des Pulverd von bem riefenartigen Thurme; 
welchen Griedrih ber Siegreihe aufführen ließ; 
dinabgeſchleudert wurde. — Karl Philipp führte die 
Burg feiner Wäter im Jahre 1716 wieder auf, genoß 
ludeß nut kurze Seit ber Ruhe Im berfelben „ mb 309) 
bei einem Wufitande der Heidelberger Würger, mad 
Mannheim, deifen Größe er begründete, und auch das 
ſelbſt farb. Sein Nachfolger in ber Churwuͤrde, Karl 
Theodor, aus dem Sulzbachſchen Stamme, beſchloß 
endlich, angelodt burd bie nie veraltenden Meise dleſer 
herrlichen Gegend, das Erbe feiner Wäter wieder zu bes 
sieben, als das Feuer des Himmels das Schloß, wie 
fräger die alte Pfalz auf dem Belfeugipfel des Geißber⸗ 


ges, heimſuchte, und im Jahre 1764- ein Blitzſtrahl 


Die Burg entgändete und in die jehige Ruine verwans 
delte. — Bor Ihr fiebt der Wanderer an dem endlichen 
Biele menſchlicher Oroͤſe und Kraft, und fie mahnt ihm 
eruft und bedeutend am die Wergänglichteit ales Irdiſchen. 
Nur die Natur umblühet noch in frifher Jugend dieſe 


Truͤmmer gothiſcher Hertlichteit; doch auch ihre Geſet 


iſt au bie Zelt geknuͤpft, deun alles iſt ephemer unter 
den Sternen, und es veraͤndert wenig, ob der laͤngſte 
ober ber kuͤrzeſte Tag die Dauer der Eriftenz beftimme. — 

Die Ruinen des Heidelberger Schloſſes find, wie 
ſchon bemerkt worden, noch fehr volftdindig, und man 
Kann an lhuen auch genau die Perloden der verfhiebenen 
Bauten noch nachweiſen. Vorzuͤglich bewundernswurdla 
iſt die meiſtens mod gut erhaltene Vorderſelte bes dem 
genen Ritterſaal enthaltenden Anbaues, welchen Pfalz 
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graf Dtto Helnrlch, der Grofmäthige, aus⸗ 
führen und mit ausgezeichneten Kunftwerten der Bildhauer 


zei reidlih verzieren lief. Die mene vom Pfalsgraf 


Sriedrih dem Mierten im Jahre 1607 erbanete 
Schloßkapelle ftcht im Innern noch ziemlih unverfehrt 
da, nur ift das berühmte bem Dominichino zugeſchrie bene 
Altarblatt, welches hier in der feuchten Umgebung wohl 
nicht am vortheilbafteften aufbewahrt war, jeht zweck⸗ 
mäßiger in die Mannheimer Gemäldegallerie verfegt wors 
den, Nahe bei diefer Kapelle ift der Keller, In dem das 
beruͤhmte große Weinſaß ſich befindet, welches nicht mi 
Det als 236 Fuder faht und einem Meinen Gebäude 
gleicht, auf beifen oberer Galerie man binlänglihen 
Ranın zum Langen und Zehen findet. Wem es Indef 
geläften wollte, hier, nah Bürgers Weile, bei Ja 


amd Nein vor dem Sapfen zu fierben, ber würbe ſeht 


Leer ausgeben; da weder in dem Kaffe felbit, neben dem 
fehr paſſend die aus Holz geſchnitzte barofte Figur eines vor« 
wmaligen Hofnarren aufgeſtellt ift, noch in dem angrengenden 
Keller, ſich ein Tropfen Wein mehr vorfindet, und man 
ſich, ſehr portifh, anit dem aromatifhen Dufte, ber 
an die ehemals hier aufgelagert gewefenen Vorraͤthe ers 
innert, begnügen mnf. Die Treppe aus biefem Wein⸗ 
Leller führt auf einen: weiten Altan empor, von. beifen 
Höhe hinab man den Nedar und bie nahen Gebirge übers 
ſchaut. Nebrigens find in dem Umfange biefer Ruinen 
noch bie ſechs Granitfäulen vorzüglich mertwärdig, wels 
Se ehemals fih in dem Schloſſe Karls des Großen zu 
Ingelheim befanden, umd jet das Dad des Brunuens 
im Burghofe tragen, 

E Das Herrlihfte und Schönfte, was aber auf dle⸗ 
fer Höhe ſich darbietet, iſt das anfgerollte Blatt aus 
Dem Buche der Natur, die entzädende Ausfiht in das 
Paradies ber mmliegenden Gegend. Schon unter den 
Bäumen auf dem Schlofberge genießt man ihres Anblids, 
och reicher und zaubetiſcher eriheint aber dad Panorama 
Heidelbergs und feiner Umgebung von den hoͤchſten Sins 
wen der Burg ſelbſt, wo man bis zu ber-freien Region 
des auf dem Felſen horſtenden Adlers.fih erhoben bat. 
Gerade unter dem Ange, in einer Schwindel. erregenden 
Kiefe, liegt Heidelberg, das im ber Verkleinerung mit 
feinen Strafen und Plägen, in bie man von- oben hinab⸗ 
ſchant, wie ein Modell in Felloplaſtik erſcheinut. Links 
zur Seite fieigen ernft und geheimnißvoll bie im Sonnen⸗ 
lichte dampfenden Waldgebirge Änpor, deren lieblich ros 
wautiſches Seitenftän die gegenäberliegenden Weinberge 
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mit ihren Mebengeländen bilden; an Ihnen bin zieht fig 
kie frieblihe Landſtraße, auf der ſich Fußgänger und Was 
gen bin und her bewegen. Aus dem Gebirge hinter und 
frömt der Neckat hervor, einen Augenblick überwölbt 
ihn die fühne Bogenbruͤke, auf der bie Minerva, als 
Beſchuͤherin des Muſenſihes, ſich bob erhebt; aber, 
wie unmwillig über den Swang, rauſcht er unter ihr wies 
ber hervor, und ergießt ſich in die weite Gegend hinaus, 
die Sonne und bie gränbefränzten Ufer in feinem Waſſer⸗ 
fpiegel auffafend, und fo bis zu dem in der Ferne fi 

igenden Mannheim binftrömend, wo er fein Biel 

rreicht und ſich, in- Freude aufwallend, mit dem folgen 
Rheine, dem freien Sohne der Schweiz, brüderlich 


"vereint. Eine reigende Ferne umgibt dieſes prachtvolle 


Naturgemälde, in ber viele Dörfer und Flegen bem 
Auge eben nur angedeutet find, iadeß den weiteften Hins 
tergrund blaue Gebirge, ben Eüben wie Wolfen zubek 
lend, fließen, ° (Die Fortfegung folgt.) 


Wirkungen der Mutterliebe. 

In einem engliihen Memoire über das Armenwe⸗ 
fen in England. wirb folgendes erzählt: Die Gefells 
ſchaft zur Unterftügung der Armen kennt ein rührendes 
Beifpiel von der wundergleichen Wirkung einer freimillir 
gen Thätigkeit, wie Liebe und Hoffnung fie erwede und 
ermuntere, _ Ein Pater bes Hetrn War in Suffoll 
ſtarb und Hinterließ eine Witwe mit 14 Kindern, deren 
Welteftes, eine Tochter, kaum 14 Jahre zählte, Zwel 
Kühe und eine gepachtete Wiefe von 14 Morgen Landes 
war Alles, mas der Witwe übrig blieb, Das im biefer 
Gegend errichtete Arheitähaus nahm zwar jeden Huͤlfs⸗ 
bebürftigen auf, verwilligte aber, feiner Einrichtung ges 
mäß, keine Unterftügung außer dem Haufe. Daher 
erboten fih bie Direftoren beffelben, bie fleben jüngiten 
ber Kinder in ihrem Arbeitshanfe zu verforgen. Die 
Mutter hörte den Vorſchlag in beftiger Bewegung an, 
und erflätte auf ber Etelle: fie wolle fi lieber au Tode 
arbeiten, als von einem ihrer Kinder ih trennen. Eie 
bat, man möge fie felbft aufnehmen fammt allen ihren 
Kindern, fo wolle fie aus allen Kräften für fie arbeiten. 
Das wurde ihr abgeſchlagen. Darauf duferte fie: wenn 
man ihr mur dem Pacht der Wiefe laffen wolle, fo made 
fie fi anheiſchig, ihre Jamilie zu ernähren, ohne bem 
Kirchſpiele zur Laſt gu ſallen. Sie war bamald 45 Jahr 
alt, eine flarfe, muthige Frau mit einem gemwaltigeh 
Muſterherzen. Zum Gluckhatte fie es mit einem wat: 
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tern, wohlwolleuden Manne zu thun. Hert Way Meß 
{hr nicht alein die Wiefe, fondern befteite fie auch für 
das erſte Jaht von Bezahlung der Pachtfumme, und 
inen Verwalter inftruirte er insgebeim, auch in den 
folgenden Jahren nichts von ihe gu fordern. Doch meinte 
er, daß, troß alle dem, cs ihr nicht möglich ſeyn werde, 
aus zuloimmen. Es gelang ihr aber wirklich, au ohme 
ferhere Beihuͤlfe; denn jedes Jahr entrichtete fie pünfts 
Kid ihren Yacht, und naͤhrte ſich und ihre Kinder fo 
fange auf der einzigen MWiefe, bis fle zwoͤlf derfelben als 
Bauerknechte untergebracht. Dann gab fir Alterdhale 
der dem Yacht anf und wurde Kranfenmwärterin, 
bie fie auch die beiden juͤngſten Kiuber fo weit gebracht 
hatte, dab fie des muͤtterlichen Veiftandes nicht meht 
bedurften, So viel vermag Mutterliehel 

Ich kann nigt umbin, aus jenem intere ſſanten 
Memoire noch eine auffallende Bemerlung anuzufuͤhren, 
Die and im Deutſchland wohl ihre Anwendung ſiuden 
möchte; nämlich die: daß die Auflagen dem Armen weit 
weniger dräden, als die Habgier feiner Nebenmenfhen, 
Die Heinen Krämer und Auffdufer beträgen den Urmen 
fo unverfapdmt, dab zum Beifpiel Sir Thomas Bard 
verſichert: blos der Verluſt, den ber Arme daduxch leide, 
daß er fein Mehl im einen Kramladen, ſtatt in der 
Mühle Faufe, Betrage fo viel ald zwei Drittel der gan⸗ 

vn (Befannslich ungeheuern) Armentare in England, 
noschan 





Die Methodiſten. 

Die fehnelle Verbreitung ber Metpobiftten uf 
ben brittiſcheu Jufeln, in allen brittiſchen VBefigungen und 
andern Ländern ift im Allgemeinen befanut, mb bie 
Berefchende englifhe Kirche ſieht nicht ohne Weforanif 
auf dieſen Anwachs. Cine Schrift, die im 9. 1814 
ih London etſchlen, enthält daräber folgende merkwärdige 
Angaben: Im Jahre 1872 gab es in Großbritannien 
155,124, im Jahre 1813 aber 160,0035 1812 
in Irland 27,323, 1313 fhon 30,770; 13172 {m 
Weſtindlen 13,042, 1813 Ningegen 15,220; 1812 


in Neu Schottland und Men:Funbland 1225, und 1813 


ſchon 1522.“ Ge Franfreih waren im letzten Jahre 
100, in Gibraltar 87, In Sierra. Leona 96, In Ame⸗ 
rita 216,000, überhaupt alfo (Oſtindlen nicht gerech⸗ 
net, woräber fi In jener Schrift Feine Nachricht findet) 
473,798 Unbänger der Methodiſtenlehre. R, 
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Charabe. 


Wenn wir das Erfte find, dann lächelt und bie er 
Sn rofenfarbuem Licht, anf allen uufern Wegen 
Wiüht und ein Winmenflor entgegen, 
Bir ſchweifen ſorgenlos durch Wald und Lie und GeTb, 
Nicht ahnend, dab Hard auf der dden Elur 
Um ihren Bißtenſchmuck ſtig trauert bie Natur. 


Das Bweite iſt ein Schat, doch oft auch eine Plage, 
Wenn ex bad erfte iſt, dann fließen unfre Tage 
Sitich einem, Bad) durch Blumenufer Hin, 
DIR. er das lehte, dann entfteht die große Grage: 
D6 auch der Oetdeumult dle Dar geduldig trage. 


Die Beste barf bad Ganzen immer bleiben, 
Biewopt fie diefes einſt gewefen If, " 
Dod) dunket diefem oft an weit entfernt bie Brift, 
Wo feine Wiüte wellt mm in die Frucht zu treiben, 
Mit ſelten das Ganz’ ein wundertieblich Weſen, 
Wielkeigt das Meisenäfle, das in der Schdpfuug prangt, 
Wenn nad) der letzten Sylbe uns verlangt, 
Daun pflegen wir's daiu vor Nndern zu erleſen. 





Korrefpondenz und Notizen, 


ea Feipszig 


Die Darfieliung ber Jäger von Iffland, welche am 
ogften der der Braut von Meifine folgte, gewährte einen in 
Ihrer Art eben fo reihen und vorzüglihen Genuß. Das oft 
geſehene Stüf würde mit ber regſten Thenahme anfgenoige 
men. Hr. Wohubrüuck d. Bater bewies in ber Rolle bes Dberfür« 
fiers, wie ſehr wir und zur Erwerbung diefeh deukenden Künfte 
ters Gluck zu wünfden Gaben. Könnten wir blos von ihm 
fogen, er babe. den Geil feiner Role mit. feinem und. tiefem 
Sinu anfgelaßt, er babe fie treu gehalten und anfpredhend, 
wiedergegeben, fo würden wir zwar ein Lob ausfprehen, alteim 
ein feldet, welches ſchen mander im dieſer Nele vor ihm 
auf nuferer Kühne verdiente, Allein das, mas fein Spiet 
wahrhaft meifterhaft machte, war die innere Beſcelung, die 
eigene, aus den. Inuern flammende Geibfifihörfung, weihe 
ch durch eine in dem bier bemerkte Grade felteue Greiheit 
und Leichtigfeit effenbarte. Die ſtarken @egenfäge, wilde der. 
Oichter in dieſen Ebarafter gelegt bat, traten auf das leben⸗ 
digſte und dech and auf das janiteite verſchmolzen hervor. 
Seder Ucheraang von einer Grelenflimumung jur andern, war, 
treffend motivirt und befriedigend ausgeführt, und fo fland, 
der raude und maiide, der polternde und freundliche, der Gisige 
und beſonnene, der flörke nnd weiche Mann in dem ſchöuſten 
5* vor uns. Mürbig ibın zur Selte trat des Künſtters 

attin im der Mole der Oberforſterin, des origineliften und 
awinnendften Charakters im Gtüdfe, wenn er mit diefem jara 
ten und feinen Humor, mit biefer Iunigfeit und Wabhrheit, 
mit Diefer Würde und Heiterkeit gegeben wird. Reſer. erins 
merte ſich wenig folder ergreifenden und erfreuenden Darſtel⸗ 
Iingen auf unferer Birne. Mine Schaufpielerin, welche die ⸗ 
fen Rotienfreid mit Gluck und Berftand ausfült, gehört ums 
sep die wergüglichen Jierden jeder Bühne, weit eine ſeltene 
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Bereinigung von Mate und Wilde Dazu erforderlich if, 
Es wiirde ums Bier zu weit führen, bie einjeinen Momente 
Beinertiih zu machen, wo bie Alinflierin fi fo worsäntih bes 
wie, Nur eines gedenfen wir, deſſen nämlich, wo fle bie 
Drechte hres @rwilens gegen des Yrebigerd eindringliche Mer 
den vertdridigt. — Hru. Steims Epiel ald Unten, war, um 
und mit einem Worte ju fagen, Imöne Natürtichfeit. FBas 
Hra. Eteim viefleidr noch fehlt, erwirbt er fi) durch GIeil, 
Uebung und Umficht, was er brfüpt, iſt durch feinen Eifer 
und feine Bildung zu gewinnen. Wir glauben, es iſt ibm 
Erufkt mit feinem Etreden nad dem Bortreffiigen. Des Ein⸗ 
Haugs, der in der ganzen Borſteluug berrichte, molca wir 
nicht befonders gedenfen. Itder wirfte mit Liebe fihtbar au 
Servorbringnng des Ganım, Sr. Wohtbrüdtnd deſſen 
Gattin wurden einftimmig gerufen, und erflere danfte mit 
Grinfeit und EBärme, 

Am folgenden Tage wurde die erfte Dyer auf dieſect 
neuen Bühne gegeben. Es war das unterbrodgene Opferfeſt. 
Da die genauere Würbignug der Leiftungen in der Muſik 
auferbaib des Kreifes der Keuntniſſe des Mef. liegt, fo bes 
ange er fid Bloß, zu bemerfen, daß biefe Borſteuung mit 
dem entſchiedenſten Beifaune aufgenommen mwurbe, indem. er 


* 
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Fange Reise von Häufern am Malie wird Immer mehr durqg 
neue große Gebäude verziert. Das einzige, was zu vofinichem 
hörig bteibt, find einige Werte der Gartemardpitrftektue 
amd der Bildhauerfunft,, weiche wie Bichtpunfte dem Pkei) neh 
—— Mr ‚und won bie au poctifhem Stoff je 

ige te von Bremen ben Seeril 
—— derrulchften Muth 

“u der Gartenfunft wird jund die Urchtertur 
der Bi Ar nunmehr vorzügtid ar und Beer 
der zeigenden Einfaffung. ine gewifle belänbife Bteinticiteit 
berriäte von jeher im Inuerm unferer Häufer, jedt geige fie 
fh auch am Aeußern derfeiben, in den Etraßen und auf dei 
AAentuichen Plägen. Im Gebiete der Stadt waren fonft and 
bie für Handel und Gewerbe umentbehrliflen MBene fdiemt, 
dept wirb die von den Framefen angelegte Kunftitraße, weide 
bier na Hamburg, dort nah Dinaprüd- führt, treflich mine 
terhalten.. Da dieſelbe auch im Hannöverichen bis Haarburg 
In gutem Staude erbalten wird, fo baden wir mun die Bes 
Baglisfeit, da emdli eine anfländige veſttutfche, in Gorm 
einer Diligence, zwiſchen bier und Hamburg errichtet uud wirkte 
ip Toon in Fahrt gefene it. Deffentlihe Bauten find am dee 
Tages erdnung: Dom und DWörfe werden vom Meinen Säufertt 


fang und Infrumentatumfit an fi fehr vorzüglich ausgeführt befreit; die ein Gerluges einbradtem, aber diefe fdhönen Ges 


zum erfreufichfien Ganzen einflimmten, Wir batten bad Berr 


gnügen, Grau vom Biedenfeld als Gaſt iu der Mole wre 


€ivire auftreten zu feben, und uns ihres «ben fo kunſtreichen 
als anſprechenden und ansdrudsvchen Gelanges am erfreueht, 
Wuürdisg ibe sur Brite fland Dad, Berner als Morrda, 
Sr. Klengel ald Murney fang gleihfand mit viel Ansdruck 
und Empfindung, und fo firebten die Abrigen fammtlich mit 
@int und Talent zu Servorbringung reiner ansgezridneten 
Kunfteifung Die Direktion hatte durch ein eben fo reiches 
is geſchmackvolles Keftum einen Beweis abgelegt, daß fie auch 
Diefen Dpril der theatraliſchen Kunft mir Eorgfalt und anf 
eine der Anftat würdige Art bedandfe. Die genannten Künft« 
Terinnen und Hr. Klengel wurden gerufen, unb dankten mit 
Anſtand und @eräpt. 





Uus Bremen 


uUnſere Stadt nimmt an Werfehänerung bedentend gt, 
Miemand fängnet wohl, daß diefe alte Meihsfladt im Anfang 
des neuen Jahrhunderts, obgleich ſchon fehr wohlbadend, den⸗ 
noch dem Fremden feinen angenehmen Eindruck gewährte. 
Wenige ihrer Schweſtern Haben Ah aber in 12 Jabreng ie 
vrrändert. Die Urſache iſt mit der gewaltige Wink eines 
pradhttiebenden Detpoten, nicht plögliche Bereiherung, fondern 
Das erwachte Schönbeitsgefühl der Bürger, Prüderhin vergen« 
Beten die Reichen, zumal in Baflmdiern und Banfetten, viels 
teicht mehr mie jet, aber es fehlte der Sinn für das Auge⸗ 
meine. Egoismus unterdrädte den rübmligen Stoll, auf das 
zu halten, was der Semeinde nud der Aligemeinbeit angehört. 

Der erfle Andtick WBremens zeigt, daß der Grmeingrift 
feiner‘ Bhirger im neuer Beit ungemein viel vermocht hat, 
Dan betrachte mur die Parfanfagen des Walls. Mo fonft 
Vunfie Tore und Baflionen fanden, lacht mum der fhönfte 
Garten, im Halbkreiſe die Altflade unmarmend, burhfchlängere 
von einem Teiche, dem ehemaligen Stadtgraben, mit zwei 
für dieſe Mache Gegend wirftih reiienden Endpunften am 
waldbewachſenen Ufer der Wefer, Was für Blumenbeete prans 
gen hier, weiche Düfte attınet man Bei dem @efange der 
Rahtigaken, Keim Wächter iſt bier Der Anusdehnung wegen 
mögfid), aber and Feiner nöthig,, weil der @emeinfiun wacht. 
Einige Rafenpläge find der Iugend beftimmmt zu Epiclpfägen, 
und wahrfdeintid batd au zur Eurnktunft, wofür mehrere 
Eerimmen ſich erhoben baten; aber fein Kuabe rührt eine 
Etaude am, umd mas bemerkt feine Tafet mit Werbotin, Die 


bãude wie Ehwalbennrefier eutftehten. Das fogenannte vala⸗ 
tim, die chematige Wohnung der Bremifchen Erſbiſchofe wird 
wen aufgebaut, und für die Gtabtbreuter Vol, die Dauprwas 
Ge und zu andern Öffentlichen Seſchaͤfte zimmern eingerigptet. 

Gür den Handel ummittelbar geſchiedt gteipfaus eben 
in biefem Kugenbiid (Ende Juli) ein bedeutender Geprittz 
der Anfang des lange preieftirten Weſerkanale. Eine 
Probe wird eben jent gemadıt, um das Terrain zu umterfadhen ; 
es ſcheiut günflig zu jeyn. Daun werden bie größten Kaufe 
fahrteifife Dis am die Stadt beraniegeln können, bie Jeht zu 
Grade, 6 Meilen weit, entfernt leiden müfen, und wodurch 
ber Hanbei noch mmiher eine fo läftige Gtodung leidet, worin 
aber gerade Hamburg einen fo befannten -Borjug dat. Eine 
gute Cbanffee wird am demfelben Serlaufen, wo jent ein wahr« 
baft afritaniider Eandweg if, und zwar auf ber Puflase 
nad dem Hafen Begeſack, fo daß auch Diefems Liebel dann abe 
oebeifen iſt. Auch Hannover bietet zu biefem Werke die Hand, 
und von der Bura Bis nad Bremeriehn ift ein Kanal proick« 
tirt, der die Gortiegung der mufrigen würde. Waſſerdau ⸗ 
meifter nebſt Mafhinerien find ſchon zu dem Kanal aus Enge 
land verſchrieben. 

Unfer Dampfipiff ift ebenfaus dem Handel und 
der Kommnnilatiom förderiih, und Bommt Ammer mehr im 
Aufuabme. 

nis eine Gebeutende Machricht ſegen wir Hinzu, daß 
mad der Erjaͤhlung eines Mmerifanerd der Hambel auf dem 
Miffifippi plögiih Mromaufwärts in Fler fomme; bios durch 
bie Dampfibiffe. Denn gewöhnlige Schitfe Eonnten nie 
gegen den reißenden Gtrom dieſes Fluſſes an, ſondern die 
Waaren kamen nur berumter, Die Dampffiffe aber können 
«4 vermöge ihres Fraftigen Ruderwerks. Borber wurden aber 
mur zu Laude die Importen mac diefen Ländern uud über fleile 
Gedirne geſendet, weiche jegt jaie Dampffpiffe verfaden. Der 
Berlehr von Neucrisans fol eine ganz andre Geſtait da dur ch 
gewonnen haben, 
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Berichtigung, 


In 3. 169 tles im dem Korrefpondempartitel aus Leipr 
vg flatt des Corps — des Ehore, 
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Der Sklave von Algier. 


Fe näger wir an Marſeile kamen, defto tranriger wurde 
meine Schweſter. Bon den Anhöhen bei Chateau Gom⸗ 
bert fahen wir zum erften Male bas Meer und bie Wins 
pel ber Schiffe , bie über ben niedrigeren Damm des Has 
fens empor ragten. Sophie fah traurig und mit ger 
waltfam unterdrüdten Thraͤnen nah den wehenden Wins 
peln. — „Weldes biefer Schiffe wird Did — vielleicht 
auf ewig — von mir trennen!’ fagte fie ganz bewegt, 
Mein Oucle, ber nichts ald Kunſtkenner und Untiqua⸗ 
rius ift, dachte an fo etwas nicht. Ihn befchäftigte eine 
ganz andere bee, und es erfparte Sophien einen harten 
Verweis, daß er ihre Weuferung nicht gehört hatte, — 
nMit end Mädchen iſt doch ſchlimm reifen,” fagte er las 
hend, „das bischen Seeluft macht euch gleich rothe Aus 
gen!" — Sophie ſchwieg. — „Höre Lonis,“ fuhr er fort, 
„vergiß mir ja nichts von bem, was id Dir gefagt habe, 
Zeichne alles genau anf. Ich will doch hinter die Wahr⸗ 
heit kommen und mag es often was es wil. Der Jas 
mes Bruce beſchreibt mir die Ppramiden, und den Sphinr 
und die Eatacomben nnd die Memmonsfäulen fo; der 
Denon befchreibt fie wieder anders, — ber Orbilliers wies 
der anders, Wem von diefen fol ich num glauben? — 
Höre, wir haben Heute den Neunten; mit Ende des 
Monats kannt Du in Ulerandria landen; Du gehft dann 
bei Cairo über den Nil. Auf dem Plate Caramaidau 
wohnt mein Korrefpondent, — Du gibft bie Briefe glei 
ab — kann er, nicht felbit mit Dir gehen, fo ſchafft ex 


Dir gewiß einen Freund, der Dich nah Ghlze führt und 
mit Dir alle Merkwürbigkeiten befieht. Höre Lonis — 
zeichne alles genau auf. Du barfjt nicht bie geringfte 
Inſchriſt, nicht den Heinften Fried, niht den unbedeu⸗ 
tendſten Sockel vergeſſen. Zeichne alles genau — Du 
weißt, ich revangire mid.” “ 

Meine Schweſtet faß traurig neben mir, als ber 
Wagen am Eingange bes Hafens hielt, und auf das Zei⸗ 
“en meines Dncles von einem ber fegelfertig liegenden 
Shife ein Meines Boot ans Ufer kam. Mein Koffre 
wurde in das Fahrzeug gehoben; — „Nun reife glüclich, 
Halt Die nicht auf, daß ber Kapitain nicht auf Dich 
lauern muß. Die Herren nehmen fo etwas fehr übel, 
und man muß es hernach auf ber ganzen Dieife entgel⸗ 
ten.“ — Ich brüdte felne Hand, Sophie fiel mir mit eis 
uem lauten Schrei in die Arme, — „Lab doch das Gepins 
ſel“ fagte mein alter Once, und babei ftanden ihm 
die Thränen In den Augen, „der Matrofe Hopft ſchou 
mit dem Ruder.“ 

Sophie gab mir noch eine Feine Brieftafge — 
mein Dncle (hob mic in das Boot — ic fah beiden fo 
lange na, als ich ben rothen Shawl meiner Schweſter 
noch bemerlte. 





Es war das erſte Mal, daß mid das Schicſal 
auf fo lauge und auf eine fo weite Reife aus den Armen 
meiner Schweſter riß. Sophie war die einzige, die 
mie von meiner Familie übriggeblieben war, — Vater 
und Mutter waren laͤngſt todt — fie ftimmte gauz mit 
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mir, und Feiner vom und beiden hatte einen Wunſch, 
den der andere nicht auch gefühlt Hätte, Mein Once, 
der in Air wohnte, nahm uns beide Waiſen zu fi; 
et war unverbeiratbet und fehr begätert. Ich weiß nit, 
wie es kam, daß gerade der Stand, zu bem id eine 
überwiegende Neigung fühlte, au der war, in bem mein 
Oucle feine Zufrledenpeit und feinen Wohltanb fo reihe 
lich gefunden Hatte. Er mar Baumeifter, und ich hatte 
in der ganzen Meibe aller möglichen Stände keinen ges 
funden, in dem ich gluͤclicher zu Ichen boffte, als den 
Stand eines Baumeiſters. Mein Oncle war außer fi 
vor Freuden, als ih ihm meinen Wunſch entbedte; er 
amnterfägte mich in alem; er bielt mir Lehrer, wie id 
fie nur Haben wollte, und da zu dieſen Hälfsmitteln noch 
Die überwiegende Neigung zu meinem Stande, und ber 
©chante kam, daß ich mid durch meine Wahl ber Liche 
meines DOncles immer werther machen könnte, fo war es 
wohl kein auferorbentlihed Wunder, wenn ih es in 
Den erforderlihen Kenntniffen zu etwas mehr als gu 
Dem Gewöhnlihen brachte. 

Mein Oncle legte fein oͤſſentliches Amt nieder; er 
beſchaͤftigte fich nun als Dilettant mit dem Stublum der 
Baukunſt der Alten, und da war es denn natürlich, daß 
Egppten eins von den Ländern war, bie feine Wißbegierde 
am meiten beſchaͤſtigten. @r las alles, mas über bie 
Sppramiden, über die Eatacomben, über den Sphinx zu 
Haben wat, Kein Kupfer, Tein Gemälde war ihm zu 
theuer, er mußte es befigen. — 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Blätter aus meinem Meifetageburche, von Auguſt 
Klingemann. (Fortfekung.) 

Nachdem wir auf der Terraffe Hinter dem Schloß⸗ 
garten, im Schatten der Bäume, ein Fruͤbſtuͤe einge⸗ 
nommen hatten, fliegen wir wieder mach Heidelberg hin⸗ 
ab, und ftatteten einem Wefuch bei Water Voß ab, wels 
qer bier in einer idylliſchen Umgebung suf feinem Gate 
tenhauſe wohnt. eine freundliche Gattin führte und 
anf fein Zimmer, und wir fanden den Sänger der Luife, 
als Sreis, in regfamer Geiftesthärigkeit, nicht zurädges 
gogen von der Welt, fondern vielmehr in alfeitiger Be⸗ 
rährung mit ihr und dem Naͤchſten und Meueften der Li⸗ 
teratut des Tages. Er erkunbigte ſſch angelegentlich nad 
feinem Freunde, unferm würdigen Eſchenburg, nnd 
freute fich ihn auf einer Meife mach dem Norden, bie er 
fi) in den naͤchſten Wochen vorgefegt hatte, In Branns 
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ſchweig wieder uſehen. Das Nenefte und Interefantefte, 
womit er mic befannt machte, war bie Ueberfegung bes 
Shalipear, bie er im Bereinigung mit feinen beiben 
wadern Soͤhnen, Heinrih und Abrabam Voß, 
unternommen bat, und wodon er mir die Ankündigung 
ber beiden erften Theile, melde zu Michaelis bei Brods 
haus im Altenburg erfheinen werben, mittbeilte, Diefe 
Ueberſetzung iſt gleichſam ein gemeinfames Ligenthum ber 
Famille, und in ihrem Kreife wird am Abende das vor⸗ 


geleſen und kritiſch befproden, was der Gegenſtand der 


naͤchſten Arbelt ift, und nach der Ausführung wieder ges 
meinfhaftli beurteilt wird, Woß hält, der Konſe⸗ 
quenz gemaͤß, einen fo mädtigen allfeitigen Dichter, wie 
Shakſpear ift, nicht für das Eigenthum eines einzigen 
Weberfegers, welcher gleichſam ein Monopol in dieſer 
Nac ſicht behaupten, umd er iſt vielmehr der Meinung, 
daß erjt mehrere recht räftig am biefem bramatifchen Dies 
fen ihre Kräfte üben müffen, bevor mir feine Werke, 
mit hoͤchſter Treue in bie beutfche Sprache übergetragen, _ 
unfer Eigenthum nennen konnen. Diefe Treue nun bat 
fi unfer Ueber ſetzer Triummwirat recht eigentlich als Haupt ⸗ 
ſache vorgefeßt, eben weil StaMpears Driginalität mit Im 
den eigenften und genialften Wortbildungen begründen iſt, 
welde im Deutſchen auf eine Ahnlide ſhaffende 
Weiſe wicdergeborem werden wüſſen. Es freute mid 
gerade in diefem WMugendiide Woß fagen zu Können, daß 
ich den Dtbello feines Sohnes Heinrich erft eben zur 


. Hinftigen Darftellung auf der Braunfhweiger Bühne aude 


gewählt babe, und daß es überhaupt einer meiner lleb⸗ 
ften Plane für die Zukunft fen, Sbakſpears Schauſpiele, 
son welchen die verfiämmelten Bearbeitungen bem Pube » 
litum nur eine meiſtens ganz falſche Wnficht geben, In 
ihrer gangen originellen Eigenthümlichleit auf bie deutſche 
Wühne zu bringen und fie allgemeiner zu machen. Ehafe 
fpear gehört nit (wie etwa Ealderon) nur Einer 
Nation, fondern vielmehr allen an; fo wie er deun au 
überhaupt alle Nationen in ihrem Eigenthümlichften bare 
geftelt hat; ja Schlegel behauptet wohl nicht mit Unrecht, 
daß wir Deutfchen ihn beffer verfichen und tiefer im fein 
Senie eingedrungen find, als die Engländer ſelbſt und 
felne gerühmren Kommentatoren Stevens und Malone, — 
ls Voß mich um bie auf unſerer Bühne am gangbariten 
Bearbeitungen des Shakſpear befragte, Fonnte ich nicht 
umhin, aud ber Bockſſchen beillofen Verſtuͤmmelung des 
2ear zu erwähnen, melde unfere größeften Bühnen 
fünftler, Schroͤder und Iffland, zur Grundlage 
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ihrer Darſtellung dieſes, gleih bem Zeus, in feinem 
Zorne donnernden Königs zu machen fih nicht enthielten ; 
obgleih die Tragddie des Britten infofern ganz in Ihe 
aufgehoben worden it, als die Scenen der ungerehten 
Meichsvertbeilung und ber Verſtoßung -ber Gordelin, 
welche den Fluch der raͤchenden Nemeſis auf das graue 
Haupt des alten Königs berabziehen, darin gänzlich feh⸗ 
ien, und ber eigentliche tragifche Hebel fomit gewaltſam 
aus ide heransgeriffen ift. Diefer Gang bes Seſpraͤchs 
führte und auf Ifflands Darftellung bes Lear ſelbſt. 
Voß Hatte ihn nur im zwei Mollen (dem Eſſighaͤnd⸗ 
fer und Treumund) gefehen, bie der Künftler jedoch «is 
gende, ald Voß einen Beſuch in Berlin abftattete, für 
ibm auswaͤhlte. Wabrigeinlid mwolte er dem Sänger 
Der Luiſe das Milbefte und Einfachfte feiner Darftellungse 
weife vorführen; aber er fette ihm dadurch nicht in den 
Stand, feine außerordentliche Wielfeitigkeit und Stärkejim 
Charakteriſtiſchen bewundern zu fnnen; weshalb auch 
Voß jest Unftand nahm, ein entfcheibendes Urtheil über 
ihn zu fällen, — Es ift nad meiner Anſicht keinem Zwel⸗ 
fel unterworfen, daß Iſſlands Phantafie, als ber ſchwaͤch⸗ 
fie Theil feines Künflervermögens, nicht im Gtande 
war ben kuͤhnen Flug mit bem himmelanſtuͤrmenden brit⸗ 
tifhen Genius zu wagen, und daß er baber bei feiner 
Ausführung des Bear mehr auf dem Boden Hieb und 
feine vorzüglichfte Unftrengung auf den pfpchologifhen und 
patbognomifhen Thell der Darftelung verwandte, In 
dieſem erfhlen er aber groß, und als wahrhafter Meis 
fter, und bie Wahrheit feines Todes ergriff eben fo fehe 
das innerfte Gemürh, als der Fluch gegen die undankba⸗ 
ren Töchter bie ganze Seele durchſchnitt; ja er wirkte 
dietin fo mächtig, daß er oft ſelbſt die mit ihm Epielens 
den völlig in ihrer Darſtellung heumte; wie ich es beun 
3.8, als Faltum anführen kann, daß meine Frau, wels 
che früher neben ihm die Gonerill darjtellte, durch die 
Sunigfeit feines Spiels, ber feindfeligen Rolle ganz zus 
wider, auf der Bühne unmiltührlih bis zu Thraͤuen ges 
rührt wurde, — (Der Beſchluß folgt.) 


Kurze Notigen aus langer Verufslektuͤre. 
Biel Sefhrei und menig Wolle. 

Es war im Sommer 1738, als ein wenbifger 
Bauer, mit Namen Anton Kukap, beim Yufwerfen eis 
nes Srabens, binter bem Schloffe des Amts Neugaude 
In der Niederlaufig, eine alte Münze fand, welche in bie 
Selten des Kaifers Antoninus Pius gehörte. Diefe 


1390 


Münze erbot ſich num zwar ein eifriger Muͤnzſammler für 
hohen Preis zu kauſen, doch nur unter der Bedin⸗ 
gung, wenn ber Finder fowehl, ald der Richter Lchmaun, 
welcher beim Finden der Münze zugegen geweſen war, 
eldlich beftärkten, daß fie die Münze in der Erde ges 
funden hätten. 

Und dies geſchah denn auch. Weide, ber Finber 
wie der Zeuge, wurden ben 6. Sept, 1735 vor bad 
Amt Lübben gefordert, mußten bafelbft einen Eid ables 
gen, daß fie die Wahrheit fagen wollten, mußten Ihe 
Alter, ihren Stand und bie Umftände genau angeben, 
unter welhen bie Münze gefunden worden war. — Dar⸗ 
über warb num ein drei Seiten langes Protololl aufgenom: 
men, — ein Gelehrter ſchrieb uͤber die Münze rine 12 
Seiten lange Abhandlung, worin unter andern bie Moͤs ⸗ 
lichkelt, wie diefe Münze in die Niederlaufig gefommen 
feyn möchte, obngefähr auf dieſelbe Art dargetban ward, 
wie von jenem Schulmeifter die Höhe des Berges Sinai. — 
Ein gleiczeitiged Journal nahm endlich die Geſchichte ‚der 
Muͤnzfindung, nebft Protokoll, Eid und Abhandlung In 
feinen gelehrten Schoß auf. — Gibt dies nicht gefelligen 
Birken, wo man Sprichwoͤrter fpielt, den ſchoͤnſten Stoff 


zu Ausführung des Sprigwortes: „Biel Geſchrel 


und wenig Wolle ——? 

Wie viel Protokolle mäßten aber aufe — wie viel 
Eibe abgenommen — wie viel Abhandlungen geſchrieben — 
wie viel Bogen gebrudt — wie viel Journale herausge⸗ 
geben werben, wenn man vom jeher über jede gefundene 
alte Münze fol Auſhebens machen wollte, — 

Richard Moos, 
— — — 
Alte Slofſe. 
Bon Hauptprocefſen ‚kommt ber Landemann, wie der 
Gremde, 
WBerlor er, fpritternadt, gewann er, noch im Hembe, 
Haug 


Korrefpondenz und Motizen. 
Aus einem Briefe aus dem Medlendbuts 


sifhen. 
Kuh wir erfreum uns manches Ehönen, dad Natur 


tm Bunde mit der Kunft erſchafft. Der eugliſche Barten zu Lu de 


wigstuft, mit alten feinen ums und Nebenantagen, ift mit 
wahrdaftem Kunftfinn angeordnet, und enthält einzelne Parts 
tien, bie au das Schöuſte erinnern, was ic im der Urt gelte 
Sen, uud wo man ſich recht wohl fühlt. Der Garteninfpekter 
Schmidt, ben Eie aus jeiner Relſe nah Mußtund als einen 
wadern, woblunterrichteten, verfländigen Mann bereits fen« 
nen, ſcheint mir ein wahrbafter Gartenfünfier, bei dem ride 
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Hard Gerüst Für dad Schöue, mit wahrhaft aründiichen und 
webrfeitigen Kenntnifen verbunden if, und der besbalb im 
dem nanien @ebiet feiner Kunft nicht Died, mie bie meiften 
feiner fegemannten Kunftverwandten, Miethemann il, und nur 
auf feltiame Bermifhungen von Eand und Buſch und Baum, 
Kafer und Gras aufgeht, fondern redt eigentlich Meifler 
feines Bebietes it, uud weiß was er will und fol. 

Außerdem bin ich fo alüdtih geweſen, noch einen ans 
dern wahrhaft trefflichen Künftier, ven Hofmaler 8. ®. Lens 
Ede, aufiufinden und kennen zu fernen. Der Dann if mie 
mehr als mertwürdig dur Die feltene bewunderuswerthe 
Weiſe, und den wahrhaften Satbenmutd, womit er ſich durch 
ölle Hindermiffe von innen und aufen zu feiner geliedten 
Kun durcgeſchlagen nud durchgedrängt bat, mad dur die 
feltenen, innern Kleinode, die er ſich im dieſem innera und 
äußern Gebränge erdentet bat, Der Dann lebt fo ſtil und 
Befgeiden in ih und feiner Kunft, ift am Orte feiber (Bude 
geigstuft) verältnißmäßig fo wenig gefannt und brfannt, daß 
man feiner anfangs kaum Innen wird; mur and ber Mnorde 
wung der biefigen, gar nit unbedentenden, wenn aud gerade 
uiht großen Gemätdefimmfung, errät man fürs erfie ben 
pebildeten Geiſt. eine Kopien nad Korregalo, Zitian, Mar 
phaet uud andern großen Meiſtern, find mit gewifiendafter 
Treue gearbeitet, man ſieht ihnen aber auch die Inmigleit und 
die den Einn des Driginals recht burgäringende Zirbe am, 
womit fie gearbeitet fud, 

ueberaut,, fowohl in den Ängfllih genauen Kopien nad 
dem ängfllih genauen Denner, als in jenen nach Ban 
dyt, Rubens und nah Gpanicietto, die einen Fühnen Piuſet 
drauden, fiedt man, dab er ſich im die Weiſe des Meiſters 
Bineinempfunden und bineingelebt bat, 

Tu allen feinen Portraits it mit Bios Haut und 
Bieiſch, fondern die Eerle, der eigentiihe Charakter, auf «ine 
ſeibſt ferlenvolle Weiſe aufgefaht und tren abarjpiegeit. 

Auch ats Kupferftieher in fAwarger Kunft, bat er früs 
Ber ſchon einige recht wadere Arbeiten gegeben (Prinz Louis 
son Preußen, Gau ıc.), nnd Hat fi vorzüglich bei feinem Kufe 
enthalte In England mod) ſehr im dieſer Kunft vervonfommmet, 

Um meiften angeſprochen bat mid eine feiner legten 
Arbeiten, welcher eine Idee des Kart Maratti gu Grunde liegt. 
Es iſt eine Heilige Bamilie, wie man fie ſich etwa vor ber 
Eintr nah Keaupten vorftellen möchte. Dofepp, In ber Hand 
eine Rode der Heiligen Bücher, Icheint im tiefes, ernſtes Rach⸗ 
denten verfjunfen, Über das, was diefe Büder propbetiih von 
der Ankunft des Meifias entbalten; Maria, mit dem ſchlafen⸗ 
den Tefusfind auf dem Schoß, dat dat Kuge mit einer wahr« 
daft bimmtifhen Erarbung auf: das fhlafende Kind gefenft, 
und man glaubt es in diefem Auge recht zu leſen, was das 
Dutterberz dabei empfindet. Im dem Gefihte des Kindes 
glaubt man and) die Nähe der Engel zu fehen und au fühlen, 
Die im Traume mit ibm fpieien, und mir ift immer innig wohl 
geworden, wenn ich in diefem Wuge der Mutter und dem @efichte 
des fchlafenden Kindes den tiefen, ruhigen Himmel erſchaute. 
Der Meine Jehannes naht ſich bebutfam, mm dem Kinde bie 
Büße zu Füffen. Die Mutter Gottes ift in Roth und Himmel 
blau gekleidet, mit geidfichenn Schleler übern Haupte. Zuſam ⸗ 
menerdnung der Beftalten und Garden machen einen Üderaus 
Webtihen Eindrud. Die Giguren find in Bebensaröße. 

Nädftens follen Sie aud wieder etwas von einem grö« 
gern Würde, an dem er jest arbeitet, und dem eine eigens 
Der au Brunde Tirgt, erfahren. 





Ans der Schweiz, im Imni.*) 


Wittterwelle mehrere gemein »fhmeizerifche Wereine, wie 


3.8, die Nünfitergefehidhaft, die ih im der Meget im Grüde 
jahr au Bofingen verjammert, die ſchwehzeriſche Mufifgefenipaft, 


°) Dur Aufall verfpätet, d. Red, 


1392 


tere aljägrfic im einer der anfehurfihern Etäbte bed Landes 
die Eommersage zu verberrlichen pflegt, u. 0, m, mit gejiee 
mender Dinfiht auf den beifpiellofen Drang der Beiten, idre 
Berfammiungen für dies Jadr eingefleht Haben, bat hingegen 
die feit ade Jahren beſteheude, edenfads beinahe bie ganıe 
@idgenchenfhaft umfaffende ſchweintriſche gemeinnfihige Geſel · 
imaft, die gerade unter den jet yormaltenden Umſtänden ihrer 
Thätigfeit ein umermehticyes Deid eröffnet Medt, zu Ende Noris 
in Zarich ihre grwohnte jährlihe Zuſammenkunft abgehalten, 
us den Serbandbiuagen dieſes wahrhaft münlihen, ans einee 
großen Anzahl edier Menfhenfreunde bald aller Rautone jufame 
meusefegten Vereins wi Mef. kürztich bas Wichtigſte, was 
ſowohl anf die geaemmwärtine Lage ber verfdiebenen Theile der 
(dweizeriihen Thal ⸗ und Gebirgsmwelt, als auch auf die, zu 
möglicdhfter Erleihterung dirfer Lage tbeils gan meulih gemach⸗ 
sen, tbeils Ion länger foridauernden Kraftanfirengungen Des 
zug bat, im der gegründeten Hoffnung, das Intereffe eines 
nit unbebeutenden Theile diefer Blätter badurd zu befriebie 
sen, berausbeben, Won Freydurg lauteten bie von dem Hra. 
Deneral von Badn Über bie Lage dieſes Kantons erflattetem 
Werihte babin, daß vom 70.000 Eimmehuern 40.000 fden 
Kange fein Brot mehr zu eſſen haben, wı = Mangel der 
mihratdenen Erdäpfeiernte wegen um fo fAylwrrer zu ertragen 
fen. Die Theurung ſey aufs Hödfle aeftiegen, und der Hande 
werfer noch michr zu bedauern, als der bekannte Krme, inbem 
sr theils wenig Arbeit Aude, thells micht im Etande fey, aus 
dem Ertrage derfeiden Ab und bie Erinigen zu näbren. Bom 
den Gemeinden werden zwar flarle Summen jum Unterhaite 
der Armen, im einigen bis auf 7 vom Taufend erboben, und 
ale vordanbenen Kräfte Habe man zur Bülfe in Tdätigkeit 
geieht: es werde Abrigens aicht um Nimofen, dfenbern um 
etwas zu effen gebetteit, unb von Geiten ber bemitselterm 
Kiafe aub Beforguifi für die Sufunfte Harte Einfäufe gemacht, 
und dadurch bee Wreis der Lebensmittel immer mehr erbäbt, 
Die im Kanton Bug zur Erleichterung der dafelbit berrichenden 
aroßen Nord netrofienen Borkehrungen beftehn, nebſt tägtiher 
Tustheiluug Mumforbifder Guppe und anderer Lebensmittel, 
fo wie auch von @elbunterfüdungen au bie Wermflen, barım, 
Dafi, um der ertverbiofen Rlafte zu einigem Merbienfte au ver⸗ 
Deifen,, die Graben wor ber Stadt ausgeebnet und bie Bolle 
werte umgeworfen werden, Bu Bolge den Werichten det Pfarre 
bern SEhybig von Schwyz, If diefer Kanton ſchrecktich were 
arımt, uud die Obrigkeit gewiffermaßen jur Wrmenpflege gewore 
den. Gür Anfhaffung von Drbensmittein aus Italien werden 
ale Kräfte aufgeboten und Hunderte mit Mumfordifher Suppe 
täglip gemäbet, ohne daß eime dieſer Auftrengungen jur Zins 
derung des Elendes biureiht, Eine preiswärdige Anflait, und 
werd, daß fie in mehr als einer bedeutenden Schwener Etabt 
wadgeasmt würde, ift das ſeit Wnfange vorigen Jabres im 
dem Flecken Sawyg errichtete Arbeitsdaus. Im diejem wurden 
anfängtih 34 arıne Kinder unter Aufficht der AMrmenpflege im 
Strobflechten unterritet. Bald vermebrie Ah ihre Zahl bie 
auf funfsig, die insgefammt dem Werte entjogen und ju Hüß« 
Tier Arbeit angebalten, auch mit Mabrung und Kleidern vers 
feben wurden, Ungeachtet der weniger günftigen Imftände, 
unter benen die Auftatt begonnen batte, belief fih Die Eins 
name des erflen Jabres gleichwohl anf ein Paar tanfend Bule 
den, Much find dem Mrbeitibanfe einige Grundſtücke zum Kine 
pflanien von Korn und Erbäpfeln angewielen, die won dem 
Kindern bearbeitet werden, und im letztverſleſenen Jahr eine 
reihe Ernte abıwarfen. Die In biefen Btättern ſchon früher 
erwähnte Unlegung einer Sotonie auf dem ber Bintb abgewon⸗ 
uenen Eumpfboden im Kanten Harus Hat unter deu Anipie 
sin bes Glarner Bandmajors Kerr einen erminfdten dort ⸗ 
gang und fcheint zu etwas Wedentenden gedeihen zu wollen. 
Def. behalt ich vor, auf diefen Punkte fpäterdin noch ein Mat 
anrädzutommen, (Die Bortfehung folgt) 








Zeitung für Die elegante Welt. 


Sreitags 


Erinnerung und Hoffnung. 


Der Unglddvolite zählt 

Muh kurze Himmeljtunden, 

Und, ob ihn Hart das Schidfal audit, 
Ihm iſt bie Hoffnung nie verfhmunden, — 
So trage ſtill dein Joch! 

Du haſt im Leiden doch 

Zwei Kröfterinnen noch: 

Erinnerung und Hoffunng, 


Wie traurig Monde mir 
In Cinfamkeit verfließen! 
Ich kann, Dobuna, fern von Dir, 
Der Luft im Traume nur genießen, 
Mie lacht der Zukunft Blick; 
Ich denke froh zuruͤck. 
En gründen mir ein Gluͤck 
Erinnerung und Hoffnung. 


Du lohnteſt freundlih mir 
Mit Küffen meine Lieder. 
Ich fing’, und ſchmachte bier nah Dir 
Und Deinen Zanberkäffen wieber, 
Prophetifhes Gefühl! 
&o führen mid zum Ziel 
Bei Sarg und Saltenfpiel 
Erinnernug und Hoffnung 

Haug 





— 175 — den 5. September 1817. 





Der Sklave von Algier. 
(Fortfegung.) 

Ih hatte in Gefhäften eine Meife gemacht, als 
mein Dncle eines Morgens mit einem ganzen Paket Buͤ⸗ 
ern und Kupfern in meine Stube lam. — 

„Zum Raſendwerden ifts,” fagte er und warf bie 
Bücher auf meinen Arbeitstiſch, — „da lefe ih im Bruce, 
im Denon, im Orbilier über die Ppramiden, und alle 
drei find fie verfchiedener Meinung, Lies bier ſelbſt. 
Der eine fpriht von 436 Zuß Höhe; der andere von 
312, und ber dritte von 280. Der eine befreit 


bie Wafferleitung fo, der andere fo; ber eine malt uns 
den Joſephsbrunnen fo ab, und der andere macht eine 
ganz andere Zeichnung. Ich bitte Di, fich nur die 


Derfhiedenheit der Kupfer ſelbſt. Sieh Hier Nummer 
Eins fol die große Prramibe von Ghize fepn — und biefe 
bier fol ed auch ſeyn. Ich weiß nicht, wo bie Leute die 
Augen gehabt haben, Mber fo gehts, ba ſchiet man eis 
nen din zum Abzeihnen, der feine Mathematik verſteht, 
der ſudelt denn da etwas hin, und verfauft es dem Pubs 
litum für echte Waare. Wer nur nicht drei und ſiebzig 
Jahr alt wire! Wäre ih mur jünger, ih wüßte wohl 
was ich thdte 1! — 

Sonderbar; aud hier traf mein Wunſch mit dem 


Wunſche meines Oncles zuſammen. Ich wäre gern ein⸗ 


mal in Eappten geweſen, ich hätte gern fhon mit Bona⸗ 

parte bie Neife gemacht, wenn ich bamald nicht noch gar 

au jung geweien wäre, — „Schiden Cie doch Jemand 

bin, lieber Oncle!“ fagte id. — „D ja. Schicen hin! 
173 


1395 


Schicken hin! Wen denn? Nicht wahr, einen Menfchen, 
der mir für mein baares Geld etwas aufs Papier zeiche 
wet und mir weiß madht, daß die Prramiden und die 
Gatacomben fo audfehen, wie er fie fih in feinem Kopfe 
gedacht Hat?” — „Je mun, es findet fih ja wohl Je⸗ 
mand.“ — „Nein, mein Louis; barauf rechne ich gar 
nicht. Denn, fieh, ein Mann von wirklichen Keunt⸗ 
niffen geht auf mein Geheiß nit Hinz; und einen, der 
nichts verſteht, der bios Gingeht, um ‚ein Paar hundert 
Franks zu verdienen, Fann ih nicht gebrauchen.” — 


„Sie nehmen das Ding aud von einer. zu ſchwie⸗ 
tigen Seite, lieber Once. Es findet fih gewiß Jes 
mand, der der Sache gewachſen ift, zum Erempel“ — 

Run? Zum Erempel?” fragte mein Once hitzig. — 
„zum Erempel ih, Ihr Herr Neven. Schon lange 
babe Id den Wunſch gefühlt, Egypten einmal zu bereis 
fen, Wenn Sie glauben, daß id — — „Ich glauben? 
Herzens Louis, ich glauben? DO ih Faun es Dir gar 


. nicht fagen, wie freudig mid dieſes Erbieten maht. Du ' 


winkt alfo hin? Aber ih muß mich darauf verlaffen, daß 
Du alles genan ficheft, genau berechneſt, und genau zeich« 
neſt. Die Environs kannt Du nur flüchtig und fo oben» 
din zeichnen; aber bie Sachen felbft, die Poramiden, 
den Ephins, die Catacomben, die Memnonsſaͤulen, den 
Sofephesbrunnen, die Warlerleitung m. ſ. w. bie zeichne 
ja recht genau. Ih mil Di einem Freunde empfehlen, 
der mir viele Verbindlichkeit fhuldig ift, und, gewiß wie 
sin Vater für feinen Eohn, für Die forgen wird. Wenn 
wink Du fort? Morgen?” — „Mein lieber Oncle, eis 
nige Tage muß ich erft noch Haben, ih muß mich auf 
mandes anſchicken und manches mitnchmen, was Id in 
Egppten nicht haben ann,” — „Und daun ſollſt Du bie 
in Kairo fogleich einen Beduinen halten, höre, das find 
treue Menfhen; bie Kerls follen das Leben für einen 
laſſen. Wie gefagt, einen folhen Menfgen nimmſt Du 
gleih an, der weiß Beſcheid, iſt treu und dreift, Alſo 
Du willſt hinreifen? Nun, das ift gut. Mber je cher 
je lieber; denn dieſen Sommer mußt Du noch wieder 
kommen.’ — 


€r verlieh mich. Ich war in der That in einer 
äußerft fonderbaren Stimmung. Ih hatte meinen Ents 
ſchluß fo in der Uebereilung beransgeftofen, und hatte 
ihn gegen einen Mann gedufert, ber jeden bei feinem 
Werte nahm. Bald frewete ich mich meines Entſchluſ⸗ 
ſes — bald gereuete er mid. Mn mein Vaterland feh 
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felte mic nichts, als meine Sqhweſter; dem Abſchiede 
von ihr fah ich mit bangem Schauder entgegen, 

Indem ich fo über dies alles nachdachte, und übers 
legte, wie ih Sophien am beften vom meinem gefaßten 
Eutſchluſſe unterrichten koͤnnte, Bam dieſe die Treppe 
herauf. — „Der Oucle ſagte mir jegt — fing fie an, als 
fie die Thuͤr öffnete — Du wollteft nach Egppten reifen, 
Iſt das wahr?” — „Ja Sopbie. Du haft deb nichts 
dawider ''— „Was folte ich eigentlich Dawider haben koͤn⸗ 
nen? Der Oucle it anferfich vor Vergnügen über Deinen 
Entihluß, Du-bättet ibm, wie er fagt, durch nichts 


eine fo große Freude machen können, als ‚durd dies Er⸗ 


bieten. Allein!“ — „Allein? ſagſt Du? und fagft das 
mit fo bedenkliher Miene 7" — 


Sie fiel mir mm den Hals. — „Louis, ih wüßte 


‚nicht, was ich darum gäbe, hätte Du dem Entſchluß 


nicht gefaßt. Der Oncle it alt; bedente feine Kraͤnk⸗ 
lichleit, fein, Pobagra — ih bin. alleln — bdenfe Dir, 
wenn er in Deiner Abwefenheit Rürbe! — Oder, wenn 
Du auf dieſer Reiſe unglüdlih wärdeft! Du fennjt viele 
leicht die Gefahren nicht — Louis, ih wünfhte Du bie 
beit hier!“ — 

3 fab, wie angreifenb ber Gebanfe an mein 
mögliches Unglüf ihrem Herzen war; allein es mußte 
geſchieden ſeyn. Meine Schwefter begleitete mich Eis 
zu bem Boote. Hier hatte ich Zeit und Muße genug, 
alles das, was mir der Ducle und Sophie geſagt hatten 
ins Gedaͤchtniß zuruͤczurufen. 

(Die Fortſetzung folgt.) 
Blätter aus meinem Neifetagebuche, von Auguſt 
Klingemann. (Beſchluß.) 

Eine vorzüglihe Achtſamkeit verdient, nah Voß 
Anfiht, die rhythmiſche Ausbildung der Werfe bei ber 
Uebertragung der Schaufplele bes Shakſpear. Wenn 
ih nun gleich Abergeugt bin, baß dieſer Dichter nichts 
weniger als eim großer Metriker (in theoretifher Hin⸗ 
figt) war, fo iſt es mir auf der andern Seite nicht mine 
der Mar; daß ein über alle feine Mittel fo gemaltig ger 
bietender Genius ſtets, auch ohne ſich deſſen bewußt zu 
fepn, in die Harmonie bes Rhythmus richtig eingreifen 
mußte; wovon fi au ber flüchtigfte Beurtheiler übers 
zeugen kann, wenn er nur bie Wolle des Hamlet ober 
Rear zur Prüfung im Originale durchleſen will. — 

Was den Vortrag der Verſe aufder Bühne Ger 
trifft, fo bemerfte Voß darüber: daß die Schauſpieler 
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zu Echofs Zeit es wohl verftanden hätten, bie rhoth⸗ 
miſche Reeitation der Verſe mit dem richtigen Vorttage 
des unterliegenden Sinnes ber Rede auf das genanefte 
au vereinigen, nnd id Fonnte unfern neuern Bühnens 
kuͤuſtlern, welche entweder nach falfher Anwendung ber 
Goͤtheſchen Schule bie Verſe feanbiren, ober fie nah dem 
Principe Aflands (welcher ein geſchworner Feind ber ges 
bundenen Rede war) In Profa auflöfen, diefes gute Zeugs 
niß leider micht in dem Maße ertheilen. Wiele von ih⸗ 
nen nennen aus Unkunde fogar alles, was Bers Äft, 
nur war! dEöynv — Jamben! Ja man hat fih mir ſeht 
oft, bei beabfihtigten Engagements, durch bie maive 
Bemerfung: „daß man recht gut in Jamben zu ſprechen 
verſtehe!“ befonders empfehlen wollen. — 

Da die Seit gebieterifh über nne beitimmte, {ns 
dem wir noch am Nahmittage Schwetzingen beſuchen 


und am Mbende zum Theater in Mannheim fern - 


wollten, fo mußten wir zu früh Abſchied von dem treffe 
lichen Voß und feiner wadern Gattin nehmen, und es 
wurbe mir felbft die Erfüllung des Wunſches nicht ges 
währt, den Profeffor Heinrich Boß perfönlich kennen 
zu fernen, ba ihn, als zeitigen Decan ber philofophis 
fen Fakultät, akademiſche Arbeiten abhielten, uns feine 
Gegenwart zu ſchenlen. 





Bei meiner Rüdreife burd Heidelberg wurde dies 
fer Wunſch erfüllt, und Heinrih Voß erfreute mid 
mit feinem Beſuche. Bor allen Dingen ſprach id mit 
ihm über feine Ueberſetzung des Othello, in der mir 
die glühend kochende Lava der Dicde, die diefem brennen⸗ 
ben Veſuve entftrömt, fo ganz in ihrem eigenthämfichen 
Feuer erhalten if, Heinrih Voß erflärte, daß er bei 
feiner fortgefekten Bemuͤhung, den Shakfpear zu übers 
tragen, feitdbem meit vertrauter mit biefem Dichter ges 
‚worden fep, und eine Fünftige zweite, fait in allen 
Theilen verbeiferte Ausgabe des Othello bereits im Mas 
‚nuferipte liegen habe, welde er mir, ba fie erſt nach 
einigen Jahren im Drude erfheinen bärfte, abſchriftlich 


mitzutheilen verſprach, um nach ihr den Othello in die 


Scene gehen zu laſſen“). Heintich Voß gehört zu ben 

°) Da mir aus der Erfahrung befammt.ift, wie ſawer ed 
nuſern Schauſpielern fänt, einmal eingeiernte Molen an« 
“ders elnzuftudirem, fo freut es mich, den deutſchen Buh⸗ 
nen, welde den Debello nad der obengenannten Ueber⸗ 
feaung in Die Scene geben Tafien welen, anjeigen zu 
Tannen, daß Serr Vrofefor Ro6 mir erfaube bat, die von 
ibm für die fünftige Mnflage gemaqten ae 
abſchriftiſch mitthellen dürfen, A. 9 
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wenigen hoͤchſt llebeuswuͤrdigen deutſchen Gelehrten, wels 
hen Minerva mac abgelegter Rüftung in freundlicher 
Milde fi mittheilte, und die Aumuth des Charakters 
nicht vor dem Ernfte ihres Unblids verſcheuchte. Wir 
nahmen herzlichen Abſchled von einander. — Auch ber ges 
niale Jean Paul war gerade in Heidelberg anwefend, 
und zufällig mit und heute in demfelben Gaſthauſe, mo 
ſich, ihm zu ehren, eine Gefellihaft von Gelchrten vers 
fammelt harte. Diefes verhinderte uns, ba wir nur 
einige Stunden in Heidelberg verweilen konnten, ihm zu 
ſprechen; und er möge bie Trauer über den unerfüllt 
gebliebenen Wunſch, melde befonders meine Frau, die 
ihn noch nie fa, um fo tiefer empfand, durch diefe Zei ⸗ 
len erfahren. 


Kleine Auszüge 
In dem Archive für alte und neue Kir: 
chengeſchichte von Stäudlin und Tzſchirner, 
finder fih eine, größten Theils aus den Merken bes 
Kardinals Damiani gefhöpfte, Geſchichte ber chriftiE 
ben Geiflergefellfdaften Unter den bibli— 
fhen Beweisſtellen für das Gottfelige der freiwilligen 
‚Geiffelungen führen Se, Eminenz drollig genug auch den 
150, Pfalm Vers 4 an, wo es heift: „Lobet den Herrn 
mit Pauken!’ wobei folgende Anmerkung fi befin⸗ 
det: „Da bie Pauke eine trodne Haut ift, fo lobt dere 
jenige den Herrn wahrhaftig mit Paufen, ber feinen 

von Faſten ausgemergelten Körper geiſſelt.“ 


In Mölleris theologifher Bibllothet, 
welche in Dänifher Sprache erfheint, werden mancher: 
lei Guriofa aus Durandi, einem Ecriftiteller des 13ten 
Saprhunderts, angeführt, unter andern die Urfache, 
warum die Katholiken zur Faſtenzeit Fiſche effen dürfen, 
da Fiſche doch auch Fleiſch find. Gott bat nämlich die 
Erde verfluht, aber nicht das Wafſer, meil es 
zur Taufe gebraucht wird, und weil es ale Unreinigfeis 
ten abwaͤſcht. Kokebur. 





Korrefpondenz und Notizen, 
uns Italien 
BDentijde Mufirn 
9. Meier Beer and Berlin, befanmt als Meifter auf 
dem Pianoforte, und durch die Kompofitionen der Opern: Deph⸗ 
ta'5 @rtübde, von Schreiber; und Wirth und uf, von 
Wodblbrüuck, Nat nemtich zu Pabna einen eben fo ſettruen 
als aus gezeichneten Triumpo gefeiert. Er brachte daferbft eine neu 
von ihm loupenirte Oper: Bemitda nnd Eonſtanze aufs Tbeater, 
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weiche mit einem fo eutöufkaflifdhen Beifall aufgenommen wur 
de, daß man ſich in Langer Beit feiner folben Aufnahme 
erinnert. Bei der fünften Darſtelung wurden die Preife ber 
Bogen um das Doppelte teurer bejabit, als bei ber imeiten 
uud dritten. Ws die Prima Donna ihre gewöhnliche Benefits 
vorftelung gab, Tündigte fie dem Yublifum durch Anſchlagtet ⸗ 
tel an, fie werde im bieier Oper Beine fremden Arien einlegen 
Cie dies bei Benefljvorfteüungen in Itarien üblich if), wm 
die Zuhdrer nicht um den Genuß der Arien zu bringen, weiche 
diefe Oper gieren. Meier Beer wurde drei Abende jedes 
Mat nad dem erften und mad dem zweiten Kfte einflimmig 
vorgerufen. Am zu jeigen, wie febr dies Mal das Kunftwerk 
eines Deutſchen im Italien gewürdigt worden it, wollen wir 
einen Auezug ans dem Osservatore weueziang Über dieſen Bes 
senftand mittheiten. ; 

„Der Rompofiteue der Mufif, Herr Meier Beer 
and Berlin, begabt mit einem lebdaften Genie, und in einem 
Jugendfichen Witer, ausgezelchnet durch gründliche Kenntniffe der 
itallenifhen Ente, wußte in der Dper Romilda und Conflanje 
die genauefle Uebereiftimmang der Töne mit den orten, und 
die füheften Klänge iu paaren mit dem großen Berbättnifien 
der Harmonie, welche, obſchon hoͤchſt funftvol ausgeführt, bens 
noch den ganz italieniigen Gefang nicht erdrückt, midt das 
wahrhaft Schoͤne dem Schimmeruden unterwirft, wie dies bei 
fo wiefen acuern Merten der Hat ift, wo der WBodiftang um 
dienfivaren und medhaniihen Handwert drradgewürbigt wird. 
Durchaus originell reift das Wert den Zuhörer von der Duvers 
türe bis zum Schlut mit fi fort, im immer meuen, tammer 
angenebmen Modulationen, und einem durchaus barmenifden 
Einftange des Ganzen. So ſchwebt zwiſchen diefen beiden Bes 
nüfen die BWegeiflerung, die allein beide erreicht. Wäre bier 
Baht und Unterfheidung mögtib, fo würden wir als Die vor⸗ 
gägtihKen Mufitftüde folgende nennen: Die Ouvertüre, bie 
Sintroduftion, die Nbgangsfavatine der Eignora Pifaronl, 
weiche in ein Tersett mit Barlationen Übergebt, und das große 
Duett der nämtichen mit Eignora Baffl. Eben fo reißt das 
impofante Bimale durch die Mannigfattigfeit feiner Bilder und 
Durch die Blüntigfeit in der Gügung mu Gührung mit unmis 
derftehtic) jabem Sander bin. Der imeite ft glängt vorzüge 
Ti) durch die wahrhaft ortainehe Krie der Signera Lippas 
rini, durch das große Durtt der nämlidıen mit der Eiguora 
Yifaromi, durd das Quartett am Thurme, ans defien Ziefe 
die Stimme der Sianora Eampitelli in Hagenden trefflich 
berechneten Klängen Mmelodifh Servortönt, endlich durch bie 
große Wrie der Eignora Pifaroni. Die Ehöre find in beis 
den Akten ansgezeibnet nud in einem meuen Gtule Fomponirt. 

Das fehr greinifchte, aus Vaduanern, Bicentinern, Ber 
ronefern und andern Gremden befiebende Publitum, welches 
fo felten eimertei Meinung ifl, ſtimmte in Anerkennung und 
Asürdigung des Ehönen dies Mal volfommen fiberein, und es 
war nur Eine Etimme darüber. Der junge Tonfeher wurde 
mit nnanfbörticdiem Weifalffatipen auf die Bühne gerufen. Die 
naͤmtiche Ebre wider uhhr Dem Dichter und den Eängern. Neue 
Shönbeiten entzjidten am folgenden Abend bei neh vollerem 
Haufe, und neuer Beifall wurde lärmend gejoht, Ole immer 
wachſende Menge, weiche das Haus jeden Abend üderfünt, in 
ein ſicherer Bürge des allgemeinen Entzüdfens Über diefes aus⸗ 
grjeihuete Kunftwert,” 





dus ber Schweiz. (Fortſetzung) 


Kuh der Kanton Bande blieb, nageachtet des Reihtäumb 
feineö Bodens und feiner, vornedmiih für den Rebenbau, febr 
virtheildaften Lage, und ungeachtet feine Bewohner durd bie 
Bıben Üeinpreife der Irktoerfiofienen Jahre ganz Drionders 
waren begünftist worden, von der allgemeinen Noth deunech 
nichts weniger ats unangtforhten, Wußer dem, daß, vermöge det 
nngünftigen Witterung, Ernte und Herdſt des Zahtes 1816 


1400 


tmißratben waren, Hatten im ben am dem Genfer, Neuenburger 
und Murtener Ere angränzenden Oegenden Weberfhwemmung, 
Bänzlie Serftörung der Erbäpfelernte, das ſchlechte Bebeibem 
des Mais, der Kaftanien u. f. w. einen Mangel au Bebensbes 
bürfnifen erzeugt, der um fo bedenkliber wurde, weil Niemand 
am das Eintreten eines folden geglaubt datte, aud, was and) 
in den meiften andern Kantonen der Gall war, für die nötble 
gen Eutäufe erfi dann gelorat wurde, als die Lebeuksmittel bes 
reits auf einen febr boden Preis gefiegen waren. - Dur Euds« 
feription von Geiten ganıer Bemeinden und Korporatiouen watıte 
den indeß Soco Louisd'or zur Kuihafung der nötdigften Bilk 
tmalien zuſammengebracht, von der Negierung dem Etaatirath 
800,000 Branfen jur Berfügung angemiefen, und überbem 
durch Einführung der Rumforbifchen Euppe auf ber ganien 
Bondfhart, durd regelmäßige Hustdeilungen von Miih, Brot 
und andern Ehwaaren m. f. w. von der Öffentlihen Woehlthä⸗ 
tigleit zur Erleichterung der Noth große Dpfer getban. In St. 
Gallen hatte fd gegen Ende des abgewichenen Jahres, durch 
die tätige Verwendung des dortigen Dra. Matifies Scherer, 
sur Berminderung der in biefem Kanten im einem vworpigiid 
boden Grade derrſcheuden Mabrumgb« und Werbieufliofigkeit, 
eine Hälfsgefelibaft von etwa funfiig Menfbenfreunden gebils 
det, die im kurzer Beit eine Eumme von eilftanfend Gulden 
sufammenbrachte, melde für Rumfordifate Suppe, für Auſchaf · 
fung anderer Lebensmittel für Sansarme im Stillen, zum 
Zbeil auch zu Unterflüsungen von Bandbewobnern und einigen 
Kufauf von Bladıs und Baummele, sum Berarbeiten, vers 
wandte wurde, Webntidhe Hütfsgefenfhaften, wie die der Stadt 
©t. Ballen, waren auch im den Besirfen Ober⸗ und Unter⸗ 
Zognenburg, Mörintbat, Gargant, Uznach und Roſchach, we 
die Noth einen ſchreflichen Brad erreidt Bat, und die Babf 
der Dürftigen id auf 30,000 belaufen fell, erridtet werben, 
die ader, bei aller Kroftanfirengung und Tätigkeit ibrer its 
glieder, dem immer mehr Überband nehmenden Drang ber tms 
Rände nur ſchwach entgegen zu arbeiten vermögen, Durd Ber 
anftaltung zweier, ſich jujammen auf 10,400 @ulden Belanfen« 
den Enbicriptionen, wurde inzwifchen aub von dem Stadt 
St. Balenfhben Hütfevereine ein Verfuh gemacht, noch größeres 
Elend ven jenen Laudſchaften abzuwenden, nnd zugleich die aus 
denſelben und mod im größerer Menge aus dem Appenjelier 
Rande nad der Grade Ad zubrängenden Wettier, wo nicht 
ganz abjuhalten, doch ihre Zahl zu vermindern. Auch die 
Stadt Wintertbur, die ſich befanntiid eined in der Schwen 
feines Sicichen ſuchenden Wohlſt andes zu erfreuen bat, Tick fi 
idren darbeuden Nachbarn im diefen Jammertagen nichts weni⸗ 
ger als unbezeugt. Wer reiden Sptuden von Seiten der dor⸗ 
tigen öffenttiihen Armenanflatten an Stattarme und eine aroße 
Anadi benachbarter Landgemeinden nicht am gebenfen, battem 
ſich einige angefehene Haudelthäuſer vereinigt, in einige Dor⸗ 
fer, welche die größte Sadı Arbeitiofer beherbergen, für ſecht 
onate Arbeit um erdoͤdten Lehu zu Kiefern. Sur Unterflüge 
sung de$ oben erwähnten Rettungswerkes im Kanten Hatus 
war die Summe von 9600 Schweljer Granfen, tbeils in baar, 
theue im Linthe⸗Altien angegeben worden. @in Konzert jum 
Riften der Firmen Hatte eine auſehuliche Einnabme abgeworfen, 
nus welder nebft vielen Etadtarmen achtzig Mangel leldende 
Gamitien in den benadibarten Dörfern baden netröflet werben 
Können. (Fin zweiter, von dem dortigen Mufiffreundben diefer 
Jünsfteu Tage noch augefiehter äbntider Unterflüsungsverfud, 
Dat dem Bernebinen nad einem mod günfligern Erforg gebabt.) 
Meben dem Hatte ein von Privaten errſchteter Hutfsverein 
mit einem nicht unbedeutenden Araftanfwand diefe ganıe Jata⸗ 
merzeit Über den Hunger und Mangel in feinen Umgebungen 
befämpfen hetfen, und wid mit feinen rühmlichen Bemüpingen 
fortiapren bis nad der Ernte, 
(Der Beſchluß folgt) 


* 
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Zeitung für Die elegante Werk. 


Sonnabends 


— — 174. — den 6. September 1817: 





Prolog bei Erdffnung des neuen Schauſpielhauſes In 
Leipzig; gebichtet von Mahlmann, gefprochen 
von Wohlbrüc, den 26. Yuguft 1817.*) 


Dar Sonne glelch, die weit von Stern zu Sterne 
In unabfehbar ungemefne Ferne i 
Den Lichtſtrom ihrer Strahlen fenbet, 
Und Leben weit, nad Kraft und Freude fpendet, 
Und fe der Seiten Ordnung hält; — 
So frömet ewig rein und belle 
Des Großen, Schönen, Guten Quelle 
Vom ftädtifhen Verein ber Bürger: Welt, 
Ws Bildung einft, Geſetz und Eitten, 
Die Menſchen aus zerfirenten Hätten 
Zu dem Verein ber Stadt gerufen, 
Da bauten fih die erften Stufen 
Zum Tempel edler Menfcplichkeit ! 
Die Mauern, die den Fleiß umfhloffen 
Und ber Gewerbe reihen Schatz, 
Sie Hatten, was dem Licht entfproffen, 
Auch für das Schoͤne Raum und Plag, 
Und zu der Städte geöffnetem Thor 
309 Rebenveredeind ein herrlicher Chor 
Von erfreuenden Göttern herein! 
Da ſchwand, mas bie Welt in Feſſeln gehalten, 
Die Tprannei der rohen Gewelten, 
Sefep und Ordnung herrſchen allein! 


*) Bon dem Herrn Werfaler, fein der Redaktion tnitge, 
thelit. d. Red. 


Der Glaube woͤlbt ſich ſeiue Dome, 
Die Liebe weiht dem Ungluͤck ein Aſpl, 
Geſelligkeit wect zartes Mitgefühl, 
Das edle Streben findet Huͤlf' und Gunſt, 
Die Weisheit öffne ihre Schulen, 
Und ihre Tempel baut die Kunſt! — a 
Die Kunft! dem kutzen Erbdenleben 
Als treue Freundin zugefellt! 
Sie gibt, was unfer Herz erhbeitert, 
Gewährt, was unfre Kraft erhält, 
Und glänzt durch die Nebel der irdiſchen Rage 
Ein Lichtſtrahl aus ber Geifterwelt! 
Mo fie ber Gaben Fülle ſpendet 
Reißt fh das Herz vom Staube los, 
Wohin fie ihre Zauber fendet, 
Ethebt der Geiſt ſich kuͤhn und groß! 
Wer fühlte je des Schicſals Buͤrde 
Gehoben von Begeiſterung, 
Geadelt durch Gedankenwuͤrde ? 
Welch ſtolzer Anblit, wenn des Volles Menge 
In weitem Kreis ber Vühne Raum umringt, 
Menn ber Begeiftrung Wort mit Blitzesſchnelle 
Su allen Geiftern ſpricht, zu allen Herzen bringe] 
Was Großes je das Sonnen Auge fah, 
Was Börtlihes die Menfhenbruft erfüllte, 
Bringt bier die Kunft verwandten Seelen nah, 


‚Stellt fie uns auf im gauberifhen Wilder — 


Bald ernft und Fühn, ein Gott der über bie Nacht 
Der Erdenſchickſals fih erhoben, 
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Schwebt fie daher in Majeftdt und Pradt; 
Werklärt durch Himmelslicht von Oben! 
Bald ſcherzend über das Gemeine, 

Das bier die Gelfter gefeffelt hält, 
Verſoͤhnt ſich lachend mit ben Sorgen, 
Mit Lat und Zwang der Alltagewelt, 

Und lehrt bie Blice muthig erheben 

Und frei fih fühlen im gebundnen Leben! 

Der Bühne Wirkung — nennt fie fein Fantom! — 
Der Dichtkunſt Wort ift frei, ed muß zu Herzen geben, 
Und burh bie Freibeit der been 
Erhob fi Griehenland und Rom! — 


Ein neues Hans hat jtädtifcher Verein 
Und Bürger» Cintraht hier der Kunſt geweiht; 
Geziert mit einfach ſchoͤner Pracht, 
Die edlen Sinn erfreut, 
Schließt es zum erſten Dal den Kreis ber Greunde ein. 
O daß es lang zum edelften Genuß 
Der Mitwelt und der Nadwelt diene! 
Der Lorbeerzweig um echter Kuͤnſtler Haupt 
Sn feinen Mauern immer grüne, 
Und mandes Herz im Labprinthe 
Des Lebens hier Erheit'rung finde! 
D daß es ſtets geweiht dem Guten frp, 
Und nie der Kunft Erniedrigungen frößne ! 
Der Sinnen Rauf eilt wie ein Rauſch vorbef, 
Doch ſtill veredelnd wirkt das wahre Schbue! 


wei Güter find es, die des Schidſale Gunft 
Als feltnen Vorzug biefer Stadt gegeben: 
Den hochberuͤhmten Sitz ber Wiſſenſchaft und Kunft, 
Der großen Handlung reih gefhäftig Leben: 
Um beide ſchlingt Gefelligkeit ihr Band; 
Meltkenntniß wandelt mit Gelehrfamkeit 
Bereint bier Hand in Hand, 
Und Kunſt und Meichthum und Geſchmack verbinden 
Sich, Nuͤtzliches und Eines in begründen! 
So trat als Kind des feltnen Bundes 
Auch deutſches Schauſpiel hier zuerſt hervor, 
Und ſchwaug ih bald von Rohheit der Werfüche 
Zur Würde wahrer Kunft enpor. 
Der Neuberin und Koch's und Seiler's Scenen 


Entflammten Schlegels Kraft undWeifen’s Genius, 


Und Leffings reihen Geift, den Liebling alles Schönen! 
Aug neun’ ih dankbar Goktiged’s Namen, 
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Dur Kenntniß und durch Fleiß bewaͤhrt. 
Daß groͤß're Geiſter nah ihm famen, 
NRaubt feiner Wirkung niht den Werth. 
Geöffnet war die Bahn, der Wettlauf war begonnen, 
Und freudig ſah das deutihe Waterland 
Den neuen Chrenfranz gewonnen, 
Den ihm die Mufe dankbar wand! 
Hier in der Kenner Kreis, von Juͤnglingen umgeben, 


“ Die fi der Mufen Dienft geweißt, 


Hier kildere fih großer Künftler Leben 
Sum Stolz und Ruhme ihrer Zeitl 
Hier war's, wo Echof ein, wo Koh und Neinede, 
WoFleck und Opihh fih zu Meiftern ihrer Kunft erhoben; 
Denn das iſt's, was den Kuͤuſtler ehrt, 
Wenn Kennersüirtbeil ibn belehrt, 
Und ihn verdiente Männer -Ioben! 
Hier, wo ber Bethmann göttlihes Talent 
Hinzeiffend jedes Herz entzädte, 
Mo unfern Iffland, ben mit Stolz bie Bühne nennt, 
Butzeichnung ehrenvoll beglüdte, 
Hier, mo gedieguer Werth 
‚Ermuntsung ſtets und Unerkennung fand, 
und wohlverdleuter Lorbeer ſich 
Um edle Haͤupter wand, — 
Hier iſt die Heimath deutſcher Kunft, 
Der Kuͤnſtler Vaterland! — — 





Zwar ſchuͤchtern, doch mit Freuden lommen 
Auch wir in dieſen ſchoͤnen Kreis! 
Wie Ihr die Kunſt ſtets liebteich aufgenommen, 
Mit Beifall fie belohnt, mit Nachſicht fie erfreut, 
So ficht auch und, wir wagen es zu hoffen, 
Die gleiche Gunſt, die gleihe Nachſicht offen! 
Wir find Euch unbefannt, und felbft noch neu, 
Und fhwierig if ed, Nenes zu beginnen! 
Doch mit Geduld und Fleiß, wie ſchwer der Anfang fey, 
Laͤßt fih Begruͤndung und Erfolg gewinnen! 
Befeelt uns alle doch ein Vorſatz, ein Beſtreben, 
Dem Ehönen unfre Kraft zu mweibn, 


- Der edlen Knuſt mit Herz und Geiſt zu leben, 


Und Eures Beifalls werth zu ſeyn! 





Der Sklave von Algier: 
(Gortfegung.) 
Der Kapitän, deſſen Schiff ih beſtleg, war ein 
Anferft liebenswuͤcdiger Mann, ein Sranzofe, wie ex 
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ſeyn mußte, heiter, gebildet und zuvorlommend. Brav 
mußte er auch ſeyn; denn auf feinem Gefihte waren 
mehrere Narben, Er führte mic in feine Kajüte, und 
ſo viel merkte ich gleich auf dem erſten Anblick, ih mußte 
‘ihm fehr empfohlen ſeyn. Wir nannten einer dem ats 
dern unfre Namen; der Bund der Freundſchaft war bei 
einer Flaſche Spracnfer gefchloffen, und nun waren wie 
"beide ungertrennlig. — 

„Alſo nad Eappten gehts?" fagte er. „Nun, ich 
reife nicht mit. Bis Alerandria laſſ' ich es hoͤchſtens gel⸗ 
ten, aber ind Sand feld? Mein, mit abgemalt mag 
‚sch dort fepn, gefchweige lebendig, Unreinlichkeit gehört 
dert zu Haufe, und che man cs fich verfieht, ſticht einen 
ein Bandit übern Haufen. Und vollends in den Wuͤſten 
herumtriechen, end die Pyramiden — ih habe fie gefes 
ben — ih bin in ben Eatacomben herumgelroden — id) 
babe die hoͤchſte Spige ber einen Poramibe erflettert — 
abzumalen — glauben Sie Freund, thut man dies nicht in 
einer Geſellſchaft von wenigſtens breifig bewaffneten Freuns 
den, fo wird man abgemeucelt che man es ſich verficht, 
und weder Hund nod) Hahn kraͤhet darum.“ 

Ich wollte ibn widerlegen, aber. er erzählte mir 
eine Menge von Menchelmordsgefhihten, daß mir bie 
Worte meiner Schweſter: „Du weißt noch nicht, mit 
welchen Gefahren Du zu kämpfen baben wirſt!“ immer 
mehr zu einer untruͤglichen Prophezeiung wurden. Kurz, 
ich gerteth in Streit mit mir felbft, ob Liebe zur Kunft 
und zu meinem Oncle, ober die Liche zum Leben ftärfer 
in mir fep? Dazu Fam noch, daß einige der übrigen 
Pallagiere das alles befidtisten. Meine Unruhe nahm 
mit jeder Minute zu. Nimmt man dazu, daß biefe 
Seereife meine erfe dieſet Art mar, und daß diefe anf 
Geiſt und Körper gleih ſtarken Einfluß hatte, fo wird 
man es mir ohne weiteren Beweis gern glauben, daß 
ungeachtet aller Freundfchaft, bie mir ber Kapitaͤn ers 
zeigte, ungeachtet aller Freuden des Umganges mit dew 
übrigen Paffagieren, dieſe Meife in dem erſten Tagen 
nicht die angenehmfte für mich fern konnte, 


Indeß, die erſten Cindrüde, die die Erzählung 
von den vielen und großem Gefahren auf mid gemacht 
hatte, verloren fi nad und nad. Mein Once, feine 
Lebe zu mir, bie Freude, die ich ihm maden konnte, 
eigene Begierde, die Wunder der alten Welt zu feben, 
ſchoben die Schredensbilder vor meiner Seele weg ‚und 
Erfhäftigten meine Phantalie mit teizenden Bildern, Eis 
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nige Wochen gingen darüber Hin — der Kapitän hatte fi 
entweder über die ®efahren ausgefprodhen, oder er hatte 
es bemerkt, wie unangenchm mir feine Schtedensbilder 
bei meinem Plane fepn mußten; genug — er ſchwieg gang 
davon. So kamen wir ohne alle Gefahr mit dem gluͤck⸗ 
lichſten Winde in der fardinifhen Bai von Driftano am. 
Der Kapitän fand hier Geſchaͤſte, von denen er und einige 
Tage nad unſter Ankunft fagte, daß fie ihn einige Mo⸗ 
nate aufhalten wuͤrden. in folder Zeitverfuft war ganz 
wider meinen. Plan. Der Kapitän fo wenig, als ich, wufte 
ein Mittel, diefer Unannehmlichkeit abzubelfen. Er wollte 
mir nicht fagen, daß es für mid am gerathenſten fey, 
ein anderes Schiff zu befteigen, und ich wollte diefe Heus 
Ferung auch nicht gern zuerft thun. In ber That machte 
mid) dies ganze Verhaͤltniß dußerft unzufrieden, fo viel 
Mühe ſich aud mein Freund gab, mic anfzuheitern. Auf 
feinen Rath machte ih einige Retſen, zu denen er mir 
Empfehlungsſchreiben mitgab, die man in den Familien, 
in welden ich Eingang fand, ſehr fhägte. So wuͤnſchte 
ich nad Eagliari zu reifen, das dortige Antiquitäten: Mu⸗ 
feum zu feben; mein Freund verſchaffte mir ‚Empfehlung 
an ben Auffcher über biefe Unftalt, 

Ich traf diefen Mann gerade in einer Unterrebun 
mit einent junger Italiener, einem gewiſſen Spollauzaui 
aus Mom, Kaum hatte er meinen Brief gelefen, als er 
freudig ausrief: „Da haben Eie ja gleich einen Gefelle 
ſchafter nad Eanpten! Ein Sciff ift auch ſchon im Has 
fen; nun fönnen Sie beide reifen, wenn Eie wollen 1’ 

Ih’ erkundigte mich näher und erfuhr nun, daß 
biefer junge Mann in einer ähnlichen Abſicht, wie ih, 
Egppten durchreiſen wollte. Er hatte bei dem Direftor 
fi erft mit einigen Modellen und Abdrüden der Eaden 
befannt gemacht, die er fehen wollte, und war um nichts 
fo verlegen geweſen, als um einen Reiſegefaͤhrten. Wer 
war frober als ih! Noch an diefem Tage mufte ih dem 


> Kapitän fhreiben; meine Sachen famen bald an, und 


wir beide, mit allem verfehen, was und in Egppten 
nuͤtzlich ſeyn Fonnte, beitiegen ein ſardiniſches Schif, das - 
nah Alesandrien beftimmt war, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Diffidom 
ya#“*, 


Mat die Bampe zu geben vermag, das haſt Du errungen; 
at dir Sonne verfeipt, ewig eriagft Du re} nit. 


— z+ — 





— 
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Korreſpondenz und Motizen. 


uns Leipzig 


Eine böhft Angeneöme Lnterhaftung wurde dem bad 
Theater deſuchenden Publifum am 2. d. M. durch Kuffüdrung 
Bes gutbersigen Polterers, umb des Fomifdıen Eing» 
fpiels: Der Schneider und der Gänger, bereitet. In 
nem erfiern Erüde gab und Herr Wohlbrück, in bem 
Bauptcdaralter ein fo wahres, gerundetes, befeeltes Bid dies 
fes weichen und beftigen Mannes, dab man wedl ſagen darf, 
er bob biefed am ſich nichts weniger als umterbaltende Gtüf, 
Dis zu einem @rade, wo es ſich einer regen Theilnabime ers 
freute. Geim erftes Auftreten kündigte fogteih das Weſen des 
Barjuftelenden Charakters beflimme und ungmeibentig an, ſo 
wie wir died auch bei feiner Darſtelung des Dberförfters in 
den Iägern bemerft baben. Tod fünnen wir bier nidt ums 
‚Bin, su bemerken, dab dieſes Anfündigen deſſen, was der Bus 
ſchauer zu erwarten bat, eine weiſe Mäßigung erforbert, bas 
mit der letztere das Vorbereitete nicht ahude. Herrn Woble 
Brüd wird fein Benins Hier gewiß ficherer feiten, als irgend 
eine ausgeſprocheue Regel. Sein Epiel batte viele ſehr rigreis 
gende Momente, 4. ©. den, wo er den Diener niederwirft nnd 
ähm dann den Fuß verbindet und dem Krüdenflod reiht. Die 
ganje Borſtellung wurde mit Präcifien und Lebendigfeit auf 
in den Mebenrollen ansgeführt. 


In dem 'Einafpiele verſezte Here Burm, als der 
Ehneider, den eime wunderliche Leidenſchaft für bie Binfit 
delebt, durch feim dochſt komiſches Epiel Alles in die froͤhlichſte 
Laune Es iſt eine ſchwierlge Aufgabe, Karikaturen fo dar⸗— 
sufießen, daß fie einer Seits dem äſthetiſchen Siun micht ver⸗ 
keßen, und anderer Eeits dech nicht binter der bier durbaus 
erforbertien Kühndeit, ja Kecheit mödten wir fügen, gurüds 
Bleiben. Bere MB, vereinigte beides auf die erfreulifte Art, 
und vwerrietd,, Daß er als Schöpfer ſtets über feinem Erzeugniffe 
ſchwebde und der Wirkung gewiß fen, die dieſes bervorbringen 
wufte. Erin Vortrag der Lieder, die er mit Ieidenfhaftliher 
Sunigfeit Augt, war böhft charafteriftiiih md erreichte durch 
eine wahrbaft geniate Webertreibung den Effelt des Läderlihen 
im ungenteinen ®rade. Nicht minder ausgezeichnet war fein 
fummes Spiel auf dem Etuble, während hinter ihm imuficire 
wird. Es if keiner Schilderung möglich dieſes dem, ber es 
nicht fab, am verfinntihen. Dank dem Künfller für biefe ante 
orneßme Erfriihung bes geiftigen Lebens. 


Den folgenden Tag wurde Graf von Effer gegeben, 
über defien Darſteluung wir uns vorbehalten, nädftens rinige 
Bemertungen mitzuthellen. 





Aus ber Schweiz Geſchluß.) 


Zu Dafer Hat ih, außer dem wiefen, im einem fehr biß⸗ 
Beuden Zuſtande fi befindenden, insgefammt unter der Dei 
tung der Geſeuſchaft zur Beförderung des Guten und Gemein» 
nutzigen“ flehenden, fowoht Uffenttiden als Privat: Wobitüde 
tigfeitb« Anftaiten, die Suppenanſtatt dahin erweitert, daß küg« 
Ih Tanfende von Armen genährt werben fünnen, Au reiche 
Baltigen und vielfältigen Unterklgungen dieſer Anftatt febit «6 
Feinedwegs. ine befonders errichtete, algemeine Arınenaufs 
fihtsfommiffen fol den Bedürftigen des ganien Kantons die 
Anſchaffung des nöthigen Lebensunterhaites erleihtern. Durch 
ihre Berwendung ift bereits Die Knochen-Gatlerte, als «ine 
fair We und Kranke dientiche Nabrung Im Epitat zu Bafel, 
und die Mumforbiihde Gurpe im den meiften Bandgemeinden 
des Kantons eingeführt, Ben ben bealiterten Etädtern ward 
der Regierung die Eumme von 380,000 Frauken zur Auſchaf⸗ 
fung von Grädten als mmversinsiipes Darlehn vorgtſchoſſen. 
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Eine andere Vorſichtẽmaßregel für Beiten aröherer Mott batte 
Die Regierung ihen früber dadurch getroffen, daß fie, um eis 
nen Borratd zu Punftiger Nuffaar zu baben, eim Zehntel der 
Erpäpfeiernte, welches 1018 Gäde betrug, Hatte einfanmeln 
lafen, wovon bie Bolge war, dab den Armen das zum Einle— 
gen möthige Duantum umentgeltlih,, dem weniger Bepürftigen 
aber zu einem niedrigen Preife zugetbeilt werben founte, Dee 
(don erwähnten allgemeinen Armenfommifion wurde es Bann 
auch noch zur befondern Pit gemacht, fib niet nur zur 
Erzielung „eines barmonifden und gleihförmigen Bulammens 
wirteus,“ ein Punkt, den bie ſchwehneriſche Meopitbätigfeit 
überhaupt viel zu wenig gu beachten ſcheint, mit allen öffent: 
Kden und Privat» Möobitnätigfeitsanflaiten der Stadt in Ber⸗ 
bindung zu fehen, fondern ih durdı Verzelchuiſſe über die Baht, 
den Stand, Cbarafter der Armen umd idren Gtenerbrpug eine 
möglihft genaue Kenntmib der gamen bebürftigen Kaffe zu 
verſchaffen. Kuf der Landſchaft wurbe durch ſcharfe polizeiliche 
Maßregeln dem Bettel Einhalt getban, und im vielen, rudc 
ſichtiſch auf die Beſorgung ihres Armenweſent bochſt Übel beras 
thtuen Semeluden eine zweckmäͤßge Urmenpfiege eingeführt, 
Dadurch ward,“ wie der Baſeter Beriterflatter ſich ante 
drüdt, „ein edier Eifer belebt, um» ſetbſtder reiqhe⸗ 
Bandmann gegen feine — Leider, mödte Mef, Hinzufüe 
gen, auch im andern Begenden bes Bandes vorberrfhenden — 
Gewobhnbeit au reihern Dpfern aufgemuntert" 


Und im Kanton Appenneln, außer Moden, fad bie vom 
Krogen und Herſſau ans (bon im Herbfi vorigen Jahres niee 
Dergefehte Armenfommiffion einen trunrigen Edmuplas bes 
Elendes vor ad ausgebreitet, und wirkte dem mır irdem Mies 
mate böber ſteigenden Jammer tbärig und mit alien ihr zu 
Gebote lebenden, freilih, wie an manden andern Orten, 
Bin uniwlänglihen Hülfsmitteln, fortmäprenn eutgegen. Geo 
oroß übrigens Die Notd und Armuthh ım Kanten Mppenzeik 
ander Rhoden feun mag, fo if dennoch die Ansabl der Unter⸗ 
Fügten verbättuiimäßig ungleich Feiner, als in dem Efltihen 
Theile des Kantons Zürich, wo fidr beträchtliche Seme indeu 
finden, In denen von $ bis auf F der Einwohner nuterflügt 
werden men; obwohl in den alerneneften Tagen die Größe 
des Mangels fowobl, als die Totalfumme der Armen zu den 
Üppengekeriben Kirhiprengein Teufen, Sundweilr@hweibrunn 
und Urmäfb, mit dem in den ärmflen Gemeinden des Kantone 
Bürih, 3. 8. in Bauma, Eternenderg, Bildentdal, Bärentide 
weil, Wola und Turbentbat berrfäruden Mangel ungefähr in 
Die nleiche Binie au leben fommen mag. Aus dem Innern dee 
fiyweizerifchen Gebirgswelt meldet der Unterwalduer Landam⸗ 
man gelger, es babe die beifpieliofe Tbenrung und Morh im 
den dortisen Gegenden tornigflens die heilfame Bolge arbabt, 
daß im Stamer Thale ungefähr 350,000 Klafter Landes von 
den weitläufigen Gemeingltern auf febenstänglihe Nukniefung 
an etwa 300 der dortigen Eimvohmer vertheilt, und ſomit durch 
den barten Drang der Scitumflände auf einmal etwas bewirkt 
worden fey, woru fonft, im Kraft alter, rei eingewurzelter 
Morurtdeite, Beine Borflelungen bätten bewegen Fönnen. Im 
Bujern endlich bat die dortige Hutfsgeſeüſchaft und Wrdeitdane 
fait, im weicher viergig Kinder beichäftiat werben, ben ers 
wunſchteſten Goran. Den Ermad;fenen wird zweckmäßige 
Arbeit ins Haus gegeben, und daburd die Werbienfltofigkeit 
weniger fühlbar gemacht; dem Hunger uud Gtraßeubettei durch 
Einfünrung Mumfordiiger Suppe entgegengearbeitet. Daß 
auch Zürichs Wodhithatigkeittſinn Ad im dieſen Zeiten nichts 
weniger als unbezeugt gelafen, Hat der Leſer aus einer ſcheu 
früber von dorther eingerüdten Korreipondenmnagprigt zur 
Genüge erfehen Fönnen, 
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elegante Welt—« 





Der Sclave von Algier. 
(Gortfegung.) 


Unter neuer Kapitän war ganz Sardinier, und zwar 
nit in der beten Bedeutung diefes Wort. Zuruͤckhaltend 
in feinem Benehmen, rachgierig im feinem Sorn, umvers 
ſoͤhnlich im feinem Haſſe, oft ausgelaffen in feinem Glig, 
und deſto bigotter im feinem Ungluͤck, ausſchweifend in 
feiner Sinnlichtelt, und ein blofer Kaufmann; wenigs 
ſtens hatte ih noch nie einen eigennüßigern Menfchen ges 
funden. Im unfer Geſpraͤch miſchte er ſich wenig, weil 
er über die Abſicht, die wir batten lachte, und nicht 
begreifen konnte, wie man, um feine Neugierde zu ftils 
len, eine fo weite koſtbare Meife machen könne, Cr 
batte nicht übel Luft, uns für Spione zu halten. Blos das 
durch konnten wir ihm einiges Intereffe für unfern Plan 
beibringen, daß wir ihm auseinanderfegten, welche ans 
ſehnliche Summen wir durch Zeichnungen und Abbilduns 
gen verbienen fönnten. 





Unfre Fahrt war ziemlich gluͤclich. Der beitere 
fHöne Himmel, das rubige Meer, die glübende Amos 
ſphaͤre beim Aufgange und beim Niedergange der Sonne — 
alles dies beicäftigte mich auf bie angenehmfte rt. 
Spollanzani’s Freundſchaft Fam dazu — und wenn ja noch 
ein Wunſch übrig blieb, fo war es der: meinen frangds 
ſiſchen Kapitän mit feiner umbefangenen Jovialitdt gegen 
ben finftern und verftetten Sardinier zu vertauſchen, mit 
dem nichts anzufangen wer, Gern hitze Ih Malta ge⸗ 


feben und bei dem bortigen Merkwürdigkeiten einige Tage 
verweilt; es hätte bem Kapitän einigen Uufenthalt und ' 
nur einen geringen Ummeg geloftet; aber — er war 
Kaufmann, und forderte für bdiefes Werfdumen eine fo 
große Summe, als bie ganze Reife nach Egypten koſtete. 
Mit gefpannter Neugierde fahen wir nach bem Felfen, ber 
einige Seemeilen von uns lag; traurig war’d, daß wie 
nicht hinfonnten. Das Verweigern unfrer Witte machte 
ung in ber That fehr kalt gegen ben Kapitän, fo daß 
wir in mehreren Tagen nicht mit ihm ſprachen. 

Eines Ubends kam er in die Kaikte, in ber wie 
beide fpielten. Mit einem zwiſchen dugftliher Furcht 
und grober Brutalität ſchwaulenden Benehmen befahl er 
und, die Karten wegzulegen. Wir fragten nad ber Ur⸗ 
ſache diefes fo fonberbaren Befehls. Er wurde immer. 
ängftliher, und machte und aufmerkfam auf das Laͤrmen 
im Schiffe, auf das tobende Meer. Wir hörten beides; 
fanden aber in beiden au nicht ben geringften Grund, uns 
fer Spiel zw enbigen. Der Kapitän erklärte uns nun 
mit immer zunehmender Angft, daß ein fhredliher Sturm 
aus Süd⸗Oſt im Anzuge fep, zündete zuglelch einige 
Wachslichter an, bie er vor ein Helligenbild fegte, und 
fiel vor diefem unter lautem Gebet nieber. 

Scenen biefer Art hatten von jeher tiefen Eindruck 
anf mic gemacht. Wir legten die Karten weg — Spol⸗ 
lanzgani fniete neben bem Kapitdn nieder, und ih — ber 
ich auf diefer kurzen Meife ſchon mandes von ber Eins 
rihtung bes Schiffes begriffen hatte, ging vor, um zu 
ſehen, was bie Matrofen machten, Ich fürdtete, fie 
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würden fih eben fo benehmen, wie ber Kapitaͤn, und 


meine Furcht war nit ungegründet, Sie lagen alle 
anf den Knicen; Feiner wollte eher arbeiten, als er mit 
feiner Anzahl Gebete fertig war, und fo trieb ber Wiud, 
dor immer ftärker wurde, dad Schiff wie eine Feder auf 
der See umher. Zum Süd hatte man die Segel eins 
gezogen und bas Verdeck geſchleſſen. Durch eine Oeff⸗ 
nung ſchien die untergehende Sonne blutig durch die dam⸗ 
pfende Atmoſphaͤre in das Schiff. Jetzt wurde es gang 
dunkel; nur Blihe erhellten die Gegenſtaͤnde um und 
herum. Von dem Donner börte ich wenig oder nichte; 
das Heulen des Sturmmindes, das Anſchlagen der to⸗ 
benden Wellen an die Schiffswaͤnde verhinderten dies. 


Die ganze Naht — bie ſchredlichſte, bie ich bis jent er⸗ 


Lebt Hatte — trieben wir herum, ohne zu miffen, mo wir 
warten. Daß fie und lang bünfte, war natürlich, Ends 
ich fhien der Morgen zu daͤmmern — der Eturm hatte 
ſich noch nicht gelegt. Er fing vielmehr bei dem Nufs 
gange ber Eonne, die biutroth durch die bike Atmo⸗ 
ſphaͤre ſchien, fih noch zu vermehren. Mit einem Male 
hörten wir einen fürhterliden Knall, und zugleich das 
Braufen des in den Kaum des Schiffes eindringenden 
Waſſers. Alles ſtuͤrzte und llef in wilder Betaͤubung 
durch einander — ih wußte nicht, wozu id mich ent» 
fließen folte, als ein Ehiffsmatrefe, den ic) mir dur 
Heine GSeſchenle und Gefäligkeiten verbindlih gemacht 
batte, mid bei dem Arme nahm, und mir zurief, mich 
an dem Etüde Holz feſtzuhalten, das er mir zeigen 
würde, Das Schiff hatte nämlich mehrere Balken Bau— 
Holz mit geladen. Zum Ueberfluß befefiigte er noch ein 
Ende Tau daran, und war Baum mit diefer Arbeit fer« 
tig, als das Schiff von einander ging, und ich mich mer 
aige Augenblicke nachher anf dem Balken figend in den 
offenen Bellen ſah. Der mic; rettende Matrofe ſaß nee 
ben mir, umd redete mir immer zu, mich ja recht feſt zu 
Halten, Die Wellen ſchlugen oft: über mie zufammen. 
Mar ed die Kälte des Waſſers, oder war ed bie Todet⸗ 
furcht; genug ich fpürte, daß ich in der Tat mehr Be⸗ 
finnung behielt, ald ih anf dem Schiffe hatte. Der 
Sturm trieb nnd vor fich ber, und der Diatrofe rief mie 
zu, daß er Felſen und Laud erblide. Died war aud im 
der That der Ball. Der Wind trieb und um eine vor⸗ 
ſtehende Eelfenreihe herum; wir fpürten, daß das Toben 
ber Wellen und des Windes nachließ, und erreichten nug 
das Geſtade, das ſich almäplig ind Meer zog 
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Mit einer Empfindung, wie ih le nle gehabt hatte, 
fab ich mich gerettet; ich fand auf dem Lande, eben 
uoc fo taumelnd, eben noch fo ſchwankend, als ichs auf 
dem fheiternden Schiffe und auf dem Balken war, Doch 
dies alles überfah ich; genug, ich war gerettet. Faſt 
aufer mir vor Kälte und Naͤſſe, vor Hunger und Ents 
träftung, warf ich mich auf einem Meinen Grafeplage nies 
der, und zog meine Kleider aus, um fie zu trocknen. 
Pietro machte es eben fo. Wir ſtredten und im Grafe 
bin, und lange währte es nit, daß jeder von und aufs 
börte fi feiner bewußt zu ſeyn. Einmal bünfte mid, 
als hörte ih im Schlafe meinen Namen mit Aengſtlichkeit 

"rufen; aber ih wachte nicht davon anf. Wie erſchrak 
ih, da ich wenige Zeit naher durch einen harten Stoß 

> in die Seite geweckt wurde, und fünf ſchwarzgelbe Mens 
ſchen um mir ftehen ſah, bie den gebundenen Pietro zwi⸗ 
ſchen ſich hatten und jet AUnftalt machten, mid aub fo 
zu behandeln! Sie redeten eine Sprache, won ber ih 
kein Wort verftand, Ih war ganz außer mir; ich mußte 
keinen Entſchluß zu faſſen, fo ſehr Hatte mich alles übers 
zafht. Zur Gegenwehr war id zu entärdftet, von allen 
SHülfemitteln fab ich mich entblößt. Ih verſuchte durch 
Bitten die Barbaren zu rühren; vergebens. Sie ließen 
mich meine kaum troden gewordenen Kleider anziehen, 
banden mir die Hände auf den Rüden, und ftießen mid, 
da ih mic weigerte mit ihnen zu gehen, mit ben Kol⸗ 
ben eines Gewehre fort. Matt und entlräfter, wie 
ich war, kounte ich kaum einen Fuß bewegen. Mir war 
alles, wie ein ſchreclicher Traum, umd ic hatte Mühe, 
mich erſt von ber Wirklichkeit zu überzeugen. Man 
brachte mich zu Pietro, ber ganz niebergeihlagen da fand. 
— „Aber Pietro” fagte ih. „wer find biefe Menfhen 9 
was hat man mit und vor" — 


Pietro — fo muthig umd kaltbluͤtig er in bem Eturme 
war, fo verzagt und kleinmuͤthig war er jeht.— „Herr!“ 
fagte er ſchluchzend, „ich weiß es nicht. Wahrſcheinlich 
werden wir in einigen Tagen auf irgend einem Sklaven⸗ 
markte verkauft werben, — 


Diefe Auſicht Hatte ih noch nicht gehabt, Sie 
nahm mir alen Muth, und meine Einbildung verfehte 
‚mid ſchon in irgend eine Wüfte, in der ich ale leibeige⸗ 
ner Slave irgend eines Tprannen das Gelb bauen müßte. 
Tauſend Mal wuͤnſchte ich in den Wellen umgefonmen 
zu ſeyn. . 





2415 


An unſern Fuhrern bemerkte Ih eine gewiſffe Aengſt⸗ 
Uchleit, die ich mir gar nicht erflären konnte, Sie ſa⸗ 
ben fih immer um, und jedesmal ging einer berfelben 
eine gute Gtrede voran, che die andern mit mir und 
mit Pietro den Weg fortfegten, zu dem fie mit Fleiß 
die ungebahnteften Gegenden wählten. Die Nact blies 
ben wir in einem Meinen Walde; erjt mit dem Abende 
bes folgenden Tages hörte die Aengſtlichkelt unfrer Fuͤh⸗ 
ter auf! Sie wurden auffallend dreiſt und heiter; fie 
fangen unterweges und machten und von unfern Banden 
led. Schon dies fehlen mir in ben erften Augenblicke 
ein beneidenswerthes Gluͤck. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


unzartheit. 

Statt einer immer glättenden und plaͤttenden Gone 
dermante, oder eines immer Artigfeit predigenden Hofe 
meiſters, ober mandes Vaͤndchens Lebensregeln, Könnte 
man auch dem Yüngling und Mädchen, welche in die 
Welt treten, dad Eprädlein mitgeben: „Denke immer 
and Du ehe bu dein Ich fprehen und handeln laͤßt; 
Welle bir vor, der Andere fage oder tue bir das, was 
du jegt ihm fagen oder thun willſt.“ 

Bei der Jugend werden manche Worte zu Infchrif 
ten, und fie denken daran; bei Erwachſenen verfängt fo 
ein Spruch nicht viel, diefe treiben es fort, wie fie es 
in ihrer Jugend gelernt haben, und ich mödte wirklich 
benienigen ſehen, ber dieſes Blatt ald ein undelifater 
Menſch in bie Hand naͤhme, und als ein delifater weglegte, 

So kommt es denn auch, daß einem tagtäglich Un⸗ 
sartheiten widerfahren, über die man fi nicht wenig 
ärgert, 

Schtelber dies beſuchte einft als afadenifcer Juͤng⸗ 
ling auf einer Vakanzreiſe einen berühmten Gelehrten, 
und wurde fehr gut aufgenommen. Das Gefprih war 
im beften Gange, als auf einmal der Profefor feine 
goldne Uhr herauszog: „Schon vier ühr!“ rief er, „wie 
weit denken Sie heute noch zu kommen?“ 

Jener wurde blutroth, nahm feinen Stock und 
Sud imd Hätte die ſchoͤnſte Mir dark ‚gegeben, wenn 
er bie fatale Uhr nicht geſchen hätte, } 

Bei einer Dame war eins Abends Geſellſchaft. 
Man vergaß üͤber der Umterpältiing- die Seit; endlich 
wurde doch darnach gefragt. Die Stelluhr wies eine 
Viertelſtunde früder, als einige Taſchenuhren. Die Dame 
nahm nun etwas eifrig die Partei der erfiern Man 
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Wurde verftimme und ging. - Der Glockenſchlag rechtfer⸗ 
sigte bald darauf zwar die Stelupr, — aber nicht die 
unbdelifate Dame, 

Ned einen Fall für taufende, der da zeigt, daß 
man wohl auch gegen Vettler unzart feyn Fann. 

Ein reinlich gefleibeter Handwerksburfge kam vor 
das Zimmer einer Witwe, und wollte fie um ein Almo⸗ 
fen anfpregen; weil er aber fah, daß fie gerade vom 
Mittageffen aufgeftanden war, zu welchem er nirgend 
niederzufigen mußte, fo verwandelte er feine Witte 
ſchnell — befonnen in die — um etwas Spelſe. Sie 
bieß ihn hereinsreten und bei. dem Meberbleibfeln Plad 
nehmen. 

Er that es und Tangte zu; eine Wurſthaͤlfte auf 
einem der Keller getraute er ſich aber doch nicht, ungehete 
ben fig zuzueiznen. Die Grau, die feinen. Ecrupel 
wahrnahm, fagte wohlmelnend: „Nehm' Er die Wurft 
zur bin, ich würde fie obnedies nur meinem Mops ges 
geben haben." 

ö Der Handwerksburfhe wurde roth, und erwicderte: 
„Da werden fie mich ſchon bei dem Mops entſchuldigen 
müffen, daß ich ihm zuvorgefonmen bin.” Jedht wurde 
aber and die Frau roth, und ahmete, daß der Menſch 
wohl guter Leute Kind ſeyn möchte, 





Korrefpondenz; und Motizem 


Aus Königsberg, dem 13. Auguſt. 

Das Turnen, dieſe durch die .ueuere Vädagenif im eim 
Kunfipftem gebrapten natürkihen Welbäftigungen jedes zeſuu— 
Den Kindes, found, wie ih Ihnen früher oft ſchried, unter 
mus Beifall. Detzt if die allgemeine Stimme dagegen. Unſere 
Seitungen entbalten mehrere Muffäge wider daffelbe. Dies Iabe 
beträgt die Amzabt der Turnſchuler noch nicht hundert. Daran 
af freilip zum Theu der Lehrer Schuld. Er teifler miht daß, 
was der theoretiſch⸗ guimmaftiich gebildete Miidefimd eiftete. 
Mit dem doͤchſten Intereffe erwartet man die Meſuttate ber 
Anteriuhungen, weiche ein Ausſchuſs des Minifteriums des 
Sanern auf des Königs Befehl über dieien wichtigen Gegen⸗ 
Rand auffteit °). 

— Geit der Mitte des vorigen Monats iſt Dr. Schaufpien 
direftor Kart Oobdelin, ver ſich zeither mit feiner Befelle 
ſchaft in Pofen anfsehafftn batte, bier; er ſchtef mit den As 
tionärs des neuen Schanfbielhaufes einen Sontrae, um bier 
feieten au fönnen, Huf dieſe Art Gaben wir und denn 
von dem zZ. Erptbr. an wieder eines Theaters zu erfreuem, 
Abder von welcher Beibafendeit?. Hr. Döbbelin wird als 
Komifer allgemein gelobt; wie aber feine Griehfhart befhalen 
ey, weiß man mie, ‚Die Preife der Pıibe bat er Zußerft bil⸗ 

ig gefielt. Den 29. Sul füprte,er (wie 48 in dem Toratere 
zedeel Heißt: als eime Fieime Probe) mit Unterfügung 
alein der Balletme iſter WHLi’ ſchen Familie auf: „Der nen 
Ediaufpirtdirefter in der Alemme,” wo Eperrfige, Varterre 
Erseler.und Oußerie mitfpielen. Er feibft, als Eyaujpieidirelton, 


*) Diefes ik günfig dafür antgefanen, "ER 
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war gut. Wiäbanı „Bad Mouane ober ber Dofenfdheri,” eim 
pas de deux, getanzt von den beiden Deinoiſ. u hiich. (Eben 
fo ſchiecht als das folgende Baer.) Gerner: „der gepreute 
Geisyats“ (Luftifpiei in ı Wr aus dem Bramöf). Kr. Dübs 
Heiim als Beront war wahrhaft fomifdh, Die fibrigen Noten 
(Dem. UHLid d. Welt. als Lucite, Dem. UHIi d. Täng, alt 
Liierte, Dr. 9. Udli ch ats Dorval und Hr. I, Ublich als 
Krifpin) durdaängig ſolecht. Am Ende „Kafadbu's verliebte 
Wdenteuer oder das luſtige Due,” Fomiih pantomimifhes Bal« 
jet in 1 Alt vom Hrn. Batetmeifter uolid, Cine zweite Bere 
flelung unterbtied,, weit fauım 30 Perfonen Im Theater waren. 
Eine dritte war ebenfans wenig deſucht. Pr. Döbbelin if 
wieder abgrreift, wabrfdeintid, um feine Gcfehfhaft abyuber 
Ten. Er dat manden Freuud im Königsberg, aber auch mans 
Gen Gegner, feld unter den Aftionärs, Deswegen ift auch 
das Abonnement, durch weiches er ſich zu decen beiloh, eben 
nicht alänzend ausgefallen, Dudeſſen iR Sr. Döbbelim mit 
2500 Rtbir, preuß. zufrieden, und birie ſollen aufammenges 
brayt ſeyn. 

Der Mufifdireftor Miet fährt fort, für fein Fach zu 
wirken, durd das ibm untergeorbnnete Ginginftitut, und mande 
öffentiiche Darftelungen feines Kunfttafentt. Drganift Iens 
gem bat intereffante mufifalifdye Belegendeitsarbeiten angefüns 
Diat. Im Bade der Literatur it wichtig: Sültmann (det 
verdienfivollen Profeflord der Geſchlchte auf unferer Univerfität, 
Der und jegt aber verlaffen Hat und einem Rufe an die neu zu 
errichtende Alniverfität für die Mibeingegenden folgt) „Urge⸗ 
ſaiate des Staats.“ (Rönigsberg, bei Unzer.) Der Direltor 
Des Etadtaummafiums, Dr. Strupe, ein geiſtreicher Mann, 
Bat eine Sammlung feiner Sedichte auf Yränumeration ange» 
Zündigt. Die Haberland'fhe Beitung Hefert Höhft interefs 
fante Aufläge, ſtaatswirthſchaſtiichen, politiſchen, päbagogifden 
sind Tritiihen Imbdalts, 

— Leider Haben mannigfache Ungtädsfäte die Provinz ber 
Kroffen, An ein Paar Drien baben Geuersbrünfte (wahrſchein⸗ 
Ti angelegt) mund Hageiſchtag bedeutenden Schaden angerichtet. 
Zwei Menden find durch den Wlis erihlagen, mebrere todt 
gefunden, ohme daß man weiß, mie fie ihr Beben germdet, voch 
mebrere ertruufen oder durch andere Unglüdefäle getödtet 
woorben. Ein Amts: Wahmeifter ſteut fi, während ein Aude⸗ 
zer feine Blinte probirt, 70 Schritt vom Biele binter den Zaun, 
in weldem die Bielfeibe gezeichnet war, Hier trifft ihn dis 
NKuarl und töbter ihn, (Dre unvorfehlige Mörder bat ſich 
ſeibſt den Gerichten zur Unterfudung überliefert.) Ku der 
Seidfimorb vermebrt fi (lo eriheh fih ein Mpotdeferaehülfe 
eines einen Erädtbens, ein gan junger Dann, aus unde⸗ 
Fanuten uriaben), obaleih wir, im Bergleih mit fo mauchen 
andern Ländern, mod im Weberfinß leben, beſonders, da bie 
Beben Fructpreife dem Landmanne md der wieder etwas Diäs 
heude Handel dem Etädter febr au Gtatten nefommen find. 

— Die Wirterung war einen großen Tbeit des Zull Hins 
darch ſehr reanicht, und dadurch, ob fie giei das fat ver⸗ 
dorrte Getreide erfrifäpte, dennoch der Heuernte Höhft made 
tbeitig. Die Getreideernte wird vom ber Witterung auch nicht 
ſeht begünfigt. 





Aus Lübeck, den 23. Auguſt. 


Indem Def. MO anfhidt, den Endberiht Üiber dat 
EHidfal unferer biesjährigen Bühne au geben — denn es 
fbeint mit jedemJadre eine neue ſich au eröffnen — veruimme 
er, daß Hinmze die Waftreife zu einigen anderen deutſchen 
Bühnen antreten werde, tim dieſe Meife tbeils au erftären, 
tHeils im würdigen, mag folgendes dienen. Ueber bie furie, 
deure gefchloßene,, Spielzeit zu Travemünde läßt ſich mit viet 
fagen. Der enge Raum eines wanbelbaren Haufed war mäßig, 
an Gomntagen, wenn sablreihe Nachbaren vom Bande Famen, 
oft gut befeht. Die Darſtellung aber konnte, aus driiigen 


1416 


urfachen, me Melnere Etüde umfaßen,, weit ‘le midht Länger 
als zwei Etunden dauern durfte. Go gewährte Me dem Mef. 
Beine Wusbente fir dieſes Wiatt, deſſen Beier mit einelnen 
Kritifen gu Deiäftigen, er billig vermeidet, Denn es mögen 
ſelche, wie er glaubt, eıngig infofern verflanden werden und 
frommen, als Kritifer, Künftier und Beier in mabeım Wechſel⸗ 
verbältniß fteden: fo daß ber Berichterſtatter nad jeder Bote 
ſtegung feine Anſichten demfeiben Yubtikum mittdelie, weichet 
vor der Bühne ibn umgab, und fi freut, Befühie, WBrmer« 
fungen, faft in der nämlihen Etunde, ba es jene hatte, ober 
biefe machte, wahr ausgeiproden zu finden. Wie des Mimen 
Kunft die Frucht des Kugenbtids if, fo faht au bes Zuſehers 
Gemüth im Mugendride die Babe auf, und wie ber ibentifae 
MDioment des Künflters niemals wiederfebren fann, fo muß auch 
der Eindrud des Dargeflehten immer wieder anders mobificirt 
fepn. Dem aber, ber nicht fah, was auf einer Bühne vorging, 
bas Befchene mit EBorten gdanı anfhaulih machen zu wol, 
dürfte verlorne Mühe bieiben, 


Hier affo verdient nur die Nachricht eine Stette, baf 
unfere Schaufpielergeieiiihaft abermats fit tremmt. Ob indeh 
Himpe, wie man fagt, mit einer menen bie Tbeilmabme bes 
Dübediidren Pudiifums anfpredien werde, fdeint noch nit fe 
aus gemacht, dab Ref. fih getrauen Fönnte, «6 für zwelfeues 
au balten, Werfländige Wahl der Mitglieder, für das recitle 
rende Schauſplet, wie für die Dper, mögen wir von Hinzes 
Sachkunde und Erfahrung wohl erwarten; allein, ba bas Pubs 
AUfum Lüdets, obgleih es auch rein bramatifde Unterbaltuns 
gen mit gebährender Schägung annimmt, dennoch feine Rel- 
gung mehr der Dper jmmmwenben fdeint, fo if für Hinse 
Die Aufgabe nicht Leit, weiche er, mit ungetbeilter Gere 
Schauſpieter, löfen muß, wenn er, ale Direftor, Brüd mas 
“en will. Gern alfo glaubt Mef., daß vorzüglid Waptung nt» 
gen unſer Vublikum zu den Gründen jener Saſtreiſe geböre, 
Der Mann, welcher lange in der Stille feines Künftierberufs 
lebte, will einmal vergleichen, was anderwärtd geidieht, mit 
dem, was vom dm, was unter feiner Beitung geleiflet worden 
if. Möge fein toblicher Plan gelingen! Air freuen ung, dem 
Funfltieveuden Pudlifum anderer Gtäbte zu fagen, daß er über 
dem Äänberlihen Weimert der Direftion, des Innern Bernfch 
nicht vergeffen babe; daß er, ringeden? der fhönen Künftiere 
pflipt, fortinfreiten, den ganen Umfang des Buhnenweſtus 
und des dramatifchen Gtaudpunfts, auf weldem er ferbft ſich 
befindet, mit feitener Kiarbeit und Indefangendeit überihaue. 
Darin offenbart fi) wie Reife feines der Kumft gemeldeten Bes 
dent, und Mef. ift fe aberzeugt, daß dieſes urtheil, eine 
Thatſache feiner innern Erfahrung, durch dem Künflier ſeibſt 
alientyalben fi redptfertigen werke. Go möge benn ber 
Meifende, der die bedeutende Gitte des @aftpiels, als eine, für 
feinen Beruf fruchtbare Erholung anfieht, gtäftim bieder zu⸗ 
rüftepren! Beferent wird fortfahren, Ihnen zu erJäblen, was 
auf nnferer Bühne mit Liebe getdan wird, und desbalb ante 
kauut zu werben verdient. Bein Wuunſch, fein Borfag If, eim 
frientiger umd freundliher Erzägfer zu bleiben; am Uebſten 
faweigt er von Manden, was wider den Genius Der Kuuſt 
reiten, was daher den Düngern und Jüngerinnen derſelben 
immer fremd ſeyn folte, — —r. 


—⸗— — — — ⸗ —N * 


Die Auftðſung der Charade im Mo, ıyı if: 
gunsfram 





Zeitung för bie elegante Welt. 


— Dienftags 


— 106, — den 9. Septeniber 18 17) 





Almanachsliteratur. 


Ve ben Flügelboten,, welche ber Genius des Jahres 
ausſendet, um Bluͤten und Erädte vor uns auszufhäte 
ten, entfaltet und gereift auf einer andern Flur, in ei 
nem mildern Sonnenlichte, in einer glüädlihern Natur, 
tritt zuerſt die Cornelia, herausgegeben von Aloys 
Schreiber, auf, die ſchon bei ihrem zweimaligen früs 
hern Eriheinen mit Beifall und Theilnahute aufgenoms 
‚men wurde. Auch diesmal tritt fie In unfern Kreis, and 
geftattet mit allen Vorzuͤgen, melde ihr die Herzen und 
‚Geifter zu gewinnen vermögen. Selten dürfte wohl ein 
Taſchenbuch eine folde Auswahl dankenswerther Gaben 
anzubieten haben, als die Gornella diefes Jahr uns 
fpendet, Den würdigen Herru Herausgeber ſcheint ein 
befonders glüdlihes Geſtirn begünftige zu haben; denn 
bie forgfältigten Befirchungen, bie gepräftefte Umfit, 
find nit immer im Stande, die Wirklichteit mit ber 
Idee, den Willen mit der Ausführung durchaus In Har⸗ 
monie zu bringen. Die eigeutlihen Gedichte find mels 
fiend die ſchwache Seite unferer Tafchenbäher, und 
gwar and dem ganz einfahen Grunde, weil felbit mande 
unferer beliebten Dichter e8 mit dem Gedanken nicht To 
genau nehmen, wenn nur ber Vers gefällig ind Ohr und 
erfreulib in bie Phantafle faͤlt; allein bei unferer biess 
maligen Cornelia find fie wirklich die ftarfe: benn wie 
haben unter benfelben kaum eins gefunden, welches ſei⸗ 
ner Stelle unwerth feinen koͤnnte. In den allermeiften 
ſtehen Gedanfe und Bild, Empfindung und Darftelung 


in wohlgeorbnetem Werhältniffe und ſchoͤner Wedhfelnfer 
kung. Witr machen die erfreuliche Bekanutſchaft maucher 
uns bisher frember Dichter, z. B. Geib, Theiler, 
Kobbe, Bodshammer, bie durch das, was fie 
bier gefpendet, zu noch angenehmern Hoffnungen für bie 
Zutunft berechtigen. Unter den befannten und beliebten 
reiht uns ber Herausgeber feldft trefffihe Gaben, 
ausgezeichnet durch bie holde Innigkeit, bie ruhige Klar⸗ 
beit, die anmuthevole Bilderfprade, bie Lebendigkeit 
bes Gedankens, welche feinen beffern Wrbeiten ftets eigen 
find; unfers Conz's tiefes Gemäth, an dem Alten er⸗ 
ftarfter Geift, verbunden mit dem ernften und hoben Rhpth⸗ 
mus in Sprade und Gchanfen, ſpricht uns wahrhaft ers 
quidend aus feinen Liedern an. In Helmina’s Poeſten 
weht befperifhe Milde und deutſche Zartheit. Der mit 
A. bezeichnete Dichter gibt außer mandeın feelen: ja aus 
dachtsvollen, erhebenden Liebe auch mehrere ſſunvolle Epir 
gramme, welche wie Leuchtwuͤrmchen unter Fruͤhlingsblu⸗ 
men ſchwaͤrmen. Voß, ber Vater, bat eine Scene 
ans feiner eberfehung von Romeo und Julie gegeben, 
und Heinrih Voß, ber Sohn, eine Probe der feis 
nigen von ben Perfern des Aeſchylus. (Letztere erfheint 
in diefem Taſchenbuche etwas fremd.) 

Unter den Mitteilungen in Profa ziehen die des 
Herausgebers dur Heiterkeit und fröplihe Laune, fo 
wie burh Gemüthlihkeit und ungelänftelte Darftellung 
an, bejonders „Wagen gewinnt!" — Mier Bränte 
und ein Bräutigam verräth zu viel Symmetrie und 
eine gewiſſe RER in der Erfindung und Behandlung, = 
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Der Liche Helbenmutd, von Helmina von 
Shezp, iſt durch ein fat zu blendendes Kolorit ausger 
zeichnet, doch nicht oͤhne tieferes poetifhes Leben. — 
Der Ring, von A., eine wahre Aneldote, vorzägs 
Uch gut erzählt, ein Vorzug, dem auch die von Meins 
bed vorgetragene, „das Wlederſehen“ überſchriebene 
theilt. Der Ebrenfpiegel deutſcher Frauen, 
son Fr. W. Jung, verdient fhon feines Gegenftans 
des wegen feine Stelle. Er bezieht fih auf bie Were 
mählung des Erzherzogs Karl mit ber Prinzeffin von 
Naſſau⸗ Weilburg. 

Das Aeußere if ſeht gefhmadvol, beſonders ziert 
das Büchlein das fauber gearbeitete Bildniß der Kaiferla 
von Defterreih, von Portmann geflohen. Die-MWersier 
rungen des Umſchlags haben uns weniger gefallen, die 
ganz nadten weiblihen Geflalten gewähren nie einen 
recht paſſenden Schmuck, auch find beide dazu nice 
ſchoͤn genug. 


Der Sklave von Algier. 
(Fortfegung.) 

Es war eincd Mittag und ſeht heiß, ale wir am 
rin Meines, aus bloßen Hütten beſtehendes Doͤrſchen far 
men, das nahe an einem Quelle erbauet war. Mir fiel 
ed auf, daß neben diefem elendben Dürfen ein in Wahr⸗ 
heit fhön angelegter und gut unterhaltener Weg vorbeis 
Kefz ich ſchlog mit Recht daraus, daf hier viel Relſende 
durchkommen müßten, Unfre Führer gaben ung unfere 
gewöhnlihe Mahlzeit, bie aus Reis und Früchten bes 
fiand, und legten fih dann mit uns im Schatten ber 
Bäume nieder. Sie achteten in der That wenig auf 
und; denn nur einer wachte, indeß bie übrigen vier 
fhliefen. Gern hätte ich einen Verſuch gemacht zu ent« 
Fiehen, Hätte ih nur den Pietro dazu bewegen können. 
„die Kerle find übergengt, dab wir nicht entflichen kün= 
nen,” fagte er, „darum find fie fo ſicher.“ — 

Ich ſaß nun wieder chen fo traurig als vorhin bei 
der Quelle, als einige Meiter den Weg herablamen. 
Swei berfelben ſchienen vornehmer zu fepn, ald die ans 
dern; Anzug und Pferde verrietben es. Die vier am 
dern ſchienen Bediente zu ſeya. Kroß des ſchwarzbrau- 
nen Geſichts nud des ſtarlen Knebelbarts hatte befonders 
der eine fo viel Gutes, fo viel Herzliches im Geſichte, 
daß ich nichts ſo ſehnlich wuͤnſchte, als nur die Gelegens 
beit, mich ihm entdeden zu Fönnen, Rei dem Quch 

Kiegen fie ab — der oine ließ beim Abſteigen ein Tuch 
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fallen, 16 ſprang Kinn md überreichte es ihm. Er 
ſah mich mit Güte an. Schon dies machte mir Freude; 
mehr aber noch, da er mir einige gebrochene italienifhe 
Worte fagte, die in der Frage beſtanden, wohrr wir fds 
men? Mir war es nihtanders, als fpräde ein höheres 
Weſen mit mir. Ich war der Sprache nicht maͤchtig ges 
ang, und rief Pietro, der ibm unfer Abenteuer erzählte, 
Frellich bemerkte ip bald, daß der Mann duferft wenig 
Stalienifch verfiand; ic ſah dies aus. der Mühe, Die er 
fi gab, wenn er durch Fragen Pietro’s Erzdblung une ' 
terbtach, um menden Wusdrud zu verfichen, ‚der ibm 
bunfel war. DH Mahm mein wenig Dralieniis ‚zufäitte 
men und bat ihn um feinen Schu. Er zudte die Ach⸗ 


„ feln; er verfiherte, daß ihm dies bei dam beſten Willen 


unmoͤglich ſey, indem wir Eflaven bes Dey von Algier 
wären, der und wahrfgeinlih au feine Gunflinge vers 
fdenfen würde. — 


Unfre Begleiter madteh aͤbrigens aus Diefen vor 
nehmen Männern ſehr wenig, fie behandelten fie viel⸗ 
mehr mit einer and Btutale grengemden Gleichgültigteit, 
die ich mir ſchlechterdings nicht erklären fonute, und bie 
gewiß nicht dazu beitrug, mir den Vli in die Butunft 
nur im geringften zu erheitern. Ganz vernichten uud 
von ber tiefiten Traurigkeit nicdergebeugt, lag ih an 
dem Quell; Pietro lag neben mir. Er hatte von den 
Düeifenden erfahren, daß wir jept im Gebiete bes Dep 
von Algier wären, und daß man und innerhalb der Graͤn⸗ 
gen von Tunis gefangen genommen babe, 


Nun fielen mir alle die ſchrecklichen Bilder ein, die 
Ad von dem Loofe der Chriſtenſtlaven aus Erzählungen 
und Befreibungen gefhöpft hatte, und meine Verzweif⸗ 
lung flieg mit jedem Wugenblide. Dbne irgend einen 
beſtimmten Gchanfen denken zu können, folgte ih, wie 
eine Mafhine , unfern Begleitern, bie und burdh meh⸗ 
tere Heine Dörfer führten, und uns ben Einwohnern 
geigten, beren Spotte wir num ausgeſeht waren, unb 
aus deren Pantomime wir fogar fließen mußten, daß wir 
zum Tode beſtimmt wären, 


So, in biefem Tobesgefühl, gingen wir nod el⸗ 
nige Tage, als wir die Stadt Algier von einer Anhöhe 
vor und liegen fahren. Vor der Stadt mußten wir aus⸗ 
trüben und auf Befehl unferer Begleiter uns in einem 
Bade baden und reinigen; dann führte mau ung a" 
bad er in die Stadt felbft. 
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Amn einer Angſt und Unruhe, wle fie gewiß wentz 
Menſchen gefühlt, wie ich ſie wenigſtens noch nie empfun⸗ 
den batte, ging id zwiſchen meinen Fuͤhrern durch bie 

aben der Etadt. Dit jedem Sqchritte, ‚den Id vor⸗ 
mirıs that, wergeößerte fid meine Ungft, «mad: das sum 
deſto Mehr, di ich die traufige Erfahrung machte, daß 

Keine Seele um mic befümmere. Meine einzige 
Hoffnung war, daß mam mic doch vor “irgend Jemaud 
führen werde, bem fh meine ganze Lage entdeden fünntg, 
und der mir die Breipeit wiedergeben würde. ber — 
ach Diefe “Hoffnung ſchlug ſehl. Wir konnten Cu Stunße 
Zesangen ſeyn, als wir vor ein großes haͤßliches ſteiner⸗ 
nes Gebäude kamen, vor"dem zwel Tuͤrken me dekoges 
nem Saͤbel Schildwacht fanden, - Der eine meiner Fuͤh⸗ 
ver ging näher an bie Wade — ſprach mit biefer, und 
nun ſollte ih mit Pietro durch das geöffnete Thor auf 
einen großen wuͤſten Hof gehen, beffen Eritengebäude 
‚mit den eifernen Gittern mir seinen zu ſchrectlichen Aus 
blick gaben, als daß ich mich nicht Hätte welgern follen, 
Einige Hiebe ‚mit der Klinge: machten mich. folgſam; die 
"Thür wurde hinter ung zugefkblagen — wir wurden auf 
‚bie, rechte Seite des Hofes in- ein Gebäude: geſchleppt, 
deſſen Inneres noch fhaubderlicher war, ald der. Hof felbft. 
‚Binfter war der wäfte Gang, ber kein Fenfter ‚hatte, fons 
bern-das Licht von oben erhielt, Hier öffnete einer ber 
‚von der Wache mitgegangenen Türken eine Chir, ſtieß 
ans ‚hinein, und unfre Vegleiter verliefen und, obue 
‚weiter ein Wort zu uns zu fagen, 


(Die Fortfegung folgt) 





Der Wunderborm 


Zief in des Herzens deil'gen Daten 
Ein unverfiegbar Brünnlein quifit, 
Das wunderbare Kraft entbühr, 

Das pflegt zu fleigen und zu fallen, 
Nachdem es [hädt des Viigers Merif, 
Der Labetruuk daraus begehrt, 


Dies Bimderbrünnfein veurmert Teifer 
Ber Shöpft. aus mir zur rechten Seitz 
„Dem Pilger Ruth und Kraft verleigt 

„Mein Bafer zu der Lebensreiſe“ — 

Und, wie befannt, aud in der That 
Eolch Sprũchlein ſich beſtätigt hat. 
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Den‘, wer amd jenem Vorn getruuken, 
Dem And im Sturm und Draug der Zeit, — 
Und (dien das Biet auch mod) fo weit, — 
Doch Mutp und Glaube nie entfunfen — 
6. Der fand im Innern Troſt und Heil, 
War glei der Weg auch no fo fell, — 


Ser ſat — wenn er nur aufs Wegiehen 
Aus folhem.Brünntein fih verfiand — 
Sogar Im Stein⸗ und Dornenland 

Doc mandes Freudenbiumchtu fprirßen — 
Dan ward — in Trunk daraus gereicht, — 
Auch feibſt Dad. Ichte Stundiein Leicht. — 


Solch Wunderbrũnnicin Cuch zu nennen, — 
Das IR wohl kaum des Sangers Pit — 
Kiew fehlt es je? — Mer würde nie 

Dem Heiligen Born der Liebe fennem, 
Der in des Hessens Tiefen quilt, 

Und wahre Götterfraft enthuut? — 


Tr Euer Strebden und Beginnen 
Sep dieſem Brünnlein mr geweiht! 
Doch wolt Ihr ed im Erollu der Zelt 
Bu: Eurer Ladung elnft aewinnen, 
„Schtagt nicht anf Bold und Eitber ein! 
„Dort aulät fein Waſſer felten rein.” 
nidar Meok. 





RAAch fen 


Bunlel verenbet im mir der Menfhen Streben nnd Wirken; 
Aber Ues mich, zurüce: zuft mid im’6 Leden der Lenz. 


Korreſpondenz und Notizen. 
Ans Mainz, im Auguſt. 


Am 14. war bier ein Boffsanflauf, deſſen anfhärride 
Gelgen wir der Weisseit des Militär-Rommande'd, und dem 
Leutfeligen Wetrogen der fommandirtem Truppen verdanten. 
Bir wohnen im fhönften und reichten Sande ans Mücne, ımd 
Dort; waren die MWrotpeife zur mmerftmwingtichen Höbe. von 7— 
8 zr. mus Pfund aeflicgen. ubefien der Tastohn 36 bis 40 
Kremer ebt, und alle Sewerde foden. Io demſeiden Bars 
Böltnife waren alle übrigen Marktpreife. Die Rrgiermg 109 
Die Sperre, die uns wegen firter Wnsfuhe vom Huuger gerete 
ter datte, bei eingetretener Ernte auf, und Die Yreife Anaem 
‚wieder an, fi au heben, Das Volk ſchrieb dies aräßtnutdeiss 
‚ben Wucher in, da fie auf allen benachbarten Märkten fiel. 
6 urſache der angewandten AunfBätgen füprte man den 
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oroken Vorrath tom Früchten, der nach auf ben Kheine 
ſqwebte, und den eingeine Spefulanten auf den Speichern battem, 
und enblid) den Borthelt an, am Marftage tbeuer zu verkau⸗ 
fen, was-man auf benambarten Märften uhb felbit bier im 
den Nichtmarkttagen wohifeiler gefauft datte. Lehteres wor 
vorzügtih Bortheil für reihe Bäder und Muller, die badurch 
zu dohen Brot: und Mebipreifen anthorifirt wurden. Denn nur 
ber grüchteverfauf anf dem Marfte und am Marfttage macht dem 
Brot uud Mehlpreis. — Hier ein Bauprumftand lag wo im 
Bintergrunde. Die Öflerreiiihe Militär: Berpflenmmgs:- Kanzlei 
machte eine Berpfiegung für das Militär auf Soumijlonsmegs 
Defannt. Da mun m dieſer unter andern allein 6555 Eent« 
ner gebeuteis-NoggenBadmep! gehören, fo baten gar viele, 
Daß der dohe laufende und Fünftig fallende Preis den Kornius 
den erwfiniät feon müfe. — &6 waren mebrere, and ein Müler, 
Beihuldigt und Der Polizei vorgeführt worden, der mehr Auf die 
Grücte arboten haben follte,. als man. für die Grücte for« 
derte. — Die allgemeine Umuftiedenheit, bie Imdignation der 
rehtiihem-Brute wurde lant, unb Hab und Made des Haufent 
ollmmmte unter der Wide, bis das Feuer am Igten ausbrach. 
€in Jude, Bernais, von einer berüchtigten Familie bier, wur ⸗ 
de von einer-Grau gefchlagen, die ihn beſcuidigte, deu Sauern 
Höhere Preife geboten au baben, als man fordere. Die Mens 
ge fiel fonleih Über ihn ber, und der fang verhattene Grimm 
entwidelte fi) mun im Thättichteit. Der Jude wurde mißie 
dandelt, Nlüctete in ein Raufmandhaus,. vor dem Ltaufend 
Menihen die Uustielferung forderten. Ein ibm madigeeilter 
Bürger forderte zum sten Stocke deraus eine Mt, Die Tbfre 
zu fprengen, yo Kornjuden zum Genfer ‚beranswerfen au 
tönen. Nur dle Herbei geeilte Gauptwache rettete das Mügels 
loſe Korninfelt von dieſem Todesiprunge, — Der Beigrorbucte 
der Dberbürgermeifterei, der ſeibſt fehr viel in Früchten thut, 
mußte ſich verfieden, einen reichen Weder retteten die Truppen 
vom Todtſchlage. Beiedensrichter und der: würbige Btaatsprochs 
zator erihienen, Männer, die das Gemifen frei Haben, unter 
dem Bolfe, und ſuchten die tobende Menge zu beſchwichtigen; 
aber der Tumult griff wm fh, Tanfende ſtrͤmten nam dem 
Haufe des Kaufmanns und Etabtratbs NK, um Made zu Üben, 
amd nur das früder vor diefem Haufe angerückte Militär vers 
Dinderkt Piünderung und andere Nusfchweifungen, Der damalige 
Yrmen:Bäder R. wurde wie ein armer Eünder unter gebräng« 
ten Edmaren von Eoidaten, durch die noch Eteine fielen, nad 
feinem Haufe esfortirt, welches ſchon wenig Heuſter mehr 
zädite, und ale 
fperrt. Es fellen noch einige Käufer bezeichnet geweien feym, 
an denen das Bolt Juli, üben woute. 


Mau kann wicht genug das Betragen ber Dffisiere ıihb 
Zruppen rlihmen, welche überall zu Hülfe famen, wo «6 Not 
that, und doc Mid keine Mifbandlung und Bemwalttbat gegen 
Die Menge und Einzelne erlaubten; um fo mehr wurden aber 
Gontroverfe, Berwünfhungen und Beſchutdigungen von der 
Menge, und wohlmeinende Zuſprache von den Truppen str 
gügrt. — Durch sabfreibe Patroniden und das wachſame Mis 
Uitär wurde die Nuhe bergeftent, 


Den 16. war der Gemüßmarkt ein neuer Tummelplab 
der Mifvergnügten, wo man die ButtersMuffäufer verfolgte, 
worte noch dazu nur Anterfänfer eines Grohbutter⸗Wucherers 
feyu ſolleu. 

Ale gutgefinnte, Drdnung und Gefeh liebende Bürger 
Boffen, dab dem Wuger md dieſen Woifstumuiten ernfltih 
greftenert werde, 

Der Tod des ungtüdtigen Soſpheinnehmers Ritz alle 
bier, der fid) in der Macht vom 15. Auguſt entieidte, made 
srohes Aufſehen. Ritz war ein durhaus redliher Mann, Der 
dei einer Befoldung von 1100 Gulden mit Frau und Kinder 
fer einfah nnd bäustid, ſebte. Seine Eaffa if in Drbnung. 
In der doqſt vwerwideiten Gomptabiität der Hoſpuien wat 


traßen ju diefem wurden durch Militär ges ° 
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«feit 1368 Mein endilcher Rechnungke Brit zeſchehen was eine 
„Geige des Wedſels der Mominiftrationen und ihrer NMaciäffige 
Breit war. ent forderte man dringend eine Kaution, au der 
ibm mad) 3000 Bulden febiten, und die iu Ealferiihen DDligae 
‚genen anuncbinen man vermeigerse, Seine Übrigen Be 
wer Burgſchaft waren fruchtios Kind Die Kehle Hoffnung eriof& 
ade au diefem Abende durch eine abfählägige Untmort wa eie 
wem reihen Danne, Er ging, in.der, Mat An feinen Keller 
und durchtohrte ſich imit elnekh Wrofmeer id 4 Etiden hie 
Kebte, lebte mob IF Etunde, und verſchied ohne Geniminke 
prin, wie ein Märtyter, — 


Ruhe deiner Aſche unglüdlicher braver Mann, der mit 
einem Pieinen Vermbgen fein Aint antrat und verlich, Midgen 
die , welche einen. Stein nad bir werfen wollen , ihr @ermifen 
„fo rein Gaben, wie dult,;— Hat dich  Epikane, mie m 
‚Meotichen verfötgt, ſo Wird dein Tod dein Mäder feun, — 
om einer. nicuſchenfreundtichen Regierung und den Boſpiſſen 
befft man MHuterflägung für Drau. und Kinder, 


——— — 


Kuss Btemem 


. “m 15. Juri wurde in der iefigen Autgaritirche dur 

Herrn Dibernal, Lange, Riem und Grabau die Schopfung 
por Hahdın aufgeführt, und fand, wie fonft, ben verdienten 
Beifau. (Bir erinnern den Leſer diefer Blätter an den meulie 
ae Vorfalı in Samburg, wo die Mnffüdrung derſelden im 
Der Michaeustirche verboten wurte) Ein gutes Droefler, auf 
einem eigends dazu ımit vielen Koflen erbanten Gerüſte, die 
Ausführung der Goloftimmen durch katentvole Kınflfreundine 
‚men umdb verdiente Ditgtieber des Theaters unter der Leitung 
des bekannten Romponiflen, Herru Riem, Organiſten ber Dies 
"fihen Domfirde, erreaten die Bufriedenheit aller Bubörer, und 
es ward fein Gebanfe von Umnichidtigpfeit rege. Grüderhim 
wurde bier die Schöpfung fat Jäpriip im Dom gegeben. 


+ Hödft erfreutich war für Bremen die nunmehrige Bas 
wißbelt, daß der verdienfivolle Herr Vaftor Drüfete, Pre 
‚Diger ou der Ansgaritirche Hiefeibft , einem aufwärtigen Rufe 
nit folge, fondern fortwährend in Bremen zur Freude jeher 
ser Jabireihen Subörer bleibe, j 


Sonntags den 13. Nabmittage , zu einer Beit, wo alle 
Belt dem Brobfinne Duldigt, ereignete fi Hier ein tragifher 
Morfal, eim doppeiter Eeibfimord zwifden Mann und Grau, 
Der Gehülfe eines Ehirurgen lebte mit feiner Grau im Zwiſt, 
und mußte oft die Vorwürfe derjeiben erfahren, daß er aus 
Nachtäͤſſigkeft feine Famille nicht verforge, woran er jedoch 
nicht ſchuld geweſen. Die Mutter Aücprer mit dem Kinde am 
einer Berwandtin und Magt ihren Mann bei biefer au, als 
Kätte er fie gemißbandeit und dem Hunger Preis gegeben. 
Dadurd gereist und von Made und Kummer jerrifen, nimme 
der Dann zwei Piſtelen, ladet fie und gebt in das Haus der 
Terwandten.* Er findet auch fogleih, als er bie Treppe Kine 
aufgeht, feine Bram im der Etube, geht auf fe los und ſchießt 
fie anf der Stelle zu Moden. Im nämtihen Momente kehrt 
er das andere Piftol gegen fih felbfi und erichiehr fi neben 
ber mit dem Tode ringenden Battin. — Zwei Tage bdaranf 
weite es das Schicſal, dab im einer Iebbaften Straße beim 
Marktgewühl fieben Frauen zu gleicher Beit überfahren und 
faprediih verffümmelt wurden, uud denſelben Tag noch ein 
—— Aufwinden der Waaren ums Erben kommen 
mußte, 
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Aus Muͤllners Theaterwoͤrterbuche. 


Cavaletto. 
(Zweite, vermehrte und verbefigrte Wuffage*). ) 


Diefes italienifge Wort, welches im Nothfalle von 
den Spradreinigern durch das Wort Pferdchen verdeutſcht 
werden kann, iſt der Name einer nenerfundenen Maſchl⸗ 
ve, welche dazu dient, ben Schauſplelern bie — 
bes Publitums zu verſchaffen. 

„Wo iſt die zu bekommen? ’ Hör’ ich tanfend theas 
tertünftlerifhe Zungen fragen, und ih ſchaͤe mich gluͤck⸗ 
lich, wenigftens bie Frage beantworten zu koͤnnen: „Wo 
in fie zu ſehen?“ In Rom, meine Herren, Frauen 
und Jungfrauen, in Rom, anf Plazza Navona, bei 
Tag und bei Naht. Wenigftens war ſſe dafelbit am 
4. Januar 1817 zu fehen, wie Sie allerfeits willen 
wäÄrben, wenn Ihnen Ihre Mollen Zeit übrig gelaffen 
ditten,, die 20. Nummer derjenigen Frankfurter Zeitung 
zu leſen, welche jetzt, Dank ſey es dem Erfolge des hei⸗ 
ligen Kriegs, wiederum bie Frankfurter Oberpoftamtszeie 
tung heißt. Im diefer Nummer befindet fi nämlich fol⸗ 
gender Artikel: 

Rom, den 4. Jan. 1817. 

„Seit dem zweiten Weibnachtötage find bier die 
fammtlichen Schaufpiele eröffnet. Im gleicher Zeit it auf 
Piazza Navona das Cavaletto — eine Maſchine, In wels 
Ge man die Leute fchraubt, um ihnen Stodprägef 
gu geben — errihtet, und felbft Nachts bei Fackelſchein 

Die erſte Auſlage ehe in dem Berliner Geſellſchafter. 


permanent ertlaͤrt worden, mie zur Gchredendzeit bie 
@uinotine in Paris, um auf der Stelle diejenigen 
abzufirafen, die fi erlaufen, bie elenden Schau—⸗ 
fpieler mit einigem Gerduſche auszu— 
pfeifen.” 

Können Sie fih eine herrlihere Mafhine denken, 
als diefe? Hat dle Schwierigleit, die fie bidweilen ans 
treffen, wenn Sie die Achtung des Publikums erwerben 
wollen, nicht ihren Hauptgrund darin, daß das Publis 
tum Sie andpfeifen barf? Und faͤllt biefer Grund nicht 
weg, wenn bie Pfeifer auf ber Stelle elnge ſchraubt uub 
ausgeprügelt werden? Gleichwie Cornwall im König Lear 
Ausruft: Fetch forth the stocks! womit er bekanntlich 
nicht die ftelgenden und fallenden Gelb-stocks, fonberm 
die Fußbloͤke meint, in welche man dazumal vorlaute 
Narren einzuflemmen pflegte; alfo and darf ber Thea⸗ 
terintendant, fobald ein Mund zum Pfeifen fih ſpitzt, 
nur aus feiner Loge berabrufen: „Bringt das Eavalıtto 
herbel!“ und — denken Sie an mih — das ganze Haus 
wird nur ein einziger Mund ſeyn, ber Bravo! ruft, nur 
ein einziges paar Hände, welches Beifall klatſcht. 

Der Verfaffer jenes Zeitungsartifels ſcheint frellich 
wider bie Einführung des Gavaletto ein wenig eingenoms 
men zu ſeyn, denn er fährt fort: 

„Mit Unmut bemerkt man bas Umficgreifen einer 
Volijei, die es für mdthig erachten kann, fi in Alles zu 
mifhen, und die neben traurigen Zeiten bie Gemätber 
nur defte trauriger machen muß, Die Stodprügel, fein 
airinges Vorzeichen der Barbarei, feinen im Norden, 
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wie im Süden Europa’s, gleichzeltig einbrechen zu 
wollen.” 

Aber biefer Dann ift aller Wahrſcheinlichkeit mad 
ein Römer. Das bat noch fo von den Zeiten ber, wo 
Zunins Brutus den König Tarquinius vertrieb, feine 
alten Vorurtheile von Freiheit im Kopfe, worauf Gotts 
lob bei und nicht viel gegeben wird. Während des Frans 
gofenthums beftaud das größte Uebel darin, daß die frems 
den Soldaten keine Prügel befamen. Ganz Dentihlanb 
iſt entzüdt darüber geweien, daß feine Befreier vom 
Ural und aus der Mongolei ausgeprügelt wurden, wenn 
fle-die Quartierträger plagten,. Ganz Deutihland lann 
folglich nichts dagegen haben, daß ihm Gleiches wibers 
fahre, wenn es feine Schanfpieler plagt. 

Ich werde mir daher Mühe geben, ein Modell jes 
wer Prügelmafhine aus Rom zu erbalten, welches ich bei 
Der Fünftigen Prahtausgabe meines Wörterbuhs biefem 
Artitel im Holzſchnitte beigufügen denke. 

Die Einführung des Cavaletto bei dem Theater 
wird, da das Theater eine Schule für die ganze Lebens⸗ 
yraris if, gewiß auch von grofem Nutzen für bie peinlis 
che Seſetzgebung fepn, die jegt Faum noch den Namen ber 
peinlichen verbieut, da fie Beinen Menſchen mehr peiniz 
gen wil, Das Bishen Schläge, weldes In einigen beuts 
ſchen Ländern gemeinen Verbrechern zugeurtbeilt zu wer⸗ 
den pflegt, iſt nicht der Rede werth: und denne bat es 
da, wo es in der neueren Beit eingeführt worden iſt, feine 
Widerſacher gefunden, welde behaupten, es ernicdrige 
bie Menſchheit. Dem Gefühl fheiut das allerdings ſo; 
aber das kommt blos daher, weil, wenn die Menſchheit 
geprügelt wird, es auch immer die Menſchheit ik, welche 
prügelt. Daß bies die wahre Urfache iſt, melde bie 
Rente gegen das Prügeln aufbringt, ergiebt fi unter au⸗ 
dern aus der Leipziger Beitung No, 34. vom Jahr 1817, 
wo darüber gellagt wird, baf man in Gent einige Sols 
Daten wiederum mit Stodihldgen abgeftraft hat, wobel 
die Genter Zeitung bemerkt haben fol, daß diefe Strafe 
den Vollſtrecker, wie den Empfänger, entehre. Diefen 
Anſtoß num kaun das Gavaletto heben, Die Römer find in 
ber Medanif eben nicht fehr berühmt, und es wird gewiß 
uns Deutfhen vorbehalten fenn, ihre Mafchine zu vers 
volfommnen, Es müßte wunderlich zugeben, wenn fi 
nicht eine Worrichtung dabei anbringen ließe, vermöge de⸗ 
ren fie die einmal eingeföranbten Leute rein mechanifd, 
ohne Menſchenhaͤnde, ausprägelte, ungefähr wie die Dreſch⸗ 
maſchlne das Getreide ohne Meuſchenhaͤnde augdrifcht, 
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alsdann it es los eine Mafchine, melde durch das 
Yrügeln ſich entehtt, und die Zeitung von Bent wird 
nichts dagegen einwenden können, wenn man Leute bins 
einfhraubt, die man eben nicht ehren wil, Welden 
Vort heil aber wird alsdann diefes Werkzeug dem Staate 
gewähren gegen die Oppofitionsmänner, Ereibeitsapoftel, 
tonftitutionellen Volksredner, Taren und Stempel Feinde 
und alle andere Negierungsanfechter, deren Babl leider 
fo groß geworben ift, daß ohne Maſchine ihnen die Schläge 
gar nicht mehr zugemeſſen werben fönnen, bie fie verdies 
nen! Auch mird ein foldes Straſwerkzeug der deutſchen 
Grnanigteit ſeht zuſagen, und den Begriff der gleichmeſ⸗ 
fenden Gerechtigkeit verfinnlihen. Manmwird das Gewicht 
eines jeben Schlages bis auf Gran und Ecrupel, ja bis 
auf ein Sonnenftdubgen beftimmen können, und, einmal 
richtig mach Vorfhrift bes Strafurtbeils geftellt, wird die 
Maſchine ohne Erbitterung und ohne Ehonung jedem, ber 
im diefelbe eingefhranbt wirb, mit gleihem Mafe meſſen. 
Kurz, ic werde mir ein großes Verdienft um die 
Nation erwerben, wenn ich durch diefen Artikel bie Eins _ 
führung des Gavaletto bei dem deutſchen Theater verans 
laffe: und ich bedinge mir weiter nichts dafür, als bie 
Befreiung davon. Bin ich nur davor fiber, fo werde 
meinetwegen die ganze eivilifirte Welt eingefhraubt und 
audgeprügelt, wenn fie es denn einmal nicht beifer has 
ben will, 
Man vergleihe übrigens bie künftigen Wrtifel, 
Lihtwagen md Verdbunfelung. 
Der Sflave von Algier. 
(Fortfegung.) 
Das Gefaͤngniß, in welbem wir faßen, war feucht 
und kalt — modriger Seruch breitete fi aus; die ganze 
Erleuchtung war ein mit eifernen Gittern verſehenes Loch 
in ber Mauer, das aber fo hoc war, daß Niemand her⸗ 
ausfeben konnte. Wir glaubten anfänglih allein zu 
fepn ; aber wir hörten bald, daß wir noch mehrere Ge⸗ 
fährten unfers Unglüds um ung hatten, die eben fo trans 
tig wie wir in der Ede des Gefangniſſes faßen. Ich redete 
fie an. Niemand verftand mid ; nur einige traurige Eeufs 
ger unterbrachen die Todesſtille. Es war bes Morgens, 
als wir in das Gefaͤngniß gebracht wurden. Keiner uns 
ferer Führer befümmerte fi nun weiter um und; man 
überließ und, ohne durch eine Miene Theilnahme an uns 
ferm Elende zu zeigen, gefühlles unferer traurigen Lage. 
Erſt nach Verlauf einiger Stunden brachte man uns die 
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grmößnfiche Sklavenkoſt, die mir natürlich zu großen Ekel 
erregte, als daß ich fie hätte genießen fünnen. Ganz 
außer mir ſtreckte ich mich auf der feuchten Erde nieder; 
die Küble des Gefängnifes, meine eigene Ermattung 
war Urſache, daß ich £roß ber vielen, meine Seele fo 
gewaltfam durhfreugenden Empfindungen in einen ties 
fen Schlummer fiel. Wie lange ib in diefem, einer Ohn⸗ 
macht aͤhnlichen, Schlafe gelegen babe, weiß ich nicht, 
Ich wurde gewedt, und drei oder vier Männer, wovon 
der eine mich frangöfifch anredete, befablen mir, zu fols 
gen. Schon ber erfte Laut in meiner Mutterfprahe war 
- mir ein beller Strahl der erquidendften Hoffnung — ich 
glaubte, meine Freiheit bald wieder zu befommen, und 
ob ich gleich alles verloren hatte, ob ic gleih, ſelbſt 
Bei erlangter Freigeit, unter diefem fremden Himmels⸗ 
firihe von fo vielen Gefahren umgeben, immer nod 
elend genug war, fo achtete ich doch dies alles nicht. Ich 
ſah blos die Mühfeligkeit einer laͤngern Reife zu meinem 
Oucle vor mir, und wie bald war biefe überwunden! 


Aber wie ſehr täufchte mich auch dieſe Hoffnung! 


Ich fragte ben, der mich angeredet hatte, aber mich eben 
fo hart behandelte, als die übrigen es thaten, wohin 
man mid führen wolle? — „Das wirft Din wohl ſehen!“ 
antwortete er barſch. — „Ih werde doch meine Freiheit 
wieder erlangen?” — „Ihr? Cure Freiheit ?“ fagte er 
hoͤhniſch lachend. „Seit wenn gibt man ertappten See⸗ 
ränbern, bie eigentlich verdienten in die Haken geworfen 
zu werden, die Freiheit?" — Diefe Worte ſchlugen mic 
ganz nieder — ich wußte nicht, was ich denken, was ich 
fagen follte. Bitternd und vom Worgefühl meines grens 
zenloſen Elends ganz nicdergebengt, folgte ich. Cine, 
nit weit von Eingauge meines Gefaͤngniſſes ſich befins 
dende, Thür wurde geöffnet. Der Saal war beil, eine 
Anzahl vornehmer Türken lagen da auf Polftern — ih 
wagte kaum fie anzufeben; denn ic fand auch Fein Ges 
fiöt, auf dem ich Mitleiden und Theilnahme geleſen 
hätte, An der Thür mußte ich ftehen bleiben, umgeben 
von der Wache, die mich hieher gebracht hatte. Der 
vornehmfte ſprach mit einem andern, der neben ihm ſaß; 
dann wandte er ſich zu mir, und fragte mich frangöflich 
wer ic ſey? und: wie ich hierher gelommen? Ich ent» 
Warf ihm elm treues Bild meiner Reiſe, und der Abe 
fihten, weöbelb ih fie unternommen. Die Richter ſchüt⸗ 
telten den Kopf — fie erflärten, daß dies eine Lüge fey, 
durch die ich mich befreien wolle, welches mir aber nicht 
gelingen würde, Einer fragte mich, ob ich nicht mit auf 


1430 


dem Schiffe geweſen fen, beſſen Beſatzung vor wenigen: 
Tagen auf der Küfte von Bugiah gelandet, bort einige, 
Landguͤter geplündert, einige vornehme Türken mir fi 

genommen, und baun ins Tuneſiſche geflächtet fen? Ich 
läugnete, baran Theil genommen zu haben, und uͤber⸗ 
haupt von einer Mäuberei diefer Urt etwas. zu wien — 
id wiederholte nochmals die Geſchichte meiner Meife, bie; 
aber nicht zu Ende gebört, fondern dadurch unterbroden 
wurde, daß der eine der neben mie ſtehenden Soldaten 

mir mit ber Klinge mehrere Hiebe geben mußte. Ich 

ſchrie um Erbarmen, der Richter wurbe immer wuthen⸗ 
der — auf feinen Befehl mußten mi die Soldaten nies 

derwerfen und mid binden. Einer hielt-mir die Füße 

in die Höhe, indeß der andere mit einer diden Geiſſel 
mir die entblößten Fußſohlen biutig hieb. Eben fo ging 
ed dem armen Pietro, der fo wenig als ich an dem anges, 
fhuldigten Verbrechen Antheifffiitte, ber eben fo wenig 
als ih etwas geftehben konnte, was feiner von ung bes, 
gangen hatte. ° Die Michter liefen und abführen. In 
welder Stimmung ih den Weg nad meinem Gefängniß' 
zuruͤck ging, darf ich nicht erſt befchreiben wollen. Mein 
Körper und meine Füße waren blutig und wund — mein, 
Herz zum®Berfpringen gepreft — und nirgends ein Fünfte 
den Hoffuung, daß mein Loos fi dudern würde, Ich 
fragte den Führer, dem ich vorhin angeredet hatte, nad 

ber Urfahe meines barten Schicſals. Cr ſchien etwas 
menfhlicher geworden zu ſeyn, ba ich ihm unter Thraͤnen 
verfiherte, daß die Befagung unfers verunglädten Schiffs 
nie dergleichen Diduberei verübt habe. Er geftand mir, 
daß er nach der Erzählung felbft von meiner unſchuld 
uͤberzeugt ſey, aber das würde mir dußerft wenig helfen. 
Ein Ausweg ſey noch moͤglich. Wieleiht würde man, 
von den wirklihen Raͤubern einige auffangen; denn man 
fep fchr darnad and. Erklaͤrten biefe vor dem Richtern 
unfre Unfhuld, daun würden wir auf Freiheit rechnen 

innen. in ſchwacher Strahl der Hoffnung! und doch 
bielt er mich aufredt. Ich bat meinen Führer, ſich 

meiner anzunehmen — ber Menſch bleibt Menſch — au 
biefer wurde gerührt von ber Geſchichte meines Schicſals. 
Er geftand mir, daß er ein geborner Ftanzoſe ſey, daß 
er eines Zweilampfs wegen aus feinem Waterlande ents 
flohen, daß ihm, da in allen europdifgen Staaten Franzos 
fen waren, ihm michts übrig geblieben fey, als nach Als 

gier zu geben und dort bie tärfifhe Religion anzunehmen. 

Er bedauerte mein 2006; er fagte mir im voraus, daß 

ich gewiß ber Shave irgend eines vornehmen Türken 
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werben würde, daß aber dieſe Lage fuͤr mich wenig Schredl« 
ches haben werde, da ich Baukunſt und Zeichnen verſtehe. 
Ich hlelt dies für irgend eine fhmeihelnde Beru⸗ 
Bigung, auf die ich wenig bauete; troſtloſer und der 
Verzweiflung naͤher kam ich in mein Gefänguif suräd, 
Die Unsfigt, die mir der Menegat eröffnet hatte, und 
feine verſprochenen Einwirkungen, waren zu unbedentend, 
als daß id auf beide hätte bauen ſollen. 
» (Die Fortfegung felst.) 





Korrefponden, und Motizen. 
Uns Berlin 
uederficht des Theaters vom Juni aud Zuti, 

mie ift mir ein Theaterbericht fo ſ Hwer geworden, als ber 
Heutige — der erfie nach dem unglüdlichen Brande unfers Schau⸗ 
fpietpoafeh. Sie baden bereits Maqrichten darüber empfangen, 
mud gearben, alfo bier aichts mehr davon, ab das: dab man jett 
erft das Peinikche zu fühlen anfängt, wenn man einer langen 
angenehmen Gewotnhe it * entfagen amd. Dan findet num 
fein Heimifdes Plägen uicht mehr, und im Dyerubaufe, wo 
geitdem täglich gefpielt wird, feinen bie Befannteftien Gtüde 
fremd, weit man fie auf einem fremden Gtandpunftte ficht. Das, 
gue Seine gewordene Haus wird allem Anfgeine nad (ned 
zund Juverläffig mit forgfältiger Prüfung der unertäßtiahften Ers 
fordernifie, defonders für Gebr und Brauemtichkeit der Zuſchauer 
amd mit Beobachtung größerer Borficht wieder aufgebaut werben. 
Ban wird hoffentlich; die Fedler des alten vermeiden, die Gefahr 
ze, bie man vor Hugen ſah, widt erneuern; bie Muibänfıng 
alled zufammengeprehten Theatergerätdes in einem fo leicht fewer« 
fangenden Raume fi nit in Eduiden fommen laſſen. Wir 
werden ben Phönir and der Aſche Hervorfteigen ſeden, aber Die altem 
GBenüfe, die alten Erinnerungen, die Stellen, wo wir unfere 
alten Rünflter fahen und hörten, nnd noch immer zu feben und 
zu dören giandren — biefer Phönig feige nicht wieder aus feis 
ner Wie 

Seommerderichte von Shaubühnen gewinnen an Intereffe, 
wenn man wief von Bafrolien und Neuigkeiten zu erjählen datz 

. Weides ift in den ledtverflofienen Monaten bei uns der Gall ges 
surfen. Die Abweſenheit mebrerer diefigen Künftter ift dur die 
Erigrinung mehrerer fremden erfegt worden. Bmei berühmte 
Sängerinnen (Mad. Yrüubaum vom Prager Theater, und Mad. 
Marianne Seit), acht Schauſpieler und Echanfpieleriunen , Ibn 
Eriheinungen heuer Gtäde gaben unfrer Bühne Leben und Mans 
sigfaltigfeit. 

Ya 10,, 12. und 16. Jutl wurde, mach Jabre Tangee 
geipannter Erwartung, König Yugurd gegeben. Das gebrudie 
Sranerjpiet aberhedt mid) des Urteils über dies erüf. Es in 
Bier bie$ von der Darſtelung arfprogen. Bon Geiten der Pracht, 
des Hufwanbes, bed Reichthums und ber Nichtiakeit der Koftüme 
amd Dekorationen if biefe mon ber forgfamen liberalen, bier 
zuede als je teiftenden Kdn. Iatenbantur der Schaufpiele mit gang 
Befonberer Bürforge ausgeftattet worden. Die Darfteller übere 
Boten fid in Fteiß, Muflrengung umb Kraft; Feiner wollte jurüd, 
Bleiben , keiner blieb zurüh, Die Mollenvertbeilung war auf die 
Yubividmalitat der Talente genau und ginduch berechnet. Ieder 
erbieit feinen Theil, keiner durfte den andern Beneiden, weit 
Teiner an der andern Stelle mehr geglängt, mehr geleitet daben 
wäre. Dem ſchwer ausjuführenden Kriegeſchauſpiete tam «6 
Biesmas febr zu Gtatten, dab feine fihtbare Schlacht, kein 
Schlachtfeld, fondern ein Ruckzug nach der Schlacht, fine Berg⸗ 
ſa iucht voraefteut werden durtie. Auf dieſe Weiſe konnte ei 
Then des Heeres aufhantihı, umd das Urbrige denfbar gemacht 
‚werden. Der Beljeu zagte Dad) genug empor. fo dab Asia füge 
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ti ind weite. Thal Hinabfpauen Fonnte, Die größte khcatralia 
füe Wanricheintipfeit wurde bebanptet. Eben fo treu war das 
Gewitter, der Biisfrahl, mub noch matlrlicher und treuer bie 
Zobespforte dargeftelt, Es ſchwindelt dem Zuſchauer vor dem 
bgrunde, den er micht mit dem Auge, aber wider Willen mit 
der Borftelung fah. Das einzige nigt imponirende in der Bes 
mälbereibe, war bie Banbung Alfe und Brunhlidens. Cie ſchie⸗ 
men nit aus dem Schiffe, fondern aus ber Roulifie au treten; 
do was bier nicht Sefriebigte, war ihrem practvolien Kbnigke, 
ange angnrechnen, ber an die Barberobe, mit an bas Meer, 
erinnerte. — Vnqgurd wurde dreimal gegeben, und mul jent ruden, 
Bis feine vom Bewer verjehrten Deforationen durch nene erfegt find. 

Unter den übrigen Nenigfeiten führen wir Seiar. Clans 
end Borpoften, ein Echanfpiel, und Roneburs beutiber 
Daun und bie vornepmen Lrute, ein Gittengemälde, 
an. Seide Srüde haben, febr anfünig, mebreme Beräbrungse 
punfte; in dem einen erſcheint ein Madchen als Lienteuunk, 
in dem andern ein Madcheu als Freiwiltiger Idaer, in 
beiden wird wiel Über Patriotitmns und Deutſchheit geiprenen,. 
in beiden viel Satyre gegen Wltes uud Neues vorgebragpt; ich 
id fagen, im beiden Befiubet ih viel, was Horaz meint, wenn 
«2 jagt: erat quod tollere velle⸗. 

Es wird unfern Dichtern ſchwere als je, ein Etäd ik 
45 Wten mit Ianter Neuem und leberrafhendem ampufülen, 
obdne bier und da Derbes und Selchtes mit unterlaufen zu 
Taffen, ſowohl im Plane als in der Ausführung. Der Plan ift 
überbaupt die ſawache Geite der Neueru; fie Helfen ſich mit eine 
seinen Yerfonen, mit einzelnen Scenen, einzelnen Ansgängen aufs, 
Ku eimSGames ift micht zu beufen, das verfianden mie bie Witen, 

Bu den verunglüdten Nenigterten in ond ein neueh 
Buftfgiet im Berfen: Ritter Hans, ober bie Berwenhr 
sung, von B. Hensel, au dadien, wo bie Kauptabſicht des 
Berfaffers dabın zu geben ſcheiut, mit Aortfpreiem Stuck gu anae 
Sen md zu wirken. Go erwas man In Meinen Birkeln peitwers 
fürjend und unterbaltend jeum, auf öffenttiher Birbne daft fich 
ten Erfolg von einem Berſuche in dieſer meuen attung verſpre⸗ 
den. — In eine ganı entgeaeugeſetzte Stimmung wollte Gere 
Urban, Echaufpieler aus Münden, durch ein von ibm gedichtetet 
und gefpieites melodramatiies DH an tafiegemätde das Tube 
Kıtum verjeten. Die Barden des Brmälber, fo zu fagen Schwarz 
in Sqhwarz, waren aus der Said, den Näubern, und deu beiden 
Bedruartagen entnommen. Vorfie, Muſit umd Darfiedung waren 
nicht aam ode Werd; ſolche Stüden mühten aber In Miltons dan · 
dimenium aufgeführt werben, für Meuſchen find Ale zu überfräftig. 

Zur Erholung nenne ich bier die Meine mit Erfolg ame 
Bene Dper: Eheatratifge Khemtemer, die mir gefäliger 
Mufit begleitete Begendbe: Dersiffbäufer Berg, vonKtoßte 
Sue, Die ader Demobngradhtet ohne Beifall diſeb, vor allen ober, 
das miebfiche friſche und vorsüglic aut bargefickte Baudeoilie - 
Stüß: der Shiffstapitän, oder Die Hubefangenen, 
von €, Blume, mit Bofat-Eatyre auf deutſchen Boden alueauch 
verpflangt. — Neuigkeiten anderer Art waren Ppamalton und 
Romeo und Giutietta, Beide im italienifger Mufit und 
Sprade, worin Mad. Mariaune Seffi den Pygmalion und ben 
Romeo meifterbaft vortrug. 

Niet alle Bier auftretenden fremden Rünftier Hatten indebß 
durchaus Sltud. Migemeinen fehr verdienten Beifall erbiriten 
die beiden [dem erwähnten Gängerinnen, und nächſt idnen, bie 
ausgejricwmete Küuftierin, Gran v. Bufd, von der Granffurter, 
und Dr, Ehmella, ein braver Komifer, von ber Brestaurr 
Bühne. Mint ihmen folgten in geringerm Antheit des Public 
kums Sr, urban, Hr. Brod (aus Karisraube), Mad. Ehmels 
Ta, Mad. Mütter aus Riga. Gebr durch feine Equid verums 
üdte Hr. Bimmermann (edemals Mitglied der Dreioner 
Boflaraufpielergefelihaft) als Karl Meer, und durdand ohne 
feine Schuld, Hr. Anton Hajendut, ber Bekannte bes 
währte Komifer aus Wien. Doc tiefer tbeil® für dem brawem 
Künfkter, theils für unſer Publikum höchſt argeruche Muftrite 
Bleibe unberhärt! — 
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Der Sflave von Algier. 
(Fortfehung.) : 


As lange ſchreckllche Tage waren mir vergangen — mein 
Schickſal war immer baffelbe geblieben, als eines Mor 
gend zwei Menegaten mir einigen tärkifchen Soldaten in 
mein Gefänguiß traten. Sie nannten meinen Namen — 
ich meldete mid — ich mußte ihnen folgen, nachdem fie 
dem GefangnensUnffeher ein Papier gegeben hatten, das 
biefer aufmerkiam lad, wobei er mi eben ſo forgfältig 
betrachtete. Meine Führer braten mic in ein, au der 
andern Seite der Bagni liegendes, größeres Semach; 
bier war ein Bad — ih mußte mich reinigen — men gab 
mir eine andre Kleidung von einem dünnen baumwollenen 
Beuge und einen leiten Mantel. So verlieh ich dies 
Haus, ohne no einmal meinen Unglätsgefährten Pietro 
feben zm koͤnnen. Wir gingen burch mehrere fhbne Stra 
bew, auf beiden Seiten, mit Krambuden defegt — nach 
einem Palaſte, vor dem zwei Maun Wache ſtanden. Auf 
dem Vorbofe, auf dem man, mich allein und unbewacht ließ, 
war ein duferft ſchoͤner Springbrunnen: mit Bilbſaulen, 
bie wahrſcheinlich ebebem einen alten Tempel gefhmädt 
batten. Saft eine Stunde ſtand ich hier; die Beſch aſtigung 
mit biefem mir ſo wichtigen Grgenfende ber Baufımfk, 
bie freie Luft, die mich neubelebende Meinigfeit: nach dem 
Bade liefen mid mein Elend auf einige Brit verdeffen, 
als der Renegat aus ber Thuͤre trat und mir winkte. 
gitternd vor Erwartung, wor Furt, vor Hoffnung, 
trat ich in einen Baal, in weigem eine ganze thrkiige 


Famille verfammelt war. Der Water ſaß auf einem 119 
lien Polfter, neben ihm fpielten zwei allerliebfte Anar 
ben — eine Dame, mit einem leichten Schleier betleidet, 
faß auf einem andern Polfter, Der Nenegat verlieh das 
Bimmer — ic blieb allein. Der Türke hatte eine Rolle 
von Pergament In ber Hand, auf die er forgidltig ſah. 
Er redete mic franzöfifh an — id mußte ihm ein offne# 
Gemälde meiner Geſchichte entwerfen — ih that es — ih 
bewies meine Unfguld an dem Raube, id bat um meine 
Greibeit. 

nDie hängt nicht von mir ab,’ war bie Antwort. 
nDn aehörft mit zu den Gedenken, bie mir der Dep ger 
macht bat, und bift mein Eigenthum, und vom biefems 
Augenblicke an der Erzieher meiner Kinder.” 

34 meinte, Einer ber beiden Knaben kam an mich 
heran, er ſchien mit inniger Theilnahme meine Thränen 
au bemerfen — er rebete mich mit freundlib bittender 
Miene an — ich verfiand die Sprache nicht. Ich näherte - 
wich dem Heren felbft, ich warf mi vor ihm nieben, 
ih umfafte feine Knie — ih fprad aus dem Herzen — 
ich ſah, daß er nicht ungeräßrt blieb, ba ih ihm meine 
ugend und bie Abſicht meiner Meife entwarf, Mit el⸗ 
nem freundlichen Blicde hieß er mich auſſtehen, und gab 
mir bie Verſicherung, daß es einzig uud allein von mel 
nem Betragen abbange, ob ich bier im Palafte fein Freund, 
ober auf einem feiner Landgäter fein Sklave ſeyn wolle.— 

Freitich war bied Troſt; aber wie wenig! Slave 
ſollte ich alſe fepn, und mein games Roos follte von 
Dem Urtheile Eines Mengen abhangen. Melden @ius 
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Auf konnte und mußte eine vorübergehende Laume, ober 
der Elgennutz, oder eime getaͤuſchte Erwartung auf mein 
ganzes Schidfal haben. Nicht heiterer, nicht froher 
verlieh Ih den Saal — Ih fand draußen ben Renegaten, 
der mid mit fich auf fein Zimmer nahm, das klein und 
elend genug war. Wie es fhien, war dem Menegaten 
an meinem Zutrauen viel gelegen. Er etbot ſich zu allen 
Dienften; leider war feiner darunter, ber mir auch nur 
Die entferntefte Hoffnung zu meiner Freibeit gemacht bätte, 
Stil und über mein hartes Schickſal alles vergeffend ſaß ich 
da — nichts rührte mich; ich war gegen alles gleidgäls 
tig — ich hörte auf nichts, ber Nenegat mochte mir fas 
gen, was er wollte, 

Der Menf hatte babei fo viel Originelled, daß 

46 in jeder andern Lage, als die war, in ber ih mid 
befand, zu manchem Lächeln würde gezwungen gewefen 
ſeyn. Erfah es mir an, daß fo wenig feine Erzählungen 
und Schwänfe, als feine Prahlereien von bem Cinfluffe, 
den er auf bie Familie Habe, meinen tiefen Kummer gers 
freuen konnten ; aber ftatt darüber unwillla zu werden, 
verſtaͤrkte er feine luftige Laune, vermebtte er feine beis 
teren Einfälle. Natürlich, ih war gerade das Begentbeil; 
ich fühlte mich durch die gehabte Unrnhe, durch den Anfent» 
Halt im Sefängniffe, durch die Behandlung und befonders 
burch die Ausſicht auf die mir drobende Sklavenkette fo 
matt, fo erfböpft, daß ich faft befürchtete zu unterliegen, 
Mulep — fo hieß der Menegat — merkte dies. — 
„Höre Freund,” fagte er, „fäbrit Du fo fort, fo 
verbitterſt Du bir dein Bischen Leben. Unfer Herr kann 
alles ertragen, nur keine finftern traurigen Menſchen. 
Mad’ nicht, daß er Dein Feind wird. Cr iſt duferk 
Bigig, und bat dem Fehler, daß er bei rubigem Blute 
Hält, was er in der Hige drohet. Haft Du feine Liche 
verloten, fo bit Du, ehe Du dich verficheft, auf einem 
feiner Landgüter am Lowatifhen Gebirge und kannſt bort 
Bei dem Ackerbaue fo lange Pferdes-Dienfte thun, bis 
Du umfaͤllſt. Ich war aud fo, wie Du jept bift, aber 
ich habe mich in ben erften Stunden gleich geändert.” 

j „Bringe man mich bin, mwobin man will,” mar 
meine Antwort, „Nehme man mir das Leben. Mir ift 
es zur Laſt. Er iſt mir zuwider, nimmt es mir das Schick⸗ 
Jal nit, fo nehme ih es mir ſelbſt. Ein Meſſer findet 
fi bald.” — 

„Laß das ja nicht hören,’ fiel Muley aͤngſtlich ein, 
Du wirft gleich im die Haken an der Stadtmauer gewor« 
fen und mußt noch bei lebendigen Leibe den Beperm zum 
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Futter dienen. Ich bitte Di, um delnetſelbſt willen, 
ändere Die. Vielleicht ift dies ber Weg, auf dem Du 
in Seit eines Jahres Deine Freiheit befommft, deren Du 
dich fonft nie zu freuen haben wirft, Unfer Herr hat ſeht 
viel Gutes.“ — 

Der gute Meuſch meinte, ba er dies fagte. Mich 
rührten feine Thraͤnen — auch die meinigen floffen; cine 
Erleihterung, die ich im mehreren Tagen nicht gefühlt 
hatte, Muley fah meine Thränen, Er reichte mir die Hand, 

„Höre Freund,” fagte er, „Du haft Labung ud⸗ 
big, ih and." — 

Mit diefen Worten verriegelte er bie Thür feines 
Heinen Zimmers, ging dann in eine Meine Nebenthür — 
ich wußte nicht, was er vothatte — und kam mit einigen 
Flaſchen Wein zuruͤck. — „Sieh Freund,” fagte er Ide 
chelud, „das gehört zu bem, was ih aus meinem Chris 
ftenthume übrig behalten babe, Als ih Türke wurde, 
mußte ih den Wein abfhwören; und da ſchwur ich zu⸗ 
gleih, ihn nicht umfommen zu laffen.” 

Id wußte in diefem Augenblide nicht, ob id den 
Mann, um feines abgefhwornen @laubens willen, mehr 
verabſcheuen, oder, wegen feiner Theilnahme an meinen 
Ehiefale, mehr fhägen follte. Wielleiht war das erfte 
meine Pflicht; aber — man feße fi in meine Lage! So 
viel ſah ih aus dem Aeußern des Muled, daß er viel im 
biefer Familie gelten mußte; denn faft alles behandelte 
ihn mit einer gewiffen Ehrfurcht, mit einer gewilfen Ach⸗ 
tung. : Ih mußte — nahm Ih Ruͤgſicht auf mich; und 
ser würde das im meiner Lage nicht getban haben? — 
Freund von ihm zu werden ſuchen. Wir ſehten ung an 
ein eines Tiſchcheu, bie Flaihen waren geleert, mein 
Herz wurde erleichtert, ba mit jedem Glafe, das id 
rent, ein Theil ber Furcht nach dem andern fi von 
meinem Herzen losrif. ; 

„Mulep,“ fagte ih, „bit Du benn wirklich 
Ehrift geweſen?“ — „Ja, lieber Lonig — ich hatte 
ihm meinen Namen genannt, — Ich batte die Wahl, 
nad Cayenne transportirt zu werben, ober bie tuͤrkiſche 
Deligion anzunehmen. Mir blieb kein Ausweg weiter, 
sınd da denke ich immer, ber Himmel wird es fo. genau 
mit mir nice nehmen.“ — „Was bit Dir denn für ein 
Randbömann?" — „Ein Franzos, wie Du. Ib war 
Dffister ; mein Oberft mar mein Todfelud und ſuchte im⸗ 
mer Händel an mir Wor dem Megimente und im Diens 
fte fagteer mir nichts; «aber ſo heimlich, fo tuͤciſch ſuchte 
er jebe Selegenheit mich zu kraͤuken. Nun — ſtill davon ! 
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trint nur! Das Ende vom Liebe war, daß ich ihn In 
Epanten-forderte und ihn erſtach. Ih mußte fliehen — 
ih ging Hicher — man wollte mid ausliefern, und ich 
wurde ein Türke. Sieh, das ift meine ganze Geſchichte; ich 
denke nicht gern daran; drum kein Wort mehr darüber — 
laß uns noch eins trinken.” — 

Unter dem Trinken erzählte er mir, daß er fi 
feinem Herrn dur feine wenigen Kenntniffe als Inges 
nieur empfohlen habe, dab er’s aber fehr bedanere, dem 
Heren bei einem großen Baue nicht fo rathen zu koͤnnen, 
wie er’s wuͤnſche. „Könnte ich das! o ich wäre geborgen I’ 
fegte er hinzu, „Aber leider verftehe ich nichts von Cie 
vilbautuuſt.“ ⸗ 

„Und gerade iſt dies mein Fach,“ ſagte ih. „Ich 
bin Architelt, und verſtehe mein Metier aus dem Grun⸗ 
de.’ — Muley fprang vor Freuden auf und umarmte 
mid. „Höre Louis,’ fagte er, „dann haft Du nicht nur 
Dein Gluͤck, fondern auch das meinige in Deiner Gewalt, 
Der Herr hat lange nad einen folhen Manne getrachtet; 
aber in ganz Ulgier fonnte er Leinen finden. Selbſt uns 
ter ben Frangofen, die aus Egypten hierher gebracht wa⸗ 
ten, fand fi Feiner, Ich werde fogleich mit dem Herrn 
über Dich ſprechen.“ — „Nein, nein, das thu' nicht, 
Sieht er erft, daß ih ihm unentbehrlich bin, dann be» 
komme ich meine Freiheit nie.” — „Pollen, Pollen! Du 
erhaͤltſt Deine Freiheit nicht; aber taufend Gelegenheiten 
fie Dir felbft zu verfhaffen. So aut ich's auch habe, ich 
sche bob mit Dir, in unferm Waterlande ift jegt wies 
ber Ordnung — ich gebe mit Dir dahin, Waterland ifk 
und bleibt Vaterland.“ , 

„Ja wohl!” war meine Antwort, bei der bie 
Thränen aus meinen Angen drangen, Ich bachte an meine 
arme Schwefter, an meinen Dncle, an alle meine fris 
dern Ausfihten — der Schmerz griff mich um fo mehe 
an, da meine Nerven durch dem fo fange entbehrten Bein 
mebr gefpannt und gereigt waren. Druley that alles mich 
zu tröften — leider wirfse dieſer Troft fehr wenig, da 
mein Berluft und meine gefheiterten Plane mir zu ſchreck⸗ 
lid vor ber Seele fanden, und fi dafür fürdterlic 
raͤchten, daß ich Ihrer auf wenige Augenblicke vergeffen 
batte. Ich bat Muley mich meiner einfamen Trauer zu 
üderlaffen — ich wollte meinem Herzen durch einen Strom 
von Thraͤnen Luft machen — Mulep that es; mahm aber 
alles weg, mas ihm eim Drittel zu meinem Selbftmorde 
werben zu Können ſchlen. — 

(Die Fortfegung folgt.) 


# 
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Der Kindheit Jatzre find verſchwunden, 
Erfahrung biidet Herz und Geil; 
Sor Geunde, wiät, ich Hab’s gefunden, 
Was wahre Lebenkwelsheit Heißt. 


Drei Goͤttern dient, iſt meine Lehre, 
Dann gebt eb euch beſtäudig wohl: 

Dem Sohn der reijenden Chthere, 
Dem Pebengott und dem Wyell. 


3 rãth Eupido euch: am lieben; 
Dies it des Lebens ſchoͤnſte Pie, 
Sein freundliches Gebot zu Üben, 
Berjäumet, liebe Brüder, nicht. 


@ott Bacchus aber wird end winken, 
Er ſpricht, und fünt ein Glas mit Mein: 
„Um recht zu lieben, muß man trinfen;” 
Drum, nit gesögert; ſcheutet ein! 


Mpollo Täßt die Leyer Mingen, 
„Auf!“ rufer er: „mit Dichtergint 

„Müßt dis Belichte ihr befingen, 
„Und Libers fübes Rebenblut.“ 


Und daraus folgt — von allen Echtäffen 
IM dies der Höfen Meidteit Schtuß, — 
Daß, um das Leben zu geniehen, 
Dan lieben, trinken, fingen muß, 
Kar Mädlen 





Korrefpondenz und Notizen. 


us Stuttgart. 

In der letzten Meſſe, um auf eine alte Meuigfeit zu⸗ 
rüdjufommen, war der berühmte Geiltänger Ravel Bier, der 
Na) auf dem Anfchlagjettel als der erfie von Europa anfüns 
dinte. Die Sage wid, es Babe in Paris zwiſchen ihm und 
dem berühmten Furiofo vor einem fdiedsrichterlihen Publis 
fum, das alerdings auch im’ den Runfijweigen des Gelltanseh, 
Salto mortale u. ſ. w. das fompetentefte Geſchmacksurtheit ha⸗ 
ben dütite, ein Wetttamvf Statt gefunden, nad weichem nicht 
nur die Schiedsrichter Erflerem den Fran jugeworfen, fondern 
and fein ſchen Dem Namen mad furdtbarer Brauner jerbft 
förmiidy die Segel geftrihen baden fol. Dem fey wie ihm 
wolle, wer iſt aicht gern der Erſte in einer Region, und ſey 
es auch nur die des Selles. 

Wer hu dier ſad, win nie im dem Grade Kraft mit 
Grasie, Kedheit mit Sicherdeit, Abwechetung mit Geſchmack 
acpaart gefunden daben, wie bei dieſem Künftler. Gegen Der 
mand, der ihm vor ungefähr ſechs Jadren geichen und bewun⸗ 
dert, äußerte er, dab er damals nur ein Gtümper gran ſich 
An feiner irhigen Wohemdung grweien fey, . 
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Er halte die Erfaubeiß erbatten, Mb, flatt auf ber 
@traße, im Theater produsiren zu dürfen, und dieſes war bei 
feinen Darftellungen jedes Mat gefünt. Einige fofe Beute mahe 
men die Eode nebenbei auch als eine Yarodie aufs Xbeater, 
als bätte Lerr Ravel im Sinne des Krebsbädleins zeigen 
wollen, waß bie Eänger nnd Epleler, über deren Kunftbopen 
er fein luftiges Werfen tried, mit thun ſouten. In diefem 
Sinne genommen, hätte er ihueu gleichfam Augerufen: „Mas 
mir, dem Geiltänger, zufleht, das ficht darum dem Mimen: 
und Tontünflfer mit auch wohl am, Ich wandte auf bünmen 
Seil von unten bis oben, von oben bis unten; Ir braucht 
A auf der Tonleiter nicht lets aacuumachen. Ib wage halte 
drecende Sprünge, labt Ior «6 bleiben; ih mufizire, während 
id einen Burzeldaum made, von Euc fordert Niemand, daß 
Bor burzelnd mufzirt m. ſ. w.“ 

Bir wollen diefed Wultreten eined Geiftängers im Theas 
ter Teineswegs für eine Entweidung des Iehtern halten, und 
feine Bertigfeit als der Ephäre des Tanzes aberhaupt verwandt 
nehmen. IM im diefer Kunflart der Gebanfe auch meiflent 
das Untergeordnete und Schwaͤchſte, fo wirft fie dagegen durch 
Werberrlihung der Seſtalt und Bewegung oft mächtiger auf 
den Äfltetifhen Einn, als jener, 

«air Haben aber ruhmlichſt zu preifen, daß noch immer 
kein Hund, ju einer Art Halbmenſchen beraufbreffirt, auf dre 
Biefigen Bügne erſchlenen if, daß, wenn je einmal ein vudeil 
üders Theater lauft, derſelde von der geordneten Theaterpolis 
sei augenbiidti diuabgetrieden wird, und daß bie Tdiere, 
4. B. Pferde im Cortez, Bunde In den Raͤudern, bie wir freie 
id ımweiten im zadireicher Meuge darauf feben, bios als ver. 
munftlofe Gtatiften und ihrer beflialifpen Ratur getreu anfe 
werten. 

Wenn fo etwas, wie der famdfe Hund des Herrn vom 
Kubry, sum Epab irgend rinmal auf dem Tbrater vorgefommen 
wäre, fo möchte es als eine vorübergebeude Neuigfeit feine 
Beute erfremt haben, aber wenn die Belle eine Art äflberiiche 
moratiſche Wichtigteit erhält, eine impefunte, sine rübrende 
Gigur wird, mit weicher ide Herr und Infrufter die Melt 
Burchreift und fhröpft; wenn man von ber Erfhrinung lange 
vorder fpricht, fie mit Erbafucht erwartet, eine Zeitlang das 
Wellere Saräber vergißt, und feinen Geil, fein Gemütb im 
Ernft an der Hundsfomdbie theilnehmen läßt, danız wırds zur 
Sünde gegen den delllgen Grift der Kunfl; das Bewuhtfeon, mit 
welchem e6 geibieht, vergrößert die Schuſd und Bureduung. 
Seder Verehrer des Ehen wird zürnend ſich dagegen ſtemmen; 
Denn der Gefhmat am @uten ift bedredt, der Schaden fürs 
Same ift nicht mehr zu berechnen, da von jeher das Schlechte, 
das Frivole durch ſolche Auſinnen und Anfänge In das Geblet 
des Echönen bereingebrodien If. ; 

Der erſte Tenoriſt umb Kammerfänger der Serjogim 
Marie Louife von Yarına, Siboni, beſuchte die biefige Stadt 
wentih auf feiner Kunflreife. Er trat mehrmals auf, und mie 
obur raufchenden Beifall. Es Ift wicht au Läugnen, daß diefer Sän⸗ 
ger, obſchon in vorgerädten Jahreu, dod won dieſer feiner 
Aunft weh immer eine fedr bedeutende Ericelnung ift, Er 
Befigt Kraft, Bertigfeit, Sicherheit und Geihmad in einem 
Grade, wie man fie felten vereinigt antriftt. Seine Altien ift 
Schaft, fein Spiel tbeilt allen Mitipielern etwas von der Blut 
wit, die ihm als Sohn des füblihen Himmels harakterifirt, 
Dabei muß gerhtmt werden, daß er des dentſchen Texts der 
Ppera, In weider er auftritt, für einen Ausländer ziemlich 
Meiſter iR, nur Pönnte es fonderbar feinen, daß er, der doch 
ein fo welches Iplom gewohnt if, unfere Sprache fo bart und 
großen pronungirt, und ale B D & zu P Z und 8 mad. 

Wie man aber beim Gemälde zunächſt an Barbe deuft, 
fo beim Geſaug an — Stimme, und im dieſer MBerichu 
muh man, nad Anerkeunnug feiner Werbienfte, bedauern, da 
@ideni darch Schuld ber umerbittlihen Natur mur noch in ſa 
weit ein guter Eänger ſey / als: sim Dialer, dem man feina 
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Beften Marten mäbıne, noch ein Maler bleiben würde; belen⸗ 
ders fehlen ihm diejenigen Töne, die eigentlih den Tenor zw 
dem machen, was nur er if. Dan bat bemerkt, daß er, um 
dem Uedergaug der Bruftflimme in das Galfet amsguweiden, 
die glänjendftien Paſſagen wo möglich ganz in lekterm made, 
Wwoburd Me allerbings and, weil wie Kebie Biebei gefchioffene 
if, runder derausperien. Bipimius in der Weltatin war ſein 
Zriumpb. Er trat auch auf als Titus und Corte, Bu feie 
nem Benehr gab er Sifiera's Tod, ein Bulammentrag von tiger 
wen uud fremden Seſangſtücen, an bean dramatiſchen Baben 
eines Textes gereipt. (Die Bortfes. folgt) 





Kun und Gefhmad in den Hauſeſtaädten. 
(Aus Briefen.) : 
eb ee a 
Kunfl: und Gewerfaudsfleifung, 

Den andern Hanfefläpten it Läbed mir dDiefer Muskel 
fung abermals juvorgefommen. Denn es ift jbom bie Dritte, 
fie fand im Mai des gegemmärtigen Jahres Statt; bie erfis 
wurde {den im Jabre 1504 und bie write 1805 verauftaltet, 
Und dod Bat Hamburg und Wremen noch mats dergleichen 
gefehen. Möchte dies Beifpiel, womit Lubed voranarbt, auch 
jene reigen, fo Daid ats möglig ein Sieiches zu bemerffiehigen, 
Die Nähe von Didenburg, Sannover u. a, berübmten Erädten 
däbe auf jeden Bat eine bedeutende Konkurrenz vorausfehen. 


Die Lübefer MAntflehumg zädtte Werte von ansmärtie 
en und einpewmtichen Aunfliern und Rünflierinnen, und bare 
unter yablreiche Beiträge aus Homburg und Bremen, auß Die 
dendurg, Eutin, Ludwigtluft m. f.w. Außer den @rmilden 
waren auch Aupferfide, Dandjeichnungen, Diffe u. dal. aus⸗ 
geſteut, zum Theil aus Privarfanımiungen, aus dortigen Kir⸗ 
ben und von atteren einbeimiinen Meiftern (Man erinnere 
fi an Adriau und Iranc von Dflade, dem treftichen Porträtmas 
der Mottfr. Aucher u. 0.) Noch mehr waren der Bewerte» und 
Babrifarbeiten in Eitber, Brome, Blechec., and Modelle, uhr⸗ 
macher und andere meanifde Kunftfiide neben ben Kunfle 
werten. Mubemsiap jeiciweren fi bie Gemalde von Ooerbeck 
aus, einem Sohne des drefannten und beliebten Dichters, jrje 
sigen Bürgermeifters in Libed. 


Auch bie Drheflif (oder Theater, Muft und Tanıfunf), 
die man gewöbuti zu vergeſſen ſcheint, wern wan bios „von 
der Auuft‘ ſpricht, Audet bier Beſcauger, und jur Gortichung 
der Echaufpiele traten mebrere Bewmittelte zufammen, wodurch 
das befürptete Mufpören verhindert wurde, 


Und fo tritt Lübel, einft das Haupt bed großen und 
wichtigen Sanfeatifhen Bundes im Mittelaiter und der Eis 
feiner Verfammiungen und Tapefabtten,, durd feine jüängften 
Beſtrebungen gleidfam von neuen an bie Epite ber drei ned 
üdrig gebliedenen Hanfefläpte., Wander Aunfifrennd und Eins 
wobner berfeiben möchte wieleicht nun auch eine Kunftarichichte 
bios von biefen drei Staͤdten mit Interefle lefen, woju, vole 
ih böre, ſchon einige Kenner gufammengetreten find, und wo⸗ 
von der Entwurf bereits gemadt üft, weicher viel zu verſpre⸗ 
en ſcheiat und wahrfdeintich batd mitgetheitt wird, 

(Die Bortfenung folgt.) 
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Stalienifhes Theater. 


Voltaire fagt in ſelnem Tempel des Sefhmads 
von Privatheatern: „es iſt unglaublich, wie nuͤhlich dies 
fer Zeitvertreib ift, da er viel Sorgfalt und Aufmerkſam⸗ 
Feit fordert, ben Geſchmack der Jugend bildet, dem Adre 
per, wie dem Geifte, Grazie verleiht, bad Talent zu 
reben befördert, und die jungen Leute von Ausſchweifun⸗ 
gen zuruͤchaͤlt, Indem er fie an bie reinen, geiftigen 
Vergnuͤgungen gewöhnt.” 

Auf diefen Grundſatz bauend, hat der Graf Sis 
raud zu Florenz ein Haustheater (teatro domestico) 
beraudgrgeben, eine Art von dramatifhem Almanach, wels 
er eilf Heine Städe verfchiedener Gattung und einen 
Yuffag über die Kunft des Wortrages enthält. Der 
Verfaffer weiß reht gut, was einfeitige Menfhen dann 
und wann gegen die Riebhabertheater eingewandt haben; 
allein er vergleicht fie Cfonderbar genng) mit den Duel⸗ 
len, und meint, gleichwie ein Sweitampf mit Degen in 
eine unfhuldige Lelbesuͤbung mit Nappieren verwandelt 
werben könne, eben fo ſey auch das Theater ein unfhuls 
diger Zeitvertreib, wenn man blos in feinen vier Prählen 
dramatifhe Produkte vortrage, welche bas menfhlidhe 
Herz ſchildern und fein zartes Ohr beleidigen. 

- Dad erfte feiner Heinen Luſtſpiele beißt la buona 
Sorella (die gute Schweſter). Garico ift mit Ama» 
Ilen verfproden, allein er liebt MWirginien, Ihre 
Shwefter, und wird von ihr wieder geliebt, 
fältig beide ihre Zeidenfhaft verbergen, fo wird die feine 


So forgs . 


finnige Amalle fie doch bald gewahr, und tritt der Schwer 
fter den geliebten Bräutigam ab. Diefer einfade Stoff 
iſt geſchiet behandelt. Die Sailderung der Leidenſchaft 
der beiden Liebenden vertaͤth vielleicht ein wenig zu ſeht 
den füdlihen Himmel, wenigftens in Rüdfigt auf bie 
liebe Jugend, für die der Verfaſſer gefhrieben. 


Das zweite Stüd heißt Le gare (der Wettftreit). 
Die Gräfin Alvano hat ihren beiden Toͤchtetn, Her 
loife und Camilla, verfproden, derjenigen, die au 
Ährem Namenstage ihr das angenehmfte Geſchenk über 
reihen würde, eine Bitte zu verwilligen, Die muntere 
Samilla weiß nch nihts von Liebe, aber bie ſchwer⸗ 
mürbige Heloife if verliebt in @iulio, einen jun 
gen Mann, bem nichts mangelt, als die verfagte Einwil⸗ 
Tigung der Mutter. Der Namenstag erfheint, Car 
milla bringe zum Geſchenke alerlei kunſtreiche Probufte 
ihrer Hände, und Heloife — entiagt ihrem Geliebten, 
Die Muttet ift gerührt, findet aber doch, daß dieſe Ente 
fagung im Grunde nur eine erfülte Priht und kein Ges 
ſchent fey, folglich wird Camillen dad FRecht zugeftans 
den, etwas zu bitten, und fie bittet — um dem vers 
ſchmaͤhten Bräutigam für ihre Schweſter. Die bewegte 
Mutter gibt nad. — Dies Heine Luftfpiel it fo zart und 
lieblih, als irgend eins auf der italienifhen Bühne, 


Das britte beißt! I gelosi fortunati (bie glädlfe 
Gen Eiferfüctigen) und malt mit fehr gefäligen Farben 
ein paar Verliebte, die beide ſeht eiferfüchtig find, und 
es doch durchaus nit fcheinen wollen, 
179 
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Weniger gluͤcklich ift ber Hr. Graf in feinen Meinen 
Opern gewefen, unter welden fi blos il cane perduto 
(der verlorne Hund) vortheilhaft aus zeichnet. — — 

Ich muß bei diefer Gelegenheit eines Preifes ers 
wähnen, den das Theater della scala zu Mailand für 
das beſte dramma serio und für das beſte dramma gio- 
coso ausgefegt bat, Die Italiener muͤſſen wohl für 
ſchwerer halten, ein gutes ernſtes Schanfpiel zu dichten, 
als ein gutes Luftfpiel, denn fie fegen auf das erftere 
einen Preis von taufendb Liren (eine Lire if brei 
Grofhen) und auf das lehtere nur acht Hundert, Berner 
lann man aus den aufgejtellten Bedingungen auf den jeßt 
berrihenden Geſchmack der Itallener fliehen. Aufer 
einem guten Style (la bellezza dello gtile) wird erfordert: 
2) daß bas Stüd in zwei Alten gefhrieben, und 2) wes 
der zu lang noch zu kurz fep, 3) daß es, mac beutis 
gem Geſchmacke, recht viele fogenannte pezzi concertati 
und Arien enthalte. 4) Daß es, mit Neubeit und 
Pracht, Imtereffe verbinde. 5) Daß wenigftens 
@in Luſtigmacher (personaggio giocoso) darin ſey. — 
Der legte Termin it der December 1819, und bie Ans 
tündignuug fließt folgendergeftalt: 

„So eilt nun berbei fu die geöffneten Schranken, 
nad zeugt Euch würdig der Euch zugedachten Lorbeeren |” 

Koßebur 





Der Slave von Algier. 
(Fortfegung,) 

Das Heine Gemach, in welchem wir waren, war nicht 
weit von dem Hanpttheile bes Gebaͤudes entfernt; ich konn⸗ 
te aus dem Pleinen Fenſter den Hof uͤberſehen, auf dem 
unter dem Schatten eines Baumes bie beiden Tiebendwiürs 
digen Anaben fplelten. Bei ihnen war ein EHave, ein 
junger Knabe, aus bdeffen Phyſtognomie ich fab, daß er 
ein Eingeborner bes Landes ſey. Ohne mir weiter etwas 
dabei zu denken, ſah ih finmm und ftarr, da ber mie 
thende Echmerz in meiner Seele ausgetobt batte, auf 
die beiden Kinder. Mir fielen die Jahre meiner unbes 
fangenen Kindheit ein, in denen ih, ba meine Mutter 
ſchon tobt war, fo mit meiner Schweſter ſpielte. Muley, 
der jeßt wieder zurädgefommen war, und ber mir gern 
Diebe abgewinnen wollte, ſah, wie emfig id bie beiden 
Knaben betrachtete. 

„Hoͤre Louis,” fagte er, „die beiden find die Lieb⸗ 
linge unfers Herrn, Sie find ein Paar lichenswärbige 
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Knaben, ihre Deutter iſt elme Chriſtin, elne Itallenerin — 
Du haft fie gewiß geſehen?“ — 

Ich antwortete ihm, daß ich eine Dame gefehen, 
die mid aber weiter nicht intereffirt habe, — 

n@ie dat noch eine Schweſter bei fih, ein dußerſt 
liebenswiürdiges Mädchen. Die Sklaven haben es ihr zu 
verdanken, daß ihr Loos bier immer noch erträglich iſt, 
wenn man es mit andern vergleicht.“ 

Ich börte dies gleihgältig an. Muley nahm mid 
vom Benfter weg, Mir fepten uns nieder — er ers 
zählte mir immer ned, als wir die Tritte mehrerer Aus 
kommenden hörten. Mulep ferte aͤngſtlich die Flaſchen 
und läfer weg, — „Mag kommen, wer will,” fagte et, 
„unfer Ehriftenchum’ darf Niemand bemerken 1" — 

Die Thüre oͤffnete ſich Die beiden Hebenswürbis 
gen Knaben mit ihrem Auſwaͤrter und noch einem andern 
fintern ſtoͤrriſchen Etlaven traten ind Simmerden. Der 
ditefte dieſer Knaben trat mir näher; mit einer Unbefans 
genheit, die mid in jeder andern Lage gu Thränen ber 
Ereude gerührt baben würde, ſchmiegte er fi an mid, und 
redete mic freundlich im einer Sprache an, die ic leider 
nicht verkand. Gern hätte id geantwortet; id fab Drulep 
an — ber Knabe ſah meine Berlegenbeit und brachte eis 
nige Worte Italienif® hervor, von benen ic aber auch 
nichts verſtand. Muley nabm das Wort: „Ah muß 
mwobl den Dolmeriher maben,” und dabei fagte er dem 
liebenswärdigen Auaben einige Werte, worauf diefer, 
ben Blick immer auf mich gerichtet, dem Mulev antıwors 
tete. Ich bemerkte, dab die Rede von mir war; aber 
zugleich erlannte id aus den Geſſchtszügen des Anaben, 
daß er mir Theilnahme von mir ſprach, und daß — mie 
Mulep mich nachher verfiberte — fein Vater mit feiner 
Mutter über mein Schickſal gefproden bitte, Die beis 
den Knaben ſetzten fih auf meinen Schooß — mir wollte 
das Herz zerfpringen, ald Mulep mir alles das Äberfepte, 
was bie Kunden in ihrer Unbefangenheit und kindlichen 
Unſchuld vorgebracht hatten, 

Moͤglich, daß Mulep meinen Stand und meine 
Belhäftigung an die beiden Knaben verratben hatte — 
genug ber ältefte der Knaben fprang von meinem Schooße, 
nahm ben einen Sklaven mit, und eilte mit ihm zur Thür 
hinaus. Ich würde Veforgniffe gefühlte haben, hätte 
nicht das freundliche Geſicht des Auaben mir deutlich ger 
nung gefagt, daß er nicht wegen einer Anklage gegen mich fo 
eilend zu feinem Water lief. Mulep lachte, Ich fragte 
Mad) ber Urfache ber Haft bes Knabens. — 
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Rap ihm doch feinen Willen,” ſagte er. „Er ers 
fpart mir bie Mühe, die ich fonft erft haben würbe, den 
Srund zu Deinem Glüde zu legen. — 

Ich veritand ihn nit; war auch im Ernſte nicht 
fehr begierig auf das Gluͤck, das fih nah Muleys Prophe⸗ 
zeihung mir in ber Kerne zeigte. Stil und in mich ges 
ehrt ſaß ih da, ald der Knabe mit dem Sklaven zurüds 
lam. Er hatte] einen Bogen Papier und eine Bleifeder. 
Deldes reichte er mir. Ich fragte Mulep, mas ich bas 
mit anfangen folte? — „Der Knabe weiß, daß Du Ars 
chitelt bit, und dab Du zeichneſt.“ — 

Unferm Heinen Gemache gegenüber lag ein fhöner 
Yavilion, ber über die Mauer bes Hofes hervorragte,. — 
„Beine die Partie!“ fagte Mulep. Ich thats. Die 
beiden Knaben ſahen auf bas Papier, als entftände et» 
was Uebernatuͤrliches, als ih den Pavillon und die ganze 
Gegend umber in einer verfhobenen Perfpektive aufgetras 
gen hatte, Die Zeichnung war fertig — mit einer Eile, 
die ih mit nichts vergleichen kann, fprang ber Knabe mit 
dem Papiere über den Hof. Ich dachte kaum noch an bie 
mögliden Folgen biefes Auftrittes, als fhon ein Ellave 
kam, und mir nebft Mulep ben Befehl überbrachte, for 
gleich zu unferm Herrn zu kommen, 

Ganz gleichgültig folgte ih. Wenn auch alle die 
Sklaven, die mich fahen, mich nm meine Ausſicht bes 
neideten, fo fah ih doch immer nur bie Sflavenfette, 
und hätte die drmlichfte Lage in meinem Waterlande, wo 
ich doch frei ſeyn konnte, jedem Glüde unter dieſem Hims 
melsftriche vorgezogen. Ich ging traurig und gleichgül⸗ 
tig gegen alles, was mic treffen könnte, mit Muley 
und mit dem Sklaven über den Hof. Muley trieb mid 
mit einer nabe ans aͤrgerlich Zudringliche grengende Urt 
an, mein Sluͤck ja nicht aus der Acht zu laffen. Der 
Slave, der, wie id aus feiner feinern Kleidung ſchloß, 
ben Kammerbdiener machte, bebandelte mich mit einer 
Ehrfurcht, die freilich gegen meine Sklavenkleidung et» 
was abſtach, aber bie #6 mir doc vermuthen ließ, daß 
über mein Loos ſchon entſchieden ſeyn müffe, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Neueſte Literatur 
Die Geburt des Erlöfers, von Mops 
Schreiber, mit 3 Kupfern, Fraukfurt am Main, 


bei Willmans. 
Die große Weltbegebenbeit, welche dieſes Gebicht 
sum JInhalte hat, ließ fih, je nachdem mehr auf bie fie 
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begleitenden Umftänbe, ober auf die Folgen derfelben für 
die Menfhheit, Müdficht genommen wurde, auf vers 
fhiedene Weife behandeln. Der Verfaſſer, als gefühle 
voller Dichter gefhägt und geliebt, und feiner eigenthuͤm⸗ 
lichen Kraft ſich wohl bewußt, bildete daraus, bie erſte 
ind Auge faffend, ein der Idylle fih näherndes Gemälde 
in reimfreien Jamben, und ftattete es mit aller Ans 
muth, Sartheit und Imnigkeit aus, welche feinen Poe⸗ 
fien von jeher fo viel Freunde gewonnen hat, Es weht 


- buch das Ganze ein wahrhaft religidfer Geift, ber das 


Gemüth auf das Wohlthätigfte anfyriht, Da der Dich⸗ 
ter ber Geſchichte gang treu geblieben fit, fo darf man 
gerabe Feine geniale Erfindung oder Unordnung bed geges 
benen Stoffes erwarten. Der Vorzug liegt in ber Wer 
haudlung. Das Wenfere ift hoͤchſt geſchmackvoll. Die drei 
Kupfer find fehr brav gearbeitet und machen eine wahre 
Zierde bes Gebictes aus. Sie ftellen die Mutter mit 
dem Kinde in verfhiedenen fehr angiehenden Siruationen 
dar, und zeichnen ſich durch Anmuth und —— ganz 
vorzüglich and. 





Thaͤikam und Abuzit. 
Nach Umed Ben Mobammeds Apologen,freh 


Mein Bater, freue Dip !”rief Mbnsitz 
Gott ſeguet mid! — „Bir fo meln Befter?“ — 
I bin des Gultand Bavorit, 
Rd, und gewann die Biebe feiner Schweſter. 
Sie reiten morgen auf die Jagd, und — Id 
„Di Nie, mein Sohn, verlaß auf Bürftengnabe, 
„Ruf ſchöne Eeintertag? 'und WBeiberliehe Dit” 
Sprach Thälfem. „Wer traut Fortuntus Rabe?’ — 
Brühmorgend flörk ein Wocſteubruch 
Die Jagbpartie, ward ein Cunuch 
Des Eultans Freund, und ob dem Großveilere 
Vergaß Bulpimda Lieb’ und Biebesfgwäüre, 

Haus 





Korrefponden; und Motizen. 


Ans Stuttgart. (Fortfegung.) 


Eomont wurde ſchon ein paar Mal nad der neuen: Bears 
beitung @örbe's fürs Theater gegeben. Es if wohltuend, 
dab der jambifhe Röyttımus darin derrſchender geworden ift, Mars 
garetde von Parma und Machlavell wurden geftrinen, Here 
Ehlalr fpielt den Egmont mit gewohnter Meiſterſchaft, doch 
Bann es feiner Geſtalt und übrigen Verſonalltaät wegen Feine 
feiner erfien Rollen ſeyn. Hr. Snautd, ein viekfeitiger, ver ⸗ 
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dienfloeler Ehaufpieter, gab den Kita im lebentwerther Bes 
Beudigfeit, Dad. Miedge das Klaͤrchen eben fo. 

Sch deate bisher immer den Gedanken, daß einem Dras 

ma erſt dann ſan wahren Kebt widerfabre, wenn es einer gutem 
Bffentiihen Darftellung fi erfrene, Bei der Hufführung dieſes 
Zrauerfpiel® Tamen mir anf einmal Sweifel bieaeaen, die fi 
Del der fpätern des Don Earlos nicht hoben. Blei vom Ans 
fang, als die Soldaten und Bürger auer über die Bäüpue bins 
Überſcheſſen, fo daß das Ziet Hinter den Toufiffen ber andern 
Seite gedacht werden umbte, war meiner Phantafie der Raum 
an eng, umd fie hatte ſich beim Leſen dieſes alles viel weiter, 
Die Scene Überdanpt viel Icbenbiger gedacht. Das Hebnticdhe 
rehrte am Anfang des fünften Wites wieder, wo Klärden im 
Ber Nacht auf der Etraße die Bürger jur Befreiunug Comonts 
ermutbigen wild, Leberbaupt fäut es der Einbildungstraft viel 
teichter, fi ein Öffenttihes Leben, dab Teriben, die Aullegen, 
Die Gurt einer großen Stadt, wie Brüfel, zu denten, als 
der Kuuft — dieſes Darzuftelien, und eine Theaterbireftion bat 
ft ale eikdeit aufjubieten, um auf dem beſchränkten Raume 
ud mit fparfamen Mitteln wenigfleus durch Andeutungen am 
ein reiches Leben ımd große Bewegungen ju eriumern, 
j So gehen amd bei ber Wuffübrung viele Reden verloren, 
die ein Lefer in feinem Innern erwägt, wozu er bie Suflande, 
Die Umgebungen nad) feiner beſten Schöpferfraft entwirft. Mir 
ertennen unfere Lieblingsftelien oft kaum wieder, wern fie und 
»on den Bretern entgegenfommen. Selbſt der deſte Schauſpie⸗ 
Kr genügt uns oft wicht, wenn eb auf Kesitation tiefaetühtrer 
MWorte anfomimt. Ueberdaupt werfammelt ſich die rkungs ⸗ 
Traft des Theaters mehr um die Efieftfieten, wo Charafıer, 
Wort und That einen vereinten Groß auf ımier Grmfth 
andüben, wo bie geiflige Gewalt von der finnlichen getras 
gen wird, 

Die Muffüprung im Banzen ift burd fo vieles Bedingt, 
was der Lrfer fin zwangles und unbedingt ameiguen fan, 
ad jeder ift weht ein nn jo ungenügfamerer ober fdywerer zu be« 
friedigender Zuſchauer, als er ein gemüth» und poantafiebegads 
ter Beier if, 

Berjeiben Gie biefe Abſchweifung vom Comont, von wels 
dem ih noch erwähnen muß, daß die Erfheinung oder ber 
abjrftiv gewordene Traum am Ende des Grüds Mid aufs derr⸗ 
uichfle rechtſertigte, ſobald man fie ſad, Ja man würde fie, ein« 
mal recht bargeflsht geishen, mm Leinen andern möglichen 
ou arten (Die Bortfen. folgt) 


— 


Kunf nnd GSeſchmack in ben Hanfeftädten 
(Geortfegumg.) 
Hamburg. 


Ormätdeausfieliung des Herru Noedt. 
Son jeher bat Hamburg berühmte Namen aufimveifee 
gehabt: Im der Materei 4. B. den befannten Baltbafar Denner, 
in ber Wildnerei Andreas v. Ebläter m. ſ. w. Tiſchbein gab 





Dem Sunflfinn neue Nabrumg und Berbreitung im Samburg, " 


zo elnſt Händel, Hafe, Bach und Telemann Tebten. Auch 
Braenwärtig fiebt man Gelbmad und Liebe für Kunft bier aufs 
ziene beiebt. Ein fprecbender Beweis dafür IN Hra. Iobannrs 
Meoodt Ausfellung feiner Yrmälde und Kunfliahen, bie ſchou 
Diefen Winter sn Stande kam, und gemwifi eine rübmlide Er ⸗ 
wahnung verdient. Auch börte ih, duß fie einen weit beſſern 
Bertaang Date, ats die Ausſteuung, die ib in Wremen ber 
ſauchte, obaleldy am dieſe leitere fo vleles gewandt ift, woraus 
Bervorjugeben ſcheint, dafi in Tiberater Weförderung der Kunfle 
anflatten Bremen dem drei genannten Etüdten nachſtehe. Here 
Wioodt IN auch der Verfaſſer eines febr guten räfonnirenden 
Katalogs der Bertheau' ſchen Sammlung, der 1817 beransfauı, 
und hat das Geſchaft eines eigenen Auuflmäliere in Hans 
Burg, sine Benenming, Die man anderswo nicht Feunt, uud die 
- 
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Alo fon bom den dortigen Tebhaften Gefhäften in biefem r« 
tifet ein Beugnih ablegt. Daß diefe wirfiih lebhaft find, bat 
der Werfauf jener Sammlung des Hrn. 5. D. Vertbean ges 
deigt, worin die vorzugtichſten Deibitder zu bedeutenden Preifen 
abgingen. Hauptmeifler waren: Eranach, Denner, Dftude, 
Rubens, Paul Potter und Vaut Wrid, ein fepirter Napbarl nuıb 
Alegri, ein Dominihins, Gpagnotetto und Zintoretto u, f. w. 
Doc mu ich bier einer neuen Schrift ermäbuen, die gany diers 
Ber gehört und im Labeck erfärienen HM: Br. Tiburtius Idreu 
über ein au errichtendes deut ſches Nationalinftitue für 
Wiſſeaſchaft und Kunfl, ein Bedürfnib der deutfhen Nation, 
sur Berasbung der boden Bundesveriammiung in Aranffurt — 
bie gewiß even To fehr die Bebersignag jedes Deutſchen var 
dient, ald die Beachtung des Hanfeflädters. Ein anderes Wert, 
wroram ber Befamnte verbienfinolie Lüdefer Künfiier Operbeck 
in Rom einen großen Kutbeil bat: des Ritters Inorwalien, 
dänıfhen Bildbauers in Dom, Auswahl von ihm Hrarbeitetee 
Wasrelieht. Rab den Abzeichnemgen Br, Dverbeis geſtechen 
in Rom von Bettelini und Marcheun; bis jept 1. und 2, Bier 
ferung in 18 Biatt, Die den Triumpbing Wieranders dei Or, 
in Babylon darſtelen. — Lebrigens wäre «6 febr zu weünfcen, 
bafı man von Hrn. Mocdts Austellung, fo wie won der Lie 
beder und Bremenfdeu, eine betaibirte, gedrudte Befareibung 
Bätte, die zu vielen vergieihenden Bemerkungen Stoff Tiefern 
Bönnte. Das Einzige, was uns Darüber zu GSeſicht mefowunemn 
iR, Mebt im Hamburger Wächter, einem neuen Blatt, das an 
die Steule des Orients oder Hamb, Morgenbiartes getreten ift. 
Aelcher Kuuffremnd bat aber Zeit, fonleih ale Hirten von 
Beirjbriften durdiguiuhen! Man muß aljo ſehr wünfben. daß 
Die Deutiden in wieder m Einem Kunftardie vereinigten, 
wie eh vormals Dieuiel beransgab, d. Dd. blos Über bildende 


Aunſte, damit midr ales fo ſedr zerſtreut läge. Die Mufik 


Sat befanntiih me igene Berrichrift. Eben fo folten mum 
aber and audere Aunfljweise eigene (wenn auch mebrere) 
Beitungen erbalten, mie es 3. B. fdion mebrere Tbenterjeituns 
gen gibt. IM dies ein Bewerb, daß die Malerei im Sinken 
4dT Wir mögen es bis zetzt noch nicht bejaden. 


Bremen 


Runftmnfeunm und Gallerie des Herrn Dreber. 


Diefe neue Kuftatt iſt mehr durch die Maregung Einirle 
ner und durch die Idee des Stifters entflanden, als durch Ber 
förderung oder Entoufiasmms der Sefammeflimmung, Um ber 
Eammiung befinden fin 100 eilgne Wemärde des HOru. Drever, 
ſammtiich ausgeiuchte Idäsdare Wilder; «in Rubens und Reme 
brandt, Bol und Hour, Suvfum, Tenierd, ein DriginatPotter, 
ein zweifeibafter Raffaclo, mehrere Titians, ®. Romano, ein 
Geil. Hieronymus vom S. Meni im großen Etui feiner erfien 
Fertode, und von ber fhönften Ehbwärmerei, N. Pouffin und 
Galv. Rofa, ein zweifelbafter Elaude Lorrain, eine greße ita⸗ 
Lienifhe Landihaft (Subiaco bei Rom) von Hrn, Dr. ferbft 
böchft meifterbaft, andere von Hru. Maier Joh. Heinr. Meus 
In, dem Bater, und vom Gottirſed Wienfen, bem Gotur, 
anch noch von eimens ältern Bremifchen Meifler, Gimon Peter 
Zılemannd, armannt Schenk (um 1660), biftor. Mater, ein 
altdeutſches Bece Homo, ober vieleiht biyzantinifdumiederrheis 
mich, m. a. m. Much Pleine marmorne Bidrwerte fab ich bier 
von dem älteren Bremifchen Biddauer &, Freie; Kunfliahen 
jeder Art werden mir aufgenommen. — Tdeater und Mut 
werden febr Fultioiet: Die Eingeafabemie guter Hra, Riem 
u, A. teiftet viel. Die . Konjerte haben abır eine Sierpe 
verloren durch das Wegfallen Beetbeveiſher DMufiten, weiche 
Sormals Der trefftſche Diolinift Löwe auffüben, der ſegt in 
Kromberg if. (Die Gortfegung folgt.) 





al er — 


Zeitung 


—* Montags 





cher dab Gefep — für ben —— 
ſchen Rinpke: 


D« Begriff der Natur und Natärlihteit in ENTER, 
auf die Kunft und die Werte derfelben iſt dutch den zu 
wenig beftimmten &ebrauch biefer ZBorte im gemeinen Les 
ben ebenfalls fo ſowankend geworden, daß man nicht fels 
ten die widerfprebendften Aeußerungen dadurch verans 
laßt fiebt. Einet 'findet nicht nur das natärlid, was 
ein anderer unnatürlic -oder gefünftelt findet, fondern 
es will auch der- eine da die Natur oder die Natuͤrlich⸗ 
keit zum- hoͤchſten Geſeth erhobew fehen, wo ber aubere 
meint, daß fie gar nihs bingeböre, vielmehr durch ein 
höheres Grieg — das ber Kunft — für immer verbannt 
werden ſollte. Nirgends aber ift dies auffallender, als 
im Gebiete der dramatiſchen Kumft. Hier naͤmlich, mo 
das Mittel der Daritellung zum Theil lebende Perionen 
find, welche den Beſchauer ganz in den Kreis ber Natur 
ſelbſt verfegen, icheint aud das Geſetz ber Natürlichkeit 
ſich von ſelbſt als das Einzige und Hoͤchſte zu ergeben, weil 
jede Abweichung davon die Taͤuſchung zerfibren zu muͤſſen 
ſcheint, ohne welche doch die dramatiſche Kunſt nicht füge 
lich gedacht werden kann. Wie wollt ihr uns zumuthen, 
boͤre ich viele ſagen, euren Vorſtellungen auf der Buͤhne 
mit Autheil zuzuſeben, wenn ihr uus lauter Weſer auf⸗ 
ſtellt, die uns dergeſtalt fremd find, daß man fie faſt 
nicht ald Menſchen anerkennen kann, oder fie bob auf 
ſolche Weife ſich dnfern läßt, wie fih gewiß kein Menih 
unser joryen Umſtaͤnden dupern würde, oder wenn bet 


für die ‚elegante Veit 


ben 15. Eepteniber 1817 


4 * 


—“ 


Schauſpieler einen Charakter, der und befreundet iſt, 
den wir für natutlich und daher Thellnabine erwecend ans 
erkennen mälfen, dergeftalt durd Delamation und Ges 
behrdenfpiel zur Karikatur macht, daß man nicht weiß, 
ob man darüber laden oder weinen fol. Führt ung nut 
wieder zur Wabrbeit und Natur zurüd, und ihr werdet 
wicht nur die Bühne geahteter, die Schaufpielbäuier ge= 
fuͤllter, und die Theilnahme am Theater erhöhter feben, 
fondern die theattaliſche Kunft felbft wird auch dadurd 
meht gefordert werben, als durch alle die ercentriſchen 
Erzeugnifle ber Poefie und die Darſtellungen derfelbe 
auf det Bühne, welde ihr uns für das Hoͤchſte dramati, che r 
Zeiftungen verkaufen möchtet, 

Wie? alſo Natur fol bie Kunft feyu, die n& 
alein gefallen kann, fagen dagegen andere, natärlid 
der Künfter, der fih eures Velfalls zu erfreuen boffen 
darf? Iſt demm micht die Kunft der Natur gerade entger 
gengefeßt, Hört der Künftler nicht in dem Maße auf, 
bas zu fepn, was ihr doc felbft welt, das er ſeyn fell, 
fn dem er natürlich wird, Wozu geht ihr denn ine Thea⸗ 
ter, wenn ihr nichts als end ſelbſt und eure Umgchuns 
gen, euern Jammer und Noth, oder eure Luſt und Spdie, 
dort wieder finden wolt? Wie? Verlohnt es ſich der Muͤ⸗ 
be, Menſchen theuer zu bezablen, melde nichts weiter koͤn⸗ 
nem, aid euch dieſes Bild mit aller Wahrheit vor die Augen 
ſtelen? Taͤuſcht euch mur nicht felbit. Ihr ſucht nicht 
bie Natur auf dem Theater, fondern die Kunſt, Ihe 
wollt nod etwas anderes feben, alt Euch felbit und die 
wershen Eurigen, iht wollt nicht die Eprache hören, die 
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man auf euren Compteiren, Im euren Gerihtöftuben, im 
euren Hörfälen, auf euren Märkten und bei euren Gaſt⸗ 
mäbdlern fpriht! Troh eurem Deklamiren gegen die Kunft 
und eurer Dertbeibigung der Natur, bört ihr doch gern 
der Mufe Schiller's und Goͤthe's zu, wenn fie, wie aus 
goldnen Wolfen, Worte des Himmels zu euch ſpricht, in 
einer Dede, welde ihr gewiß fonft nirgends im Leben 
vernehmt; ſeht ihr doch gewiß gern einen Mar Plecolos 
mini, einen Wallenftein, einen Taſſo, einen Egmont, 
oder eine Jungfrau von Orleans, eine Thekla, eine Leo⸗ 
more von Eile, Leonore Sauvitale, oder Iphigenia er⸗ 
fHeinen, wenn glei ale diefe Wefen end noch nie in 
Der Wirklichtelt vorgelommen find, 

Ber bat Recht in diefem Streite der Meinungen? 
Wielleiht beide Parteien. Wir wollen ſehen, ob nicht 
Der Künftler natärlic fepn Fann, ohne der Kunft, 
und nicht der Kunſt huldigen kann, ohne ber Natur 
etwas zu vergeben. 

Schon ber als Dichter und Wahrheltsforſcher gleich 
unſterbliche Schiller (deint vom der Möglichkeit, ja Noth⸗ 
wendigkeit, dicfer Verelnigung überzeugt gewefen zu feyn, 
Denn wenn erin dem befannten Gedichte: Shakfpeare's 
Schatten, fo deftig und energiſch gegen bielenigen 
ſpricht, welche die Natur auf der Bühne herrſchend fehen 
wollen, fo wuͤnſcht er an einem andern Orte: 

in der Natur getreuen Armen 
von kalten Regeln gu erwarmen *). 
Und in der That wer nicht fo befangen ift, feine eigene 
ändividuele Natur ald Mufter oder Inbegriff aller Natur 
aufftelen gu wollen, und nichts natuͤrlich zu finden, ale 
was feiner Weltanfiät, Cmpfindungsart und Erfah⸗ 
zung entfpridt, ber wirb auch wohl zugeben, baß ihm 
manches unnatürlih vorfommen muͤſſe, was doch an ſich 
Fein natärlic ift, und vielen andern Menſchen auch als 
ſolches erſchelnut. Was aber von dem Individuum bier 
bemerkt wird, gilt auch von ganzen Alaffen von Menden, 
Ja vom ganzen Seitaltern, die auf einer und derſelben 
Stufe der Bildung ftehen. Diefes führt uns aber zu 
einer andern Bemerkung, daß es naͤmlich, wenn uͤber⸗ 
daupt die Menſchen fi in dem, was Natut Heißt und 
heißen kann, verſtehen follen, etwas geben müffe, was 
Alle Verftändige als folbes anzuerkennen genöthigt find, 
geſetzt auch, es wäre ihnen bisher nicht in der Erfahrung 
erſchienen, ober fie hätten es anf dem Standpunfte, 
worauf fie bisher ftanden, nicht als folches erkennen loͤn⸗ 
2) 6. bis Maqcht det Geſanget. Gedlchte Ar Theit. 
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uen. ine Ahndang bavon lebt auch in allen Geiſtern 
und Gemäthern, und das Urtheil, welches die Menge 
über das, was ihre natuͤrlich ſcheint, faͤlt, gruͤndet ſich 
zulezt auf dieſe Ahndung. Wenn z. B. der gerade nicht 
gu hoͤherer Aunftanfiht erhobene Menſch das Spiel eines 
Schauſpielets in einer Rolle unnatuͤrlich findet, was tar 
beit er elgentlich daran? und was wuͤnſcht er dafür zu 
feben? — Er tadelt den Mangel an Mebereins 
fimmung, an innerer Gefegmäßigkeit des 
Kunftgebides, er tadelt bie Willtühr des Darftellens 
den, und die daraus bervorgehende Anmaßung, er 
verminüie Lelchtigkeit XAd Freiheit im Epiel, 
und wuͤnſcht pagegen vollfommene Uebereinftims 
mung des bdargefelkten Charakters, rufie 
ges Entwideln ber vom Dihter gegebenen 
Elemente, und ein leichtes, freies, von Um 
maßung und Selbſtgefälligkelt ganz ents 
ferntes Spiel, Denn daß diefes die Grumbzäge 
find, moburd fi die Natur in allem ihren Erzeugniſſen, 
auch in dem Menſchen, als ihrem volllommenſten Ge⸗ 
bilde, offenbart, iſt felbft dem rohen, wenn mur ges 
funden, Sinne bemerklich. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Der Slave von Algier. 
(Fortfegung.) 

Ich trat entfloffen, ohne Furcht, ohne Hoffnung 
fm ben größen Saal, Mein Herr, den ih ſeit meinem 
erſten Erſcheluen vor ihm nicht wieder geſprochen hatte, 
fand an dem Kenfter, neben Ihm feine Kinder; feine 
Gemablin batte fi über feine Schulter geiehnt. Sie 
befaben die Zeichnung, bie ih gemacht hatte. Mit ei⸗ 
ner Freundlichkeit, wie ich fie nicht erwartet hatte, trat 
mein Herr mir näher. Ih biieb entichloffen und feit ſte⸗ 
ben. — „Haft Du dieſe Zeichnung entworfen?" — fragte 
er franzoͤſiſch. — „Ja. Ich finde fie aber aͤußerſt unvolls 
kommen, ba ich fie in der Befhmwindigteit gemacht has 
Be. — „Nein, nein,” ermieberte ex, „ich finde ben Riß 
ſehr ſchoͤn; ſchoͤner als ich je einen fah. Ih freue mic, 
def Du ihn gemacht haft, und werde mid mod mehr 
freuen, wenn Du bei,einem gröfern Bau, den ih uns 
ternehmen will, bie Auffiht führen will, Werftchit 
Du dies?" — „Es ift ja mein Metier, ih bin Architelt 
und babe in meinem Vaterlande ſchon Anlagen und Baus 
ten dirigirt, bie dußerft wichtig waren.“ 


2458: 

Der Dann wurde bei biefen Worten immer freund⸗ 
tiger. 

; Er ſprach num mit feiner Gemahlin italienifch, wo⸗ 

bei er immer auf den Riß ſah. Auch fie war freundlich; 
iht Herz lag gang auf ihrem ſchoͤnen Geſichte. — „Herr!“ 
fagte ich bewegt, „darf ich reden?“ — „So viel Du 
wirt, und was Du willſt; nur micht davon, daf Dur 
mid verlaffen moͤchteſt!“ — „Gerade das iſt's, was ih 
Bitten will,” fagte ih, und wurde bei jebem Norte, das 
ich vorbrachte, breiter und entſchloßner. Mulep, der 
alles dies anhoͤrte, geſtand mir nachher, daß er in die⸗ 
ſem Augenblicke fuͤr mic gezittert habe. — „Ich bin,” 
fuhr ich entſchloſſen fort, „ih bin meinem Vaterlaude 
und meiner Familie geraubt, Ich warb hälflos am Eure 
Geftade geworfen; fatt daß Menſchenliebe mich Hätte 
erquiden und mich meiner troftlofen Schwefter wieberges 
ben follen, ſchlͤgt man mid Unſchuldigen, Unglüͤcklichen 
in Feſfeln. Jqh habe ein anderes Loos verdient — ob ich 
es genichen ſoll, Hänge von Dir ab, Ich bitte um meine 
Sreigelt." — 

Ich ſchwieg. Meine Empfindimgen waren zu ſtark. 
Hätte ih ihnen folgen wollen, fo hätte ih mich zu den 
Füßen ded Mannes werfen und feine Kutee mit beißen 
Thränen benegen muͤſſen. Ih that dies nit. Ein ges 
wiſſes Gefühl meines Werthes ſtaͤrkte mich, und ber Ge⸗ 
danke, ein anderes Schlgſal verdient zu haben, unters 
drüte jedem flachtigen Gebanken, burg Kriechen und 
Flehen mein Loos zu ändern, — 

Der Tuͤrte fab mic, ich weiß mit, ob mit mehr 
Unwillen, ober mehr Bedauern, meinen Wunfch nicht 
erfüllen zw bürfen, an. Er ſtrich den Auebelbart. Er 
ſchien in der Thar verlegen, 

„Höre Louis,“ fagte er — indem er mich fanft auf 
bie Schulter Hopfte — „der Dey hat mir Dich als Skla⸗ 
ven gefhentt — ich muß fein Geſchenk ehren. Aber Slave 
ſollſt Du bei mir nicht ſeyu. Du wirft Freund von mir, 
Freund meines Haufes, Lehrer meiner Kinder. Ich habe 
Dir ſchon gefagt, daß ich lange mach einem Manne von 
Deinen Einſichten getrachtet habe. Maube mir die Hoffe 
nung nicht, die id mie von Dir gemacht habe. Ich swinge 
Dich nicht zur Annahme unfers Glanbend; ich zwinge 
Di nicht elumal zu der Kleidung, bie wir tragen; nur 
den einen Wunſch erfülle mir, bleib der Freund meines 
Hauſes, bleib bier, und bleib es gern.” — 

Ich bat nochmals. MWergebend, — „Wir ſprechen 
ung heute oder morgen wieder,” fagte der Türke, und 
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ich ſah nicht einmal in fein. Gefiht, ob et dieſe Worte 
mit Freundlichteit oder mit Strenge fagte. . 

Er winkte Mulep mit der Hand, und wir entferne 
ten und, — ’ 

In der That war ih Taum fo viel Herr über mid, 
daß ich ruhig das Zimmer des Menegaten erreihen konnte, 
Hier überließ ih mid nun ganz meinem Schmerze, biet 
fühlte ih das Schreckliche meines Schicſals ganz und viel⸗ 
lelcht mehr als ich folte. Ich hatte mir immer noch — 
Gott weiß, aus welchem Grunde — mit ber Hoffnung 
geſchmeichelt, meinen Herrn fo weit zu bringen, daß er; 
überzeugt von meiner Unſchuld, mir die Freiheit geben 
werbe; jetzt ſahe ich, daß diefe Hoffnung mich getaͤuſcht 
hatte, Ic rang bie Hände, und Muley mochte mir 
mein Gluͤck und meine Vorzüge vorftellen, wie er wollte, 
ich fühlte nichts als die Sklavenkette. Vergeblich ſuchte 
der aͤngſtlich beforgte Muley mich durch Wein zu befänfs 
tigen — ich ftieß ihn zurüc, ich verwänfhte die Stunde, 
in welcher mich die Wellen an das Geftade geworfen hate 
ten. Am folgenden Morgen hatte ih einen Anblick, dee 
mid empörte. Ale Sklaven meines Herrn, von denen 
ich nicht gewußt hatte, daß fie des Abends von der Ara 
beit zurädfamen, waren auf dem großen Hofe verfans 
melt. @lende, abgemergelte Stelette, die faum die 
Feſſeln tragen founten, magere ausgezehrte Geſtalten 
verfammelten fi bier, und mußten num unter der Geiffel 
einiger gefühllofen Renegaten an bie Arbeiten geben, bie 
in bem großen Garten hinter dem Palafte angeordnet was 
ren, Indeß die erfien Sklaven ſchon auf dem Plage abs 
getbeilt wurden, krochen und ſchlichen die leßtern dieſer 
Unglütliben aus ben kellerähnliden Gewölben, die mit 
einer Heinen Thür verfehen, und deren Fenfter, Löcher 
mit eifernen Stangen waren. Ich ſah viel europdifche 
Povfiognomien unter ihnen. Ich konnte den Anblick kaum 
ertragen; aber am empörendjten war es mir, ba ich fah, 
wie der eine Menegat, ein farker Kerl mit einer Peitſche 
auf die Ungluͤclichen los ſchlug, bie zu ermatter waren, 
als daß fie den übrigen folgen konnten, 

(Die Bortfegung folgt.) 





Harpagon. 
Shr ſchattet Hart idn? Pful! — Mus Denfdenfreundticgfeis 
Berfgmägt er wohl zu thun, er weiß, wie jarte Eeele 
Empfang’ner GSohlthat Laft as ſchwere Würde ſcheut, 
Und fürgtet, daß er fo nur andre zrauſam auile, 
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Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Stuttgart. (Eortfehuus.) 

Unter den auf dem biefigen Bbenter ſchaeu mach einander 
Mn Gaſtreuen onfgetretenen Küinflteru verdient zuerſt Hr, Maus 
zer vom der Verliner Bühne Ermähnung. Erin Don Eefar, 
Don Eartes, Eientenant Wertben in beſchãmte Eiferfudt,” VAfe 
ferting in „Beeienwanderung‘‘, erbieiten verdiente Anerfeunungs 
Da feines Epieis In Idren @tättern ſchon rübmlihe Ermähs 
nung geſcheden, und er demr biefiaen Pubtifum feine Urſache 
gab, minder ahnftıg vom feinen Leiflungen an urtheilen, fo 
erjpare id) mir fobende Wirderbofungen. 

Kr. Müller vom Darmfladter Theater gab den Tarar 
und Tamins. mit Bertae. Dr. DSäntle, erfler Tenorit Im 
Gafel, den Dou Gufmann im Don Juan, den Prinzen In 
Aichenbröbel und ben @elmonte, Wurde er mit ungeru ge⸗ 
Hört, fo woute man Dagegen den Berfuch feiner Grau, die 
Bote der Mutter in der Braut von Deifina burduuffibren, 
äußert gewagt für ibre beſchraͤutte Kraft Anden. Beide fouen 
am Darmftadter Theater unter fedr günftigen Bedinannaen 
angefletit ſcuu. Tenorift Deler, Demoif. Yautli und Bed, 
ehemalige Pitatieder des bicfigen Toraterd, traten jedes im 
imebrern Opern auf, umd fucten ibre Fortſaritte im ver Munft 
zu beurfunden. Der Bali Bned vom Prager Theater et 
freute durch guten Bortrag als Bater in der Enmwelserfamilie, 
ats Iacod in Zofepd Im Aesypten md als Wirheim im dem 
Sqweſtern von Prag. 

Bor einigen Tagen endeten Hr. Werby nnd Mad. Sonst, 
von Branffurt fommend, ibre Gaftrolen. Auch was dieſes 
wirtfritig getiidete Münftiervaar dem Yubtifum gab, wurbe mit 

ientem Danfe aufgenommen. Ipre Darflelungen waren; 

aria Gtwart, Entatia nnd Etifabetb im @raf Eier; — Undes 
Ranuter, Hamſet und Eifer. 

Die Baht det fegtern Stũds zu ihrem deiderfeitigen Benes 
M war vieheidit nicht die grädtihfle, wenigfiens war, troß 
Übres meifterhaften Spiels, der äftvetifhe und pefuniäre Erfolg 
nit dautbar genug. Wirftich verießend if die Intrike mit 
dem King, wobei Ad die edrmals verfhmähte Geliedte des 
Brafen in haßlicher Ummenihlichfeit zeiat, wedurch ber Kuos 
ten des Stucks gegen das. Ende ſich regt natterndaft um eine 
dur‘ Botdrit zurüdgebattene Entdodung ſaliust. Dies vers 
imag aber eben fo wenig eime ſchene und: erbebende tragiihe 
Birtung bervorzubriugen , aid das oft getabelte ſich Perums 
anäten am eim au ſpat fi Ibſendes Wißverländuiß, wo ſchon 
oft Mindergebitbete ih fanın zu enthalten wußten, das auf⸗ 
Tıärende Abort des unieligen Raͤtthſeis auf die Bühne bimaufs 

urufen, um fih und die Brrbeiligten vom der Dual in rerten, 

ides fann gewiß mur auf eine untergeoränehe Weiſe in der 
Fragdpie zulaſſig feyn, wo wir das Unheil tiefer begründet 
feven wollen, — in dem brobend aufziedenden und den Diens 
ſchen aleich einem Gewitter fiderraihenden VBerbängniß, oder 
in den feindlichen Gewalten eines Innern, die ibn feinem 
Untergange umaufdaltfam entgegenfübren. — In Graf Eier 
feitert am Edimiß wohl gar ned aues bio an dem Bufall, 
dab das Pardon verfündende weiße Zub zu fpät fommt, 

Ueber die Oper: Gibrlio, von Beetboven, ſcheint ſich mad 
gweimatiger Mafführung aus den geibeilren Meiningen, monen 
die eine will, dafi fie ein muhbertreffiiches geniales Meifterwerf 
fen; die andere, daß fie wegen Des Sedaͤuften des mufifatifchen 
Meubtbums, des Schwierigen, Khuflliven, des fid Drängens 
der RNeen, des raflies Boiteilens durch flets abaeb rochene Gate 
monten, des Berhüllens aues Geſangs durch Infirumentenfülle 
u. f. w. feinen reinen GSennkb gewaädre, und mod weit bim 
Babe, bis fie ih zu der rubigen Kıarbeit einer Moſartiſchen 
Pperamuſit lautere — uoch Fein derricheudes Urtbeit deraus · 
deruugen au haben. (Die Bortieg folgt) 


— 
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Trot dem, dab im einem Aarauer Biatte ein befannter 
EBettervorausfager , der feit einiger Bert meprmals feine Gtimine 
Börm tieh, veflinmmt nenug werfiudet barte, es werde, um und 
ffiner eigenen Werbatien zu bedienen, „ber Bradmonar uit 
folgender Konduite fi einflelen; im Duraidmıt werde er 
„mehr maß aff troden feon, bie größte Mäffe amwiicen deut‘ 
„rien und ngften-faten, bie erſten fünf Tage der Monte 
mbingegen umd die fieben letzten werden zuemlıh aus ſeyn und 
” nur erioa' durch eimen Gewitterregen getrübt werden,” dat 
Kiefer Domät, in weisen wir über bie Säfte rest ſchone 
im Theu berrlihe, von deihen uud Durhdringenden Gonuene 
firadien erwärmte Tape, dergieiden uns feit der Sonue des 
Yabres .ıBır. nur. wenige erſchienen find, mmb. Dagegen mn 
zwei wöhige Regentage geindlt baben, bie, durch Deu jebr jb« 
gernden Bang der Ind Zeven zurilfedrenden Ratur Jiemtidp 
fit geſunteuen Hoffnnngen des Banamanıs, uud mit Diefen zu⸗ 
m aud> die mit jenen enge verbundenen Polfumnaen: des 

tibters wieder zu einer auftbirfioren Obbe emvorgedöten, Ein 
Kheit diefer Ermartumgen if bereits im freubipe Erfiluig ges 
gangen, Die Henernte if in unlern Gegeuben, in Beige einen 
febr frumebaren Witterung, die min eımjig Für das Gederden 
dee Wern oces etwas anbattender trecen nätre wlnfhen mös 
gen, entgegew allem Dem, waß die vorberarheuden Rouate hat⸗ 
ten befürdten faffen, außerordentlich reich aufacfaben, und 
daburdy Die Netd, weile wesen Mannes au Hutter für das 
Wied tbeils ebem eimgubremen drodte, theit- fon wirfiub vor⸗ 
bauden mar, Mir einmal und Aber ale Borfleuung jhneb ges 
Boden worden. Ein Blrihes vermimmt man mar aus entierns 
ten Begeuden des Laudes, mmd tier ım Derien- der japeeie 
jerihen @ebiraswelt iR auf den detern Beraen jest fdaom, 
vermöge eines warmen Zöbnmindes, ber flart und anbaltend 
geweor bat, und einer breunenden Sonnenbibe, der Schute⸗ 
mır Kusnabme der Etelen, wo bie Laminen, und ber Bere 
firfungen, in weiche die Winde Überarefe Echurrmafitu au ſam⸗ 
wengedänft Hatten, Hinweggeihmotien; Hipengriinde und Alpens 
rden, welche feit wedrern Jabren mit Bedarriihfeit in ibre 
ÜBinterdedden aehüßt geblieben waren, find juaänglih und dur 
einen fnelen uud Üppigen Graswuns greie Qutterpiäse zut 
Benusung fiir das Bird brauchbar geworden, von Denen man 
mad fitnf feuchten und kruafriofen Eommern kaum mebr darte 
glauben fünmen, dab fie je wieder muhbar werben würden, 
Kudı die Saaten aßer Art prangen mir dem fonften mad 
fräftiaften Wuchſe, uud auf die in ben befiern Iahraängen 
gewöhnliche Beit firbt man, ungeachtet ein Paar Bewgewitter 
dur Leberihwemmung tind Basel die und da, zum Tpeik 
detratliiken Schaden verurſacht baden, einer Ernte von deſon⸗ 
derm Neibenum und Ergirbigteit aus ermlnfater Nabe entge« 
gen. Befannter Maben batten in ben tehtoerfloflenen Jauren 
die Blitzadieiter In mebrern Bearuben des Kantons aewaltıgeh 
Murren und Umngufrrebenbeit unter dem MWolte veraniaht, und 
die Näfe der Eommertjeit, die äuferfte Sritendeit förmliher 
@erwitter, mebft der geringen Arnabarteir mehr ars Eineh 
Sahrganagts, war alles auf Redmung derieiben geieht werden, 
Im Folge ſolchts unfinnigen Streiteus butte es Damals, mas 
wienttih im ein Paar Drtihaften am Zuricher Ser, bie ih 
Üdrigeus mit zu dem Umanfgrklärten gesäpir wiſſen mönten, 
made daran geflanden, Daß die mir Birbabieıtern veriebenem 
Dauspäder wären beffürmt und durd armwaitiamee Herunter« 
reißen jener in den Lauf der Natur eimgreiienden Unglucks⸗ 
werkjenge der Gang der Weit wieder iu dem siatum ab ante 
zurüdgefübrt werben. Im diefem Jabre ader bat bereits Die 
Site des Iehtoerfiofenen Monats, Die vermurbiump im ber Beige 
mod; betrachtlich ſteigern dürfte, ın Verbindung wit einigen vom 
Pröftiaem Donner und Bip Denieiteten Gewirteru und der Tauen 
Buft vor und nam denfeiben die Bemürher In dieſer Kudficht, und 
war vermurblich auf die Dauer, berubigt, und munden Quer— 
kopf wieder zurechte geicht. (Die Berti. feige.) 








Zeitung für bie elegante Welt; 


Dienfags 


5 Der Sflave von Algier 
(Fortfegung) 


Faden ih fo In Gedanken, im Empfindungen über das 
20086 dieſer Unglüdlien verfunten, da fand, öffnete 
ſich die Thür unferd Gemachs. in Türfe, ber dem 
Auſehen na viel gelten mußte, trat herein; Muley 
empfing ihn mit einer, nahe ans Ariechende prengenden, 
Höflichkeit, Ich blieb gleichgaltig ruhlg, befonders da 
ber Menſch mic gar nicht zu bemerten ſchlen, ſondern 
einige Worte mit Muled ſprach. — 

„Wir folen folgen,” fagte Muley. „Komm; bee 
unge aber die Gelegenheit zu Deinem Gläde beffer und 
Hüger als geſtern.“ — 

„Wohin?“ fragte ich trokig. — Muley lächelte 
und wiederholte feinen Auftrag. Unwillig warf ih meinen 
Sklavenmantel über. Noch einen Bli warf ich auf bie 
Ungtätlihen, die eben über dem Hof zogen. Mir kamen 
in ein Bad, Zwel Sklaven mußten mic auskleiden, id 
ftieg ind Bad; ein andrer Slave brachte mir neue feine 
Waͤſche und elnen eben fo fhönen europdifch-tärtifhen Au⸗ 
zug nebft einem andern Kleide. Warum ich den erftern Arts 
zug wählte, meiß ich felbft nicht; wenigſtens dachte ich 
nichts Beftimmtes dabei, Muled gerieth vor Freude 
außer fih, da er mich in dleſem Anzuge ſah. Cr ſchlug 
In die Hände, er umarmte mid, und fo ging er mit 
mir über den Hof, wo noch einzelne ber Unglüdlihen 
waren. Sept gingen wir in den Saal, wo ber Türke 
mit feinen beiden Söpnen war. Die Auaben fprangen 
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auf, da ſie mic im tuͤrtiſchen Auzuge ſahen; der Va⸗ 
ter war eben fo freundlich. — zu 

Ich haͤtte feine Freundlichkeit vielleiht mit det 
arößeften Gtlelchgültigkeit erwicdert, aber der Wie 
anf bie Sklaven im Kofe, ber Gedanke an deren Der 
handlung, die Borftelung, daß ich bei weiterer Weige⸗ 
tung ein gleiches 2008 erwarten mäffe, drängten zu ſehr 
anf mein Herz ein,' als daß ic bier, früheren Grund⸗ 
fügen gemäß, bitte handeln koͤnnen. Ich ſah nicht mehr 
blos den Türken — ich fab ben Herrn meines Schiefals, 
und — wer möchte nun in meiner Lage anders gehandelt 
haben? Dazu kam noch bie einnehmende Artigfeie, mit 
der man mich behandelte, Geit meiner früben Kinheit 
hatte gütige Behandlung mehr auf mich gewirkt, ald Harte, 
Muled mußte und verlaffen, um für eine angemeffene 
Grfrifhung zu forgen, und der Türke fing ſogleich dar 
mit an, daß ermir den Plan eines großen Baues aufs 
einander ſetzte. Ich ließ ibm Seit zu der Beſchreibung, 
ohne ihn zu unterbreden, Gr beſchrieb mir das iKerrain, 
und ich brachte Ihn num auf Ideen, bie ihm ganz fremb 


'gewefen waren. Er war außer fih vor Freuden — ih — 


ich meiß nicht, mie ich's nennen fol? — ih war nicht 
ungluͤctlich, obgleich auch nicht glüclich. Im Taumel 
und im Drange feiner Freude kuͤßte mich der Türke. 
„Ran Freund,“ fagte er, „nichts wieder bavon, daß Du 
mich verlaffen wilft 1!” — „Hätte mein Oncle und meine 
Schweſter nur Nachticht von mir!" — 

Der Türke ſchien darauf nit gm hören; fragte 
mid aber nah Stand, Namen und Aufenthalt beider, 
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ohne daß ich feine Wöfiht merkte. Geine Gemahlin 
war eben fo vergmügt, fie war es, weil ihr Mann es 
war; ſchade, daß ich nicht italienifh genug verftand, um 
mid mit ihr zu unterhalten, 


Es war des Morgens ganz früh, Mir hatten und 
erftiſcht durch ausgefuhte Speifen; Muley trat ind Zim⸗ 
mer und fagte bem Türen etwas. Diefer nahm mich bei 


ber Hand. Unten an ber Chüre bes Hofes fanden ſechs 


Pferde; zwei von auferorbentliher Schoͤnheit und fche 
geputzt; die andern waren gewoͤhnlicher. Ibrahim — 
dies der Name meine Herrn — Beftieg das eine von 
den fhönern Pferden; id nahm dad andere. Mulcp 
und drei bewaffnete Türken beftiegen die übrigen, Wir 


sitten zu deim Gtabtthore hinaus im eine fhöne Gegend 


an einer Meinen Anhöhe neben einem mit Datteln beſetz⸗ 
ten Bade bin, ber zwiſchen den ſchoͤnſten Weinbergen 
floh, Die Gegend war duferfi reigend; fle machte, daß 
14 mein drüdendes Verhaͤltniß ganz vergaß. Ich fah 
mich um ; überall erblickte ich Uppige Fruchtbarkeit; übers 
al Spuren bes Fleißes und ber Thaͤtigkeit, wie ich ſie 

mit in biefem Welttheile nie hätte träumen laffen. Ger 
gen Mittag kamen mir auf einem Landgute an, wo wis 
einige Stunden blieben, und bann in bie fchöne Ebene 
Metifha ritten. Hier fahen wir bald mehrere Landguͤ⸗ 
ter, und unter biefen ein ausgezeichnet fhönes, nahe 
am Meere, bad meinem Herrm gehörte, Einer ber uns 
begleitenden Türken mußte voraus reiten; eine Anzahl 
&flaven, von ihren Aufiehern geführt, empfingen und mit 
der groͤßeſten Unterwürfigleit. Der Abend war ſchoͤn. 
IAbrahim ſchlug einen Spablergang nah einem an ber 
Seekuͤſte gelegenen Felſen vor. Ich folgte mit Mulev. 
Gott, mit welchen Empfindungen ſah ih das Meer wies 
ber! Im meiner Einbilbung glaubte ih mein Vaterland 
lu grauer Ferne zu'fchen. Das Bild meines Oucles, 
meiner guten Schweiter, bad Gefühl der verlornen Ereis 
deit — alles das wirkte zu gewaltfam anf mein Herz, ald 
daß nicht ein Strom von Thränen ihm hätte Luft machen 
follen, Schiffe und Feine Barken flogen auf dem uns 
überfehbaren Meere umber; überall war Leben, überal 
Thätigkeit, Freilih machte die Kette der an bie Rus 
derbänte der @aleeren gefchmiedeten Sklaven, unter des 
nen id feine andere, als enropdifche Yhpfiognomien fah, 
efnen zu ſchrecklichen @indru auf mich, und der Gebans 
‚fe: Wie, wenn Du unter biefen Unglüdlichen wäreft? 
war in ber Chat nöthig, wenn ich die Gegenwart einie 
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germaßen erträglich; bie Zukunft weniger ſchreclich fins 
ben wollte. — ‚ (Die Eortfegung folgt) 





Heber dad Geſetz ber Natürlichkeit für den dramati⸗ 
ſchen Künftler. Geſchluß.) 

Hier aber if and ber Punkt, wo die Kunft mit 

der Natur übereinftimmt, denn wenn das Höcfte, was 

fie zur Erfgeinung bringen kann, die Ehönpeit if, 


das Wefen der letztern aber in bem teinſten Gleichgewichte, 


ber vollfommenjten Webereinftimmung aller heile zum 
Ganzen, und ber daraus hervorgehenden, ſinnlich darge⸗ 
ſtellten hoͤchſten Ruhe, Sicherheit, Leichtigkeit und Frei» 
heit beſteht, fo iſt es offenbar, daß die Aunſt die For⸗ 
derungen der Natur gerade am unvolltändigiten erfüllt, 
oder auf ihrer hoͤchſten Stufe ſelbſt zur Natur wird, Das 
Geſet der Natuͤrlichkelt für den Künftier in diefer Bezie⸗ 


“Hung wird daher allerdings das Hoͤchſte ſeyn, wonach er 


fireben fann. Leider aber iſt es alcht zu Idugnen, daß 
fo viele, die fh Künftler nennen, vorzüglich im Fade 
ber dramatiſchen Kunft, in unfern Tagen weit davon ents 
ſetut find, dem Sinn jenes Gefches zu verfiehen, md 
ſich dagegen in der hoͤchſten Unnatur gefallen. Man ber 
ttachte nur fo viele von den Dichtungen, welche ſich Trauer⸗ 
fpiele nennen, und febe, was uns bier geboten wird. 
Iſt es nicht, als hätte ber Dichter nur nad einem Ju⸗ 
firumente fi umgeſehen, um unfer Herz auf einmel zu 
zerſchmettern ober zu zermalmen Was aber bewirkt 
er mit allen feinen Graͤuelſcenen, feinen Tiraden, ſei⸗ 
nen gefpreigten, verrenften Helden, nichts als Laden 
fatt Graufen, Ergdgen ſtatt Ruͤhrung, Ergögen an ſei⸗ 
ner Poffierliteit, indem er wie ein Zwerg daſteht, ber 
bie Keule eines Rleſen ſchwingen wil*). Wahrlich ſolche 
Kunf iſt umerträgliger als die gemeinfte Natur! Und 
Daun, was foll man gu ben Schaufpielern fagen, welche 
Mitter in Nenomiften, Könige in Drattpuppen, Hofe 
Iente in Sarlefind und Seiltänger, Liebhaber in Jam— 
merpinfel verwandeln, oder welche die Rede des Dichters 
in taufend Fetzen gerreifen, um dem Zuſchauer zu zeigen, 
aus welden Fäden diefes Prachtgewebe gewirkt fept Iſt 
ed ein Wunder, wenn der gefunde Sinn dadurch einen 


Ekel gegen alles, was Kunft heißt, befommt? Kenn 


er lieber bem Mnblide der gemeinften Rohheit und Ins 


©) Man erinnere ih nur des Unfugt, den ſotche Männfein 
mit der Tore des Schickſals getrieben Haben. MBie viele 
von ihnen babıen wohl nur einen Begriff bavon gehabt, 
was bie Alten barumter dichten, ober Bilmmerd trefflie 
eb Wert Über dleſen Gegenfinnd geteſen. 
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Bältre ſich hingſbt Wohl iſt ©8 daher wänfgendwerth, 
daß wir zur Wahrheit und Natur zurädkehren, daß wir 
erft bie Menſchheit kennen und verftehen lernen, che 
wir es unternehmen, fie auf ber Bühne einem gebiibeten 
Menfsentreife darzuſtellen. Es legt in dem Entwides 
lungsgange bes Menſchen, daß er erſt die Extreme bes 
dähren muß, ehe er ſich in die goldeue Mittelſtraße fins 
den lann; denn alle feine Kräfte muͤſſen erſt jede für 
fich erftarft und geübt ſeyn, ehe fie I gegenſeltig bes 
frdnten und mäßigen. und ein Gleichgewicht Herfiellen 
innen, aus welchem allein das Kunftgebilde hervorgehen 
ann. Auf die matte und Hägliche Periode ber deutſchen 
dramatiſchen Kunft, welche eben Schiller in feinem Schat⸗ 
ten Shatſpeates zuͤchtigt, wo Faͤhndriche und Huſaren⸗ 
majors Die Hauptrollen ſpielten, und. bas Einſtecken fils 
berner Löffel und Wagen des Prangers für etwas Tragis 
ſches gehalten wurbe, ober wo bie Natur fo fplitternate 
lend erſchien, daß man jegliche Mippe ihr zaͤhlen Fonnte, 
mußte nothwendig eine folgen, wo man ben Meltgeift 
ſelbſt fangen zu können glaubte, um ihn dem Publilum 
dur Bewunderung und zum Erſtaunen, wie ein Wunder⸗ 
tbier von ber Wähne zu zeigen, wo man dad Erhabene 
und Große nur ans dem Alterthume ober ans England 
and Spanien Holemzu müflen meinte. Irren wir aber 
nicht, fo daͤmmert für die deutſche Buͤhne jetzt ſchon bie 
Morgeuröthe einer beffern Kunft, wo Leffing’s Nathan, 
GSoͤthe's Taſſo und Iphigenia, Schiller's Karlos und 
Wallenſtein nicht mehr für Verſuche ungereifter Kraft 
gelten, md man die Eterne des Schickſals in ber Bruft 
des Menſchen zu finden weiß, Auch unfere Schaufpieler 
fühlen, daß mit Wuͤthen und Toben nichts gethan ift, 
amd daß nur ein in fi vollendeter, oder nach Vollen⸗ 
dung firebendeer Menſch, das Bild deffelben würdig 
und ergreifend barzuftellen vermag. Und fo wollen wir 
getroft der Zukunft entgegen ſehen, wo uns am milden 
Be ber Wahrheit und Natur bie fhönften Fruͤchte 
werben. Mr 





Unvermeidliches Schidfal. 

„geben Krieger ereilet fein Tag,” fagt Offian mit 
tiefer, ergreifender Wahrheit, während ein griechiſcher 
Dichter, Tprtdos, in feinem zweiten fpartanifhen Kriegs⸗ 
liede, beinahe daſſelbe ausbrädt: 

D des Thoren! er waͤhnt zu entfllehn, doch es has 
fer bie Lanze 
Erinen Rüden, u. ſ. m. 
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wWie unſſunig ift es, dem Tode entfliehen zu wollen, ins 


dem man feine Pflicht verkeht! nicht allein feig uud ehr⸗ 
los, fondern au unſtanlg, denn jeden weiß fein Sales 
fal zu erreihen. Ein ſprechendes Beiſplel davon trug 
fi ohnldugſt in einem oberdeutſchen Dorfe zu. 

Ein junger, räfiger Landmann, der Sohn eines 
vermoͤgenden Orundbefigers, hatte fih allen Aufforberuns 
gen zum Waffendienft durch Liſt und Flucht mehrere Male 
zu entziehen gewußt. Sein Bruder, welcher früher ſchon 
Kriegsdienfte gethan, mußte ſtatt feiner wieder Ind Feld, 
während er felbft verftet in fremden Dörfern bei andern 
Wdersleuten diente. * 

Mehrere Fahre gingen Hinz; ſurchtbare Schreckuiſſe 
wütheten um dem zum zwelten Male dem ode Aus⸗ 
gefehten. Jetzt warb der Friede geſchloſſen; — und 
wunderbar gefchont, trat der ſchon Tobtgeglaubte in den 
Kreis feiner erfreuten Werwandten, wunderbar hatte mit» 
tem unter tauſendfachen Schwertbligen und Donnern feinds 
licher Gefhäge den Braven and nicht eine Wunde ger 
zeichnet. — 

Der ndre glaubte nun feinen Zweck erreicht und 
fein Leben völlig geſichert; allein ebem durd jenes Dorf, 
in das er fid geflüchtet hatte, dem Tode zw entgehen, 
Kam eine Abtheilung der zurädtehrenden ruffiiben Krle⸗ 
ger; fie hatten Mafttag im dem Dorfe, und einige er⸗ 
goͤtzten fich anf dem Hofe, auf weldem er biente, Tau⸗ 
ben zu fhleßen; ein ungefchleter und ungluͤcklicher Schuß 
erreichte ben zur Seite mit feiner Arbeit Beſchaͤftigten 
und ſtuͤrzte ihm emtfeelt zur Erde, — Die Kugel hatte 
ihm gerade das Herz durchbohrt. 

Lulfe Brachmann. 





3 1.1.8 
Einen Schleler um fih trägt INS, verfchleiert auch ſtehen 
Iore Kinder vor ihr, aber ded Dimmiifden Lichts 
Strahten durch ittern Bad Tuch ; doch ſehn des Lichtes mir fo Yiel, 
Daß fepufüdhtige Lieb? Heiß ums erfühet dab Herz. 


KRorrefpondenz und Motizen, 


Aus Stuttgart, (Fortfegung.) 
um über der Kunft das Leben nicht zu vergeffen, fo wiu 
ip erwähnen, dab auch Hier meutich das Beft des erſten Frucht⸗ 
wagend gefeiert wurde. Kacdens ich mit Tanfenden bie 
fen fhönen Wolfsafte meine ungeheuchette Rührung geoft, 
mußte ih mir do fagen, daß bei folgen Gelegenheiten, fe 
wwstmäßig fie au veranftaltet fprinen, des Gnten gewögnlig 
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*ı', Wer mit empfänsuichem Wenüth In Ufffutehhen Smittered 
von dem erflen diefer Ceres Wehe aelefen bat, Fonnte fi 
ſchwertich, es in feiner Cinditdnngsfraft mitfeiernd, der Thränen 
4uthaltem; Denn Fr dachte fich alled ohne viel. Wekbereltung au 
den Zeitumſt guden und dem. Bedurfniß dankgzerührter Herzen 
bervorgebenn. 0 00 — a 
ru @erielhe. ne Bagen nadet m. 
4 , Ätter Über Das goldne, bei Dann 
Wa ia ae fegenfehwerer gereifte Getreide, ba 
kon (ie ehe und Werddtmen ummwunden. Das fromme 
Gelänte ‚nerfündet feinen. Einzug,- und erinnert die aus hren 
Wohnungen römenden Bürger, wer es fey, der dem Hunger 
fein Slet aefent. ie wallen Gertw, und begrüßen mit übers 
Prrömender Greude den jhwanfenden Wagen. Die Nett Hat 
ein Ende, und ungebeißen erſchaft der Eträße entlang aus 
tanfend Keblen das Lied, Bas ſchen fo oft nach Tagen der 


* des Dranged aut Biel vieljähriger Leiden augeſtimuit 
: Nun danfet ale Bott! . ö 


* 
* 


ESo deutt man ME aern. Leider Aud aber Im Leben 
lelde ungerufene, Aberraſcheude und. das, Herz uberwaitigtu 
Momente feiten. Was da oder dort unter geriffen AUmflind 
derriich, ergreifend wirkte, das fuck der Menfch macdrubirden, 
feſtzadaiten, aber er kann des Weranftaitens, Witsftattend, 
Berzierens mit genug befommen, «6 wird ein emmartete®, 
Worbereiteted Geh, ein Mufing, wobel mancher Eimelne 
als Fiouraut befimöglih geitend machen win. Die Sache ger 
winnt eine beflimmte Form, fie beſchäftigt Dichter, Zeuunge- 
ſchreiber und Rupferfleher, aber ſchwerer wird 8 mun,.bab 
innere Wefem au emphaden, ets dem Bebürfmiß, feines Ges 
müths anzueignen. —— 

Dech dieſes Tel nicht zum Tadel ber Seranftaiter 34 
fagt, es if mehr ber Erguß einer Verſoͤntichkeſt, die im allem 
Dingen das Uripränglihe, Einfättige — dem Semachten, Zus 
fammengefehten vorsieht, und die vieleicht etwas darin ſuchen 
wurde, in folhen Gäten, weun fie dürfte, gefliffentiid * 
nichts zu veranftatten · fondern ſich alles feidſt nad dem as int⸗ 
des Augenbilde geſtalten zu laſſen 

uebrigens war bei dem erwahnten Vorgang alles fo 
fhön, fo geordnet, als es unter den gegedenen Umfänden 
feyn konnte. inige Strichregen, bie den Morgen fiber die 
Breude zu verwäfiern droheten, gingen vorüber, und die Seune 
beihien in der Etunde der Cinfubr und des Gottesdienfish 
eine fröplige Stadt, (Der Belt. forget) 





Wus Züri. (Forsfegung) 


Der Weinflod, von defien Gedelten in mehrern @egenden 
des Kantons Bürih das Wohls oder Uechelbefinden-des Lands 
mannd großen Theils, wo nicht ausfptießtic), abhängt, If der 
frübern,. weit Über das Sewohntiche Hinandgebenben Beripäe 
tung unerachtet, mum dennoch fo weit vorgerüdt, dab nur ned) 
Febr wenige warme Tage die Bilthen Überan entfalten wür— 
den, und verſpricht, jedoch nur bei anbaltend günfliger Wit⸗ 
terug, einen, wenn and im Ganzen nicht reihen, doch fols 
Gen Ertrag, der, bei den Äußerft Haben. Preifen au diefes 
Produktes, den Laudmann, Baus ihm derfelbe unbertümmert zu 
Tdeit werden folte, nichts weniger alß ungetröflet laffen yoürbe, 

Was ader auf dem Punkte, auf weihem wir jebt flebm, 
die Beforgnifte wegen künftigen, eigeuttihen Mangels medr als 
lied. audere verfihwinden macht, IN die ungemötud aroße, 
züdimetih auf dad Amantitative alles, was diesialis im früs 
gern Jabren geſchehn ift, bei weitem Überfleigende Menge ana 
orpflanzter Erdäpfel, Die bereits fo weit gedieben find, DaB 
einzelne, durch Ueberfhwemmtngen verborbene Anpfanzungen 
abeerechnet, in diesfaͤgiger Ribwachs kaum mehr gedenkdar ift, 
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m. older Erwarluugan In Beiteff ber. Ae da Lone 
men forlen, Unpeächtel, Haben eeeeee 
wir Rürfior anf) den Süflanp. der Dinge, Miilwirtip 
vorbanden fimd, febr bedenflihe, zu aumflenAcberiegums 
gen flinmiende md mandertei fhmerstihe Empfindungen the 
weiende Zage zu verbringen Achäbt. Die bereits. —— Dis 
Herordentlichen Preife. der — 
Vantt deen fülon früber er eh Erwähnung ae & 
waren ım Laͤufe dieſer ledten Mödare ned weit Höher 
auf eimen mod ‚nie erDörten Brad as Stot 
3. ©. galt miehtere Wochen lang ödrigteittidh feikäee 
fegten oe rer 16 re der 
Mütt Kom, . der „Muuer 35 Pfuns I Aefert, 
offenem Marft 35 — 40 @ulben, —— Ay .) 
Tden eines in mund -anber der Schweiß Derriituden, wirklidben 
Dangeit, zum Zbeit der Unzutängiihfeit der öfentilhen uud Prie 
batvornäthe, danu aber auch auf Rechnuug einer von Ins 
Kutiäudern, von Geiten einsetner Iudtvibuen fotwapt ats han 
dm üprten, bebarrlich und gewigter E7 
Per Im ——— % wie and de * 
des zu (breiten yon mächte, daſe dae witiofe ine allge 
meinfte. Gurrogat Brotes und Mepied, die Erpäpfen, darch 
ſaeuen und früßjeitigen Serbraum nicht weniger, ‚018 dur 
deu gerade dies Dadr ungemein großen Sedarf Hr Wudfans 
laͤuaſt aufgesehrt waren. bepmig 3 
(In deu Tept verloffenen 14 Tazen bat 9 die Tätige 
Leit und Betrieufamteit, vwomie tdene Die re 
tbeils verfaisdene Privaten Die Jängft im Nauen 1 
drucht, deren Epedifiou Über das Webirge aus — I 
ſachen war verzögert werden, über Dein Sptügen umb 
Lüper welch iehtern bei tauſend Güde Berreiüg und Meih,, aus 
Mangel ün dinfänglinen Sanmpferden, auf Mentdenfhuttern ges 
tragen wurden) :c. Derüber [dafen lich, fo bedeutende Boträtbe zus 
fammengebramt, Ddafi Die MPreife gamı unerwanter wieder um 
ein Drittel geſunten And, wemit inbefien de Herrſchaft da 
Eigenmuges und eines das Puiblifum bedrücenden Spehulationds 
seiten feine Eudſchaft noch fange nid erreicht bat.) : 
Auf dem Bande gewähren bei dem jur Etunde mod) forke 
daueruden Mängel mebrere, und vorgigtid die oo der Eade 
gutferuteru Gebirgbgegenden mit ihren Eiumwoonern eiuen Mläge 
Uchen Anbiid. Es offenbaren Ab, fo mande mirbibätige Sand 
and au dom Elend entargenwirft, gleichwohl‘ bie und ba Die 
Spuren ‚des Hungers auf eine auffallende ud, trammine MBeifes 
die Belorgniffe, daß es erfi bei wieder eintretender reichlicherer 
und kraftigerer Nabrung mit dem smfammenacidhrmpiren ine 
gen uud geſchwächten Beibesfoufitutionen eines Theus jene 
grute zu den verderblidfien Boisen ausſchtagen Mönnte,  fele 
wien mies wertigen als ungepründer, und bönf Beunrabigenb 
iſt der. Gedanke, wehim «8 bei fortwährendem , thette gefbunie 
Tertem, teils gänzlih ſteckendem Erwerbe mit der gewaltigen 
Uebervölferung einiger Gegenden, im Werbimdinta mit der os 
raliſchen Berfunfendeit eines nice unberrädtiiden Theiue iprer 
Einwohner zufcht noch grdeiben werde. £ 
Iuswiigen Dat es für den Gtädter mitten unter diepem 
zu büfterm Nacdenfen erıwedenden Zeitumftänden dot beuwie⸗ 
der auch nicht gamı an erbeiternden Eripeinungen, noh am 
Unterbaftungegegenfländen folder Art gefehit, Die geeignet 
waren, das in trabere Lebensaufihten ſich zumeilen vertiefende 
Wemürh auf eine Meile von dem dunkeln Pfade adzuführen 
und in die Mevicre eines fröhlichern und barmlofern, wenn auch 
mitunter thorichteu Treibens und Lebens zu verſetzen, und’ das 
durdı and Über ſolche ernftere Tage jene Miſchung von Freude 
wud Leid, von Dunkei und Del zu verbreiten, welde der 
Gaden unfers Erdeniebens vom Anfang bis zum Ende zuſam⸗ 
auadält, (Die Gortfrs, folgt) 


= 


Zeitung für Die 


— onner Rags 


Der Sheaterbefug. 


—— fagte bie muntete Thereſe, die neun⸗ 
zehnſaͤhrige Tochter des Pachters Kalttel zu Reiche⸗ 
hau, zum Vater, als er die Zeitung aus ber Hand legte,— 
baben Sie nichts Neues gefimden? — Neues? Jaͤ wohl! 
Die Fruchtpreiſe geben Aberall herunter, — Das mein' ich 
nicht! "erwiederte die "Tochter, etwas Neues, das mid 
intereifieri — Das ihtereffirt Dich niht, wenn Dein Bar 
ter bie Intereffen von feinem Dermögen gefhmälert lebt ? 
Ungerathenes Kind! Denke doh! Ich babe noch meine 
halbe vorige. Ernte auf dem Böden, und fontte wenige 
ſtens noch fünfzig Procent gewinnen, wenn unfer Here 
Gott..— Cine Mifernte (cite dies Jahr, nicht mahrt 
— Der alte Kuittel nidte, — Laſſen wir das jeht, fuhr 
Thereſe fort, ich hätte fragen ſollen, ob ſie von nichts 
Neuem gelefen hätten. — Anittel befann ſich — die Tode 
ter half ihm auf die Sprünge; vom heuen Theater 
in 3... mein’ ih, Es wird ja eröffnet Fünftige Mor 
de... — Nun was it benn das Neues? Es kann doch 
nicht verſchloſſen bleiben. — Freilih, aber eine große So⸗ 
lennität wirb dabei Statt haben, und rine Komddie ge: 
fpielt werben, bie id gar zu geru fehen möchte. Schen 
Sie nur nach Vaͤterchen! — Der Vater that's. — Die 
Braut von Meffinal Nun! eine folhe Komödie 
wirt Du ia felber bald fpielen. Du bift ja auch Braut, 
und getrant mußt Du bob auch werden! — Ach! lieber 
Vater, diefe Braut von Meſſina wirb ja gar nicht ger 
traut, Kerr Männden (das war ndmlig ein Kandis 








elegante Melt. 


— 182, — ben 18. September 1817. 
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dat, ber, mie man ſagt, bei Auitteld aus und ein glug, 
und fid als vacitend bei'm Pfarrer, Teinem'Derwandten, 
aufbielt), Herr Männchen hat mir geſagt: das wäre eine 
charmante Geſchlchte mit der Braut von Meifina, er 
wußte nur nit recht, wo der Ort liegt. — An ber boͤh⸗ 
mifhen Graͤnze, verfegte der Water, — In dieſe Braut 
haben fi zwei Brüder verliebt, deuten Sie fib, nnd fo, 
daß einer den andern erſticht. — Wie? das nennt Du 
charmant? — Das Fodtſtechen nicht, aber — Hier fiel 
Die firidende Mutter ber Tochter’ ins Wort, weil fie 
merfte, baß die legtere vieleicht gar noch auf die Poeſte 
und das Romantiſche Fommen würde, womit man dem 
guten Knittel aufs Aenferfte bringen konnte, wie fie fol: 
ches mehrmals erlebt hatte. ie lieh baher eine andere 
Batterie ſpielen. Es wäre doch auch wohl gut, wenn 
mir nah 3... führen, fagte fie, um die Eröffnung bes 
neuen Theaters mit anzuſehen. Du biſt doch ein reis 
‚her Mann, und dafuͤr bekanut weit und breit; fahren 
wir nicht Hin, fo heißt es gleih: mit dem feinem Reich⸗ 
thume mag's aud fo weit nicht ber fepn, er Tann nicht 
einmal die Meife nah 3... machen. — Alle Wetter! 
werfeßte Anittel, das kann Ich neh! Du haft Net Bram, 
wir müffen hin. — Und dann, fuhr bdiefe fort, Du haft 
» mir ja das ſchoͤne Kleid vom Blidfelder Jahrmarkte mit 
gebracht, das babe ich noch anziehen fünnen. In Bu. 
pugt man fih febr, ba freme ich mich recht, wenn fie 
mich fragen werben, wo haben Sie denn den ſchoͤnen Zf8 
gelauft Madame? — Wir müflen bin, rief Anittel, wir 
müffen Hin! Und Sie muͤſſen aud mit] ſchrie er dem eintres 
133 
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enden Bräutigam feiner Tochter, Hand Tölpelmann, sm, 
der eben ind Zimmer trat. — Wo denn. Hin? fragte biefer 
och halb ſchlaftrunken. — Schlafen nämlich und Eſſen waren 
feine Lleblingsvergnägungen, und nebenbei fahe er wohl 
auch manchmal einer Pprügelei In ber Scheuke zu, wenn er's 
mit beiler Haut konnte. — Wohin? nah 3..., wie wol⸗ 
Ien die Komödie mit anfehen, wenn's Theater aufges 
macht wird, — Die Brant reichte ihm fogleih den Teller 
mit Kuchen und Birnen bin, ber auf dem Tiſche fand, 


and Hans fagte zulangend: Ja! ich fahre mit! — Aber 


wie fahren wir? fagte Anittel, wir müffen zwei, Wagen 
nehmen, beun ich braude Plat — er war ziemlich wohl 
deleibt; die hohen Fruchtpreife hatten bei ihm angeſchla⸗ 
gen — und meinen Fabel muß ih auch mitnehmen. — 
Den Pudel? fradte bie Gattin verwundernd. — Nun, 
warum denn nicht, babe ich mir doch fagen laſſen, daß 
sent Hunde felbft mitfpfelen in ber Komödie, fo werden 
Ge doch wohl auch zuſchen dürfen! — Die Pachterin wagte 
dent nichts einzuwenden, vermeinend, fie wolle das Thlet 
ichon auf die Seite ſchaffen, wenn es zum Gehen käme, 
(Die Fortſetzung folst.) 





Der Slave von Algier. 
(Bortferung.) 

Es war Abend. Der Vollmond glängte in feiner 
ſabnſten Pracht. Ih war mit Ibrahim allein anf einer 
Terraſſe, die auf der. Epige eined Küftenfelfens gebauet 
war. 36 war fiil — Ibrahim war es auch. Mein Geiſt 
war jenfelt bes Meeres bei meinen Lieben; ich meinte. 
orahim uͤberlleß mid meinen Empfindungen. Auch er 
Adien bewegt, Wuc feine Chränen floffen. 

„Was iſt Dir Louis?” fragte er. ſanft. Ich ſah 
in dem Augenblide, wie mein Loos von ihm abhing — 
I fchmeichelte mir, keine Fehlbitte an fein Herz zu thım — 
ich ergriff feine Hand, fie zu füflen; er zog fie zuruc. — 
Freund,“ fagte er, „ih weiß, daß Du bie Behandlung 
Fü, bie Du hier genießeſt. Ein heiliges Gelübde bins 
Det mich dazuz brechen werde ih es nie, fo lange Du 
aicht der Behandlung Did unwerth machſt. Ich bin erft 
Teit zwei Jahren wieber bier; ich war in Konftantinopel, 
and bereifete von bort ans, als Gefandter, mehrere eu⸗ 
wopäifhe Höfe, Bei meiner Meife hleher verunglädte 
die Barle, bie uns ansfsiffte. Dein ditefter Sohn, 
eben ber, der mir Deine Zeichnung bradte, war ſchon 
von ben Bellen verſchlungen — ich ſah ibu finfen und 
gyrjweifchte an feiner Rettung Gin Epripenftjays fürg 
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fi In dad Meer, dämpft mit den Wellen, und hält mein 
Kind fo lange über dem Waſſer, bis mir es retteten. 
Gott mag es verzeihen, daß feiner den edeln Sklaven 
zgettetel Er fank unter — feine Leiche trieb vor ung nad) 


dem Ufer bin — dort ſiehſt Du fein nd, dort 


unter ber, Marmor-tirne. — 

Ibrahitn ſchwieg, und fab mit. mir, ber ich eben 
fo bewegt war, nad der mit blühenden Geſtraͤuchen ms 
gebenen Urne, — „Yu den erften Augeubllaen,“ fuhr er 
fort,” überließ ich mich dem tobenden Schmerz; bann 
ſchwut ich dem Propheten Gottes, an den erſten zehn 


Sklaven, die mir zgufalen würden, das zu eriehen, 


was ich jenem Edeln nicht vergüten konnte, Du bijt einer 
von dieſen. Mit einer großen Erwartung ſah ich beſon⸗ 
ders Dir entgegen, ba In dem Berichte Dein Stand, 
Dein Geſchaͤſt angeführt war. Laß mid in Dir nit 
getaͤuſcht ſehen. Du bit niht Shave, Du bit Freund, 
Dir vertraue ih meine Kinder — —¶· 

34 war bewegt; ob ich gleich mic des Gedankens 
nicht erwehren konnte, daß Ihrahims Benehmen gegen 
mich mit fo wohl Folge feines Herzens, als vielmehr 
Prigt feines Gelübdes ſey. Der Türke” erfülte es 
jeßt; wer war mir Bürge für bie Zukunft? — Ich wies 
berbolte nochmals meinen Wunſch, Nachricht von ben 
Meinigen zu haben, die fhon and dem &runde murubig 
über mein Loos fepn mußten, weil ich glei von Kairo 
aus zu fhreiben verſprochen hatte. Ibtahim ſchien anf 
biefe Bitte wenig zu achten; ein leichtes Lächeln war die 
galze Antwort, mit der er mic verlieh. Ich blleb noch 
auf der Terraffe — ih ſah die Barken und Schiffe — 
ich ladugne nicht, der Gedanke an Flucht, bie Hoffnung, 
daß das Gluͤe den Kühnen felten verläßt, ſtaud feft vor 
meiner Seele, Wer weiß, was Ich in biefer Naht noch 
ausgeführt hätte, befonders da id durch die Erzählung 
meines Herrn mi überzeugt hielt, ibm weniger Dank 
ſchuldig zu fepn, ald Mulep zu mie trat. Er war heiter, 
und ganz in ber Stimmung, in der man gewöhnlich iſt, 
wenn mau Jemaunden, ben man licht, etwas Ungenche 
mes zu fagen bat, „Ronis,” fagte er, „Du machſt ung 
alle glütlih! — „Ja,“ fagte ich hoͤhniſch lachend, „ein 
Sklave und glüdlich mahen! Bin ich's beun etwa?“ 
feßte id hinzu. — „Ibrahim iſt ganz Dein Freund, Er 
bat mit Dir große Abſichten in Hinficht diefes Landhaus 
fes. Du ſollſt es nach enropdiihem Gefhmad anlegen. 
Beld und Urbelter findeft Du ia Menge. Ulle Sklaven 
freuen fi darauf, unter Deiner Wufliht zu arbeiten. 


— 
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34 bitte Dich, ſed heiter. Mon Deinem Beuehmen 
haͤngt ihr Wohl ab; ich bitte Dich in Ihrem Namen, Mit 
Hoffnungsvoller daufbarer Freunde nennen fie Di jetzt; 
mache ia nicht, daß fie einft Deinen Namen mit einer 
Berwuͤuſchung ausfprehen müfen 7 — 

Diefer legte Grund wirkte am meiften auf mein 
Herz. Muley — mochte er auch ein Dienegat ſeyn — 
Batte- mir ſchon zu viele Freundſchaft erwiefen. Ibm 
dankbar zu ſeyn, und biefen Dank dadurch zu zeigen, daß 
ich mir in dem Herzen fo manches linglüdlihen ein blei⸗ 
bendes Denkmal fegte, war eine zu angenehme, zu füße 
Pſlicht; überdies noch die Güte Ihrabims, bie Gunſt 
des Schickſals, bad mich fu bie Hinde*diefee Mannes 
fallen ließ; die Sukunft, die fih mir in die ſem Augen⸗ 
blite ber rubigern Meberlegung ganz anders zeigte, als 
fie mir in dem erſten ftürmifchen ſich darſtellte — dies alles 
beftimmte mic, anders zum haudeln, Ich - brachte fait 
die ganze fhöne Naht in Mulevs Geſellſchaſt zu, der 
mic in diefer Eutſchließung noch durch. mehrere Gründe 
beftärfte, Die Strahlen der anfgehenden Sonne fanden 
mid noh im Garten, Muley und mod ein Sklave bes 
gleiteren mid — ich befah bie Gegend — ich beſtieg 
die Unhöhen des Gartens, von demen ih die fchöne 
ſte Ausſicht anf das Meer und in die ſchoͤne Ebene 
yon Medſchla hatte, Gegen über war noch eine, bes 
traͤchtliche Anhöhe, die aber nicht fo augebauet war, als 
die, auf der wir ung befanden, Mulep machte mid aufs 
merkjam anf die fhöne Ausſicht, die mir dort finden 
würben, Wir erfliegen fie, denn ich Hatte mich ſchon 
feit einigen Stumben mit dem großen Plane befchdfr 
tigt, miche mur dad Landgut ſelbſt geſchmacvoller zu 
bauen, fondern auch ber ganzen Gegend, no es mur its 
gend möglich war, nachzuhelfen, und das noch zu erſez⸗ 
gen, was bie Natur biefem fonft fo reigenden Unfents 
Halte verfagt hatte. Die Ausſicht war einzig in ihrer 
AUrt. Nordwärts breitete fi das Meer aus, und ſchlen 
nılt den Wolfen zufammen zu fallen, Auf der andern 
Seite fag in weiter Kerne das ungebenere Algier, auf 
ben beiden andern Seiten umfchloffen blaue Gebirge das 
ſchoͤne Panorama. Ich war entzädt über biefen Aublick — 
ich dachte nicht mehr, wie geftern bei dem Anblicke der 
Schiffe, auf Flucht, fo fehr auch die Küfte von Matrofen, 

ie Eee von Barken und Booten wimmelte. Gtundens 
lang lag ic in ben Schatten eines dickbelaubten Kafta: 
nienbaumes, ich Tonnte mich nicht fättigen an bem An» 
blide. Won allen Selten burchftri ich bie klelnen Ges 
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buſche dleſer Anhöhe, die mit zu dem Gute Iraftmis 
gehörte; ich fann nah, mie dies alles mod verfhönert 
werben könnte, als ih oben auf der Anhöhe eine Quelle 
entbette, die fih in einen auf dem Kamme bes Berges 
befindlichen, ziemlich großem Teich verlor. Diefe Ente 
de@ung mar mir viel werth. Ich hatte unn bie Gegend 
Rudirt; ber Sklave mußte mir ein Porteſeuille holen, 
das Ich im Landhauſe bemerkt hatte; ich entwarf einen 
Riß, ich nahm bie ganze Gegend nad bem Mugenmaße 
auf, und ging nun, voll von fo mander Idee, deren 
Ausführung meinem Herrn Freude machen konnte, nad 
dem Wohnbaufe zuräd, Hier vollendete Ich dem ganzen 
Plan, den ih unterweges noch mehr uͤberdacht hatte; 
Ich berechnete ale Anlagen, und die Standpunkte, wo 
diefe Anlagen die meiften Wirkungen thun würden. Ich 
war ganz vertieft in meiner Arbeit; ich bemerkte micht, 
daß Ibrahim Hinter mir ſtand und über die Schulter 
meine Zeichnung betrachtete. Ich erſchrak, da ich ihn 
erblidte; aber noch mehr erſchrak ih, da feine Gemahlin 
und ihre Schweſter neben ihm fanden, amd, wie er, 
meine Arbeit anfahen, Ich fprang auf. — 

nah Dich nicht ftören, Bleib bei’ Deiner Arbeit,” 
fagte Ibrahim äußerft freundlih. „Sie wird bald voll: 
enbet fepn,” war meine Antwort, Ich mußte mich wie⸗ 
der binfegen und ben Plan fertig maden. Die fine 
Stalienerin, die Schweſtet der Gemahlin Ibradims, traf 
mir gegenäber, Natürlich, daß ih mehr auf fie, als 
auf die Beihmung fab; natürlich, daß ich mit ber Miene, 
als berechnete ich etwas, oder bächte ih über etwas tie⸗ 
fer nad, faſt fein Auge von ihr waubte, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Korrefpondenz und Motizen. 
Uns Stuttgart. (Befhluß) 

‚Der Hinter dem Schloß gelegene Park, bie Unlagen ges 
nannt, Kat dieſen Sommer dadurch am Reiz gewonnen, daß 
von dem Eingang an und um Das game obere große Balfin 
fin eine Deine im Brütbe fiebender, füh duftender Orangenz 
bäume ziebt, Die Waſſer find von zJabireiden autländiſchen 
Eawimmoögeln beiebt, Die zuwor in der Mänigk MRemagrrie 
mehr zuismmengedrängt waren. Miele Gelteubeiten der feks 
tern find verkauft; das durch @efröligfeit koffrieniaflt vonrde 
zuerft weagefhafft, mondes merfiwhrdige Etüd wurde arfüdtef 
nd dem fünigt. Natnrattenfabinet einverieide; und fo beur⸗ 
Fumder ſich aud in biefem Theit des vornedenen Burus der anf 
Süstipfeit und Keflenerjparung geriptete Ginn unfers werehrs 
ten Herrigierpaaret. 

So fellen auch dem Theater, deſſen meuer Drganifutien 
man entoegenfieht, bedentende Einihränfnngen bevorfieden, 
und bie durch böbern Wilen arfeitete Tendenz der Dutendauz 
dabin grben, durch ſoarſamere Mittel, durch PMuswadı des 
Brierm ame näherer Zuſammenwirken deſſelden birenigen Annfl 
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34 erbrede den ſchou orfirgeiten Wrief noch elmmaf, 

m von einer Kunſterich einnug Rachricht au geben, die recht 
erfrenend im die letztern Zagen bereintrat, Dem. Elijadetb Coda, 
Mitglich der pollarımoniihen Atademte zu Bologna amd Bängerim 
Bei der großen, iulienifigen Dper in Paris, nuter der Diele 
tion der Wad. Catatani, Tündigte auf Dannerflag den 14. ®. w. 
ein Mongert dm’ tönigl. Medontenfsate am, und gewährte Im 
Bewmfeiden dem „Putiifum einen Genuß der reinften Art, Sie 
fang bie große Arie von Yortogälle: per queste amare lagrime, 
Bat Wariatlorien- auf das Thema! nel car pilt non mi scnıo 
aus der fjhönen Müderin, endlich eine Arie aus Riabinis 
Semiramis: Bono Regina. Sie werden fit) erinnern, daß 
Mar. Eatalani af am jedem Drie diefe nämlihen Stücke vor⸗ 
ug. Da e6 im. der Mufif oft erfrenender it, das nämlibe 
2. wiederholt zu bören, als immer Neues und Neurs, fo, 
Yatte Nirmand gegtu dieſe Wahl etwas eimmmenden, man gt" 
wann auch ‚überdieh bie Gelsgenbeit zurt Berglrichhuug der Bine 
gerin mit jener ahberübmten Birtuofin. Das anfprudsiofe 
Sunge Grawempimddier- waßte ſich dur herrlichen Gtfang der 
Tauteflen Beifal au erringen. Gh die erfien Talte entihien 
den ale Herjen für ihre Run. Es war Belang ans tiefer, 
@rele, arbobeh dur ein feltenes Droan, duch eine treftlche 
Schute und, reinen Runftgeihmad. Us verbarg fi nicht, dab 
Me fh die Metbode, die Kraft des Kuspruds, die Art der 
muftaftigen Musfammwüding ihrer Borgängerinz jedoch mit freier 
Baht und opme fin ſtiaviſch am ihr Mieten am binden und dk 
Goter Borkı wiederiugeben, eigen gemacht hatte. Der Eatatani 
grwaltiges Drgan Defigt Dem, Coda nit, auch meht die im 
Pointe Ziefe, dafür eine größere Höde, Linige Töne über der 
mittiern Megion zeigten micht bie Klarheit ihrer übrigen Tone 
teiter, mad mitunter ſcheint idr amd eine ſchwere Routade, 
Befomders vom oben herab, mit ganı ohne Muflrengung iu nes 
Tingen, dech das if bios gefagt, weil unbefhränftes Lob Teiche 
für eim deftodyenes gift, nd einen gemäßigten Tadel aud die 
Beiheidenfte Kennerihait Ad, nicht nehmen taßt. Daß vie 
Sünftlerin bei der Sonate von Moffini, Die fie mit Gertigfeit 
fpiette, ein Gortepiano unter den Händen hatte, das man ties 
ber mit Büßen Hätte treten ſouen, davon ift. wahl die Sauto 
nit ihr beisumefen, es hätte, aber doch wohl aus Meipelt 
gegen die Spitterin md ihre Hörer abgeweudet werden fotten. 


Ein gewißier Herr Dojarbin, Bögling des Confervato« 
zinms in Paris, ver ſich aufälig an,die Göngerin anihloh, 
und einige itatienifhe und franzöflfte Grfangflüde gab, feste 
ihre Worslige nur ned mebr ins Licht, und der ibm griolte 
mäßige Beifall war wohl nur der Eranf,der Hier gegey fremde 
Bäfte beaptet werdenden Höflichkeit. rm, Eoda bat dem 
Berurbmen nach auch bei Hof gefungen, und fo eben Fündigt 
fle ine ameites anf Serlangen zu gebendes öffenttiches Kon · 
jert am, 2 X. v. V. 





Ans Zäütich. Gortſetzung) 


Unter den das Herz angenehm bewegenden Gegenftäus 
den fleden binig die Hürfsleifiungen oben an, woburd eine 
edle, zahlreiche Menſchentlaſſe die Notb isrer darbenden Mits 
meniden fertdauerud und mit bedeutender Aufirengung au ers 
Leichtern feucht, und wovon, mit Ausnahme des Bieten, was 
geſchieht, odme daß bie Rechte vojien ſell, was die Linfe tour, 
die Öffentlichen Blatter fo wie die Alten der wohlthätigen Ger 
fenjwaften und Mnfaiten von Seit zu Zeit fattiame Kunde 06 
neben baden. Wu die Mamen maudıer ausiänbiicer ABoble 
tbäter und bedeutender Städte Deutſchlands ſtehen unter dieſen 
Evergeten der Schwelz ruhmtich anstſchricben z vor allın aber 
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ders Hervor, der gang Unermarteter ABeife fein ſegtureichet 
Seftirm.Äder Die. Hhtten der Dummers aub in unferm Lane 
aufgeben Lieb, und deſſen verbientes Lob ſaon mebr als Eine 
Etimme verfündet, auch einer mnierer vaterländiihen Dichter 
nicht eque Empfindung befungen bat. — Bu den Berfirtmmg 
grwährenden Borlommnilen des abgemichenen V.ouats rechnet 
Diet. vorerfi die zwar etwas fyarfanien muftatiihen Benüft, 
mönit das Publifum durch bie Berwendung der vereinten 
Büriber Mufitgefeilibaft, und der. ihr. einverisibe 
ten, ium Theit längst rüßmtih detaunten, jum Then noch 
ans zarter Tuaend unter fcirem Hoffniiden embotfikts 
Benden Dilettanten beidertei Wefchlechtes, in den Saäten des 
Cafino Bis in den Wprit bineln erfreut wurde. Soedannu 
Die im Laufe des legteereſſenen Monats erfolgte Erfſchei⸗ 
mung de in den Tabrbümern mufifalifher Künflier mit gro⸗ 
ben Wbiffern angeibriebenen Bioliniteun Spobr, ber mit 
feiner, durch Barfene md fihoberfoiet Ach ebenfalls: 

andjeiduenden Gattin zum jmweiten Mate unferm Raus 
gertianl verberriichte, und ah dem die Kunflfenner meben dem 
wieifterbaften Vortrage gan Befonder mo das Tigeuthumlichs 
der Rompofitionen bewunderten. 


Ku) die gewohnte anjägriige Kunflausftellung war 
geeignet, theus als Seitvertreib, theits als Gegeuſtaud dei 
Geiprädys und’ auch wohl ded Aunfifreites mande bedeuteude 
Lüde ausiufülen, MDefien wicht zu gebenfen, daß die wiriem 
Biswellen ganz entgesengelehten, gründlichen — mit 
jesem Tage ib unränlige Male In manterlei Pihanren und Dies 
bifitationen ermenernden, von Künfltern und Kunfiverkäwdigen 
fowohl al$ Unverfiaudigen ausgeiprohenen Irtdeile uud Dafürs 
Halten über wahre nud fatide Perforftior. Beobadtete eder ver⸗ 
fepite Berhältniffe, Aednitchteit oder Umäbulspkeit der Woble 
dungen mit ihren Driginaten, wattrlihen und unmatärlich 
im aeiben eder jun grümen, au anatten oder zu grellen Bärb 
gen 1. ſ. w. ſcheu dem⸗ Dir ‚eine gamı erigimebe Urt vom Limes 
terbaftung gewähren mußten, jo founte aud das Auge wicht 
änterö ats mit Beil Auf mehr ats Einem der jur Eau ſte⸗ 
deuden Runftwerfe- vermeitem. - Nicht obne angenehme mpfius 
dungen Lich man fh 3. B. am der. Sand des Genfer Künfs 
ters; €. Kurios, an die Indhenden Ufer des Lemans, tier 
jur Ernte- und dort jur Serbtzeit, im eine Natur und ‚unter 
einen Dimmel binfübren, die wir feibft ſeit geraumer Seit nie 
mehr, jJeme fo reib mm» Appig, Dielen fo mild und frtumbiich, 
erbisctt baben. Wit micht geringerm Berguüigen faben beibe, 
der ermfie Kritifer mb der mildere Kunſtfreund, und mit ihnen 
Die jabireichen Beſchauer, die feines von beiden find, fi durch 
Meurons (vom Keufpatel) Pine auf Roms Mafffden Bas 
den und in den Schaupfatz des fontemplativen Lebens verfeht, 
®s A der Warten des Frampisfänerlichlere Gt. Bonavenr 
tura, weiden der Künfiier fih zum Vorwurfe einer hocht 
anziedenden Darftenung gewäbit dat. Die Ruinen des valati⸗ 
nifben Hñgeis, an welden jenes tofter gebaut If, der Patm⸗ 
baum im Rom, der elurige feines Seſchlechtes, der Hoch auf 
dem Garten im Borgrunde emporiproft, die eben in ber Mes 
Preatioh begriffenen Orvensbrüber, im unmittelbarer Naͤhe die 
Weberbieibfel der Kalferpatäfte, umb Die Ebene bei Rom, bes 
dedt mit Trümmern verfamwundener Größe, dies aleh ebem 
fowebt al# Die in einer weiten Landſchaft von dem rübmmlidhen 
Meiſter über die Gegend von Tivoli, und die Rutuen vom 
Horazens veriunfenem Landfige Til einbredienbe Dammernug 
nad, sumat bei dem Sedauken an Jetzt und Einft, und an 
Die ungedeuern Ktfite und Beitzwifenräume zwifgen ben 
vorgefiehten Gegenſtaͤnden, Gtoff zu manderlei anziedenden 
Brtramtungen, (Der Sefchtuß folgt.) 
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Der Sklave von Algier. 


(Fortfeßung) 


Jeet war die Zeichnnug ganz vollendet. Ibrahlm nahm 
fie, ſab fie dutch, fragte mich um manches und wurde 
it tedem Uugenblite beiterer. Ib mufßre ibm alles 
auseinander fegten; er erklärte in feiner Sprade den 
Damen, was ih ihm audeinauder geſetzt hatte, und ale 
Eonnten fie nun bie Zeit faum erwarten, das in der 
Wirklihteit zu feben, was fie hier im Abriffe faben. 
Keiner aber war veramügter ald Ibrahim ſelbſt. Die 
Nuffeber über die Sklaven, die jetzt Bericht abitatteten, 
tonnten fi in die anfallende Freundlichkeit ibres Herten 
gar nicht finden. Muley fagte es ihnen; fie blitten 
mic mit Dankbarkeit an. Eben fo die mir begeguenden 
Stiaven, da fie den Grund biefer Freundlichkeit erfuhr 
ren. Sie fielen mir fat zu Süßen — da ich ſie im Gars 
ten antebete. 

3H fühlte mich gewiſſermaßen unentbehrtlich — ich 
vergaß meine Abhängigkeit von Ibrahim — und — wer 
würde es in meiner Lage anders gemacht haben? — ich 
wurde ftolz bei dem Gedanken, das 2008 fo vieler, fonft 
Ungtädlihen gemildert zu haben, Ibrahlm hatte, wie 
ale Morgenländer, einen fenrigen raſchen Charakter, 
"und nun mußten auch gleib, da der Sommer fo änfevft 
günftig war, alle Anftalten zu der Ausführung des Baues 
gefroffen werden. Ich erhielt den Auftrag, mir fe viel 
Sklaven, als ih haben wollte, zu ben Arbeiten aus zu⸗ 
ſuchen. Muley wiirde mir zum Dollmetſchet gegeben — 


ich verſammelte, ſobald wir nach Algier zutuͤckamen, alle 
Stlaven auf dem großen Hofe. Mulep mußte fragen, 
ob Zimmerleute, Maurer, Gaͤrtner u. dergl. darunter 
waren, und es fanden ſich mehrere diefer Art. Ich 
nahm fat lauter Enropder zu dieſen Arbeiten; und nur 
zu den Haudlangern wählte ib Neger und Andere, 

Dies waren in ber That angenebine Tage; ih 
war im Gruude Herr; Ibrahim hing ganz von mir ab; 
und ih batte keinen Wunſch, der nicht auf der Stelle erfült 
worden wäre. Ihrabims Ainder waren bei mir auf dem 
Landgute, reiſeten oft mit mir, ihrer Mutter und der 
Saweſter derfelden nach Algier, und nie jah mid Ibrahim, 
ohne mir die ſtaͤrkſten Beweife feiner Freundſchaft zu ge⸗ 
ben. Ih Harte num drei Monate arbeiten lafen ; ans 
dem Teiche hatte ih mitteljt einiger Möhren durd den 
Berg iu dem Thale eine Fontaine angelegt, die vierzig 
Fuß bob fprang, als Ibtahim aus Wlgier kam. Beine 
Freude über dieien umerwarteten Anblid war grenzens 
los. — „Louis,“ fagte er, „Ib muß Dir aud eine Freude 
machen!“ Mit diefen Worten öffnete er die Taſche 
des Guͤrtels, und gab mir einen Brief, auf deifen Um— 
flag ih ſogleich die Hand meiner Schweſter erfaunte, 
Ibrahim hatte ihr mein Werbältniß geibrieben, und ſich 
natürlich dabei gehütet, mi einen Ellaven zu nennen, 
mie ich's denn auch iu ber That nicht eigentlich war. Ich 
ſchrie vor Freuden laut anf, id tüßte den Brief ebe ih 
ihn erbrach — ich fähte mit Dankbarkeit die Haud meines 
Wohlibärerd. Ibtahims Gartin unb ihre Saweſter 
nahmen Heil am meiner Freude — Ic fah die Thraͤnen 
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der Freude in ifren Augen glängen, Nichts von bem Ins 
halte des Brieſes. Er enthielt Freude über die Nachtlcht 
von mir, und ben Wunſch, daß ih bald zurüdfommen 
möchte. In meiner Freude gab ih ben Brief an Ibras 
him, Er las ihn. — „Du kannt heute noch ſchreiben,“ 
fagte er, „bie Antwort wird gleich beforgt, aber —“ — 
„ber? wiederholte ich fragend, — „Uber bie Meife 
in Dein Vaterland barfit Du nicht unternehmen, Ich 
lann Did nit entbehren.“ — 

Id wer eben Willens ihn um meine Freiheit zu 
Bitten, biefe Heußerung nahm mir jedoch den Muth dazu. 
Ibrahim ſuchte mich zu tröften — Muleys Zureden kam 
Dazu, und — was mehr ald alles galt — Iſabelle wurde 
mir mit jedem Tage intereffanter., Sie bielt ih mit 
ihret Schweſter faft die ganze Zeit auf dem Landgute auf. 
Ich, nur ic allein, mußte ihr bie Anlagen zeigen, bie 
ich machte. An meiner Seite ging fie mit ihrer Schwer 
fer, oft mit den beiden liebenswürdigen Knaben; öfter 
ganz allein. Ich mußte fie im Zeichnen und im Frauzb⸗ 
ſiſchen unterrihten, fie lehrte mic Italieniſch — wir beide 
waren einer des andern folgfame Schüler. Unſte Freund⸗ 
ſchaft ging unvermerkt in heiße grengenlofe Liebe über, 
wir lebten und, ehe wir ed wußten, und feiner dachte 
an bie Gefahren, bie diefe Leidenſchaft und bereitete, 
Das Anfehen, in welchem ih ftand — bie allgemeine 
Liebe, die ich genoß, hatten mic kuͤhner und dreiſter ger 
macht — und ih achtete auf mandes niht, was mid 
fonft wohl hätte aufmerkfam mahen können. Ibrahim 
war feit einigen Wochen Hiller und verfhloßner gegen 
mich, als ic ihn fonft fand, Er ſprach weniger mit mir, 
ſah mich oft mit einer gewiffen Verlegenheit an, die man 
empfindet, wenn man Jemand, ben man fonit liebt, et⸗ 
‚was Unangenehmes zu jagen gemdthigt if. Er ſchien fi 
weniger über Die Anlagen zu freuen; ich glaubte, es fey 
darum, meil ihm das Ganze nihts Neues mehr fep, 
und weil er vielleicht bei feinem feurigen Charafter eine 
Sache bald überbrüffig würde, Ih dußerte dies einige 
Mal gegen er: fie hatte es nicht bemerft; wollte 
aber auch an ihrer Schweſter eine mehr als gewöhnliche 
Surälhaltung gefunden haben. Ih fragte Mulep; er 
zudte bie Achſeln; er ſchwieg, und bemerkte blos, baf 
Abrahim immer noch mit der größten Freundſchaft und Ach⸗ 
tung von mir fpräde, Eo gingen wir in unferer Bers 
biendung fort. Wielleiht wären wir, gewarnt burd eis 
nen Freund, anfmerkfam auf ung geworden, ob ich gleich 
überzeugt bin, daf es ung unmöglich gewefen wire, eine 
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Neigung zu umterbräden, bie unfer ganzes Herz zu fehr 
eingenommen hatte. (Die Eortfs folgt.) 


Der Theaterbefud: 
(Fortfehung.) 

Der Tag eribien. Man fuhr mit frähem Morgen 
aus und traf zu Mittage in 3... ein. Die vorfihtige 
Pasterin hatte Ihre Putzmacherin gebeten, ihr und dem 
Ihrigen Billets zu beftellen, diefe war fo glädlich gewe⸗ 
fen, ſolche zu erbalten, und hatte fie in dem Gaſthofe, 
wo Anittel gewöhnlich abzutreten pflegte, abgegeben, das 
mit bie Antommenden fogleid aus aller Beſorgniß gerife 
fen werben möchten. Der Pächter beftellte fogleih nach 
ber Ankunft ein gutes Mittageſſen, deun in der Etadt 
hieß er fid nicht ſchimpfen, weldes den Bräutigam The⸗ 
zefens In das hoͤchſte Eutzuͤten verfeßte, umb feine Ger 
danken gar nicht weiter ſich ausbreiten ließ; allein beim 
Nachtiſche, und als Anittel ſich fhon dem Werbanungs: 
ſchlaͤſhhen überlaffen wollte, batte er noch einen faft tödt« 
lichen Schteck. Der Marqueur übergab ihm namlich die 
Billete, welde auf gefperrte Sige im Parker lauteten. 
Gott bewahre ung, ſchrie er laut auf, in einen gefpert« 
ten Sitz fol ih mich einzwängen laffen? Schon in einer 
tube eingefperrt zu fepn, ift mir unerträglich, und num 
vollends in einem Kaften, fo groß wie ein Stuhl! Nein, 
da gehe der Henfer in die Komödie! Auf einem Gige 
laſſe ih mid nit einfperren! — Aber bedenken doch Cw. 
Guaben, fagte, das Lachen verbeifend, ber Marqueur 
— die Sache ift ja gar nicht fo gefäbrlih... — Für ihn 
wohl nit, entgegnete hoͤchſt erzuͤrut Kuittel, fo cin 
Hering, wie er, kann fih leicht gu einem verfperrten 


Sige bequemen, aber meine Korpulenz... — Laß Di 


bedeuten, Maͤnnchen, redete ihm bie gefälige Gattin 
zu, — Du fannft ja beraus wenn Du will, Du braucht 
keine Minute zu bleiben, wenn es Dir nicht bebagt, und 
ih gebe dann mit Dir nah Haufe, — Eie wußte aber 
wohl, daß es Ihm bebagen würde, denn er fah gern et⸗ 
was Glaͤnzendes, befonders für Geld, weil es ihm dann 
ſchien, als ob er felbit es mit erſchaffen habe, oder dech 
erbalten helfe. So begab man fi denn zur beſtimmten 
Stunde vor das neue Schaufpielbans. Hier wollte ber 
wahhabende Soldat den Pudel nicht paffiren laſſen. Knit⸗ 
tel führte das Argument an, welches wir ſchon kennen, 
um dem treuen Thiere dem Eintritt zu verfhaffen, Die 
ſes aber war Flüger als fein Herr, und fuchte fih ohne 
Argumente durchzuhelſen. Es verfhwand dem Streiten⸗ 
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den im Gebränge aus bem Gefihte, und fand fi im 
Haufe felbft wieber bei feinem Heren ganz im Stillen ein, 
der es zu fih auf den Sig nahm, und mit dem weiten 
Oberrocke bededte. Der Vorhang bob fih. Der Pach⸗ 
ter wußte nit, wo er hinfehen folte, denn bad Innes 
ze des Hanfes, das er im Düden hatte, gefiel ihm eben 
fo gut, wo nicht beffer, ald bie ſchoͤne römifhe Saͤulen⸗ 
halle auf dem Theater, und and dem, mas bort gefprod 
den wurde, machte er ſich nichts, fo wie er überhaupt 
Fein Freund von Dellamationen, Predigten u. dgl. war. 
Umbdrehen konute und wollte er ſich nicht, befonders um 
feinen Gefährten nicht zur Unruhe zu reigen. Er blieb 
alfo gerade figen, und ſah in die Saͤulenhalle hinein, 
Nach dem Prologe begann das Stud, und da Hier wieder 
fogleich eine lange Rebe gehalten wurbe, befiel ihm bie 
toͤdtlichſte Langeweile, melde das Erfheinen des Chors 
nur einigermaßen, doch nicht angenehm, unterbrach, da 
er ihn an bie leidige @inguartierung erinnerte, bie ihm 
großen Kummer verurfadt hatte. Deſto beffer unterhielt 
ſich die Hübfche, muntere Thereſe. Alles, was fie vers 
fand und nicht verftand, gefiel ihr außerordentlich, ia 
fie kounte ſich wicht enthalten, ihre Freude einem neben 
ihr figenden Jünglinge des Ortes zu erkennen zu geben, 
ber, wie es fchien, die Natur noch mehr liebte, ale bie 
Kunſt, denn er hatte Fein Auge von ber wirklich fehe 
reihenden Nachbarin verwandt, Der junge Menfch erwies 
derte bie Unfprache derfrembden mit gewohnter Artigkeit, 
und da er im Fortgange des Geſpraͤchs bald die unbefane 
gene Einfalt des jungen Geſchoͤpfes erfannte, fo beſchloß 
er zu verfuchen, ober nicht ein Meines füßes Abenteuer 
bier anzulünpfen im Stande fev. Die Entführung ber 
Braut batte zuerſt Thereſens Intereffe erregt, dies 
wurde gefteigert duch die Bemerkung, daß bie Schoͤn⸗ 
beit eines Weibes felbft die vorzüglichſten Männer zu 
entzweien im Stande fey, und fo fam fie endlih unver“ 
merkt bei einer Bergleihung ihrer eignen bräutlihen Ver⸗ 
bältniffe mit den vorgeftellten zu der Meinung, daß ihr 
ganzer Brautftand doch eigentlich Feine taube Nuß werth 
fep, zumal da ein Blick auf dem fatten und ſchon im 
Schlummer begriffenen Bräutigam an der Seite der Mut⸗ 
ter ihrem Ideengange eine andere Richtung zu geben wide 
wohl im Stande war. Sie folgte, fo viel als das Zwi⸗ 
fhengefpräd ihres Nachbars ihr erlaubte, dem Gange 
des GStüdes mit gefvannter Aufmerkſamkeit und Theile 
nahme. ent kam die Stelle, wo Don Manuel feinen 
dilttern befiehlt, die Brautgeſchenke auszuwählen und 
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einzulanfen, bad war nun rechtes Waller auf ihre Muͤhle. 
ie verlor kein Wort von der Beſchreibung, und als fie 
beenbigt war, und ber Mortenfrang das ſchoͤne Ganze 
gekrönt hatte, ſtahl ſich ein tiefes, tiefes Ach! aus ihrer 
Bruft, welches halb wie Freude, halb wie Schmerz 
Hang. Der junge Mann an ihter Seite, wir wollen 
Ihn Theodor nennen — denn er war ja für fCherefen 
ieht eine wahre Gottesgabe — bemerkte dies wohl und 
fpann in der Panfe ein inniges Geſpraͤch über biefen bes 
deutenden Gegenftand mit ihr an. 
' (Der Befhluf folgt) 





Rifhdlinge 
Biele 
Mer fügt, dab es ihnen nicht grüde 
Mit mandem intereffanten Etüde? 
Doch wird man endtich ſatt daven, 
Die alte Leyer, der alte Ton! 
Und auch ſſo viel gemachtes Weſen, 
ws wär's Fein rechter Ernfi gewefen. 
wis tam ed nicht aus tiefem Leben, 
Und tHät nur flüchtig oben kieben. 
Sie fohten mit dem Schönen geljen 
Und und nit ewig Üüberreizen, 
Am Ende will doch jedes Spiel 
Sein eben rechtes Maß und Siel, 





Der Meiſter. 
Bird Ihm der boſe Tod einſt ſtehtlen, 
Go wird das große Auge fehlen, 
Der dene Dit auf Gott und Melt, 
Wie Hoch umd tief sufammenhält. 
Und was dam auch die Andern fagen, 
Dan mödt doch immer Ihm noch fragen, 





Neformen 
Der alte Shub war arg geflidt, 
Dedech der nene Schuh — der brüdt. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Särid. Geſchluß.) i 

Ueberaus angenehm befhäftigte dann ferner Phantafle und 
Muge ein Transparent von I. W ebel von Züri. Der Segen⸗⸗ 
Rand diefer, die Gebiratnatur im eben fo lieblichen als getreuen 
Blidern wiedergebenden Parfiegung If in der Mäpe von Zeif 
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Karılie, eine Gegend am wimmartäbter @te. Tiete Mile 
waltet dur die Natur und im mäcttier Geile ergieht der 
Mond feinen milden Schein Über die beilige Erätte,, die bee 
fihneeten, vom Ufer emporfirebenden Gelfenftippen und bis 
feigpt beweate Glutd. . 


Wie kühnen und geualiſchen Berfuche eines Züriher Die 
Kettanren, I. S bins, uud unter dieſen die ſchwarze Nacht ⸗ 
ſeene einer in ein fröftertibes Bint einbredienden Ränberihaar, 
mob Geiller, fonnte sicht Teiche Demand unbeadter Taffem 
Eine Reide interefanter Naturſcenen ans den wilden, darıı 
aber nichts deſto weniger ſchonen und -frappirenden Gebirgbs 
vesicren des @ottdard, Gurt abergesd, Erimfelu. fm. 
datte der Lamdidaftsmater, Hr. Maurer (edenfalis von 30. 
rin), Im gerrenen Zeichnungen en gouache ansaefleut, une 
wem jene Gegenden, vollends durch eigenes Schauen befannt 
waren, dem wurde durch diefe Abbildungen die Erinnerung an 
dirieiden aufs lebdafteſte wieder aufgefrifät. 


und indeh emdiih der Liebhaber von Portraiten ſich au 
den gelungenen Webeitih der Rüpflierinnen Katb aus Genf 
und Eıtenreid aus Conflanz midt weniger als an andern 
Vroduften und Erzeugüffen in. eben dielem Bade ergüßte, 
unter denen fih das Bird eines, wie ein, raifonz irendes Blatt 
Über dıefe Rudlauefiitiung den Ebreumann mir Ieemtiher Rede 
Beit Deriteit, geift» und deralofen Grangisfanermöndeh, 
von Dioga, durd TEabrdrit und Lebendigfert in einem Grade 
ausjeichnete, der, zumal bei fo weit vorgerädter Jabresseit, 
in m uhen Augen der Kopie einen entihiedenen Dorjug vor 
dem Driginate verfhaffen fonnte, vermweilte der Freund Italie 
ſcher Narar unter dem Husfielungen allen vieleicht am bebarre 
lihften und tiebflen Auf einer Bandihaft des Füngern Lorn, 
wo , jenfeirs der Mipem, unter Tüblicher Bimmelsbede, in einem 
kügien Luftgauge verſchtungene Baumwipfel und uiberbängeude 
Zweige einen tif in den Wald eindeingenden Bufpfad, auf 
welbem zu mandeln jeden gefürfter, Hberihatten, indeß vor 
einem HeiligenzKaſten im Berarunde die Audacht fin betend 
daniederwirft, umd in Dämmernder Gerne die Peterstuppei, aus 
dem Flahlande maieſtatiſch emporfirebend, es mod deutlicher 
darthut, anf welchem Fieck der Erde man wandte. — 


Hud) die Gran v. Arüdener, um yirm' Echluffe diefer 
Berichte auch noch einer ber Tdordeiten unfers Beitalters zu 
erwäbuen, bat jeit einigen Boden wieder manderlei Etoff 
zur Unterbaltung an die Hand gegeben, und bei der Vorliebe, 
weiche dieſe Dame für den Aufenthalt in der Schmeiz geiaft 
zu baben ſcheiut, möchte gerade dieſe Interbaltungsmaterie fi) 
um fo weniger geihwind erfhöpfen, ats Me un wirtlich, nach · 
dem fie vor einigen Wechtn nicht odne ein Gefolge von jenen“ 
Jeihten Truppen, die in ihrem Dienfle um fo weniger etwas 
au verlieren haben, ats fie ehne Handarbeit oder förperlicdhe 
Kuftrengung binkänaitden Unterbalt gewinnen fönnen (deum 
die Grau v. Krüdener iſt immer reichlich mit Baarſchaft 
verſedn), bei Mbeinfeiden über den Rhein aeſetzt, und wieder: 
Bolte Verſuche gemacht Harte, mit ihrem Begleite beiderlei Ge⸗ 
fchlechtes und ihren Grundſatzeu in das Innere der Kantene 
Aarau, Bern und Schaafhauſen — einige daben ber 
Baupten wollen, auch des Kantons Bhrip — eimiudringen, 
allein dur die Bachfamfeit der Yolizei Überali jurüdgetrieben 
und gehindert worben, irgendwo feiten Bub zu fallen, nun 
denn dod) am Eude von der Regietrung zu Luern die nachaes 
fudte Bewitigung erhalten bat, ſich in der am Bierwald ⸗ 
flädter See geieammen Drtichaft Horw miedersiaffen, mo tum, 
wie das Bierwälditäüter Aßedienblatt vom 28. Jun fidy aus · 
drüdt, „jeden Tag eine Menge Armer an Leib unb 
Seele sufammenftrömt, nnd Förperfide fomwobt 
ats atiftıge Eparfuppe ausgetbeilt erbäft, für 
die Naht aber im der made liegenden Scheune 
Stroplager gerüfler fımd.”- 


— 
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Kunft und Gefhmad In ben Hanfefkädten, 
Breme m 
* (Börtfegung von Me. 179.) i 
, Der iebige Zuſtand der Kunft, beionders der Malerei im 
Brenien, laſt fid am beften aus Hru. Dreyers Baderıe oder 
Kunftatademie, wenn man will, abnehhen. Wrance interefe 
firen fi) fehr für dieſe, und ſuchen fie weiter zu bringen: daß 
aber in einer großen berübmten Stadt von bieriiataus 
find Einwohnern wur fiebilg vis alnig Verfönen feat 
fonten,, die an einer dffentligen, reihpaltig und mannigfatti 
ausgeftarteten Auuſtanftait The medmen, if mir umerflärtiäy 
und fommt inir-hnafanbiich vor. Aber man bört- amdı äußerh 
wenig von — und Aufträgen fur Küuftier zu Dıcjem 
oder jenem Gemalde. Der einzige Mater, der bier, doch im 
deringer, Ebätigreit if, und doch Die gelungenfien Laudſchaft 
ten, Zbier« und Sigurenfüde tiefere, in Hr. Iufpefror Dos 
Bann Heinrib Menfen Sein Üttelier ift wol Der tichs 
elften Yıerden; Wände und Etaffeleien find beichr mir Deck 
Biüdern, Erpiablättern, Gtudien nnd Stinen, abeın fie acbem 
nicht ad. Weder fommt das? Es ift nom wide lange, daß ein 
guter Yortraitmater bier war, Br. Schöner, nid dieſer bei 
Sam Hufträge über Hufträge, r 
Ä Das Reueſte, was In ben zeichnenden Rünften geteiftet 
worden, find 6 arofe ffissirre Erpiayeidnungen vom Bra, Is 
ſpetter, Mater Menten. Dieie Blätter gehören zw einem 
größern Sedicht, die redenden Toiere, ın 26 Gerangen much 
dem Itatieniihen der Bhampurtiila Eafli, Dirfe Arihemmae 
find alfo ebentaus fomıih und vöhfl droilig, 4.8. wo ber 
tönig Löwe von einem Ochten gefröut wird, demabe im dem 
Gert des Reinecke Bums und der afonıihen Raten, ju wel 
hen beiden Dr. Menten rbenfans Arıhummarn und radirte 
Klätter gearbeiter bat, Jene zum Catlı werden forririeht, (# 
Bah umgefübr anf ſeden Hefana einte Fomme: jeim 16tadriget 
Cobu, Settiried M;, eim junger Mater, ber an großen Er 
wartungen derechtiat, und vorsuglicd gute Koiafenbilper iu Oet 
Walt, die viele Lieddader finden, wird jene Siatter radirem, 
die aiſdaun in einem befonderm Deft mir einem Borwert berands 
kommen folen und ein Wert für fid bilden werden. Börde, 
Dem fie zuge ſalckt wurden, ertbeiite bei ferenger Krırıt ein fehr 
günftiges Urtben fiber diefeiden, wie er bean au ſchou fröder 
in der Denaer Lim. Ber. von 1805 u. f w. vortbeilbaft und 
ermunternd Aber Sru. Menten ariproden bat, € in jede 
zu bepauern, dafı nicht au fein Echmwager, Hr. Mater ®. %. 
Drever, die Aumfi prattiſch fortiegr, da er ſchon fo braoe 
Gemätde im Laudſchafterach geliefert dat, Außerdem ft noch 
Hr. Heger, aus Bremen geotrtia, ein. @ohn des verfiorbenen 
aeſcatzten Lehrers am biefigen Gumnafium, «in ganı vorige 
tiber Beicner,, Defenders ine vortraitfach, dena er trifft frape 
zart, Mau mwinjct and ibm mehr Beéſchäftiaung, als Die 
wohlbebenden Bremer bis jeht dem Künflter gegeben babem. 
Zwei ſehr tafentvolle Künſtleriuneu find noch zu erwabnen, 
Sräntein Henriette Thieß um 9. Kurpeuming; beibe 
waren in Dresden, und liefern fertwaurend mobigetroffeme 
Dortraits aud Köpfe in Del, die viele Liebhader finden. Ms 
Vortraitmaier har Äh au ein Hukänder, Hr. Pfingfel« 
der, befannt gemacht, uud einige Stiche geliefert, waoruntee 
eine Kopie nach dein großen Mirarbiutt in der biefigen Ansyarılirdhe 
von Zifabeiu in Samburg C.faft die Kindlein zu mir Fommen’), 
wie auch eine Deitopie mad) demfelden, febr gelungen if, eine alles 
gorlſche Erfindung von ıbım mit nem magern Gummra und benz 
Kaiier Altxander ledoch gänziid mihinugen atnannt werben 
ruf. Ein beiichter Bandiwaftsinater in Gouache- oder Deds 
farbe it Hr. Böfe. Außer den genannten Rupferfleibern find 
and Sr.W@efler und Hr. @. 9. Tifhdelu zu nennen, The 
serer ein Berwandter der berfipmten Mater dieſes Namens. 
(Der Befodinuß folgt) " 


——— 
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Der Theaterbeſuch. 
(Beſchluß.) 


Ha: fagte Thereſe, das if doch gar zu prächtig, wer 
fo was haben könnte .. es müßte ein Himmelreich fepn..» 

Ol verfeßte Theodor, dad Alles fann Ihnen ihr 
Bräutigam dereinft ſeht leicht verſchaffen. Pariier Schuhe 
find Hier zu Haben, und nicht theuer, oſtindiſcher Mufr 
felin gleichfalle, fo Weiß, wie Sie wollen, ie Finnen 
ibn glatt und aemmnftert befommen — ein rother Shawll 
nun für 30 bis 40 Thaler ſchaff' ih Ihnen einen recht 
ſchoͤnen, und Schmuck ...jel nun, es brauden ja nidt 
lauter echte Steine zu ſeyn, er ſchmuͤct doch, zumal 
wen die Natur ſchon fo reich geſchmuͤct hat, wie, mie — 
de Schmeichelei wollte ihm nit von den Lippen. — 

Weld’ eine Ausſicht that fi vor Therefen auf! 
Mirktih? fagte fie mit einem Tone, in dem Freude und 
VWerpunderung ſich einte. — 

Ya, ja, fuhr Theodor fort, aber freilih auf dem 
Lande, mas Fonute Ihnen das Alles fonderlih helfen? — 

Ach! ich möchte aud eigentlich nicht germ auf bem 
Lande blelben, fiel Therefe ein, aber... . ein Blick, den 
fie auf ihrem Bräutigam warf, der mit einem wahren 
Schafsgeſichte an einem großen Stide Kuchen gebrte, 
ſchlug plönlih jede frohe Regung Ihres Herzens nieder, 
und erinnerte fie mit Schaudern an dem gefperrten Sitz 
des Cheftandes, der für ffe aufgehoben mar. 

Sind Gie vielleicht ſchon verlobt? fragte 
Theodor! 


uch! ja, verfegte Therefe, bier kaut mein Drau 
tigam .... * 

Mehr brauchte der junge unternehmende Mann 
nicht zu wiſſen, um alle Segel belzuſetzen. Der Hafen 
wintte ihm ja In ſchoͤner Nabe, 

DL fagte er, verlobt ift wicht vermählt. Beden⸗ 
Ten Sie, foönftes Fräulein, es kann vor Nachts leicht 
anders werden, als es am frühen Morgen war, ge 
ſchweige denw vor ber Trauung — wenn fie nicht noch 
dieſen Abend Statt findet, .. 

Gott bewahre mich — rief Thereſe fo laut, daß 
felbft der Bräutigam darüber erfhrad. ..» 

Cine Entführung z. B., fuhr Theodor leife fort, 
wie Sie in dem heutigen Stüde gefunden haben. .. 

Hier klopfte ihn ein MWelannter, der binter ihm 
im Parterre and, auf die Equltern, und bat ihn, mit 
fm ein wenig beranszugeben. Er folgte dem Rufe, 
weil er ohnedies ber Fremden ein paat Apfeliinen lauſen 
wollte, und nun erfuhr er von feinem Freunde, wer 
Theteſe fep, befonders daß fie Geld, viel Gelb habe, 
und das brauchte irufer Freund hoͤchſt noͤtdig. Der Bes 
tannte kehtte ind Hans zuräd, und Theodor fan auf 
Pläne, fih des ihm fo freundlich lachenden Glüdes zu ber 
mädtigen, es koſte was es wolle. Eine Entführung 
ſchien ihm zuleht das Raͤthlichſte. Mit die ſem Entſchluſſe 
nahm er feinen Platz an Thereſens Seite wieder ein, 
und gewann durch die offerirten pfelfinen auch der Muts 
ter und de# Waters Zuneigung. Er erfuhr num leicht, 
daß die guten Leute noch bie morgen Abend in 3. biele 
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ben, und dann ber Hitze wegen bed Nachts nad Reiche⸗ 
mau zurüdkehren würden. Er ſchmiedete das Eiſen den 
andern Tag, denn es war noch ſehr warm geblicken, 
dergeftalt, daß er fih erlanben durfte, den - Meifen« 
den feine Begleitung durh den, des Nachts doch 
nit fo ganz fihern Wald anzubieten. Er fand ſich 
zur beftimmten Seit zu Pferde im Gaftbanfe ein, batte 
jedoch in bem Walde einen leichten Wasen flationirt, 
der zur Ausführung feines Planes erforderlih war. Der 
Mond war eben aufgegangen, da zog die Seſellſchaft in 
folgender Ordnung zu dem Thore von. 3... hinaus Vor⸗ 
aus Vater und Mutter mir dem Pudel, dann in einem 
Einfpänner Braut und Bräutigem, und zuletzt Theodor 
auf feinem Klepper. Der Weg war fandig, die Luft 
»rüdend warm, die Bewegung aͤußerſt langfam, fo 
fentte fih Morpbeus auf ale Augenlieder herab, bios die 
ſchoͤuen von Thereſen und die von Theodor aufgenommen, 
Der letztere flug der erfiern, als er die Schlafenden 
aebörig refognofeitt harte, vor, mit ibm ein wenig zu 
Fuße zu geben, um die Schönheit ber Nacht deſio beſſer 
zu geniefen, Sie erfüllte gern fein Verlangen, und 
bemerkte, ergriffen und durchdrungen von dem Zauber 
der ſchoͤnen Mondnacht und der mob fhonern Unterbals 
tung ihres Wegleiters, nicht, daß lie von Der Straße 
ab, und auf einen Fufpfad gekommen waren, wo fie bie 
Wagen nicht mehr feben Fonnte. Himmel! da fiel ed 
äbr anf einmal wie Edwuppen von den Mugen. Wenn 
das eine Cutführung wäre, dachte fie, und der Gebante 
Wihmte ihr deraeftalt alle Sprachwerkzeuge, daß fie nicht 
einmal zu freien vermodte. Der fühne Juͤugling aber 
Fant der Entführten zu Füßen uud betheuerte ihr feine 
ewige grenzenlofe Liebe. In dem Augenblide vernahmen 
fie Hans Tölpelmanns Stentorjtiimme, welde rief! Eo 
halt doch in's T...8 Namen! id babe 'was verloren'— 
Diefe ſchredlichen Töne erwedten die Schlaͤfer des vors 
dern Wagens. Knittel antwortete far mit gleicher Sur 
tonation: Was ift denn verloren? — Die Braut, rief 
Hans. — Meine Tochter? Huſch, Tiras, ſuch! verlos 
ren! rief Anittel fogleich feinem Pudel zu .. Das ift ein 
She, daß ich das. Thier mit habe... Alles machte ſich 
anf die Beine, bie Verlorne zu fucben.... Allein diefe 
war fhon iu Eiherheit, nämlih in Theodors Wagen, 
der nun mit feiner fhönen Beute nicht nach 3... zuruͤc 
fondern nah Meigenall auf andern Wegen voraus eilte, 
no er bie erſchrockenen Kelteru nebſt Qubehör recht artig 
einpfiug. Nun begannen Erklärungen, vor denen befone 


gu allem möglichen zu gebrauden war. 
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ders Toͤlpelmauns Haar fat zu Berge fileg, fo daß er 
ſich endlich nicht anders zu belfen wußte, ald aud eine 
Erklärung von ſich zu geben, naͤmlich die: daß er ein 
Mädchen nicht möge, das fih habe entführen laſſen. 
Erine Mutter, meinte er, würde fih noch in ber Erde 
ummenden, wenn fie erführe, daß er feiner Kamilie fols 
den Schimpf antbäte... Diefer Schimpf hätte ibm von 
Kuitteln fat eine tüchtige Obrfeige zugezogen, denn im 
Punkte der Ehre war er ſehr kitzlich, jedoch kam er durch 
Theodors Dazwifhenfunft noch mit beiler Haut davon. 
Nur mußte er förmlih Abbitte und Mergicht Leiften, 
ndmlib auf die Braut, welde jet als eine res nullihs, 
oder berrenlofe Sache, leicht auf einen Undern überges 
ben konnte, daß diefer Andere aber Theodot war, braucht 
wohl faum erwähnt zu werben, 





Der Sklave von Algier. 
(Fortfegung) 

Iſabelle Hatte keinen fehnlihern Wuuſch, als den, 
in ihrem Vaterlande, oder doch wenigftens in Eranfreich, 
mit mir zu leben, Sie fprad von dieſer Ausſicht, wie 
von dem mögliäft größeften Glüde, und Irate es mir 
giemlih nahe, auf Flucht zu denfen, die ung bei dem 
Auſehen, in weldem wir beide fanden, fo ſchwer nicht 
werden koͤnnte. Sie befaß eine Menge Kleinodien von 
fajt unfgägbarem Wertbe, trug fie bejtändig bei fih, und 
machte unfere Flucht mit jedem Tage nothwendiger. Ih 
fepte ihr entgegen, dad Ibrabim mir gewiß meine Freie 
beit bald geben werde ; fie widerſprach biefem, und ferte 
hinzu, daß ih, wenn ich aufdiefem Wunſch befidnde, 
beu folgen Mann — bas war er — ganz gegen mich aufs 
bringen wärde. So verfprah ih nun ale Mittel zur 
Bollzichung unferer Flucht aufzubieten. Ich hatte in Al⸗ 
gier mit einem franzöfifgen Kaufmanne Bekauntſchaft 
gemacht; er mufte mir mebrere Sachen liefern, bie 
zu meinen Bauten nothwendig waren. Ih kanute 
feine eigennügige Denkungsart, ich batte fhen Erfahruns 
gen gemacht, daß er, wenn er feinen Gewinn dabei ſah, 
Einft bei einem 
Kandel, den ih in Hinſicht mehrerer gelieferten Geraͤthe 
mit ibm gemacht hatte, ſtellte ich mich fo aͤuferſt zuſtie⸗ 
den, daß ih ibm über feine geforderte Summe einen 
Ding von beträchtlichen Werthe ſchenkte. Er war gauy 
aufer ſich vor Freuden; in dieſer Stimmung bewog ih 
ihn ſehr leicht, mir zu einer Flucht bebulflich zu fen. 
3% entdedte ip zu gleichet Zeit mein Verhaͤltulß zu 
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Iſabellen, und — nad; einigem Bebenfen, nad) einigen 
Schwierigkelten, die er machte, war er zur Ausfühs 
rung unfers Entfcbluffes- gewonnen, In acht Tagen 
würde er wieder nah MWigier Fommen, fagte er, und 
mir dann beſtimmt Nachricht geben, wie er bie Ausfuͤh⸗ 
zung dleſes Plans am beiten fände, Noch an dem Tage: 
entde@te ich Iſabellen feine Aeußerung — fie war anfer 
ſich vor Freude, — 

Der Kaufmann Fam um die beflimmte Zeit zuruͤck. 
Schon fein heiteres Geſicht fagte mir, daß der Plan aufs 
Keine gebraht, umd daß bei der Ausführung deſſelben 
Leine Schwierigkeie und noch weniger Gefahr ſey. Wie 
beredeten, daß ich um eine beſtimmte Zeit auf dem Lands 
gute mid aufhalten follte; daun wärde und dee Nachts 
ein Boot abholen, und des Morgens würden wir und anf 
einem maltefiiden Schiffe befinden. 

So vergnügt ich über diefen Entwurf war, mit fo 
feohen Hoffnungen er mich etfülte, fo hütete ih mich 
wohl, mid nur im mindeften zu verratfen. So wenig 
Ibrahim als Muley bemerkten die mindeſte Veraͤnderung 
oder Unruhe an mir — wenisſtens ſchmeichelte ih mir 
damit. — Ich ſprach mit beiden über fernere Anlagen — 
Ibrahim hörte mic fill an; ic reifete. einigemale. mit 
Mutep nad dem Landgute; Iſabelle fahr einigemal mig 
dahin, und dem Anſcheine nach reifeten mir ganz nnbes 
fangen nad Algier zurück. Im wenig Tagen folte wies 
der eine Meife nah dem Gute unternommen werben — 
es war bies die wichtige Melfe, auf der wir entfliehen 
wollten, Nur noch Ein Tag war dazwiſchen; ich fuchte 
in meinen Zeichnungen, ich ſtellte mich unmwilig, als 
fehlten einige, um nur meine Unruhe einigermaßen zu 
verbergen, als ih bemerkte, dab Muley mid mit auf 
‚fallend bedenflibem Blick anfahe. Sch mollte eben nad 
der Urſache fragen, als der Sklave mit den beiden Kins 
Bern Ibrahims in den Saal trat, Muley fammelte ſich; 
ich hatte auch für den Angenblit eine andere Beſchaͤfti⸗ 
gung, in ber ih Mulcvs und meiner eignen Unrnbe vers 
gab, Mulen wurde abgerufen. Es war gegen Abend — 
ih wollte nach dem Landgute mit dem fruͤheſten More 
gen reifen — INabelle war ſchon mit ihrer Schweſtar 
früher dahin gefahren, ich batte ihnen mit Hopfendem 
Herzen nachgeſehen. In den Träumen ber ſchoͤnſten Hoffe 
nung war ih eingefchlafen, als meine Thuͤr plöglich und 
gewaltfem aufgeftoßen wurde. Es war Nacht. Im Eceine 
einer Fackel ſah ich ſechs oder fleben Sklaven, und cinen 
wir ganz fremden Türken — ih wollte auffpringen, ich 
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wollte zum Gewehre greifen, denn ich dachte an Diche, 
als der Türke mich padte und mir im Namen meines 
Herrn Sefangenfhaft anfündigte. In eben dem Augen— 
bite griffen die andern Stlaven zu, bielten’ mid, 
warfen mir eine Auferft grobe Sklavenkleldung über, 
Banden mir die Hände anf den Ruͤcen, ftopften mir ein 


Tuch In den Mund, ſchleppten mich mit Gewalt aus dem 
. immer, bad ber Türke forgfältig verfchloß und bie 


Schluͤſſel mit fih nabm, Notärlih, daß mir alles ein 
ſchrecklicher Traum ſchien; aber die fühle Nachtluft, die 
mid umwehete, die gewaltfanten Stöfe, mit denen man 
mic zwang weiter zu geben, überzeugten mi bald vom 
ber Wirklich?elt. Ih redete ‘meine Begleiter an; kels 
ner verſtand mich, oder keiner wollte mic verſtehen. Die 
Eflaven waren lauter Afrifaner, deren ſchwarzgelbe Ger 
fihter bei dem Scheine der Fackeln Geſichter aus dee 
Höle zu fern ſchienen. Sie brachten mid über den Hof — 
der Türke öffnete eine Kellertbür, lich mich hineinſchlep⸗ 
pen, zeigte mir mit einer emipdrenden Miene im Wins 
Fel des feuchten Kerkers ein bürftiged Stroblager, und 
ohne ein Wort zu fagen, verliefen mich meine Begleiter, 
(Die Eortfegung folgt.) 


. Kleine Auszuͤge. 

Pontopidan erzählt in feinen Annalen, ein 
Prebiger zu Kopenhagen, Jobann Caſſenius, ber 
beruͤhmteſte Kangelredner feiner Zeit, babe doch biswei⸗ 
Ich an warmen Sommertagen nösbig gefunden, feine Zu⸗ 
dörer durch befondere Mittel aus dem Schlummer zu 
weten. Einſt hielt er im Reden plöglic inne, widelte fein 
Schnupftuch zufammen, und fing damit an, anf ber 
giemlich geräumigen Kanzel Ball zu fpielen. Ein Zuhb⸗ 
‘rer ftieß den andern am, und im Mugenblite war bie 
ganze Verfammlung munter, „Das fonnte ih wohl dens 
ten,” ſprach num ber Medner, „wenn id ein Poflenipielce 
wäre und Euch allerlei Spaͤßchen vormachte, fo würdet 
Ihr nicht einſchlafen.“ — Caffenius farb 1692. 





Suhdm erzaͤhlt, zur Zeit Chriftian VI. habe man 
in Dänemarf, dem Hofe gu gefallen, das Kartenfplel 
für Sünde gehalten, um aber doch den Seitvertreib des 
Spielens nicht zu entbehren, habe man eine Lottes 
rie⸗Maſchine, eine Art von Glüdsrad gedreht, und Looſe, 
mit biblifhen Sprüchen befhrieben, hetausgezegen. 
Wahlers theolegiſche Aunglen machen /dabei 
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folgende Anmerking: „Wer weiß, mosu heutiged Tas 
ges manche Bibel, am Lente verfgenkt, die nicht lefen 
Tonnen, dienen mußl?“ Kodebue. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Wien, im Auguſt. 

Wei Hartieden im Pefid erſcheinen Stizzen einer 
Relie nah Keonftautinopel det Breiberrn vom 
Stürmer (folte Lidig beißen: einer Meife des @. v. Et. 
nah *.), weiche als eigentiibe Neuigfeit au bemerken find, 
da die Meife ſelidſt erft am Edyinfie des voran Dadres unters 
nommen worden. Siefige Beitfhrift (nur dfoxv alfe 
genannt von der Beſcheldenhelt ihres Unternehmers) kiefert 
Sroben daraus, welche im jedem Leer den Wunſch rege ma⸗ 
en, dab der verbienftuofle Werfafler feinen Höhft undentihen, 
und befonders in Wetracht der Wortſügung fehlerreihen Styl 
von der Hand eines fhreidefundigeren Breundes bätte verbeir 
germ fafen. Die Tragödie des Sräufeine von Sirtmer, bie 
That (derem Stoff befanntiih die Worgeihichte der Echutd 
AM), Ainder Hier ein verfländiges Leiepublifum, und ferbft die 
blinden Madeter des mangelbaften Verditdes geilchen dem 
Mahbiide eine glüdlige Sermähiung der Poantaffe mit dem 
Nahdenten, und der Dichterin eine @infiht im das Weſen 
der tragifhen Kunft su, wevon die Hälfte Dinreiden wiirde, 
Die Präglihe Wibhe unferer Zheaterrejenfenten vom Hands 
wert jedem Wergleihenden ſichtbar zu machen. Das feine 
jene Tügestritit um das Uete MWrot auch inftinktmähig zu 
Fühten, und darum bat fie bereits wider den Bordehalt pros 
teflirt, dem die beſcheidene Dichterin in der Worrebe gemacht 
Bat: ihre Anfichten und Gründe der Ebaraftere und ber 
Handlung dereinft ſeiber umfanblicher auseinander zu feben, 
Bon Gründen wollen folbe unlegitimirte Etimmführer, 
weiche nie etwas anders, als fogenannte Recenfionen gemacht 
Baden, nichts wiſſen, und wenn irgend jemand wicht ibrex 
Anſicht zugtthau ift, fo werden fie argenberflig „, wie die Darf. 

Bom Theater Em engern Siue des Wortes) weih id 
önen nichts Neues zu berichten, es wäre denn, daS auf dem 
vorkädtiihen Bretern eim urmer Aubry-Hund erſchienen iſt, 
und zwar nicht etwa bios ein newer Hund, fondern auch ein 
Heuer Aubry, Macaire u. f. f., fürs: ein neues Stück aus 
demielben Stoffe geraacht, unter dem Titel: Der Bweis 
Lampe mit dem Hunde, Es if von I. Aug. Adam, 
Hecht bereits gebrudt im Hten Bande ber „meueflen deutſchen 
Shambühne der meueften Luft», Schau⸗, Eings und Trauer 
fpiele für das Jahr 1317" (Hugeburger Nachdruckh), und übers 
trifft die frühere Bearbeitung in der That weit, — 
it Hier, auf dem Tireltupfer, weiches den vom Kün 
Karl V. andefodinen Srorikampf des Macaire mit dem anfld« 
genden Hunde vorflelit, eim großer, riefiger Bußenbeißer von 
echt tragiier Geftalt, der den Mrörder feines Herrn auf Tod 
an» Beben hei der Kehle padt, und ihm das Gefländniß aube 
preht. Leider aber macht man ibn auf der Wübne, Der wis 
geu Bermengerin des Nietrigfien mit dem Hschſten, wiederum 
sum Pudel, mad Hängt dem Macaire ein Städt Wurſtſchate 
oder dergleichen an den Hals, mm den Hauptmoment anfdyaus 
lich zu machen. ie Modenzeitung gibt won dieſer neuen Cre 
ſchelnung mehr als eine balbe Leipziger Eite Rritit zum Ber 
fen, umb giebt dem neuen Diacaire wegen ber Beweggrüude 
feiner That (verſchmaͤhte Liebe und gefränfte Edrſucht) deule · 
nigen Galgentandidaten (sic) vor, „die bei dem erſten 
Deften Antaffe, 4. B. den Batten morden, um bas Aeib in's 
Sroautbett zu fübren.“ Da unter dieſe Kategorie bekauuttich 
aud) der König in Ehakesprare's Hamiet gehört; fo mahnt bie 
fer dieierne Wusfan ein wenig am das Sprichwert von beim 
Hunde, der den Mond andbelt, 
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Kun und Geſchmac in ben Hanſeſtadten. 


Bremen (Befihluß.) 

Das Runftmuieum des Hru. Drever wlrb ben ant⸗ 
arbebutefien Möırfiugstreis befommen: «6 follen alle Arten der 
Bildenden und seichnenden Auuft aufgenommen merden, beſon⸗ 
Ders Bupsabgüfe der befanuteflen Marmorwerke und Stand⸗ 
Bilder griedifher Meifter, Eifengüffe, Vaften, Reliefs, Dattyr 
Liotbefew und andre alvrhiibe Wibeiten, wozu no einige Vor⸗ 
zimmer und Naume Annftig aptırt werben follen, und mabel 
sich eine Beihenfoule eıngerichrer werben wird, @inige Birds 
Bader kopiren die beflem Wilder ſchon in dem Gemäldeisal, dee 
im Winter au gaebeiit werden fol, ferner eine Wiblisthet 
der wiotigften Runfibüher und 3 große Echränfe mit Kupfer 
ſtichen von allen Deflern entbait; an einem geräumigen Tiſch 
wit grüner Dede fann man Die neueften Zeirihriften leſen, 
Shreidmateriatien ſteden bereit zum Ercerpiren, aud wird bie 
Eiurihrung getroffen werden, dab monatiib Boriefungen übe 
Gtgenflände der Kunft von einigen Mitgliedern der Gejelipafe 
gebalten werden. 

Einige Kunflwerke befige auch ſchen das biefige wiſſen⸗ 
ſchaftiiche Muſſeum (vormats die pbuhfatifche Beienfhaft bes 
nannt), dech wäre u wüniden, dab dieſes fie au bie nene 
Anſtatt adtrere, ba font fein Gefammteindruf cutſtebt. 
Dabin gebören 1. B. bie 3 großen Wbzüfe vom Laofoon, 
dem Deiocderiiben Mpoti mad dem berabefiiben Fechter, 
Die im ponfifatifhen Muſcunt micht cinmal würdig aufge 
ſteut And, fondern ſegar gehibriih fleben und Pat rauben, 
Gerner eine Gummmmg Portraits in Dei ven berünmmten 
Whinnern, einige Jupanifme und inefiibe chre Seihnungen, 
Die der brave Kapıtan Br. Herttets vor zwei Jabren aus 
Japan merbradte, die Daftoliotorf von Kippert, fo vi 
wir wien, und einige Kupterwerte aus dem Kunfiface. 

Eine ganı acue Zierde wird das pbuffanifcde Muſcum 
Gefommen, nmämlih die Baserlenhtung in den unterm 
großen Zimmern, Borigen Winter wellte die Zahl der Unter⸗ 
fohrıften mat zu Stande fommen, jept iſt fie voAflandig, cbr 
glei man fen lanaſt temieren mad beatanbigt batre, Daß, 
wenn man fonft am einem Abend für 4 bir. Lichter brandıt, 
man jene nur mit Sreinfoblengas fur ı Tbir., hechſtens für 
2 Tbtr,, verbrennt (XB. unqgerechnet die Antage und Geräthe 
fair), Der mötbige Apparat if ſchou ans Eugland untere 
wegsſs, der bieſige Hr. Mechumkus Araut wird alles einridhe 
ten. Der Erfolg fann nicht weideutia feon, und dann möchte 
wohl Diefes Soflem and in andern Gebäuden, Fabriten u. ſ. m. 
Hier ausgeführt werden. 

Unter den vorsüglihen Wehäuden If zu nennen: der 
Dom, man fagt, nah einem Gebäude zu Wenevente. in Ata⸗ 
lien geseichnet und erbaut, fo wıe Bas allerdings präditige 
Mathbaus, das den Frankfurter Mömer bei weitem übertrifft, 
nach einer Zeichnnug von Annibat Earacci errichtet. Die fies 
men Nürnberger Buden und die Töpferwaaren müfen von bier 
weggebracht werden, Man ſpricht fon von einem Nusbau im 
Einuern defielben. Gtattlich prafentırt Ah die wralte Karoline 
naiſche Motamdsfäule vor demjeiven, mit Sawert und Untlik 
nah Morgen gerichtet, das Bud der Greibelt! Unter bem 
Matdhauſe Liegt eim aweiter Roland vergraben, wie die Gage 
gebt, Erlirit der erfle, amd wırd der zweite nicht binnen 24 
Etunden wieder aufgerichtet, fo ift ed mm Biefe Breibeit geſche ⸗ 
Deu! Der biefige Hr. Senator Dr, Deneten bat fie fom« 
anentirt; möchte an fein Vorhaben, alle übrigen Denfmäler 
Des Dittelatters diefeidft zu fammein und zu beichreiden, Bat 
geliugen, auch die Antandigung des Hrn. Arditelten Polsim, 
einen Abriß des Doms und feiner Denkmäler verſprecheud, 
erfuhr werden. 5 
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Der Slave von Algier. 
(Fortfegung.) 


J⸗ot war ich allein; welchen Empfindungen ich mich 
uͤberlaſſen mußte, wage ich nicht zu befchreiben. Alle 
Geiſtesgegeuwart hatte mich verlaſſen; wie vernichtet lag 
ich auf dem feuchten Lager — ich glaubte in einem Grabe 
zu feon, und datte immer noch Mühe, mid von der 
Wirklichkeit meines ſchreclichen Schitials zu überzeugen. 
Meine einzige Hoffnung war immer noch die, daß ich 
mir ſchmeichelte, alles ſey vieleiht ein Mifverftändniß, 
und daß mir Ibrahien dinlaͤnglich Genugehuung geben 
werde, ſobald er mein Schickſal erführe, In dieſem 
Traume wartete ich mit Sehnſucht auf den Morgen — 
ich hoffte den Hof uͤberſehen au koͤnnen, da in der Thür 
ein Heines eifernes Gitter war, Der Morgen, der fo 
fehnli erwartete Morgen brad an; ich ftieg die ſchlüͤpfri⸗ 
gen Stufen ber feuchten Treppe hinau — Ih ſah dur 
bad Bitter — wer fann meinen Schrecken befhreiben, da 
bie Thür in einen engen Gaug führte und ib mid gar 
nicht in ber Gegend finden konnte, in der ih war. Ger 
gen mir über war ein febr hohes Bebäude,, wahrſchein⸗ 
lich die Hinterfeite des Palaſtes. Dies war für mid ein 
företliher Anblit, denn meine einzige Hoffnung war 
bie, daß ich vieleicht Mulen erbliten, und durh Ihe 
Iorabim von. meinem Schidiale unterrihten könnte. Ich 
wußte nun nicht mehr, follte ich hoffen oder alles fürch⸗ 
ten? ‚Nicht Ainınal ben Grund meines Echidfals konnte 
ich entdecen, deun mir,fiel nichts weniger ein, als daß 


meine Liebe zu Iſabellen eutbeet fen, unb menn fie ie 
entdeckt wäre, daß fie dann fo graufame Beſtrafung vers 
diene. 

Erſt gegen Mittag kam ein Sklave, ber mir ein 
bürftiges fen bradte. Es war ein Mohr, ich redete 
ihn an, der Menfh fletſchte bie Bühne, indem er mie 
das ſchwarze Brot, die gewöhnliche Sklaventoſt, zuſtieß, 
ben Krug Waſſer dabei niederfegte, und bann mit größes 
fer Eile mein Gefängniß verließ. Ih nahm — ich weiß 
ſelbſt niht warum, das Brot; brach es auseinander — 
ein Kleines Settelchen fiel mir entgegen — id entfaltete 
es und erkannte Muleys Hand, Cr ſchrieb mir, daß 
Ibrahim aͤußerſt aufgebracht ſey. Meine Flucht ſey durch 
den Kaufmann verrathen worden und ih müßte das 
Schlimmſte fürhten. _ Blos die Bitten ber Kinder und 
der Gemahlin Ibrahims hätten biefen vermocht, mir das 
Leben zu fhenfen. Ibrahim hätte laͤngſt (don mein Eins 
verſtaͤndniß mit Iſabellen geahnet, und alle meine Anjtale 
ten zur Flucht, alle meine Schritte im voraus berechnet, 

Nun wußte ich leider, woran Id war. Nun fand 
mir bie Zukunft fhredlih vor Augen; nun trat bie 
Verzweiflung an die Stelle der Hoffnung, mit der ich 
mir feit dem fürdterliden Abende meiner Geſangenneh⸗ 
mung noch geſchmeichelt hatte. Die Verzweiflung ftieg 
anf den hoͤchſten Grad. Ich wollte mid töbten —es fehlte 
mir an einem Mordinjtrumente — ich durchſuchte die Tas. 
{ben des mir noch gelaffenen Anzuges und fand in dem 
Gürtel einen Thell von Iſabellens Kleinodien, bie von 
großem Werthe waren, mir aber hier nichts helfen loun⸗ 
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ten. Und boch war ich froh Darüber; denn ich hoffte auf 
ben nicht unmöglihen Fall, mir dadurch einen Freund 
verfhaffen zu fönnen, der mich rettete. 

Der Tag war mir unter taufend Entwürfen vers 
gangen, als mitten in ber Naht mein Gefänanif geöffs 
met wurde, Ih fah von meinem Stroblager bei dem 
Seine ber Fadel mehrere bewaffnete Türken eintreten, 
natürlich daß ich glaubte, fie würden mich zum Tode führen. 
Sch war gefaßt baranf, Der eine der Anführer befahl 
mir durch Zeihen zu folgen; man ſchloß mid mit einer 
Kette an Hand und Fuß. So trat ih auf den Hof, 
wurde dur das aͤußerſte Chor geführt, und kam, nad» 
dem ich mehrere Straßen zurüdgelegt, auf einen Plap, 
auf dem eine grofe Menge Befhlöffener unter einer ſtar⸗ 
Ten Wache verfammlet waren. Es war eine fürcterlis 
de Gruppe, bie noch dadurch um fo fürdterlicher wurde, 
daß keiner mit dem andern fprechen durfte. Die Wade 
verhinderte dies gleich mit Kolbenftößen, Bon allen Geis 
ten famıen nun Unglüdsgefährten, bie fi an uns anſchloſ⸗ 
fen, Obngefähr eine Stunde — gewiß eine der ſchreck⸗ 
lichſten in’meinem ganzen Leben — ftauden wir da, als 
ums ber Befehlshaber noch einmal überlah, uns durch⸗ 
zählte, fi dann zu Pferde ſetzte und mit und aus ber 
Stadt zog. Wir waren ſchon weit vom Chore entfernt, 
als die Sonne aufging, und mir num erft Gelegenheit 
gab, einen großen Theil meiner Unglüdsgefährten ges 
nguer zu betrachten. Ih fand wenig europdifche Geſichter 
Darımter, und bie, bie ich fab, waren von der Urt, daß 
Raͤuber oder Mörder nicht zu verkeunen waren. Neben 
mir ging eim junger Aftilaner — nie ſah ih ein einne h⸗ 
menberes Geſicht, als biefes Jünglinge. Die Thränen 
floffen über feine Wangen, er fenfjge und rang bie Haͤn⸗ 
be, fo weit dies die Kette erlaubte, mit ber wir geſchloſ⸗ 
fen warem Wie gern bätte ih mit ihm geſprochen! 
wie gern dadurch mein Herz erleichtert ! 

Wir gingen jegt immer. nod im ber fruchtbaren 
Gegend, bie fi fübli von Algier auf viele Meilen weit 
erſtreet. Unſer Fuͤhrer war menſchenfreundlicher als ich 
Anfangs glaubte, Der Zug ging langſam and ſaſt jede 
Stunde mußten wir an einem Bade im Schatten ber 
Dattelbiume ruhen. Fuͤnf Tage brachten wir auf dem 
Wege durch biefe Gegend zu, als in einem Beinen Staͤbt⸗ 
Gen unfer bisherige Befehlshaber und an einen andern 
ablieferte und mit feiner Bedecung zurüdging. Unfer 
weuer Führer behandelte und ganz anders. Wir wurden 
immer zwei und zwei zuſammengeſchloſſen; aus einem- 
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Bade, dem wir antrafen, mußten wir uns Waſſer in 
einer Urt von Kürbisfafbe fhöpfen, und num traten 
wir den Weg in eine Sandwiüfte an, deren man in Afrifa 
fo viele trifft. Es war bed Morgens, da wir biefe @in: 
öde vor und faben — die Eonne ſtaud fhon etwas hoch, 
die 2uft zitterte vor Hige, der Boden brannte unter 
unfern Füßen, der Himmel war völlig wolfenlos, die Sons 
ne ftand faſt gerade über uns, ihre bremmenden Strahlen 
fielen fentreht auf uns berab umd nirgends war ein Grass 
balm, nod weniger ein Strauch zu fehen, der ung Ehuß 
gegen bie fengenden Strahlen hätte geben können. Die 
Spur bes Weges war gleich wieder verſchwunden, da 
bei jedem Kritte der Sand zufammenfiel. Go gingen 
wir den fhredlihen Weg deu langen Tag fort — fein le: 
bendes Geſchoͤpf ſahen wir, außer von weiten eine kleine 
Karavane, die Kameele bei fih hatte. Endlich trafen 
wir einen einzelnen Baum — bier mufiten wir ung nie⸗ 
derlegen, mir Sklaven in den brennenden Sand, indeß 
unfere Begleiter ben Baum und einige Meine an dem⸗ 
felben herumſtehende Geftrduhe zu ihrem Nachtlager 
wäblten, ſich Feuer anmacten und und unferm Ecidfal 
überliefen. Ich übergebe die Schreden‘ biefer Naht. 
Der Sand war wie glübende Aſche, wir mußten ung tief 
in deuſelben bineinwäblen, um nur etwas Küblung zu 
finden. Kaum konnte noch einer von und achmen, fo 
ermattet waren mir. Die Zlafbe mit dem lauwarnıen 
Waller wurde bald geleert, das Brot, bas wir befamem, 
war von der Hige ausgebörrt und kaum zu geniefen. Nie 
wird biefe ſchrecliche Nacht aus meingr Erinnerung ſcwin⸗ 
ben; nie werde ih die Empfindungen vergeffen, mit des 
nen ih an meinen Onkel, an meine Schweſter, an bie 
glüdlihen Jahre der Kindheit in meinem WBaterlande 
dachte. Ich glaubte verſchmachten au müfen; bie Er⸗ 
mattuug ließ mich nicht einſchlafen, mebr ohnmaͤchtig als 
müde ſaut ich nieder. Erit gegen Morgen kam ih gu 
mir felbft. So brennend heiß der Tag geweſen war, fo 
ſchueldend kalt war bie Luft, und ber Thau, der wie 
Negentropfen auf dem Sande ftand. Ih war nicht im 
Stande, mic zu erwärmen — mich fdüttelte der Froft, 
wie in einem Fieberanfalle. Nah und nah wurden bie: 
ums begleitenden Türken munter; fie nabmen von ihren) 
Kameelen Lebensmittel, fie afen, und nun mußte ber; 
traurige Zug feine Meife von neuen antreten. War bies 
fer erfte Tag meiner Wallfahrt ſchreclich geweſen, fo. war 
es der Zweite noch mehr: Der Morgen, ber fo dußerft 
kalt war, verwandelte ſich faſt plöglid in einen gluͤhenden 
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Mittag — der Sand, der vor wenig Minuten vom Chau 
feucht und fet war, fingen zu rauen, und verwandelte 
fit) in gluͤhende Aſche. Kein Fußtritt war ſicher, bie an 
- die Knie wateten wir in diefem Sandmeere; Wolfen von 
Staube jtiegen bei jedem Tritte auf, bie Bruſt wurde 
beengt von dem Sande, den wir mit jedem Athemzuge 
einathmeten. Wir tanmelten matt und ohnmaͤchtig, wie 
bie Trunfenen, wir waren dem Umfinten nahe, und riffen 
und, wenn wir ſtuͤrzten, am der Kette des Gefährten 
wund umb blutig, Alles Blut flieg und zu Kopfe, die 
Augen fhmerzten, der Kopf wollte zerſptingen und fanf 
einer um, fo trieb ihn die Geiffel der gefühllofen Wade 
wieder auf, bis er nach einigen Schritten wieder nieder⸗ 
fant, dann durch Feine Schläge wieder ind Leben gebracht, 
von feinem Gefährten losgeſchloſſen, eine Bente ber 
Daubthiere Tiegen blieb, (Die Fortſ. folgt.) : 





Schweizeriſche Literatur. 
(Kortfegung von Mo. 147.) 

Die Sefellfhaft ber erste und Bunb« 
ärste liefert in einer zweiten Abtheilung ihrer Befchreis 
Hung der berübmten Bäder in dem hoben Bergthale von 
zent, im Kanton Wallis, auf eine, jedem, der früher 
oder fpäter in den Fall kommen follte, von jenen Heils 


quellen Gebrauch zu machen, hoͤchſt mwillfommene und faum . 


noch etwas zu wuͤnſchen übrig laffende Weife eine Analvfe 
der Beitandtheile jenes Waſſers, und in einer Reihe mit 


größter Sorgfalt an Ort und Stelle angeftellter Selbfts 


beobahtungen eine Anleitung zum innern und dußern Ges 
braude derſelben. 

Das Waſſer von Leu iſt völlig gerud: und geſchmack⸗ 
106. Un der Luft bleibt es völlig Mar: doch wurben zu 
Anfange Augnfts 1816, bei anhaltendem Wiegen, die 
Hauptquelle und auch das fogenannte Goldbrännlein plöße 
Lich truͤbe und faft mildicht, was aber, obne irgend eine‘ 
Temperatur: Veränderung ber Quellen, nicht länger als 
äwei Stunden dauerte. Bel der Hauptquelle ift Die Wiärs 


me zu jeder Tageszeit 4149 R.: in den übrigen unbe⸗ 


nußten Quellen, auf dem Wege nach dem Sturze der 
Dala, zwiſchen 37—40°. Das -Golbbrünnlein hat 
bei 39° Wärme keine Worzäge vor ber Hauptquelle. 
Elibermängen, die in daffelbe hineingelegt werden, er⸗ 
fheinen wegen bes in jener Quelle in vorzuͤglicher Menge 
vorhandenen Eifenshers, nach einiger Zeit wie vergoldet, 
Bon der mit Unrecht fo geheißenen Brechquelle (In ſchwel⸗ 
gerifher Mundart Kopgäle) pflegten ehemals arme, im 
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Leuf bie Kur machende Leute vorzugsweiſe zu trinfen, nach⸗ 
dem fie ein Brechmittel zu fib genommen: jetzt kommt 
biefe Quelle mit Net in Wergeffenheit. In ben Quels 
len gegen bie Dala hin findet man bie Larven eines bes 
Tannten Inſektes, Libellula depressa, weldes in Wafs 
fer, das halb fo heiß iſt als fiedendes, leben kann. 


Mit Recht werben die Quellen von Leuk zu ben 
wirkfamften gezählt, welche bie Schweiz aufsumeifen bat. 
Manger, der Jahre lang alle aͤrztliche Kunft umfonft 
angefprohen, hat bier nicht mur Linderung von hartnaͤcki⸗ 
gen Uebeln, fondern feine völlige Genefung gefunden. 
befonders heilſam beweifen ſich jene Waller in der Gicht, 
Nieren» und Blafenkrankpeiten, chroniſchem Rheumatie⸗ 
mus, Lähmungen, Werftopfungen im Unterleibe, in 
Schwaͤche ber Verdauungewerkzeuge und andern aͤhnli⸗ 
den Kranfheitsformen: am entidiedenften aber ift ihre 
Kraft in Heilung der Flehten. Man rechnet, daß brei 
Viertheile der anweſenden @dfte Hülfe gegen diefes Hebel 
ſuchen und meift auch finden, wenn fie, ebe das Hebel 
all zuſeht überband genommen bat, fich entſchließen, mehr⸗ 
mals die Kur zu machen. Bor dem Gebrande der Bades 
oder Trinkkur muß der Körper gehörig gereinigt fevn, 
Geiſt und Gemüth ummittelbar vor der Reife nit mit 
verbdießliden Gegenſtaͤnden befhäftigt,, anfrengende Bes 
tufsgefhdfte müffen vermieden und an den Aurort felbft 
feine den Kopf zu fehr anftrengenden Arbeiten mitgenoms 
men, die Meife mit freiem Kopf, heiterm Gemütbe, bei 
Tage und nicht poftmäfig gemacht werden. In Hinfihe 
der hoben Lage von Leuf find zu der Kur nur die eigentlis 
hen Sommermonate ausjumäblen, wo Wärme, das 


‚frohe Leben der Natur und Bewegung im Freien der Kur 


oft auf eine außerordentliche Weife nachhelfen. In ber 
Regel trifft man zu Aufange bes Julius in ben Bädern 
ein: in naffen Sommern, wie ber von 1816 war, kommt 
man auch noch in ber Mitte bes erwähnten Monats frühe 
genug, (Die Fortſetuns folgt) 


Miſchlinge— 


Nachahmer. 
Weit und, Meiſter! Dein Vemihen, 
Schenk und ettiche Melodieen! 
Danfdar ſollen Dir eb lohnen 
Tauſtud Barlationen, 
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Gegenbienfe. 
Su meinem Etüdchen Wäſch 
Leib Deine Seife mir; 
Dann dämpfe Deinen Speck 
u meinem Kodi dafür. 


— 


paradies. 


Werdeißend Schlangenwort, 
Werbotner Apfet füß, 
or ſeyd des Leichtfinnd Paradied, 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, den 24. Auguſt. A 

Bon der leider nur alufoftdaren, alzugriungenen und 
aflinergreifenden Darftetung „des Theaterbrandes, welde des 
vorigen Monats am Neunundswansigfien (einem ber berüdtigtem 
traniidben Ehiliaistage) ſtatt geiunden dat, baden mir Die Beituns 
gen für diefen meinen Monatsberiht nihts Erbeblihes in bes 
tihten Übrig gelafen. Ib bin fred, im meinen zwei Tehten 
Butetind das Yublifum von der Demontirung meines Fritie 
fen @eiwüges unterrichtet im baden; denn wer weiß, od 
anferdem, bei dem Dange ber Menfhen, in jeder Beuersbrunft 
eine Botae Döfer Abſicht zu feden , es nicht gebeißen haben wärs 
de. meine Batterie babe Die Kunfifetung mit fongreviihen Ra» 
deten ın Brand geibollen. So aber bat ſich die chriftliche Mitde 
Beantigen müflen, die Sache auf die Juden zu ſchieben (die 
deut iu Tage alles getban babeu), woraus meinen Nahridten 
zu folge noch zur Zert weiter fein Unben eutflanden ift, als 
ein gurgemeimteße Tefenfionatspigramm, worin Upon feibft, wer 
den Enrweinung ſeiuts Tempris durd den befannten Hund, alt 
Herftörer atuanut wird, und Defien ich deswegen gedenfe, weil 
«6 mir au ernftbaften Betrachtungen zum führen fdrint: 
niot nber die Bergangenbelt — Die fey, iniofern fie unteblich 
war, vergeffen! — fondern Über die Bufunft, Ich bin bes 
Hürze geweien, fo gut als irgend Einer, über das grüßtice 
Ereignih, welches einem Menſchen das Leben gefoftet, und gis 
ner Sauptſtaͤdt Berfiörung aebrobt bat; aber nachdem «8 einen 
Monst lang vorüber ıft, fübl ib, dafı bie verberbliche Giams 
we in mir das verlofhene Licht der Hoffnung wieder angejins 


Der bat. IM es der Born Mpelis, if es der Eifer Meipomes " 


nens und Toaliens, weiche das Unbell der den emtmeibten 
Zempet verbangen baten; fo iſt poetiſch anzunehmen, daß 
es zum Bortbeil der Rumfl gejhehen fey. Und warum folt’ 
es mit? Die Kunft war krank, und batte den Seſchmack 
angeftedt, oder — umgefebrt. Das Überreihe Befigthum an 
äußeriitien Darftehungsmittein, welche die Sinne vergnügen, 
Batte Die Begierde mad Mnntiden Genüſſen im Theater ers 
deugt, eder nmgefedrt. Dieſer Meihebum ift midt mebr, und 
Yabre muffen vergeben, eb’ er zum Siertdeil uur erjeht wer 
ven kann. Gert, dunkt mid, ift die Kriſis gefommen, wo 
ie Sranfdeit ſich beden 'oder — tbdten mm. Das Yublifum, 
der böcften wie der geringeren Grande, kann die vorigen 
iniprüche nicht machen, - weder anf die mannigfaltige Pracht 
der Deforarıonen, noch anf die koffpielige biſtoriſche Kcrrefts 
heit Der Kicıcumgen, aus weſcher (mit Llotenbera im feinen 
"riefen aus England von 176% Im reden) nihr feiten der Mur 
tianar funfiftörend Deroorandte. Die Shanfpirierinnen m üi fe 
fem es termen, fir ihre Holen auch odne die Werbeifung neuer, 
Feijerhönender Prunfgewander fidy in erwärmen. Die Guaur 
fpieter muffen fib demüben, den Abgang am Äuferlihem 
Einnentiget durch Grdirgenheit der von innen fommenden, gei⸗ 
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figen Leiflung, im Einzelnen wie im Geſammtſolet, zu erfchen. 
So felte man wenigflens denfen, wenn man be dem Tingiüd 
Der Bühne an das Üüberftandene Ungtack des gınien Vottes 
dentt, an das Unglaͤck, welges im der weilen Beſchränkung 
Ibn das Mittel gab, feine Nationatfraft zu entwiceln, amd mit 
erbebendem Seibfibemuhtfeyn mueber auf ber Weltbuhne zu erfchei« 
na. Hier wäre vieleipt das große Beiipiet auf das erfreufwfle 
im Meinen nadbruabmen, den verwöhnten Geſchnack jurüdzufühe 
ren anf das Wahre, Einfabe, Wohifeitere und Unverbreuntiche 
bar Kunft, und ihr eine Breiftatt au gründen, wozu in bee 
großen, fat vofländigen Eeufurfreibeit Des Berliner Theaterts 
eine der wefeuttiihfien Bedingungen gegeben if. 

Dies if meine Hofnung, und ib bange fo warın an 
för, dab der erfle Ediein der Erfüllung mid dubig bringen 
Eönute, mein faüg mit Mofinen und Mandeln ju abe. 
Test aber wä as no zu fräd; denn ich babe ao etwas 
HEHf Unerirentipes au berichten. 

Dan bat im Dpernbaufe ein neues Drisinal +» Luftfpiel 
oraedem. Ungeachtet die erſten Ecemen gut aufgenommen wur⸗ 
den; gab doch im Gortsange das Wihgeidif durch ein immer 
ſeigendes Auspochen ib fund. Ein geachteter Beteran ber 
Wldne zog das Wißfallen anf Ad, und ſprach faut feinen 
Shmerz aus, zum erflen Mat feir 50 Jabren fo getabeit zu 
werden. Etimmen aus dem Parterre riefen: „Es gilt dem 
Stude!“ Er dat, dab man es zu Ende Hören mödte, und 
«6 geſchah unter fleter Pohdesleitung Ih unterbrüde ben 
Mamen des Verfaffers, weil ib bier zum erflen Malie dem 
Wrebuhhtungsgeifte meiner Korrefpoudenten nit traue, weiche 
Das Dafeun einer Kabate leugnen. Ib fan e6 mit glauben, 
daß die Direftion ein Grüd, dem biefes um feiner Unerträgliche 
feit willen wiberfabren fonnte, gewäbit, aber ein erträg« 
Uches auf die Bühne gelaffen baben ſoute, ede fie gewihi war, 
daß es Bis zu einer erträgiihen Darfielung eingebe fe. 
Kaum würde die Erörung, welde der Brand in ale Toeater⸗ 
Dinge gedracht baden mag, bier den gerinafien Schetu von 
Entihuldigung darbieten. „Ein Etüd auspechen,“ fagt Einer 
aneiner Beridterfatter etwas oberfladticher Aeife, „beißt die 
Direttion auſpochen;“ doch ſetzt er ausbrüfiih Dinzu: „bie 
Direktion, mike bie Intendang, denn biefe hat gegen 
vie Muffüdrung des gedachten Stückes feit dem Märmende fi 
tapfer gewedrt. Mur dem periöntigen Mnliegen des Auters, 
weiches die Direftion (fofl wodl beißen: Regie bes Luftipieis) 
unterflügte, dat fie am Ende mit derjenigen Potiteffe nad 
gegeben, von welder Hoftente duch in Kunftſachen ſich mie 
deicht trennen Fönuen, quod male quidem!" Ju fo weit aus 
Seinen Nachrihten der Inhalt dieſes Luſtſpiets bervorarht, 
Hätte man glanden follen, es müßte furenr maben: denn #6 
kommt ein Dreffe darin vor, ber, um dem Dnfel zu eutgehen, 
fi. unter den Tiſch verfriedt, und, als der Dnfel fi am die» 
fem Tiſche niedertäßt, und mit dem Fuh am ibm ſtoßt, ker Ente 
dedung dadurch entgeht, dab er — wie ein Hund beit, 
&s wird alfo wohl eine Rabate im Spiet geweſen feun. Mär 
es dennoch anders, fo minh ih dem Herrn @eneralIntendans 
ten freundlich das bekannte Eprüdplein jenes Schmirbes zutu⸗ 
fen: „Landgraf, werbe dart!“ 

Kury vorber Fam bie franzöfifhe Meinigfeit, Shake» 
epeare amoureux, vom Seren von Kurländer bearbeitet, 
und von Seren Wolf, Mad Düring- Stib und Mad. 
Eunife rund und Lieblih Dargeßeut, mit ungetbeittem Beifau 
anj bie Büone. in umfland, der es jur Gnüge miberiegt, 
daß das Dyermbaus alle Ronverfationsflüde erdrucke. Kran 
fie es mr immer volt machten, mit bem Erdrüden hätt‘, es 
Beine Nor, j 

Des verunglüdten Karlöbergs unglültige Witwe wird 
eine Borſtellung zu ibrem Wortdeit erbalten, im trauriger 
Sortbeit für fie, aber eine Beranflaltung, die, zumal unter 
den jehigen Umfländen, dem Hetzen bed Herren Senetal⸗Inten ⸗ 
banten Ehre macht. 
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Schweizeriſche Literatur. 
Gortſegung) 


Die meiften nach Leuk fommenden Kurgdfte: baden und 
trinten zugleih: bei beiden iſt manderlei zu beobachten, 
Ins Bad begibt man fi bei guter Zeit und ohme vorher 
gefrübftätt zu baden; im Anfange der Badekur etwas 
vor ſechs Uhr des Morgens, mad) einigen Tagen früh um 
vler Uhr, Das erfte Mal wird eine Stunde lang gebas 
‚det, das zweite Mal eine Stunde Iduger, und fo im 
‚fteigenden Verhaͤltniſſe, bis auf vier Stunden des Mor⸗ 
gend und zwei bes Nahmitttage, Eines der erjien Ger 
ſchaͤfte des Badenden ift, daß er ein Glas Waſſer triuft, 
welches er entweder ſich felbft fchöpft, oder von dem ak 
ber in den Baderaum gehenden Roͤhte zundaft figens 
ben Badegeſellſchafter geſchoͤpft befommt. Wer anf 
die waͤrmſte Stelle im Baderaume großen Werth fedt, 
hat zugleib dad Amt, die mit im gleihen Raume Bar 
‚benden mit Trinkwaſſer zu bebiemen. Wenn feine bes 
fonpgrn Umftände das Waflertrinten während des Bas 
dens verbieten, fo mag bis auf 5—6 Gläfer gefliegen 
werben. Das Frübftäl, welches eine Stunde nach bes 
endigtem Waſſertriuken, unb zwar Im Werfolge ber Kur 
im Bade felbft eingenommen wird, beftebt in Kaffee mit 
Mid und. Brot, ober Chocolate. Das Lefen im Bade 
taugt, wegen der bamit verbundenen Minfttengung ber 
Augen, nicht zur Kur, wirb aber ohnehin durch das bes 
ſtaͤndige Schwatzen der Badegeſellſchaft unmöglich gemacht, 
'Sumerwäprendes Stillſiden bei vier Stunden ift made 


' einen Sclasfluß bewirken. 


„gu trintenben Glaͤſer. 


theilig; das Schlafen im Bade fogar gefährlich und Fan 
Sehr wichtig ift aud eine 
angemeffene Temperarmır bes Bades, Am ſechsſten bis 
gwölften Tage der Kur fängt der Ausſchlag fih an zu 
eigen, mo denn, was aud überhaupt von ber ganzen 
Kurzeit gilt, jede Verkaͤltung mir größter Sorgfalt zu 
vermeiden ik. Nah dem Babe wird auf eine Stunde 
gu Bette gegangen, um den Schweiß abzuwarten, und 
daun, wo immer möglid, noch vpr bem Mitiagseflen 
eim wenig im Freien gewandelt. Wenn ber Ausidhlag 
anfängt troden zu werden, wird, mad bie Dauer des 
MBadens betrifft, ftufenweife wieder gu ber Zeit zurüde 
getehrt, mir welder bie Kur begonnen bat. 
Mer fi blos der Trinkkur bedieut, badet nur des 
Nachmittags wöchentlich etwa eine Stunde lang. Die Kur 
wird mit einem an ber Quelle felbit zu fülenden Zrints 
ulafe begonnen. Ju ber Folge entiweibet die Form ber 
Krankheit und die Leibesbefhaflenheit über die Zabl ber 
Uls Grundregel bei dieſem Tıins 
Een gilt, „daß nicht bie Menge Waſſers, die man trinkt, 
fondern die, melde man gut verbaut, wirtſam fe.’ 
Die mittlere Trinffur ftelgt bis zehn, zuwellen zwölf, 
hoch as ſechszehn Trintgläfer mittlerer Größe, Uner⸗ 
laͤßliche Bediugung beim Trinken iſt fortgeſetzte, mäßige 
Bewegung, Gebr gut find zu Kent die Einrichtürgen 
in Drücdfiht auf die Done, beren Wirkungen bei alten 
und nenen Lähmungen vom Schlagfluſſe, barinkaigen 
Mbenmatifmen, Gicht, Hüſtweh, Werhärtunsen und 
flechten oft wundervoll find, Die fogenauute Regen⸗ 
186 
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Douche Ift die’ gelindefte: Die mittlere faͤlt Im großen 
Tropfen, ımb die ftarfe-fließt in dichten Strömen. Was 
die Dauer der Babes und Trinkkur betrifft, fo ſchreibt 
die gewöhnlihe Regel für”die erftere vier, für bie lege 
tere brei Wochen vor. Die fogenannte Ertrapofl:Kur, 
welde die Sache in ber Hälfte der vorgefäriebenen Zeit 
abthun wi, iſt die verkehrtefte und gefährlidfte Maßres 
gel, die man fid denfen kann. Uebethaupt fol, wer 
nach 2euf gebt, wenn er fi erfrenliche Folgen von fel« 
wer Kur verſprechen will, den Tag weder aͤngſtlich berech⸗ 
met baden, noch -Augftlih berechnen, an dem ex wieder 
au Haufe eintreffen möchte, Solche Kaltnlationen ‚vers 
urfahen eine für die Kur fhädlige Spannung, Unruhe 
und Berger, Eben fo wird, wer ſich gleich nad der Heims 
Funft wieder an feinen Echreibtifh bannen, fi großen 
GStrapägen ausſehen, oder auch Leidenſchaften und Aus⸗ 
ſchweifuugen überlaffen ſollte, ſich in kurzet Zeit wieder 
anf den Punkt zuruckzebracht ſehn, auf dem er ſich be⸗ 
fand, ald er nad ben Baͤdern relſte. Um das errungene 
But zu behaupten, muß man fi einen ober zwei Monate 
mach ber Kur noch als wirklich in berielben begriffen ber 
traten, dle naͤmliche Dide und Lebensweiſe, wie waͤh⸗ 
rend berfelben, beobachten, ſich warm und troden bals 
ten, und keine ſchwer verbaulide Speifen geniehen. Mds 
ſigteit und firenge Lebensart Im "jeder Mücfihe iſt auch 
während der Kur felbft ein umnerläflihes Erforberniß, 
fehr große Sorgfalt muß anf bie Belleibung des Körpers 
verwandt werben, und von befonders widtigem Einfiuffe 
{ft eine heitere, frohe, vom keinen heftigen Semuthe⸗ 
Bewegungen angefochtene Stimmung der Seele, 

Das Kupfer zu biefem Newjahrsblatte ſtellt In ges 
treuer Abbildung den Mittelpunkt der Wäber von Lenk 
‘vor, den Plah vor dem fogeheißenen teinernen Hanfe 
von wannen ber Fremdling, zumal der Naturfreund, der⸗ 
yleiden viele, ohne eine Kur machen zu wollen, dies 
Thal um feiner romantifhen Originalität willen beſuchen, 
nit ohne Erftaunen an bie fahlen Gemmiformen binaufe 
biiet. Aus biefem Reviere und freier nod von einer, 
gleih Hinter dem fteinernen Haufe anfgeworfenen 
Schanze, fieht er, — Erinnerungen, bie Neferenten ans 
fernen, im Schoße ber Freundſchaft im biefem Thale ans 
mmtbig verlebten Tagen immer moch gleich gegenwärtig 
flad — im früher Sommermorgenftunde das erfte Eon 
nenliht an den gewaltigen Felſeuwaͤnden langfam herab» 
finfen, oder er harrt mächtliher Weile, indeß bad Maus 
ſchen der Dala von fern in fein Ohr tönt, und bie Ges 
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ſtirne fimmernd an dem Saume der himmelhohen Felſen 
vorüber sieben, des kommenden Bollmondes, baf er feinen 
milden Schein in ben von Bergen wundefbar beengten Kefe 
fel hineingiefe. Bon eben diefem Standpunkte aus ficht 
er die Karavane von neuen Ankömmlingen ſich im langfas 
men Zickzacke an dem Gemmi herabbewegen und harrt ber 
Nachtichten aus der fernen Heimath, bie fie ihm übers 
bringen fol. Auch wenn der Himmel fih träber, blidt 
er nicht ohne Vergnügen hinauf nach jenen Rieſenbollwer⸗ 
ten ber Natur. Mamcherlri fantaftifhe Mebelgebilde 
fteigen aledann aus bem jenfeitigen Thale mach den Bir 
berm beräber, waͤlzen ſich oft ſchnellen Zuges über das 
Gebirge hinab in die Tiefe und verhüllen bald in einen 
Sqleler, Thal, Bäder und Gebirge... .. 

(Die Fortfehung folgt) 








Der Sklave ton Algier. 
(Fortfepung.) 

Endlih, da der Mittag laͤngſt vorüber war, ers 
blieten wir in der Ferne eine Reihe Hügel, deren dunk⸗ 
lere Farbe und vermuthen ließ, daß fle mit Gras bewach⸗ 
fen waren, und auf deren Gipfel wir Baume ſahen. Eos 
bald unfere Führer dies faben, eilte einer derſelben mit 
einem Kameele voraus, nm unfere Unkunft zu melden, 
Der übrige Zug ging langfamer mad biefen Hügeln, an 
benen und nun, da mir näher kamen, einige Gebäude 
ind Auge fielen, Wir kamen an, ein Mafenplag mit 
Yalmen umgeben und bepflanzt, und von einem Harem 
Bache umfloffen, empfing uns. Hier legten wir und nieber 
und Iöfchten unfern Durft,. als mehrere der Einwohner 
ber Gebaͤude mit unferm früber abgegangenen Führer zus 
rädtamen und uns neugierig beſahen. Sie ſprachen über 
uns,” bie wit leihendbnlih unter den Bäumen herum ⸗ 
lagen. Unſere bisherigen Wächter verliefen uns, fie 
gingen in die Hdufer, denn fie wußten zu gut, daß wir 
bier nit entfliehen fonnten. Meine größefte Ungft war, 
daß wir hier verkauft und dann als Leibeigene mod weis 
ter gefhleppt werben mödten. Eine Stunde konnten 
wir fo gerubet haben, als ein farker anfebnliher Mann, 
in feiner Baummolle gefleidet, fib uns nahete. Uaſer 
Anfuͤhrer ging ihm entgegen — alle bie übrigen Bewoh⸗ 
ner ber Gebäude, bie und anfmerkfam betrachtet hatten, 
traten ehrerbietig guräd. Wir mußten aufftehen; bie 
Ketten wurben uns abgenemmen, und jeber einzeln bem 
Manne vorgeftellt.. Meber jeden von uns beipra er fi 


‚mit unferm Fuͤhrer. Auch id wurde ihm vorgeftelt; er 
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deſah much genau, redete mich an, “aber ich verſtand 16h 
niät. Daun übergab er und einzeln am die, iu der Zwi⸗ 


fdenzeit wieder herangerretenen Bewohner ber Gebäude, 


fo daß immer nur fehs oder fieben von uns beieinander 
Brieden. Wirmußten nun in die Gebäude folgen, wo man 
und in einer Art von Schuppen unfer Effen, Datteln und 
andere Früchte anwied, ben fo zeigte man uns unfer 
“ Bayer, das aud getrodnetem Laube md mehreren mir us 
Bekannten Kräutern beftand, Halb ohnmaͤchtig ſtrecten 
wir und nieder — ich brauchte kaum einige Minuten, um 
in diefer erquidenden Kühle einzuſchlafen. Erſt am bel 
len Morgen erwachte ich wieder — meine Gefährten ſchlie⸗ 
fen alle noch; ich fühlte mich erquiet und würde auf bie 
Iegtern Tage, wie anf einen fürdterliden Traum gefes 
den haben, Hätte mit mic alles von ber Wirklichkeit 
zu ſeht überzeugt. Jetht hatte id Zeit, meinen Aufent⸗ 
dalt ganz zu uͤberſehen. Drei Seiten dieſes Gehoͤftes 
waren mit Gebäuden, bie vierte mit einer umäberjteigli« 
hen Mauer umgeben. Kein Menfh befümmerte ſich 
um uns; ich hörte nichts, als im dem anſtoßenden Ser 
bdude ein Geklirre, als würde Jemand von’einer Kette 
losgeſchloſſen. Mitunter hoͤrte ich manchen Hieb, und 
dann ein Aechzen und Wimmern. 

Gegen Mittag wurde bie Thuͤr des gegen und — 
Negenden Gebäubes eröffnet. Mehrere Mohren traten 
heraus. Einer derſelben trug ein Gebind Ketten, ein 
anderer einen Korb mit Kleidungeftüden. Sie näherten 
ſich uns mit einer Gleichgältigkeit, als hätten fie Vich 
abzuwarten, Ohne ein Wort zu fagen, führten fie uns 
zu einem Babe, wir mußten und vom Staube und Schweiß 
reinigen, daun gaben fie ung leichte andere Kleidung, am 
die Füße mußten wir Sandalen ziehen, die mit Riemen 
befeftigt wurden, dann ſchloſſen fie uns mit einer ganz 
lelchten Kette an Hand und Fuß, Sobald dies geſchehen 
war, mußten wie zu einem Felde folgen, auf dem ſchon 
mehrere arbeiteten, und wo wir aud Werkzeug und Arbeit 
befamen. — 3% ſah nun ielder, was ih war — ih war 
einer der unglädlihen arbeitenden Sklaven, deren bie 
vornehmen Befiger von Landgütern biefer Gegend mehrere 
Hunderte haben, und beren Loos mir Muley in feinen 
frühern Unterredungen nicht ſchrecklich genug befchreis 
ben konnte, Auf bem ganzen Wege bieber hatte mir 
diefe Beftimmung fuͤrchterlich vor der Seele geſchwebt; 
unmwiltüprlih traten ale bie graufenden Bilder, bie 
fuͤrchterlichen Erzäblungen vor meine @inbildung. Jet 
war alles erfuͤlt. Daß ich vor biefem Wugenblit ange 
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“ -gejlitert Hatte, wird man mir glauben; indeß muß ich 


aufrichtig geftehen, daß Muley’s Erzählungen übertrieben 
waren, und daß ih ben Zuftand «ber Sklaven fo hart 
nicht fand, als ihn meine Furcht gebildet Hatte, Die 
Anſtrengung bei ben Wrbeiten überfieg nie die Kräfte; 
ber Arbeiter waren miehrere Hunderte; die Aufſeher la⸗ 
gen während ber Urbeit gewöhnlich in dem Schatten der 
Bäume, und mur in den Fühlen Ubenden fahen fle, was 
fertig gemacht war. Freilich war die Hitze fhretlich; 
aber bafür brachten mir aud bie heißen Mittagsftunden 
im Schatten oder jun den Höhlen Hin, bie in ben an dem 
gelde liegenden Felſen fi fanden. Nur des Morgens. 
Waren wir unter ftrengerer Aufſicht. Wir mußten Gras 
ben ziehen zur Bewaͤſſerung der Felder, wir mußten 
Hanze Streden urbar machen und bepflangen, bie Uula⸗ 
gen von Unkraut reinigen und bie Früchte einfammeln, 
indeß ein anderer Theil m bem Steinbruch arbeitete, des 
ten mehrere in dem felfigten Gehirgen waren. DaB 
biefe Arbeiten ſchwer waren und uns oft faner wurden, 
läßt ſich leicht deuten; unerträglich aber waren fle nie, 
und in 'der Art, wie die Auficher die Sklaven behaus 
beiten, war immer ein nicht unbebeutender Erd ber 
Meuſchenfteundlichteit fihtbar. 
(Die Fortfegung folgt) ' 2 





Beim Verluft ber liebften Freunde. 
Die liebſten Freunde napım da8 Schickſal mir 
Und ſprach: was fol ih sum Erfah bir gebeuf 
Ha! — rief ih — mit wii ich von dir, — 
Nimmft du bie fiedften Breunde mir; 
So nimm mir auf Dolcich mein Beben! 
Griedrib 8. IR m 





Korrefponden; und Motizen. 


us Leipzig 

Bier eine kurze Weberficpt der letzten Erieinungen auf 
unſerer Buͤhne. 

Den 3. Septbr. Eifer. Gr. Löwe ats Eiſſabet 
fpielte verſtaͤudig und mit gutem Wnftand; aber ohne Äußere 
Mittel; die Stimme it bebedt, das Gefipt zu wenig beweg⸗ 
lid, Hr. Zöwe ſchlen gu manierirt und Pünfttich,. zuweilen 
vergehiend, daß der Bünflling einer Aönigin die Werbättniffe nie 
vergefien darf, Weller gingen die Sceuen mit der Btutiand, 
und ber Schluß. Hier war Wärme. Br. Gteinanu, die. 
boshafte Nottingbam, dachte und fühlte richtig, war aber zu 
dart im Mudorude und marfirte mit ihren Bügen oft au Rarf. 
Dem, ng leidlich. 

Den 7. die Gängerinnen auf dem Lande 
Im Gefang wohl aufgeführt, befonderd durch Br. Werner 
und Hrn. Klengel, Wurm war als Edeimanı im voller 
Kraft feiner Launt. Go waren das Taftfihlagen gegen dem 


1503 2 


Saft, während bed Rongertd, mb feine MWelfalldgeiden tig: » 


Sr. Webrftäßt ohne inueres Leben fang gut. 

Den 10: Maria Stuart. Br. Gteinau Hätte 
writabeth fenm follen, were aber bann Maria Sie Hatte wies 
Der ihren Ebaratter richtig aufgefaßt (im ®anıen),, aber fis 
vergaß oft den Grand, und wußte die Kippe — bie Banks 
feene — ulcht su umfsiffen. Gie bramdte and midt immer 
ihre Grimme gebörig, fo kommt ein bober oder ein tiefer Tom, 
wo er nit Hin gehört, Die forifhen Etelen im zten “te 
wollten nicht gefaßen, Im 5ten Alte fpien fie 1u rudig, ide 
Ton hatte nichts tragifhes; @leihalittiafeit Matt Rude nnd 
Erocdung. So Mang die Grimme, Dry erfte mitt durfte Der 
‘pehe gewefen feyn. = Br. Löwe zeigte fd febr defonnen, 
aud mit einiger Wärme, doch nur idrer Art und Kraft. 
"Sm Menolog erhob fie ſich mehr. dentuingsiod Mangen bie 
Lodungen: die jarteflen Bande finde, bie das Grdrimmiß 
Enhpft. — Hr. Löwe war ungefähr wit im Efier, verwegen, 
fat trodig gegen bie Königin und die Audern. Sehr fon 
fprac er dir Splußworte, we er Marien unter feinen Gühen 
zu Hören glaubt, Mortimer, Sr. Stein, eine au ſchyere Auf · 
gade für einen Mann, ber fiderfirömendes Beuer dat, mub 
Bob will die Mole fo viel Gener, Er fühlte bie Mode, aber 
fie überwöltigte idn. Maber fein ab in den Tönen, und 
dftere Wiederdolung der Geften, die zum Thent unfdön waren. 
Es fedite wohl an Worbereitung. — Hr. Neufe id, als But⸗ 
ielah, Anfangs viel zu feife und unfier, Biemtih Mad. 
Man wußte nicht, war es perfüntiche Beindihaft, war es polis 
«difper Haß gegen Marie, was ihm leitete, Kein tiefes Eindrine 
gen in den Geiſt des Eharafterd. — Dr. Weprfäpdt, als 
\ehrenesburg, matt und Mad. — Pr. Wohidrfid, als Mels 
Dir, gut, — Hr. Bopidräd Soon, ats Yaulet, that was 
or fonnte, 

Sm 13. Der Shaufpieler mwiber Bitten, 
Wir Haden ihm als Gaftroie von Hru. Wurm früder geieben. 
Man weiß nit, weihe von den angenommenen Molicn die 
Heinftigendere fl." Der Mufifus und ber Souffieur find viels 
geipt die fomifften. Die Lanne ftrömt, alt wahr, wihte 
übertrieben, als wo es ſeyn darf. Daru 

Der Shntider nnd ber Gängen. Blei vor⸗ 
trefflich. Das Stud if Ion gegeden worden. Sr. Wurm 
wurbe Derausgrrufen. 

Deu 14. Männertrene, Luffpiel in z an. 8 
fehtt noch der Kemvrrfationston ; Br. 6teimam eignete Ab nicht 
zum lichten Sqherz der Grau; Hr. Stein war ım tragiid. 


Dis Dfiftinge Hr. Yu, befonders ars jünge 
fer Brüder, als Dümmting, id; auch als Gerlar 
puãu. Er wußte die drei Eharaftere wohl gegen einander ab« 
zufiufen. Das Erben, die Reiptigfeit, die WBaprbeit des jüng« 
fin Bruders bochſt erfreulich. Er warb wieder berausgerufen. 

“Sen 16. Die Shmeiserfamitie; eine fehr gute 
Borfteüung, eine ber beten; gehet auch fehr. Gr. Wernaer 
fang nicht allein tiebti, fie katte auch ben Geiſt der Mole 
ergriffen. Keine falſche Ber:dlung, fondern das wahre Schwei⸗ 
zermãdcheu, — otne Gemeinteit, Hr. Siebert als @raf, 
etroas umgelen?, fang aber gut. Hr. Ktengel, Jakob, fang 
und fpielte umtadelig. Hr. Bifher, als Berwalter, Hr. 
EBeprfiäpt und Dem. Mottard als Bater und Mutter, 
ganı wader; Hr. Wurm, Yaul, wieder fehr erheiternd. 

Den 17. Der Tanbflumme Abbe lEpee·, Bert 
Weodbdibrurſe, war feiner Mole Herr, erinnerte an den Diein 
Her Ifftand, den er aber mict fopirte, fpra richtig, eindrins 
gend, berzlih. (Die Zeichen, weide er den Taubſtummen gab, 
fhienen oft su fharf.) Hr.Nenfeln, Dartemont, recht gut, rede 
Eberdant wud grmmefien; auch wobl dargefielit. (fleine inbebülfe 
Tipfeiten In der Haltung abgerehnet.) Yunger Tandflnmmer, 
Sem, Bermwifon, reht gut, recht wahr in ihren Bewegun⸗ 
sen, vergaß ſich mie, zeigte Immer Im der Gebehrde bis Span⸗ 
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ug bed Taubfinmmen, der viwad Nnterelanted mm 
ſcedend aburt, Dem. Bbbier, Eiementine; recht 3* Fun 
jungfräutig, Hr. Gtein, St. Kine, Iunig und wahr; ohne 
Gebler im Zom und Sebehrde. Hr. Lime, Mävolat, fdeem 
den feinen Auftand feines Etandes zu vergeſſen, zu wenig Er 
Teunen des Iumern der Rolle, Die Mutter, gamı aut, hielt 
ben Staud ber Rode aufrecht z aber (che troden. — Der aite 
Brdiente, Or. Wodltrüd Sohn, war diesmal recht gut. 
Das Ganze ging gut zufammen, uud gefiel fehr. - 





14 And Brestau, im September, 
. in Theil der dieſigen Einwopner, wel erflen 
Wufgebote der Bandırebe gebörten, wegen, 2 en 
Gehimmt waren, batte aus wuriähtiger Auficht die vorgeihries 
bene Eibrsiciflung in dem anberaumten Kermin verweigert, umb 
dadurch Werantafiung graeden, dab and mit der Beredung 
Yer übrigen Diegu bereitmilligen Bürger nidyt vorgeſchritten 
zoerden Tonnte. Dielen umdand datten Lchtigekunte benust, 
um mebrere Wereitwilige gegen die Beiftuug des Eides. einjunche 
men. Wei einem werten Termine ward der Eid jmar bon eis 
zer Meinen Unsads. der Borgeladenem geleiftet; von Ben aite 
dern aber in Golge dieſer Aufwieggung aufs Neue verweigert 
44 wurden fogar einige, welde deu Eid abariegt, von mehrer 
zen der Widerſpenſtigen mißbandelt. Die Hufredtbaitung BE 
Wefegeh, Der Ordnung und Ande, fo wie dıe Sıcerfichung der 
Wobigefinnten, machten «8 morbwendig, eimiae jener Uedeige⸗ 
Äinnten Er zu entferuen. 

es benunten Mebrere am 23. vor, Monats zu tu⸗ 
auutitarkipem Gewalttbätigfeitten, und tree ber Präitigen Diaßs 
zeaein der oberen Mitıranı und Eimilbehörden Halte denuoch 
der zirgelloie Durdwige einiger dundert Buiammengelaufener 
Zeit gewonuen, menrere Ercife an und Hi Offentiichen Gedau⸗- 
den mi werüben, Die Tummitianten rwurben indeh bad dibere 
wältigt, fehamömmen und der cberfien Zuftin ⸗Sehbrde jur 
Unterjugung uud Bellrafung htertietert. 

Ja Ubſcheu aller zebriuben Brmwohner bat ber ganıe 
unrud ge Berral ferne verdieute Aurdigung gefunden, Vor—⸗ 
zuglich aber dat üter deſſen Beraniaftıng bie Dürgerihaft dur 
den Magifirae und die Stabtwerorbnehin ibren gediegenen Dürs 
gerſiun dur die Erklärung autgripreden : 

„Denjenigen fofort ans iprer Mitte, unter Burädgade 

A —— Cutritteaeldes, ausjufloßen, weicher ferner 

„auf ſeiner Weigerung, dem Laudwehrgeſetz zu geuu 

„beſteden wurde.“ —— 

Die ehrenwerthe Erklärung ihrer eigenen Mitbürger, 
hat die Irregeleiteren won ber Unrehtmaßigteit ihrer Wergerung 
Bald überzeugt uud dem Eomörungsatt den erminfpten und 
ungeflörten Wortgang bewirkt. 

Mube und Ordnung wurde (den am 23. v. M. volifoms 
men wieder dergeſteut, und it mit wieder gehört worden. 
Möge der biedere alte Gina ber Irene und Audanalichteit für 
den König und das Seſeh, der Gchicheus und feiner Haupts 
Stadt Einwohner bisder charafterifirt bat, dur biejen Borfau 
ndiht detaftet bleiben, und durch eine fo unzeine Barbe mim 
sıer getrübt werben! — 

Der Energie, der gebiegenem Rechtilchkelt amd tiefen Bee 
mürbtichleit des Dder-Prafidenten der Provin, Herru Mer« 
Lei, verdantt man hauptſachtich die Asiederderichung der Rube 
und die kräftige Meitegung ber Renitenz, die Brfdaltung des 
Grjeges uud Erweccung beſſerer Gefinnungen, . 

Er bewährte vier aufs mene den woirbigen @eift und 
Charafter, den er bisder in Handınng und Wirkung als Lens 
den; eines bödern Stredens gweiat bat, — - 

Unter den Werwundeten befindet ſich au der Mrgie: 
rnugt · Sctretat Aapf, dom seht außer Gefahr, 








Trennen 


Zeitung für die elegante Welt. 


Donnerftags 


Des Verlaffenen Srühlingslied, 


inter hielt die Welt gefangen, — 
Alles todt und trüb’ und kalt, — 
Auch meln Gebnen und Verlangen 
Band bie elfige Gewalt. 

& wie Baum und Vogel *) ſchliefen, 
Lebens, Liebens unbewußt, 

So in meines Herzens Tiefen 
Schlief Erinn’rung, Dual und Luft. 


mit den Blüten, mit den Quellen 
Iſt das Herz and aufgewacht; 
Neu und heiß wil fi erhellen 
Des Vergangnen Zaubermacht. — 
Wünfger du im dieſet Schwüle, 
Herz, den Winter nicht zuräd? 
Deun ein Weh it, was ih fühle, 
Ah, ein Web — und doch ein Gluͤck 


Nein, ih will ihm nicht vermeiden, 
Welter Kraͤnze Dornenſtich, 
Will mich an Erinn’rung meiden, 
Wenn bie Wirklichtelt verblich. 
Bleibe mir doch ber Troſt ber Lieder, 
Der macht Alles fiil und mild, — 
Und fo fhmerze mid nur wieder, 
Du, entflohner Tage Bild! 
Ere C. 9. 8 Poffelt, 


*) Die Schwalbe, die erflaret den Sinterſchiaf Hält, 
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Der Sklabe von Algier. 
(Fortfegung.) 

Mur eind fehlte mir, ein Freund, dem ich mid 
mittheilen tonnte, Der aftikaniſcde Jüngling, mit dem 
ich die faure Meife hierher gemacht harte, und zu bem ich 
mid ganz hingejogen füblte, war nicht mehr. Er war im 
der Sandwülte geblieben, und bie Sklaven, die ih num 
um mid fahe, ſchrecten mid durd ihr Geſicht, durch ihr 
Verragen ab. Doch aud in diefe traurige Eluſamtelt 
mufte id mid finden lernen. Ih trug jegt meine Leis 


“ den gelafener. Der Gebanfe an Jfebellen, am meine 


Sqchweſtet und an meine frübern Jahre wirkte nidt meht 
mit fo dumpfer Verzweiflung auf mid, wie in den er⸗ 
fen Tagen; ber wilde Schmerz ging mehr in ftile Wehe 
much über, Mein tiefer ruhiger Kummer ergoß fib Im 
Thranen, und mande Nacht habe ih in beißen Zaͤhren 
durchwacht, während meine Gefaͤhrten neben mir ſchlieſen. 
Ich wurde jetzt gegen mein ganzes Leben gleichgültig; ich 
wünfhte den Tod; er würde mir willlommen geweſen 
feyn ; nur — Selbfimörder wolte ih nicht werden, 
Doch — Ih fahre in meiner Geſchichte fort. Mir 


Sklaven waren unter Auffeber vertheilt, deren jeder zwan⸗ 
‚ zig unter fih hatte, diefe zur Arbeit führte, und fie nie, 


oder doch nur aͤußerſt filten, mit den Sklaven einer ans 
dern Abtbeilung sufemmenfommen ließ. 

Einſt Sag unfre Abtheilung des Mittags im Schat⸗ 
ten ber Datteleäume an einer Felienwand, ald ein &tlave 
von einer andern Abtheilung mit ungewoͤbrlicher Eile zu 
unferm Aufſeher lief und ihm mit gleiter Haft etwas 
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fagte. Wir mußten aufſtehen, unfere Spaten nehmen 
und binter den Felien geben, wo mehrere Etlaven vers 
ſchüttet waren umd ſich micht helfen konnten, Ich fprang 
gleich zu dem erfien, der meine Hülfe noͤthig zu haben 
fhien, Es war der Auffeber diefer Abrheilung, was ih 
aber nicht wußte. Er war ohnmaͤchtig, da’ih ihn unter 
dem Schutte und ans der Laſt der Kleinen Steine, bie 
auf ihm lagen, hervor jog. 

Die erſchrac ih freudig, ba, indem er fid ers 
holte, ein Angfilihes: oh mon Dieu! mir entgegen» 
ſchallte! Jetzt nahm Ih Ihn anf meine Schulter; ih 
trug ihn nad der Quelle, wo wir gerubet hatten; bier 
zeinigte ih ihn und brachte ihr danz zu fi. Meine erfte 
Frage war: ob er Franzos ſey? Er erzählte mir feine 
Geſchichte, wie er unter Bonaparte mit nah Egppten 
gegangen, dort von deu Beduinen gefangen und fo nah 
Algier gebracht worden ſey. Ich machte ihn burch einen 
Furgen Entwurf meiner Seſchichte mit meiner Lage ber 
kannt. Mir dem herzlichſten Danke verließ er mid. 
Mehrere Tage waren vergangen — ich bedauerte fchon, 
daß die Freude, einen Landsmann zu finden, und die 
Hoffnungen, bie ich daraus gefchöpft hatte, fo wenig 
günftigeu Einfluß auf meine Lage hatten, als des Mors 
gend, ba wir zur Arbeit geben wollten, mein Aufſeher 
mich zurüdbebtelt. Indem ih darüber nachdachte, kam 
ein Slave, der mir die Ketten abnahm, mich mach cis 
nem Bade führte, mir feinere und beffere Kleidung gab, 
und mit mir in ben obern Stock des größern Gebäudes 
ging. Hier traf ih den Maun, der uns bei ber Ankunft 
In diefer Gegend fo genau gemuftert hatte; meben ihm 
fand Arnaud — dies war ber Name des von mir geret⸗ 
teten Landsmannd. Er fanf in meine Arme, und kuͤn⸗ 
Digte mir an, daß die Stunde meiner Freiheit bald ſchla⸗ 
gen würde, nud daß ich jetzt vors erſte als Aufſeher 
über die Gartenanlagen ein dußerſt bequemes Loos habe, 
Schon diefer Uebergang erfülte mid mit ber lebhafteften 
Freude. Mit der größeften Bereitwilligkeit trat ich eis 
nen Poften an, auf dem meine Kemntniffe mir ſehr zu 
fatten famen, und in denen ich meinen neuen Freund 
unterrichtete. Cs war jeht Frühling. Die anhaltendere 
Regenzeit hatte ich dazu benugt, mehrere Riſſe von Gaͤr⸗ 
ten und Sartengebaͤnden zu zeichnen, die Arnaud unferm 
Oberaufſeher vorlegte und erklärte, Diefem gefielen fie 
ale; er kounte bie Zeit kaum erwarten, wo bie Arbel⸗ 
ten anfingen — bie Ellawen zur Arbeit maren ſchon bes 
ſtellt, die Pflanzen und Geſtraͤuche andgefucht, als eines 
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Tages vier tuͤttiſche Meiter ankamen. Ich erwartete eis 
nen neuen Transport Sklaven, und rechnete {dom darı 
auf, unter ihnen manden Landsmann zu finden, deſſen 
Loos ih verbeffern könnte; allein ih batte mic geirrt, 
Die Meiter famen allein, umd ich bemerkte bald, daß ihre 
Ankunft felbit dem Oberaufſeher aufgefallen war. IE 
ertundigte mid bei Arnaud, und erfuhr mum, daß im 
Algier ein Aufſtand geweien fey. Der Dep ey abge 
fegt, man babe ihm dem Kopf abgehauen; Ibrahim ſey 
aller feiner Befigungen von ber Regierung zu Konftantis 
nopel verluftig erklärt, feine Guter einem audern Günfte 
linge geſchenkt, und er felbft ald Grfangemer nah Kon 
Rantinopel gebracht, Unfer newer Gebieter würde in mes 


nigen Wochen felbft hieher kommen, die Befigungen, wo⸗ 


zu aud die Sklaven gehören, übernehmen, und — dem 
Gebrauche gemaͤß — es uns Aufſeh ern, die wir als freie 
Tuͤtken geachtet wärden, frei fielen, ob wir in feinen 
Dienften bleiben wollten? — 

(Die Fortſetzung folgt) 





Schweizeriſche Literatur, 
(Fortfegung.) 

Das Blatt ber Künſtlergeſellſchaft ik 
dem Andenken des, auch im Auslande räbmlih befanne 
ten 3. &, Aberli von Winterthur, als eines Mannes 
gewidmet, der durch @rfindung einer neuen Art von 
Kunftproduften das Vergnügen vieler zauſend Menden 
vermehrt und zugleich einer großen Auzahl feiner Landes 
leute einen bedeutenden Erwerbezweig verſchaft bat. Dies 
fer Aünfler war im Jahr 1723 geboren. Won ber 
Säule ber befam er eine große Neigung zum Buͤcherle⸗ 
fen; baneben zeigte fi bei ibm Luft zum Zeichnen: durch 
die erftere (diem er zum geiftliden Stande, durch bie, 
legtere zur Malerei berufen gu ſeyn: aus eigener Wahl 
wibmete er ſich leßterer. Er kam zu einem, feinem bee 
rühmten Vater an Geiſt hoͤchſt ungleihen, Sohne Felir 
Mejers in bie Lehre. Aus Gaubrarts Maleratademie 
erfah er, wie Claude Porrain und andere Lanbfcbaftdmas 
ler öfters ins Freie binauswanderten, und mir-grofem 
Nugen nach der Natur arbeiteten, nad diefe Art, die 
Kunjt zu erlernen, mußte ihm um fo mehr aufagen, als 
Felir Dieiers ihm unverfiänbliche Landſchaften, voll wil⸗ 
ber Natur, zu feinem friedlich ftilen Sinne keineswegs 
paßten. Mach handwerkomaͤßlg beendigter Lehrzeit reifte 
er im achtzehuten Jahre nad Bern, ‚wo er einige Jahre 
lang mit Anftreichen fein Brot verbiente, Dann wurde 
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er von einen mittelmäßigen, dabel alten’ und ſchwaͤchli 
den Künfler Grimm , bei feinen PrivateLektionen, die 
er zu Bern im Zeichnen gab, zum Gebülfen angenommen, 
Von diefem anne, ber, obwohl ohne eigentliche Kunfts 
talente, doch manderlei Kunftfenntniffe befaß, lernte 
sr, was von ihm zu lernen war, und fing daun, was 
er fi ſchon aus Sandrart gemerkt und aud fein Lehrer 
ihm betätigt hatte, daß man es thun mäffe, an, zw 
Iomponiren. Rah Grimms Tode fielen feine Lektionen 
Mberlin zu, der ih dur fanften Charakter und gebildete 
@rziehung empfahl, und bei diefem Berufe zwar gemaͤch⸗ 
Uch leben, aber um fo weniger in feiner Kunft Forte 
ſchritte machen konnte, als es damals a ihm überlege» 
nen Künftlern in Bern fehlte, und einige gute Gemälde 
in Privathaͤuſern, umter denen er die von Brinkmann am 
ſeißigſten kopirte, bas Einzige waren, woran er fih hal⸗ 
ten tomnte, Dabei übte er ſich in eigenen, mehr feine 
Befondere Empfindungsweife und Vorliebe für heitere und 
angenehme Gegenftände als feine Talente beurfundenben 
Erfindungen. Zwölf Heine Landidaften, die er duch I. 
Bingg aus Gt, Gallen in Aupfer ſtechen ließ, zeugen von 
feinem damaligen Maugel an Ideen und am Studium der 
Natur. Diefem Mangel abzuhelfen zeichnete er fleißig 
Gebäude, Kräuter, Steine, Baumfldmme, und vers 
wandte daneben auf das Sammeln von Kupferſtichen und 
Gemälden, fo viel, als feine deſchraͤnkten Mittel geſtat⸗ 
teten. Einige Gemaͤlde ber Frankfurter Schüg und Hirth, 
die um dieſe Zeit nah Bern kamen, machten ihn dur 
BVergleihung ganz vorzüglich auf den Neichthum, die @ts 
habenhelt und Schönheit der Schweizernatut auſmerkſam. 
Seine Beibnungen wurden nun umfaflender und er machte 
glürlihe Fortisritte, die aber eine Zeitlang dadurch ger 
hemmt wurben, daß er wiber Willen Portraite malen mußte, 
die ihrer, nachhet au von ihm eingefehenen Mittelmds 
Figteit ungeachtet gelobt und gut bejahlt murden. war 
entfloh er amd diefer Mrbeit fo oft er nur fonnte, um 
nach der lebloſen Natur, meift einzelne keine Gegenftände 
uud auch diefe nur im Umriſſe, Bauerhaͤuſer, Lauben, 
‚ Brunnen, ländliche Saͤrten m. f. w., mit Vermeidung alles 
Wilden und Großen, zu zeichnen. Mit dem fon ers 
waͤhnten Künftier Schäg hatte er das Gluͤck, eine males 
riſche Meife Ins Oberland zu machen, vom welder der wer 
fentlichfte Erfolg der war, daß der Portraitmalerei gängs 
lich entfagt, fein grändfides Studium der Landſchaftma⸗ 
letei von Neuem belebt wurde, und er einſehen lernte, 
daß das ihm eigentlich Fehlende ſich einzig durd das Stu⸗ 
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blum einet größern Anzahl von Meiftetftäten und ben 
beleprenden Umgang gefhitter Künftler erwerben laffe, 
In dieſer Ueberzeugung verlieh er im Jahr 1759 feine 
Gamilie und reifte in A. Zinggs Geſellſchaft nach Paris, 
Nur durch genaues Studium der Meiſterwerke konnte die 
unrubige Stimmung, im welche die zahlreihen, in jener 
Stadt fi befindenden Kunftwerke umd Privat: Kunſtſamm⸗ 
Jungen ihn verfegt hatten, in eine ruhige und Nugen briu⸗ 
gende Betrachtung übergeben. Es wurde ihm geftattet, 
einige Gemälde aus Privat⸗ Kabinetten zu kopiren; er fah 
geſchlete Kuͤnſtler feldft malen und befeftigte fih durch 
dieſes alles in dar Ueberzeugung, daß jede Malerei ben 
Charakter und das Gepräge der Natur haben muͤſſe, und 
daß biefer Charakter einzig durch unausgefegtes Studium 
der Natur felbft erreicht werden koͤnne. Nachdem er nah 
einem Aufenthalte von neun Monaten wieder in feine Hele 
math zurädgefehrt war, madte er mit den Ausſichten vom 
Thun und Nidau die erſte Probe, vorzüglich ſchoͤne Schwel⸗ 
‚ger:Ausfihten leiht in Kupfer zu den und mit Farben 
auszutufhen. ie gelang fo gut, daß man diefe Blaͤt⸗ 
ter Unfangs für Zeichnungen hielt. Hlerauf folgten bee 
GSrindelwaldgletſcher, der Staubbad und zwei Anfihten 
von Bern. Spaͤterhin Laufanne und Wivis von Duns 
Ber radirt; dann die Unfihten von Brienz und Oberbaslf 
und endlich ſechs Blätter Bernerlicher Landestrachten. In 
biefen Städen ließ er die großen flahen Maſſen dur 
eigens dazu gezogene Beute anlegen; das Uebrige malte 
er alles felbft aus. Neben diefer ermübenden Arbeit wids 
mete er unausgefeßt fo viel Zeit, als er nur immer-Lonnte, 
bem Beinen und Malen, zumal in Delfarbe und in 
ganz Meinem Formate, nach ber Natur, 
(Die Eortfegung folgt) 


Diſtiſch o n. 
Der neue Epiler 
KBrder bei Menfchen geehrt, mod geliebt an den Stühlen der 
@ötter 
Ein fpeufeliged Rind ohne bie Brazien bat, 
Wie dem Irion *) vordem, Bombar, dir die Wolfe geboren, 
Und in der Götter Born Haft du es Epos getauft, 








Korrefpondenz und Notizen, 

us Brauuſchweig. 

Der hiefigen Bühne fleht im nädften Sahre eine hölie 
ge Beränderung bevor, da die Gürfll, Regierung bie Errichtung 
eines lebenden Nationaltdeaters in Braunfbiwrig Des 
wiligt bat, und bie bisderige Privatunternehmung mit be 


*) ©, Pindard Diem (Pyth. 2.). j 
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Mnde dei Mora? Mär rhıd Hille Aufbhren wird. Die Ange 


Bühne wird dem gemäß bereitd organifirt, Der Fond derſelben 
An auf Aftien gefeht und ſehr deträchtilch; außerdem bat die 
Meaterung jähriih mod einen bedeutenden baaren Zuſchuß, eine 
Freie Kapelie and andere Hödhft wichtige BVortheile ugeftanden ; 
fo daS bei der Eidierung des Samen denn aub ein Pens 
fiousinflitwet mit der nenen Bühne verbunden werden ſod. 
Hub das Inmere des Hanfes und bauptfählich das fehr ſchlecht 
Beſteute ınıd geleitete Mafchineriewefen wirb eine Beränderung 
erttiden, woburd denn jener bier vorrätbige, unbenupte uund 
wölig unbefannt gewordene Ediab der derruchſten von dem er⸗ 
Ken itatienifgen Meiftern verfertigten Dekorationen wieder am 
Bas Lit kommen, und das biefige Theater eine neue umb ims 
yolante Hufidit gewähren wird, — Dem Gamjen if eine Ber 
waltungt:Kommiffien vorgefeht, und bie Direftion feibft dem 
D. Kuga. Klingemann übertragen worden, weider zu bem 
Ende von der bisderigen Unternehmung völig urüdgetreten if, 
und die Gefhpäftsfübrung bei der nen zu organifirenden Bühne 
Bereits übernommen bat. Da das Braunfamelger Theater von 
jeder ib eines guten Rufes im Murlande erfreute, fo if zu 
erwarten, dab es unter jwefmähiger Leſtung, und bei fo ſetzr 
preftärften Mitteln, in der Bolge einen der bedeutenbfien Pfäte 
nuter den deutſchen Bühnen behaupten wird; auch nennt man 
ſchon mehrere ausgejrichnete auswärtige Künflier, werde künfs 
tig bier eintreten werben, Bon ben jenigen Mitgliedern find 
aur wenige für die Bolge engagirt, unter dielen befindet Mh 
Herr Sabmann, welcher ats Schauſpieter hier febr beliebt 
At, uud, wegen feiner Erfahrung in der Bühnen ⸗Vrattik, sms 
gleiy die Stelle eines Megifienrs beim Gchaufpiele erdalten 
bit. — Hr, Eoftenobie, vom Hamburger Theater, gibt Ießt 
gum zroeiten Mate im diefem Jahre bier Baflromen, und fene 
Driginatität in fomifhen Darftelungen dat bier allgemein den 
Wunſch erweckt, ibn in Zukunft für die neue Bühne gewonnen 
au ſeden. Außerdem iR Hr. Spangler, vom Kannöserichem 
Theater, gegenwärtig bei der @ejellichaft der Dad. Abatther 
"engagirt, Hier zuerft in der Rolle des Burgemeifters Etaar aufs 
getreten, und bat feinen Ruf als gelber Künflter bewährt. 
Anter den diteren Mitgtiedern zeichnet Ah Hr. Köfler no 
In mauden Darflelungen aus; nur derechnet er oft die Wir⸗ 
rung feines ihm von der Matur verlichenen fonoren und fdhör 
nen Drgans nicht gehörig und treibt es im beftigereun Ecenen 
"Dis sum meberkreifdren im die Höhe, worauf wir ihn ernft« 
Li und aus der beſten Mbficht anfmerfiam maden, da er feibft 
dieſen böfen Fehler nicht zu erkennen ſcheint. Die Kunft fi 
ferdft su hören if ſehr feiten bei den Schaufpielern, und 
doch if fie umentbehriip, da Die Deftamation ohne ihre Ans 
wendung nie den gebörigen IBobiflang erreichen faun. — lebris 
gend ſteut Hr. Köfter mit vielem Gefühle dar; wir erſuchen 
ibn Jedoch micht alle Molten zu ſehr im das KRübrende und 
Gentimentale bimnübergufpieien, und dumorifiiden, 
wie 3. B. dem Zardien (in Bavard) und Geisel (in Bridolin) 
vielmebr ihren elsenthünuichern freieren und Perferen Eharafter 
au Saffen, Der Ehaufpieter, welcher fich feinem Sefüpte zu {cher 
Dingiebt, Hecht dicht am der Grems eines nelährliben Abweges; 
welches wir auch dem fleißigen Hrn. Mesner anrufen mödten, 
deſſen Spiel in leidenſchaftuchereu Darſtellungen hin und wieder der 
Duhe gar au ſehr entbehrt, und micht feiten, befonderd was 
feine geipannten Etelungen bereifft, in Uebertreibung auszu⸗ 
arten droht. Man Fann, bei dem beſten Willen, des Guten 
gar fo Teiht zum wird tdun. — 
Unter den @aftipiefern, welde in den nächſten Dionas 
ten erwartet werben, nennt mau Sen, Ehinir, als dem er⸗ 
fen und bedeutendſten. 


s 





Aus Königsberg in Preußen, ben 31T. Aug. 
Der Geburtstag unferd geliebten Monarchen iſt auch fm 
Blefeim Jahre vom der biefigen Königl, deutſchen Geſeuſchaft 
dur eine öffentliche Eitung feflin begangen werden, Made 
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den Br. Roufiftorint: Bath ME aLd die Meierfichkeit durch eining 


derieiben angemefent Worte eingeleitet hatte, betrat der Pros 
feſſor ber Poilofopbie, Sr. Herdbart, das Katbeder, und 
fprah: Ueber den Bang des Menfben um Kunz 
derbaren. Hr, Prediger Böockel aus Danjia, ein auswärtis 
weh, damald gerade bier ammeiendes Mitglied der Befeuichaft, 
dieferte fobaum einen Bortrag: Über den Gamländifihen 
Bifhof, Seorg von Polens, und bieranf wurde vom 
dem Hrn. Profelor Rnefa tin, auf Die Beier det Tages und 
auf das Baterland Berug babendes Gedicht vorgeiefen. — Der 
grgenwärtige Direltor der Köwgl. deutſchen Gefehibaft IM ver 
Hirfige Dberlandarrihts:Natb, Pr. Briecins, der, als Oberſt⸗ 
Kleutewant, in dem legten Heidzügen gegen die Baamsoien zuit 
vorzlügliher Aufzeichnung achten bat, ſich im Wefine dei eis 
fernen Kreutes erfier und zwerter Mafie, fo wie eines nuffle 
Iden und ſchuediſchen Ordens befindet, und nad beemneteiig 
Kriege wieder im feine früberen Amttverdätturſſe bei Dem Dirfs 
gen Dberlandesnerichte yurkdgefenrr if, Als toren Vrotchter 
werebrt die Geſeaſchaft ned ſertdauernd ben Kanpler des; He 
nigreichs Preuben und Ev Vräfidenten des biefigen Dberlute 
desaerichts, Hr, Beeiperrn von Schrötter, Dieter allaee 
‚rein bodgeachtete und geliebte Staatsmann, den ber Grmmel 
zum Segen der Menichdeit und imshefondere der biefigen Pros 
'pinien nech fange rrbatten möge, bat feinen reatı DSinn für 
‚die Befördernag edier und gemwinniibiner Bode, unter andere 
auch dadurh betbätiget, daß er im tentoerfloienen Winter bie 
Weirhimaft erſuchte, ibre gewöhnlichen menatlichen Verfamen⸗ 
Jungen u ieıner Abobnung ju halten, wo er jobann Irbesamat 
nad deendiarer Borteiung einem archem Theil der Beiekfbaftks 
lieder, um eine Morh mäbere Wereimauna unter denfelben ber—⸗ 
beuwiübren, mm der ibm eigenen Öumamitar aürigft und trenmde 
uf be fm bemwirthete, — 

Auch die biefine Univerfirät hat den Brburtitag deikie 
aiad durch eine, im großen Söriaale von dem Hrn, Profefler 
Lobec arbuitene Rede gefeiert. — Hr. Trof. Hüllmann 
Sat uns bereits vertuſſen. Noch AR jedoch umentiasteden: Dei 
weicher Umiwerfitat ex auderwert angriieit werden wird? Uuch 
iR über feinen Nufolgeı ım Amte no mans beiliummt, 

Die vum Bhebrere der frterunur eriaienesien Nenigfeiten Das 
ben größten Thetis mnier Preußries Barerland, die Beförder 
rumg der genaueren Rennth befiriven und Die Belebung des 
Qationalfinnes zum Beaenftande, — Hr. Audhs, Trofefior am 
Sommaho im Eiving, bat eıne Beiayreibung diefer Stade und 
idres Gebtetes angefundigt, und der Dicfige Konnal aybeume 
Urbivar, Sr. Karı Faber, but iu dem bevorflcbenden drite 
sten Reformatlieng Jubilaum, Pbitivp WMelauchthous 
Briefe an den Serzog Albrecht von Preußfen, aus 
den Dramalien des dieſſgen geheimen Arduos, unter Beifüe 
sung difloriher Erianterungen, berausararben, wride der alls 
geninen Aufmerffamke um fo mertber find, aid dıe mırges 
tbeitten acht und fedsjla Briefe Melanahıtbons, mit Auge 
“abme dreier Briefe, welche ſich ſcaon im der Londoner Enimite 
Inng befnden, jent zum erflen Dale im Druck erictiuen. — 
Von den Beiträgen jur Kunde Vrenufens bat daß 
aweite Heft die Prefie verfaffen; and die Preubiihe Cdeoe 
nit, welde zu Marienwerder in Weſtpreußen Derausacgeden 
wird, Hat Die jeht nech auten Fortgang. Eben dafeıufi ıft im 
Diefem Jahre ein Allgemeines Polizei.» Arhiv für 
‚Preußen erihienen. Mir if jedoch mit mit Buverläfügteit 
Befammt: ob daſſelde voch kortacient wird? — Der biefine Or⸗ 
sau, Hr. Jenfen, gibt jehr die von ibm, Dei Numerenbeit 
der Prinzeifin Ebarlotte von Preufen, nunmehr vermählteu 
Großfürktin von Kırktand,, fomponirten Belange deraus. Ders 
feive dat Idre Karferi Hobeit um die Eriuubnik arbeten: Iher 
dieſe Gejänge zurignen au Dürfen, und es ıfl ibm vıerauf darch 
ein fehr gradiges Sandfhreiben mic nur dieſe Erlaubark ere 
heiter, fondern auch eine koſtbare und voriitatıch fauber gear⸗ 
Dritete geldene Doie zum Geſchente verehrt werden, 

(Der Beſchtulß folgt) 
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Der Sflave von Algier. 
(Fortfegung.) 


Mufrigtig sefagt, hatte mic lange Feine Nachricht fo 
erfchättert, als bie von bem traurigen Schickſale Ibra⸗ 
hims; er Hatte mich hart behandelt — das war nicht zu 
laͤugnen; aber trotz biefer Härte mußte Id ihm achten, 
and felbft auf dem faueren Wege nah meiner Sklaverei 
kam Fein Fluch gegen ihn über meine Lippen, Um wie 
viel mehr mußte ich ihn jetzt achten, da mein Schickſal 
eine fo günftige Wendung genommen hatte! Jept dachte 
ich nur daran, wie llebreich mid mein Wohlthäter ber 
handelt Hatte, und das Andenken an dieſe Suͤte verwifchte 
jeben trüben Zug aus.bem Gemaͤlde meines Lebens, une 
terbrädte dad Andenken an jede bittere Stunde, Id 
ſah meinen Wohlthaͤter jene unglärlih, ihn, beffen 
Gluͤck in früherer Zeit Feine Grängen kannte, Ich dachte 
mir Jfabellen — meine Liebe zu Ihr war in den letztern 
aluͤclichern Zeiten wieber zu der ganzen Stärke angewach⸗ 
fen, fo wie bie Hoffnung fi einftelte, daß ich ihr viel⸗ 
leicht wieder näher fomımen könnte, Cine Unruhe, wie 
id fie nie empfunden, bemädtigte fih meiner. Gern 
bätte ich Freiheit und Leben batan gewagt Iſabellen und 
meinen Wohlthäter zu retten. Mit Heifen Thraͤnen bes 
meinte ich beider Loos. 

Arnand ſah meine Unruhe; ihm konnte mein Kum⸗ 
mer nicht entgehen. Ich mußte ihm bie Urſache entdecen. 
Er laͤchelte. — „Deife doch nad Algier,“ fagte er, „wer 
wird Dich bavan verhindern? Zu wenig Moden reife 


ih auch bin, Mein Plan Ift gemacht.“ — „Dein Ylan ift 
ſchon gemacht?“ — „Ja. Ich babe alles ſchon mit dem 
Dberauffeher beſprochen.“ — „Du teifeft alfo? und ih 7 

Statt ber Autwort nahm er mid bei ber. Hand 
und führte mi zu dem Dberauffeher. Er ſprach viel 
mit ihm, wovon Id nichts verftand, Der Mann wurde 
mit jedem Worte freundlicher; ging dann vor ein Schraͤnk⸗ 
Gen, unb gab mir mit einem gütigen Blicke ein beſchtie⸗ 
benes und befiegeltes Pergament. Ih verftanb ben 
Werth des Geſcheuls niht — ih bat Arnaud um Erfld« 
tung, bie er mir gern gab, Ich kuͤßte die Hand des 
edeln Mannes — denn ih war frei — ich Fonnte, wenn 
id wollte, nad Wlgier zurüdrelfen, und bort war Iſa⸗ 
belle, — 

Meinen Plan entwarf ih gleich. Schon am fols 
senden Tage wollte ich relſen; ich bat Armand mich zu 
begleiten. — „Daß ich doch ben Weg durch bie Wüfle 
jegt machte! fagte er lagend, „Der neue Vefiger kommt 
in wenig Tagen, und mit beffen Wagen und Kameelen 
reifen wir bequemer und fiherer, als allein unb gu Fuß. 
Ich Tomme noch zeitig genng in mein Waterlanb, und 
was ich dort zu finden habe, entgeht mir nicht,” — „Wie 
fo?" — „Za Freund, was fol ich's läugnen — ich ging 
arm aus meinem Baterlande, und komme eben fo arım 
wieder. — * 

Wie froh war ic Jetzt, daß lch Iſabelens Shmne 
no hatte! Ich reihte Armaud die Hand, — „Wenn 
Du weiter Beinen Kummer haſt,“ fagte ich lahend, „To 
tanuſt Du bald glädlich ſeya. Die Sorge überlaß mir, 
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denn ih Tann in Algier fo viel Gelb befommen, und Die 
fo viel geben, daf die Nahrungsforgen fern genug bleis 
ben follen. Sieh hier!” ſehte ich hinzu, indem ich ihm 
einen Theil der Kleinodien zeigte, und biefen nicht uns 
beträchtlichen Theil mit ihm theilte. — 

„D Bott!’ fagte er, „Thon mehr als zuniei! 
Gottlob, num trete ich meinen Verwandten und vieleicht 
ſelbſt meinen Eltern nicht als Bertler, fondern als wohls 
babender Daun unter die Mugen!” Der Menfh war 
außer fi vor Freunden. Er weinte heiße Thraͤnen und 
erbot ſich im Gefühl feines Sluͤces zu allen möglichen 
Dienften. 

Auf Bitten des Oberaufſehers, der fih entſchloſ⸗ 
fen hatte, bei dem neuen Herrn zu bleiben, mußte ich 
die wenigen Tage, bie bis zu meiner Abreiſe noch übrig 
waren, anwenden, moc einige neue Anlagen zu entwers 
fen, durch bie er fi empfeblen wollte. Ih that dies 
ſehr gern, denn ber in ber That fehr gute Menſch war's 
werth, daß ich's willig that. Faſt einen Monar hatte 
ich mit dem größten Fleiß gearbeitet. Mir war ein klei⸗ 
nes Zimmer in einem entlegenen Theile des größern Gr» 
bäubdes augewiefen ; oft fab ih im mehreren Tagen den 
Dberauffeber nicht; fat eben fo felten fab Hd Arnaud, 
der, wenn er fam, gewöhnlich feiner beitern ausgelaſſe⸗ 
men Laune ben Lauf lief, und mid daher öfter in mel⸗ 
nen Zeichnungen und Berechnungen ftörte, Ich vermißte 
ihn aus diefem Grunde fehr wenig bei meinen Wrbeiten, 
unter denen mir bie Zeit nur zu geſchwind verging, 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Schmweizerifche Literatur. 
(Fortfepung.) 

In dem von Paris nah Bern surüdfehrenben Maler 
Freudenberger fand Mberli einen fehr gebildeten Künftler, 
$reund und Mathgeber, ber ihn überzeugte, daß die Anhaͤu⸗ 
fung fo vieler, zwar an fi niedlicher Kleinigkeiten, das 
leichte Auffaſſen feiner Kompofitiomen flöre, und daß bie 
Natur durch einfachere und größere Behandlung beffer 
nachgeahmt werde, ald durch Feine, magere, unbeftimmte 
Steihe, Dem zu Folge ſuchte er von nun felbft in dem 
Formate feiner Stubienblätter das Kleinliche zu vermeis 

‚den, entwarf feine Kompofitionen mit ftarfen Federum⸗ 
rien auf großes Papier, tuſchte dann die Hanptmaffen 
an, und war fo der Wirkung im Großen und Ganzen 
gewiß, Je böber indeß der Muf feiner kolorirten Aus⸗ 
figten ſtleg, defto hänfiger fingen diefelben an, von mit ⸗ 
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telmäfigen Spelulanten koplrt und nachgeahmt zu werden, 
und Blätter in Aberliſchet Manier kamen bald überall an 
bie Tagesorbuung. Um foldes Machwerk den Kopiften 
au erfäweren und ben Liebbabern zu zeigen, wie die von 
ihm erfundene Manier der Vervolfommmung fähig fep, 
untetnahm er num die Herausgabe zweier großer Andfice 
ten von Gerlier und Dverdon, Mei allem erlangten MNuh⸗ 
me glaubte er ledoch nichts im der Kunſt gethan gu haben, 
wenn er fi nicht auch in den Delgemälden eben fo vors 
theilbaft zeigen könnte. Zur Erreihung dieſes Zweckes 
fand er am gerathenſten, einem einzigen großen Gegen⸗ 
Rande feine Aufmerkfamteit zu widmen, und denſelben 
fo fleißig als möglih an Drt und Stelle auszuführen, Er 
wählte dazu die Ausſicht bei Thun am Musfluffe der Mare 
und brachte vom dort nad einigen Wochen ein Gemälde 
nach Bern, beifen Wahrbeit, gewiſſet Hirten im Waller 
und in den Gebirgen ungeachtet, die Kunftfreunde übers 
raſchte. Bald folgten zwei nene kolorirte und von ihm 
felbt rabirte Blätter, die Gegend von Winmis und die 
Ausfiht von Muri bei Bern, Erfteres wird für das 
Beſte gebalten, was Uberli in feiner Manier berausges 
seben bat. Beine fo berühmt gewordene Methobe, Bands 
ſchaften zu färben, war fo einfah, daß er fih nie mehr 
als dreier Farben dazu bediente, Die Zeichnung wurde 
nämlich zuerft mit chinefifder Tuſche ausgetuſcht und nur 
bie Luft und die binterften Berge weip gelaffen. Hierauf 
malte er mit Indigo bie Luft und mit Indigo und Tuſche 
die Wolken hinein. Alsdann wurden bie gelblichen, roͤth⸗ 
lichen und bräunlihen Partien mit einem abwechſelnden 
Gemiſche von Zinnober und Gummigutt leicht gefärbt, 
und endlih die Bäume und alles, was einen grünlichen 
Ton haben mußte, mit aus Fudigo und Gummigutt ges 
mifhtem Gruͤn überzogen; % war die Landſchaft volls 
endet. 

Muh ein Heft von zehn Keinen. Ausſichten gab 
Aberli heraus, dazu einen frangbfiihen Brief an Bingg, 
worin er feine mit, Freubenberger nad dem Lac de Joux 
gemachte Meife beſchreibt, wozu jene Blätter gehoͤren. Bel 
einem in feinem fpätern Alter durch bie Gicht gelähmten 
Beine, und ungeachtet immer weit mehr Beftellungen anf 
feine rabirten Blätter eingingen, als er beforgen konnte, 


‚ließ er ſich doc nicht vom Malen nad der Natur abhalten. 


Er wählte gu feinem Sommeraufenthalte das Dorf Kö⸗ 
nig bei Bern, wo er ein großes Berner Bauernhaus mit 
felnem Strohdache malte, das nachher durch Wiederho⸗ 
lung zu einem vortrefflichen Bilde erwuchs, und das 
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Stettlerſche Landgut zu Kbnitz; Iektered gang im Ger 
ſchnacke bes van ber Heyde, mit Heinen nieblihen Flau⸗ 
zen ftaffirt, Seine zehn erften ausgebrudten Platten 


mußten neu rabirt werben, wobel er große Fortſchritte 


fm diefem Theile feiner Kunft zu Tage legte, Ueber 
dem fortwährend geforderten Ausmalen feiner Blaͤtter 
aber ging feine Zeit am Ende fo nahe zufammen, daß er 
fein Beinen, fein Malen in Del und felbft das Leſen, 
feine Tiebfte Erholung, immer mehr beſchraͤnken mußte, 
Au Winterabenden fomponirte er, wenn er ſich nicht mit 
Freunden unterhalten kounte, Landſchaften ober befah 
“ feine eigenen, nad) und nad) zu einer bedeutenden Samm⸗ 
Tung angewachfenen Kupferfiige und Gemälde. Zwei 
große, ihm von Kaifer Paul I. nah Gegenden in der Want 
‚beftelte Gemälde find unvollendet geblieben, Gin ande: 
tes, von ber Herzogin von Brionne ihm anfgetragenes 
Bild, woran er noch' im zwei und ſechzigſten Jahre mit 
ganzer Seele hing, und das er, obgleich ganz mad ſei⸗ 
ner Erfindung, doch in allen einzeinen Cheilen nad ber 
Natur vollenden wollte, ward von ihm, unter dem Drange 
anderer Arbeiten und bei (dom ſchwindenden Kräften, mit 
raſtloſer Thaͤtigkeit mehr als zur Hälfte zu Stande ger 
bradt. Mit diefem Gemälde, bas er felbft, wegen 
ber darauf verwandten allzuſtarken Kraftanftrengung für 
die wähete Urſache feines Todes anfab, beicäftigte er 
ſich noch, als er vor Altersſchwaͤche kraftlos im Bette Idg 
und der Sprache ſchon wicht mehr ganz maͤchtig war, und 
ertläcte fogar auf dem Todbette feinem Freunde Mieter 
alle Studien und Materialien dazu, damit diefer es volle 
enden koͤnne. Sein Gefühl für die Kunft blieb ſcharf 
und rein: bis drei Tage vor feinem Tode, wo er ben Se⸗ 
brand feiner Sinne verlor und den 17. Dftober 1786 
farb, Sein Schüler war der gefhidte Weber, ber mit 
Coot bie Reife um die Welt gemacht hat. Der diefem 
Neujahrsblatte vorgefehte Kupferſtich iſt nach Aberlis eis 
genhändigem Entwurſe zu feinem legten, eben erwaͤhn⸗ 
ten, Gemaͤlde verfertiat. 
(DerBefhluf folgt) 


Auffallende Unmwahrbeit. 

In einer Friedens» Predigt von Mößler 
Gedruckt 1816) wird erzähle: „Acht und funfzig genes 
fene Franzoſen, die im Jahr 1813 das Lazareth von Büs 
ben verlaffen hatten, und in ihre Heimath wandern woll⸗ 
ten, wurden von 1500 Tſcherkaſſen gefangen ger 
nommen, und anfänglich fo menſchlich, ja brüberlia bes 
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Handelt, daß ſie ſich zutrauendvoll "an Ihre Feinde ans 
ſchloſſen, und in ber Mache zwiſchen dem 19. und 20, 
Auguſt mit ihnen deu Marſch nah Gonnenwalde antras 
ten. Kaum aber waren fie auf den Fluren von Fechſal, 
eine Melle von Herzberg, angekommen, fo ließ der Uns 
führer Halt mahen, und die wehrlofen Gefangenen ind 
geſammt ermorden. Am andern Morgen fand man 52 
mit ungäpligen Wunden bedeckte Leichname. Sechs Frans 
sofen waren noch am Leben, weil fie ſich todt geftellt und 
fo dem tödtlihen Streich vermieden hatten. Drei davon 
farben jedoch fogleich an dem erlittenen Mifhandlungen; 
bie übrigen drei würden durch dem Phyſikus, D. Wagner 
in Schlieben, fo weit wieder bergeftelt, daß fie dem 
Graͤuel erzäßlen und nad Herzberg ins Lazareth gefahren 
werden fonnten.” R 
Das ift eine gräßlihe Geſchichte! die aber (dem 
deshalb nit wahr fepn Kann, weil nicht ein einziger 
Tſcherkaſſe, mod weniger 1500, in Deutſchland ges 
wefen find, — Wie fommt es denn, daß ein foldes 
Faltum dem ganzen deutſchen Yublifum fo lange unbes 
Kaunt geblieben ift, bis er Herrn Möfler beliebte, feine 
Kanzel damit zu ſchmuͤten. — Kopebur, 





An Molly im Himmel. 


Schon ift manch langes Jahr entfdywunben, 
Seit Did der Tod Dabingerafft; 
Doch, — was I einft für Dich empfanden, 
Empfind’ ih ned mit voller Kraft, 

No fin? Ih oft im Abendlichte 

Berſenkt in ernfle Phantafe'n, 

Umd feh’ anf Deinem Angeſichte 
Den Grieden der Werftärten brühn. 

Dann weidet ſchnel der Sehnſucht Trauer — 
IH fühle fen des Kimmeis Lufl, 

" und Geitige Werftärungsfchauer ı 

Durgriefeln die entzädte Bruft. 

Schon feh’ ih Die, vom Etraßlenglanie 
Ummallt, vor Botted Throne flehn; x 
IH ieh’ Dig ſchon im Palmenkranze 
Im Chor verwandter Seelen gehn. 

und bin im Seiſt mit Dir verbunden, 
Entrifien jedem Erdenlein, — 
ie fhwinden und, glei kurzen Stunden, 
Aconen voller Geligfeit: 

Es drehn, in ungemehner Berne, 
Um uns die nrum Welten ſich; | 
Ip folge Dir von Eiern ju Sterne 
Werftärter, ſel'ger ſtete dur Di! 

Orisdeih 8.6.1. 
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Korrefpondenz und Motizen. 
us Dreddben 


Die diesjägrige Hiefige Aunftausfielung Hat dem einbels 
mifgen Publikum ſowohi, als den vielen Grembden, weiche bits 
fen Sommer das durch Kunſt und Natur fo rei gefhmldte 
Dresden befugt baden, einen ſehr angenedmen Genuß gewährt, 
Sqhon das Lokal der Wusftelung im einem Theile des Brüble 
fen Palais begünftigt denfelden gar fedr, indem man mit 
einem dur die im ihrer Wirt fahr einig ſchöne Musfiht vom 
der Zerraffe des Gartens erheiterten Gemüthe, und — 
erböbten Empfänglifeit für den Eindruf von Runftwerfen | 
Die fhönen Güte tritt. Gogleih bei'm Eintritte werweilt daß 
Hupe mit Vergnügen auf den treffiigen Kopisen, welde bie 
Funftfinnige und Funfigeäbte Therefe von Winkel, bon 
medrern Meifterwerfen ber biefigen Mönigl, Bildergalierie, 
‚auf eine Wirt verfertigt Hat, weiche deutlich zeigt, dab fie nicht 
mur Zeihnung und Barben der Muſterbilder treu wirder zu 
geden weiß, fondern auch den Seiſt und Charakter derſelben 
in ih aufgenommen Hat, und fo In den Gtand geieht wird, 
als Racht ſidnerin ſelbſiſcha ffeud ſich zu zeigen. Bor Allem Kat 
Def. die getrbute Maria mit dem Klude mad dem wune 
derberruchen Bilde Holbeins, dem wärdigen Geitenflüde 
der Himmelsfönigin von Raphaet, angezogen. Sürde und 
Aumuth, Bodeit und Milde find Hier in fhönfter Bereinigung 
dargeſteat. MÄhft diefen nennen wir, da wir hier mur wenis 
ges befonders nambaft machen Fonnen, eine herrliche Bande 
ihaftin Mondfein, Deigemätte von Friedrich, von 
defien Küdnpeit und Driginatität im der Erfindung und Aus⸗ 
fügrung man fen meßrere interefiante Proben gefehen bat. 
Diefe Landſchaft von düfterm Eharafter if bödft einfach, aber 
ausgejicpnet durch ergreifenbe Wahrdeit und trefftihe Behanb« 
Tung. Mehrere Landibaften von Klengel zogen aleihfans 
den Wit erfreuend an Mi, beſonders zeigte eine Erbäpfelernte 
Viel reges Leben. Edriftus am Deiberg, Im Dei, eigme 
Kompofition von Pochmann, verrietd den für dad Idrat begei ⸗ 
Ferten Künftter. @inige Portraits (Gruppen und einzeine Pers 
fonen darftehend) von Gerhard von Kügeihen madten 
Dem wehldegründeten Nubme des Malers Ehre. Eine befondere 
ufmerkfamfelt verdienten und erbieiten zwei Bilber von 
Julius Shnorr, der ſehate Kampf der EHriften 
and Heiden, nad Wrioft, und der Beſuch bes Zacha⸗ 
zias und der Elifabetd bei der Madonna mit 
dem Rinde und FofepH. Das erfte diefer Wider ſcheint 
entfdiedene -Borjfige ‚vor dem zweiten zu Haben, denn es If 
in Zeichnung und Darflelung wahr, Irbenvon nud dochſt ans 
ziehend. Das Kolorit ſcheint faft zu bunt oder grel. Dem 
Iweiten mangelt es dagegen wohl an Wahrheit und Migptigteit 
der Zeichnung und Weferlung in der Ausſführung. Gaft allge 
mein gab man dem Kampfe den Botzug. Auch der Water dies 
es jungen Künftierd, Hr. Dirtktor Säpnorr su2elpila, hatte 
eine bunt getufchte Zeichnung, Petrus tınd Johannes am Tems 
pei vorfiellend, ansgefielt, weiche dem trefflihen Zeichner und 
fein empfindenden Küuflter verrieth. In den Werfen derer, die 
fi als Eller zeübter Meier anflndigen, bemerkte man mit 
Bergnügen ein zum Heil fehr gelungenes Wufftreben zur Boll 
endung, fo wie Eruft und Liebe bei der Wrbeit. Bon den Böge 
Lingen der Imbuftriefäpufe dei ber koͤnigl. Mfademie waren med 
zere lebentwerthe Wrbeiten, tells Zeichnungen, tdeils boſſirte 
md modelirte Gtüde ausgeftet; ferbft fhöne Proben vom den 
befaunten fhönen fähfiigen Damaftwebereien fehlten mit. 
Seder, der im Sachfen fein Baterfand ehrt, mußte mit inmie 


ger Zufriedendeit, ſowehl iiber das, was gefeiftee worden, alt - 


Bas, was Äh mad dem Gefeifleten In Bufunft erwarten Täßt, 
diele Säle verlaffen. Wir fünnen uns aber nit enthalten, 
hier einen Wunſch derer, denen die Gürberung vaterländifder 
Kunft recht innig am Herzen liegt, Taut werben zu laſſen, vom 
defen Erfüllung für dieſen Zweck alterdings wies am Hoffen if. 
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Eden mämtic glei der KMlnfkter nicht eigentii dei Rubumad 
amd Lodnes wegen arbeiten fol, fo wirb bob die ſichere Kußs 
ſeht anf beides fein Etreben gewiß mächtig unterflügen, jumag, 
wenn er bemerkt, dab die Degierungm und Häupter der MWöls 
Yer feibft dafür ummitteivar ſich interefliren. &6 wäre daher 
wedt su wänfden, daß von Beiten unferer Annflafuhemie alle 
Jährtich eine Preisbewerbung in dem Maße, angeordnet würde, 
dab man für jedes Kunſtfach eine Aufgabe feffente, welche dai 
Streben des Künfliers feitete, mund für bie gelunpenfte Kuße 
Kührung berieiben einem amgewmeiienen Preis Deflimmte, Oie 
Erfahrung dat gelehrt, weiche treffiicdhe Mrbeiten Die Kunft fole 
en Ankalten verdankt, und es ift fa gewiß Soranszufeben, 
.. bg er unfers Baterlaudes den giüdiihften 
in w Möchte daher dieſer wohlgemeinte Wun 
seht bald in Erfünung geden. » 





us Königsberg in Preußen 
(Beib tu.) 

Der Monat Fulius IR reih an ungrüftihen Errlonigen 
geweſen. — Nab erigienenen dffentlihen Nachrichten haben im 
Demfeiden in diefigen Regierungsbsirten a2 gemalt 
famer umd piögticher Seiſe ihre Leben eingebüßt, Neun der⸗ 
feiden find ertrunfen, leben Menfhen Haben durch andere Line 
aindsfäne Ihren Ted gefunden, umb ſecht Verfonen haben ip 
feidſt ihres Lebens beraubt. — Bon biefen lehtern, unter wel⸗ 
den ſich aud ein 1gläpriger Runde befindet, Haben fünf Per« 
fonen ihr Lebensende in den MBelen zeſucht; die ſechtte Hat 
fly durch einen Pifoienfguß entieist. — Auch am birfigen 
Drte find im Laufe des gegemwärtigen Monats einige Ungiädte 
fäne eingetreten. @in Pofition wurde in der Nähe des Wran- 
Denburger Thores dur den Blit getödtet, und ein [Hicharet 
Würgersfohn fand beim Baden, in dem, wor ber Etadt geit 


Die Schaubarkeiten, weiche vor und während ber Jahts 
marftszeit dier öffentlich ausgeſteut waren, haben and zu eis 
migen Medhtsdändeln Verantaſſung gegeben. Zu mehreren wil 
den Tdieren, weiche man uns zeigte, hatte ſich auch ein ausge 
Ropfter Hayfii gefelt. Diefer wurde bei den hiefigen Gerſchts⸗ 
Behörden von einem früberen MWefiger befielben mit Wrreft Dee 
Sept, und dies Hatte zur Bolge: Daß er und feine gange Ramımes 
zadfaft Hiefeibft Länger vermweilten, ats es fonft wohl geſchehen 
wäre. lnfern diefer Seſelſchaft ließ fi zauch ein pommerfher 
Micfe fehen, und dieſer Hätte daid am einer hier wohnbaften 
Zwergin eine Seſeuſchafterin erbaiten. Der Gert des Riefen 
Datte mit derfeiden bereits einen Mertrag geſchloſſen, vermöge 
deſſen fie id, gegen freien Unterdait nud ein Jabrgeib, Dem 


‚ Yubtifum von ihm zeigen Taffen und ihn auf feinem Reifen durch 


die Weit begleiten woute. Die biefige Rönlal. Megierung dere 
fügte jedoch die Genehmigung jur der Swrrain ; 
auch in redtliher Berichung follen Wedenfen gegen bie @äl« 
tigfeit bes Gefchäfteh erregt worden feyn, und baffelbe Fonnte 
ſenach nit su Gtande kommen, — 


Der Sommer Hat und biedımal freundlicher, alt feit 
Tanger Seit, seladt, und Üreunde ber Natur Fonnten babır 
in den fhönen, zum Theil echtromantiſchen Begendeu vom 
Bapfau, Buhspöfen, Bladau, Awelden ı. reihen 
Gruub finden. — In den öffentlichen Gärten der Etadt wur⸗ 
Den mehrere Komjerte gegeben. Won dieſen verbienen die Kons 
zerte, welche die hiefigen Gtubirenden in dem von Baorkigen 
Garten veranftaltsten, eine shremmertpe Mutzeipmung. 


—— — — 





Beitung für die elegante Welke, 


Sonnabends 


— 189. — ben 27. Septeniber 1817. 





Schweizeriſche Literatur. 
(Beſchluß.) 


Mas ſiebenzehnte Iebrreihe Blatt ber Sürs 
cheriſchen Hülfsgefellfhaft macht bie Söhne 
und Töchter bes Waterlandes allererit auf bie gegeuwaͤrti⸗ 
ge Rage der Stabt und bed Landes und auf das Ernite, 
was diefe Seiten mit fih führen, in einer lebhaften Schil⸗ 
berung auſmerlſam. Es mögen zwar freilich ein paar 
einzelne Züge in diefem Gemälde etwas übertrieben ſeyn 
(wie 3. B., daß auch diejenigen Gegenden des Kantons 
Zuͤrich, wo der Getreidebau vorherrſcht, unter dem alls 
gemeinen Gelbmangel, dem Drangfale der Seiten und 
der Thenrung leiden, und daß die Landleute um den 
Vortheil von dem Ertrage Ihrer Fruͤchte nicht felten von 
Wucherern und Aufläufern verkürzt werden, daß die Ka⸗ 
pitale Feine Zinſen erhalten w. f.f.) indem es, ber fonft 
algemein herrſchenden Noth unerachtet, glelchwohl ganze 
Dortfſchaften gibt, deren Einwohner gegenwärtig vermit ⸗ 
telſt des Getreidebaues beſſer ſtehen, als jemals, und 
bie dabei Umſicht genug haben, um ben ungeheuern Ger 
winn, den bie Erzeugniffe ihres Bodens abwerfen, felbit 
unmittelbar zu beziehen, fo wie es aud nicht ſchwer hal ⸗ 
ten würde, Kapitaliſten auſzuweiſen, bie fih glüdlih 
fhägen, unter folden Umſtaͤnden mit einem fo unbedeus 
tenden Verluft an ihren Zinfen davon gefommen zu Teyn. 
Im Ganzen aber it die Schilderung der Wahrheit ges 
mäß, und bärfte, wenn der Werfaffer, ſtatt wie er 
es zu Unfange bes Jahres that, im biefeu Tagen ſchrei⸗ 


ben wuͤrde, ohne Webertreibung fig no um ein Betraͤcht⸗ 
liches fteigern laffen. 

Durch einen natärlihen Ideengang wird alsdann 
su ber Beantwortung der Frage übergegangen: was ber 
weifere und beſſere Menſch in elmer au Rage des Bas 
terlandes gu thun habe ? 

Diefe Frage wird fehr gründlid, Babin beantwortet, 
daß auch die gegenwärtige bedenkliche Lage, wie frühere 
aͤhnliche bes Vaterlandes, als eine wohlthdtige Schicung 
Gottes zu betrachten, unb baf wenn auch folde Mafrer 
geln zur Linderung der Roth, bie bleibenden Nutzen ſtif⸗ 
ten und in das Ganze eingreifen follen, vorerft mit Sorg⸗ 
falt gepräft und dann mit Befonnenheit ausgeführt wer: 
den muͤſſen, es für jedt dringende Pflicht der Chriſten⸗ 
und Bruderliebe fep und bleibe, für das außerordentlich 
große Bebürfnif des Mugenblits Myfreich und mildtpätig 
lu's Mittel zu treten. 

Hierzu werden die Söhne und Töchter des Vater⸗ 
landes unter fummarifcher Aufzählung befien, was bis 
jest ſchon von Hülfsanftalten und Privaten mit nicht ges 
ringen Unftrengungen geſchehen ift, aufgefordert, und 
Ihnen zum Beſchluſſe noch einige, aus dem Ernſte der ges 
genwärtigen Zeit für ihr eigenes Verhalten gefchdpfte, 
nüglihe Lehren an’d Herz gelegt. « 

Mit merkwürdigen, bem größten Theile nad, 
von dem gelebrten Züriger J. H. Schinz verfaßten 
Verſuch einer Gefhihte der Handelſchaft 
ber Stadt Zürich enthobenen, Sügen und Thatſa⸗ 
hen wird in diefem Neujaprblatte unter andern auch bie 
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Behauptung belegt, daß ein folder Wechſel von Gluͤck 
und Unglüß, von Heberfiuß und Mangel, von Woblftend 
und Armuth, bdergleihen dieſe jüngften Tage über die 
Ehmweiz herbeigeführt, auch in ber Geſchichte dieſes Lans 
des keineswegs etwas Nenes fer. 

Nachdem durch bie Beute aus ben burgundiſchen 
Kriegen, durch das Meislaufen, Beſtechungen von Seite 
fremder Mächte, und durh dem Verfall der Meligion 
und der Geirtlichkeit das Gittenverderben in der Schweiz 
einen febe hoben Grab erreicht batte, fo warb dur die 
Meformation demfelben ein. Ziel gefegt, Fleiß und 
Ehrbarkeit lamen wieder an die Stelle der Zügellofigteit 
und Verſchwendung. Künfte und Handwerke famen in 
Slor ; der kriegs · und reifeluflige Bauer kehtte zum Plus 
ge zuräd, Es wurden meife Gefege gegeben. Der 
Weinbau vervolllommnete ſich. Wertriebeue Glaubens⸗ 
genoffen führten die Seidenfabrifation und andere Bewer: 
be ein; Wohlftand ımb Bevölferung nahmen zu. Ans 
deſſen brach in Deutichland , zahlleſes Unglüd in feinem 
Gefolge, ber dreißigiäbrige Arieg ans, deſſen verderblis 
de Folgen fih alfobald auch in der Schweiz aufs Ems 
pfindlichfte verfpüren liefen. Im Jahr 1622 flieg der 
Mürt Korn bis anf ſeche zehn Gulden. Der Erwerb bes 
gann zu ftoden. Mit der Eridenfpinnerei fonnte man, 
bei der großen Theurung, fein Zeben nur fümmerlid 
oder gar nicht friften. Zur Vermehrung des Jammers 
ward dad Land von fremdem Raubgeſiudel überſchwemmt. 
Im Jahre 1 639 wurben auf einen Tag zu Rapperſchweil 
2800, zu Schwyh 1800, zu Baden 6370 Vagabuns 
den angebalten, zu Bremgarten in einem Jahre 236 
derfelben hingerichtet. In der allgemeinen Verwirrung 


waren auch ale Mängorbnungen unterdrädt worden, In 


Folge deffen wurden Frall die guten Geldforten einge⸗ 
ſchmelzt, die gewichtisen Münzen befhmitten (gefippt, 
daher der Ausdruck: Kipper und Wipper) und die Schweiz 
mit ganzen Ladungen neuer ſchlechter Münzen, tbeils vom 
außen ber, tbeils von inmen heraus, zumal wit Hellern, 
deren Zürich allein innerhalb zwölf Jahren für 25,000 
Gulden ausprägte, uͤberſchwemmt, und dadurch das vors 
haudeue gute Geld auferordentlich gefteigert. Die Ibens 
zung ftieg immer hoͤher und hatte cine allgemeine Nies 
bergefhlagenheit zur Folge. Aus dem Kanton Zürich 
wanderten einige taufend Menſchen aus, um die verödes 
ten Gegenden der Pfalz, Schwabens und des Sundgaus 
zu bauen. Man Eagte wegen allzuſtarker Bevellerung; 
man hielt es für unmöglich, fi länger durchzuſchleppen 
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und der Staat ſchien feine bringendften Ausgaben nicht 
mehr beftreiten gu können. 


Aber auf einmal erwachte der Gifer der Reglerung. 
Stadt und Land, von Einem Sinne belebt, fingen an, 
mit Klugheit und Standbaftigkeit fi den innern und dus 
hern Gefahren entgegenzuftemmen. Cs wurden Hatſchlete 
beftellt, das Spital dahin erweitert, daß es einige hun⸗ 
dert Kranke mebr fallen konnte, ein Lazareth, Waifens 
und Zuchthaus eingerihtet, bie Halsitarrigen zu öffent 
lichen Urbeiten angehalten und die Unverbefferligen in 
einen eiguem Kerter verwieien. Das Gteurrwefen ward 
tevidirt, eine Zollordnung eingeführt, und auf einer Tags 
fagung zu Baden ein eidgendſſiſcher Münzfuß feſtgeſett. 
Jedermann befhränfte feine Ausgaben (1628—16 40), 
man fand Nahrung durch Unfirengung und Arbeit und 
entdedte neue Ermerbszweige. Die alten Schulden wur: 
ben getilgt, ftarfe Summen an Geld und Fruͤchten ers 
ſpart, die Zeugbäufer in der Stade Zuͤrich vermehrt und 
neue Pfarreien und literariihe Anftalten geftiftet. Die 
Etadtbürger fpendeten reislide Almoſen, verwandten 
vieles an fromme Stiftungen, Bücher: und andere Stis 
pendien, and am die Nnlegung einer Stadtbiblistbef, 
Im I. 1642 wurden fogar die meitläuftigen Fortififas 
tiontsArbeiten unternommen, und bei alle dem fanden ſich 
doch am Ende bie Zunftgürer vermebrt und das fienerbare 
Sauptgut war um eine halbe Milion gewahfen. Muf 
der, damals an guten Gefinnungen mit der Stadt wett: 
eifernden Landſchaft wurde eine Miliz erganifirt; Zuͤrichs 
Ehre befeſtigte ſich; dem eidgeuöffiihen Meligtonsfrieden 
ward fein Anſehen gegeben, und endlich gab bie von ber 
ſchweizeriſchen Kaufmannfbaft erlittenen Drangfal den 
Unlaß zur gänzlihen Befreiung der Schweiz von dem 
Neiche. 


„Laßt und — ſetzt ber Verfaſſer des eben erwähn: 
ten Verſuches ſchließlich hinzu — am Waterlande nie 
verzagen! Umſonſt hätte man in wohlfeilern Seiten Ges 
danken gefaft, deren Ausführung von Arbeitfamfeit und 
Nachdenken abhängt. Es möchte noch nicht entſchieden 
feon, ob Gott, bei der Beſchaffenheit der Meuſchen, 
ein Land durch Ueberfiuß oder durch Mangel ſegne ober 
frafe. Du der Schweißz haben die theuern Zelten bie 
feligften Folsen gehabt, wo bingegen mohlfeile Seiten 
die Wrbeiter träge gemacht und bie Lafer vermehrs 
daben.“ 
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Der Sftave von Algier 
(Fortfegung) 

Eines Morgens fehr frühe ſaß ich auch fo hinter 
meinem Pergamente und zeichnete; bie Thür meines Sims 
merchens fand offen, als mid unter den Arbeiten Je⸗ 
mand von bfuten umfafte and mir bie Augen zublelt, 
Ich warb unwillig — in ber Meinung, ed fen Arndub, 
ſah ich mich gar nicht um, und gab ihm einen freunds 
ſchaft chen Derweis, als der Fremde mich umbrehte und 
ich in — Muleps Armen lag. Arnaud ſtand in der ges 
dffueten Thür, — 

Daß ih jetzt Faum mußte, ob ein Traum oder 
Wirklichkeit mich beſchaͤſtige, darf ich nicht erft bemer⸗ 
fen. Die Ueberrafhung war zu groß, zu -angreifend, 
Keiner von und beiden konnte ein Wort vorbringen; mir 
wenigftens hatte die Freude die Zunge geldimt. Kaum 
tonnte ich mich fo viel ſammlen, daß ich Muley fragte? 
„ſt es denn wahr, was Ibrahim begegnet ſeyn fol?" — 
„Leider ja,” fagte Mulep, „ſchwerlich lebt er noch!“ — 
Eine Thräne ſtahl fi bei diefen Worten aus ben Augen 
des redlihen Mannes. — „Und Iſabelle?“ — fragte ih 
ſchuͤchtern, als befürchtete ih die Nachricht auch ihres 
Todes zu hören, — „Iſabelle lebt nfir ihrer Schweſter 
and mit den Kindern derſelben in Algier. Kurz vor meis 
mer Ubreife babe ich fie geſpt m 

Eben wollte ich fragen, ob er nicht etwa einen Aufs 
trag an mich babe, als Mulep mir ein Briefchen gab, 
Das er aus ber Binde des Turbans zog. Es war Iſabel⸗ 
lens Hand, Mit Zittern erbrad ich es, bemm ich fuͤrch⸗ 
tete nichts gewiffered, als daß ich bie ſchreckiche Nachricht 
leſen würde, daß auch fie als ein Gegenſtand des Zorns 
von Ibrahim die Liebe zu mir ſchwer hätte büßen muͤſſen; 
allein das war der Fall nicht. Wenigſtens fand fih im 
dem Briefe keine Spur davon. Sie beſchaͤſtigte fih blos 
mit meinem Schidfale; blos mein unglüdlihes Loos 
Batte fie beunruhigt. Won ihrem Leiden — und das 
Map defelben kann nicht gering geweien fern — war 
nichts erwähnt. — 

Muley machte mich mit ber ganzen Werrätherek 


des eigennuͤgigen Kaufmanns befannt. Ibrahim hatte‘ 


alles voh ihm erfahren. Kaum Fonnte er es glauben, 
da er mich zu febr geliebt hatte, ‚Mein Entfliehen wärbe 
er mir verzieden haben; aber nie fonnte es fein fo tiefe 
gefränktes Chrgefühl verzeihen, daß die Schweſter feiner 
‚ Gemahlin mir folgen wollte, Mein Verluſt babe ihn 
ſehr geſchmerzt; nur hätte er fein ausgefprodenes Wort 


» ten ſchoͤnen Wagen begleitete, 
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nicht zuräänchmen Eönnen, Wie mid Mulep verfiherte, 
babe er ihn im dem garzen Jahre meiner Abweſenheit 
wicht ein einziges Mal froh und heiter gefehen. Mi 
rährte die Erzählung zu Thraͤnen. Ibrahlm gewanu 
Immer mehr am Achtung; mein ganzes Herz fühlte ſich 
gu ihm hinge zogen. — 

Der neue Gebieter war augekommen. Muley 
ftelte mic ihm vor, und machte mich ihm ald den bes 
danut, dem die Beſitzungen alle die neuen Anlagen zu 
verbanfen hätten, Mir murbe unter dem vortheilhaftes 
fen Bedingungen ber Untrag gemacht, zu bleiben. Mur 
fep mmtäte in meinen Namen erklären, daß ich heilige 
pflichten auf mir hätte, die mid in mein Vaterland zus 
ruͤckriefen. Ungern gab der neue Befiger die Einwillt⸗ 
gung zu meiner Abreiſe, verehrte mir aber doch noch 
eine gefüllte Boͤrſe. Den brittem Tag gingen Arnaud 
und Ih mit den Wagen ab, Nichts vom Abſchiede, da 
ich mid von Muley trennte. Ich verließ ihm mit ſchwe⸗ 
rem Herzen, denn — mochte er auch Reuegat fern — 
gegen mich Hatte er als ehrlicher braver Mann, ale ware 
mer theilnehmender Freund gehandelt. Mehrere Mis 
nuten bielten wir uns umarmt, da er mich am den lelche 
Keiner von uns konnte 
ſprechen; Thraͤnen waren unfere Worte. Nie wird fein 
Andenken in meinem Herzen verlöfhen. — 

(Der Befchluß folgt) 


Miſchlinge. 
SS nad e 
Beil Du, doch einmal mur, gewildert, 
MBerd’ Dir die Etra des Straugs gemifdert; 
Erfenn’ Dein unverbientes @rhd! 
Dam nehme einen dünnern Strick! 


Waibmanns Math. 
Wink Shnepfen mit dem Standrohr fhiehen? 
Das gibt mad Rechtes zu genleßen. 
Mit der Piftos im Frug 
Gallen Bigel und Freuden genug. 


Hoffnungen 
Hör dachtet fon In Eurem Einn 
Dreue Dräntelein zu tragen; 
Da ſcheutt Eu Gott nach feinem Gin 
Einem umgrwandten Arageı, 
— 
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Korrefpondenz; und Notizen. 


Mus Leipzig. 


Am 24. Septoͤr. hatten wir das Berguligen, durc Auf⸗ 
führung der Donna Diana bes Moreto, beardeitet vom 
Weſt, eine ſchwierige Aufgabe im Gamen auf eine rede 


ailduche Weile geibſt zu feben. Mir meunen diefe Aufgabe 


fwierig, weil bier der Schauſpieler allein dur fein Epiek 
wirfen mund, dudbem das Stüuck aller der äußern Mittel eut⸗ 
dehrt, welche fonft wohl bie Kufmerfiamkeit und Theiunahme 
des Yufchanerd zu fefeln vermögen. Dan erfanmte Aberau eim 
Feihiged Etudium, eine ernfle Borbereitung, ein gebörigeh 
Eindringen in den Weift bes Dichters und gin richtiges Auf⸗ 
faffen der Edoraftere uud Gituationen, Go erhielt die Wors 
flelung eine überon wünfdenswertpe Benanigfeit und Diumdung, 
die Enrwidelung ſchritt ungebemmt fort, und Fein Eriüftand, 
Peine linterbredjung flörte den ang vo. entfaitenden in- 
nern Bebens. Es find befanntlih mur bERi Werfonen, auf 
denen das Juterefle befonbers rubt: Don Edfar, Donna 
Diana und Perrin. Donna Diana, aus Gtolj der Liebe 
widerflebendb, obgleich nicht unempfindlich gegen ihre Meije, ift 
ein fdwieriger Charafter für die Darftelerin, welt lie gewife 
fermaßen das Widerfprediende vereinigen, ja verfhmeljen muß, 
und doch geſtehen wir mit Vergnügen, daß Dem. Böhler ibn 
glüdtih und Tobenswrrtb durdhführte, Im der Brfheinung ih» 
res Weſens lag etwas Graudioſes, das im Minfange vieleicht 
zu künſttich fdien, Im Verfolg der Darftrdung aber berichte 
fd idr Spiel befonders in der Ecene des Kampfes mit bee 
immer tiefer areifenden Leibenihaft auf bie erfrentifie Wrt, 
fo daß fe durch den Tauten Beifall der Verſammtung für ibre 
gelungenen Bemühungen befohnt wurde. Don Eifar, durch 
Hru, Löwe geaeben, war eine nit minder erfrentidhe zu 
anfpreayenude Beilung. Man kann von ihm gerade das fagen, 
was fo eben von Dem. Böhler bemerkt worden. Auch fein 
Spiel flreifte vieleicht Anfangs zu fer ans Erfünftelte, allein 
nad und mad entfaltete ſich Wahrheit und Leben darin, 
ja er nab mande Ecenen, befonders bie, wo Schmerz und 
Biebe Edfars ganzes Weſen durchdringen, wahrhaft ergreifend, 
Erin Anſtand batte viel wahrhaft Eotes uud zum Theil Beis 
nes. Er erbielt lauten Beifad, Perrin, burb Hru. Bohke 
Drüd bargeflent, war ganz ber ſchlaue, Tiftige Deuter Der 
Intrigue, den der Dichter fih dachte. Mit Beweglichkeit und 
innerer Regiamfeit wuhte er geiidt, wo «6 mötdig war, 
äußere Gaffung und Mube zu vereinen. Mur hätte man wlns« 
fürn mögen, daß er bidweilen bentliher und minder eilend 
geſprochen hätte. Ref. wenigfiens if mandes feiner Worte 
verloren gegaugen. Sir. Neufeld (Dianens Bater) war zu 
fait und Reif. Das Koftlüm war reich und seihmadvol, ganz 
den Umgebungen angrmeflen. Die Berie, in benen das Stück 
seihrieben If, bätren vieleigt mehr gehoben werben follen, 
weit fie viel zur MBirfung des Gamen beitragen. Die und da 
ieh man fie zu ſeht fallen, Auch Fünnte wohl beſenders hei 
den Nebenperfonen bie und da Mangel an Geinbeit uud Adet 
des Auſtandes getadelt werben. Es war wobl nit Im vers 
kennen, dab man fih im Ganjen eifrig beftrebte, das, was 
auweilen als mangeibaft an den Leiftungen der Künflier gerügt 
worten if, zu verbefiern, und fo bie verſtändige Kritik zu 
ehren, welche, entfernt von Bitterfeit oder Parteilichkeit, zwar 
firena, dech ehrend und theilnehmend dem Entwickelungtgang 
der Tatente der darſtellenden Künftiers folgt, und «ben fo 
gern lobt als ungern tadert, ja das lehtere nur als einen 
Eporn angelehen wien mil, dem Gehen Ziele unabtäffig 
nachzuſtreden. Mögen unſere Künflier im ihrem Eifer nie 
ermatten. 

Zags darauf gab ums Hr, Wohtbrüd In dem Effig« 
dändier als Bater Dominigne, und im armen Pot« 
ten, als ZBereny Rindieim, zwei febr geluugene, Vorzüge 
Ks Darftellungen, welcht von den zahlreichen Sufhanern mit 
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algemeinem Beifall aufgenommen wurden, obgleich fi viele 
der großen Meifler erinmerten, weiche and bier in Die 
fen Rouen fi geieigt datten, Ifflands als Dominique und 
Devrients als Lot. Kindlein. Sr. WoHlbräd wurde gerufen, 





aus Yariıa, 
— ae von Ne. 161.) 
it einigen maten batte man won dem en 
weiklihen Herra , von dem Wimofenier des Se 
gut wie gar nichts vernommen: union deu Murmeitpieren 
in den Nuvergnaten« Bebirgen, die nur im MRinter f&lafen, 
ſoien der gute Mann bafeidfi den Gommer geiciafen, amd, 
wie die Murmeltpiere auf Moos, auf feinen Lorbeeren aufges 
ruht u baden. Mer aber glauben Fonute, dab der Bere vom 
Pradt, dafielde Individuum, von weidem, wie er uns ſeron 
verſichert, der Bott Mars gejagt dat: „Ein Mann weniger, 
und Enropn fledt in meinem Gchuappfade,“ wer, lagen wir, 
glauben Bounte, daß der Herr von Pradt autruhen Fonnte, 
der bat fi fehr geirrt. Seit einigen Moden erft ift er map 
Yaris zurüdgefehrt, und bereits baten alle große und Meine 
Gelenfgaftsfäte von feinem neuen, in den Kupergnaten · @erbits 
gen aufgebrüteten MBerfe: Ueber Die Revointion Ames 
rifa’s, wieder, Mer fi webt fonft erfrecht Haben dürfte, 
bem guten Mlmofenier einige ber edlen Eigenfhaften feines vor« 
maligen Herrn, das Heißt, etwas Derrihs, Habs, Dubms 
und Kachſucht zuzuſchreiden, Hat ſich geirrt, “und demjelben 
großes uarecht angetdan. Deun in der That If der Serr. vw. 
Pradt in alen feinen Merken nie er ſeibſt, fondern nur der 
Schauſpieter feiner eigenen Kerfon geweien, und folde Beute, 
die fin immer in Phantasmen und Narrenteidung Berumtreis 
ben, find wahrlid weniger ſchädtich, als Diejenigen Btealitätte 
männer, die, mit m Miefens Rechenbuche in der Band, je 
dem Eymbdolum tem: Ote-toi de lä que je m'y metie 7. 
Die Mähigung und das Gtiufhwelgen, welche ber Bert von 
Vradt, befonders während ber fehten, leider no fortdauern ⸗ 
den Konflitutiond: und Liberalitätsinwindei » Periede, gereigt 
bat, muß ihn biig zu feinem Bortheile vor den putriotiihen 
MWütbrigen autzeichnen, die vor auju groher Liebe, wie dis 
ienmutter ihre Wffenlinder, das Baterlandb umd die Some 
flitution ner darım fo Beftig umarmen, um beide au erbräßs 
ken, Wenn der Herr von Prade im feinen Werken fi ein 
wenig über die Gebuhr einer gewiſſen Täherlichen @iteffeit bes 
Rifen bat, fo find die Weußerungen berfeiden, ſtets formel, 
nie in jene materießen Geng + und Brennbeffamationen Überges 
gangen, von denen wir Benge geweien, und weide Granfreid 
von neuem in Beuer und Flammen zu ſetzen beflimmt waren. 
Der Eindrud, welden die großen und Meinen Echreibereien 
biefer famdien Herren gemacht, if zu ernft geweſen, als daß 
er irgend eine kemiſche Anfiht hätte gewahren fünnen, dahin ⸗ 
gegen die Werke des Herrn von Prapt Feine andere ar 
Kiterarifhe Diskuffionen erregt, und Miemand, als bönflens 
ihrem eigenen Berfafler, einen trüben Wugenbiid verurfache 
baden. Wahrend man daber auf die Lermblaferrien von Chas 
traubriaud und Konforten mehrere Gatansorrfe bes Sotheſchen 
Mepbifiopdeles anwenden Fünnte, fallen einem, wenn man Die 
Melationen von den Pradt'ſchen Breßtdaten lief, dochſtens bie 
beiden Berie aus dem Defannten Luflfpiele: Le Mercure ga- 
laut, ein: 2 
Tetois sur un vaisseau,, quamd Auyter fut tnd, 
Et jai meme A sa mort un peu contribud. 


*) Mit diefen wenigen Worten koͤnne man die Geſchichte der 
fransdfifgen Revolution ſchreiben, bebauptete vor einiger. 
Seit ein gar nicht ungeiftreier ESchriftfiekter. 

(Die Gortfegung folgt.) 





Hierbei das Intenigenzblatt-Mr, 13.) 


Intelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Belt: 





Sonnabends 





Engagements, Antrag. 
Dei einem- privilegirten reifenden Theater Im Welt: 
pbaͤliſchen Krelſe fönnen nod einige gute Gubielte, beion 
Ders für die erften Faͤher in der Oper, und ein geübter Mu: 
fitdirektor gleih.oder zu Michaeli angeftellt werden. Welcht 
fin hierzu fähig fühlen, koͤnnen ihre Bedingungen nebit 
einem kleinen Verzelchniß der wirklich bargeftellten Rol⸗ 
len poftfrei einfenden an 
sn. Immanuel Möller, 
Buchhändler in Leipzig. 

— — — — — —— — —— 

Verbindungen in England, Holland und Frankreich fes: 
gen mich in den Etand, alle bort erfchienene Schriften 
moͤalichſt fhnel fiefern zu können, Jadem ich bdiefes dem 
Freunden jener Sprachen und ihrer Literatur, fo wie meis 
men geihäßten HerreusKollegen, ergebenft anzeige, erſuche 
ih zugleih, mi mit ihren Aufträgen gütigft zu beebren, 

Bremen, im Juli 1817, 

Joh. Seo. Heyfe, 





Bei Unterzeihneten ift fo eben erfälenen 
and analle gute Buchhandlungen verfanbt; 
Damonomagie. 
ober 
Befchichte des. Glaubens an Zauberei und an daͤmo⸗ 
nifche Wunder, mit befonderer Beruͤckſichtigung bed 
Hexenprozeſſes feit den Zeiten Innocentius des 
Achten ıc. 
— von 
Georg Conrad Horſt. 
2 Theile in gtas. Preis 4Rthlr. 3 gr, ober 7 Fl. 
48 tr. 

Der gelebrte Here Werfaffer bat dieſen Gegenſtand, 
bem er feit mebreren Jahren den unermäbetiten Fleiß ge: 
widmet bat, mit einem der Sache angemeſſenen beiligen 
und menfhenfreundlihen Ernft bearbeitet, Weber a00 alte 


13. 


ben 27. September 1817. 





und neue Bücher find unmittelbar bei biefen Werke 
an Matbe gesogen und benutzt worden, Wet der gründliche 
fien Wiſſenſchaftlichteit in durchaus auf eine anges 
nebme und unterhaltende Darftelung Rückſicht arnoms 
men worden. Da ber Glaube an Zauberei, der ben 
für die Menſchheit fo traurigen Heremptosch zur Folge 
batte, einen aͤußerſt wichtigen Theil der Menfchen : und 
Kulturgeibihte ausmacht, und gegenwärtige Schrift fi . 
zu einer eben fo belehrenden als unterhaltenden Lektüre 
für Geblldete and allen Klaſſen eignet, fo darf fie hoffen, 
mit Iutereffe vom Publitum aufgenommen zu werben, 
Frankfurt am Mayn, im Auguft 1817. 
Gebrüder Wilmans, 
Buchhändler, 





Buchanan, H., über bie Erfindungen, durch 
Dampf und andere Mittel Schiffe ohne Segel in 
Bewegung zu feßen. Aus dem Englifchen von €, 
Iren. Mit 2 Kupfern. gr. 8. broſch. Dres 
men, bi. ©. Heyfe. 12 gar. 

Die Dampfboote haben in der lehten Zeit eine fo 
allgemeine Aufmerkfamfeit und ein foldes Intereſſe erregt, 
daß es gewiß für einem jedem, und befonders für Diejenfs 
gen, denen eine Selbſtbeſchauung berfelben abgeht, ange 
nehm ſeyn wird, in der obigen kleinen Schrift eine genaue 
und ausführlihe Beſchreibung der Mechanif und Bauart, 
fo wie eine forgfältige Abbildung derſelben zu erhalten, 

um diefe Belhreibung fo volitändig zu machen, wie 

es möglich war, find ihr als Einleitung die vorzägliciten 
Momente ans der Geſchichte biefer Erfindung vorausge— 
ſchiat worden. Und enblih bat man durch eigene An: 
ſchauung das zu ergänzen und zu verbeflern gefucht, was 
bei blos wörtliher Weberfegung des Originals irgend bitte 
dunfel bleiben Fönnen, und alfo au auf diefe Weiſe zum 
beiferm Verſtehen des Ganzen beigetragen, fo daß es fiher 
ben Erwartungen ber reſpeltiven Aäufer entſprechen wird. 


— 


In J. G. Heyſe's Buchhandlung in Bremen find | 


folgende neue Bücher erſchienen und an alle ſolide deut⸗ 

ſche Buchhandlungen verfandt worden : 

Kirmann, ©. N., Ulerander von Soltwedel oder der Hane 
Begründung.” Ein vaterländifhrs Schauſplel in 4 ut: 
ten. 12000. ; 

Pemperton’s, Dr. €. R., Practische Abhandlung über 
verschiedene Krankheiten des Unterleibes, nach der 
dritten Ausgabe aus dem Engl. übersetzt von Dr. 
6. von dem Busch. Mit einer Vorrede und An- 
merkungen herausgegeben von Dr. J. A. Albers. 
gr. 8, & ı Rıhlr. 4 ger. 

Mrevirsnus, G. R, und LrE,. Treviranus vermischte 
Schriften anatomischen und physiologischen Inhalts. 
an Bds. ıs Heft. Mit 10 Kupfertaf. gr. 4. 1 Rihlr. 
20 ger. 


nn nn — — 


Literarifche Anzeige 


für 
alle Stände bes gemwerbetreibenden Publi— 
tums. 

In dem Verlage des Buchhaͤndlers, Johann Erie: 
drih Kühn zu Pofen, if fo eben erſchlenen und an alle 
folide Buchhandlungen Deutfglands verfandt worden: 

Die Gewerb8:- Schule 

für 
Stände 
oder 


Techniſches —RXR 
für 


alle 


Känfte, Handwerte, Detonomie und Handel. 
Bon 


Earl Wilpelm Schmidt, 
Berfaffer der Brauntweinbrennerei und Bier: 
branerel, 


ter Band. Mit 2 Kupfertaf. gr.s. 2 Mthlr. 16 gt. - 
Die liberalen und humanen Brundfäge ber Gewerbe: 
Freiheit gewähren dem Kunftfieife ein freies Feld, das 
jeder für ſich unftreitig auf die vorthellbaftefte Art zu be: 
ungen möglichft bemüht iſt; gleihmohl umhuͤllt bie melften 
und einträglihften Gewerbe ein undurchdringllcher Sqhleier, 
den nur wenige zu lüften vermögen, wobel fie Ihres eige: 
nen Intereffed wegen fo gebeimnißvon zu Werke geben, 
Daß es dem Laien faſt unmöglich wird, ſich Im diefen My⸗ 
ferien elnzumweihen, Freilich find hin und wieder Verſuche 
gemacht m ‚ biefem Uebel abzuhelfen doch bie meiften 
ind theoretiſch, deren praftiihe Anwendbarkeit bei weitem 
word nicht erwibfen ik, Wenn alfo ein Mann, mie ber 
1 


4 


Aber mehrere behnifh stheoretifch »praftiihe Schriſten be⸗ 


währte) Berfaffer diefes Werts, fib dem gewerbetreibens 
den Publitum nun gleibfam zum Wegweifer aufftellt, und 
wicht uur dem Neuling, fondern auch dem vertrauten Freun— 
be der Kunft unbelannte Vortheile und Hülfsmittel, ber 
Zeit und ihren Kortihritten augemeſſen, offenbart und am 
die Haud gibt, fo erwirbt er fi dadurch im der That ein 
nicht unbebeutenbed Berbienft, das hoffentlich wohl nit 
verfannut werden wird und darf. Alle Lobeserbebungen zum 
Vortbeil diefes Werkes etachten wir baber ald überfläffig, 
und bemerken lediglich, daß der Juhalt biefes fertig gewor⸗ 
denen erften Bandes beinahe drei Mal fo ftarf iſt, als 
eine in dieſer Hinfiht beſonders abgedrudte Anzelge ben: 
felben angibt, indem diefer Band anftätt 19 nunmehr 51 
Abtheilungen enthält. Das ganze Werk wirb aus 4 Bän: 
ben befteben, denen ein beionberes Megiiter beigefügt wer: 
den wird, und die ſaͤmmtlich noch, der ate Band zur Mis 
qchaelis Meſſe, die übrigen Bände aber im Laufe des 
fünftigen Jahres, erſchelnen werben. 





YUnfüändigung. 


Eichenlaub, um Luthers Aſchenkrug getvunben, 
im Jahre. 1817. 
Bon 
Dr. 3. A. Jacobi, 
Superintendenten in Walterehauſen. 


Yu dem bevoritehenden Feſte ber Meformation If fo 
Bleles amgekündiger, was meiftend Wiederholung ded Be 
tanuten verſpricht, und michts ald Kompilation erwarten 
laßt: aber keinedweges das Große, as ber ſchoͤnen Erin: 
nerung am Luther wärdig wäre. Wir find erfreut, dem 
deutfhen Publitum ein Werk anfündigen zu können, ba6 
inte der umfaſſendſten Beuutzung feltener Quellen, widtl: 
ger Archive, ein erfhöpfendes Gemälde ber @roßthaten 
jener Seit aufſtellt, wie es unfere Literatur noch nicht 
befigt. Nicht Luther allein it bier mad wahrer Lebends 
größe aufgeführt; alle ihm verwandten Helden, eben fo 
wie alle nicht verwandte mit jener Zeit. Es it Alles rein 
Hiftorifh aufgenommen, ohne Parteifucht; und deshalb ers 
balten diefe Ausftellungen um fo größerm Werth für Alle, 
die ſich Ehriften nennen. 

Um dieſes Maffifhe Wert dem Yublitum würdig zu 
übergeben, bat bie Berlagshandiung keinen Koftenaufwand 
geſcheuet, daß es als Prachtwert übergeben werde. Acht 
Kupferftihe, in arofem Formate, ftellen Luther und 
feine Frau, Katherine von Bora, Melauchthon, Friedrich 
den Welfen, Karl V., Leo X. dar; fo wie Luthers Zim⸗ 
mer, und-bie Wartburg mit ber Umgegend. Die Porträts 


Li 


Uhen Umftäuden auf benfelben Weg gerathen kaun. Die 
Erläuterungen einiger bieher faſt ganz verfiumter Punkte 
ber Seelenlehre dürften für Gelehrte und Laien ein glei- 
ches Intereſſe haben. 
Dleſe Schrift it broſchirt für 16 gr. gu finden in allen 
Buhhandiungen fo wie in den 
Buchhandlungen bes ORIIERDRENS 
in Halle und Berlin, 


"find nah trefflichen Drigimalgemäfden aus den Gallerien gu 
Deimar, Dresden und Nom kopiert, 

Wir werden vorläufig. diefe Gallerie von Kupfern zur 
Anſicht an alle follde Buchhandlungen verfenden, und fagen 
dem Publilum mit Zuverfiht: daß 0. Werk diefer Fleinen 
Ausgabe wertb iſt R 

Was große Feier verdient, muß * begangen wer⸗ 
den. Wir find überzeugt, daß das Publitum unfer Stre⸗ 
ben dahin auerfennen wird, Wir wollen Luther ein gro: 
des, würbiges Denkmal ftiften, 

an kann Exemplare von Velin⸗, Bolt: und Druds 
yapier erbaiten und darauf fubfcribiren. Worausbezahlung 
verlangen wie nicht; fo wir felbft bie Herren Sub- 
feribenten niht an bie Annahme gebunden 























Zu ber Buchhandlung von E. Fr. Amelang Im Berlin, 
Bruͤderſtraße Nr. 11, iſt erfhienen und in allen guten: 
Buchhandlungen zu haben: 


Da Shuferamen 


find, wenn Ihre Erwartung nicht befriedi: über 
get worden. Sie befommen bie erften Abdrüde, und die Kealien 
das Bud ein Miertheil woblfeiler, Der Preis wird für @in 


Subferibenten eirca 2 Mthlr fepn, 
Henningsefhe Buhhanbinng 
su Gotha. 

4) Die Kupfer, welche Karl V., Metanchthon, Briedrih den 
MBeifen und Butber barflelen, find, wie wir aus eigener 
Unit verfihern fünnen, in der That vorzüglich zu nennen, 
und In den beflen Arbeiten biefer Net au — 

Red. 


Methodenbuch für Volksſchullehrer 
In katechetlſcher Form. 
Bon 
Wilhelm Neumann, 
Prediger in Köthen bei Frelenwalbde. 
Erfted Heft 
über Himmel und Erbe, oder Sterntunde und Naturfehre, 
83. Mit einer Aupfertafel, Gcheftet 9 Gr. 


Das fo eben fertig gewordene 
Zweite Heft, 
enthält: vaterläudifhe Seſchlchte. 
(8. 180 Selten. Preis 16 ®r,) 





In unterzeichneter Buchhandlung iſt erſchieuen: 
Johann Adam Müller 
ber Prophet 
und fein Bater 
ine Parallele von Hans Engelbreht, einem zweimal ge: 
ftorbenen Propheten des fiebzehuten Jahrhunderts; zur Er: 
Märung des Prophetenberufs des Erſtern und Erläuterung 
einiger Punfte der Seelenlehre 
von 
Johann Chriſtoph Hoffbauer, 

Der Rechte und der Philoſophie Doktor, ber letztern ordentlichem 
Vroftſſor zu Hate und Mitaliede der Kömigtihen Norwegiſchen 
Gelelkihaft. der Wiltenfchaften in Drontheim. 

Der Mann, dem biefe Unterſuchung von einem unfrer 
selbäßteften Pſochologen gewidmet it, bat geraume Zeit 
Die Aufmerkfamteit bed Publitums fat in allen Ständen 
beſchaͤftiget. Es wirb baber das Urtheil eines ruhigen Uns 
terſuchers über den Gang feines Lebens, feiner Bildung, 
feinen vermeinten Prophetengeift gewiß recht vielen Leſern 
wilfommen fepn, Zwar verſchwindet der Prophet. Der 
ebrlide Mann aber bleibt übrig, Aber es wird aus ber 
Entwidelung feiner Seſchichte, die viel neme Züge enthält, 
fo wie aus der damit verbundenen des Hans Engels 
brechts, bie noch weniger befaumt It, hervorgehen, daß 
am Ende Jeder, dem es baram zu thun iſt, munter aͤhn⸗ 








Folgende Schriften find im Laufe biefed Jahres in ber 
Koͤnigl. Regierungs + Buchhandlung in Stralfund 
erfchienen und durch alle folide Buchhandlungen 
Deutſchlands ju erhalten: 

Bieberftedt, D. H., Sammlung aller Fichlihen Verord⸗ 
nungen im Herzogthume Neu: Vorpommern und Fürftene 
thume Rügen. 2 Theile. ı Mtbir. zı gr, 

Kofegarten, 9. G. L., Denimal der Widmung des auf 
Arkona erbaueten Ufer: Betbaufes. 8 gr. 5 

Lappe, K., poetiſches Magazin für Sedaͤchtnißübungen und 
Detlamation in Schulen. zte verbeſſ. Auflage. 16 bis 
108 Heft. 1816. 1817. Das Heft 4 gr. 

Die ganze Sammlung wird mit dem z4ten Hefte 
geſchloſſen. 

Loͤffler, 3.8. C., Vrebigten und Reden im Jahr 1813 gehal⸗ 
ten. Nach feinem Tode herausgegeben. ı Rthlr. 12 gr. 

Sqhulteden, zwei, über altſchwaͤbiſche Poeſie, von 3. Sauls 


und A. v. Hagemelfter unter Leitung von €. Kite 
ner. 6 gr. 

Die Stroͤme, mit dem Motto: Und der Gelft und bie 
Braut fpreden: Komm! Und wer es böret, der ſpreche: 
Komm! Und wen bürftet, ber fomme, und wer da will, ber 
nehme dad Waller des Lebens umſonſt! Offenb. IX. 17. 
Mebſt ı Kupfer. ı Rtbir. 8 gr. 

Theomela oder Hallelujah im höhern Chor. 2 Bände. 
2 Rthlr. 6 gr. — 

—— ——— — — —— — — 
Bei H. 2. Brönner in Frankfurt am Main iſt fo 
eben erſchienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Eloah 
Erhebungen des Herzens zu Gott 
in einer Reihe von Gefängen und metrifgen Gebeten 


Dr. F. Strad. 
Sweite verbefferte und vermehrte Auflage mit 
Titeltupfer und Vignetten. 


Belinpapier iu elegantem Umſchlage ı Mtbir. 16 91. Auf 
weißem Drudpap. ı Rthlr. 4 gr. Auf orbindem Drud: 
papier ohne Titeltupfer und Vlgnetten 18 gr. 


Mad ber Menfh Helliges und Erhabenes ahnet und glaubt, 
was ihn unter ben Kämpfen des Juneren ftärft, und im Wan- 
dei des Irdifchen erhebt, iſt In dieſen edlen, frommen und 
geiftvollen Gefängen — deren erneuerte Ausgabe ich bier: 
mit anfündige — mit jener Innigkeit und Wärme ausge: 
fproden und. dargeftellt, die allein das Gemütb und ben 
Seiſt des Leſers emporzuheben vermögen; und indem bier 
jeder Zeit des Jahres, jedem Tag des Lebens, jedem Seite 
des Chtiſtenthums befondere Abſchnitte gewidmet find, iſt 
zugleich für die verſchledenattigſten Beduͤrfniſſe der geifti- 
gen Undaht geforgt worden. 
Vcbergengung, daß dieſes Bud — das außerdem In einem 
ſehr freundlichen Aeußern, von.einem vorzüglihen Kupfer: 
fie und mehreren Vignetten begleitet, erſchlenen If — 
vielen ſehr willfommen ſeyn wird, und daß alle Freunde 
ftommer Erbebung ſich durch diefe Gefänge aufs wohlthaͤ⸗ 
tigfte werden ergriffen fühlen, 





Bei Unterzeihneten ift fo eben erſchlenen 
und an alle folide Buhhandblungen verfandt; 
Altteutſche Volks⸗ und Meifterlieder aus den Hand» 
fchriften der Heidelberger Bibliothek. Heraus. 
gegeben von J. Gdrres. gr. 8. geheftet 
2 Rihlr. oder 3 Fl. 36 fr. 
. Der bem deutſchen Volle jo lieb gewordene Herand: 
geber gibt und bier eine Sammlung ans ber dem Waters 











Ich boffe daher mit voller |" 





land wiedergeſchenkten Heidelberger Bibllothet; hört er⸗ 
goͤtzlioe, finnig, und mir Brfhmad und kluger Answahl 
gemacht. Wer für bie fühen Töne der deutſcen Wiinne, 
und den gemüthlichen und fräftigen deutfchen Wig Sinn bat, 
wen bie früberen Blüthen deutſcher Sprabe und Kultur 
intereffiren, dem wird biefe, mit einer ansfübrlicen, fehe 
gebaltvollen Vorrede verfehbene Sammlung, eine febr er: 
wuͤnſchte Erſche lnung ſeyn. — 


Eranffurt a, M. im Auguſt 1817. 
— Gebrüder Wilmans, 
Buchbdudler. 





In unſerm Werlage iſt fo eben fertig geworben und 


verfandt: 


Erinnerungen von einer Reife c. von Johanna 

Schopenhauer. gr Band. 
Aud unter dem befonbern Titel: 

Reife durch das füdliche ranfreich von Johanna 
Schopenhauer. Mit einer Titelvignette, den 
Pont du Gard vorftelend. gr. 8. In buntem 
Umfchlag broſchirt 2 Rthlr. 

Der Beifal, und die gute Aufnahme, welche ben er⸗ 
ften beiden Bänden biefer intereffanten Reiferrinnerungen 
zu Thell ward, wird boffentlih au diefem zten nicht ent⸗ 
geben, da diefer eine eben fo angiebende Lektüre gewährt. 
Er entbält namllich die Meife der geiftreiken Verfaſſerin 
von Paris nah Borbeaur, Montpellier, Nis— 
med, Beaucaire, Wir, Marfeille, Toulon, Lyon 
nah Genf. 

Dies wird hoffentlich hinrelchend ſeyn, das Yublitum 
auf die Vollendung diefer fo angenehmen als gehaltreihen 
Meifeerinnerungen aufmerkfam zu maden, 

Nudolftadt, im Auguſt 1817. 
Fürſtl. priv. Hofbuhbandlung. 
— — — — — 


In unferm Verlage iſt fo eben erſchlenen: 


Apologie 
des 
Freimaurer-DOrbdben®, 
; Aus 


dem Manuferipte eines alten Freimaurers. 
As Anhang: Manrerffhes Tobtenopfer, gebracht sum 
UAndenfen eines verewigten Bruders von Weihe, 
B Preis 14 Gr. oder ı fl. rhein. 
€. F. Kunz'ſche Buhhandlung 
in Bamberg. 








Zeitung für die elegante 


Montags 


Melt, 


den 29. Septeniber 18 17. 





Etwas über Jean Paul Richter, 
(Uns Briefenvon Heibelberg) 
Den 13. Jufl. 
Dar ganze Tag ift mit einem 'fhönen Umphibiensteben, 
bas heißt Halb zu Waller und halb zu Lande, verbracht, 
deun erft feit zwei Stunden find wir mit dem Abende 
von einer berrlihen, fünf Stunden weiten Nedarlufte 
fahrt gurüdgelchrt, Noch fehwanfe ih wie im Schiffe 
an meinem Schrelbtiſche, und mit einer Seele vol Mu⸗ 
ft, Glaͤſer⸗ und Liederflang verſuche ich bei dem nachge⸗ 
bliebenen Takte des Kuber» und Welleuſchlags Dir noch 
einige artifulirte Töne vorzufpielen. 

Herz Profeſſot R... hatte die über 60 Perfonen 
ftarte Geſellſchaft früh Morgens um Halb 6 Uhr zum Eins 
ſchiffen beſtellt. Die Straßen waren noch ziemlich jtid 
und in den Fenſtern fah man ed mandem hübſchen nens 
pierigen Stubenmäbden an, daß es bie Augen nicht viel 
früher als bie Läden aufgefhiagen hatte. Außer dem 
Thore gingen wir mit der Chauſſee noch eine Strede 
awiſchen waldigem Felsgebirge und dem raufhenden Nedar 
bin, bis unfer vor Unter liegendes Schiff erreicht war. 
Ein geſchmuͤckt empfing biefes allmaͤhllch Die wentgftens 
zur Hälfte nicht minder gepußte Fracht. Wunte Kraͤuze 
prangten um Bord, Thaus nnd Segelwerk und mächtige 
Buirlanden von Eichenlaub fhlangen fi die Maſten hin⸗ 
auf bie zu ben wehenden Flaggen. Cine lange Tafel bes 
fredte den Schiffsraum und bededte zugleich eine chen 
fo, Jange Relhe wohlgefhichteter Epeifelörbe, während 


zwiſchen den Rippen des Kiels, wie in Schießſcharten nıit 
krlegeriſchem Ernſte, gefülte Flaſchenkanonen lagen, wel: 
che jedoch bie Köpfe nicht zerſchellen, fondern nur erbels 
Sen folten, Un beiden Seiten ber Tafel zogen fi lange 
Banklineale hin, wovon das Rechte für das fchöne oder 
gute, das Linke aber für das haͤßliche böfe Geſchlecht ber 
flimmet war, fo daß man bei ſolcher Scheidung kaum uns 
terlaffen fonute, am einen befannten biblifhen Spruch zu 
denken, Judem ſich nun die Perlen und Perlen: Mütter 
der Geſellſchaft an diefe Sikfhnäre reihten, begann bie 
Muſik, welde man, well in unfern Tagen bie Kunft 
nach Brot geht, dem begleitenden Küchenboote zugetheilt 
hatte. Wenn auch bie beginnende Harmonle'als ſolche 
nicht fehr zu loben war, fo gefiel mir um fo beffer dag 
tapfere Verhalten eines ſchon bejahrten Kontrebaffes, ber 
als einziges Saiteninftrument, fi dennod von allen Sei⸗ 
ten — ungeachtet der diefen gefährligen Wafferluft — 
fo süchtig vertheibigte, daß er ber ganzen blafenden Oppos 
fition gewiffermaßen lauter arge Striche burd die Melo⸗ 
Dienrehnung machte. Eudlich warb der Anker gelichtet 
und Strom aufwärts geftewert; doch mußte Anfangs zus 
weilen gehalten werden, weil dann und wann noch ein 
nadgeeilter Rachen mit verfpäteten Gaͤſten anfprang. Erft 


bei Medargemänd wurde Jean Panl, der mit dem jäns 


gern Voß zu Lande vorausgefahten war, ald Schmuck⸗ 
und Schlußſtein der Geſellſchaft aufgenommen. Won bies 
fem Yaradiesvogel, der fi für einige Wochen hier nie 
bergelaßen hat, muß ich fogleih ein Wort einſchalten, 
während in den Schiffe, welches durch romantifhe Walde 
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ſchluchten weiter fährt, die Taffen audgefett, mit Chos 
Bolabe gefüllt und geleert werben. 

Der Menſch fol and zwei Thellen beſtehen, aus 
Geiſt und Leib; mas nun den erften Theil unferg Wuns 
dergenies betrifft, fo muß auf. deffen Schrifteffenbaruns 
gen verwiefen merben, ich babe alfo nur kürzlich den zwei» 
ten fihtbaren Theil zu beſchtelben, und wahrſcheinlich ans 
ders, ald Du dir vorſtellſt. Deuke Dir einen farten, 
woblbeleibten, faft großen, aber fehr beweglichen Mann 
von 54 Zahren, Im einfahen grünen Eommerrode, 
mit gefiridter gelbliger Wefte, worin die weiße Halds 
binde von dem vollen Doppelfinne bis auf ein ſcmales 
Relſchen verfenft war, fprang er behenb genug aus bem 
Nahen an dem Bord unter das frohe „Willfemmen 14 
der Freunde. Das abgezogene grüne goldborbirte Schirm⸗ 


muͤtzchen in ber Hand, zeigte er, alle freunbtih begrit« 


hend, ein lebeneftohes Geſicht und ſchoöne dunkelblaue 
ſtets geſchaͤſtige Augen unter der großen Stirn, welche 
die Jahre ſchon erweitert hatten, ohne das beblleben⸗ 
branne, halbgelocte Haar zu färben. 

Die Fahre ging weiter nad dem Detſe Necarſteln 
ah, fiber dem ein ſchoͤner waldiger Salbring des Gebirge 
die Reihe der vier Echmwefterburgen als herrliche Untiten 
trägt. Als nun das Schiff mit einer großen Bogenwen⸗ 
bung des Nedar tief unter den Dininen vorbeiging, da 
wurben droben die grauen Echlöffer lebendig und lant, 
Ueber den Sinnen flatterten weiße Fahnen, und auf ben 
Neften der Bruſtwehren erhob ſich jubelnd ein rüftiges 
Jugendvoll, und fhidte mit Gewehrſeuer Infiige Grüße 
derab, welche bie Echo hundert Mal nachſprach. Jeues 
waren aber Studiofen, welde fib um Jean Paul, ber 
Profeforen, und mwobl aub um deren ſchoͤnen Tidtes 
willen dem Schifflein fo freundlich bewiefen, 

Bei recht anmmtbigen Stellen wurde zuweilen ges 
landet, und bie Alten wandelten in ſtiler Munterkeit, 
anftändige Gchpräche verführend, am Ufer hinauf, waͤh⸗ 
rend bie Jugend in meitern Kreifen durch Bufh und 
Miefe ſchwaͤrmte. Au dem Wendepunkte zur Ruͤcfabrt 
wurde wieder eingeſtiegen, zu einem reichbeſtelten Male, 
welches einige im Schiffe gebliebene Frauen mit ihren 
Schaffnerinnen einftweilen allda beſchiet hatten. Mans 
gel an Ranum verfhuldete bei etwas gedrängtem Sitzen 
manderlei Heine Verwirrungen nnd poffirlihe Nethte⸗ 
helſe, die mit angebender Weinfroͤhlichkeit ein allgemein 

‚beitred Tafelleben erwedten. Nach dem Eifen wurde 
die naͤchſte Wie ſe zum großen Splelplahe ericfen, Der 
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Yrinz Guſtav von Schweben und der Prinz Karl von Walz 
de nötbigten mit mehreren Damen den beweglichen Jeau 
Paul dur 'Öftere Anregungen in Epiel zu ungemeinen 
Laufproben, fo daß diefem der von fhönen Händen um 
das Muͤhchen zierlich geflodtene Eichenfranz (von dem id 
mir bei Gelegenheit drei Blätter ſtahl) faſt im Laufe ent» 
fallen wäre, 

Nah einer alfo vertollten halben Etunde 'glitten 
wir mit dem rafhen Fluſſe fanft wieder bis Negarſte inach 
hinunter. Hier wurde zum Ichten Male angelegt und 
die ſaͤmmtliche Geſellſchaft walfahrrete in Prozeſſſen das 
Dorf hinauf bis zu dem alten noch erbaltenen Schloſſe, 
wo Mitter und Ritterftau uns willfommen biefen. Diefe 


worden In ihrer abenteuerlichen Verkleidung mod ein füs ' 


ſtiger Zuſcuß der GSeſellſchaft. Cin Lang gab ſich nas 
Tr, da alles Erforbertihe vorhanden war: Cal, 
Mufit, iunge Beine und Froͤhlichteit. 

Die noch übrige Megeslänge wurde‘, nachdem ber 
Ball verluͤhlt war, auf bas beiterfte zurücdgelegt, unter 
Schetz, Gefang, Becher- und Saitenklang. Dei „Sair 
tentlang“ ziele ich nicht blos auf den obengedachten Kon: 


trebaß, fondern vielmehr auf ein Boot voll Guitarren 


und Harfen mit Herren» und Frauenſtimmen, weihes 


unter mehreren andern almäblih zur Begleitung berans 


deruderten Schiffchen Jean Pauls bekanntes Lieblingslied⸗ 
den: „Namen nennen dich nicht jc.“ auf lieblichen Toͤ— 
nen berüberfandte. Unſerm innig herzlichen Richter fiel 
beut oft eine banfhare Sluͤcethraͤne hinter ber Brille 
weg. — Erft ſpaͤt legte ſich das Schiff an's Ufer, und 
10 mid noch fpdter ind — Bette. — 

(Der Beſchluß folgt.) 





Der Slave von Algier. 
(Beihluß.) 

Schon ben dritten Abend ſahen wir Algier vor uns 
Negen. Mit welchen Empfindungen fuhr ih biesmal 
den Weg, den id ein Jahr früber unter gang audern 
Werbältniffen ging! Damals war ih efn unglädlicer 
Ellav, ber mit Feſſeln befafter, fih dem ſchreclichſten 
Looſe entgegerwand; beste war ih freier Mann, um⸗ 
gebeu von einer Schar Ellaven, denen mein Wink Ber 
fehl wer. Gh hatte von dem neuen Befiter ein Ems 
rffehlungsfsreiben an ben Kabi und an ben erften Kod⸗ 
fda:Baffi. In dem Palafte des neuen Veſihers ber Cie 
ter Ibrabims ſtieg ih ab; ſein Seſchent hatte mid 
üͤberfluͤſſſz in Staud gefegt, mein ganjes Wenpere zu 
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verändern. Ich nahm ein Pſerd, und ritt in Beglel— 
ung eines der vornehmſten Hausoffijlere zu dem Kabi 
and dem Aodfcha: Bali. Cie nahmen meine Briefe am, 
beſchentten mich und entliefen mid mit ausgezeichneter 
Büte. — 
a Daß ih nun eifte, Iſabellen zu feben, darf lch 
nicht erft erwähnen. Der Weg nah Ibrahims Palafte 
war in wenig Minuten gemahf. Ich entwarf mir im 
voraus das Gemälde bes Wiederſehens jo reigend als nur 
moͤglich — verfunfen in biefem ſchoͤnen Traume fam I 
vor den Eingang. Auf dem Hofe ſtand ein ftarked Komz 
mando tärfifher Miliz — des fiel mir auf; und zwar 
am defto mehr, da ich in dem Gebäude ſelbſt eine ans 
Ferordentlige Unruhe bemerkte, Indem ich fo daräber 
nachdachte, und feinen Grund einfehen Fonnte, lam ein 
Dragoman aus der Thuͤre. Ich fragte ihn nah ber 
Urfahe und zugleich erfundigte ich mid etwas aͤngſtlich 
nah der Gemahlin Ibrahlms und nach Iſabellen. Der 
Mann fah mich mißtrauifh an. Ich wicherholte meine 
Bitte und begleitete fie mit einigen Goldftüden. — 
: Der Mann nahm mid auf bie Seite, „Ih 
würde Ihnen gern Nachricht geben,‘ fagte er, „könnte 
ich fie Ihnen nur beftiummt geben. Ibrahims Gemahlin 
- and beren Schweſter find abgereiſt. Gewiſſermaßen find 
fie in Unterſuchung, und — nehmen Sie den Natb eines 
‚Freundes an — fragen Sie Niemand weiter nad ihrem 
Schickſale, wenn Sie nit auch Gefangener feyn wols 
len.” — Ib erſchral. „Wohin find fie gereiſt?“ 
„Nah einem Landgute, wo fie Schiffe erwarten, 
mit denen fie nah Konftantinopel abgehen wollen.’ — 
Er nannte mir ein Landgut. Es war eben bad, 
zu deffen VBerfhönerung ih fo viel beigetragen hatte, 
Kaum nahm ih mir fo viel Seit, ihm für feine Nach⸗ 
richt zu danken, ale ich ſchon eiligft nach dem Drte jagte, 
wo ih Iſabellen zu finden hoffte, Es war Abend, da 
ich in Bucſcha ankam — bier blieb ich die Naht. Mit 
bem früheften Morgen ritt ich nach dem Landgute. Ohne 
JZemand zu fragen, ging ih nah dem Pavilion, Iſabel⸗ 
dens Lieblinasplage. Ein Schif fuhr eben von Ufer 
a5 — ein Eliave fam von demfelben zuruͤck — er kam 
auf den Parillon. Ohne mih zu bemerken fah er dem 
Sife nad und trodnete feine Augen, Sch ſah ihn ges 
nauer an — ih erkannte in ihm einen der Sklaven, bie 
ih bei meinen Yrbeiten gehabt hatte, einen Menſchen, 
dem ich fehr verzog. — Ich trat ihm näher — er fah mich 
mit großen Augen an — dann ergrif er meine Hand, 
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Füßte fie mit helßen Thraͤnen, und Zounte vor rt 
gen faum fprechen, 

Mir fiel es wie ein Stein aufs Herz. — „wis 
iſt das für ein Schlff ?“ fragte ip aͤngſtlich. — „Ach Here; 
fagte er, „Eben jest fährt die Gemahlin unfers ehemas 
ligen Herrn mit ihrer Schweſter nach Konſtautinopel und 
mir ihnen meine Zulama!“ — 

Unglädliher fühlte ich mid nie, als diefen Uns 
geublice; doch des Unglüds und Elendes hat der Leſer 
in dieſer Erzaͤhlung meiner Schickſale ſchon zu vicl vers 


nommen, und wie id hoffe mit und nachempfunden, daß 


ich ihn lieber zum Schluß in deu Kreis meiner Familie 
führe, und ihn für fein zu oft geandites Mitgefühl zu 
entihädigen fuche. Was mir noch anf afritanifhem Bo⸗ 


den begegnete, bis ich mein Vaterland wieder begrüßte, iſt 
5 nichts Außerordeuntliches. 


Dafür aber berichte ich, daß 
das Schiff, welches Iſabellen nebft ihrer Schweſter und 
beren Kindern nah Stonitantinopel bringen follte, im 
mittelländifhen Meere von einer franzöfiihen Fregatte 


‘ genommen und mac. Marfeille gebracht wurde: Hier 


fand ih meine Iſabelle wieder, Dur ihren Befit be⸗ 
glüdt, tounte ich leicht jedes überftandene Ungemach ver⸗ 
geffen, und indem ic biefes ſchreibe, ruft fie mic zum 
traulichen — mic anfer ihr drei blühende Kin⸗ 
"der erwarten, nabt fih mir der Herbſt meines Les 
bens, heiter und reih an Früdten, welde mir Er⸗ 
quickung auch Im Winter deſſelben verſprechen. 
Hildebrandt. 


Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Berlin, den 13. September. 

Seit eimiger Beit leben wir bier fo au fagen wie die 
Wörter: das fol heißen, daß wir feit eier momatlangen 
Dürre: die Stadt und mufere Bekanmten wur in Sorten 
Koon Staub mämtib) erbiiden, MU’ unfer waterländifher Sand 


ſcheint in Staub verwandelt zu feon, und wenn man Adeuds 


beim EGonnenuntergange auf die Promenadben und über ben 
Zbiergarten binfiebt, zu ber Beit, wenn afıes, zu WBageı, 
Mob und Buß, in Bermegung if, und mun die Genne mit den 
letzten Strabien das @taubmeer beleuditet, fo glaubt man eine 
Sransfigurgtion unferer fhönen Reit im ſchancu. Wan bar 
derechuet, dab ein Menſch, der ſechezig Dabre alt ih, wir 
dem Brote drei Bentner Sand (der vom Müpıflein abgerieben 
und in dem Brote verbaden worden) veripeifet haben muB, 
Auf einen Berliner Wreis 1äße fib aber reihtih noch einmal 
fo viel rehnen, denn gewiß verihludt er ım ſecherig Jabren 
drei Beutner Samdfland, gutgewogen. Bacit: ſechs Zeutner, 
wovon Jerod nur Die drei im Vrote mit Werife befrgt find; 
Die andern drei Dat man unentgeldfid. 

Bor einiaer Zeit verfehte ein Gerücht die dalde Stadt in 
Orrbt und Angſt? es hieß nämtich, es ſchteſche ein böfer Gert 
in Seſtalt eines fremden Mannes durch die’ Straßen der Stadt, 
und wo sr tin mweiblihes Weſen mit ſchöuem Haat auſichtig 
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werde, ba Lege er ihm bie Sand aufs Kanpt, umd fingd erde 
"Bas berüdrte Kepfchen fo baarfeer, wie der Sceitel des Pro— 
pdeten Elias, ats ba bie Kuaben Kabikopf biefen. Keine 
Dame getrante fi) otne Hut aus dem Kaufe, kein Töctete 
Gen undededt zur Edmie ju gedm; alles paßte dem Verruch⸗ 
en auf, ion au fahen, und die brotloſen Perücenmacher freu ⸗ 
sen ſich ſchon der Wiederkehr ihrer golduen Zeit; aber Wach-⸗ 
fümfeit und Freude waren gleich fruchties: Er ließ ſich nicht ers 
wilhen, au nannte ein paar junge Damen, die auf diefe 
Weiſe Hatten Haare laͤſſen mühe; am Enbe Dlied nur eine 
übrig, dech mit der war es au ganz gewiß, mub bas Echrels 
Ten biich noch Immer jo groß, daß ein junges Weid, das von 
einem fremden Daune berührt wurde, vor Augſt md Gurt 
angenbtidiih wahnfinnig ward. (11) Üiebrere Leute, welde ein 
Branenzimmer der dienenden Kaffe ſcherrweiſe anrührten, wur⸗ 
den auf der Stelle verbaftet ; indeffen brachte man auch dadurch 
wichts Heraus. Noch bat die Sache fih mit ganz aufgeftärt, 
aber da es bed mur bei der einen Dame gebtieben if, und 
man won dem Thäter feine Epur findet, fo if die Zurcht 
wordei, und es wird vermuthet, daß dieſe Dame ihre Haar 
Dur) Kranfpeit verloren, und binterdrein eine mährdenhafte 
WBeranlaffung jenes Beriufles erfunden Habe, vieleigt um bie 
Bragenden zu neden, 

Die Ausfälle zegen Jasnd Turnweſen, welde eine Un— 
terfuchnug veranfaßten,, od wirftih das Turnen der Bejundheit 
der Theitnehener ſchädlich ſey, find velfommen abgefchlagen. 
Der mit der Unterſuchung branftragte Regierungse und MWebir 
zinatratt, D. von Köhnen, bat in einer im Drud erichies 
nenen Abhandlung, gruannt: Leben und Turnen, Ture 
nen und Leben, bie Bortbelle der Lelbeüübungen für bis 
Seſuuddeit der Turner ju erweifen gefucht. 

Auf der Büone find zwei neue und brei alte Nenigfels 
den erfohlenen, Iene find: Bier Schildwachen auf ti« 
nem Poſten, Luffpiel in 1 Aufıng, von Wogel, und: 
Das Taſchen buch, Echanfpie in drei Abthellungen, von 
Kopedue, Die erfie wurde großentbeits ſchlecht gegtben und 
„gefel det dalb nicht. Hr. Betbmanı und Grau Efperfädt 
(Lieutenont Kran und Mienden) madıten eine Musnabme 
durqch zute Darfieltung. Mir Urbrige ging matt oßer mißver⸗ 
Randen dahin. Dagegen wurde das Taſchenbuch mit großer 
Mundung uud bei dem entibiedenflen Beifalle dargeſteut. Eine 
Anekdote, die milden dem Marquis Gougue' uud dem Didıe 
ter Poriffon vorgefaßen, bat den Etoff geliefert, und Ketze⸗ 
bue ibn meifterbaft behaudelt. Schwerlich wäre «6 einem ans 
dern Dichter gelunpen, aus einer Meinen Wnelnote ein fo ams 
ziehendes Schauſpiet in drei — freitih nur furzen — Aufs 
zügen zu ſchaffen. Möge dohb einer feiner Gegner ihm das 
machtdun! Der Schauſpietfreund würde «6 ihm gern Dan wife 
-fen. Die Teſetzung mar ganz vorzügtich, was fibergaupt dee 
Gemeral:Intendantur faft immer nadgerägint werben muß. ' 

Die drei alten Meuigleiten — oder nemeinfindirten 
alten Saden — find: Die beiden PFleinen Eavoyar 
dem (eine pemtich arlungene WMuffübrung); das Blatt dat 
fıo gewendet, Luftipiel von Eh röbder, worlu unfer Der 
wriemt (Kmtsrard Pou) eimsin id; und die Monfignufse 
Dper: der Defertenr. Ueber dieſe Berſſelung ſchlen mise 
der eim feindliches Geſchick zu walten, obgleich Bräntein Eu⸗ 
nide ſehr vobendet fang und die Anordnungen rübmlid) wa— 
zen, In unferm fonft fo treffliben Dradscher gingen diesmal 
miebrere Gebigriffe vor. Man war oft auseinander. Das Hanns 
ben fang ein paar Mat unrichtig, der Lufas gefiel nicpt im 
feinen Epäßen, und Im dritten Aufzuge eutſtaud dur das 
Ausbleiben eined Schauſpfelers eine Pauie von fünf Minuten. 
Ededem wor der Dejerteur eine Bieblingsoper für Berlin: jeht 
fand man die Diftion und die Mufit veraltet, und zollte am 
Silufe nur dürftigen Belfol. Am Lingften von al? dieſen 
Sachen dürfte ib Fotzebues Shaufpiel: „Das Taſcheubuch“ 
anf der Bfpne erhalten. 


— — — 
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Aus Paris, (Fortfegung) 
— Kir find neulich Ohremeugen davon geweien, daß bei 


einer dffentligen Verhandlung vor dem biefigen Wifiienbefe, bei 


welder von nichts geringerem, als vom einer abfichttichen Ber. 
aiftung die Mete war, ber Präfltent folgende wabrdaft göttlis 
de Worte zu dem Beflagten gefagt hat: Les dgards, que com- 
maude votre position, m’ont fait um deroir de ne pas vous 


‚iuterrompre, Mais je vous engage, ä ne pas entrer dans uw 


long secit de Acrails imutiles. („Die Rüdfihten, weide Ihre 
Rage auferiegen, haben mir es zur Pie gemadit, Ele nicht 


‚au unterbrechen, Aber seht fordere ih Eie auf, fi miche im 


eine fange: Erzählung unnlser Cimzeinpeiten einzutaffen"”), 
Menu wir Deutſchen berechtigt find, Über manchts politifche, 
bürgertie und willeuihaftiide Zreiben der Bransofen zu ia⸗ 
en, wenn wir ſetbſt, die wir diefes ſchreiden, fehr oft jei⸗ 
gen, dab uns Dies zu thun, Mein Aber EBite geworden, fo 
begt und dieſes Benehmen, wenn wir Iuparteiifpe Richter feym 
woßen, die Berpfligtung auf, das Gute, was wir bei den 
Grangofen finden, um fo lauter zur Sprache in dringen. Was 
die obenerwäbnte menfhlichefhöne Mede des Vräfldentem 
des biefiaen Millienbofes anbetrift, fo führen wir Diefeibe wit 
Greuben zu dem Ende dier an, damit ſich die deutſchen Btidye 
ter , Defonders die Krimimatrichter, bie, mit wenigen WKusnaps 
men, in ibren Kusprüden jet ſaſt eben fo barbariſch find, 
ats ehemals mit den Inftrumenten ihrer Zortur, ein Beiſpiei 
an demfeiben uehmen, umdb fig, wenn möglich, eben fo menide 
Kid, wie ihre Kellegen au der Beine, betragen lernen mögen, 


— Weher fommt «8, dab Individuen einer Nation, die 

& im ernflen Dehten, wie In frivoiem Modrerfindungen gieicy 
arch grieigt, deren wiſſcuſchaftiiche Kultur mit ihrer gefelle 
foaftiigen Serfeinerung gieiden Schritt gebalten but, wehrt 
formt es, dab einjeine Emgländer bier im Paris fomeht im 
Kieidern, wie im ihren Eltten, eine fo laͤchertiche Rote fie 
In? Seht fie an, bieje Kinder einer allen ſchöuen Formen 
Hedn fpredenden Unmode, wie fie mit igren feinen, zirkehe 
runden Bartbedenbüten, mit ibren, wie bei Sebängten junges 
f&nürten Kehlen, mit ihren in einen Pfeifenftiet fpigiulanfene 
den Tailen, beionders mir ihrem langen, bie Etrabe reinigen« 
den Dberröden, eher einer Karifatur aͤhnlich ſehen, als ern 
fen Bürgersieuten, die mit dem Schnitte ihrer Kleider Bere 
guügen, aber fein Laden erregen wollen! MWber ſeht fie mie + 
alein an, fondern fühlt fie au, biefe Kinder eimer freien Ins 
fetrepubtit, wenn fie en, flatt anf dem pbMlig freiem, leeren 
Erdboden neben ih, auf euren Büßen wandeln, ober ud, bei 
dem Reſtaurateur oder- im Roffedanfe, umr darum ben Eliendos 
gen in die Geite bohren, damit der leere Raum, der pwiſchen cuch 
ift, und gegen deffen Eriftens fi ſchon ihr großer Randsmann 
Diewton erklärt bat, recht fihtbar ausgefünt werben möge. Mit 
einem felhen ungeledten Wären ıft uns meutich bei dem Bären 
Dartin im Pflameugarten ein Spaͤschen begeguet, das uns no 
in den Gliedern, wenigfiend im Liuten Guße, fliegt, Wir ham 
den und faben dem alten Bären zu, der mit feiner zerbrochenen 
Zate vergebens das ehemalige Kunftſtück des Baumerkiettern® 
zu machen verſuchte, als ein junger Euglishman herbeiftürzte, 
feinen redten Fuß auf unfern tinfen fehte, Augen und Bunge 
Derworfirette, feine zwei Arme in ber Längfien Breite über das 
Geländer tegte, und Im dieſer Erelung dem Wunderdinge, näm—-⸗ 
Ih dem aiten, febeusfatten Martin, mit Erftaunen zuftarrte, 
dabei aber fo ſehr außer ſich zu ſeyn fehlen, vahi er feinen 
vieBeiht nor) in diefem Nugenblide auf dem unfrigem fieden Das 
ben würde, weun wir ibn nicht endblid gebeten, ibn berunier 
zu nehmen, weldem ziemlich billigen Anfuchen an willfahren, 
er dann au feinen gar zu langen Unfiand mahın, 

(Der Beihtuß forgt,) 








Zeitung für die elegante Welt. 


Dienftags 


— 0 — den 30. September 1817. 





Artemon Sergiewitſch Matwejeff. 


Dieter ruſſiſche Bojar war ein Guͤnſtling bes Cyaar 
Alerei Michallowitſch in ber zweiten Hälfte des 17. Jahr⸗ 
hunderte, wurde aber von beffen Sohne, Fedor Alexrie⸗ 
with, nah Sibirien verbannt, Verleumdungen nnd 


Soffabalen hatten Ihn geſtuͤrzt. Erſt nach fiebenjdhrie. 
gen Leiden wurbe er zurüdberufen, Die Seſchichte feines 


Unglüts, die in feinen eigenen Bittſchriften an den 
Saar und in mehrern feiner Briefe enthalten ift, hat, 
vor mehr ald 30 Jahren, Nowlkoff in Moskau bers 
ausgegeben. Zeh überfege einen Theil der Worrebe, 
weil fle unter andern ein Beifpiel von Woltsliebe ers 
zählt, welches — wenn es ſich in Grilechenland ober 
Nom zugetragen hätte, und von Thucydides ober Tacitus 
nicdergefgrichen wäre — als einzig in feiner Urt die 
Nachwelt mit der hoͤchſten Bewunderung erfülen wuͤrde; 
von bem ich aber in ben 30 Jahren, feitbem es dur 
den Druck befaunt gemacht worden, nirgend Erwähnung 
gefunden habe, 

Als Statthalter in verfhicdenen Provinzen, als 
Großfiegelbewahrer und Leiter der auswärtigen Angeles 
genheiten, als Oberrihter der Strellgen und Haupt des 
Muͤnzhofes, hatte Matwejeff ſich ſtets dem Czaar und 
dem Vaterlande ſo ergeben, dem Volke ſo liebreich, in 
politiſchen und buͤrgerlichen Augelegenhelten fo weiſe, im 
Kriege ſo tapfer bewieſen, daß er ſich dadurch die Bei⸗ 
namen: Freund bes Czaar und Wohlthaͤter 
bes Dolts erworben hatte. Chaar Mlerel Michai⸗ 


lowitſch naunte ihm gewoͤhnlich in feinen Briefen: mein 
Freund Gergiewitid. Worsüglig beweik Einer 
diefer Briefe, den der Czaar aus Moskau an ihn ſchrieb, 
als er mit dem Heere unter Smolenst fand, welche 
Siehe und welches Vertrauen er genoß. Bolgende Stelle 
tommt darin vor: „Komm ſchnell zu und; meine Kins 
der und ich find ohne Dich verwait. Niemand ;ficht auf 
meine Kinder, und Niemand weiß mir Math zu erthels 
len, wenn Du nit bier biſt.“ c 

Bon gleiger Liebe zu ihm war bas Voll befeelt, 
wie folgende Anekdote beweift, bie dem Herausgeber 
nicht allein von vielen gfaubhaften Leuten erzaͤhlt worden, 
fondern die and ber verftorbene Fuͤrſt Meſchtſchetsſ⸗ 
ty aus Familien Papieren ihm mitgeteilt hatte. 

Der Günftling Matweleff befaß nur ein Kleines en⸗ 
ges Haus in Mostan, auf demfelben Plage, auf welchem 
er fpäter ein großes Gebäude von Stein erriätete, wels 
qes (wenn es nicht 1812 mit zerftört worden) noch fteht 
und der fürfligen Familie Metſchtſcherstp zugebört. Oft 
ſchon hatte der paar ihm aufgefordert, fid einen Palaſt 
gu erbauen, allein er mar ſtets ausgewichen, ſprechend, 
er babe weder Zeit noch Geſchiee dazu. Als endllch 
der Czaar erklaͤtte, er werde ſelbſt ihm den Palaft er⸗ 
bauen laſſen, antwortete er, er babe bereits Anſtalten 
Dazu getroffen, und nun befahl er wirflih, bie Mate⸗ 
tialien zum Bau anzuführen. 

Aber damals gab es in ganz Moskau Feine Steine 
gum Fundamente. Das Gerhcht verbreitete fih bald: 
der Bojar Matweich will ein Haus bauen, kaun aber 
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nicht agfangen, weil er Feine Steine findet, um ben 
Grund zu legen. Da verfammelten und berietben fich 
die Strelihen und das Wolf, und am andern Tage 
fhieten fie Abgeordnete an Matwejeff, die ſprachen: die 
Etreligen und das Wolf baben vernommen, daß Die 
Steine mangeln. Cie grüßen Did und bitten, Du 
wolet die Steine zw Deines Hanfes Gründung ven ihs 
nen zum Geſchenke annehmen, — „Lieben Frennde,” ante 
wortete Matweleff, „ih mag Cure Geſchenke nit; 
aber wenn Ihr Eteine habt, fo verkauft fie mir; ich 
bin reich und kann bezahlen,” 

Die Abgepröneten erwicherten: „Das kanıft Du 
nicht. Die uns geſandt haben verkaufen ihre Steine mu 
Keinen "Yreis; aber ſchenken wollen fie fie gern ihrem 
Wohlthaͤter, ‚und. bitten, Das Geſchenk nicht zu verſchmaͤ⸗ 
den.” — Er ließ ſich lange bitten, endlich willigte er ein. 
Aber wie groß war ſeln Erſtaunen, als er-am andern 
Morgen feinen ganzen Hof mit Grabfteinen angefült 
erblitte. Die Abgeordneten famen wieder und ſprachen: 
„Dleſe Steine haben wir von den Gräbern unierer Vaͤ⸗ 
ger und Kinder gebolt, und darum find’ fie zu Fein Geld 
ma fiel; aber dent Manne, der uud fo viel Gutes ges’ 
than, bringen wir zum Geſchent, was und am delllaſten 
if." — Matweleff Died fie warten und ging zum Cꝛaar 
und berlchtete Ihım den ſeltſamen Voörgang. 

„Nimm bie Steine,” fagte der Ejaar. „Das Te 
muß Dich fehr lieben, weil es Die Gräber der Seinigen 
entbloͤßt, um Dir zu Belfen, Ein ſolches Geſchenk, mein 


Freund, würde auch ich vom Wölfe gern annehmen.” — 


Matweleif ging heim, empfing die Steine, danfte und. 
baute, 


Su feinen! Nuhme mag es and gerelchen, daß bie 


Ejaarin Natalie Kirilowna Nariſchkin, bie 
Muttet Peter des Großen, In feinem Haufe ers 
zegen wurde, und es nicht eher verließ, als Lis fr mit 
dem Gjaar ſich vermaͤblte. 


Schon in jener noch fo ſinſtern Zeit war Matwe⸗ 


jeff ein Kenner und eiſtiger Beſörderer ber jhönen Küns 
fie; das beweift feine, Hauskapelle, die mir den beiten 
italieviihen Gemälden angefült war. Much die Wiſſen⸗ 
(haften Tiebte er fehr, und hatte ſtets riel Umgang mit 
fremden Belehrten; was nnter der Negierung des Czaar 
Eedor Aleriewitfc die Urfahe feiner Werbannung 
tzurde. Ein polnifher Geſchichtſchreiber verfigert, der Cjaat 


Ulesei Mihailomwitich auf dem Tobbette Babe, die 
Brperlige ESgqwäge feiner beiden Sohne, Gedor und 
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Swan, Im Betrachtung ziehend, im Teſtamente verord⸗ 
net, daß der dritte, Peter, ibm in der Regietung fols 
gen, und, mwäbıend deifen Minderjäprigkeit, Matwes 
jeff Reichsverweſer fepu folle; allein nach feinem Tobe 
babe Fedort bie Zügel ergriffen, und den Freund des 
Vaters in's Elend verwiefen. Bei feiner Surüdkunft 
aus Sibirien, wo er oft fegar im eigentlihften Verftande 
Hunger gelitten batte, überhäuften ibn bie 
Cjaare mit Ehren und Würden, und im Jahr 1724 
erhob Peter der Große Matwejeff's Sohn in ben Gras 
fenftand, Koßebne, 





Etwas über Iran Paul Richter. 
(Beſchluß.) 
Seideſderg; den, 1. Wugufl, 

Du verlangft lieber W., ih foll Dir ein Bild von 
Sean Paul in Worte faſſen; das kann ic nicht. Weit 
großen Männern gcht es ung faft, wie mit großen Ges 
genftänden, Gebäuden, Bergen und dergleihen, Die in 
ber Naͤde weit über unfern Sehwinkel hinansragen, ſo 
baf ‚von demfelten Standorte nur einzelne Punkte und 
Seiten bemerkt werden können, bie fih erft ſpaͤt zu einer 
vollftäudigen innern Anfhanung vereinigen. Aber dafür gibt 
auch bie Nähe einen fihern unerfböpflihen Genuf, und 
wie mir das Meine Erdenfegment, worauf ih lebe, lie⸗ 
ber it, als der fhönfte Etern, der hoch Über mich bins _ 
orbr, To hat mic, ein Bit in Richters Auge glücklicher 
grinact, als das ferne Unftauinen des koloſſalen Geiſtes. — 

Ein Bild ſouft Du alfo nicht erwarten, allein ers 
zublen mil’ tb dern von unfetm Geflebfen, wenlgſtens 
mörHr ih Dir fagen Finnen, wie gut er iſt. Es from 
mich, daß dh ihm auf aweierlei Weife nennen Fan, dern 
ib muß fein Weſen theilen und mit ihn befonders den: 
tin, wie er ſchreibt, und wie er lebt. Dort ſteht er 
als „Nichter“ vor ber fehlenden Menſchbeit und führt 
mie weitem Herzen ein fharfes Schwett gegen Thor: 
pbit und Itrthum; hier kommt er ald Dorpelapoftel in 
ber Liebe „Jobannis" und im Feuerelfer „Panli, tritt 
fi felbft vermittelnd, dem Einzelnen mit offenen Armen 
entgegen, und bat nur Liebekmaͤntel auszubreiten Alter 
die Schwaͤchen und Blößen des Naͤchſten. 

Und doch kannſt Du im mancher Hinſicht wieder fas 
een: er ſpricht, wie er ſchreibt; denn auch in der line 
terbaltung gebt der Strom feiner Gedanken nicht Immer 
lant und fihtbar fort, und fcheint oft unterbrochen, wäh: 
send er fi im der Tiefe weiter zieht, und Du haſt 
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Notb zu folgen, um nicht. bad wleder zu Tageſpringen 
für eine neue Quelle au baltem, fondern ald Fortfegung 
des Ideenganges zu erfennen. — Dft habe ich im Stils 
Ion die gewaltige Kraft und Schnelle dieſes Menfhengeis 
ſtes der Elektricitär vergfeihen muͤſen, wo ihm nur ein 
Gegenftand mit Einem Punkte berührt, da ipringen Fun⸗ 
Ten und der ganze Stoff ift durchdrungen. So ergreift, 
anb verfolgt er faft alled im Einzelnen, weiß dann aber- 
wieder von der legten Spige aus die Harte Unlverſalitaͤt 
ju entwideln. Dabei läßt ihn der unſaͤgliche Reichthum 
des Willens feinen Augenblit in Verlegenheit, fondern! 
imn den verborgenften Tiefen geiſtiger Dinge find ihm ſtet— 
aus dem ganzen Leben ber Ehöpfung unzählige Gleich⸗ 
niſſe wie Grubenlichter und Leuqttugeln zut Hand, die 
Dunkelheit aufzuhellen. 


Beber Tugend und Frömmigkeit babe ich ihn nie, 
reden hören, allein diefe Begriffe find ja auch nur durch 
den Gegenfag des Suͤndenfalls gebildet, und müſſen ſich 
bei einer reinen Seele von felbft verftehn, Und rein ifk 
fein Wefen, wie der Than, ber vom Himmel fdlrz, 
und wie unmiderfteblich dad Gleiche ihm zuftrömt,. fo uns 
heimlich muß dem Unreinen in folher Nähe werben, weil 
er in jenem Arpftall feine eiguen Schattenfeiten erfennt. — 


Herrlich bemweift unfer- Freund, daß das Hoͤchſte 
mit dem Tlefſten, das Größte mit dem Kleinften oft wies 
der biefelben Reſultate gibt; mit der gereifteften Men⸗ 
f&enmweisheit vereinigt fih wieder ein anfpruchlofer, ums 
ſchuldiger Kindesfinn, Er weiß nichts von dem ftolgen 
il admirari der Alten, dad geringfte Blümchen kann er 
bewundernd genießen. Allein fo ſteht er auch in rubiger 
Keiterkeit eines vollen Bewußtſeyns vor dem Großen und 
Erhabenen, er würde eben fo fiher und unbefangen zu 
einem Throne binanf, als von da herunter fprechen. 

„Es fol der Dichter mit dem König geben, 
Denn beide wohnen auf der Menschheit Höhen,” 





Den 23. Anguſt. 
Jean Paul iſt fort, Mit Voß half ich geftern ſei⸗ 
nen Koffer paten; und Du Heher W.. wirſt unfer Schei⸗ 
den und Leiden am beiten erfennen, wenn ich mit Nids: 
ters elgnen Worten ſchlleße. 


„Mur in den Minuten des Wiederſehns und dee 
Trennuug wiſſen es die Menſqhen, welche unſaͤgliche Jülle 
die Liebe iht Buſen verſchließt und nur darin wagen fie’ 
ben Hetzen ein überfiefeudes Auge und eine zit⸗ 
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ternde Zunge zu geben, mie Memnons Statuͤe nur 
bebte und, könte, wenn bie Sonne kam und wenn 
fie. ging.” 





Der Schuldner 
(Aneldete) 

In Et. Petersburg wurden in jedem Winter jur 
Feſtnachts zeit mehrere Maske raden — bort Viedons 
ten genannt — gegeben, die immer fehr zahlreich beſucht 
find, fih aber von unferh Mastenbälen dadurch unters 
ſcheiden, daß dort Niemand tanzt. Man wandelt in fel« 
ner Verkleidung dur das Gewühl im Saate, fieht, bört 
und plaudert. Daranf geht man in die anfiofenden Ge: 
mäder, und läßt von dem Gafıhalter fih Epelfen, Ge⸗ 
tränfe und Erfriſchungen reihen. ine ganze Geſellſchaſt 
nimmt einen der Tiite ein, und bie Bekannten ergögen 
fid unter einander. Ju ber Megel bewirthet Einer die 
Mebrigen und bezahlt fo auch für feine Begleiter. 

Einftmals — es war im Iabr 1802 — fand ſich 


auch in einem der Gaſtzimmer eine Geſellſchaft von ſie⸗ 


ben Perſonen ein, bie einen Tiſch forderten und ein Abeud⸗ 
effen nebit Wein, die Perfon zu zehn Silber: Rubel, bes 
fteliten. Einer aus der Gefellfbaft machte, wie ges 
woͤhnlich, ben Wirth, beftellte alles, gab dem Aufwärter 
Befehle und fo weiter. Die Lente waren recht vergnügt 
und liefen es fich trefflich ſchmeden. 

Als die Schuͤſſeln und Flaſchen leer waren, ftaud 
ein Saft nach. dem andern auf vom Tiſche und ging im 
den Saal, Echon waren fünfe fort; mur zwei ſaßen 
noch da, die fich eifrig au unterbalten ſchienen. Werden 
die Leute denn micht bald begablen? dachte der Birth und 
befahl dem Aufwärter, ein wachſames Auge auf den leg: 
ten zu haben, baß der ſich nicht davon ſchleiche. Jetzt 
fand auch der fechste auf und verſchwand in dem Saale. 
Der fiebente blieb, ſchleu aber au ſchlaſen. Das iſt alfo 
der bezablende Wirth! fagte fh der Aufimärter und ver« 
wandte Fein Auge von ihm. Der Mann fdrlief ſcheinbar 
fort. Nah Stunden erft, als Zimmer und Eaal few 
öde und leer ward, trat der Aufwaͤrter dem Gafte nah, 
ihn zu weden, aber wer fhildert fein Erſchrecen, als et 
in dem Stilfinenden — eine antgeftopfte Figuo 
erhlidte ? 

Am folgenden Zar sing Indeffen die Zahluug rich⸗ 
tig ein; man hatte ſich nur einen Scherz mit dem Wirthe 
machen wollen, und deshalb eine lebloſe Figur eingeführt, 

K. Stein. 
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Zum Rupfer No. 5 
Diefes Portrait der Frau von Stael if in 
England von Herrn Dawfon Turner, einem Manne, 
der eine leidenſchaftliche Liebe für die Kunft heat, 
gezeichnet und von feiner Gemahlin geftohen worben, 
Es wird von Allen, welche bie berühmte Grau pers 
ſonlich kannten, hoͤchſt aͤhnlich gefunden, 





Miſchlins e. 
Das Beſſere. 

Lab Du den Nimbus mir, 

34 fhenk den Körper Dir. 





Allgemeiner Wunſch. 
Welſt Du, nad was wir alle zielen? 
Die Welt fol liebend nad und fielen, 





Korrefponden; und Motizem 


Ans Paris. (Befhlnf,) 

— Die Dedüts anf dem italleniſchen Theater find laͤugſt 
geendet, und mir dürfen uns jegt eim urtdell über die men 
engagirten Mitglieder deffeiben erlauben. Die vortbeilbaftefe 
Kcauifition it ohnfireitig Madame Morandi, bie ſchon früs 
Ber dei dem mämlihen Theater angefleit war, dann aber abs 
ging, weil Ab Madame Eatalani, bei ihrer Uebernabme der 
Direftion, mit ihr nicht vereinbaren wollte, Den Nachtheil 
Diefes Sarittes, Über defien Urfache wir bier weiter feine 
Worte verlieren wollen, bat die Kaffe der Madame Catalani 
während eines ganzen Jahres nur zu ſehr erfübren. Madame 
Morandi if jeet von neuem engagirt; fie wird, wenn Dem 
itatleniſchen Theater ned aufjubelfen flebt, unter alen Mite 
gliedern deſſeſden das Meifte zur Erbaltung defieiben beitragen. 
Diefe Sängerin bat weder eine eigentlihe Schule, neh einen 
Bedeutenden Umfang der Stimme, befist dagegen aber in der 
leiten, sierlidyen Gattung einen dechſt angenehmen Vortrag, 
der, vereint mit dem reinen Gitderftange ihres Organs, ibren 
Grfana ſchaͤgungtwerther mache, als die plaflifh-formelien Singe 
Funfitüfe mander für groß befannten, bödft remomirten 
Eingerinnen. Zu diefen Borzügen gefelt ih neh ein Talent 
in diefer Grau, das bei deutſchen und itaflenifhen Gängerin« 
nen bödft fetten zu ſeyn pflegt: Madame Morandi ift vieleicht 
die befie Schauſpieſerin, welche die deutſche und itatienifdye 
Drernbühne aufzuweiſen haben dürfte. Wefonders beſtt fie eine 
höchſt ausdrucksvolle Mimit, wege, verbunden mit einem, 
wenn auch nicht känſtleriſchen, dab bochſt verfländigen Spiele, 
dieſe Eängerin, die noch dazu von der Natur eine fehr grasidie 
Körperbilbung erhalten Got, zu einem ſchägungäwerthen Mit« 
nliede der Diefigen Wühne macht. Ich febe ulcht an, am ber 
Banpten, dah Madame Morandi die Sufanne in Bigarc’s Hocht 
zeit beifer geipielt hat, ats es bier auf dem Thratregrangais 
geigieht. Madane Didonfe, eine Enaländerin von Geburt, 
ift als erfle Eängerin engagirt. Die Anfaahme, weiche biefer 
Frau noch fortwährend zu Theile wird, deweiſt (woven nener⸗ 
Bings befonders die Gebrüder Bohrer einen Merweis argeben has 
ben), daß, um in Paris fein GSinck zu madıen, man nicht als 
fein Zatent, fondern and bereits einen berühmten Namen ba 
ben müre: die Parifer ſcheintu feinen Rut ſchafftu, (enden 


"Madame Olckonſe applaudirt worden. 
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Wietmehe mr eines Gereitd vorhandenen genlehen zu wollen. 
Madame ODickonſe bat feinen Ruf; wir ſeibſt Haben bie Erie 
fen diefer Gängerin erſt dur ihre Debüts auf dem bicligen 
itatienifpen Tbeater erfaßren. Diefe Debüts Baden das Diefle 
ne große Vublitum, weides ſich Immer nur aid unterthänigen 
Sklaven eines groben Mannes zeigt, ziemlip theiinapımloh ges 
laſſen, und nur der Meinere Theft der wahren Kenner bat ibe 
wem Werdieufle den verdienten Beifall geolt; mund doch iſt 
Madame Dikonfe, wollen wir den Umſtand abrechnen, dal 
idre Stimme, fobatb Me angefirengt wird, eime mich angenehme “ 
Hobideit offenbart, eine der beiten Sängerinnen, die Europa 
in diefem Wugenblide aufjnweifen haben dürfte, -Ihre Wanie- 
ren zeigen eine ſolche Dewunderungsmürbige Geläufigfeit, ihr 
Sortrag kommt mit bios ans den Bäbnen, fondern fo innig 
aus der Serie hervor, dab wir die Ghefangmetbode diefer Alinfliee 
rin mit feiner andern, als mit der Manier der Madame Catafoni 
vergieihen Finnen, mit bem Umterfchiede, bali, mas bei Iehtts 
wer Produkt bloßer plaſtiſcher Aunfläußerung if, in Madame 
Didonfe wahrhaft romantifdher Ausdruck der dramatifhen Si— 
tuation wird, Mad unſerer und mehrerer Anderer Meinung 
Bat diefe Künftlerin die Gräftu im Bigaro's Hochzeit beſſer ges 
fungen, wie alte ihre Borgängerinnen, ſetbſt, wie Madame Eas 
talani, Die, wie brfannt, and. im diefer Hole mit Mosarts, 
fondern eigne Muſik vorgetragen bat. Madame Didonfe ift, 
sogleich eine (ehr fhön gebaute Frau, nit ganı in der Btüte 
der Jugend mehr; dies mag ein Hauptumſtand der Kälte feyn, 
mit der fie fortwährend vom biefigen Pubtifum behandelt wird, 
Doc bat die Ichte Borftelung der Hochteit des Figato hen 
eine günfligere Etimmung für fie dervorgebracht. Der Tenos 
vlt Garcia wirb zwar, eben fo wenig, wie eim jeher ans 
derer, ben nah Bonden abargangenen Eriveli, der im ditſen 
Augenblide leicht der aelbtefle und angenehmfle Saͤnger Euros 
gas ſeyn bürfte, emals erfegen Fünnen. Da er aber den 
faus eine große, vicdeiht eine nur au große Geläufigfeit dee 
Kebie, außerdem Theaterroutine befigt, am welcher es Eriveni 
gan) und gar gebrach, fo If Gareia vieleicht der einzige Eänt 
ser, der Eriveni’s Etelle wenigftend theinweife zu vertreten im 
Stande if. Der Komifer Ediodi, der von Amſterdam aus 
einigen Ruf erbaiten bat, würde Stimme und Eplel genug bes 
fiten, um ein braver Komiker zu ſeyn, wenn fidh beides im 
ibm nur nicht umter gar zu großer Förperliher Wnftrengung 
zu fehr nad außen bin in Die Breite and Länge behnte. Aus 
feinen Leitungen leuchtet flet$ eine Unrube, eine Kuftrenaung 
bervor, die dein Zuſchauer peintich wird, und biefen zu Peine 
wahrdaft wohlthätigen Genufe fonmmen Täßt, Mabame Ber 
Aris:Bartolossi, die Toter des bekannten Kupferſtechert 
olftiches Mamens, Hat wuter großen MRubmpreifungen ihrer 
Sreunde in Winters Proferpine, ats Proferpine, bebftirt, und 
Dıbei gejeigt, dab, menn auch nicht ale Veſtris große Tänzer 
find, fie bob alle eiue große Eigenliebe befiten. Madame 
Vartololonui ift eine Eängerin, wie jedes Grauenzimmer, das 
etwa adıt Töne in der Kehle bat, eine iſt: fie bat gerade wie 
mehr und nicht weniger Wethode und Oelänfigfeit, als man 
etwa zn haben pflegt, wenn man noch keinen Schritt getbam 
Bat, um den natärlihen Gefang, wie Ibm ein jedes geſchaffene 
und mite ſumme Weſen mit auf bie Welt bringt, in einen 
fünftterifgen zu verwandeln. Madame Bartoleni ift eine jun« 
ge. ſehr ſchöne Bram; und da fie nun auch einige automatiſche 
Zangfgnten inne Dat, die ſſe der Melde nah Im Ihrem Gpiele 
vorüdergeben täßt, fo if fie, wentsftens eben fo febr, wie 
Das IR das Parifer 


Publifum! ©. 2. P. Sievers, 


— 
(Hierbei dad Kupfer No. 5., das Wuſikblatt No, 5. und dat 
Intelligempblatt Ro, 14.) 
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£iterarifdhde Anzeige, 


—® 
RKofengartem 
Dihtungen 
vor 
D. 5. Brafen von Lochen. 


Leipzig und Altenburg, bei —— ck⸗ 
n, 


Bwei Theile, 
(3 Zhir, 8 Gr. oder 6 Fl. 


aus. 





Mit einfachen deutſchen Malroſen feinen Garten eröff- 
nend, und allmaͤhllch bis zur hohen Morgen: und Abend: 
Mofenglut en ſuchte der Dichter die Anſpruͤche bes 
Gemuͤths, der Fantafie und ber Kunft in verſchledenarti⸗ 
gen, ledoch nach einem luneren harmoniſchen Sinne zuſam⸗ 
mengeſtellten, romantiſchen Gebilden zu befriedigen. Es 
Tönnte der Inhalt des erſten Thells auf die Pfingſtroſe, 
die gelbe Roſe und die weiße hindeuten, während fi im 
zweiten bie Nofenfüle des Orients entfaltet. Der erite 
Theil enthält: 1. das weiße Roß, eine altdeutihe Fa⸗ 
millenchronit in ſechs und dreißig Bildern; 2, bie Son: 

nenkluder, eine mährdenartige Darftelung aus ber 
Maturs und Künftlerwelt; 3. die Perle und die Mais 
Blume, eine Novelle, die fih mach dem füdlihen Himmel 
binwendet. Den Inhalt des zweiten Theils macht and: 
T. Cephalus und Procris, ein romantifc : muflfa 
liſches Drama, wobei ber Verf. die Mufif und Dictfunft 
zur gemeinfhaftliden Daritelung bdiefer rührenden Fabel⸗ 


fage zu veranlaffen firebte; 2. Ferbuft, ein kuͤrzetes er⸗ 


zaͤhlendes Gediht, ben Hauptmomenten In ber rährenden 
Lebensgeſchlchte diefes verfifihen Homers gewibmet; 3. Per: 
flens Ritter, eine dichteriſche Erzählung, bie den Lefer 
ki bie Eigenthuͤmlichkeit ded Drients, in einen romanti« 
ben Kampf von Liebe und Glauben Hineinführt, in die 
Helmath der Nachtlgallen und der Roſen, unb bie ber: 


Haupt wohl geeignet ſeyn dürfte, fih Frennde zu erwerben; | ' 
enbtih 4. die Baubernähte am Bosporus, eine l 


Wunderfage in Etanzen, welde die Freunde ber Yorfi 
vlelleicht erfreuen wird. 

Bu erhalten in allen Buchhandlungen Deutſchlands, 
ber Schweiz und Oeſterrelchs. 





In der Buchhandlung von E. Er. Umelang in Berlin, 
Bruͤderſtraße Nr. 11, kit fo ebem erfhlenen uud in allen 
guten Buchhandlungen zu haben: 

Hennig’s 

Berlinifhe ShulvorfKhriften. 


Erſtes Heft. Deutſch. 
(Im Etui. Preis 12 Or.) 

Bel den.vielem bereits vorhandenen Morfriften durfte 
nur ein ganz vorzäglih gelungenes Werk ed wagen, nem 
bervorzutreten, wenn es nicht unbeahtet bleiben ober bald 
vergeffen werben follte, 

In jeder Hinfiht iſt vorftehendes Merk gu ben fhöns 
ften gu zählen, welche Im dieſem Bade je erſchlenen find, 
indem fowohl ber Herausgeber ald auch ber rühmlichit bes 
konnte. Kupferfteber, Here Kliewer, allen Fleiß anfges 
wandt haben, um fi und Ihrer Kunft ein bleibendes Denfs 
mal zu ftiften. 

Der Preis iſt im Metgleihe mit Ahnlihen Merken 
und in Ruͤckſicht auf Arbeit, Schoͤnhelt des Papiers nnd 
Dtuckes ungemein bißig geſtelt, um ben Unfauf auch mins 
der Begüterten und Schulen ga erleichtern, 

Das zweite Heft biefer Vorfchriften, 
welches fo eben vollendet worden, beſtaͤtigt noch mehr das 
oben Gefagte in jeder Hinfiht mub koſtet 

in größerem Formate, 15 Blatt, ı Rthlr. 





Bei Unterzeichneten Ift fo chem’ erfhienen 
und an alle folidbe Buchhandlungen verfandt: 
Baur, &;, Leben, Meinungen und Schickſale 

berühmter und denkwuͤrdiger Perfonen aus allen 
- Zeitaltern, für die Jugend bearbeitet. ır Theil. 


Mit Aupfern 8. geb. 1Rthlr. 16 gar. 
oder 3 fl. * 

Daſſelbe ohne Kupfer 1Rthlr. 4 gar. ober 
2 fl. 6 fr. 


Der gelebrte und berühmte Werfalfer beſchenkte im Die: 
fem erſten Theile die Jugend mit vier Lebensbeſchtelhun⸗ 
gen: 1) von Hannibal, 2) Huf, 3) Tode be 
Brabe, 4) Linme‘. Die Sprache iſt einfach, klat, ohne 
kunſtlichen Ehmud, der dem Hiſtorlker nicht zlemt und 
der Jugend nicht zuſagt. Wer welß, wie belehtend, erhe⸗ 


bend und fräftigend der Jugend Seſchichte und Lebensbe⸗ 


foreibungen find, wird ſich dleſer Erfheinung freuen und 
Be zu benugen willen. 
Srautfurt a, M. im Auguſt 1817. 
Gebrüber Wilmans, 
Buchhändler, 
EEE: 2 
Ja unterzelchneter Buchhandlung Ift erfchienen und in 
allen Übrigen Buchhandlungen zu haben: 
Samilienleben 
Ein moralifhes Unterbaltungsbud 
für Mädchen von reiferem Alter. 
Mit einer Borrede 
vom 
Heren Baron be la Motte Fouque. 
Erſtes und zweites Bänden. 
Preis ı Thlr, 4 Br. 

Das Vorwort eines unferer gelefenften Gcäriftiteller, 
eines Fouque“, wird ſchon binreibend ſeyn, dieſes ſchon 
echt chriſtllch dargeſtellte Familienleben allen, die Siun ba- 
für haben, zu empfehlen. Nicht ohne Gewinn kann er 
dlelben, wenn es Mütter, denen bie religloͤſe Erziehung 
und Bildung Ihrer Tönter das hoͤchſte Ziel ift, mit ihre 
Töntern gemeinfhaftlich leſen. Das dritte Baͤndchen wird 
nähitend folgen. Das Bild der frommmen Lulfe, und war 
Ge durch die Kraft des Glanbens und der Liebe befeelt 
wirft und duſdet, bis Bott fie felbft abruft, wird ſich da 
erſt volltdändig entwideln, Niemand wird ohne Rührung 
wad Delchenng das Bünlein aus der Hand legen. 

Buchhandlungen des Waifenhaufes 
in Halleund Berlin. 





Anzeige 
Bei €. 3. Kunz im Bamberg iſt fo eben erfhienen: 
Mame’s, John, Reifen in das Innere von Brafl- 
lien, vorzüglich nach den dortigen Gold. und Dias 
mant- Diftriften, auf Befehl des Prinzen Regen 


ten von Portugal unternommen. Nebſt einer Reiſe 
nach dem la Plata⸗Fluß, und einer hiſtoriſchen 
Auseinanderfegung der letzten Revolution in Bue 

mod Ayres. Mach dem Englifchen mit Anmerf, 
berausg. v. E. A. W. von Zimmermann. 2te und 
letzte Abtheilung. Preis 1 Rihlr. 12 Cr. ober 
afl. 24 fr. (Das ganze Merk koſtet 2 Rthlr. 
16 Gr. oder 4fl. 48 fr.) 

Brafliien, weldes, abgefehen von feinen außer⸗ 
ordentligen Maturmertwürdigteiten, als erftes europdiices 
Koͤnlgrelch in der neuen Welt lutereſſant geworden, bat 
feit einigen Monaten durch Theilnahme an dem arofen 
Greipeitstampfe Eübamerltas, welcher lelcht bie Geſtalt 
der Welt ändern koͤnnte, eine neue hohe Bebeuntung ges 
wonnen. In diefer vielfahen Beziehung wird dem Publl⸗ 
tum die Beendigung des wichtigſten Werkes über Bra 
fillen (als ſolches wurde es von allen geledrten Richterſtüh⸗ 
len einkimmig anerkannt) doppelt willteommen ſeyn. 
— —————— 

An ale Buchhandlungen Deutſchlands iſt fo eben 
verſandt: 


Lotosblätter 
von 
Isidorus 
(Otto Heinr. Grafen von Löben.) 
a Tbeile, 

(Nah dem Urtbeile würdiger, fachverftändiger Maͤn⸗ 
ner, das befte Wert, was aus ber Feder des berübms 
ten Verfaſſers gefloffen it. Der Preis beider Bände iſt 
auf gewöhnlibem Trudpapier 2 Rtbir. 12 ®r.; auf 
faöuem weißen Drudpapier 3 Rthlr. 4 Gr.; anf 
Screibpap, 4 MRthlr.) 

Jubalt: 

I. Der Vorhof (Wiflenfsaft). Streben u. Willen, 
U. Der goldene Kaden (Aunft). Vorfie, Literatur m. 
Kunf. 111. Das Labyrintb (Politit). Etaat, Ber 
ſchichte, Airbe, Zeit, IV. Der Fremdling (Seelen⸗ 
umb Lebeustunde), der Menfh und die Natur. 1) allge⸗ 
gemeine Lebensanfihten, moraliihe n. pfodologifhe Winte, 
2. Die Lebensalter und Gefölchter, a) Die Kindheit und 
Jugend, b) Die Trennung der Geſchlechter. c) Der Bund 
ber Geſchlechter; - über Lirbe und Ehe, d) Raturitimmen 
der Sehuſucht. Die Jahreszeiten. V. Die Befreiung 
(Religion und Liebe). 1) Glauben, Schmerz und Liebe, 
2) Blide in das böbere Leben auf Erden. 4) Der Stande 
puntt, b) @rfabrung. c) Poetifhe und Profaifhe Unfichts 
d) Irdifge Beitimmung. e) Sehnſucht uag der Heimath 


O Der hähere Shen. ) Deb Innern Meuferung: 3) Mh: 
nungen vom Gehehmuliſe des Dafepnd. (Ro. 1—12.) 


Diter: Meile 1817. 
& $ Kuny’fäe Buchhaudlung * 
: in Bamberg. 





In der Buchhandlung von C. 5. Amelang in Ber 
Hu if fo eben erſchienen und an alle gute Buchhandlun⸗ 
sen verfandt: 
. Allgemeine 
Toxicologie 


G ıiftkunde 
worin die 

Gifte des Mineral- Pflanzen- und Thierreichs 
zus dem 


a FT pathologischen und medizinisch-gericht- 
lichen Gesichtspunkte untersucht werden. 





Nach dem Französischen 
des 
Herrn M. P. Orfila, 
Dectors der Arzneiwissenschaft an der medizinischen Fakuliät 


zu Paris, Professors der Physik und Chemie, Königl. Spani- 
schen peusionirten Naturforschers eto. eic. 


Mit 
Zusätzen und Anmerkungen begleitet 
von 
“ "Dr. Sigism. Friedr. Hermbstädt, 
Königl. Preufs. Geheimen Rathe und Ritter des rohen Adler- 
ordens dritter Klısse, ordentlichem öffentl, Lehrer an der 
Königl, Universirät, wie auch an der Königl. medizin, chi- 
zurg. Militsir- Akademie, ordentlichem Mitgliede der Königl, 
Akademie der Wissenschaften, der Gesellschaft natusforschen- 
der Freunde zu Berlin, tnd mehrerer Akademien und 
gelehrten Societäten etc. cto. 
Erster Theil, 
Mit einer Kupfertafel, 
9r.8. Preis 2 Mile, 





Bel C. F. Kunz in Bamberg fft fo eben von folgendem 
mit dem allgemeinften Beifall aufgenommenen Bude: 
Sympoſion. 
Won ber Würbe der welblichen Natur und — 


von 
Ebr. und Aug. Bombarb, 
Die zweite verbefferte Auflage erſchlenen, und 
durch alle Buohaudlungen zu erhalten, 
Vrels auf Schrelbpap. ı fl. 30 fr. oder 20 Gr. 
— Belinpap. 98.8. al. 45 ft. oder 1 Rthle, 12 @r, 


Im vorigen Jahr find folgende neue Werke erfhienen 
und buch alle Buchhandlungen in Leipzig bei Herrn Carl 
nun su haben: 

Beiträge 


zur Charafteriftif und geheimen Sekt 
Napoleon Bonaparteds 


N. Goldfmith. 
Nach dem Englifhen. 2 Bände. Preis 3 Rihlr. 

Der Berfaffer biefes Werkes hatte während feinem 
ahtjährigen Aufenthalt zu Paris Umgang mit den erften 
damaligen Staatsbeamten, einem Talleyrand, Fouche“ u. U. 
Es ward ihm dadurch möglid, mandes zu erfahren, 
was Wnbern geheim blleb. In Erdftigen Zügen gibt er 
äuerft einen Abriß der franzoͤſiſchen Revolution, wendet ſich 
darauf zu Bonaparte’s Wrivatgeihiäte, ſchildert demnaͤchſt 
felne Verwaltung und den Innern Zuſtand Frankreichs waͤh⸗ 
rend feiner Regierung und endet mit Aufdecung feines 
Betragend gegen fremde Maͤchte. Als Anhang folgt eine 
kurze Chatatteriſtik der Bonaparte'fhen Familie und bet 
vorzäglihften Perfonen feines Hofes, Drei in kurzer Zeit 
erfolgte Wuflagen dewelſen, mit welcher Begierde dieſes 
Wert in England gelefen warb. 


Befud 
auf dem Schlachtfelde von Waterloo 


von 
James Simpfon, Esq. 
" Yreid 12 Sr. 
Unftreitig gebört diefe klelne Schrift zu dem intereſſan⸗ 

teften und wichtigſten, bie Äber jene denkwuͤrdige Begeben⸗ 
heit erſchienen find. Der Berfafler befuchte das Schlachtfeld 
in ben erften Tagen des July 1815, und fammelte daſelbſt 
fo wie zu Paris bei den vornehmen Militdrperfonen die 
Marerlalien zu feinem Gemälde, welches voll Feuer und 
@efühl, doc ftreng ber Wabrbeit gemdß, bie Ereigniffe, 
befonders im vereinten englifhen Heer vor und während 
der Schlacht beſchreibt. Wir bärfen zuverſichtlich Lefern von 
jedem Stand und Geſcmack biefes Werken empfehlen. 


Gemälde 
der merkwuͤrdigſten Schiffbruͤche meuerer Zeit. 
2 Bände. Preis 2 Rthlt. 12 Br, 
Es gibt wohl keine unterbaltendere Lektüre, als bie 


Erzählungen von Reiſeabenteuetn. Sie beinäftigen auf 
eine angenehme Art unfere Phantafle, Als vorzüglidites 








' @rfagmittel für Romane ziehen fie unfern Geiſt um jo mehr 


an, ba fie anf wahren Thatſachen beruhen, obglelch bie 
Begebendeiten manchmal wunderbarer find, als bie aus⸗ 
ſchweifeudſte Vhantaſie fie erdenfen Tann. Es gibt zwar 
Saummlungen der Art, fie find aber veraltet; gegenwärtis 
ges Wert aber enthält blos Erzählungen von neuem wib: 
tend dem lehten 30 Jahren vorgefallenen Schiffbräden, nad 
ausländifhen Originalen bearbeitet, und einige wenige aus: 
genommen, In Deutſchland mod unbefannt. Für dem drit⸗ 
ten Band iſt unter anderm bie ſehr lutereſſante Erzählung 
vom Schiffbruch des hollaͤndiſchen Kapitdns Zooften im ben 
indifgen Gewaͤſſern beftimmt. 


Ein Winter in London 





ober P 
Gemälde aus ber großen Belt 
2 von 
%. S. Sure 


Nach dem Englifhen. 2 Bände, Preis 2 Athlr. 10 ®r. 
Nicht der Empfehlung bedarf ein Werk, bas während 
einem Jahre fünf Uuflagen erlebte. Es fhlldert das Leben 
und Weben in ber großen Welt mit Eräftigen Zügen, ges 
gen die das Gemälde ländlicher Einfachheit und Ruhe ſtar⸗ 
Ten Kontraft macht. Gebildete Leſer werben dieſen Ro— 
man ihres Beifalls nicht unwuͤrdig finden, 


Heilige Reden 
für Beif und Herz 


Dr. A. €. Gittermann. 
Drels 15 Sr, 








Ankündigung 
yon 
Göthe’s Portrait. 


Ein wohlgetrofenes Bild von Göthe, das treu 
und wabr den grolsen Dichter darstellt, wie er ges 
genwärtig ist, wird seinen Verehrern ein erwünsch- 
zos Gosohenk scyn,. Unser trefflicher Künstler Jage- 
mann hat eine Zeichnung getreu nach der Natur in 
diesen Tagen vollendet, die in Absicht anf geistvolle 
Auffassung Jer Physiognomie, wie der einzelnen Züge, 
und als treue lebendige Darstellung der Natur durch- 
aus nichts zu wünschen übrig läfst. Diese Zeichnung 
ist. ein Meisterstück, dem die Liebs der Kenner und 
Freunde der Kunst auch in den--folgenden Jahrhun- 
derten um 60 gewisser werden wird, als ihr Gegen- 
stand ein unvergängliches Interesse sichert. 


Ich rechne daher mit Voller Zuversicht anf dea 
Dank and die Theilnahme der gebildeten Welt, wenn 
ich eine durch den Grabstichel vervielfäliigte Copie 
dieser Zeichnung auf Pränumeration ankündige, Man 
erhält einen lebemsgrofsen Profil-Kopf in gezeich- 
neter Manier in Kupfer gestochen, auf gefärbten 
Velinpapier gedruckt, die Lichter mit Weils er- 
höbt. Die Platte ist 23 Zoll hoch, 175 Zoll breirs 
Zu Weihnachten d. J. wird es völlig fertig und aus 
gegeben. Wer bis dahin ı Rthir, 8 Gr, Sächs, oder 
a Fl. 24 Kr. voraus bezahlt, erhäls einen der er- 
sten und besten Abdrücke, die in der Ordnung, wie 
die Vorausbezahlungen darauf eingehen, abge- 
liefert werden. Freunde und Beförderer der Künste, 
so wie Buch - und Kunsthandlangen, welche die Mühe 
des Sammelns von Präsumeranten übernehmen wollen, 
örhalten, wenn sie wenigstens 6 Exemplare bestellen, 
sieh unmittelbar an mich selbst wenden und den Be. 
trag baar und frei einsenden, das te unentgeltlich? 
Nach Ablauf des Pränumerations- Termins ist der Ver= 
kaufs-Preis unabänderlich 2 Rıblr. Sächs, oder 3 FL 
56 Kr. Rheinisch, 

Ich schmeichle mir, dafs man in meiner Arbeit 
den treuen Fleils nicht verkennen wird, woru mich 
Liebe zur Sache nicht weniger, als die Pflicht ver» 
binden, der Ehre würdig zu seyn, auf welche das 
Unternehmen berechnet ist. 

Weimar, den ıfen Septbr. 1817. - 


C. Müller, 


Lehrer an der Grofsherzoglichen Zeichen + Akademie 
und Kupterstecher, 





Weber 
dramatiſche Sun ft 


anb 
Literatur 
Sorlefungen 


von 
Auguft Wilhelm von Schlegel, " 
dei Et. MWiadimir« Ordens mb des Waſa-Ordeus Mitter; ber 
Rönigl, Baierſchen Mfademig ber Wiſſenſchaften ansewärtiges 
Mitgtied, 


Zweite Ausgabe 
in 
drei Binden. 
Heidelberg, bei Mohr m, Winter, 
ift fo eben erſchlenen und für 5 Mthlr. Saͤchſ. oder 9 Fl. 
thein. In allen Buchhandlungen zu habek. 





Zeitung für Die 


Donnerftags 


— — 192. — — — 


Welt. 


elegante 


den 2. Oktober 1817. 





Expedition der Zeitung für die elegante Welt. < 
Diefe Beitung, werde das gebitdere Publikum feit mmmehr fiebenzenn Jahren wit uminterbrodenem Beifall Berhet Sat, if 


außer den Buchhandlungen jedes Dris, bei 


allen DOber- und Poftämtern und Zeitungs » Erpebitionen 


Ir gan Deutihland, Granfreih, NRuftand, Schweden, Dönemarf, 


der Schweiz und Holland zu erbatten und zu beflellen. Die 


reip. Behörden find faunntlich damı aufgefordert, und geneigt, ſich der gedörigen prompten Rleferung derjeiben zu unterjieden. Der 


Preis des Zahrgaugs iſt 8 Thaler Saͤch ſi ſch oder 14 Gl. 30 Kr, Reichsgeid. 


G. Voß' ſche Buchhandlung, 
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Das feindtige Heer, das bieher die Etadt inne ges 
habt, 309 mit raffeinden Kanonen und Pulverwagen bins 
aus, zablreihe Truppenfhwärme vom Nachtrab retiries 
ten, wie man vom Wal und Thärmen feben konnte, 
wäbrend fie noch immer auf ben langſam nachrücenden 
Gegner zuruͤckſchoſſen, den benachbarten weftlihen Wald» 
böhen zu. Der Brand im untern Theile ber Stadt war 
geldfcht, bie Inmohner wagten einmal wieder tiefere Odem⸗ 
zuͤge zu fhöpfen. Nun ertönte auch aufs neue der lang» 
entbehrte füße Klang der Gloten, bem die Bürger auf 
allen Strafen gerührt horchten. 

Der Barchentweber Curtlen hatte ſich feit dem 
ftuͤheſten Morgen auf einem Mavelin bed Walles bei vera 
ſchiedenen Neugierigen aufgehalten, und mit angefehen, 
wie ein Detafhement der Werbündeten dutch das am Fluß 
fit Heraufsichende Gebölz vorgerüdt war, und einen kuͤh⸗ 
nen Anfall auf ben DBrüdenfopf gemacht hatte. Der 
Standpunft auf dem Malle war nicht gefahrlos, mehr⸗ 
mals fanften zu hoch gehende Kugeln über die Köpfe weg, 


und ſchlugen laͤrmend in benachbarte Dächer, aber ber 
Anblit diefes freudig zornigen Kriegslebens Hatte für 
Gurtlen einen unwiderfiehlihen Reiz, und er vergaf, 
wie bieübrigen, feine einene Gefahr über dem ernſtern 
Schaufptele, dad unten aufgeführt wurde, In ben Gaͤr⸗ 
ten waren zahlreich die Plänfler zerſtreut, von Daum zu 
Daum wurde der Feind gegen bie Stadt zuridgedrängt. 

Den Zuſchauern hatte fih ſchon einige Zeit ein 
Dffisier bemerkbar gemadt, der felne Leute mit viel 
Unerſchrocenheit anführte, und ber die Scele dieſet 
tapfern Bewegungen ſchien. Auch Gurrien bemerfte 
ihn, und verlor den Aadernden Federbuſch nicht aus 
den Augen. Auf dem Ravelin war ein Sechspfün— 
der aufgepflangt, der das Feuer der Batterie auf bem 
Briüdenfopfe unterfiügte. Er merkte, neben ben Ka— 
nonieren ſtehend, wie fie Ihe Abſehen auf dem Offizier 
richteten und nach ihm zielten. Es bangte ihm für def 
fen Reben, aber mit Freuden ſah er, wenn die Ranch⸗ 
wolte des Schuſſes ſich gertbeilte, wie jener noch im⸗ 
mer muthig die zerfirenten Kämpfer fammelte und 
anführte, 
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Die Truppen machten jeht einen Ausfall, umd 
fuchten ihre Gegner zurüdzudrängen: Staub und Rauch 
umbüllte das Gewuͤhl und Streiten. Die Verbündeten 
wichen gegen das Gehölz hinab, In den Gärten war mans 
cher Tapfere gefallen. 

Dies war aber der letzte Alt ber Feinde geweſen, 
um die Stadt noch einige Stunden zu bebanpten, und 
den Rüdzug zu decken. Gegen Mittag hoben fie binter 
ſich die Brüden ab, verrammelten bie Thore, und eilten 
davon. Die Verbündeten zeigten fi in zahlreichen Mafs 
fen vor legtern, forderten deren Deffnung, melde von 
den Bürgern alsbald veranftaltet wurbe, und zogen mit 
Hingendem Epiel ein. 

Enrrlen hatte zu Haus nicht viel zu verfäumen, 
denn fein Webftubl fand obmedied feit geraumer Zeit 
ftille, well er weder Geld noch Aredit hatte, woͤchentlich 
die Quantitdt Garn zu faufen, die zu Anlegung eines 
Stuͤcks Barchent erforderlih war. Er nädrte ſſch und 
feine. Familie von Tag zu Tag kümmerli genug dur 
allerlei Fleinen Handel mit Trödel, 

Die tragifihen Ereigniſſe der lehten bedenklichen 
Stunden Hatten fein Gemüth- tief aufgeregt, und mit 
einem füßen Grauſen erfüllt. Die kriegeriſche Muſik, die 
von der Heerftrafe berüber ertönte, vollendete den @ins 
drud. Er fühlte fi erhoben in dem wilden Elemente, 
er vergaß feine hauslihen Sorgen über diefem faufenden 
Krlegsleben. 

Un den fiegreih Einziehenden vorüber ſchlich er ſich 
zum Flußthore hinaus, umd gegen die ®ärten binab, mo 
der Tod feine ſchwarzen Kugeln andgetheilt hatte. Es 
309 ihn unwiderſtehlich dahin, und fo ein Anblick harmo⸗ 
nirte rer mit deu Empfindungen feines nichts weniger 
als oberflählihen Gemüths. 

Er überftieg einen Zaun; es lagen mehrere Leich⸗ 
name gefallener Soldaten unter den Bdumen umber, und 
unfer Barchentweber mochte fib gern recht darein vertier 
fen, wie es dem Tapfern fepn muß, wenn das Verbängs 
niß fo ploͤtzlich an fein frifhes thaͤtiges Leben beranrädt, 
Er begriff das täglihe Treiben und Fortwuͤhlen des Mens 
ſchen, aber den Tod, fo einen fürdterlih raſchen Tod, 
der unter einem zudenden Shrek das belle, von Muth 
glänzende Auge umnachtet! — er mußte fid wegwenden, 
es brobte ihm den Verjtanb zu verwirren, 

Er Ienfte feine Schritte gegen das Geboͤlz hinab, 
In weldes hinein noch vor Kurzem bie Verbündeten unter 
bäufigem Kugelregen ſich zurücdgegogen hatten. Er fah 
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bie Spuren bed Kartätfhenfeners an den Baumſtaͤmmen 
und Beten, Er folgte, feinen Gedanken nachhängend, 
einem verwachfenen Pfade, da blidte etwas durch bie 
Buͤſche hervot. Er wand ſich hindurch, fiche! da lag 
in feiner vollen Ausruͤſtung ein Offizier von deu Verbüns 
beten, Er hatte eine Wunde an der Wange, wahr 
ſcheinlich von einem Etreifihuffe, und war ohne Zeichen 
bes Lebens, jedoch! noch kaum ertaltet. 

Unferm Barchentweber büntte es keln anderer, als 
ber tapfere Offizier zu ſeyn, den er heute früh in feiner 
tafchen Ariegerdätigkeit ſo umerfhroden wirken gefeben, 
und er fühlte innigftes Bedauern mit ibm, 

Er wendete den Todteh um, und fah, wie noch 
faum die Roͤthe auf der jugendlihen Wange, der Wie: 
derſchein der niederfteigenden Lebensfonne, erloſchen war, 

Jehzt zog aber etwas fein Auge auf ih, was feir 
nen Gedauken ſchnell eine andere Wendung gab, Das Ber 
hänge einer. Uht mit golduen Petſchaften war es. Seine 
eigene bedrängte Lage fiel ibm ein,. und er -fonnte 
ſich's nicht verfagen, iene dem Todten heransjugieben. 
Es war eine geihmadvolle Repetiruhr. Sie ging noch, 
während bas Leben ihres Beſitzers abgelaufen war. Er 
fteate fie ſonell zu ſich. Der Fund gab ihm Luft, no 
weiter zu ſuchen. Und nicht vergebens; eine Börfe in eis 
ner der Taſchen enthielt ein Dutzend beüblinfende Gold⸗ 
ſtückke. Ein eigenes Gefühl durchzucte ihn, als er, ber 
arme Teufel, die ranfhend in feiner Hand fühlte. Scheu 
fid umſehend brachte er fie dann ebenfals in Sicher 
Jetzt war aber feined Wleibene nicht länger bei dem Tod⸗ 
tem, kam ibn aud vielleicht ein flüchtiger Gedanke, daß 
noch ein Lebensfunte in- ihm fern 'thrinte, fo wurde er 
durch den an felne haͤueliche Noth beswungen. Er ging 
quer dutch das Geboͤlz, und eilte zur Stadt zuruͤck. 

(Die Fortfegung folgt.) 
Aus Shaffpeare's: Viel kaͤrmens um Nichts; übers 
fegt von Heinrich Voß dem Jüng. 
I. 


Simmer in Bronate's Haufe, 
Leomato, Horliz und Berberiz. 

Leonato. Mas wollt Ihe von mir, ehrllcher 
Nachbar ? 

Horlig Im, Herr, ich möchte gern eine 
Konfideng mit Euch, die Euch febr treffirt, 

Leon. Kurz, ib bitt' End; benn Ihr feht, ich 
bin von Seſchaͤften bedrängt, 
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— “Horl. Mein Serl, Herr, bas fenb Ahr, 


—Berberiz. Ja, in der Chat, Herr, das 
fevd Ihr. 
Leon Was iſt's, liebe Freunde? 


Horl. Der ehrliche Berberiz, Herr, kann Euch 
etwas bavon fagen: ein alter Mann, Herr, und fein 
Verſtand ift nicht fo ftumpf, als, gebe Gott, im gern 
möchte; aber, mein Treu, fo ehrlih wie feine Stirnbaut, 

Verberiz Ja, Gottlob, ih bin fo ehrlich 
als irgend ein Mann auf zwei Beinen, der ein alter 
Mann ift, und nicht ehrlicher ald ich. 


Horl. Comparisons -find oberid, Pö a pö, 
Nachbar Berberiz. 

Leon, Nachbar, Ahr fenb laͤſtig. 

Horl. ’R Gnaden fagen das nur fo; aber wie 


find Armberzoge:Beamte. Mber fürwahr, ih -für mein 
Theil, haͤtt' ich auch fo viel Laft Gruͤz im Kopf, als ein 
König, ich braͤcht' es über mein Herz, alles zu wenden 
auf ’r Gnaden. j 

Leon, - UM Deine Grüzlaft auf mih? Hal 

Horl. Ja, und wäre fie tanfendmal größer als 
fie it! Denn ich hör’ eine fo gute Exclamatſchon auf 'r 
Guaden, als von irgend einem in der Stadt; und bin 
ich glei nur ein armer Mann, fo freut mich's bad, es 
zu hören. 


Verb, Und mid auch. 
Leon. Ih möchte gern willen, was Ihr zw 
fagen habt. 


Berb. Jmu, Herr, unfre Wache zur Nacht, 
mit ’r Gnaden Reſpelt, bat ein Paar fo Farnaljöfe Spitz⸗ 
buben gehafcht, als irgend in Meflina, 

Horl. in guter alter Mann, Here; er liebt 
’n Mund voll Ehnad. Es beißt wohl: Gebt Alter ein, 
geht aus der Win; tröfte Gott; man flieht fein Wunder 
daran! — Wohl gefagt, mein Treu, Nachbar Berberizt 
— Nu, ber liebe Gott macht's fo gut er kann; wenn 
ihrer zween reiten auf @inem Pferd, fo muß der eine 
hinten figen. — Ein ebrlihes Blut, mein Treu, Herr; 
auf mein Wort, das ift er, fo ehrlich, als je einer Brot 
Raute, Mber gebt Bott die Ehre; ale Menſchen find 
nicht gleih. Der gute alte Nachbar! 


Leon, In der That, Nachbar, er reicht nichk 
an Euch. . 

Horl, Gaben, bie Gott gibt, 

Leon. Ih muß gehn. 

Horl Nur Ein Wort, Herr. Unſte Wade, 
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fürwahr, griff zwel unverbädtige 'Perfonen, und wir 
moͤchten, daß fie den Morgen eranimirt würden von 't 
Gnaden, 
Leon. raminirt fie felbft, und bringt mir das 
Protokoll; ich habe jetzt große Eil, wie Ihr wohl ſeht. 
Horl, Es fol gefhehn nad der Schwer. 


Leon. Krintt erit ein Glas Mein, ch’ Ihr 
geht; lebt wohl. (Ein Diener kommt.) 
Dien. Gnddiger Herr, man wartet auf Euch, 


daß Ihr die Tochter zur Trauung führt. 


Leon. Ich will kommen; id bin fertig. 
(Reonato geht mit dem Diener ab.) 
Horl. Geht, Gevatter, geht zu Frängel Sees 


kohl; er fol Feder und Steckhorn mitbringen ind Ges 
faͤngniß: wir wollen die Burſche nun eranimiren, 


Verb. Und das mülfen wir mit Verftand. 
Horl, Werftand fparen wir nicht, da verlaßt 
Euch drauf. Hier ſitzt was, (auf feine Stirn zeigend) 


das fol wohl einen der Keper ins Bockshorn jagen, 
Holt uur dem gelehrten Schreiber, dab er zu Papier 
bringe die Ercommunlcatihon, und kommt zu mir ind 





Gefaͤngniß. Geide gehn.) 
(Die Fortſetzung folgt.) 
RE E 


Ebelider Math, 


Laß mir das Gernroßr, 
Bleib Du beim Dfenroßr, 
Ih feb’ der Milsfraße au, 
ber der Straßenmilch Du, 
Den Siüigeı brand ich 
Sum Bliegen und Dichten, 
Du daft Ihn zum Kehren 
Und Effenzuricten. 


Alte und neue Beik, 


Seldentdat und Glaube — 
So bieltens die Alten. 
Motion und denken — 
Eo müfen wird Halten. - 


Die golbne Seit, 


Entfioben ift die goldne Beit, 

Wo jeder thun konnt’, was ibn freut, 
“h wär’ mur unfre Beit fo gut, 
DaB jeden freute, was er thut. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Ans Pprmont, im Auguit, 


- Auch Id bin wieder der alten Seilquelle sugejogen, an 
welcher vieleicht fon def Varus Legionen ihre durch deutſche 
Dinger ermatteten und jerbrüdten @tieder fiarften, wo ber 
‚große Karl weitte im Andacht, und an deſſen Raude der <hrifte 
die Heidengreis mie periendem Ctabitrante die Nachwehen fels 
ner gewaltigen Kriegsjüge verſcheuchte. — 


Mögen egeiftifdie Lobreduer iiber Gebühr manche Schwe⸗ 
FKrramelle unſers Baterlandes erbebeu; Pyrmont lobt fi 
jelbſt, und fo lange Fein onlfantfcher Ausbruch fein Thal verfihüts 
“et, fo fange aus den Brauſen und Matten feines Waſſers ein 
freumdticher Gnome dem Kranfen in myftıfhen Tönen Hoffnung 
und Troft juflftert, wird Feine beftochene neſdiſche Etimme feis 
an Bang zu verringern, feinen Ruf zu befieden vermögen. 


Was will der Kranke mehr, was will der Erholungs, ber 
Zerſtreunug· Sucheude mehr, als ihm bier fi darbeut? — 
Das Stadtchen ift alcht groß genug, um die @efellinfeit den 
Brunnengäfte zu flörem und zu gertheiten; es If groß genug, 
um die Bedürfniſſe derſelben zu befriedigen. Die Umgebung 
iſt durch Gottes Liebe und Menſchen Fleiß reih an Munchmr 
uchteit amd freier Lufl. Wo finder man eine Heilauele mit 
dochſchattlgen Eaubgängen und Baumgewolben von ſolchem ms 
fünge und folder Ehonbeit umgeden, in welchen, der finnige 
Epapiergänger, der Präftige Reiter, die Dame im Phaeten 
Berguügen und wedfelnde Unterhaltung zu fuden vermag, 
ebue fi weit vom Badeorte und der Sefellſchaft zu entfernen! 
Eier möchte nicht geung haben an den ſinnerquickenden, beris 
Öfuenten und erbebenden, wem auch auf das ſchöne Thal bes 
fbrauften, Autſichten vom zunnn des Königssee 
beraes, wom @ipfel des, freitih uur durch rüfige Kurgüfle 
zu erfleigenden, Bomberges und Dendriten: uud Vetrefaftens 
reihen Mühlenberges! —. Mer ſuchte mit gern das 
friesiihe Briedensthaf zu gefelliger, au einfamer Unters 
Baltung bie Tieblidhen Beblifhe, aus denen man binabiahaut 
in den grünen Stefiel der merfwürdigen, ſchauerlichen Dunfts 
Böhte, deren Giftbauch oft den zarten Bogel erflidt, den das 
Aetter zu ihr ſchutzſuchend Ginabtrieb, und die der Seibſtindr⸗ 
der bieihe Echatten umſchreiteu! — 


Der Bürfkt von Waldeck, der Herr biefed gefegneten Thals, 
thut nad Vermögen jur Berihönerung der Auſtalt. Das neue 
Badehaus, worin die Marmorbäder vorzüglich elegant find, 
iM muſterhaft eingerichtet; ſchade, daß feine fhöne Borderieite 
nur eine Nebenallee berührt, und nicht die Hauptallee ſcuct. 
Noch jent baut man im innern Hofe, umd legt unter andern 
auch ein allgemeines Dunftbad an, wie aud einen Dunftaps 
yarat für aeſchwächte Mugen, der, obaleih noch nide volleu⸗ 
Det, doch ſchon Jeut an mehreren Kranfen die Wirkſamlelt feis 
ner fobienfauren Kustirömungen bewährte, Gür wadere Kerite 
iſt geforgt; Herr Hofratb Harnier aus Kaſſet, wie die Herren 
Hofrath Zrampel, Hofmedifus Mundheuk und Doctor Menfe 
and Pyrmont, verbinden Humanität mit - @eiftesfultur und 
Wiſſenſchaft, und deflo auffaliender ift die Sage des Publi⸗ 
—— daß kein angenehmes kollegialiſches Verhättniß fie ver⸗ 
nüpft. = — 


Die Menge der Gremden mar biefes Jahr weht nicht gan 
fo jabtreidy, als in den verfioffenen Sommern, weldes vielleicht 
darin einen Hauptgrund fand, daS die größern Herrn der Erbe 
it ihrem Geſolge die füdlichen Bäder zu ihrem Sommeranfents 
Baite erwählt hatten; doch beftand der Mangel mehr am Luft« 
@äften als an Brunnens nnd Badegäſten; an festern fehlte 
es nit; den Beweis davon gab auf ber einen Geite der er⸗ 
Höhte Preis der Wohnungen, auf der andern bie Belebung 
der Moraenbäder ſowohl im Badehauſe, als anf der, ebenfalls 
fehe swedmäßig und elegant eingericpteten Babeanftalt der mas 
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den Satine. Bon Morgend fünf Uhr mäntich Bis zum Mit 
tage waren alle Saͤder aljo beſetzt, daß die Neuaukemmenden 
auf den Abgang früherer Badeuden warten mußten, und auch 
dann nur in fortichreitender Orduung von den frütefien Etits 
den flufenmweife bis zu der idnen augenebimen und erwättten 
Badezeit fortrüden fonnten. Dod fol durch diefe Bemerkun⸗— 
gen Feineswenes gefagt ſeyn, man bätte nur Zeideude, nur 
me nſchliche Jammerbilder unter dem fihönen Bindendome gefe 
den, und den Aublick eines greßen Hotpitals aebabe; auch 
bier erbebt fih wirder eine Ecimmerfeite des Geabidades, ein 
Boring ibm vom Gldinte versenden, indem feine Greunde 
feine tranrige Mußenfeite tragen, da feine Beitfräfte den fei— 
nern, tiefliegenden, unfigtbarern Webeln zuſprechen. 


Schondeit und Glam fhmüdte die Feſte, au weiden fi 
Die einsrädhtige Gefehibaft verband, wie die, zu beuen der 
Teutielige Furſt wochentlich bie ebildetern, ohne Unterſchied 
bes Standes und Rauges, auf fein mwabrbaft romantifc gele⸗ 
genes Ritterſchloß einiud. Die Krone des Ledeus, ein reicher 
Demantenfrang von Grauen, glänste da au für den filtern 
Beſchauer nad Theilnedwmer; umd zu au’ dieſem Schönen fügte 
fie), was ihm augebört, die echte Kraft, die Helden der Beitz 
unter den weißen und rofenfarbenen Mellgewanden der Frauen 
elängten die geebrten Barden der preufiichen, rufffben und 
Dunndverfben Garden, uud die Ebrenpeiden der beiligfien und 
Derriihflien Echlabten, Aufer dem fürfttihen Sofe vordere 
luchte Der humane Prinz Eugen vom Mirtembderg, der funfltie 
Bende Erbgroßderiog von Aörimar, der Serſog Karl von Miele 
leuburg · s werin, und der Geueral Tauenzien Die Feiertagt de$ 
Dahrs, mub als etwas Beſonderes bemertte man aram das 
Ede der Brunnenzeit mod ein Zuſtremen von den andern 
Bärern Dentihlands,, welches eine neue Büke fhuf, und vom 
ABetter Degfinflige den Edrtuß der Badewochen reaıt fefliid feum 
Tieß, fo wie auch die gefübrlichen Spieitiihe jept erft recht nme 
drängt und vom edſen Metaue fhimmernd wurden. — 


Unter ben feſtiichern Tagen firadite als Etern erfier Bröße 
der dritte Anuguſt, das Gedurtsfeſt des edien Yreußentönigs, 
Em glänzendes Mittagemabl, in dem mit folofiaien Echen⸗ 
krämen verjierten WBallfaale, vereinte feine Antertbanen; 
Wende war die große Wüce geſchnmackvell eriendıtet, und durch 
ein riefenbaftes Geuerbild, Des Hauptzeichens der Zeit, des eis 
fernen Kreujzes, wie au durch ben, bot einer Fenerfonme 
wingedenen, Namentjug bes von feinem Nolfe, und mit made 
rem Werdienfte, fo beißigrliebten Derridiers geſchuuckt. Obgleich 
ein wilder Eturm bie Gpiel der hohen Linden ſchüttelte, ſo 
wogte doch bis fpar in die Nacht ein gebrangtes Menſcheu⸗- 
yıcer aller Etände, wie Machtphalanen durch die Lichter gelodt 
and vießeidyr auch vertodt, in den Laubgängen. — 

und wo bie Edrönbelt bereit und edle Kraft 
Da bringt and gern die Kunft dus befle Opfer! — 


Dandier Abend warb uns beieidhnet Durch echten Kunfle 
Henuß, deffen Erinnerung wir mitnehmen in das Arbeitsieben, 
in die fleintihere Umschung der Heimatb. Die bannöverihe 
Hof» Ewanfpreiergefeufbaft, unter der Direltion des Herru 
Piter, erwarb fid din Berfal der Kenner aus den größe 
tem deutſchen Etädten, ungeachtet Beihränftbeit des Raums 
und Mangel ſchäner Detorationen, wie in der Dper Bas 
unbedeutende Orcheſter vollendeten Darfielungen biuderlih - 
war.  Musgeseidiuet erſchienen die Serren Holbein, Villen, 
Keller umd Löbte, die Damen Keuuer, Schönhutd, Krämer 
und Braun, Das Schauſpielhaus war im Durchſchuitte immer 
befegt, oft Äderfüne, — ‘ 


(Der Beſchluß folgt) 





Zeitung für die elegante Welke 


Sreitags 
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ben 3. Dftober 1817 





Aus Shaffpeared; Biel Laͤrmens um Nichts; uͤber⸗ 
fegt von Heinrich Voß dem Jüng. 
(Fortfegung) 
II, 
ein Betängnif. 
Horliz, Berberis, und der Küfter in Amtsklei⸗ 
deru; Wache mit Konrad und Boradio, 


Horliz. Fr unfre ganze Diffamblee ba? 
Berb. D, ein Stuhl und ein Küffen für dem 


Herrn Külter! 

Kuͤ ſter. Wo Ind bie Maleflanten ? 

Horl. Gapperment, das Bin id und meln 
Kolleg. 

Berb. 


Ia freillch, wir haben bie Eonftructfgon, 
fie zu eranimiten, 

Kuͤſt. Aber wir find die Verbrecher, Die eras 
minirt werden folen? Man führe fie vor dem Herru 
Konftabel. i 

Horl. Ya, Eapperment, führt fie vor mich — 
Die ift Euer Name, Freund? 

Bor. Worachlo. 

Horl, Bitte, fhreibt auf: Botachio. — Eurer, 
Kerl? 

Konr Sch bin ein Ehrenmann, Herr, und 
mein Nam’ ift Konrad, 

Horl, Schreibt auf: Herr Ehrenmann Kons 
’ rad. — Ihr Herren, dient Ihr Gott? 

Kour. m, Bor, a, Kerr, wir hoffen’, 


Horl, Schrelbt auf, daß fie Hoffen, fie diene 
Gott; — und fhreibt Gott voran; denn Gott verbüte, 
daß Sort nicht folte vorangehn ſolchen Spigbuben! Ihe 
Herren, es iſt erwiefen bereits, Ihr ſeyd wenig beffer, 
als Erzſchurken; und es wird wohl nahe baranf hinaus⸗ 
kommen. Womit verantwortet Ihe Euch? 

Konz Sapperment, Herr, wir fagen, tft 
find feine, 


Horl, Ein alerwelts-pfiffigee Burſch, meiner 


Treul aber Ih will ihn herumfriegen, — Kommt ber, 


Kerl; ein Wort ins Ohr, Freund; id fag’ Euch, man 
glaubt, Ihr feyd Erzfhurken, 

Bor, Und id fag’ Euch, Herr, wir find Feine, 

Horl. Wohl, tretet beifeit. — Bei Gott, fie 
kochen beid’ in Einem Topf, Habt Ihr's gefhrieben, — 
daß fie keine findt 

Kuͤſt. Herr Konftabel, Ihr gebt nicht ben Meg 
des Verhoͤrs, Ihr muͤßt bie Waͤchter vorrufen, bie Ihre 
Auffäger find. 

Horl. Ja, Sapperment, das ift ber kummobſte 
Weg. Die Baht trete vor. — Ihr Herren, ich befehl 


Euch In des Fürften Namen, verklagt diefe Maͤnner. 


Erfter Waͤchter. Diefer Mann, Herr, fagte, 
Don Johann, bes Prinzen Bruder, ſey ein Spitzbube. 
Horl. Schreibt auf: Prinz Johann ein Spihth⸗ 
bube. — Ei, das iſt platte Perjurie, eines Prinzen Bru⸗ 
der zu nennen — Spigbub”. 
Bor. Kerr Konſtabel, — 
193 
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Horl. Ih bit Dich, Kerl, fit Ich mag 
Deinen Blick nicht, das verſicht' ich Dir. 

Küſt. Was höoͤrtet Ihe ihm fonft fagen? 

Zweiter Waͤchter. I mu, er babe taufend 
Dufaten gelriegt von Don Johann für falfche Anklage 
gegen Eräulein Hero. 

Horl Platte Halsfahe, wenn je eine verübt 
warb! 

Berb. Ja, meiner Sir, das iſt es; 

Küſt. Was weiter, Freund? 

Erf. Waͤcht. Und Graf Klaudio babe ſich vor 
gelegt, auf dies Wort Hero zu beſchimpfen vor der gau⸗ 
gen Verſammlung, und fie nicht zu heirathen. 

Horl. D Du Epigbub’, dafür wirft Du ver⸗ 
Bammt werben zu ewiger Satisfactſchon. 

Ku Mas weiter? _ 

Zweit. Waͤcht. Das if alles. 

Küf, Und das ift mehr, ihr Herren, ald Ihr 
leugnen könnt. Prinz Jobann bat fih den Morgen beim: 
dh davon gemacht. Hero ward anf biefe Weife verklagt, 
auf eben bie Weile verſchmaͤht, und aus Schmerz dar⸗ 
aber ftarb fie plöglih. — Herr Konftabel, laßt die Leute 
Kinden und zu Leonato führen; ich will voraufgehn, und 
Ihm zeigen ihr Verhoͤr. (Er gebt ab.) 

Horl, Kommt, legt fie in Stod und Block. 

Verb, Legt fie in Bande, 

Konr. ort, Zümmel, 

Horl. Sott's Wunder! Wo iſt ber Külter? 
Laßt ihn auffhreiben: — des Fürften Offiibant, Lüms 
mel! — Kommt, bindet fi. — Du nihtsnugiger 


Hundsfott! 

Konr, Fort, Ihr ſeyd ein Eſel, Ihr ſeyd 
rin Eſel. 

Horl. Deſpectirſt Du nicht mein Amt? Des 


ſpectirſt Du nicht mein Alter? O waͤr' er bier, mid 
aufinfhreiben: ein @fel! Aber, ihr Herrn, bebalter’s 
im Kopf, ich bin ein Eſel! iſt es ſchon nicht aufgefchries 
ben, vergeft ja nicht, ich bin ein Efel. Ei, Du Nader, 
Du ftedit voller Moralität, das beweiſen wir Dir durch 
Zeugniß. Ich bin ein gefbeiter Kerl; und, was mehr üft, 
ein Offiſchant; und, was mehr ift, ein anfäfliger Mann; 
und, was mehr ift, ein fo derber Marksluochen, als 
wer in Meſſina; und einer ber das Stadtrecht kennt, — 
Tommt mir nur! — und ein Kerl, der was einzubroden bat 
— fommt mir nur! — und ein Kerl, der Unglädsfälle ges 
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habt; und einer, ber feine zwei Möde bat, und alles 

huͤbſch um fih her! — Schleppt ibn fort, O mir 

ih da aufgefärieben: — ein Eſel! «(Sie gehn ab.) 
(Der Beſchluß folgt.) 





€ ur ee do w 
(Bortfegung.) 

Sein Weib bemerkte bald, daß eine Veränderung 
in feinem Wefen vorgegangen war, Er zeigte feinen 
Schatz, verbehlte aber vor ihr die Art, wie er zu deſſen 
Beſith gelangt. Er gab vor, beides, Uhr und Gelb auf 
der Straße gefunden zu baben. Es verbreitete ſich bobe 
Freude bei Weib und Kindern, er verbot aber bei ſchwe⸗ 
rer Ahndung, dieſe laut werden gu laſſen. Man wurbe 
darüber eind, den Fund gebeim zu halten, und beſchwlch⸗ 
tigte fein Gewiſſen damit, daß es wahrſcheinlich ein Offis 
gier verloren, der es obnebin wohl nur ale Kriegsbente 
befeffen, oder aus folder ſich augeſchafft habe. 

Waͤhrend mun die Gieger ein lautes frobes Leben 
in der Stadt verbreiteten, war auch ein gewifer Wohl: 
ftand in das Haus des Varchentwebers eingekehrt. Er 
verwendete das Geld auf den Handel mit Effekten, welde 
der Soldat um mwohlfeilen Preis loszuſchlagen pflegt, weil 
er, feine Stunde des Aufbrubs fiber, fid gern von 
allen losmacht, was ibn belditigt. 

Unter folden Umftänden war. jet Eurriens ſchnell 
fi verbeffernde häusliche Wirtbiaft Niemand auffallend ; 
er batte ſich aber wirklich durch raſchen Umtrieb jenes 
Geldes, durch einige glückiche Käufe, wobei er das drei⸗ 
bis ſechsfache gewann, ein Nambaftes erworben, und 
konnte, auf folhen goldnen Boden weiter fortidadernd, 
wegen der Zufunft obne Eorgen Tepn. 

Dafür batte er aber aut in feinem eigenen Herzen 
einen Feind feiner Ruhe. Er machte den Schtauk, in 
weldem bie Ubr bing, niemals auf, ohne daß ihm 
ein Stich durch bie Seele ging. 

Mectlic in feinem duferliben Thun, in den tägs 
Hohen Vorfällen des Lebens, fühlte er ib aub, wenn 
ich fo fagen darf, in den Vorböfen feines Seelentempels 
erträglich rein; aber in dem NHintergrumde, wo das Se⸗ 
wien ald ein Allerbeiligftes, mit ſtillem, tiefem Auge 
hervorklitt, da war's ihm unbeimlih, und — er ward 
feines Lebens nicht froh. Kr 

Oft wenn er des Nachts erwachte, und das Piden 
der Uhr hörte, fo wandelte ihn ein Grauen an. Der 
Talt des Leblofen war ihm ein Jebendiger Pulsfalag der 
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geit, ber ihm an fein innerſtes Leben griff: „So laufen 
unaufhaltſam die Minuten ab, in berem letzter du Mes 
chenſchaft geben mußt von allem, was bu im WVerborges 
nen gethan! ö 

Es trieben ihn feine Gedanken in die Irre, und 
das geringfte Gerduf erfüllte ihn mit Augſt, ob nicht 
der Abgeſchiedene erfheine, und die unrehtmäßige Beute 
abverlange. Dennoch vermochte er fi von der Uhr we⸗ 
der dur Veraͤußerung zu trennen, noch auch fie nur 
unaufgezogen zu laffen. Durch eine unbefannte Gewalt 
fühlte er ſich am diefe mähtlid warnende Stimme ges 
bannt. . 

Gurrlen hatte eines Abends einen Brief gefchrieben, 
ein Geſchaͤft, das font fein ditefter Sobn übernommen, 
ber aber vor mehreren Jahren, weil ihn der unerfreulihe 
Anblit der dfonomifch zerrätteten Familie drüdte, in bie 
weite Welt gegangen war. Er fiegelte das erfte Mal 
mit dem goldenen Petſchafte, deffen verkehrt in ben Gars 
niol eingegrabenen Namenszug er noch nie genauer bes 
trachtet hatte. Sein Blit rubte jest auf dem Siegel. 
„Sonderbar |" fagte er nach einer Weile, „recht fonders 
bar, und zugleich erwuͤnſcht! Es ift ja mein Anfangs: 
buchſtabe. — Er kommt mir recht bequem, denn bisher 
mußte ih doch Immer unſchicklich genug init Scheidemünze 
flegeln, und auch diefe war nicht jedesmal bei der Hand,“ 


Bald darauf bemerften aber Mutter und Kinder 
an beim Vater piöplih eine ftile Melancholie. Er fehlen 
mit einer beängitigenden Idee zu kämpfen, die ibm 
Murb und Freude nahm. Es wurde jenen zum Mahrs 
zeichen feiner Geijtesabwefenbeit, wenn er fid vor den 
Schrank ſtellte, und das Siegel der Uhr oft Viertelftun« 
den fang betrachtete. Zum Reden war er nicht zu brine 
gen, nur einmal entfiel ihm, als er ſich unbeachtet 
glaubte, der Ausruf: „biefer Stein wird mih noch um 
den Verftand bringen!” 


Er batte zu Haus Feine Ruhe, beſuchte die Echenfe 
fleisiger ald zuvor, und übernahm ſich nicht felten im 
Trunke. Gegen bie Seinigen war er aber in folder 
Erimmung nicht, wie in frübern Seiten geſchehen war, 
raud und aufbraufend, fondern welch, fo daß er ihr Ber 
dauern, ihre mitleidigen Thraͤnen aufregte, 

Dieſes Sichbetrinken wechſelte mit Tagen der 
Meue, wo er dann die Kirche beſuchte, als wollte er 
Gott bitten, ibm aus-brfferer Quelle, als aus umnebel⸗ 
ten Sinnen, Hülfe zu fenden, 
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Es mochten feit bem @inriden der Merbündeten 
vier Wochen verfloffen fepn, da ſaß Gurrlen eines Abends 
alein und in fi gekehrt am Tiſche. Er gedachte wieber 
bes von ibm beraubten Todten, deffen Bild ihn in jeder 
einfamen Stunde verfolgte, Da nahete fih etwas mit 
feifen Tritten der Thüre, und Flopfte dreimal an. Gurte 
len wurde leihenblaß, und ſtarrte gegen jene hin, Sie 
öffnete ſich, und die bleihe Geftalt eines Soldaten ‚ tief 
in den Mantel gehält, trat ſchweigend herein. Am 
Geſicht fiel Diefer etwas herab, und Currlen erblidte zu 
feinem toͤdtlichen Schrecken die Narbe an ber ange, 
In haldem Wahnfinne taumelte er gegen den Schranf, 
riß ihn auf, nahm die Uhr heraus, und legte fie auf den 
Tiſch. Ohne aufzufehen fagte er leife: „Dein Geld babe 
ich nicht mehr, aber — ih wi alles erfegen — will es 
in den DOpferfto der Gottesaterlicche legen,“ 

Der Sohn, ber ben Zufammenbang der Bewegun⸗ 
gen und Reden bes Vaters nicht begriff, und fie nur im 
Allgemeinen der naͤchtlichen Ueberraſchung beimaß, warf 
feinen Mantel von fih, um, wenn jener etwa noch im 
Zweifel über feine Perfon ſeyn follte, ſich Ihm vollſtaͤn⸗ 
big zu erfennen zu geben. Er eilte auf ihn zu, um 
ihn in die Arme zu ſchließen. Aber diefer, den der forts 
gefegte Wahn einer geſpenſtiſchen Erfcheinung, in wels 
der er nun vollends feinen abgeichledenen Sohn zu ers 


blicken glaubte, die Ginne gerrüttete, fiel an der Bruft 


deffelben ohnmaͤchtig zuſammen. 
(Die Fortſetzung folgt) 





Duell der Wahrheir: : 


Bein entfpringet der Wahrheit Born, den lebendigen Auch doch 


Haben auch leider, wie dort ), oft die Phitiſter verſtopft. 
R. 





Korrefpondenz und Motizen.- 
Uns Karlsrube, ben 13. Septbr. 

Gigaros Bodseit wurde zweimal Fury aufeinander nrgeden, 
sr. Meverdofer gab das erſte Mat und Sr, Häjer von 
Etuttgardt das zweite Mat den Figaro. Ueber beide Künftier 
war im Epic und Gefang das Urtdeit ſehr verihieden, einer 
309 Hrn, M., der andere Srn. H. vor, Meine Anficht ift diefe 
Sri. Häfers Erimme iſt am dieſer Partle nicht durchareifend ges 
hg, und vorifiglie im Enfembie, wenig hörbar. Sr. Meyere 
hefer fang dagegen mit mer Kraft, und richtiger Beahtuna 
des Tempe's. Hr. Häſers Eblet war gewandt, Beimabe iu 
gewandt und matierirt. Es If fehr gut, wenn der Künſtier 
nad Drigimanität flrebt — dies charafterifirk den denfenden 
Künftter — aber änafliicy Jedes ort mit Mimik und Geis 
Putation begleiten wollen, iſt übertrieben, verfehlt die gehoffte 


) Wergt, 2 Mol, 26. 
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Birfung und wird Aufeht Brimafe, Br. Veverdofer gab ihm 
natſirticher und denuech ſehrt feim Dad. Weihſelbaum— 
@räin. — dr. Eedring — Braf, — Mad. Sedring — 
Sage, — Mid, Gervais — Enjanne, — waren vortrefflich. 
Lestgenannte Sängerin if} geaemwärtig anf urlaud. Idt ans 
erfanntes fhönet Talent wird ihr überali gute Huimahme ſichern. 

Sem neuen Guttherru trat Hr. Käfer als Iobaun anf 
Er gab diefe Rote mit unverfennbarem Bleibe, auch mit Ers 
folg, do bat Sr. Hartenflein, der fonft diefe Rolle gibt, 
zande Momente giucklicer aufgefait, unter andern im bem 
Muftritte, wo ihu ber Berwalter und feine Bauern als @utks 
Herrn empfangen, und bei der letzten Tiſchſtene, wo Br. Häfer 
etwas übertried. Daß Sr. Däfer bisweilen beffer fang, ale 
Hr. Hartenftein, wird Iepterer ferhft fehr germ einräumen, da 
er fein Sänger if. Im Uebrigen ging die Dper durdaus gut, 
Defonder6 verdient Mad. Gebring — Babette — arohes 
Lob. Lieblichteit des Tond, naive Einfalt des Spiels und nied⸗ 
Tipe Gefatt vereinigen Ach, ihr Im diefer Mole bie Herzen der 
Bubörer zu gewinnen. Jeder Anweſeude rief arwiß aus volem 
Herzen der liebendwürdigen Sängerin ein lautet Bravo! zu. 

Fu Wanefe von Pär fang Sr. Käfer zum dritten und 
Tepten Male. Er jien die Partie dei alten Morrifon mir vier 
1er Liebe u geben, und fie verdient es auch, ba fowebl im 
Geſaug als Epiel ein Gänger fi ſehr ausseihuen fann. Herr 
Häfer that Dies aud. Sein Gefang war beute flärfer als ges 
wößnfich, weil bie game Partie febr hoch ift, und im feinem 
imfange lUegt. Er trug fie vet gut vor — das mitunter Dies 
tardiren und Bieben der Enfemdle abgerechnet. Der Bortrag 
feiner großen Arie im zweiten Theile war feine befle Leiſtung, 
fo wie dieſe Piece auch au den fchönften in der ganıen Oper 
gu zäbten if. Sein Spiet war durchdacht umd lodenswerth. 
Er wurde am Schiuſſe gerufen. Mad. Belchſeldaum — 
aneie — fang ausgezeichnet gut — nur In der Autiprade 
war fie etwas nufiber. Hr. Weihfelbaum — Belton — 
war im Vorträge feiner Arie — viel mehr datte er mit zu 
fingen — fehr brav. Pr. Gehring — Williams — war 


mit feinem foneren Boſſe in den Duetten, Terzetten und Bis, 


nalen von großer Wirfung. Das Orcheſter alfompagnirte gut, 
nur gab der Herr Kapelimeifter im vielen Tempo's den Sau— 
gern au viel mad. Der Direftor einer Kapelle folte fi in 
Eniembien nicht von dem Gänger tyransifiren laſſen, fon» 
dern ſich reug an fein einmal beflimmtes Tempo halten, wo 
eine Ausnahme Etatt finden fol, wirb ed der Komponift ſchon 
vorgeſchriebden Haben. Hr. Damnszi ift ja wohl ein Mann, von 
dem man weriß, daß er jedes Zempo richtig angeben kann. 
Das Publikum danft dem Gänger in keiner Htuficht für bie 
Langeweite, fo ihn das ewige Dehuen und Eadentiren verurs 
faht, Der Ktarinetift, Pr. Kleine, blies feine obligate 
Stimme febr ſchöͤn. Die Muſit iſt gelungen und Hru. Paers 
würdig. Dafür iR das Geſpräch und das Sujet unfiunig und 
platt, 

Madame Hndel⸗Schũnz if mit ihrem Manne von Par 
zid bier angefoinmen, und bat bereits mimifhe Darfledungen 
im Mufenmslofarte mit vielem Beifalle und nit unbebentendent 
Kaffengewinn gegeben, Weide ſpleten Heute zum erſten Mole 
in Phadra. 

Herr und Madame Beldfelbanm verfafen und, und 
folgen einem glänzenden Mufe nad Dresden, Die Unzufriee 
denteit ſcheint allgeriein bei biefiger Bühne gu werden, min 
fpricht vom mehreren ſehr bedeutenden Mitgliedern, bie abgeben 
wollen, wir wellen hoffen, dab das Gerüche falſch in! os 
ber mag diefe Epaltung Fommen. Mn der Intendanz foDte man 
Htauben, Mäuse «8 nicht liegen, da dieſe in die Bände einet 
Mannes gelegt ſeyn fol, der ſich die Erhaltung bes Hoftbens 
ters febr angelegen ſeyn läßt, wie man Hört. Der Gruud muß 
daber wo anders zu ſuchen ſeyn. Bu wünfden wäre: daß 
unter Theater in feinem gegenwärtigen Zuſtande mit geflört 
würde, und daß wir unfere erprobten Künftter nit mit ans 
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dern berwechſeiten. Wid jeht Haben wir 

von einem folgen Wechſel achabt! —— — 
Der ehemalige Schauſpieldrektor Bo i 

ne sel iR angelangt, 





— Mus Pprmont. (Befhlnf,). 


Unter den Übrigen Künflterm, welde und Annchelich⸗ 
Feit und Umterbaftung fbenfrem, verdient zuer der Pürial, 
hanndverſche Komsertmeifler, Hr, Riefewetter, genannt je 
worden. Ein wmgetbeilter und rauichender Beifat floh feim 
Konzert, dem ſich feiner der Gehiltetern entzogen batte, und 
in weichem auch Mad. Nenner, im Maisfomifben umnade 
admiich, ein launigtes Bericht bortrug, Die dochſte gertigkeit 
und weichſte Zartheit In der Bedandtung feines Iufiruments 
geben dem Herrn Kiefewetter deflimmt einen der erſten Bläge 
unter den Iebenden Biolinfpielern. @inen ähnlichen Genuß gas 
Ben ums bie beiden Derühmten Tenorifien, Sr. Gerkäder vom 
Hamburger und Pr. AB i1d vom KBiener Thrater, weiche beide im 
mebreren Saftrellen ihre Talente vor uns entfalteten. Bere 
Serſtäcker bat eine fehr fhöne mad liebliche Etimme, mit 
einer beiwunderungswärbigen Höbe, leicht anfpredend in allen 
Zönen; vieleſcht wäre ibın etwas mehr Schute zu wünſchen, 
doc arbeitet der beiheidene Mann auch mod Immer an feiner 
Verooüfommuung. Bere Wild bat eime ansgercinnete, fat 
mie fo gehörte Präjifion, eine vollfommene Ehule, jede Note 
iR, fo an fagen, findirt, und (pin Bortrag reift Din dur 
Heritichkeit und Ausdruck; feine Grimme ift etwas bumpf, und 
die Wofate bört man mit immer deutlih, doch ift fie rein, 
und der Uebergang von Wruft zu Kopf ganz unmerfiih; er 
reiſet jent, wie es deißt, nah Berlin, we er mut fehr beden ⸗ 
teudem Gebalte angefielit feoun fol. Außerdem verauftatteten 
ber Klavierfpieler Herr Müpdienfeid aus Braunihiweig, der Tib⸗ 
tenbläfer Kerr Drebier aus Hannover, und ber derünmte Here 
Bürfienan und Sehn Komierte, wie aud ber Tenorift Here 
Ediers aus Wien nebſt Frau eine beffamatoriid + mufifatiiche 
Darftelung gab mund im Baflroden auftrat, Bere Ehlers ift ein 
guter Muflfus, doch feine Erimme it wine mehr frifh, und man 
flebt die Auſtrengung bei der Wildung der Töne in Bruft und 
Kebifopfe zu deutlich; im Romanzen-Bortrage ift er wader, nur 
elm wendig zu gebebnnt mud ſcateppend, was wir vorgügiid) auffallend 
bemerkten, als er, alei einem Meifterfänger, im Dickichte Aber 
dem Bürflenbaufe einer Geſeuſchaft zum Gaitenfpirt fang, und 
@ördes muntern Rattenfänger zu tragiſch vortrug. Mad, 
Edlers, eine Damrargerin, bat bei angenehmer Seftalt und 
gutem Drgane die Gedler aller Aufängerinnen, durch bat Des 
Hamatorifcpe die Naturlichteit zu verderben; ihre Gurli war 
nit gelungen zu nennen, — 


Wie Überol, wo Wenſchen fi fammeln, zelgten fi) 
auch Afterkimmfiier in Menge, Gaafier und Zafhenfpieler; «im 
arwifier Magot defiamirte ohme Zuhdrer im nahegelegenen Hole 
Banfen; ein feltiamer Baron Bay, mit dem Titel Oberfeuers 
werfer, gab am großen Barfin Beuerwerfe, die aber dürftig 
aus Jeten, und ein Badnarzt, Nathau, lieh Duftsäle fleigen, 
sündete aber beinahe dur Einen berfeiben die reihansgepuße 
ten Kanfläben ber Allce an, und wurde daber für feine ger 
fäprlihen Verſuche mit Gefängniß belobnt. Go Tiefen uns bie 
Zage im wechleinden Berguügen bin, und ich werde mit freierm 
Geifte und geftärfterm Körper das freundliche Thal und feine 
Hrheliigen Schatten danfeud veriafen, und babe in ibm nichts 
zu tadein gefunden, als bie täftige Odflichteit, das quälende 
Sutabsiehen, das auch bier, wie an den meiflen Bruns 
Wedortem, durd) ein ſeſtes Geſetz für die Zukunft verboten wer 
ben .fahte, — . Amaranth. 
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Neueſte Literatur— 


Crinnerungen einer Reife in ben Jahre 
1803, 1804 mb 1805, yon Johanna 
Schopenhauer. 3r Band. 


Feder Lefer, der mit Jutereſſe der Verfaſſetin früher 
auf ihren Reifen durch England, Schottland und Holland 
gefolgt kit, wird fi freuen, fie bier au auf dem Wege 
burch das füdlihe Franfreih gu begleiten, Haben wir 
aud ſchon ber Beſchreibungen von dieſem Lande mehrere, 
fo fhildert das Eigeuthümliche die ſer Feder gewiß 
Dandes fo nen, fo charakteriftifh und lebendig, mie 
wir es ſchwerlich vorher irgendwo anders gelefen haben 
möchten; wir glauben nnd mit der Berfafferin unter ben 
wärmeren Simmel verfeht, und wähnen und mitten in 
dem Kreiben biefes leichten froͤhllchen Wolts, von bem 
man es kaum begreifen kann, wie es. gm andern Zeiten 
wieder fo blutdurjtig und morbgierig hat feyn können. 
Die Reife von Paris nah Bordeaur, mit welden 
der dritte Band beginnt, fit, ohne bem Leſer mit zu 
weltläuftigen, ermäbdenden Kleinigkeiten zu befchweren, 
auf eine fehr unterhaltende Weile bargeftelt. Mande 


feine, treffende Bemerkung ber Verfaferin möchte wohl i 


dem Unge bes gelehrtem Neifeuden entgangen fepn, ber 
gewöhnlich die Gegenftdnde aus einem andern Befihtd- 
punkte zeigt, iſt aber deshalb nicht weniger anziehenb 
und unterrichtend. Bordeaur felbit fehen wir in Henfern 
und Innern, mit allen feinen geſelligen Freuben und Ger 
nüffen, lebendig beſchtleben, ohne daß jedoch die Kehre 


feite fehlt. Immer mehr aber fühlen wir und angezo⸗ 
gen, je fübliher wir und mit der MWerfaflerin menden, 
Montpelier, Nimes m. f. w. zeigen und bie ſchoͤnen 
Deufmäler alter Zeit, auf eine fehr intereffante MWeife 
geſchildert. In der gegenwärtigen und kurpverfloffenen 
Seit erbliden wir bie Einwohner biefer Städte, und vor⸗ 
zuͤglich die Bewohner Marſeilles, in ihrem ganzen frivor 
len Leben und Treiben, wie fie find, und nicht 
wie fie ſeya könnten unter biefem hertlichen 
Himmelsftrige. — Inu Hieres ſchelnt und der Wohlger 
ruch der lieblih buftenden Drangebäume gu umwehen; 
vihts was Natur und Kunſt in diefem Lande hervorbrach⸗ 
ten, ift umgangen, alles mit einer glüdlichen,, leichten 
Geber geſchlldet, der es gegeben iſt, das Große und Er⸗ 
babene in der Natur, wie das Konvenzlonelle des ger 
feligen Lebens und Umgangs, fo treſſend mwieber darzu⸗ 
fielen, «ld es ber empfänglihe Geiſt lebendig aufges 
aommen hat, 

Und fo dankt es gewiß icher gebildete Leſer mit 
und ber Verſaſſerin, bad es ihr gefallen bat, und, nad 
einer Pauſe von brei Jahren, auch noch diefe Erinneruns 
gen and ihrem Tagebuche zu fehenfen. 


— yo, 





Currlen— 
(Fortfegung,) 

Dee Sohn rief bie Ungebörigen herbei; aber 
während alle ſich ber äberfirdmenden Freude des Wleder⸗ 
ſehens überliehen, ſaß der Water sobtenblaf, bie Zuͤge 
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von deu Spuren bed ungeheuern Schreckens entſtellt, 
in dem Lehnftuhl, ohne Zeichen des Bewußtſeyns. 

Des Wiedergefchrten Blick fiel auf bie Uhr, bie er 
nun erft ald bie feinige erfannte, Er hatte fie feit jener 
Stunde, wo ihn ber Streifihu dem Tode nahe gebradt, 
sermißt, aber natürlih fogleiih für verloren gegeben. 
Es fanden mım Fragen, Erkundigungen, gegenfeitige Era 
Öffnungen Statt, und bald wurde der von dem Mater nie 
ganz enthälte Hergang mit ziemlicher Wahrfheinlichkeit 
herausgefunden. 

Leider biichen die Folgen biefer unſeligen Zuſam⸗ 
mentreffungen nit aus. Der Water fiel in eine bitige 
Krankheit mit heftigen Delitien, dur welche fih offen» 
Barte, dab er: die Erſcheinung felmes Sohnes für eine 
gefpenftifche genommen hatte. 

Wie nahe mußte bem braven Sohne ber Zuſtand 
des Waters gehen! Cr batte auf ein fröblihes Wiederſe⸗ 
ben, auf eine recht wonnereihe Ueberraſchung gerechnet. 
Der bebrängte Zuftand der Familie follte nun — fo phan⸗ 
tafirte er während des Vorruͤckens ber Truppen gegen feine 
Baterfiade — durch frin MWicbereintreffen gehoben wers 
den, der Gelft der Sorge und manches daraus eutſprof⸗ 
fenen Haders follte num ans dem Haufe weichen, und 
dem eines beitern woblanftändigen Lebens Platz machen. 
Er wollte feinen dufern Wohlſtand (er war Hauptmann 
und hatte dur die Thellnahme an rechtmaͤßlger Beute 
im verſchledenen Feldzügen ſich ein Nambaftes gefammelt) 
mit feinen guten Weltern theilen, ja er wollte fie, fos 
weit fie deffen ermpfänglich waren, auch an dem Meide 
thume feines Innern, erworben dur ein mit Old und 
Unftern wechfelndes bedeutendes Leben, theilnehmen lafs 
fen, md fo mit ihnen ein neues, edleres Dafenn begins 
nen, und anmwefend und entfernt fortzuführen traten, 

"Diefe ſchoͤne Ansſicht war nun durch dem unglück⸗ 
lien Hergang zernichtet; das erfte Glied der Familie 
war, wenn ed auch mit dem Leben davon fam, doch das 
von ausgeſchloſſen, denn leider zeigte fih bald, daß der 
Zuſtand des Irreſeyns bei bem armen Water bleibend zu 
werben drohe. 

Der Hauptmann rief fogleih einen wilitaͤrlſchen 
Arzt zu Hülfe, dem er wegen feiner eigenen Wiederher⸗ 
feelung, und außerdem and) wegen feiner Kenntniffe und 
feines foliden Charakters, mit inniger Freundſchaft zuge⸗ 
than war, Diefer hatte durch feinen richtigen Talt In 
der Veurtheilung des koͤrperlichen und Gemüthezuſtandes 
ber Arauten, und daß er das Uedel immer geuetiſch auf ⸗ 


see 
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aufaffen wußte, bei vorgefommenen Geiftedzerrättungen 
fon mehrere glüdlihe Kuren gemacht. 

Ihm wurde vor allen Dingen auf fein Begehren 
die fonderbare Weranlaffung der Krankheit des Waters 
ohne Rüdpalt eröffnet. 

Er dachte bem Galle nah, und hleß baun den 
Hauptmann aus dem Zimmer des Kranken, der ihn 
uoch nicht wieder erlannt hatte, ſich entfernt halten, Er 
näherte fi leterm, und verfuchte ihn zum Deden zu 
bringen. ine Seit lang ſchwieg er, dann fuhr er ploͤtz⸗ 
lich mit wehmärbigen Husrufungen aufs „Ach ich bin ein 
großer — großer Sünder, mir Fana’s Gott nit verzei⸗ 
ben. Ich habe meinen Sohn, meinen eigenen Sohn 


„beraubt, und im Tobe verlaſſen; — Er bat im Grabe 


Keine Ruhe, er quält fi über dem Frevel feines ruchlo⸗ 
fen Vaters. — Ach, daß id ſchon bei ihm läge, vieleicht 
daß uns der barmderzige Bott zufammen Ruhe fhenfte,” 

Diefelben Klagen kehrten Immer wieder, und an 
das unfelige Ereignif, das fie veranlaßte, Intipften ſich 
die feltfamften, oft fhauerlihften Fieberbilder, Wenn 
dem Gluͤclichen fh alle Paradlefe des Lebens äffnen, fo 
ſchienen umgelehrt dem armen Gequaͤlten ſich feine ſchteck 
lichen Abgruͤnde aufzuthun, fein Ohr hörte immer das 
Maufchen ber Höllenftüffe, das uns Zufriedenen von dem 
deitern Lauten des oberirhifhen Treibens verhüft 
wird. 

„Meber fein koͤrperliches Lelden,“ fagte ber Mrıs 
gu feinem Freunde, „wollte id bald Herr werben, koͤnnte 
ich nur auch feine Idee meltern, bie mir jene Immer 
neu erwedt, Der gute Mann qudit fih über Etwas, 
was er im Grunde mit gethban. Ah, mub wir base 
bens erlebt, wie ganz andere Sünder ſich fehr wenig 
um viel @röferes, was fie wirklich gethan, kuͤnmern. 
Aber fo iſt's! Die härteften Seelenleiden find feltener 
bie Begleiter der wirklihen Bosheit, als ber halbvers 
ſchuldeten Schwaͤche. Der Urne kam wahrſcheinlich erjt 
fpäter auf bie Vermuthung, der Scheintedte möchte fein 
noch zu reitender Sohn gewefen ſeyn. Aber er quaͤlt 
ſich nun damit, als haͤtte er fie ſchon während feiner 
verzeihlihen Plünderung gehabt, da ſich doch dies auf 
feinen Fall mit dem Vaterherzen vereinbaren Idft. Er 
nimmt dem Erfolg in feine Zurechnung auf, und freis 
lich lann uns keine Moral fügen, wo das anfangen 
und enden fol,” 

(Die Fortſetung folgt) 
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Aus Shaffprares: Viel Laͤrmens um Nichts; übers 
ſetzt von Heinrich Voß dem Juͤng. 
(Beſchluß.) 
II. 
Das Innere einer Kirhe 
Don Pedro, Klaudlo und Gefolge ml 
Mufit und Fackeln. 
Klandio, 
Mt dies die Apnengruft des Leonato? 
Bedienter 
Sa, guäb’ger Herr. " 
Klaudio lieft vom einer Rolle. 
Tod, mit Natterzungen, ſtach 
Hero's Reiz, ber bier verſtaͤubt, 
Tod, zur Suͤhnung folder Schmach, 
Gibt ihr Ruhm, ber ewig bleibt. 
Wenn das Leben farb durch Hohn, 
Lebt's im Tod, und Ruhm ift Lohn, 
. (Er hängt das Pergament an,) 
Schmuͤcke du mit Preis ihr Grab, 
Wann verſtummt ich fant hinab. 
Nun toͤne Klang, und ſingt das Felerlled. 


eled. 
Gnabd' ung, keuſche Nachtgoͤttin! 
Ach dein Maͤgdlein ſchwand dahin! 
Traurend nun ertoͤnt Geſaug 
Am ihr Grab im Felergang. 
D Mitternacht, dein Hall 
Mehr’ unfrer Klage Schall 
Wehmuthsvoll, wehmuthsvoß ! 
Grabgeifter, ſchwebt hervor, 
Bis andtönt unfer Chor 
Wehmuthsvoll, wehmuthsvoll. P 


Klaubio. 
Deinem Staub num gute Nacht; 
Zaͤhrlich ſey dies Feſt vollbracht. 
Don Pedro, 
Eut’n Morgen, Männer; loͤſcht die Fadeln aus! 
Der Maubwolf ruht; und holdes Tageslicht glimmt 
Vor Phoͤbus Raͤdern voll glanzhelles Thaus, 
Daß matt bes Oſtens Roͤth' im Grau verſchwimmt. 
Dank Euch geſammt; verlaßt und, und lebt wohl, 
Klaudio. 
Gut'n Morgen, Männer; geht al Eures Wege, 
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Don Pedro. 
Kommt, fort von bier; nehmt anderes Gewand; 
Und dann zu Leonato lat uns gehn, 
Klaudio. 
Und beßres Loos gewähr’ uns Hymens Hanb, 
Als das, warum wir jetzt in Trauer ſtehn. 
(Ste gehn ab.) 





Momento mori 


Ih Hatte auf der Univerfität einen Freund, der 


Medicin Audirte, und, mit Recht, die Unatomie zu feis 


nem Lieblingsitudium machte, Darauf deutete denn auch 
Alles in feiner Meinen Studentenwirthſchaft. An ber 
Thüre ftand das Stelet einer Frau, bie ihren 
Vater ermordet hatte. Diefes diente als Kleiberrechen, 
denn mein Freund hatte, wie einen Gott, fo auch 
aur einen Rod, welcher beim Auskleiden allemal über 
das Gerippe gehängt wurde, Am Bette ftand das unges 
beure Stelet eines Soldaten, der Feuer anges 
legt und Raubmord begangen hatte, Diefem warb alles 
mal bie Beutel⸗ Peruͤcke aufgefegt, wenn ber Anatom zu 
Bette ging. @in drittes Stelet von einem als 
ten. Weibe, das ſich erbenft hatte, fand am Echreibs 
tiſche, und zwifhen den Rippen deſſelben fteten Schreib⸗ 
federn, Federmeſſer, Streichriemen te. in ber Regel 
hatte es au des Iuhabers ziemlich veraltete Schlaſmuͤtze 
auf, welde erfterer ihm abnahm, wenn er findirte, und 
bemfelben wieder auffegte, wenn er ausging. — Seine 
Zuckerſchale war ber halbe Hirnſchaͤbel einer Kinder 
mörberin, von welcher aud ein tüchtiger Beinknochen ale 
Zuderhammer diente, Das Mitteltüd feiner Tas 
Hadspfeife beftand aus ber Armroͤhre eines vergiftes 
ten Kindes, von welchem er auch mehrere Knoͤchelchen 
als Tabaksraͤumer, Zahnſtocher 1c. brauchte. Und doc 
war diefer Anatom der liederlihfte Menfh unter bee 
Sonne, ja er fand fogar den Beruf zum lodern Lebens» 
gennfe in ben Gerippen, melde er nur: Stumme 
Prediger bes Memento rivere nannte — 
indem fie einem beftändig erinnerten: daß man nur 
einmal das fhöne Leben babe — daß es 
über kurz oder lang damit zu Ende gebe 
nud alfo — genoffen werben miffe — 
Das bieß doch Lebensphilofophie, die zum 
Tode führte, Richard Roos. 


——— 
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Korrefponbenz und Notizen. 


Mus Weimar, im Septbr. 


«uch mit unferem Theater, dem zweiten Softheaten 
im Deutſchland, welches, und neh bazu anf eine fo merfwüre 
-Bige, antipoetifhe Weife, der Hund verunreiniget hat, ſcheint 
Vdboibos Apollen neh zu großen: benm obwohl er es biö jeet 
mit Meuer verfhente,, fo ſucht er es doch fortwährend mit 
Kraufbeiten beim, von denen bie ber allgemein belichten 
Borging die am meiflen flörende ift. Um ihretwiden iſt 
Griäpargers Adnfrau mod nice gegeben, SKopebues Tür 
fheubucd Hat gefallen. Won einem bis jept in der bramatls 
(dem Welt gan) wmubefonnten Namen if der Bühne zum 
Reformationsfefte ein neuer, dramatiſcher Buther eine 
ariendet werben, und fol zu biefem Geſte gegeben ‚werben. 
Aber Mef. zweifelt daran, weil die Derren bes geifhihen 
Konfifloriums wider dieſe Entmweibung Mh ausſprechen, 
und om der Epige des Theaters Fein Wöürbe muhr ſteht, deſſen 
Wort alenfaus einem ganzen Eanbedrin den Mund verfiegelt 
Hätte, Bufälliger Weile Haben jedoch die geifitihden Herren dies 
Mal Net: denn der neue Luther erreicht sche einmal bie beie 
Ben Älteren (von MBerner und Klingeimann), auftatt daß er 
fie übertreffen folte. Der Efanbal, den HBerners Luther 
(Beide der Kraft) argeden bat, wird oft mit Unrecht als che 
Eymptom des fortdanernden hierarchſſchen Döfeurantismus im 
ODentſchland angeleben: febatd es nur Einem arlingen wird, 
Dirfen Stoff als Meiſt er werk auf die Bühne zu bringen, fa 
werben ganı gewiß bie Konfifterien ſchwelgen müfen, da auch 
fle dem Sprichwort Bienen: Vox popnli vrox Dei! M@ine 
framzöfifd «deutide Gemiramis (von Pauzser) wird einfiue 
Bir Mad. Bobs und Hr. Berdy, bie berühmten Profcri» 
Birten des Granffurtiichen (Adloͤ⸗ſchen) Theaterdireftoriums, 
werben bier bald in der Braut von Meine, dem Spieler 
und dem Efier als Gaͤſte auftreten. Bon einer Darftelung 
des Dagurd war bie Mede, aber boffentlid; wird man dem 
gedrudten Rotd dei Berfalfers befolgen, den ſchwerge⸗ 
wappueten Krieger rudig feines Weges durch Welmar zieben, 
ud ide feine Sache mit den Leſern alien ausfechten Taffen, 
Def,, wenn ex einmal mitfehten muß, wirft dem Beichner der 
beiden Kupfer (Näfe) den Gepdedbandfhub bin. MEINT man 
einmal zu einem Gedicht Kupfer geben, fo mäfen fie auch dem 
en regard gedrudten Buhflaben des GSedlchtes entſprechen. 
ber in dem Kupfer S. 269 iſt, den gräufich verzeichneten 
Badın Marbufis abgerechnet ,. die Gtelung Dicars völlig der 
Borſchrift entgegen, und fo traftios, fo fhalsmäßig nebufdig, 
und feig bimgebend, dab Mef. Fein Bedenten getragen bat, 
dieje winerfinnige Buchtierde fofort aus feinen @remplar aus= 
zumergen. Im Ziteltupfer iſt die Wahnwitige, der Marbuffr 
und der Yngurd cbi8 auf bie zum Präfentirteler gemadpte rechte 
Hand) arlungen; aber der weinende Mös umd der Cricfon- 
Cardben Marduf) ſcheiuen nicht alt genug, Ourdal, Dart, Rurk 
find nicht zu unterjheiden, und der Kauzler fehlt ganz, wenn 
ed nihe etwa einer ber beiden Baarbänpter ſeyn fol, bie edeu 
fo gut jedem Knappen angehören fünnten, 


Das mene Zeitblatt, die Beitihwingen (Gutter« 
fdreingen wär auch micht Abel) macht fih von Seit zu Belt in 
feinem Klaubauf Über andere Tagedbrätter, und namenttich 
auch üter bie Eylaranıme von Bang, von —e—, und über 
die Meinen Auffüte von R. Roos in der Zeit. f. d. eleg. Weit, 
luſtia, edt jedoch Hier im Wihachtuug, feitbem es im Mo. 10 
eine biefige, geaptete Echriftſtellerin auf bieieniae Art anargrifs 
fen bat, welde von dem luſtigen, römiihen Schuhflicker Pas- 
quino Ihren Namen Hat, Der Herausgeber verläßt Thelmar, 
me man fagt, und ziepe mach Beipsig, ym am Eanurtfationde 
lericon am helfen, 
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us Baden 

«led bat Ab im diefem Jahre vereinigt, um bie Bad⸗— 
geit recht alamend und einträglih zu machen. Es waren Des 
fouders eine Menge reiher Gamilien aus Nuftand bier, vom 
denen jede wieheiht midt weniger als 600 Thaler monatlich 
aufgeben lieh. Jubeflen if- dieſes vielen der Einwohner mod 
lange nicht gemig. Sie wollen ihre Stadt nun einmal als die 
reifig und glinzendfle in Europa wifen, und dazu, meinem 
fie , mühe binig jeder beitragen, ber fi in ihren Mauerm als 
Gremder aufhalte. Die Erigeinung bed Sronprinien vom 
Kreußen, und fpäterbin bes Königs ſetbſt, If unflreitig das 
merfwärdigfie, was fib von ‘dem Blefigen Leben diefes Som⸗ 
ers berichten läbt. Der Kronprins, dem ſchon eim suche 
Ruf von Lentfeligfeit, Milde, Yumanität und Liebenswärbige 
Feit voransgegangen war, gewann burg fein perföntideh Er⸗ 
feinen, welches jenen Ruf vollkommen beflätigte, Auer Here 
um. Er allsin war der Begenfland jeder Unterhaltung. WE 
fügte ſich ven jeder Merfwürdigkeit der Stadt pa unterrichten, 
und zeigte Ach öfters bei fefllidhen Getegenheiten. Die Jeitune 
en haben bereits von biefen Gefltihfeiten hinreichend mftände 
liche Beſchreidungen geliefert, fo daß wir nur Diusufigen, ba 
der Prinz fi fehr erfenntiih gegen biefe Beweiſe der Achtung 
und Eiche zeigte, und am Allem Autheil mabın, was Man ſer 
wetwegen veranflaftet hatte. Auch die Umgebungen von Aachen 
und die daſeibſt Defindlichen Gabrifen beſuchte er, und z0g 
Über Aules die gemaneften Erkfunbigungen ein. Epaa beſuchte 
der Yrinz aleiqhfaus auf einen Tag, Es If gleihfaus ſehr 
Hlänzend dieſes Jahr. Der Kronpring vom Holland Hielt ſich 
dort auf und trug viel zum Wergnügen der Badegäfte bei. 

Des Königs Mairflät ſelbſt traf fpäter bei uns ein, und 
ann felerte die Stadt abermals wahre Lage ber Breude und 
des Blanzed, Wan war Roi) auf biefe Ehre, nur fennte 
man ſich nicht recht erklären, warum fo vornehme Leute, wie, 
die Minifter und grürimen Mätde des Königs fo einfah ii 
Ihrem Weußern waren. Mer Minifier v. Ehudmann ging 
meiflens zu Buß aus, Bios von einer Driounan) begleitet, 
die ibm dem Weg zelate. Das fand man ſeitſann, beim man 
win Hier mum einmal Alles gläniend und prunfend, Miele 
hatten von ber Erihemung bes Menarchen fid weit mebe 
verfproden, als fie fanden, indem die Diebe von einem Sons 
grefie geweſen war, ber in Kuden — wie in Wien — 
orbalten werden folte, und wo bedeuteude Eprfulationen zu 
madıen geweien ſeyn wären. Inoeflem Hat fid ber König 
dur fein adtungs» und Uebentwurdiges Weſen die Were 
ebrung umd Birbe Mürr erworben, welde das Grose und 
Gnte zu fbäsen willen. Much achtete er auf Wick, was dew 
Uachenern nur irgend bedeutend feyn Fonnte. Mikes ließ er 
unbefußt, was feiner Mufmerffanfeit wertd war. Freilich 
Bätte man gern gefeben, der Monarch bätte fogleih die gcls 
bene Zeit wieder eingeführt, und vieleiht Wittonen bergen 
geben, mm Auer Möhinfhe zu befriedigen, Man Magt über 
Tbeurung der Lebensmittel und Mrbeitsmangel, und wünfde 
fhlennige Moblitfe. NABas gefheben konnte, ik geichehen, aDeim 
den kann es kein. Menſch regt machen. Die Idee ehemalis 
gen Dlamzed lebt noch in dem Wudenfen der Bewohner, als 
Machen eine freie Reichtſtadt war, und Karl der Brofe vom 
bier aus eine bafbe Weit regierte, Doch es wechſelt Aueh 
unter dem Monde, und MBelsbelt it es, ſich dem allgemeinen 
Belege mit Wide und chier iefignation zu unterwerfen u. f. w. 


DD L LE LLLLLLLLDLLGL LI PL 
Nachricht. 

Da ih am 1. September d. J. von ber Medaktion 
bed Morgenblattes abgetreten bin, fo Bitte. 
ich, Beiträge für daſſelbe niche mehr an mich einzufenden, 

Haug 
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den 6. Dftober 1817. 





Montags 
ER EELIT ES 
Gortſetung.) 


Da das Fieber ſich einigermaßen legte, fo verfuhte es 
der verſtaͤndige Arzt mit ber Seelenkur. Er unter: 
‚richtete daher die Ungebörigch und nahm felbft feine 
- Mole, In den oͤffentlichen Blättern, fo mußte man 
ihm beibringen, fen ber Finder einer goldnen Repetir⸗ 
uhr, und einer Summe Geldes aufaefordert, biefe 
Stufe den Hinterlaffenen eines gewiſſen Hauptmann 
Eumz gegen eine angemeffene Belohnung zurädzuftellen, 
Die Bezeichnung treffe, wurde ihm weiter gefagt, ganz 
mit feinem Funde zuſammen. Der Kranke faßte diefe 
Nachticht mit lebhafterm Antheile auf, ald man von 
feiner Shwähe ermartete, Er fragte angelegentlich nach 
dem AUnfengsbucjtaben des Mannes, ob es ein G. ober 
Ken. Erftered wurde bejaht. Man bemerkte, wie 
es in ikm mit Sweifeln arbeitete, er verlangte endlich 
eines der Blätter zu feben, worin die Mufforberung ſte⸗ 
hen follte. Der Arpt fhättelte Tähelnd den Kopf, und 
überlegte, endli ließ er ſich heimlig bie Uhr zeigen 
und ging. 

Nah ein paar Stunden Fam er mit einem Zel⸗ 
tungsblatte zur, worin das DObenerwähnte wörtlich 
ftand, Curtlen las ben Artitel, gab dann das Blatt 
zuruͤck, und fagte: „ent wid ich's glauben.” @r (diem 
von diefem Momente an beiterer zu werben, und beſprach 
fi mit feinen Leuten in hellen Augenblicken ziemli zus 
fummenhängend darüber, was man thun, und iusbe ſon⸗ 


dere, mie man bas Gelb wieber zuſammenbriugen wolle, 
Der Arzt, der jene Hinterbliebenen zw fennen vorgab, 
und die Sache einzuleiten verſprach, fagte, daß fie fi 
mit dem @rfage in Silber begnuͤgen werben; Curtlen bes 
fand aber barındaig darauf, daß die miämlide Sorte 
Gold fo ſchnell als möglich eingewechfelt werde, damit 
es ſey, als wäre nichts geſchehru. Er machte fid viel 
damit zu ſchaffen, anzugeben, was gefhwind in Gelb 
umgefegt werben fole, um die vorbandene Baarfcaft 
bis zu der erforderligen Summe zw ergänzen, und ſie 
dann in Gold umjufegen. Es war ein Bejtellen und 
Schicken, ein Kommen und Geben, bas wohltdätig auf 
den freilich noch ziemlich verwurten Verſtaud Eurrleus 
zu wirken ſchleu. — 


„Die haben Sle denn,“ ſagte der Hauptmann, 
der unter einem angenommenen Namen ſich in einem ans 
dern Haufe batte einguartieren laffen, zu feinem dienſt⸗ 
fertigen Freunde, „den falſchen Wrtifel in unfere font 
fo wahrhaftige Zeitung gebragt? * 


„Ich Bing zum Redakteur,“ antwortete jener, 
„trug ihm den Fall, fo weit er mitiheilbar war, vor, 
gab ihm mein Ehrenwort wegen nicht zu befürdtenden 
Miöbraubs, und feinem Setzer ein Geſchenk, um irgend 
eine Anzeige aus dem Gabe aud:, und die meinige eins 
zubeben, und fo wurde denn biefed einzige Blatt ges 
deut, wirklich die Fleinfte Auflage, die je von eluer 
Drudicrift gemacht worden, und eine wahre Seltenheit 
für erlauchte Hof: und Leihbibliothelen.“ 
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Der Hauptmann Tächelte und wünfhte ben beften 
Erfolg. „Es ift eine fonderbare Sache um Vernunft und 
Wahnſinn, fagte der bippofratiihe Freund, Wie man 
eine Hand umdrebt, wandelt fih Verftand in Wahn 
wis. Da fift dann die fire Idee, wie eine malitidfe 
Minkelfpinne in irgend einer Ede des Seelengewebes, 
zertt an den feinen Faden auf eine mwiberwärtige Weife, 
und reißt da und dort Löcher hinein, wm mad ihrem 
Einne anders zu fpinnen. Ich verſuche es, fie aus ihe 
tem Neft zu vertreiben, indem ich zugleich dad Net wies 
der nach feinen regelmäßigen Madien und Kreifen heraus 
ftellen trachte. Wie man viele hartnddige Krankheiten des 
Leibes zu heilen vermöcdte, wenn man durch unerwartete 
Freude bei dem Patienten die verlorne Heiterkeit wieder ans 
fachen, und zu neuer Lebensluſt erregen könnte, fo tft dem 
kranken Verftande am beften dadurch beigufommen, baf 
man irgendwo in ber Seele, wo ſich's barbietet, wies 
der konfequentes Einfhreiten, lebendige Thaͤtigkeit, hands 
greiflihen Verkehr mit den Menſchen anzutnüpfen fucht, 
woburd ber Irrwahn nah und nah in innere, engere 
Grenzen eingefchloffen, und endlich wohl gaͤnzlich vers 
drängt wird; ber giftige Anbauch dunftet von ber glats 
ten Flaͤche der Seele ab, und diefe fpiegelt wieder, wie 
guvor, dad Panorama ber Welt in reinem Bilde zurüd,” 

Der verftändige Arzt trug Verlangen, nachdem 
feine durchdachte Kurmethode einen günitigen Erfolg 
‚geigte, nun au jenes erftgebahte Mittel, nämlich die 
Freude bei dem ziemlich hergeftellten Water anzuwenden. 
Er follte feinen Sohn gleihfam zum erftenmale wieders 
ſehen. Ein Brief wurde gebracht, von jenem aus einer 
benachbarten Stadt gefhrieben, welchet die Nachricht 
feiner baldigen Ankunft enthielt. Dem Datum nad 
Tonnte er bald eintreffen. Won feinen Umſtaͤnden hatte 
er fo viel im Wlgemeinen erwähnt, daß er ſich freue, 
das Alter feiner guten Aeltern erleichtern zu koͤnnen. 

Den folgenden Tag fuhr eine Chaife vor das Haus, 
ein junger Mann in Eivilffeibern ſtleg aus, und eilte 
auf die ihm wohlbekanute Stube gu, und feinem Water 
in die Arme. Die Narbe über der Wange war durd 
eine Locke forgfäitig verdeit. Currtlen ſchien diefe frobe 
Erſcheinung, wie fie ſich darbot, und ohne Zuſammen ⸗ 
Hang mit jener unfeligen Geſchichte aufzunehmen, er dus 
Ferte die freudigſte Ueberraſchung, bie zaͤrtlichſte War 
terluft, 

Den angelegentlihen Fragen deſſelben, mach dem 
Stande, ben Werhältniffen des Sohnes wurde fo gut 
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moͤglich ausgewichen, unb, baß er im Gaſthofe Iogirem 
wollte, mit dem engen Raume im Haufe entſchuldigt, 
ob es glei geſchah, um vor ber Hand feinen Beruf 
als Soldat zu verbergen. Der Vater, auf welchen biefe 
unerwartete Erbeiterung feines Lebens auf's wohlshätigfte 
wirkte, war bald fo gut als wieder bergeftellt, 

Eines Nachmittags bielt der General Mufterung 
der Garnifon der Stabt anf einem ausgedehnten Anger 
vor dem Thore. Currien, ber davon gehört, hatte fi 
ber Aufiiht feiner Leute entzogen, und war ebenfals 
binausgegangen, Er ergögte ſich, wie ehemals, an dies 
fen miliräriihen Bewegungen, die das Crufte, das 
Schregliche zu einem Splele zu machen feinen, 

Auf einmal nahm er Etwas wahr, was wie ein 
Blitz dur den beitern Himmel feiner Seele fuhr. Ein 
Dffigier fprengte am ibm voräber, jenem Gefallenen am 
Belagerungstage auffallend aͤhnlich. Es war die naͤmliche 
Gefalt und Haltung, dieſe rafche gewandte Thaͤtigkeit, 
ber naͤmliche wehende Buſch, es war auch unverlennbar 
das Pferd von jenem Tage. 

Er bräugte ſich naͤher hin durch die Reihen der 
Nengierigen „ er erblikte bie Züge, o Himmel! es was 
ten bie jenes Sceintodten, und biefer — war fein 
Sohn, . a 

Bleich und entftellt wankte er aus bem Gebränge 
und ging einem Gehölze zu, das nicht fern am Fluß 
ſich hinabzog. Hier fanden ihn feine Angehörigen an 
einem Baume lehnend. „Ah Gore!” riefen fie, als 
fle des Mannes irren zerfiörten Blick wahrnahmen, „der 
Water iſt wieder in den alten Wahnfinn gefallen.” 

Eie wolten ihn nah Haufe bringen, aber er war 
niht von der Stelle gu bewegen; er zeiate binein in 
bas Gebüfh, es war das nämlihe, wo ber Dffigier 
Belegen. 

Die Revue war zu Ende, bie Truppen zogen 
ſchon mit Mingendem Spiele dem Thore zu. Der juͤn⸗ 
gere Sohn ellte Ihnen nah, und hinterbracht's dem Bru« 
der, der an der Spige feiner Kompagnie ritt, was mit 
dem guten Vater gefhehen fep, Der Zuſammenhang 
war leicht zu errathen. 

Der Hauptmann beeilte ih, mit feinem Freunde, 
dem Arzte, auf die bezeichnete Stelle zu kommen. „Es 
iſt jeyt nichts mehr zu verbeimlihen, fagte diefer, wäh: 
trend fie ihre Pferde antrieben; wenn bie Seele des gus 
ten Alten ſich nicht an der Maren Wahrheit aufbilft, fo 
werben wir fie leider dem böfen Genius der Krankheit 
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Aberlaffen muͤſſen, ſchalte er dann damit, wie es ſei⸗ 


nem Cigenfinne gut bünft. 
(Die Fortiegung folst) > 





Der Tofchenfpieler und die Bauern 
! (Unetvote,) 

Es gibt ein Karten: Wageſpiel, des man. Hdufeln 
nennt, weil dad ganze Spiel Karten in Haufen gelegt 
wird, Wer die hoͤchſte Karte unter feinem Haufen hat, 
iſt der Gewinnende, Dies Gluͤcksſpiel wird am häufige 
ſten in den niedern Ständen gefpielt. 

zu einem Jahrmarkte in einem Städtchen an ber 
Elbe fand: ſich vor Kurzem: auch ein Taſchenſpieler im eis 
nen Wirthshauſe ein, wo die Landleute einzufehren 
pflegten. Das Gaftzimmer war vol Bauern. Er nahm 
ein Spiel Karten hervor, fehte fih an den Tiſch damit, 
and fing an, um Liebhaber herbei zu ziehen, vor fi 
Das Haͤufeln zu fpielen, 

Die Bauern ſchauten mit langen Hälfen von ihren 
Tiſchen zu ihm hinuͤber. Endlich trat’ einer an ben Ciſch 
bes Spielers, ihm zujzuſehen, banı wieder einer, und 
bald hatte fih ein ganzer Kreis von Zuſchauern gebildet, 
‚ Verſucht es doch einmal mit mir zu fpielen! rief 
jeßt ber Fremde. Gegen jeden Groſchen, den ihr fept, 
feße ih gehn, daß ih immer die höchfte Karte unten 
habe! . 
Die Zuſchauer faben einander an, lachten unfiher 
‚amd man-fah es ibnen an, daß fie ihre Groſchen eben fo 
fehr liebten, als fie den Fremdling fürchteten, Mies 
mand wollte anbeißen, 

Er wiederholte feine Aufforderung, und bob das 
gehn gegen Eins fo hervor, dab @iner und ber 
Andere Luſt befam zum Epielen; man griff in bie Tas 
fen, befann fih indeſſen doch, und lich im gerechten 
Miftranen den Beutel fteden, 

Von neuem machte jeht ber Künftler mehrere 
Saufen, und rief: Sept; beran ba! Sehne gegen Eins! 
Setzt; ih werde auf einen Augenblit hinausgehn; laßt 
mir aber bie Kasten fo liegen, und ſeht mit, was ums 
sen iſt, aber feßt etwas, fegt! 

Somit ging er hinaus, Diefer Meiz war am ftarf 
für die Landleute. Hier war offenbar nur zu gewin⸗ 
nen. Sie konnten hinunterſchauen und fib bie beften 
Haufen wählen, die niedrigfte Karte dem Fremden 

biegen laffen. Flugs befah man die Haufen, beiehte 
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bie hoͤchſten Karten mit 2,'4 und 8 Greſchen, und lief 
‚das niebrigite Blatt für ihn frei, 

Er trat jet wieder ein, fah das Geld bei dem 
Haufen fteben, fegte verfprohener Maßen immer zehn 
‚gegen je einen Groſchen, kehrte jeßt das Häuflein um, 
„das man Ihm hatte liegen laſſen, und zeigte — ein A, 
das hoͤchſte in der Karte, 

Mit einem Fingerfhlage Hatte er bei dem Aufhe⸗ 
‚ben bie untere Karte verwechſelt. 

Starr und fteif fanden die Bauern bei dem An⸗ 
bilde bes As und kratzten mit echt Hogarthſchen Ges 
‚fiptern hluter den Ohren, als der Taſchenſpieler num 
ihre, Grofgen einfirih. Selbſt dem, der mur einen 
Gtoſchen gefegt, fanden Ieferlih die Worte auf dem 
Antlihe gefhrieben: „Dir folgen meine Chränen!“ die 
das bekannte Woltslied ſpricht. 8. Stein 





Epigrammi. 

Das wohlthätige Aergernif, 
Der Wöftiug Luribam Hat endllch ſich vergiftet. 
Boht alfer uinfpuib! Denn gewiß 
Dies letzte tole WKergerniß 
SM bad wopitpätigfte, was jemals er geſtiſtet. 


Urfah ber Kirchenſcheu. 
I — in die Kirche gebn? — fpriht Kriegesratg, Prdrik, 
Davon, ihr Herzen, ihweigt mir fill, 
“I würd’ es thun, wofern I mllßte, 
Daß ih nicht oft bier hören müßte, 
Was ih nicht glauben will, 
Und doeh wohl glauben müßte, 


— 


Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Muͤnchen, im Septbr. 

Seit meinem letzten Berichte IM in Bertebung auf unfre 
Theater Manches vorgefallen, was nicht uimwichtig iſt. Serru 
Earis Differenzen mit der Intendanz fiheinen ausgeglichen 
su ſeyn, und er mıd feine Frau werben bier bieiben. Herr 
Cart fowoht, ald die beiden bisherigen Mealffeurs det Kofs 
theaters in der Stadt find zu Direftoren ernannt, oßne jedoch, 
fo vlet bisber befannt geworden ift, einen ermeiterten Wir⸗ 
Bungsfreis erdatten zu Haben. 

Das feit einigen Jadren nicht befonderd Begünftiat ges 
wefene Ballet fcheint wieder etwas mehr dervorgezogen ju wer⸗ 
den. Der befarinte Tänser Tits iM dier, md mit dm trab 
in drei Borfleiungen die berübmte Tänzerin Madame Mitie're 
auf, Beide gefieien fehr, aber Mad, Mille're nech mehr, als 
Kerr Titus, und das mit vollem Rechte. Benterer wirb dem 
Unihreine mad mob eine Beit lang bei uns bleiben, erftere 
aber ift bereits adgereift, Mbit Vergnügen haben wir gefcben, 
dab im dem bei die ſer . Belrgenheit gegebenen Balletten unjere 
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erfte Töngerin, Deih. Wrelter ‚tete ehrennolt. nähen biefeh ds 
den aufarseicdneten fremden Zolenten ſtehen konnte, 

In der itallenifdieen Dper trat Mad. Mosca in Br 
Mole er Bettina — im Darc Antonio — auf, werin fie, vor⸗ 
sögtih durch Lebendigkeit des Epieles, fehr gefiel; ald Güte 
gerin it fie eine ganz gewödntihe Eriheinnng, und bat im der 
eruftbaften Dper, Ditribates, den Beweis abgelegt, Daß 
fie nur für's Komifche taugt, Eine Dem. Echieroms if im 
der Pietra del Paragone von MRoffini aufgetreten, und dat vor 
der Hand mur durch eine in manden Tönen angenehme Stien⸗ 
me und eine Üübergroße Furcht, die wahrſceinlich Reſultat ide 
zer Setbſtüberreugung und darum tobenuswerth If, Interefürk, 
dis erfier Tenor für die Seria wurde ein Herr Zorri engds 
niet, der im Mirribat zum erſten Male auftrat, umd neben 
einer zwar etwas ſchwachen, aber angenehmen Stlunme, no 
Drangei an artiſtiſcher Musbimung als Sänger und Schauſpie ⸗ 
Ier zeigte. Mit Bleib und feflem Aigen läßt ſich indeh viet 
erreichen, und da Hr. Torri wur für die Berla engagirt ſeyn 
fou, fo wird die Impresa ihm fo wenig deſchäftigen, daß er 
Zeit genug zum Geibfiiubium abrig- bebält. 

Dem Belipiele Gru. Mittförmener®, unfers aufger 
zeihneten deutſchen Baritom@ängerd ‚zu Golge, der im Jutius 
in einer italieniihen Dper aufgetreten ift,. mund feine Darfteis 
fang dur enthufiaſtiſchen Beifau belohnt gefeben bat, iſt auch 
Dem. Metaer, die talentvolle Schulterin des Hrn. Kapelle 
meifters vom Winter, gegen Ende Muguft in ber Dper ia 
Figlia dell’ Ari, als Ermiramide jmeimaf aufgetreten, und 
Barte Ab eines wirfiih fauatiſchen Beifans zu erfreuen. ms 
Kreitig N die maritliche Aulage dieſer juugen Eängerin eine 
eben fo feltene als erfrenlihe Erfbeinung, und wenn fie bei 
dem tiefen Gefüble, von dem fie, wie ihr ganser Bortraa zeiat, 
beiebt ift, fortfährt, ihrer berriidhen Grimme immer böbere 
Kunftausbifdung zu geben, wenn ihr vor der Hand midhe zu 
viel zu Telften auferlegt wird, fo muß fie unfebibar in einigen 
Dabren eine der erften Sängerinnen werden. Hd erfreulich 
war übriaens die Tbeilmabme, die das YPublifum am diefem 
ansgeseldineten jungen Talente zeigte, bie ihr ein Sporu au 
ferneren Bemfidungen, und ihrem würdigen Lebrer eine ſchöne 
Belobnung der Baterforae, die er ihr Disber gnewibmet bat, 
ftun amf, Im diefer Dper gefiel and Hr. Bechi, erfler Tes 
nor ber italienifben Gefenihaft, durch den nefhmaduedm Bor« 
trag feiner @Gejangftüde ausnebmend, und mit vedem Rechte. 
Ueberbaupt fann man anhehmen, daß Mad, Baljovanl, 
Hr. Bechi und Hr. Brasiami wohl eimig die Etügen 
find, auf denen der Wertth ber gamen italienſſchen Seſelſchaft 
zudt, Die Mufit diefer Oper it, wie jene fo vieler neuern 
itatieniiden, entweber über ale Kritif erbaben, ober unter 
aller Kritik, denn gewiß if, daß fie Feiner, auch nicht der ber 
fHeidenften Kritit, Stich Bält, (Der Beſchluß folgt.) 





Aus Dresden, im Septbr. 
(Ned einige Bemerkungen über die Kunfl« 
ausfteltung.) 

Dinder reichhaltig zwar, als die voriäbrige, Täßt doch 
Die Heurige Kunflausftellung den Beſchauer durchaus wit ame 
befriedigt. Mit Vergnügen nimmt mau wahr, wie ſich feibft 
die Techuit an Die Kunft anfc,tiebt und diefer Bierden abborgt, 
Die das Schöne mit dem Müslicdyen verbinden. 

Einen großen und fa den geräte Theil der aufgeſtell⸗ 
ten Bilder nehmen die Portraits ein *). Es kann wohl nie 
seleuguet werben, daß die Zeiapeiafeit des Erwerbes durch Por⸗ 
traitiren Insbefondere für den jungen Anfänger In ber Kunfl 
Böhr nachtheitig ift, der vom boben Idealen auf das platte 
Beute zurüdgeworfen, das größte Werdienft im der tremen 


2) Ein gleides wird von ber Londoner diesjährigen Kunſt ⸗ 
ausftelumg berichtet. S. Hepository of arts, literature, 
£asbious etc. London 1817. Norig- P. 5451 
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Modsirung lebender Votbitder fudien Terme. Auch im Dresden 
kaun man obne Undifigfeit Klage darlber führen; bie jungen 
Ruuftler verwenden auf das Portraitiren Bielenige Brit, die fig 
sur Borbereitung- auf etwas Hoheres, ernfleren Gtubien wid⸗ 
men follten, 

Yortraits, 

Udter'den fo mannigfaitigen Yortraits Biefer Wubkk« 
fung darf wohl mit vollem Rechte ald eines ber vorzügtichtten 
genannt werben: 

Das Vorttalt einer jungen Damd nah der Nas 
tur gemalt, von Gerd. Sartmann, Frof. ord, 

Leichtigkeit und Ebenmaß in ber Komsefition, LBabrbet ım Roe 
Aorit, Beben in Dre Dorfiedung und ſchöne Garmonie der Far⸗ 
ben machen das Bid mit wur gu einem der augencdanfcn ums 
ter den bier zur Schau gebotenen, zu weiden man immer mie 
Bergnügen zuruckkehrt, londern geben ihm auqh bleibenden ESerth. 

. Wiebe Uniprüde, odslalq mit minderem Rechte, magt 

folgendes Bitr: 

Eine Mutter mit zwei Kindern, VWorkraitges 
mälde in Dei, halbe Giguren, von Gerhach 
von Küaeihen, Prof. 'extraord. 

Deb Kiuftiers oft gerügte uud immer mihfaltende bite Mas 
nier tritt an hier wicber remt deutlich hervor. Db die Tbya 
fiognomieen der Lebenden Beorbilder Nusdruf boten, vermag 
Dieferent wicht zu beurtörten, Daß fir aber auf dem Konterfap 
Teinen verratden, iſt gewiß, baber au bie eigentiihe Deua 
tung des Bildes — Trauer um ein bingeiiedeues aufferoffene 
des Glied der Gamilie, — won -ungewarnten Auſchauer auch 
nicht eiumal geabndet werden faun, — Zechnung des Bildes 
kobenftwertd. — Die Biauren find durch Daroften Ropfpus entfieüt, 

Eiu weiblidbss Dorrrait, ebenfalls Auniehüd, 
von demfeiben Rünflier. 

Warmes frifes Koletit, das um fo mebe dad Dundie 
biiden der dem Künfller geworniiben blauen Beinufchung 
bedauern Häfes Der Kopf im fdoner Bundung hervor⸗ 
eretend.„ Das Banıe ein liebrides Bild, das durch einen, 
mit beiden Handen gehaltenen, nad mir Eihentaub ummunder 
nen Degen zum MRaäatofer werd. Die Karnation ber Haube ents 
fprihe — auch mir Müdfiar des darauf fallenden Schattens 
der (drömeren des GBefichres nicht. 

Bwei mäuntiche Portratts, Ruietäde, nad 
der Natur, Deigsemdide, von Gr. Mattdät, 
Prof. ord. 

Dres Küuftiers onerfannted, außarzeidıneres Verdieuft in Der 
Beihinung bewährt ih on bier. Boratialid jdrön iR bes Des 
kannten Swriftftelers Campe Portran. Wahl der Erelung, 
Ausdend im Hude, Wahrbeit bes Kolorits, berrlie Beuhnung 
ber Hände und Eon des ganjen Gemaldes machen es zu eis 
nem vorjiglihen Bilde, i 

3 In dem zweiten Portrait fhheint die Wahl der Steunng 
eine Berengerung der Gigur an deu Hüften im unteren Theite 
Des Bildes berborgebradr zdu Baben, weiche, die Balls verfehmde 
Lernd, einen uubefriedigenden Aublick gewadre, 

Ein Portrait, ganze Figur, Deigemälbe, von 
Röster, Prof. ord. 

Bandyt's Kolorit nad Barrpeit nahaendımt, ohne bdefien Kraft 
und Adel, Die Figur in ſteif und ohne Lrben, der Ton der 
Belwerke unangenenm difter, fo Daß die fnwarz gefleidete Bie 
sur nicht einmaı bervortritt. 

Eıu dergleihen Bılb von begifelben, 

Portrait eines Kındes — umpafendes Weiwerk, in deren Naͤhe 
dat zu ihm ig Seiner Beplebung fledende tirine wubuge We⸗- 
fen ald Hauptügur far auradtiıkt. 

Ein weibtiches Vortrait, in Dei gemalt, von 
MorizNegich, Wital. derKönigl, Alademie 

Ein flaches Bild. Humabres, vietettet Kolorit; — harte Gons 
tourte, — harte, unnatürliche Falten des Gewandes. 
(Die Bortfehung folgt.) 








Zeitung für Die elegante Welt, 


Dienfags 


Er 196, — den 7. Dftober 1817. 





Almanachsliteratur. 


Water bir bedentendſten Erſcheinungen, welche wir die» 
fed Jahr im Felde der genannten Literatur anzuzeigen 
haben , gehört ohuſtreitig: 


Der Neformationsalmanadb für Luthers. 


Verehrer, auf das evangelifde Jubel⸗ 
iahr 1817, berausgegeben von Frledrich 
Kepfer. Erfurt in der Kepſerſchen Buchhandlung. 
Mag man nun auf ben inmern Gehalt oder den 
dußern Schmud des Buches — denn ein Büchlein ift die« 
fer Almauach durchaus nicht zu nennen — Mädfiht neh⸗ 
men, fo muß man geſtehen, daß ber wuͤrdige Heraus⸗ 
geber und Verleger, beide find bier ndmlih in einer 
Perfon vereinigt, nichts gefpatt hat, um das Unternchs 
men auf eine der hoben Fever des großen Jubelfeſtes 
mwürdige Weife zu begründen. Die Verzierungen, des 
ten wir bier zuerit gedenken wollen, weil fie chatafteris 
ſtiſch, belehrend nnd erfreuend für’ Auge zugleich find, 
beitehen in einem Xiteltupfer, das Luthern in dreis 
facher Beftalt, ald Bruder Martin, D. Luther, 
und Junker Georg (auf der Warıburg) darſtelt, 
und In Hinfipt auf Ausdruc und Zeinheit der Arbeit 
glei vorzüglich zu nennen if. Es iſt von Jagemann 
in Beimar,gegeichnet und von F. W. Meyer in Verlin 
geſtochen. Dann folgen bie trefflihen Bildnife Mer 
lanchthong, von Jagemanır und Müller, der drei 
Kurfürften von Sachſen (Friedrihs des Weis 
ien, Johanns des Veftändigen, und Johann Friedrichs 


des Grofmäthigen) von Jagemann und Ehmwerbtgeburt, 
des Landgrafen, Philipp von Heffen, von 
Gagemann und Ermer, und der Katharina vom 
Bora, von Jagemann und Diosmäsler, ſaͤmmtlich treff> 
liche Arbeiten, fodann werben und Reliquien von 
Zutber abgebildet dargeboten, 3. ®. jein Verlobunges 
und fein Krauring, fein Schagkäftlein nebft feinem 
Schreibezeuge; und zulegt auf einem befondern Blatte, 
eine Wappentafel, welche der Profehor Johann Crotus 
im Jahre 1520 in bie afademiihe Matrikel zu Erfurt 
einmalen ließ, und welde die Wappen vieler berühms 
ter Dränner jener Zeit enthält, bie zum Theil vifrigen 
Authell an dem großen Werke der Kirchenverbeſſerung 
wabmen. Auch cin fac simile von Luthers und Mes 
landthons Handicrift ift beigefügt. Alle biefe Bilder 
fielen ſchon an fih einen Intereffanten Evflus auf, ber 
verbunden mit den ausführliben und hödft forafältig 
gearbeiteten Erläuterungen des Belchrenden und Unters 
baltenden fhon Maudperlei in ansichender Form gewährt, 

Wenden wir uns aber zu dem Inhalte des Buches 
felbft, fo finden wir einen hoͤchſt wichtigen Stoff — das 
große Werk der Reformatlon iu feinen unendlid mannigs 
fohen Beziehungen, von Männern bearbeitet, welche 
ſchon durch mehrere trefflihe Proben ihrer ausgezeianer 
ten Geiſtesgaben, Gelehrſamkeit und Bildung bewiefen 
baben, daß fie einem folden Unternehmen vollommen 
gewachſen find. Herr D. Ich. Voigt in Halle eröff: 
ner die Meihe mir univerfalhiftorifhen Ideen 
über bie Nothwenbigkeit der Neformar 
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tion, einem Aufſatze vol tiefer und fcharffinniger Ges 
danken über die Natur des geiftigen Lebens überhaupt 
und feiner verſchledenen Erfheinung im Verſtande und 
Gemüthe, woran er auf eine natürliche, echt philofophis 
{de Weife die innere Geſchichte der Reformation Fnäpft, 
Hierauf folgt: Luthers Auftreten, vorbereis 
tet durch bad vergangene, nnb einwirfenb 
aufbas ibm gegenwärtige Zeitalter, von 
Ehr. Niemeyer, evang. Prediger zu Dedeleben, eine 
Darftellung vol gründlicher hiſtoriſcher Forſchungen und 
lichtvo let Ueberfihten bes Gefundenen und Zufammenges 
ſtellten. Daun bietet fig bar, ein Werfud einer 
Stizse über die Folgen ber Reformation, 
von M. Petri im Zittau, gleichfalls aller Aufmerkſam⸗ 
Teit werth, wegen der lichtvollen Blite, bie auf bie 
Melt geworfen werben, melde fih nad dem Beginne der 
Glaubensverbefferung, in den verfchledenften Erfheinuns 
gen zu entwidteln begaun. Meligien, Sitten, Willen 
fhalt und bürgerlihes Welen unter den Proteſtanten 
werden bier fireng ins Auge gefaft., Mit befonderer. 
MRacſicht auf die gegenwärtige Lage ber proteftantifchen 
Kirche aber find verfaßt folgende zwei gedankenreiche, 
durch freimäthige Auſichten, und den edlen Tom- iumiger 
Ueberzeugung von der hohen Wichtigkeit des behandelten 
Gegenſtandes ausgezeichnete Abhandlungen, eine unter dem 
Titel: Ueber Proteftantismus und Kirhen- 
teformation, von Jonathan Schuberoff, Sur 
petint. und DOberpfarrer zu Monneburg, und Ueber 
den Verfall ber protefantifhen Airde 
In Deutfhland, und die Mittel, ihr wie 
ber aufzsubelfen, von D. be Wette zu Berlin, 
Wir empfehlen dieſe treffliben Arbeiten befonders allen 
denen, welche unmittelbar zu bem großen Swede ber 
Sicherung und Veredlung der proteftantifhen Kirche durch 
ihre Stellung im bärgerlihen Leben beizutragen vermös 
gen. Jede Aeußerung ber würdigen Männer gründet 
ſich auf reifes Nachdenken und auf Erfahrung. 

Es geht aus der Natur ber Sache hervor, daß 
derfelbe Gegenftand öfters zur Sprache gebracht werben 
mußte, doch wird bies deshalb nicht leicht ermuͤden, weif 
jeder der genannten Schriftiteller ihn auf eine elgene 
Meife behandelt und in audern Beziehungen dargeſtellt 
Bat, Selbſt die Gleichheit der Anſicht ift bei einem pl 
en Begenftande beiehrend und anziehend, 

Außer den gemannten Unffägen finden ſich auch 
mehrere poetifhe Stüde, bie jedoch den im Profa abge⸗ 
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faßten Mitthellungen nachſtehen, wenn fie gleich nicht 
ohne Werth und Beweiſe einer edlen Begeiſterung für 
den erhabenen Segenſtand ſind, den ſie betreffen. Der 
bekannte ptophetiſche Traum des Kurfür— 
ſten Friedriche bes Weilfen, mitgetheilt vom 
Dath Vulpius zu Weimar, fo wie Luthers Schil⸗ 
berung bes fittliden WVerberbens ber 
Deutſchen zu feiner Beit, aus beffen 
Säriften, vom Gen, Superint, Bretfhneider, 
verdienen gleichfalls nicht unbeachtet zu bleiben, beſon⸗ 
ders wird bie letztere vielfaches Intereſſe gewähren, wer 
gen ber anzuftellenden Dergleihungen des Jet mit dem 
Ehemals. Selb der Umſchlag des Almanachs iſt ges 
fänig und bebeutungsvoll, er ſtellt auf einer Seite den 
Dom zu Erfurt, und auf ber andern die Gegend ber 
Wartburg und von @ifenah bar. Möge dad Bud recht 
viel Lefer und Käufer, und fo die Bemuͤhung des würs 
digen Unternehmers den gebührenden Lohn finden. 


€E urrTten. 
(Fortfenung.) 

Der Hauptmann und fein Freund, ber Arzt, fans 
den den Vater in einem hoͤchſt unerfreulihen Zuſtande. 
Es ſchlen als wollte Vernunft und Wahnfinn in ihm ih⸗ 
ren Kampf auslämpfen; wer gewinne, war zweifel⸗ 
daft. Belm Unbli des Sohnes und bes Arztes raffte 
er ſich sufammen, und begann dann, wie wenn er etwas 
bisher Zurüdgebaltenes zu fagen bitte: 


„Ich babe recht wohl bemerkt, was Ihr für ein 
Spiel mit mir treibt. D ich war nicht fo von Sinnen, 
als Ihr glaubtet. Aber was da drinnen (er fiieh ſich 
mit der Hand einigemal gewaltfam an die Stirne) in biefer. 
finftern Höhle vorgeht, das wiet Ihr guten Leute nicht, 
da reicht auch Eure Kunſt {er lächelte erwas hoͤhniſch gegen 
ben Arzt) bei weitem nicht and. Da geht es in einen 
ſchauerlichen, bodenlofen Abgrund hinab, von welchem 
Ihr keine Vorftellung habt." 


„Ib merkte @ure Pie, glaubt mir's nur; ich 
babe ja zweierlei Seelen, die eine wil mit Gewalt toll 
ſeyn, und in graͤßlichn Dingen gleichſam fdwelgenz 
wenn ich mit ihr des Abends, des Nachts hinaus horche 
in das leiſe Summen, im Das verworrene Gerdufh, fe 
böre ich lauter Webllagen, Zetergeihrei, und das Nas 
fen der Leute, die dad Umglül, das Verbregen um Ihe 
ten Berfiand gebracht hat,“ 


‚1588: 


„Der Nachts müßt Ihr durch die Straßen gehen, 
und Euer Ohr an die Haͤuſer anlegen, ba hört Ihr erft, 
wie es um die Menſchen ſteht; wenn fo In einen ars 
men Winkel ein Wahnſinulger ans dem erſten Schlafe 
auffährt, und hinausbruͤllt — Im einem engen Gaͤßchen 
ſchlug neulid ein Water fein Kind, bis es vor Weinen, 
ben Odem verlor, ia bed Nachts, bes Nachts — da lom⸗ 
men bie. Anfen, die Spiunen, bie Fledermaͤuſe hervor, 
amd das wuͤſte Bolt — und die böfen Vaͤter qudien ihre 
armen Kinder; o ed gibt recht böfe Väter. — Doc fill, 
ba komme bie andere Seele, bie mit Gewalt vernünftig 
ſeyn will, die hört nichts von alle dem, — „borch,” fagt 
fie, „es it nichts, kein Zeder, kein Morbio, es bat 
nur ein Händchen gebellt, eine Katze miant, es it nur 
das Blut in den Ohren." — Du lieber Gott! wenn id: 
mur etwas Gewiſſes wüßte, auf mas ig mich nicht mehr 
befinnen tann 1” 

„Baht das alles,” fiel ihm der Arzt im bie Rebe, 
„befter: Mans, mb freut Euch nur recht, daß Ihr. 
@uern Sohn wieber gefunden habt, Wie das alles ger 
kommen, darüber macht Euc keine Strupel,. Das find 
lauter Kleinigkeiten gegen das Bewußtſeyn, daß Ihr 
ihn, den Langvermißten, im Elend Geglaubten, nun 


geſund, blühend, in Ehre und Wohlſtand vor Euch‘ 


federn.“ 

FZetzt begreife ich exſt,“ ſagte Currlen, ber auf. 
das Vorige nicht gehört zu haben ſchien, „warum mein 
Auge an jenem Tage fo an den Offlsier mit dem mwehens 
den weißen Buſch gebannt war, warum es mid hinauss 
sog zu dem Gehoͤlz, wo er fein gefährlihes Spiel fpielte, 
Es war ja mein Sohn, die Hanb Gottes lenkte mic 
Pinaus, ihm beizuftehen in feiner Todesnoth, und o 
Bort! was habe ih getban? 

(Der Beſchluß folgt) 





Kuͤhnhelt eines Kalendermachers, 

„Sen etwas and noch fo abgeſchmackt,“ ſagt einmal 
Mlgarotti, „wenn es Jemand, der ſich einiges Anfehn ers 
worben bat, recht zuverlaͤſſia behauptet, fo glaubt ihm 
das Bolt; und zu dem Bolte gehört dann immer aud, 
wie Seneka ſpricht, ein guter Theil’ des Senats und der 
Herren, bie im Togen (wir würden fagen — in Fracks 
md Hoftleidern) ftattlih einhertreten.“ 

Algarotti beftdtiget dies durch ein Belſpiel, das 
er felbft.erlebt bat. „Vor einigen Iabren,” erzählt er, 
„lebte in ber Stadt Bologna, diefer Piegerin ber Wifs 
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fenfhaften, ein Kalendermacher Namens Eorfini. Die 
fer prophezeihte einmal, es würde an einem gewiſſen 
Tage im März ein tiefer Schnee fallen, straf eim, 
Spierbur gewann er das Zutrauen des Volls und feine 
Kalender wurden befiebfer als ber Fruguslo*) und der 
Almanach von Ferrara, Unfgenuntert durch dieſes Gluͤc 
fing er an, den oftconomifhen Jahrbüchern des Inflle 
tuts zu widerſprechen, und andere Mond» und Sonnen⸗ 
finfterniffe anzukündigen, ald Banotti**), Miele glaubs 
ten ihm mehr, ald den Berechnungen, bie man auf der 
Sternwarte machte, Endlich wagte er fogar Die bes 
ruͤhmte Mittagslinie des Caſſini in der St. Petronius⸗ 
Kirche zu Pritifiren. Er behauptete, fie wäre falf und 
an einem gewilen Tage würde, der einfallende Sonnen 
ſttahl nicht auf den Punkt treffen, dem Caſſini beftinme 
batte, fondern ein yaar Ruthen weiter hin. Ungeachtet 
des Ruhmes diefes großen Aftronomen und troß ber Ers 
fahrung fo langer Jahre fand dennoch Corſini bei Tau⸗ 
fenden Glanben, Man machte fogar Wetten, er würbe 
recht behalten. An dem beftimmten Tage aber erſchien 
er wirkti mit ber Meßruthe im der Hand bei der Mile 
tagslinie, und es begleiteten ihn nicht nur eine Menge: 
Bolts, das ihm Beifall gab, ſondern auch mehrere Dor 
centen ber Univerfitdt, bie auf ihm gewettet hatten, Hat 
nun wohl Senefa — fragt Algarotti — Unrecht, wenn er’ 
fagt: Uuch Herren, die Togen tragen, rechne ich zum: 
Volke? 


Dleſes Geſchlchtcheu iſt vor funfzig oder fehssig 
Jahren gefhehen, es Könnte fi aber trog aller unferer 
Yufflärung no alle Tage zutragen. Das Wolf in Fracks 
und in Kitteln bat fein Miptrauen gegen bie Phyſiter 
und Matbematiter, und beſonders gegen die Aſtronomen 
noch gar nicht abgelegt, und wird es wohl, fo lange die 
Analpfis nicht in den Dorfſchulen eigefährt wird, immer 
behalten. Auch Fran von Krüdener wirb alfo nicht verſeh⸗ 
len, Glauben zu finden, wenn fie, wie neulich in diefen 
Blättern erzählt wurde, ihre Subörer verfihert, um die‘ 
berannabende apofalpptifhe Schredenszeit zu verkündigen,, 
wären jegt Sonne und Mond zumellen ans ihren Bah⸗ 
nen gewichen. Uns freilih, bie wir bies nicht glauben, 
weil unfere Aftronomen nichts davon verfpärt haben, if 
eher dies ein Wunder und ein Anzeichen bedenkliche Zeit, 


*) Der Leuchtdarm, Titel eined Werfäratendert, 


**) Einer der berüßmteften Mflronemen jener deit, der 18 
Bologna lebte, j 
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daß ein Kopf mit foniel Talenten und Kenntulſſen, ale 
Fran von Arüdener befigt, fo weit von feiner Bahn 
abfommeu konnte, S. 





Treiber— 


Mit vom Treiber und nichts vom dem elteln Treiben ermartel 
Wahrheit und Sitt' und Recht büden im Gturime ſich nicht. 


— | 





"Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Münden (Befhluf.) 
Der 8. 8. Hoffanfpieier und Regifenr, Hr. Krliger 
Don. Teilen, gibt gegenwärtig bier @ufrolien, umb fein berrlie 
Lies durchdachtes Epiel finder Die Iebbaftefle Ainerfennung. 


Üsenn einmal fein MeliensEucius vollendet feyn wird, werden’ 


@ie austührligde Nabribt daruber erbalten, Auf dem Doftbras 
ter im der Stadt ſieht man der Nuffübrung des Körneriihen 
Zrauerfpieles,, Srinv, entgtarn , von welbem, nah dem, was 
Don. Beiekung der Rollen und deu non der Iutenbang artroflen 
zen fonfligen Borbereitungen im Pubrifum befannt ift, et⸗ 
was Ungewöbnliches erwartet werden darf. Man ſieht dieſer 
Darfteliang um fo geipannter entgegen, ald feit geraumer Zeit, 
außer dem imtereffanten und gut dargefleliten Luflipiele: „Wel⸗ 
bes it die Braut 7* nichts Metied von Erbebtihfeit auf dieſein 
Zueoter gegeben; worden if. Auf dem Hoftheater om Dfars, 
tbore erfchelnen dagegen deſto mehr Nemgfeiten, ven denen 
frellich mandye Mur »fehr wenig Wirkung berdordringen; die 
Schutd davon liegt aber weder an der Iutendanı noch der Die 
zeftion, fendern an Berbäftmiffen, die nicht fonleich beſeltigt 
werden Fönnen, und der Wiue und die Tnätigfeit der Direfe 
tion bleibe immer kobenswertt. Das Draefler dieſes Theaters, 
weiches bereits entlafen war, ift menerdiugs wieder augenom⸗ 
men, und daburd von Geiten der Intenbans ein Beweis von 
Achtung für die Preinung des Publifums abgelegt worden, den 
daſſeibe laut anerkannt bat. Die Kenntnifie und Thätigkelt 
des Direftors, Herrn Lindpalutner, haben dieſes Ordefter in 
wenig Jabrren auf eine Etufe gebracht, die wirffih beachtet 
gu werden verdient; das Ediwerfte iſt gefdiehen, jeht wird ef 
wabrfheintih nur immer mehr vorwärts geben, und es wäre 
amflreitig Echade, wenn etwas offenbar Butes aus, vieleicht 
ireigen , öfonomifhen Auſichten serfiört würde, 

€in Melodram, „das erwachte Grwifien,” vom biefigen 
Soffbaufpieler, Hrn. Urban, mit recht auforudsooller Muſit 
vou Lindpainter, If auf dem Hoftheater am Ifartdore vor Kur ⸗ 
gen gegeben worden, und hat den Beifall des Publitums ers 
Kalten, Def. glaubt, daß es adtungs: und aufmunterungewerth 
fey; ein junger Waun, dem jeine 'genfigende Beſchäfti⸗ 
gung obfthin zugemeſſen IR, feine freien Etunden zu Arbeiten 
verwendet, die, wenn fie and nicht gleich fehlerfrei erſcheinen, 
doch im der Zukunft zu gulgendern Mefultaten führen köunen, 
Da Feuer der Phantafie, und in vielen Stellen eine blühende 
Sprade, dem Berfafter nicht abzufpreden find. Man bat das 
Anternebmen, ein Melobrama zu fchreiben, bitter getadett, 
weit es eine Medea, einen Pogmalion ı. in »iefer Gattung 
gröet — Kann men einem Jungen Mater billigerweife verble⸗ 
zen, eine Madenna 5m malen, weil Rapbael unerreichbare Ma⸗ 
Bonnen-Bitder gemalt Hat? — Dag ein Jeder feine Kraft frei 
verfuchen! Das Bute firigt von ſelbſt Entpor, und das Schlechte 
seht unter, 

Der Kapeimeifter von Winter ift mit feiner Schülerin, 
Dem. Meygaer, nah Mailand gereift, wo er zwei Dpern für 
das Theater alla Scala fohreiben, und Dem, Mesger wib« 
rend des Karnevals, als prima Donna auftreten wird. Möge 
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Dad arofe Lotate Ionen ſhduen Ekimme micht / ſaden, und Mo 
aus dem Laude dee eſanget, der Boltendung idrer Tunſtausbit⸗ 
dung wieder einen Sritft nöber aerndt, iu uns beimtadren 1" 
Dem, Karoline Briyzi IM edenfans mir ihrem Water nach 
Beailand abgereift, um dert im Teatro Re mirbrere Menate 
fang ın fingen, wo ibr der Berfag wohl micht entarben wird, 
den ihr fhines Tatent verdient. . Iuliss 
Eine auffalende Erimeinung ift es wohl, daß, während bier 
manche aervihtödue Meinung der neuer itafleriichee Muh 
win den. Berbienfien eher. @ehenichaft daldiat, deren Miitniiee‘ 
der Im Otallen keinesweges al$ veroorftedrende Talente auer⸗ 
Faunf werden, die Italtener, Hei ib zu Banfe, Ihre Umüufriee 
Ddenbeit‘ und ihren Spott über die ewige Binförmiakeik: dbfen; 
neuern Dramatiicen WBerfe laut befenwen, und beutfae Roms 
poniften und Eärger anf idre eriten Theater beraten, — “@ie' 
verihieben Aft doch der Berbmat, umd wie Leit wir ſelbſt 
Der Sebiidete durd Reis der Deubeit und Hang pur fogenanns 
ten tinterbaltung sur Hirnerehhtiäfeit forraeritn '— Dis Kitem | 
waren entwebte gebiideter onet gerechter alt wir Die Lunfk 
mar ihnen unter au ihren Formen aöttiden Urfprunas. der 
eruften Muſe Biuten fie, wie der WÄnbeInden Gräfte, Wirära 
Die Serehtung, und beide waren ihnen leide göttidıe Ae ſen. 
— Kaun ein Steiches and nech von uns bebauptet merden J 
Suldigen wir nicht ausſcließnch dem, was unfre Siuue fihclt, 
und verbannen das von ums, was tıeieres Empfinden und reis, 
feres Denken erfordert? Bellen, wir ergriffen, gerlibrt, era 
fdüttert fun? Mein, mur Lmnterbatmuma ſuchen wir in bee 
Kunft, aud der ift ums ber jirößte Künflier, , der uns Diefs 
vprjugsweiie zu verihaffen weiß, u, 


0 





Aus Dresden. (Fortfegung.) 

Siftorifhe Brmälde u , 

Der unter diefe Rubrik gehörigen Bemäide find, Miber! 
wir jebr wenige aufae ſteut. 

Eturı der böfen Weifter, Etisse nad ber Die 
fendarung Gt. Jobanmnis, in Det gemalt,. 
von Gerd. Hartmann, Prof. ord. 

Neihe, Münne Kompofition — trefilihe Zeichnung und Hals 
tung des Limits. — Die Gruppe der Hürzenden Höllengeifter 
Bitder eime ſchräge mit zu wenia lnterbredumg gerade auslaus 
fende Linie, die das Auge befeidige: — vieleicht ift amd) die 
Gruppe im Ganzen in gedrängt nub bat zu wenig Mbiwmerfelung im 
der Sefihrsditdung der böien Damenen — aufatendere Verzeich⸗ 
nungen findan dem jum Sauen mit dem Emwerte gebobenen Arme 
des einen Enaeis, an der Berprebung der Benider uud Kopfes, 
fo wie an dem unrichtig angrıesten rechten Eürubogen des, 
die Krone Battenden, berabftürzenden Teufels bemerfiih. — Das 
aus dem Höuenpfubte veranftodernde Feuer mirlt gar Peine 
Pefler, da 6 dob, aus welchem Etandrunfte es and Angirt 
werden mochte, einigen Scein auf die beräsfiirgenden Körper 
werfen muhte. — Wenn amd der Brgenfland des Bemätdes 
feimn nice anfpredien Tann, fo gefahr doch die Küpnbeit und 
Die Rıchtigfeit des Cutwurfes. 

Amor unterribtet eime junge Rompbe Im Bos 
genfhiehen, eigene Erfindung von ori® 
Resid. 

Ein idulifhes Gemälde, im weichem die Ausführung der Liebe 
Tipfeit der Idee mit eutſpricht. Die mißrathene Berfüngung 
DIS kinfen Arineh der Numpbe, Ihre etwas fteıfen Weme, und 
die unmäßig flarfe, der Richtang des Sqienteis mit eutfore« 
dhende rechte Hüfte Amor's fin® die Haupriebler Des Bides. 
Ainor feib hane Wott mit wenigerer stertihen Licbuchteit 
ausaeflattet, etwas Ideatifper debatten werden ſeuen. — Die- 
Spannung des Sogens iſt geometriſch ſalfch, der rechte Giüger 
Amers Bart angejckt. (Die Bortferung folgt) 


(Hierbei dat Kupfer No, 6. und das Inteligemblatt Me, 15.) 
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Anzeige zweier Kunſtdenlmaͤler des großen Kirchenre⸗ 
formators D. M. Luther und des ſegensvollen Refor⸗ 
mations werks. 


Hierzu bie Kupferbeilage No. 6.) 

Unter den neuen trefflichen Sachen, durch deren Aus—⸗ 
flelung einige fremde Ladirfahriten unfere Meſſe ſchmuͤt⸗ 
ken, zeichnen fi zwei Diergefäße bei Herm Ludwig 
Krägelins ans Braunfhweig dutch Smermäßigkeit und 
fünftlerifhen Glanz, befonders aber durd ihre Beziehung 
auf das Jubelfeſt der Kirheuverbefierung, aus. — Beide 
find ans einer Sufemmenfegung harter Metalle in Geſtalt 
abgeftugter Säulen geformt, und tragen die nad Lucas 
Kranachs DOrlginalgemälden wohlgetroffene Büfte Luthers, 
Das arofe Denfmal iſt mit der Buͤſte 122 Zoll Rheinl. 
bob, welches wir bei dieſem Stuͤcke treu abgebildet lies 
fern, und kanu As Potpourri, oder aud, wenn man dier 
fen Gebrauch nit unmwärdig findet, als Tabatsbehälter 
zu betrachten, zur Zierde eines jeden Zimmers bienen. 
um den Körper bed 5 Zol hoben, marmor= ober bronzes 
artigen Fußgeſtells biegen ſich 3 Zoll breite, 25 Zoll hohe 
bronzirte Schilder, deren vorderſtes die erbaben gearbeitete 
Inſchriſt: Dem fegensvollen Andenken ber Me: 
formation vor 300 Jahren, 1317, mit beatihen 
Buchſtaben enthält. Die übrigen drei Schilder ftellen in 
Basrelief die. wichtigſten Ecenen aus Luthers Leben bar: 
nämlih 1) wie Luther die päpftlihe Bulle und bie Defretalen 
ins Feuer wirft, und fi dadurch Augeſichts feiner jubeln 
den Freunde zu Wittenberg von der Gewalt des Papſtes 
losſagt. — 2) Wie Luther zu Worms in der Fuͤrſtenver⸗ 
fammlung vor Kaifer Karl V. ftebt, und mit aufs Herz 
gebrüdter echte ben Widerruf feiner Lehre verweigert, 
begeiftert ausrufend: Hier ſtehe ich. Ih fann nicht 
anders, Bott helfe mir! Amen. — 3) Wie fu: 
ther im flillen Zimmer auf der Wartburg mit Weberfegung 
der Bibel In die deutſche Mutterſprache eiftig beſchaͤſtigt, 
von feiner glühenden Phantafie hingerifen, den Teufel In 
Moͤnchsgeſtalt zu erbliten waͤhnt, ber mit ſchlaner Micne 


15. 


ieung rar bie elegante Belt 


bei 7. October 1817. 


und mwarnenbem Finger ind Zimmer ſchlelcht und abmaß- 
nen wid von bem buch bes Papſtes Fluch verpönten 
Merle. Es it der Moment bargejtelt, wo Luther (wie 
bie Legende zu erzählen weiß) dem Böfen das Dintenfaß 
an den Kopf wirft, und ihn dadurch verſcheucht. 

Das zweite Befäh bat inwendig eine Vorrichtung, um 
als Dintenfaß mit Sandbähschen und Oblatenbehältnif zu 
dienen. Die abgeſtutzte Säule ift etwa 4 Zoll ütbeinl. 
hoch und ebenfals mit vier Schildern gejtert. Auf ber 
erſten ſteht obige Infhrift mit römifhen Bucftabeng 
auf ber entgegenftehenden Seite, das ben hoben Sium 
Luthers ansfprehende Motto: Daran will ih ersten 
nen,i ob ihr Ehriftus Jünger feyb, fo Ihe 
Liebe unter einander habt! — Zuwiſchen beiden 
Inſchriften befinden fih auf dem einen Schilde, das auf 
dem Kreuze rubende, zum Forſchen wie zum Troft und zur 
ermuthigenden Glaubenshoffuung eröffnete Nene Teſtament; 
auf ber andern: Welnreben und Weizendhrew, als befannte 
Spmbole des heil, Abendmahls unter beiderlei Geſtalteu. 

Wir wuͤnſchen diefen Gefäßen, melde noch durch des 
großen Neformators Eräftigen Kopf (34 Bol lang) verherr⸗ 
liht werben, recht viele Adufer, welche den angewandten 
Kunftfiel zu würdigen wiffen. Der Preis des großen Deuf: 
mals it 6 Rthlr. 12 Gr. und der bes Fleinern 5 Rihlt. Man 
Kann diefelben dur alle gute Buchhandlungen erhal: : 
ten, welde fich mit ihren Beftellungen an Herrn Eriebrig 
Viemweg In Braunfhweig zu menden haben. 

Leipziger Michaelis⸗Meſſe 1817. 


Nachricht für Sheater-Direftionen. 
Erig und Pauline, oder bie Werfteigerung, eine fe: 
mifhe Oper in ı Alte, von C. Nenhöfer. Direktionen, 
melde auf diefe ſehr intereſſante Opgr refleftiren wollen, 
beftellen fie .bei der Cuobloch'ſchen Buchhandlung In 
Leipzig poftfrei, mit Beifügung von 3 wichtigen Lonisd’or, 


Bırıı 








Verbindungen in England, Holland und Franfreid fee 
ven mich In den Stand, alle dort erihienene Schriften 





moͤglichſt ſchnell llefern zu Fönnen. Indem id diefed deu 
Freunden jener Sprachen und ihrer Literatur, ſo wie mei⸗ 
nen geſchaͤzten Herren Kollegen, ergebenft anzeige, erfube 
ich zugleich, mic mit Ihren Unfträgen gätigit au beehren. 
Bremen, im Quli 1817. Seh. Ge. Hesfe. 
— — — — — 06 — — 
Ankündigung. 

So viele durch Werſtand und hoͤhere Bildung ſich 
anfzeihnende Perſonen bes weiblichen Geſchlechts haben 
als Schrlftſtelerinnen ihre Liebe zu ben Wiſſenſchaften 
heurkundet, und zu einer höheren Wildung ihres Ge— 
ſlechts und auc des unfrigem beigetragen. ine nähere 
Betanntſchaſt derfelben möchte gewiß jedem Deutſchen wän: 
füenswertd, und da ed au einem Werke ber Art bis jent 
ganz fehlt, ein Handbuch, welches: 

Die jegt lebenden Schriftſtellerinnen Deutfchlands 


darſtellte, vielleicht nicht ohne Iutereffe fen. — Schon feit 
Dahren befeäftigte ich mich zu meinem eigenen Vergnü— 
gen mit fi auf dieſen Gegenſtand bezlehenden Sammlun: 
gen md Notlzen. — Das Publitum möge entſcheiden, ob 
der Sammler Hufmunterung zur Herausgabe verdient. Da 
es aber meine Idee if, nicht ein bloßes Namend: ud 
Sariftenverzeichniß zu liefern, fondern aud kurze willends 
würbige blegraphiſche Notizen, im fo weit fie zur uf: 
Härung der fortgefchrittenen Bildung ber Perfonen moth: 
wendig feyn dürften, beisufügen, fo wirb jeder finden, 
daß ohne ſchriftliche Mistheilung ein folhes Werk unvall: 
ftändig oder leicht unrichtig ſeyn wuͤrde. — Enbdesgenaun: 
ter wendet fih mithin an diefe Schriftftellerinnen ſelbſt, 
mit der Bitte, ihn mit biefen umentbehrlihen Beiträgen, 
bie jene Notizen and ein volltdndiges Verzeichnif ihrer 
Ehriften enthalten, in portofreien Briefen zu beebren. 
Bon der Erfüllung meiner Bitte, die ih bed Zweds me: 
gen hoffe, mag bie nähere Bekanntmachung des Crfcheinens 
jener Schrift, zu ber ih meine Sammlungen unermädet 
fortfege, Tünftig abhangen. 
Schönbrunn bei Görlig, deu 21. Ara. 1817. 
C. W. O. Auguſt von Schindel, 
anf Shöubrunn, Landesbeſteuter des Mar. Oberlauſit. 





Oeschichte-Kalender aus Luthers Leben 
und Wirken, bei der Jubelfeier seinen Vereh- 
rern gewidmet, Leipzig, bei W. Lauffer. 
Gebunden 5 Gr, 

Meltern, Lehrern und jedem Verehrer Luthers kann 


biefes belehrende Bud zu einem angenehmen Geſchenk bei 
dem Reformationsfefte dienen. | 
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Reiſe eines Gallo⸗Amerikaners (M. Si. 
monb’s) durch Großbritannien, in den 
Fahren 1810 — 1811. Ina Theilen. Deutfch 
breaudgegeben von Ludw. Schloffer. (Erſter 
Theil, mit 8 Kupfern. Leipzig u. Altenb. F. 8. 
Brockhaus. 1817. 417 ©. a Thlr. ober 
35. 36 Er. Rhein.). 


Es iR doch fehr bequem,‘ unterhaltend md Ichts 
relch, — ber MWohlfellhelt nit zu gedenken, mir einem 
unterrihteten Führer, der zugleich ein gebildeter rechtlicher 
Mann und eln gelftvoller Geſellſchafter iſt, burd Old. 
England reifen zu können, Hr. Simond If Frangofe von 
Geburt, Amerlkaner dur zzjdhrigem Aufenthalt in Neus 
Dort, mit einer Brlttin vermählt, und ber Eprahe nad, 
felbft Britte; aber mehr ale dies: Er iſt Weltbürger im 
edlen Einne, ohne Borurtbeil, Spleen und Haß, kein 
VBrilenträger, geht nit auf Stelzen, fondern fett und 
gerade, mit offner Wruft, hellem Auge, freiem Bild; da⸗ 
bei ſcherzt, denkt oder empfindet er, froh gemärhlih, ohne 
su ſchwahen, wie ed ebeu bie Sache will. Literatur und 
Kunft, Staaten und Gewerbe find ibm nicht fremd, Wer 
foßte alcht wünfhen, fein Tagebuc felbft geſchtieben du 
haben) Oder Loadon zu fehen 

— das Treiben 

Der großen Babel, außer dem Grdränge, 

Und dören, wie fie to#t aus allen Adoren, , 

In firer Gerne! 
Nur etwas Einbildungstraft, und man Seht mit ihm, fo 
wie er zu Falmouth ans Rand ftelgt, In Briitel, Bath, 
Mihmend, London, Norfolf, Cambridge, Satlsburp, in 
Wales, Liverpool, Edinburg, Glasgow, im Hodlande m. 
ſ. w. Dean fleht mit ihm Mount Ebaecombe, man 
dört die Parlamentsrebner, und gebenft ber alten, In ber 
neuen Zeit, 3. B. In ber fhottifhen Marla Betzimmer! 
Der erfte Theil umſchlleßt ein Jahr, 1810. Kein Tag 
sine Unea! Nichts Wichtiges obenhin; vieles neu, and 
für den, der in England war. Man macht anglehende 
Bekanntſchaften, ſelbſt mit der ſchͤnen Marla von Butter 
mere, ja mit elmem uralten Tarbaum! Man geht mit 
Statömännern, Gelehrten, Dichtern, Künftlern um; man 
ift der Freund vom Haufe im echtbrittifhen Familien, 
Was dort Ind Leben eingreift, Verfaſſung und Nationale 
ſchuld, Eheprozeſſe und Fauſtkampf, Bevoͤlletung und Ur: 
menweſen, Acerbau und Cifenbahnen, Handel und Gefäng— 
nie, Bühne und Theetifh: man begreift und ſieht, wie 
es eingreift. Selbſt ber Statiſtiter ergöge ſich bier an 
Tabellen über ben Werth des Geldes, ſelt 1050, u. f. w. 
Iſt man nicht der Meinung biefes Führers, z. B. von der 


H Vreffreibeit, fo duldet er Widerſpruch; für den tägligen 


Umgang gewid Teln Heiner Vorthelll Dabei fallt ihm Chr. 


Simond) ein, was er ia Graufreih, in Norbamerita ſah; 

‚er vergleicht Natur und Kunft, Sitte und Thorhelt in und 

‚außer bem Eiland, Neun Abbildungen verdeutlichen wich⸗ 

‚tige Punkte. Die beutfche Bearbeitung iſt mit befonderer 
Liebe gemacht, und nicht ohne willlommene Fingerzeige. 

(Der zweite Theil wirb noch im dieſem Jahre nachfol⸗ 

gen.) 

SE in allen Buchhandlungen Deutihlands, ber 

Schweiz und Defterreihs zu erhalten, ! 


- Penelope, Tafchenbuch f. d. J. 1818, 
der Häuslichfeit und Eintracht gemwibd- 
“met. Herausgegeben von Th. Hell (mit Beir 
trägen von €. A. Boͤttiger, Luife Brad 
‘mann, 8. von Germar, Er. Gleich, F. 
Kuhn, F. Laun, K. G. Prägelu. X. Nebſt 
9 Kupfern nach Naͤke, Ramberg, L. und V. 
Schnorr, von Boͤhm, Froſch, Jury, Reinholb, 
Rift, Rosmaͤsler u. A. und 2 Muſtertafeln). 12. 
Leipzig, bei Hinrichs. In geſchmackvollen Um⸗ 

ſchlag ı Rihlt. 12 Gr. Marokin 3 Rthlr. 
Dleſes bellebte Taſchenbuch erhält ſich nicht alleln in 
ſelnem blaherigen Innern und dußern Werthe, fondern iſt 
In biefem ſiebenten Jabrgange vorzüglicher ausgeſtattet, 
als fruͤher, und kann mit ben deſten Merken bed Ge: 
fhmads wetteifern, bie gegenwärtig erfhienen find. Das 
leſende Publiktum Zennt die oben genaunten Mitarbeiter 
von einer zu vorthellhaften Seite, als daß wir erſt nöthig 
Hätten, barauf aufmerffam zu machen. Wir nennen bier 
nur 5. B. ben Iohannisabend von 2, Brahmann, Poly: 
bor von Cotravagio vom Herausgeber, die Schild jung frau 
von Laun, und Prägels meiſterhafte poetiſche Erzaͤh— 
lung: uUltich. Fur die Kupfer bärgen die Namen wade: 
zer Kuͤnſtlet. Das Titellupfer ſtelt die Schugpatrenin 
biefes Taſchenbuchs bar, und der Umſchlag die Symbole 
ber Haͤuslichtelt und Eintracht andeutend, umfließt ein 
Büchlein, das ſich bei den Freundinnen des Schönen fiher 

recht angenehm machen wird, 

u —ñ 
In der Neuen Günterfhen Buchhandlung iſt 

erihlenen und in allen Buchhandlungen zu befommen : 
Klopfh, €. D., Schulreden, gehalten in dem 
evangelifchen Gymnafio zu Glogau. 8. 1Thl. 
Inhalt: 1. Von dem Geifte, von welchem Knaben 
and Jünglinge durchdrungen ſeyn müſſen, denen es ein 
Ernft iſt um wahre und hödere Bildung. Mom der wahs 
zen Bluͤthe einer Schale. 3. Won der weifen 'Sparfamfeit 
des Zünglinge, 4. Würdige Unfichten des Lebens für den 





Züngling und Mann. 3. Don ber irdifchen Unſterblichteit. 
6. Das Wohlthätige unferer gegenwärtigen Lage (im Novbt. 
1313 während der zweiten Blokade Glogaus gehalten). 
7. Dantoolle Tobtenfeier zum Andenken ber fürs Vaterland 
gefallenen Helden, 8. Was uns die Trdume lehren. 9, 
Die Gabe ber Thraͤnen. 10. Ueber die Freuden der Ers 
Beuntnif. 11. Dies Leben iſt der Güter hoͤchſtes nicht. 
12. Von der Unvollklemmenheit unfers Willens, Wollens 
und Thuns. 


— — — — — — — —ñ — —ñ — 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Blumenleſe aus Deutfchlands vorzuͤglichſten Dichtern 
für Schulen. Erſte Sammlung aus Wielands 
Gedichten. (64 Bogen). Drudpapier 6 Gr. 
Schreibpap. 8 Gr. Zweite Sammlung aus Klop⸗ 
ſtocks und Schillers Gedichten. (11 Bogen.) 

Drudpap. 8 Gr. Schreibpap. 12 Er. 

Wer 12 und mehrere Eremplare zuſammen nimmt, 
erhält vom ber eriten Sammlung das Exemplar auf Druck⸗ 
papier um 4 Gr. Gcreibpap. zu 6 Gr. Mon’ der jmeiten 
Sammlung dad Eremplar anf Druckpap. gu 6 GSr. Schrelb⸗ 
pap. u8 ©. s 2 

Wltenburg, den 27. Ang. 1817. " 
Sqnuphaſeſche Buchhandlung. 





Der Satiren uͤber das goͤttliche Volt, 
von Wilhelm Freiherrn von Blomberg, 
andere Abtheilung, nebſt den gewaltſamen 
Anmerkungen des Collaborator Dr. Peter Ruͤppel zu 
D®*®, gr. 8. Lemgo, in der Meyerſchen Buch⸗ 
handlung 1817. 
Nach einer Unterbrechung von 7 Jahren if Dies die 

Eortfegung bes in fo vielen öffentlichen Blättern, nament⸗ 

li ber Jeuaiſchen Allg. Lit. Zeitung, günftig bemrtheilsen, 

und den wichtigeren Schriften jenes Beltraums Beigesähls 

ten Werls. Gegenwärtiger Band enthält die Darſtellung 
bes beutihen Volksſinnes, und zwar die Geftaltung 
bes Chriftenthums In demfelben, nad den drei Haupt⸗ 
sonfeffionen, ber katbolifhen und den beiden 
protefantifhen. Wir brauden die Lefer, welche den 
ıften Theil bereits befigen, nicht auf die darin fi aufs 
fließenden neuen nnd intereffanten Ideen aufmerkſam zu 
machen, und diejenigen, welche den erſten Band in der 
damaligen gedrädten Zeit nicht kennen gelernt haben, vers - 
weiſen wir auf eine Anzeige des Direftoriums der Ienal: 
fürn la. Lit, Zeitung, die Ergaͤnzungsblaͤtter derſelben 

betreffend, weiche auf dem Umfchlag des Januarhefts 1813 

enthalten iſt, worin dieſe Gatiren unter den widtigr 


ten Schriften jener Epoche, beten Otejeufionen Im jene 
Blätter fiel, aufgezählt werden. 

Eine weitläuftigete Anzelge biefes Werts iſt beſon⸗ 
ders noch an bie "Buchhandlungen verfandt worben und 
daſelbſt einzufehen, worauf wir und bier beziehen. Das 
, Wert wird aber felbft eheſtens bie Preffe verlaffen und in 
jeder Buchhandlung zu haben fepn. 

Bemgo, ben 20, Mus. 1817. 
Meverſche Buchhaublung. 


— — — — — —— — 


In melnem Verlage in erſchienen und an alle gute 
Buchhandlungen verfandt worden: 


Erläuternde Anmerkungen zu Torquato Taſſos be⸗ 


freitem Jeruſalem, von C. W. O. A. v. Shin 
del, mit 2 Kupfern und genealogiſchen Tabel- 
len, auf weißem Druckpapig, broſch. 2 Rthlr. 
8 g9r. 
Der unfterblihe Dichter Hat durch dieſes vortrefflihe 
Wert feinen Namen bei jeder gebildeten Nation verewigt. 
Obsleich die meiſterhafte Weberfegung von @ries für und 
Deutſche, als folde nichts zu wuͤnſchen übrig läßt, fo 
Hleibt dem Nictgelehrten doch noch barin mandes buntel, 
woräber er Aufſchluß wuͤuſcht. Der gegenwärtige Verſuch 
des Herrn Verfaſſers bezweckt jede dunkle Stelle in den 
fämmtligen Weberfegungen dieſes Gedichtes zu erläutern, 
fo wie die Erklärung deffelben in Verglelchung mit ditern 
" und nenern Dichtern, bie Darftellung bed wirklichen Ge— 
ſchichtlichen, bie Rebensihidfale des Helden und mythbolo⸗ 
giſche Aufpielungen. Da bied Werk zu jeder Weberfegung, 
aud felbit zu dem Originale brandpbar iſt, fo bürfte gewiß 
jedem Freunde der Literatur bafelbe ald erfter Werfuc der 
art zum befern Weritändniß bes Driginald und jeder 
uUeberſetzung, fhägbar und willlommen ſeyn, 
Liegnig, deu 23. Sept, 1817. 
J. F. Kublmey. 





Vergilsmeinnicht. 


Ein Taſchenbuch von H. Elauren. Mit Kupfern. 
1818. Leipzig, bei Leo. 1 Athle. 16 Er. 

Unftreitig darf dies Tafhenbuh mit feinen. dles aͤh⸗ 
rigen Brüdern im bie Schranken treten, und fein elegantes 
Aeußere fo wohl, als fein innerer Gehalt, werden ihm in 
diefem Wettlampfe Nuhm und Ehre bringen. Die Der: 
lagsbandiung bat ihren Geſchmack von neuem bewährt, 
und ber Verfaffer, dem wir unter bie beften Erzähler in 
Deutfhland rechnen, ‚bat wieder einen ſolchen Reichthum 
von Laune, Witz und Gemuͤthlichkeit, und in der legten 
Geſchichte eine folge Tiefe ſauſter Wehmuth aufgeſchloſſen, 








daß dieſes elegante Werkhen gewiß jeden Leſer von Bll⸗ 
dung ungemein anziehen wird; und wir können es daher 
denen mit vollem Rechte empfehlen, bie In ber angench» 
men Motbwendigkeit fih befinden, einer geachteten Verfon, 
bei ſeſtlicher VWeranlaffung, einen Weweis von Aufmerkſam⸗ 
keit zu geben, 





Bel J. C. Hinrichs in Leipgig if erſchienen: 

Moreau’s, 3.2. Naturgefchichte des Weibes für 
Yerzte und gebildete Lefer und Leferinnen aus allen 
Klaſſen. ar, zru. gr Band, Nach dem Frans 
zoͤſiſchen mit Zufägen und Anmerkungen bearbeitet 
von D. C. 5.2. LZeune Mit Kupfern. 8, 
3 Rthle. ı2 Br. . 

— beffelben Werks ır Band. Neue mit Rupfern ver⸗ 
mehrte Ausgabe. 8. 1Rthlr. 4 Er. 

Ummush des Vortrags wettelfert mit Orändlichkeit, und 
macht dies Werk nicht allein für den Gelehrten wichtig, fons 
berm auch für jeden gebildeten Manu, für jedes gebildete 
Erauenzimmer außerſt Intereffant und Ichrreih, zumal, da 
ale Gegenſtaͤnde mit einer Delltateſſe behandelt find, wels 
de das ſchoͤne Seſchlecht von einer folden Schrift zu erwats 
ten berechtigt iſt. 





So eben ift verfandt: 


Deutfhe Staats, Anzeigen. Herausgegeben 
von Adam Müller. Il. Bdes 68 Heft. 
Inbhalt: 
I. Fortſetzung der Bemerkungen über das Steigen und Fal⸗ 
len der Getreidepreife, von Wilbelm v. Schüg. 


IT. ueber die von dem Bundestuge zu erwartenden Mafs 
regeln wegen der Aufbebung der Beſchraͤnkung im ges 
—5—— Vertehr mit den notbwendigjien Lebens⸗ 
ebürfnifen, von Wilhelm v. Echüg. 

11T. Weber die in dem Königreih Balern zur Werbitung 
des Getreidemangels getroffenen Maßregein, von Wil⸗ 
helm v. Schuͤtz· 

Anhang zu vorfebendem Aufſah. Auszuͤge aus ber 
Schrift des Herr Finanzdirector v. Eenutter über die 
Getreidetbeurung von 1816 und Bemerkungen barüber 
enthaltend, von Wilhelm v. Schüß. 


IV. ** e aus dem Werke bes Herrn von Montloſier: 


‘ 


e la Monarchie frangaise. ü Paris, 4 Yolumes 8, 
1814. 1815. Bon Adam Müller, 


Eriter Auszug. 
V. Preßfreihelt. 
vr. Naſſauiſche Kirchenvereinigung. 
vıu . Jahrhundert der Rechenmeiſter, von Adam 


®. Voß'ſche Buchhandlung in Leipsis. 


’ 
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Zeitung für die elegante Welt. 


Donnerftlags 


den 9. Dftober 1817. 





Blätter aus meinen Meifetagebuche, von Auguft 
Klingemann, 


(Fortfegung von No. 73) 


Wir, wie ih, in der beißeften Jahrszeit drei Wochen 
lang in Karlsrupde fih aufgebalten bat, wo die Sonne 
fit den ganzen Tag in die abgemeſſenen Straßen der, 
gleib einem Fiber ausgebreitet dalicgenden, aber, bei 
ihren größrentbeile nur zwei Stodwerke boden Häuſern, 
nichts weniger ald einen Sonnenfädier abgebenden Stadt 
gleichſam hineinlagert, der athmer recht frei und leicht 
auf, wenn er, eine Zayereife weiter, den letzten fteilen 
Berg Dinunterfahrend, im fhönen Nedartbale Stutts 
gart vor fi liegen ſieht, deſſen dunkele gothiſch ernfte 
Alleen, aus den zur linfen Seite des Weges ſich binzies 
henden königlisen Anlagen, dem Ankommenden frifche 
Kühlung fhon zum Empfange entgegenweben, Bon jer 
ber erwedte der Name Stuttgart einen romantifben Ans 
Hang in meiner Phantaſie, und ic wähnte bier die Kunſt 
und Natur in der anmutbigften Bereinigung vorzufinden ; 
mas fih denn jetzt auch auf das Erfremlichfte für mich vers 
wirklichte, i 

Da meine Zeit fche beſchraͤnkt war, fo hatte ih 
früher ang Karlsruhe dem kunftfinnigen Intendanten des 
Königl, Hofibeaters, Herm Baron von Waͤchter, 
eriuht, mir das Vergnügen zu verfhaffen, unfern ges 
Tdägten deutſchen Tragiter, Cflair, in einer feiner 
bedentendften Darftellungen zu ſehen, und beide, mels 
nem Wunſche freundlich begesnend, harten Müllners 


Schuld zu diefem Behuſe am Abende meiner Ankunft 
angeordnet, in welbem Städe befanntlih Ehlair, ale 
Derindur , felbit die gefpannteften Forderungen bes Did 
ters übertraf, und feine Kraft, als genialer, felbit ſchaffen⸗ 
der Künitler, geltend machte. — 

Seit langer Zeit erfreute fih die dramatiſche Mufe 
in Stuttgart eines vorzügliben Beihägerse, und ber 
verftorbene König war ihr mit väterliher Sorgfalt zuge⸗ 
tban. Seine Vorliebe für das Schauſpiel ift allgemein 
befannt; nur Krankheit fonnte ihn bei feiner Anweſen—⸗ 
beit verbindern, das Theater zu beſuchen, nnd wenn ein 
fremder Künftler in Stuttgart auftrat, fo brach der Kö⸗ 
nig fogar Jagde und Luftpartien ab, um am Wbende 
nicht im feiner Loge zu fehlen, wo er ben aufmerklams 
ften Zuſchauer abgab, und mit Kunftfion und Sachtkeunt⸗ 
niß über dem Werth oder Unwerth der Darftellung ent⸗ 
ſchied. Oft ging er zwar etwas umnfanft mit feinen bes 
günftigten Kindern um, und er regierte vielleicht bin und 
wieder etwas zu monarchiſch in ihrer freien Mepublit, doch 
mußten ihm alle, um feines warmen Mntbeils willen, 
von Herzen zugethan ſeyn. — Diefe föniglidhe Bes 
guͤuſtigung der fonft gewöhnlich fo bintangefehten dramati⸗ 
ſchen Mufe, verkünder ſich noch überall in dem Großars 
tigen und Edlen, ſowohl der Darftellungen, als der Um⸗ 
gelungen, und bie Bühne zu Stuttgart erfheint noch 
jegt., wo vielleicht ihre bedeutendfte Periode (don vors 
übergegangen ift, als eine fich auszeichnende Ausnabe 
me von allen benachbarten, und der Kunſtfreund 
würde es im der That tief bedauern muͤſſen, wenn 
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fie ganz aufhören folte, das zu feyn, was fie noch 
eben war. — 

Das Innere bes Theaters, welches ebemald nur 
für Operndarftellungen beftimmt war, verdankt feine jez⸗ 
zige Einrichtung dem foniglihen Architekten, Hru. von 
Thouret, und wenn gleich der Bau in mehrer, und 
befonders in akuftifher Hinſicht, bedeutende Fehler hat, 
(melde vielleicht als unabänderlih aus der erften Grund» 
Inge des Ganzen hervorgegangen ſeyn möchten) fo ſpricht 
uns doch beim Eintreten bie Umgebung ſelbſt auf das 
freundlichfte an. Durch die geſchmackvolle Vorhalle ges 
langt man in das Parterre, welches in einem Halbkreife 
Cer enthält 52 Fuß im Durchmeſſer) von drei emporfteis 
genden Gallerien und dem fih darüber erhebenden Am⸗ 
rbitbeater umgeben wird, Die Kuppel ber prachtvollen 
Königlihen Mittelloge wird von korinthiſchen Saͤnlen ge» 
tragen, und von bier aus erblidt man den Bühnenraum 
ſelbſt in feinen reinften Verbältnifen. Diefe Loge ber 
ſucht der König indeß nur bei feierlichern Gelegenheiten, 
und fein gewöhnlicher Aufenthalt ift dagegen in der rechts 
am Profcenium gelegenen Eleinern, deren Wände fämmts 
lich mit Spiegeln auggelegt find, und ihm fomit, wenn 
er auch ber Bühne den Müden kehrt, doc bie ganze Ans 
fiht des Theaters gewähren. Der Halbbogen ber eriten 
Gallerie enthält freie und unbededte Eige, hinter ihr 
fteigt die zweite mit einer joniſchen Sdulenreibe empor, 
an welcher die, bie dritte Gallerie unterftügenden bron: 
girt ausgeführten Carvatiden fih befonders bervorbeben, 
Der Bogen ber vorderen Bühne wird, wie die Kuppel 
ber gegenäberliegenden Königliben Mittelloge, von ſechs— 
sehn Fuß hoben korinthiſchen Säulen getragen, und in 
dem heraustretenden Portale befindet fih unter den rechts 
und lints an ben beiden Endpunften ber erften Galerie 
angebrahten koͤniglichen Nebenlogen, das Orcheſter. In 
dem Baue diefes Portales liegt wahrfheinlih der Grund 
des Fatakuftifchen Gebrechens, dab der von zwei Stellen 
der Bühne, rechts und links hinter dem Sonfleurfaften 
ausgehende Schal im Parterre wiederballt ; was bei der 
eriten Wahrnehmung um fo mehr befrembdet, ald man 
bies Phaͤnomen, welches einem Saufen vor den Ohren 
gleih fommt, Anfangs einer plözlihen Veränderung in 
ben Gehoͤrswerkzeugen zuzuſchreiben geneigt ift. 

Am unzwelmäßigften für die notbwendige Leitung 
ber Tomplicirteren Maſchlnerie, ift der Bau des Schau⸗ 
platzes felbft ausgeführt, und es fehlt offenbar an dem 
nöthigen Raume über umd unter der VBühne, wodurch 
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dem Mafbiniten überall die Haͤnde zu fehr gebunden 
find, Im diefer Rüdfiht zeihnet fih vor allen Thea⸗— 
tern, welche ic bisher ſah, das in Karlarube von 
Weindbrenner aufgeführte aus, anf welchem, vors 
säglih wegen der doppelten Etagen, welche fih unter 
ber Bühne befinden, bie ſchwierigſten Maſchinerien von 
unten auf geleitet werben können. 

Die Beleuchtung des Stuttgarter Theaters ijt noch 
jegt vortrefflich, ungeachtet man fie dort, gegen die frü— 
ber beftandene, fehr zurädfent, Die Rampe zähle 
nicht weniger als 40 argandfde Lampen und in jedem 
Flügel brennen 7 (ehemals 10), Das Auditorium iſt 
dur einen Kranz von 36 argandihen Lampen erbellt, 
und diefer ſteigt, ſehr zweckmaͤßig, mir dem jedesmali⸗ 
gen Aufzieben bes Vorhanges, in dem Einſchnitt der 
Dede hinauf, wobur die Buͤhnenbeleuchtung felbit am 
Richtigkeit und eigenthämliger Stärke gewinnt. Fruͤ⸗ 
ber war diefer Kronleuchter mit nicht weniger ald 30 
Lampen garnirt. 

Auf dem Worhange, mwelder bie ideale Welt von 
ber wirkliben abiondert, fieht man Thalia und Melpo⸗ 
mene, von den fieben Schweftermufen umgeben, abge⸗ 
bildet. Die Dekorationen felbit vereinen Sefbmat mit 
Michtigkeit, und es beurkundet ſich bier ſowohl, wie in 
allen übrigen heilen, eine funftfinnige Leitung und Ans 
ordnung des Einzelnen zum Geſammten. — 

Mas Müllners Schuld betrifft, fo wurde fie auf 
biefer Buͤhne auf eine boͤchſt würdige Urt dargeftellt, und 
vor allen erfbien Eflair, als Hugo, mit dem Dichter 
felbft um den tragiichen Lorbeer ringend, ganz auf ber 
freien Aöbe feiner Aunft, und als zweiter Schöpfer des 
Ibm übergebenen Charakterbildes. Es gibt einen Wetts 
tampf des mimifben Künftlers mit dem Dichter, wobei 
der leßte nicts verlieren und nur gewinnen fann, und 
welcher bei der Anſicht den hoͤchſten Kunfigenuß gewährt. 
Sffland verſuchte fih oft darin, aber er lief gewoͤhn⸗ 
lich mit ſchwaͤcheren Bewerbern aus, die er ſchnell übers 
eilte, und dann den Triumph feierte, ihr Beſtreben in 
feinen vollendeten Darftellungen weit überboten zu haben. 
Ehlair waste es dagegen mit einem in der That febr 
kraͤftigen Genius, und ohne jemals binter ihm zurüchzu⸗ 
bleiben , überbot er ihn Gegentbeils oft an Kühnbeit, ia 
er fhien mir in den ſtaͤrkſten Momenten feine ganze volle 
Kraft noch zu unterdrüden, um die Örtlihen Verhaͤltniſſe 
des befhränfteren Raumes nicht durch eine zu Eoloffale 
Darftelung zu überforeiten. (Die Fartf. folgt.) 
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ee. u 2..,: ie 
(Beſchluß.) 

Curtlen fiel feinem Sohne ſchluchzend' in den Arm. 
Eie ſuchten ihn zu beruhigen, befonders wollte der Arzt, 
der ungern fah, daß ein frommer, gewiffermaßen fhöner 
Aberglaube des Mannes, im Gefolge einer Werfhuldung 
nun um fo bartnädiger feine eigene Auflage vergröfere, 
ihm begreifiih mahben, daß er unmdglich eine Ahnung 
davon gehabt haben könne, daß dieſer tapfere, und fpde 
ter auf bem Felde ber Ehre ald geblieben gefundene, als 
todt geglaubte Offizier fein Sohn ſep. 


„Todtgeglaubt? — todtgeglaubt?“ — fuhr Eurts 
fen auf; „das eben iſt's, was ih nicht weiß, und was 
mic noch um den Berftand bringt, — Hab’ ich ihu, den 
ich jegt in meinen Armen halte, als er fo da lag, wirk⸗ 
lich für todt gebalten? Kann mir das ein Menſch aus 
Barmherzigkeit fagen ?“ 

Der Arzt merkte num erſt, wo die Quelle ber Be: 
Angftigung des Mannes liegen möchte. „Freund! wandte 
er fi zum Hauptmann, „Cie willen, daß man die vera 
brannte Hand and Feuer hält, um die Hiße herauszu⸗ 
sieben, Etwas äbnlihes mülfen wir bier verſuchen. Dur‘ 
Ihres Vaters Eröffnung blicken wir freilich richtiger in 
fein Inneres, und die Sache ift auch für ihn, der wahr⸗ 
fbeinlih einen angebornen Hang zum Tiefſinn hat, in 
Abſicht anf Zurechnung eine ganz andere, als wir glaub⸗ 
ten. Die qudlende Ungemißbeit, ob er den Todtſchei⸗ 
menden wirkli für todt gehalten, oder fi blos den Zus 
ftand des vielleicht nur Scheintodten in feiner eigenen bes 
drängten Lage zu Nuge gemacht bat, muß gehoben wer⸗ 
den, denn bier iſt der Serupel leicht ſchlimmer als die 
Ueberzeugung, et zehrt am Leben, fie ift ein Aeußerſtes, 
an welches ſich Heilung anknüpfen laͤßt. Zeigen Sie mie 
ben Platz, wo fie damals gelegen haben mögen; wir 
wollen feinem Sedaͤchtniſſe aufbelfen, indem wir die Er⸗ 
innerung an eine gebabte Anſchauung, die nun verblihen 
ift, wieder anzuknuͤpfen ſuchen.“ 


Sie kamen an ben Ort, den ſich der Hauptmann, 
als in feinem Leben hoͤchſt denkwuͤrdig, von feinen Krieges 
gefährten hatte zeigen laffen. ‚Auch wie er ohngefähr ges 
legen hatte, als er für todt von jenen gefunden worden, 
war ihm befrieben worden, So möchte er ſich wieder 
Binitreten, bat der Freund ‚ und holte dann ben Vater, 
Diefer ſchauderte sufammen, als er den Sohn anſſchtig 
ward, Schwelgend und erblaßt nahete er ſich ihm, und 
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ſtand eine Weite fill. „Ja, du guter Gott, fo war's, 
gerade ſo! ſeufzte er. Aber, mas wollt Ihr mit 
diefem fhredlihen Spiel?“ 

„Betrachtet bie Geſtalt,“ fagte der Arzt, „bens 
Fet an jenen Moment zurüd, firenget Cure Erinnernungs« 
kraft an. Es fey, ald kaͤmet Ihe fo eben aus dem Thore 
Eurer von den Feinden verlaſſenen Stabe 1” 

Der Alte verfant im Nachdenken, während fein 
Auge auf dem regungelos Liegenden hinſtarrte. Wald 
ſchwellten aber dieſes Thraͤuen, fein Geſicht erheiterte ſich, 
und richtete ſich zum Himmel empor. 

„Dank bir, Allgütlger da oben,” rief er, „du 
haft Erbarmen mit dem gequälten, von Schuld und Zwei⸗ 
fel angefochtenen Manne; — Dank Euch, die Ihr mir fo 
fteundlich, fo liebreich zu Hülfe gefommen. Ih bin 
genefen, Ih weiß nun gewiß, daß ich den Gefallenen 
für todt hielt, daß ich im meiner innerſten Seele keine 
Ahnung beste, Daß noch Leben in ihm ſey. Mein, ges 
wiß, Eurrien hätte bas nicht getban, was er that, hätte 
er nur ein Fuͤnkchen Leben in ihm vermuthet, Das 
glaube ich jeht, fo wahr ich Gott glaube. Komm an 
mein Herz, theurer Sohn! wenn es Dir nicht zu 
ſchlecht it, weil es fi vergeffen konnte, einen Todten 
zu plündern,” 

„Das Schickſal hat ſchon geftraft,” fagte der Haupt⸗ 
mann, „denn der Todte erftand und forderte fein Eis 
genthum zuruͤd.“ 

„O, noch härter,” fagte Currlen, „ber Beraubte, 
Verlaffene war des Thaͤters Sohn.“ 

„Wenn und das Gewiſſen frei ſpricht oder entſchul⸗ 
bigt,” wandte der Arzt ein, „fo iſt es pflicht, auch 
bie Einbildingskraft in ihre Schranken zu weiſen. Den⸗ 
ket, Gott habe Euch, mad Vaͤterweiſe, ein ſchoͤnes 
Lebensgut nah einem kurzen Schrecken gegeben ‚ damit 
die Luft ihr wohlthaͤtiges Gegengewicht habe.” 

„Jetzt laßt uns aber alle Erinnernog an biefem 
fatalen Ort begraben, und mit freiem frobem Herzen 
sur Stadt zuruͤckkehren.“ ge.» 





Der Drben 
SE nick ein Beiden großen Merdienfles der Orden, ben Bay 
trägt ? 
Wahrllch fo bist wie er Haben fi Wen'ge verdient. 
—} 
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Korrefponbenz und Notizen 
us Stuttgart. 

ch war einige Beit in Etuttgart, und befuhte fleikig 
Bad Theater. Hier einige Notiien, Die Stuttgarter Schau- 
vühne if ‚eine der deſten. Im Heidenrolien ſteht Ehtiair 
oben am Lembert, Gnauth, Robde, Mevius, Paus 
Ti geielen mir febr wohl, und von dem Schaufpielerinnen Dad, 
@fitair, Brede, Leibniz, Goletta und Dem. MDarconl. 
In der Ober find Sr. Häfer mud Krebs, nnd die Mod. 
Bembert und Müller vorzüstih. Die Eingfpiele werden 
freiila beſucht und Komveriationtftüde gut gegeben. In den 
Fofienipieten wird zuweiten übertrieben. Carlos, Teil, Maris 
Etuart, die Braut von Meifina waren trefftih einflubirt. In Saſt⸗ 
rollen dab ih Sen. &med vom Prager Theater, Hru. WBerdby 
und Mad. Bch# von FBranffurt, nad Hru. Raıbet von Manns 
Keim. Sr. Uned bat in dem auderthalb Jabren, da er alt 
Saäuger fin dem Schauſpiet weidte, fehr große Bortihritte qt« 
macht, und berechtigt zu noch böbern Erwartungen. In or 
fepdb und feine Brüder und der Shweijerfamitie 
beurkundete er bei vortreffiihem Gefang aub fein Talent als 
Staufpieler in ernflen Neben, ud, was noch mehr if, er 
füprte even fo meiflerbaft deu Papageno in der Baubers» 
Flöte und den Krebt in den Ehmweflern von Prag 
durch, obne, was jo manden wiederfäbrt, ins Platte zu füle 
ien. Er ift fiberdies ein fleißiger, Deicheidener Mann und ein 
angenebmer Geſthſchafter. — Br. Werdn und Mad. Boh$ 
Briwäbrten ben ebrenvollen Muf, der ihnen vorausging. Jener, 
als Damtiet, dieſe als Maria Stuart, werden mir un—⸗ 
vergeht seyn. — br. Kaliber IN febr vielfeitig, und jeder 
Diode Meiſter, im Ecanfpiet wie in der Oper, Er fand alls 
gemeinen Beifall. — Hru. Piltwid, neuem Mitalede des 
Köniat. Softbeaters, wäre gu wünfden, daß er fo gut fpielte, 
als er finar. — Eflair und Häler mahen eine Kuuſtreiſe. 
Man fürchtet, fie möcten anderwäarts angefleht werden, obs 
fon beide gut bezablt And, v. H. 





Aus Dreden. (Fortfehung.) 
St. Sonamnes, eigene Erfindung von Morif 
ehſch. 
Halbe Fiaut, etwas Über Lebensgröße. — Der Abeſtet ſitzt 
unter freicin Himmel, ſchrelbendz es ift Nacht, Sterne funketu 
am Himmel. - Die Bildung des Heiligen iſt der, allein die 
Größe der Augen fa unmälig; der Ton bes Gemäldes vier 
lett, und ſenach unwahr: der Simmel zu dunkel für Monden ⸗ 
ſchein, und ſeibſt für Sternenhelle, und dennoch die Belenche 
tung der Figur mondfcheinartig, Da die Figur noch mehr als 
natũürtiche Grohe bat, durften and bie Sterne mie verfiel 
wert, jendern fo wie fie das Arge gewohntich wadrnimmt, bare 
geftelt werden; am alerwenigfiem ſollte ibmen aber der Kiünfts 
1er das Strahlen Denebmen, obne welches fie, wie bier, als 
runde Punkte erfheinen. e 
Eine bumt getufhte Zeichnung, Petrus und 
Jobannes am Tempel vorſtetlend, eigene 
SKompolition, von Beit Hans Schnorr, v. 
Kıd. Direltor der Lönigt. Kunftafademie im 
Leipsie. 
Das Ganze bat die am des Hünftferd Gemälden gemöhntiche 
Rundung. Die BlMdung des Icdanues faſt zu weich und werb⸗ 
is. Die Stellung des Petrus viellelcht altzu deftamatoriic, 
Der Befund des Baharias und ber Elifaberd bei 
der Madonna mit dem Chriftusfinde und 
Tofepd, eigene Erfindung, in Dei gemalt, 
von Jufius Schnorr v. Kld, 
Daß der junge Künflter auf den Abweg der Nachabhmnung des 
aitdeutſchen Stols geratben fey, und das aleib andern als 
Manier angenommen habe, was bei den Vorbildern deſſelben 
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Ungeliötneit ded Binfeld war, Haben wir fon im umferm vor 
jährigen Berichte beklagt, Der Schade if um fo aröfer, da 
er wit Tatent rei ausgefatter if, wie das folgende Mid, 
die Mnsfüprung einer im vorigen Jadhre gelieferten Sfijie, 
deweiſet: 

Der Sehslampf der Coriſten uud Heiden, nad 
Ariofs Schilderung, in Dei gemalt, eigne 
Erfindung ben Demieibenm, 

— — — Orlando e Brandimarte, 

EN Marchese Olirier col ferro basso 

Vauno a trovare il Saracino Marte, 

(Che cosi nominar si puö Gradasso) 

E gli altri duo, che da conıraria parte 

Han mosso il buon dessrier piüi che di paso, 

10 dico il Re Agsımarıe, el Re Sobriuo, 

Rimbomba al corso il lito, el mar vicine, 

Quando allo scontro vengono a trovarsi, 

E in ıronchi vola al ciel rotta ogni lancia, 

Del gran rumor fu viste il mar gonfiarei, 

Del grau rumor, che s'udi fino in Francia, etc, ete; 

Ariosıo. Orlando Furiose, Cante 
4ı er 48. 

Der Dibter dürfte wedt faum, Münde er ſeibſt vor dem 
Wilde, feine Dibtang und reihe Eayılderung darin wirder ere 
kennen. Den Rampf feiner ſeas Heiden, fur dein Raum er 
eine eigene Ebene ım der felfigen Geaeud fingirte ıf. die zıfle 
Etanze im gaßen GWefang), swlrde er bier fo Jufummengee 
drängt feben, daß er ibm wabriheintih wur die Ecene eınch 
sewöhntihen Reitergefechtes ſaueue. Wie viel mehr aber wiürs 
de er noch Über Die munter einem braten Boaen ım Bergruude 
annebrawten, das Heideurbum und das EChrifieurpum in abrems 
Degenfage fumboriih darfietenden Bıanren erſtauut fon. — 
Eden fo, wie durch bie Kompofition des Gunien, und Durch 
ediae Mormen, even fo feben wır auch durch die Farbung des 
Wildes dem altdeutiben Etui nadarabınt. Die Bufammenfiels 


trag der Garden ıft areu und das Kolerit der badnıfıhen Deals 


Den insbeloudere dangirt. Das Bud (die Ausſubtung der 
im vorigen Jahre vom jungen Auufter arlieferten Federzeich⸗ 
nung) ermangelt Äbrigens aint der Kraft, bar treff⸗ 
lie Partien in der Beichnung, wurd ungenieinen Moe der Bal⸗ 
dungen, unter denen fm verzngtich der vorfisbende Heitige 
umd zwei der chrifliidien Ritter ausseihmen. 

Eine Madonna mit dem Eprifiusfind, eigene 
Erfindung von G. 95. Tiihveim, 

In derieiben verderblichen Wamwr, aber mir weninerem Ver ⸗ 
Dieufie! Anh der üppiafle Wuns wirrde die Fuue Det tenſneu 
Madonnenbufens in Der bier nebsttenen Maße nit reatiertis 
gen. Der durchſichtige Schleier raubt den Umtiſſen der Kopfes 
Die Beflimmmtdeit und dem obern Tbrile der Figut den Efiele, — 
Die Zeichnung theiimeile brao, 

Edrikus am Deiverge, #igene Rompefitiom, 

Deigemalde von Podhmann, Prof. ord. : 
Ein Beitrag zu den Leiden Ebriſte. — MWoiten, die dur ibre 
Edwarje feib@ Höten + Breugelt würden gelaredt hahen, wine 
ſarten Hier dem ſawebenden Eugel. 

Eine vornebme Römerin beiubt Cornelia, bie 
Mutter der Gracchen und Ieat, von diefer 
das Gleiche verlangend, ibre ünwelen aus, 
Cornelia Delt ibre Kınder und eilt fie ber 
eitien Römerin mir den Worten dor: „Dies 
fe find meine Kofbarkeiten.” Efizie in 
Dei, etgene Erfladung von 3. D. Shubert, 
Prof. ori. 

Qur Efigie ım aufgeführt, zum Gemälde gu wenig: — ges 
meine Bildungen; wnmtiie, bunte Bufammenftelung der Far⸗ 
ben, ummapre, austorudstofe Berchnung. 

(Die Gortiegung folgt.) 


— — — 
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Almanachsliteratur. 


Der Anefdoten-Almanad anf das Jaht 
1818, gefammelt und herausgegeben von Karl Müd: 
ler, wird fih bie Gunft des Publitums gleich feinen 
sahlteichen Vorgängern zu gewinnen wiffen, denn Erheis 
terung liebt und ſucht man unter allen Umftänden, nur 
muß man den in ber Zueignung vom Verf. felbft gegebes 
nen Winf beberzigen: 
„ricptet nicht zu fireng, fonft würde mein Bemuͤhn 
„durch eure Forderungen feeitern 1’ 

denn, daß unter 365 Anekdoten, Witzworten, Verſtan⸗ 
besfpielen n. ſ. w. — fo viele enthält nämlich der Almar 
nah — nicht manches vorkommen folte, was entweder 
längft befannt war, oder feiner Benennung und Abſicht 
nicht entipricht,, ift faft unvermeidlih. Der größte Theil 
iſt indeffen wirklich wohl gemählt und wirb dem Lefer eine 
angenehme Unterhaltung, wenigſtens für einige Augen⸗ 
blite gewähren. Da die Frangofen bekanntlich ben mei⸗ 
sten geſellſchaftlichen Wis — nicht Wit im Allgemeinen — 
befigen,, fo ift es begreiflih, warum bie meilten bee 
bier mitgetheilten Anekdoten frangdfifchen Urfprungs find, 
Das Titeltupfer iſt ſehr sierlid von Schnore und 
Sottſchic gearbeitet, 

Die Penelope, für das Jahre 1818, 
herausgegeben von Theodor Hell, im Verlage von 
Hinrichs zu Reipzig, beweiſt auf die erfteulichſte Art, 
daß fi ber Herausgeber und Verleger beſtteben, das 


nette Büchlein des Kreifes, für den es beftimmt If, — 
und dieſer ift bas gebildete Deutſchland, welches Sinn 
für die Tugenden und Genäffe ber Häuslickeit naͤhrt — 
immer würbiger erfheinen zu laffen. Die innere Eigs 
richtung ift biefelbe geblieben. Unter den fünf Ersdhluns 
in Profa würden wir ber von bem Herrn Herausger 
ber, bas Leben bed Polydor von Caravangio, 
Maphaels Schuler, behandelnd, deu Worzug geben, Sie 
geichnet ſich durd wahrhaft poetifhen Sinn, durch Adel 
und Aumuth in der Darftellung, durch Korrefiheit und 
Vollendung des Styls, fo wie durch eine heitere Ans 
fpruchelofigteit — der Charakter jedes wahren Dichters 
wertd — vortheilbaft aus. Der Johannisabend, 
von Luiſe Bradmann, ganz im Gelfte biefer mie 
Met beliebten Dichterin, ſpricht das Gemuͤth erfresend 
an. Ihr Inhalt iſt in den Schlußworten ſchoͤn zuſam⸗ 
mengefaßt: 
Während Freundes Gluͤck zu fehen 
Sich ein edles Herz erfreut 
Steige Ihm ſchon von lichten Höhen 
Stil bie eigne Seligkeit. 

Die Schildiungfrau von Friebe Laun, aus 
ber nordlſchen Fabelzelt entiehnt, wird befonders biefes 
migen anziehen, welche das Rauhe mit bem arten, bas 
Starke mit dem Milden gepaart zu fehen lieben, und 
fi gern im die graue Vorzeit verfegen. — Für Liebhaber 
von Geiſtergeſchlchten it die Erzählung von 2, von 
Germat, die Shwäre ber Treue, berechnet, 
welche den an ſich loͤblichen Grundfag: daß man mit 
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Elden nicht fherzen, und and; bie unbedacht und zu vors 
eilig geleiteten, wenn fie nur freiwillig waren, fireng 
halten mäfe, auf eine ergreifende nur zumwellen fat zu 
ſchauderhafte Urt, zu empfehlen fuht. Die Daritellung 
iſt lebendig und wmterhaltend cragen das Ente bin ein 
wenig zu weltſchweifig, befonders in ber eingelegten Ge— 
ſchichte aus der Vorzeit. — Das Wicderfeben an 
der Luiſentlippe, von Friedrich Gleich, eine 
nicht unintereffante Darftellung vom Begebenheiten, mie 
wir fie in der Degenwart finden, gicht durch eine fris 
ſche Lebendigkeit und manchen gemäthlihen Sug am. Uns 
ter den Gedichten hat uns beſenders Praͤyele Cr 
zaͤhlung Ulrich, dann die taͤgliche Haustafel, und mebr 
noch Arm Hennden, von Friedrih Kuhm, fo 
wie ein Wort vom Wetter von aldi 
gefallen, 

Bon den Kupfern ift diesmal feines — zu 
nennen ‚manche find vorzüglich, brſouders dag Titel⸗ 
Blatt, bie webende Penelope, welde eine bes 
deutende Empfchlung durch C. U. Boͤttigers Erlaͤn— 
terung gewonnen hat. So bürfen wir wohl behaupten, 


daß biefes Taſchenbuch als eine wuͤrdige Gabe, auf dem 


Altare ber Haͤuslichteit niedergelegt , zu betrachten iſt. 


Blätter aus meinem Neifetagebuche von Auguſt 


Klingemann. (Fottfegung.) 

Eflatr if für tragiſche Helden gleichfam geboren, 
und feine hohe. herrſchende Geſtalt, wie fein in der Ges 
walt der Leidenſchaft bis zu Donnertönen anfhwellendes 
und dann wieder in inmnigern Momenten fo tief bie 
Seele berübrenides Organ, befiimmen ihn fhon von Nas 
tur dazu. Nicht minder aber hat ihn die Kunft ſelbſt 
eingeweiht, mb eine Dodfiegende Phantafie, verbuns 
den mit jener befonnenen Selbſtbeherrſchung und der riche 
tigen Verthellung der ihm zu Gebote fkehenden Mittel, 
iſt es befonders, mas ihn an die, Epigepber tragiſchen 
‚Käuftler unferer Zeit el. Talma, der berühmte 
franzöfifhe Tragöde (weiber auch und in Deutſchland 
Proben frfnes Talentes ſehen ließ) will nur glänzen 
umd fongenteirt deshalb fein ganzes Spiel anf einzelne 
Kraftmomente (tragiihe Forecconps), während er 
in Ulgemeinen, nach jener befannten Manier der frans 
zoͤſiſchen Schaufpieler, bei dem tragiſchen Vortrage bie 
beflamatoriide Scala abwechſelnd, und gleichſam nad 
einem mechaniſchen Gefege, Miuanf und berunterläuft, 
Chinir, ein echt deutſcher Künftler, gibt dagegen übers 
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al einen großen tragifhen Sufammenbang 
und nimmt In feinem tiefen Gemuͤthe einen jeden Füpns 
gedahten Charalter ganz auf, und wird von ibm in 
allen Theilen feines eigenen Wefens berührt und gleiche 
fans durddrumgen; wodurch jene echt künſtleriſche Idens 
titaͤt entſteht, welche das innerfte Gedeimniß ber mimi⸗ 
fen Kuuſt iſt. 

Jffland, welchen er im manchen einzelnen Punks 
ten beruͤhrt, indeß er ihm burch Phantafie, Organ und 
hehe Heldengeflaft im Ulgemeinen überflügelt, hafte 
alles, was am fogenannte Schule erinnerte, und Me 


Geſehe der Katur. waren ihm bie böchften in feinen 


Darfellungen. Bei Eßlair ift dieſes auch ber Fall; 
doch aber find beide Künfller in ‘der Art umd Weiſe its 
res Verfahrens auf dad äufßerfte von einander verſchieden, 
und Ehlair überbieter in der böbern Tragödie Iff⸗ 
land bei weitem. Diefer verwarf naͤmlich alle poetiſche 
Form bier gänzlih, und er war (mie er mir felbft oft⸗ 
mals unummunden erflärte), eim entſchiedener Feind der 
NRhothmen und Verſe, wedbelb er. ihnen denn auch in 
feinen Darftellungen bed Wallenfiein, Zell u. ſ. w. ben 
offenbaren Krieg anfündigte und fie bin und wieder febr 
unbarmberzig in ihren Gerechtſamen beeinträgtigte,. &$* 
fair erlaube fi dieſes nicht, und doch erreiche er fein 
Vorhaben, bie Natur. ſtets als Hoͤchſtes wiederzugeben, 
und verfällt nie, weder in jene fraugöfifhe Monotonie, 
noch in bie leere Versdeclamation, welche man bin und 
wieder an Goͤthe's Zöglingen bemerkt. Die Aunft feines 
Vortrages befteht bier, bei dem richtigen Halten dr& 
Verstaues, in dem dem Redeſtune angemeffenen Wech⸗ 
fel der verfhiedenften Konarten und Zeit: 
mafe Hierdurch wirkt felme Deklamation in ber hör 
bern, Tragddie zugleich auf das vielfeitigfte uud "erhält 
bei dem bewegliden Leben, ben Schein der allgemeinften 
Sreibeit, fo daß man oft glaubt, der Wortrag gehe (bes 
fonders bei Erzählungen) in den Komverfationston über. 
Die Aunſt zu erzählen verfteht Cflair überhaupt in einem 
hoben Grabe, und er beurkundete fie gleich zu Unfange 
bei feiner Darftelung bes Hugo, im ber erſten Grene 
bes zweiten Altes, wo er die an Jerta gerichtete Er 
säblung (Eheein Graf von Derindar) in deflamatorifcher 
und mimifher Hinficht- meifterhaft ausführte, Im Uns 
fange derſelben, welcher rein epiſcher Natur iſt, war 
fein Ton eben fo ruhig und gleihmäßig, mie feine Hals 
tung überhaupt (er ſtaud erft und fekte fi dann). Bald 
darauf, wo. bei den Worten: „Meine Mutter bat’s 
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gethanf' der Charakter" ber Rede ind Dramatifge 
übergeht, weihfelte auch Ton und Stellung dem anges 
meffen und erhob ih zur Handlungs. das Diplom 
wurde dann fpäter gang monoton und gleichſam wie aus 
der dem iunern Auge vorſchwebenden Eiprift, abgeleſen; 
Bis endlich alles mit den Worten: 2 
„rg von bier, wo Niemand mir verwandt 

Zog das Band 

Der ellmädrigen Natur 
’ Mich zum Lind 

Solbner Flur m. f. m.’ 2 
16 sum Lyriſchen entflammte, und Die Rede hosen 
mufitalifhen Wohlklaug erhielt. — Das vorhin erwähnte 
Diplom (das Geſchlecht der Derindur) bat Hugo zwels 
mal im Stüde wörtlid gu reditiren; beide Male erfor: 
dert es die Momotonie des Herfagens aus dem Gedaͤcht⸗ 
niffe, aber wie zart nuͤancirte dieſe der Künftier in der 
neunten Scene des vierten Altes, wo er ed, als fein 
Vermaͤchtniß, dem Knaben begeichnet, und bei ben Wors 
ten: „ob bie Natur auch damit zu Ende eilel” ber 
Ton zu zittern beginnt und leife binfhwinder. — 

Aehnlich und doch verfhieden mar die monotone 
Haltung der Rede bei dem Gleichniſſe von dem Ritter, 
der in den Herenwald reitet, und die Art und Weiſe, 
wie er ſich bier ſelbſt entraͤthſeln und do fein Innerftes 
wieder vor Baleros fharfem Blicke verbülen wil, miſchte 
bier dem Mortrage etwas Dumpfes und hoͤchſt Schauerlis 
des bei. — Den Triumph als Dellamator feierte er 
Hörigens im vierten Alte, und namentlich in dem More 
trage der Rede: „Mit dee Menſchelt will ich rechten 
u. ſ. w.“ wo fein volles berrlihes Organ bi zu Donner: 
thnen der Kraft auſchwoll, darauf, nad ber furchtbaren 
Baufe hinter dem: „Zarte Kinder in die Gluthen!“ 
hohl und tief, wie aus einem Grabe bervorhallte, und 
endlich in dem: „Weint aus halb verbranntem Tem⸗ 
pel!“ mit einer Die Seele zerſchneldenden Diffonanz en: 
dete. — Hier mußte auch ber heftig aufgeregte Sufchauer 
in Handlung übergehen, und biefe äußerte fi als 
lauterfhallender Beifall, — 
(Der Befhluß folgt) 





Die Scherin im Schanfpiele: Hermann. 

Die Nachricht, daß Fürzlih zu Hamburg das neue 
Apollotheater mit dem Schanfpiele der Mad. Welffens 
thburn, „Hermann, eröffnet worden, brachte mir eine 
{don vor drei Jahren vorgefommene Rüge wieder Ins 
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Gedaͤchtniß, gegen welde.vielieicht auch jetzt noch einige 
Worte nicht zu fpdt fommen. Es wird nämlich im More 
genblatte 1814. Mo. 9. von einem Wiener Kors 
zefpondenten getadelt, daß in dieſem Schaufpiele eine 
Seherin habe im eleganten modernen Ballffeide erſchel⸗ 


"zen und den Deutſchen einen gluͤclichen Ausgang Ihres 


Vorhabens andenten muͤſſen. Aber wir milfen aus 
Strabo?), Tacitus*?) und andern Klaffifern, daß 
von jeher bie alten Deutſchen große Achtung für weiſſa⸗ 
gende Frauen (Alrunen) hatten, fie, als von der Gotts 
beit Begeifterte, um Nath frugen, und von ihnen in den 
Krieg Begleitet wurden, im welchem dieſe Prophetinnen 
Aus dem Blute und den Eingemeiden der gefchlachteten 
Gefangenen ben Ihrigen den Sieg wahrfagten. Warum 
follte alfo.in einem Ecaufpiele , das einen Helden der 
deutfchen Vorzeit darſtellt, nicht eben fo wohl eine firgs 
verfündende Alrune auftreten dürfen, als, nah von 
Senffert's richtig berechnetem Mathe ***), der Die 
ter, ber fi Kaiſer Friedbrich’s II. Leben und Tod 
zum Stoffe eines Natioualdrama's wählen wollte, den 
Uwſtand benügen fol, daß zur Zeit biefes Kalfers Aftros 
logie häufig getrieben wurde, daß er felbit, feiner hoben 
Auftlaͤrung ungeachtet, nicht wenig auf fie bielt, und 
die Sterne oft um Math frug? Was den getabelten 
Anzug betrifft, im welchem die bentfche Seherin (Mad, 
Weiſſenthurn felbft,) auftrat, fo möchten freilich 
ein moderues Ballfleib und eine deutfbe Seberin nur 
dann fi zuſammendenken laſſen, wenn diefe etwa eine 
Elairvopante bes neungehnten Jahrhunderts wäre, bei 
einer Seherin aus Hermann’s Heiten bingegen wäre 
jenes ein eben fo ſtarker Verftoß gegen das Koflüme, 
als auf ben Augsburger Bilbern bie Alongeperäde, bie 
der Vater bes verlornen Sohnes trägt. Wie aber? wenn 
das angebliche Balllleid ein weißes Oberkleid geweien 
wire? Dann wäre ja die Schauſpielerin wirklich im 
dem Koftäme der altdeutſchen Prophetinnen erſchienen. 
Denn biefe trugen, wie Strabo a. a. D. meldet, über 
ihrem Unterfleide ein Oberkleid von meißer Leinwand, 
mir Heften zufammengebalten, und mit einem ehernen 
Gürtel gegürtet, J. K. Hoͤc. 
*) In feiner Erbörfhreidung, ® 7 
#°) Hist. IV, 61. 65. Germ. c. 9. 


*90) In feinem im Ztem Hefte der Nurora und in der 
Seitung für die elegante Weit 1513. Ro. 252. 
abardrudten Huffage: Ueber EtoT ans der deuten Wer 
ſchichte zu national» dramatiſcher Bchandlung. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Hus Trantfurt, Im September. 


Am 19. Auſl trat anf erbaftene Einladung ven Eeriten 
deb ruffifgen Kaifers die Stadt Granffurt mittelft ihrer 
oderfien Sehorde, des geiengebeuden Körpere, dem deiligen 
Bunde bei. Es erfaien bei biejer Gelegenbeit eine Feine 
Eürift: Die freien Städte im heiligen Bunde 
Eine volftpämtihe Zeichnung. Granffurt a, M. 1817, bei den 
Gehräderu Ganrrländer. Sewiß iſt, wie Sihelfe febr richtig 
fast, der Gedanke des Deiligen Bundes ein im ber Menide 
Heit» Geſchichte bedeutendes Mrerfieihen ; weil er für die menſch⸗ 
Tide Seſeuſchaft der erfie eichtflrabi eines neuen Seitatters if, 
Der würdige Werfaffer obiger Schrift, In weldhem wir einen 
aligemein gefhästen , freifinnigen und regjamen jungen @rlehre 
ten biefiger Stadt zu erfennen glauben, felgert ans dem Bei⸗ 
tritte der freiem Städte. „Betrachtungen von bödfler Wids 
tigfeit ſowohl für nnfer freies vaterländifges Bürgertpum alt 
für das vaterländifgfrele Bollethenn überhaupt. 


Unter dem Titel; Meued Soſtem des Wert« Mile 
U die Ueberfegung von Allix Theorie de l’Univers im Bers 
lage der Gebrüder Gaurrländer dabier erſchlenen. Das wet 
gerfänt im zwolf Mapitel, im weiden von dem Märmeitoffe, 
dom Lichte, von der Wildung ber verfhiebenen Gaſe, von der 
Berfegung des Waflrftoffgafes, von den planetarifhen Eufies 
men, der fogenannten Schwere der @Basarten, von den 
Brwegungen der Erde, der Planeten, Kometen und Zrabans 
ten, von dem Birfternen, von ben irdiſchen Naturerſcheinun ⸗ 
gen, von den Erſcheinungen im der Ktmofpbäre und dem chemie 
fhen: Phänomenen gebandelt wird, Ueberau fFlöfit man auf 
neue Mnfichten und die Einfachheit des aufgefteliten Syflms 
nimmt Im Anfänge ſehr, vielleicht au ſehr für daffeibe ein, 
Der Berfüfler beweift, daß der leere Raum wegen ber 
außerördentiihen Autdehnbarteit der Gatarten nicht eriflirt; 
Daß alle Himmelsförper weit entfernt fi answieben, Fb viels 
mehr abfloßen; daß die Ausdehuuug des Waſſerſtoffgaſes alle 
SBewegungen in ber Natur bemerffteligt und die Sonnen bils 
det: dab Licht und MBafferkoff identifhde Materien, und bas 
erftere nicht nur das folidifizirende Prinzip In der Natur, fous 
dern fogar mit der Lebenstraft und mit der hemiigen Affini⸗ 
tät eine und biefeibe Kraft if, 


Es ift eine traurige Beobachtung, daß and in unferer 
Stadt die Eribfimorbe ſich häufen, mehr noch aber die Ber⸗ 
ſuche da, Man folte denken, dies hätte mehr im Laufe 
des Überftandenen ſchweren Jahres, als gerabe zur Seit, wo 
der Mangel endet, geidheden follen. Doch ift bei vielen gewiß 
wicht Norh bie Triebfeder jener Handlung, und faſt ſcheint «6 
wirkt, ats ob dem Gelbfimorde ein epidemifcer Einfluß au 
Grunde Liege. 


Der diefige Lehrer der Ehwimmfunft, Kteeblatt, hatte 
mit einem Engländer gewetter, daß er in Begleitung einiger 
feiner Schhter ſich von der hoben Dainbrüde in das Lafer 
Aürzen und fortfcpruhmmen würde. Gonntags den II. Auguſt 
Nahwmittage, gerade als viele Leute aus der Kirde von Sach⸗ 
fendaufen Aber die Brüde alngen, führte er fein Vorhaben in 
Begleitung einiger andern Magehätie aus, und zwar mit einer 
Rude ud Kuhnheit, die männiglih in Erſtaunen fehte, und 
germaun fo die Wette, welde aber leider nicht au ben bedens 
tendſten gehörte, 


Oier ift es ſehr lebhaft. Me Baftööfe find mit Bremben 
Äiderfüht, die aus den Wädern zurüdtehren. Beſonders beedren 
ums jegt viele Engländer und Engläuderinnen mit ihrem Be— 
ſuche. Dan erzädte fi, daß ein Tiebenswürdiges weibilches 
Sndividuum diefer an bigarten Grillen fo reichen Nation, wabr« 
ſcheintich Leine Lady Morgan, fidy in aller Grübe gu dem geach⸗ 
tetſten Lehter der englifhen Spracht in Hiefiger Stadt brac 
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Ben, und ihm angelegentticht erſacht Gabe, ihr bie Aentfihe 
Errade jo batd als mögtih beizubriugen, weit fie bereits more 
gen weiter gu reifen gefounen fe. . 

(Der Beſchtuß folgt) 


Uns Dresden. (Fortfegung)' 


@in Engerstopf nah Raphaet, im Gepia ges 
tufbt, von ®. Seybeimaum. . 
Mit unnachadnticher Bartheit des Pinfeis, und ungemeiner 
Liebrtichfeit in der durch mehrere gelungene Bilder ſchou befanns 
ten Manier der Künflierin. 
Eine Madonna mit dem Kindbe, in Gepia ges 
tufgt, vom Prof, Seudelmann, 
Shöne Zelchnung; — treffe Wedandiung des Gleifges — 
dus Gewand, minder fertig und härter, was wohl zum 
Theil an ber für dunfele Tinten äußert fhweren Gepia ı Mas 
mier liegt, 





Banbfbaften. 

Swei Bandpfhaften im Mondfhein, Deigemätde, 
eigene Erfindung, von D. D. Griedrig, Mite 
atied der fönigt. fähf. Klademie, 

Die größere: zwel am Meeresufer lebende, von Welden u 
fofite Männer ſchauen gebanfenvon auf die vom Monde bes 
icuchtete Wafſerhãche din. Echon bie Driginatität in des 
Künftierd Kompohtionen Hat einen eigenen Bauber; feine Ideen 
Hud dabei groß, uud Deben die Eandicaftömaterei auf die pots 
tiihe Höhe. Das gegenwärtige Bild macht im einer gewifen 
Berne einen tragifhen Effeft. Mur erſcheint, naͤher betrachtet, 
die Bimung des ſich mwölbenden MWBolkenbimmels zu abfiptiie, 
und badurd ummwahr. Die Farbe des im Wuffteigen begrifftuen 
Mondes ift ungleich, und für die Höde, zu welder er idem 
orfommen ift, zu rothaeſb. Auch find die Wilde des Maundiu⸗ 
uchtes auf den Iellen etwas arcd aufgetragen. 

Die Mleinere: Im der Gerne die Thurme einer Stadt; 
davor eine MBaflerfäde und im MMittelgrunde aufgedangene 
Mebe, die durch idre ecigen Eontoure und durd ihre Berdecken 
der Gerne den Äußer# fünften Effeft das Gaujen etwas verder⸗ 
ben. Der Ton der Laudfhaft treflid. 

Eine italienifhe Laudſchaft mit Belfenpars 
tıen, Deigemälde, eigene Erfindung, von 
KRiengel, Prof. ord. ⸗ 

In einem diefem Küuſtier ſonſt ungewößnfiden Zone: — iu 
wenig Rraft in den Schatten. — 

Eine grobe Landſchaft im Herbfl, eine Erdäp⸗ 
felermte vorſtellend, Deigemälbe, eigene 
Erfindung, von bemfelben, 

Ein Gemälde vol regen Lebens, Dem Künftter zum Rubme 
muh geſtanden werden, daß ſich feine jonft mit des Niederläne 
ders, vom Heven, Mißgeftalten wetreifernden Giguren um vies 
les gebefiert, ja, daß einige fogar Rundung baden, und daß 
sur einzelne noch zu den entflellten und entftellenden gehören, 
Unadptfamfeiten , wie die, daß eines der beiden vor dem Plus 
ge sebenden Pferde mit dem Linfen Sinterfuße ſchreltet, wähe 
rend es mit den Borderbeinen ruhlg ftebt, follten um fo mes 
niger in diefem Bilde vorfommen, da es au denen gebört, berem 
Hauptverdienft in den Detaits beftebt, 

Sieden Bicbftüde, von bemfelden, 

Kieine Gemätde nah ber Art, wie fie Potter und van der 
Belden oft gemalt baden, Eines ber angenehmften darımter 
ift dasienige, wo ein fern fallender Diegen dem näher weiben« 
den Viehe zum Hintergrunde dient. — Auf einem andern If 
eine dunfelfarbige Nyuphe abgebiidet, bie fi regt main ihrer 
eigenen Haͤßlichteit zu fdhämen ſcheint. 

(Die dortſetung folgt) 








Seifung für Die 


— ıggb- —— den 11. Dftober 1817. 


GSonnabends 


elegante Welt. 





Blaͤtter aus meinem Neifetagebuche, von Auguſt 
Klingemann. (Befhluß.) 


Penn ih in dem eben WVorhergegangenen vorzüglich 
Ehlair’ Verdienfte ald Redekünfler bei der Darftellung 
bes Hugo berührte, fo kann ich nicht umhin, auch noch 
einige Worte über feine tiefe Anfiht des (Charakters 
ſelbſt hinzuzufügen: — So wie, nad dem Sprichworte, 
überhaupt aller Anfang ſchwer it, fo ift auch, befonders 
dem finnigen Schaufpieler, ber erfte Auftritt jedes 
Stuͤes, in dem ihn eine bedeutende Mole übergeben 
ift, inſofern hoͤchſt wichtig, als er fogleich zu Anfange 
ben ihm übertragenen Charakter in den richtigen Geſichts⸗ 
punft zu ftellen hat, Was Eßlair uns zuerft hier ans 
ſcaulich mahte war jene allgemeine körperlide Ermats 
tung, melde für ein ſchwer beladenes Gemüth etwas fo 
Bohltbätiges hat, Diefer gemäß faf er niht, fondern 
lag ganz ausgefiredt auf bem Sopha, und ohne die Wahr: 
heit den etwanigen Forderungen der Grazie, ober eines 
bier übel angebrachten Anftandes, aufzuopfern. Eben 
biefe Einleitung konnte auch nur bie daranf folgende ru: 
bigere Erpofition rechtfertigen, melde der Dichter (der 
übrigens, beiläufig gefagt, in ber Maren Darlegung ſei⸗ 
ner Erpofitionen nicht gluͤclich in) bei der Verwickelung 
bes Planes durchaus nöthig hatte. — Hugo's Charakter 
iſt eine hoͤchſt ſchwierige Aufgabe für den Darfteller; er 
fit allen und ſich feldit ein Geheimnif, denn das 
Schwerſte feiner Schuld — der Brudermord, ift auf 
ihm, bei dem übrigen Bewußtſeyn feiner Blutthat, noch 


völlig verhält, und die Schlange, bie an ihm zehrt, hat 
ihr toͤdtlich ſtes Bift noch micht in feine Udern ger 
fprügt. Eben hierin liegt aber die Schwierigkeit, bie Grund⸗ 
baltung zu Aufange feft und ruhig zu ſaſſen, um nachher 
die Grabe ber gewaltfamen Steigerungen gehörig zu bes 
rechnen, damit der Charakter nicht völlig in das Unge⸗ 
beure und MWidernatürlihe übergehe, Im biefer fihern 
Abmeffung zeigte fi nun Eßlalts Meifterfhaft im Mil: 
gemeinen; im Befondern aber war es bie Tiefe 
feines Gemuͤths, worin er das, mas ihm ber Dichter 
entgegenführte, aufnahm, und Die ihm angeborene ges 
waltige Kraft, womit er das innig Ergriffene fo maͤchtig 
wieder zurüd gab, was ber Darftellung biefer Mole (in 
der ihn wohl Niemand erreihen wird) jenen Stempel 
der Genialität und hoͤchſten Kunftvollendung aufdrüdte.— 
Hu den vorzägliciten tragifhen Momenten gehört die 
Ecene im zweiten Alte zwiſchen ihm und Elvira, kurz vor 
dem erften Auftreten bes Don Valeros; und die dumpf 
berausgepreßte Meder „Heut! — ja, ia! — Heut ift 
verflucht!“ war das Stihwort, weldes bie Verſtorbe⸗ 
nen aus dem Grabe bervorricf, und bei der ringsum 
einbrechenden Dunfelheit Geiſterfurcht in ben Gemuͤthern 
erwedte, fo daß bie tieffte Stille im ganzen SHanfe 
berrfhte, und bei Mk Anpochen, nach der aus dem 
Innerſten gleihfam bervorihaudernden Rede: „Wenn 
er Rieg ans deiner Ahnen Ernft —“ Jedermann ben 
Schatten bed ermordeten Earlos wirflih zu erkliden bes 
fürgtete. — Die Phantafie (ein fo feltenes Eigen« 
thum unferer mimiſchen Künftler) hatte hier den Glau⸗ 
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ben an das Mebernatürliche in ber That erwedt, und, 
wie in Hamlet, Seiſter beſchworen, für beren Empfang 
Ale vorbereitet waren, — 

Der dritte Alt, ber gelungenfte im ganzen Stüde, 
wurde auch zum Hoͤchſten in Ehlairs Spiele, nnd ents 
hielt eine vollendete Seelemmalerei in feiner Darftellung, 
— Bon bes Ritters ahnendem Argwohne in (feinem Ge⸗ 
willen erfhättert, und kaum feiner mehr mädtig, tritt 
er wie vor dem Michter feiner Blutthat auf, und will 
durch Mittheilung des Heinften Theils feiner Schuld, den 
fhwerften und laftendften um fo tiefer verhällen. Es 
gelingt ihm faft, Waleros und ſich ſelbſt zu täufhen, und 
eine augenblielihe Faſſung zu gewinnen; als die Frauen 
eintfeten und jene furdtbare Peripetie herannaht, welche 
die bintige Kataftropbe des Stüds einleitet, — Hugo 
glich bisher einem Vulkane, der, im Innernitochend, 
zur dann und wann leife Donuer hören ließ; in biefen 
Orenzen hielt ſich auch bis bierher Eplatrs Darſtellung — 
jetzt aber mabet ber Moment bes furdtbaren Muse 
bruchs, beffen ganze, volle Wuth er bis zum Eins 
treten ſelbſt nicht ahnen konnte, und ber fogleih nach 
Valeros Andrufe: „Bott im Himmel! Srafn Salm!" 
erfolgt! — „Oh fo decket mich ihr Hügel! Berge ftärzet 
über mich!“ ſchreit Hugo aus ber kochenden Braft auf, 
und ſinkt in fi zufammen, Waleros, aus bem Nebens 
simmer surädfehrend, ertennt feinen Sohn, Hugo rich⸗ 
tet) fi langſam auf, und das über das ganze Antlig ges 
falene ſchwarze Haar mit den Händen tbeilend, ſchaut 
und plögli die bleiche mit Schlangen umgebene Gorgo 
der Alten Tragödie an, und die Töne ber bitterften 
Verzweiflung und bes furhtbarften Seelenfhmerzes vers 
mifhen ſich in ben wilden Diffonanzen der Rede, — Das: 
„Mutter! Einen Theil dee Schuld mußt Du vor 
dem Michter tragen!” füärmet er gegen die Andentung 
des Dichters (welcher bier: feierlich vorgefhrieben 
hat) zum Himmel empor, und gleich darauf kommt bins 
ter dem Gewitterfiurme ber einfhlagende Donner: 
n Kain!” der gleihfam alles umber zerſchmettert, und 
deſſen Wiederhall daun in dem einzelnen Schlägen: „Cars 
los fiel von meiner Hand!“ wie der einer Braudſtätte 
aachdroͤhnend verbalt, — Wohl nie bat bie tragifhe 
Kunft einen hoͤhern Triumph gefeiert, als in biefer Data 
ſtelluus Eßlaits, und nie ſah ich die Zufhauer-felbft fo 
beftig erſchuͤttert, als bei ihr. Alles tritt nun in ein 
neues völlig umgewandeltes Verbältnif, und das Ges 
häufte des jegt erſt erkannten Brubermordee, macht 
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den Verbrecher Hlar über ih und bad, was er jent am 
fid) thun und rähen muß. Noch eimmal ſtuͤrzt er bei 
dem Fluche des Vaters, wie von der Furie verfolgt, über 
bie Scene, bann aber ift er entſchieden, er hat Luft 
und Athem wieder: 

Run iſt's gut! Die Flamme brach 

Mir dem Worte, das ich ſprach, 

An das Tageslicht heraus. — 

Nun ift’s Friedel Wnsgebrannt, 

ber rupig fiebt das Haus! 

Ser it aud das Stuͤt am Ende, und ben vier 
tem Mt (des Gedichts) bin ich, ungeachtet fo mander 
einzelnen Schönheiten, nicht Im Etande vor der Strenge der 
Kritit gu vertreten, — Eßlairt felbft Leifter hier mod fehe 
Großes, befonders, wie ich vorher bemerkte, als Rede⸗ 
Fünftler, und durch bie herrſchende Macht feines fo herr⸗ 
Uchen Organs. Hauptſaͤchlich aber verbient auch fein 
Monolog in der fünften Scene: „Wenn fie recht 
bat u. f. w.“ einer anertennenden Erwähnung; ba bie 
rt und Weife bei dem Vortrage beffelben, zugleih eine 
künftlerifhe Rechtfertigung des bin und wieber nicht ohne 
allen Gtund getadelten Selbſtgeſpraͤchs überhaupt abs 
gibt, Wie Eflair ihm ausführte, waren die Worte nur 
eben andentende Erponenten des innern Gemüthszuftans 
des, und die Seele ſchlen mit ſich felbit zu fprechen, 
obre mit ber Außenwelt in weiterer Verbindung zu ſte⸗ 
ben, wodurch diesmal das Schillerſche Diſtichon: 

„Breiat bie Seele, fo ſpricht ah! ſchon bie 
Seele nicht mehr!” 
sebörig modificirt wurrbe, — 

Was die übrige Darftellung betrifft, fo kann id 
ben Eflair gebührenden Lorbeer durchaus nicht theilen; 
bemerke jedoch, daß Madame Ehlair bie Klarbeit 
der Jerta Elar aufaefaft batte, und eine recht wuͤrdige 
Kunftansftelung lieferte, Die angenehme Madame 
Brede, fo verdienftlih im munteren Rollen, ſtaud in 
der bochleidenfhaftlihen der Elvira niht an ihrem Platze 
und lief Phantaſſe vermiſſen. Recht wader war ber 
Knabe Otto (Dem, Ahles, eine Zöglingin aus dem 
mit dein Theater verbundenen Waifeninftitute, in wels 
dem befonders gute Choriftinnen gebildet werden), Don 
Baleros ift eine der ſchwierigſten Auſgaben, und man 
wird, in der Megel, bei einer jeden Bühne einen Ver⸗ 
fioß begeben, wenu man, bei ber Verteilung dieſer 
Mole, auf das alte Fachwerk Rüdfiht nimmt, und fie 
Somit obne weiteres demjenigen, der Vaͤter darſtellt, 
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gutheilt. Don Valeros kommt aus dem Süden ders 
Aber, und bringt eine Phantafle mit, melde im Norden 
bem Alter felten beigemiſcht zu ſeyn pflegt. — 

Ueber mehrere namhafte Künftler biefer Bühne, 
welche auch in LZembert einen gebildeten und verbienits 
vollen Schriftſteller befigt, werde ic) künftig noch Gele⸗ 
genpeit finden, urtheilen zu können, 


Der Schlagbaum am Parnafft. (La barrivre da 
Mont Parnasse,) 


So heißt ein neues Parifer Vaudeville, welches 


einige drollige Ausfälle auf unfere dramatifche Literatut . 


enthält. Drei Bifitatoren, die Herren Halt, Finde 
alles nnd Wormwig, (Haltel-ä, Trouretout, Furet) 
eröffnen das Geſpraͤch. „Deine Herren,” fagt Halt, 
ni empfehle Ihnen die größte Wachfamteit, befonders 
fremde Waaren betreffend. Was Teufel! da haben Sie 
ia ſchon wieder ein deutſches Drama durchſchlüpſen 
laſſen 7 

Vorwihz. Ich hab' es nicht geſehn. 

Halt, Nicht geſehen? ein deutſches Drama iſt 
doch dick und ſchwer genug, um es zu bemerfen. 

Findalles (gaͤhnend). Ich hab’ es geſehen 

Halt, Und dabei muß er gaͤhnen. Nun? 
warum haft Du es pafliren laffen? 

Ginballes. Mein Eeel’, ich hielt es für ein 
Nationalprobuft; denn bie romantiſche Gattung macht 
bei und täglich mehe Fortſchritte, und man folte fürs 
wahr mandes franzoͤfiſche Werk für deutſch Balten. 

Halt. Gib künftig beſſer acht. Du weißt, was 
vor einigen Jahren aus einer ſolchen Naclaͤſſigkeit beinahe 
entftanden wäre, 

Findalles. Aha! Du fpribft von Menfhen 

daß und Neue? Das fol ums nicht noch einmal wies 
derfahren m. f. w. 
: In der achten Ecene erfheimt Herr Doguemann 
mit einem Hunde und fingt: „Wozu nußt es deut zu 
Tage ein Künftler, ein Gelehrter ſeyn? ein Hund 
muß man feyn, fo fhreitet man raſch in den Tempel des 
Ruhms.“ 

Helt. Was iſt das für ein Original? 

Dognemann. 
Gen Lärm jept bie Beefter machen? Ich babe bier eis 
nen Künftler engagirt, der noch nie aufgetreten ift, ein 
Tremder, ein Italiener, Munito der Zweit, — 
Asus Drunito! begrüße bie Herren, Ehrenfäulen 


Mein Herr, Sie wifen, wel⸗ 
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mäßte man ihm errichten! aber im unſerer undanfbaren 
Stadt geht die Nartheit auf zwel — und das Genie auf 
vier Beinen, — Sie find ein Kenner, mein Herr — 
komm ber, Munito! — er it ein Bischen fhmupig, 
allein Sie willen, das Werdienft muß immer zu Fuße 
gehn. — Er If Einer der erften Rechnet in Paris, bat 
ſchon einen Poſten im den Finanzen bekleidet. Wir wols 
len mit ®eometrie und Algebra ben Anfang mahen — 
o ba fehlt er niel — Geben Sie Acht, jet wird er 
multipliciren. Het Munito! Zwel Bretzeln mit @iner 
multiplicitt, wie viel kommt heraus? (Er zeigt ihm die 
Dregeln, die ber Hund verfhlingt.) 

So geht es noch eine Weile fort. Am Ende fpringe 
der Hund über den Schlagbaum und ber Herr ſetzt 
ihm nach. 

Die Hunde⸗Rollen auf dem Theater find zwar mit 
Met ein Gegenftand des Spottes, aber willen möchte 
ich bob, warum man ſchaͤrfer mit Hunden verfährt, als 
mit Pferden, Affen, Löwen u, ſ. w., die fhon fo lange 
anf ber Bühne geſpuckt haben ? Kotzebue. 





Nah Ice fe 
15. 

Baffompiere, als er zu Anfange der Regie⸗ 
zung Zubwigs XIV. nah zwölf Jahren Einterte 
tung aus ber Baftile kam, bemerfte Feine Veraͤnde⸗ 
sung in ber Melt, als daß die Männer keine Bärte 
mehr, und die Pferde keine Schweife mehr hätten, 

16, : 

Die Italiener fagten vom berüßmten Jeſuiten, 
gubwig Maienburg: „Er fep unter den Ger» 
fhihtfhreibern, was Momms unter ben Gb 
tern” Die Meinung, er babe nur hiſtoriſche Ro» 
mane gefhrieben, verbreitete fih; allein es gibt 
wenige wahrbeitsliebendere Erzähler, als ihn, wie der 
befaunte Baluze kund thut. 

Haug 


* 





Korrefpondenz; und Motizem 


Aus Frankfurt. Geſchluß) 


Der vatrizier Regiment im der Reihsfland 
uud in der freien Stadt Fraukfurt am Main. Mei den tz 
Brüdern Sanerländer. Dies ik der Titel einer Pleinen, aber 
inhattreihen Schrift, weiche die Meffamatisnen der Bamitie 
Zimburg und Grauenftein am dentſchen Bundettage 
näher beleuchtet. Welannttih Hatten dieſe adligen Gamsisien 
wägzend ber veihsfädtifgen Werfagung das Rept, sine Auzahl 
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Etellen im dem Cemate mit ihren Mitgliedern au befchen- 
Dieſes Vorrecht i im der menen Berfaflung wegocfaden,, denn 
im unferer freiem. Etade eriflirt feine Kafte mehr. Deder 
Bürger iſt zum Megiment berechtigt, jeder ratpefäbig. Brele 
Bad brfimmt den, den das Wort für den Wurdiaſten ach⸗ 
det.” — Diefet Praͤrogativ wiceer zu erlangen, daben beide 
adlige Geſellſchaften fig an den Bundestag gewendet, und 
qennen iöre Rechte woblerwerbene Btaenwärtige Edirift 
Hat den Zweck, biefer Anmahnng in begeanen, unb fle thut 
diefes im einem gemäßigten Tone und mit großer Hiferifher 
Einhdrt. Der erfie Abſchuitt Handelt vom Vatriziat im Wüges 
meinen. Der zweite vom Watriziat in Grauffurt, ber britte 
von der Ausbildung befieiben im biefiger Stadt, der vierte 
endli von ber veuern Leit und Gegenwart, „as if eine 
quffolende, aber wenig erfreulide, Eriheinung der Belt, daß 
nad fo mangen Warnungen vorübergegangener verdängnißie 
woder Zahre, wernichtete Worurtbeile und Wumabungen fid 
wieder aus dem Grabe gm beben fuchen, und daß fo manche 
Erfabrumgen umbradptet bleiben. 

Eine fhauterbafte Wegebendeit trug ſich den zz. Auguſt 
Dier u. Ein Tiigiermeifter ermorbete {rüd Morgens zwiſchen 
6 und 7 Udr feine Brau mit 5 Rindern, wevon das Ältefle 
10, das Jüngfie J Dahr alt war, und ſich ſelbſt. Die Magb 
Batte er fräber ausgeibidt, Er feibft wollte an bemielben 
Drorgen feine EBobnung ändern umd im ein meugefauftes Hans 
sieben. Misugroße Wrmmtg kounte den ann zu einer fo 
entfeglihen Handlung nicht bewogen Haben, obalsidh er viele 
Squiden arhatt haben fol. Auch hatte er den Muf eineh 
nüchternen, arbeitfagen Mannes und eines firengen Hansvar 
ters, Die Leichname der Ermerdeten waren jwri Zage fang 
im Sospitate zum Heil. Geifle ausgefielit, Eonnabends dem 
a3. Nodmittags wor das feierliche Leihendrgäugniß der ns 
ſchaldia gemordeten Gruu und Kinder, Ueber ben Körper des 
fiedenfaen Mörders ward das urthel geſprochen, auf bem 
Shinderfarren jum Richtplatze geführt, dort entbauptet und 
nachher aufs Rad zeflohten zu werben. Diefes urtheil wurde am 
asften Morgens volzogen. Mödte unjere blübende Etadt, 
deren Mohirhätigkeitsanftatten einer fo trefflichen Einribtung 
ip erfreuen, sum erfien nud Segten Dat Zeugin einer fo 
graufeunollen That gewefen feyn! — 

Herr Werdy und Mad. Bops Haben bier ihren Pros 
seh in der erflen Juſtam verloren, ats bewieien wurde, daß 
unsufriedene Menberungen einzelner Mitglieber ber Theaterr 
fommittee Feine Auftündigung genannt werden fünnen. Beide 
find alſo den 1. Geptbr. von- ihrer Kunftreife wieder bier ein. 
getroffen, und man If felt dem WUnsgauge des Vrojefies um 
fo mehr auf das meitere geipannt, als das Pudutum forts 
während eine große Zuneigung zu Hrn. Werdn äußert, und 
jene wieder ſich einige Hefuing zeigt, unjerer Bühne diefen 
geihägten Künfifer zu erhalten. Am Abend des Tages feiner 
ntunft warb ihm von feinen zahlreichen Berehrern ein Staͤud · 
den mit einem Bivat gebradt, Unſer Theater bot bis lest 
wenig Erhebtidhed bar, wird fi aber im der Flünftigen Mefie 
aus feinem Schlummer erheben, edrere neue Schauſpiele und 
Dpern werden einſtudirt. 





Uns Dresden. (Fortfehung.) 


Medrere itatienifdhe Anfihten, und eine aub 
den Bedirgen von Schandau emtiehnte 
Bandfihaft, von Braf. 

Dei Barfaffers Talent und Fertigkeit im Auffaſſen, in$befondere 
ber gebirgigen Gegenden, und der verihiedenen Mirkungen 
Des Lioptes, iſt bekauut, und bewährt ſich auch bier. Geinen 
Gemälden würden wir jedoh mehr Abwechſelung im Tone 
wünfgen. — Weniger gelungen, als die in Dei gemalten, find, 
unter den vorerwäßmnten, die zwei Landſchaften em gouache, 
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Eine Sirſchjagad, eigene Erfintung, 'Delges 
mäide von Klab, Prof. extraord, 

Mint ehne Werdienft in Zeichnung und Haltung: doch der Tom 

des Ganzen etwas fade. 


Tharandbt, nad der Natur, und drei Bandfafs 
ten, eigene Exfinbung, in Dei gemalt, von 
Job. Toeed. Enf. Bader. 
Erfieres vorsügli gut aufgefaßt und behandelt. Des Künft« 
ers Meine Bandigaften, auf weidhe ar ſich ım befihränfen 
fdeint, umd bie er recht brav ausführt, würben ned umge 
mein geroinnen, wenn er feinem Baumſchlage mehr Leiptigfeie 
au verfhaffen demlidt wäre. Die Bigfirtyen auf den erwähnten 
Stüden find wit voriliglicher Nettigkeit gebildet, 


Fnfigt der Lohmüpfe im Liebethaler Grunde, 
GepiasBeiduung naß der Ratur von € ©. 
Sammer, Mitglied der fönigi. fägf. Ktas 
demieder bild, Künfte. 

Mit vieler Reintichfeit, Pröciflen umd mit fertigem Pinfel aus⸗ 
orführt: Der Mdnprdeit der Beidmung unbeigadet, wire es 
weht möglih geworfen, den Umrifien ber Feiſen erwas weniger 
u... zu geben: der Baumldlag ver rath faſt zu aãngſtiiche 
Gorsſait. 


Anficht von Zöplig mit der umliegenden Se— 
gend. Wafierfardbengemälde nah ber Ras 
tur, von bemfelbn, 

Beniger gelungen. — Ref, kaun nit umbin, die Mamier zu 
tadeln, mad weider Laudſchaftemaler ihre Borgrände mil riee 
fendaften Bäumen an den Eeiten Ehmüden, fo dab die ganie 
Zandſchaft im Sinterarunde — der Hanptgrgenfanb Mt Ger 
wäldes — Dagegen iwergbaft ausſieht. 


Biumeugemdälide 
@in Grühlingsbiumenfirans in sinem Waffen 
glafe. Auf dem Tifge juht ein buntes 
Mänshen den ausgefalleuen Samen anf. 
En gouache gemalt von‘. @. Kug. Griedbrig, 


und 

Eln Körbhen mir Pfirfigen und Weintram, 

beu, en gouache, vom bemfelben. 

Der fleißige Künfiter, von dem mod mehrere Wilder anthaͤn⸗ 
gen , zeigt Ay zugteich durch die Badrdeit und Bartheit feiner 
Wildungen at vorzüglich trenen Kopiften der Natur, und durch 
die sweimäßig gewählte Bufammenftelung und Berfnlipfung 
aid deufend und feıbfifaffend. Daß ibm auch die Nadabmung 
der Motur in ihren beisbten Gegenfländen gelinge, bat er 
durch einen gemalten Specht aus Polen und einen Steindada 
aus Nordamerila, fo wie auch durch 


ein in Det gemattes, brütenbes Mebhubn 
bewieſen, im mweldem fegtern Bilde die Details mit niebete 
Ländifhem Wieiße aufgeführt find, uud nur vieleicht etwas 
mehr Haltung, durh rin paar dunfiere Schatten, ıu wüns 
fen grıweien wäre, — Die Gärbung des Himmels iß unmahe 
und widrig. j 


Einige Rofendbfumen, in Aquarell, von 4 77 
refe Richter. 
@o zart, wie bingebandt; übertreffen fie trog Der Gering · 
füglafeit des Braenftandes bei weitem die übrigen Wilder ders 
ſelben Künfterin. 


Kuh ein Arugtfiüd nap van Krem, Im Det 
emalt, von Mar. Tettelbach, Hat, als Kopie, Bere 
dienſt in der Autführnng. 
(Der Bejätuß folst.) 


— 


Pr 


————— m Wien 
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- 
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Aus dem noch ungedruckten Gedichte: Die nor⸗ 
diſchen Gaͤſte, in zwölf Geſaͤngen, bon 
Georg von Gaal. z 


Büänfter Befang 


Wi die werdende Flamme im Schooß fie umgeben⸗ 
der Schtanken, 

Liegt auch nahe der Blut fo Teiche verglimmende Nahs 
rung, 

Knifterndes Holz im Menge, dem Feuer lodende 

- : Speiſe, 

Sierig ſtrebenden Triebs ſich nur nah jeglichem Luft ⸗ 

raum, 

Welcher bie Schichten zertheilet, erdehnt, und nur 

an in der Freie 

Beben fih germ erfreut bes geſchaͤftig flacernden 

Epieles; 

Vergnuͤgt der erwuͤn⸗ 

ſcheten Stunde, 

Bllet' er zublg umher in der Stube ſchweigenden 

— Raͤumen, 

Nahm das Geſchirr, und der Speiſen @eräth, das er 
eben bereitet, 

And begab ſſch Hinaus in bie Kühe; da fielte er 
jedes, 


Alfo die Liebe bes Juͤnglings. 


Dir er erlernt durch haͤuslichen Brauch und Hebung, ; 


zu rechte, 


Vorzurichten den Herd, und die Koft mad dem Einne 


ber Mutter; — 


Und fo legt? er mit Luft an's Merk bie eifrigen 


Haͤnde, 

Chaͤtig, reg’, und gewohnt bes oft beſorgten Ges 
ſchaͤftes. 

Mber es ſtiegen geheim ber Liebe holde Gen 

danfen ; 

In ber Seele ihm auf, und erwegten füßes Mete 
langen, 

Und da war's ihm plöglih, ald fagte leiſe das Herz 

' ibm, 

Daß mit lang ihn allein bie Stile der einfamen 
Kühe 

Werde umfangen; er ging hinans zur Thäre, und 
ftellte 


Still zu laufhen ih Hin an die Schwelle bes offer 
nen Hausthors, 


Bllate Hinkber zur Rechten, und blidte hinüber zur 


Linken ; 

Uber umfonft, nicht fah er dem Ang’ Erwuͤnſchtes bes 
gegnen, 

Dram verließ er das Thor und eilt’ im die Küde 
zuruͤcke. 


Und nun nahm er ſogleich Schuͤreiſen und Zange, 
und bolte 
Waͤhrlge) Gluth aus dem Dfen, mie Feuer ben 
Herd zw verfehen; 
) Danerude, 
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Holt' auch Erin’ ans der Werkſtatt, Edelte und 


Trümmer von Dauben, 

Epaltete fie zu Stäben mit kraͤftigem Welle, und 
brachte 

Mus der Scheuer des Hofe, die Blicke zum Thore 
gewendet, 

Einen Arvel*) Holzes herbei, und fhärte Die Blut 
an; 

Diies mit gewaltigem Hauch in bie Eſſe, und legte 

j ein Scheitchen 

Nah dem andern daranf, mit Eifer fi fputend und 
mübend, — 

Aber es wollte nicht breunen das Holz, es ſchlenen 

un bie Gluten 


Bleich nur und flammenlos zu verdammern **); ges 
, waltiger Rauch flieg 

Sinfter qualmend empor, verlegte Gefiht ibm und 
them, 

Und erfünte ben ſaͤmmtlichen Raum der bunfelen 

j Kuͤche. 

Und es floſſen in Thraͤnen des Jünglings Augen, vers 
legen 

Mich er die breunenden Lieder, und ellte das Sen 
fter zu öffnen, 

Und ed zog der Qualm fih binans in drängenden 


Wollen; 

Mber noch bampfte der Herb und dem Holjze verfagte 

. die Flamme, 

Eilig begab er fih nun, mit Hanslis papierener 
Tute, 

Melde jenem des Morgens in Schreck entfallen, die 
Spaͤne 

Anzuzuͤnden; doch kaum betrat er die Schwelle ber 
Werkſtatt, 

Eiche da nicte ihm freundlich unter der Thüre der 
Küde 

Mary entgegen, und bel und munter laͤlte ***) das 
Geuer. 

Und es begegnet entzätt des Jünglings Ange dem 
Meittiit"t"), 

aber bald fie anfganend, bald bin zur Flamme fi 
wenden, 

Stand er getheileten Blided, umd Tonnte dem pochen⸗ 
‚ben Herzen 

2) Arnwor. *) Vergilihen. 


“*.), Auflodern. 20 Wagdiei. 


* 
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Kaum gewähren den Muth, ihr ein holdes Wörtchen 
zu jagen, 

Doch mit herzlichem Winke begrüßt ihn die röslige*) 
Tochter: 

Kor’ ich mmfonft doch nicht, Dich wieder fo ſchaffig) 
su finden, 

Ws im die gilch⸗) ich bie Mutter mit Hansli war» 
bein geichen; 

Mögte num gerne Dir Helfen Im eifrigen Küdenger 
ſchaͤte, 

Mber da faͤllt mir ja ein: viel Kühe verfalgen bie 
Brübe, 


Sagt's, und druckte bie echte ihn fanft und freund 
ih, und nahte, 
Gröpli betrachtend das Thun und Schaffen des Lich 
fen, bem Herde, 
(Die Fortfegung folgt) 


Bunderbares Zufammentreffen. 
(Bahre Anekdote) 

Ein Ereigniß von fo fonderbarer Urt, wie Folgen« 
bes, verdient wohl einer Öffentlihen Bekanntmachung. 

Im Jahr 13806 befand fi unter einem preußlſch ⸗ 
ſchleſiſchen Hufaren-Regimente ein Wachtme iſter mit Nas 
men Förſter; das Megiment wurbe in dem damaligen 
NAriege Preußens mit den Srangofen theild verfprengt, 
theils gefangen genommen, Auch Förfter gerieth in 
Gefangenfchaft ; er fand aber bald Gelegenheit, zu ent» 


- Iommen, ober wie man zu fagen pflegt, ſich felbk 


su tanzioniren, mb gelangte glädlih in bie Fe⸗ 
fung Eofel. Hier trat er irleder in Kriegsbienfte, - 
als aber die Zeitung von ben Framgofen und ihren Hhlfee -⸗ 
truppen belagert wurde, defertirte er, und ging zu dem 
WBelagerern über, und feßte biefe Yon der Lage ber Fer 
ftung, der Stärke ihrer Befagung, ihrer Mumition, 
WVerproviantirung u. dgl. in Kenntniß, Durch biefe Ber» 
zätherei fiel die Geftumg in die Hände ber Feinde, 

Ueber Förfkers Schickſale nad feiner Catweichung 
datte man weiter feine Kunde, 

In dem im Jahr 1813 wider Mapoleon Bam 
naparte auégebrochenen Kriege wurde der Eönigl. 
prenf, Hauptmann v. Bot Kommandant in einer Das 
mals Kleinen frangöfifchen Stadt jenfeit bes Rheins. 


*) Rofendaft, rofig. ee) Geipäftig 
ser, Kirk, 
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Srüßerbin hatte er in Coſel In Garuiſon geſtan⸗ 
den. Zufällig ſtieß cr bier auf Fbrfter, ber ſich einen 
andern Namen beigelegt hatte, ließ ihn verbaften und 
in elm Gefaͤngniß fperren. Hler fand er Gelegenheit, 
fig wiebet ſelbſt au ransioniren, und aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ift er damals Aber dem bichE an 
dem Gefaͤugniſſe vorbeifließenden Rhein geſchwommen, 
da man feiner nicht wieder habhaft geworben iſt. 


Sn dem zweiten Feldzuge wiber Buonaparte im 
Jahre 1815 fah der Hauptmann v. Boss ein beflihes 
Degiment vorbei defiliten, Zu feinem großen Erſtaunen 
wurde errunter den Offizieren böffelben ben Förfter ans 
Shtig: Er nahm feinen Anſtand, den Ebef des Mes 
giments und die Dffiziere deffelben mit den ſtuͤhern 
Werpältniffen des Verraͤthers befannt zu. machen, und 
er wurde auf’ neue arretitt. Man mar bereit, ihn 
aus zuliefern, aber auch bier gelang es ihm, ſich wieber 
felbf zu ranzioniren, ‚und vwergebeus bemühte 
man fi, ihm auf bie Spur gu kommen, Jr 

Nach einem jet zwiſchen mehrern beutfhen Maͤch⸗ 
ten getroffenen Ablommen, werden alle diejenigen Judl⸗ 
viduen, welde nit Untertanen derjenigen Macht find, 
bei welcher fie im Ariegsdienfte ftehen, emtlaffen und 
mac ihrer Heimath zurüdgefchidt. 

&o fommen von Zeit zu Zeit preußiſche Untertha⸗ 

men, welche in babenfhen, balerſchen und oͤſterreichlſchen 
Militärdienften geftanden, zurä@, und das preußiſche 
Somvernement hat in einigen Hauptorten Depots errich⸗ 
sen laffen, mo folden Zurüdfehrenden, wenn fie an 
leidungsftäten abgerifen find, das Fehlende: verabs 
zeit. wird, 
Muh im Magdeburg IR ein foldes Depot, 
Zu Anfange des Monats September kam ein folder aus 
oͤſterreichiſchen Dienften entlaffener preufiſcher Unterthan 
nah Magdeburg. Da er mußte, daß dafelbit ein foldes 
Nleiberbepot vorhanden ſey und feine Schuhe ganz zerrif⸗ 
fen waren, fo ging er zu dem Platzmaſor, um ſich zu 
feiner weitern Neife ein paar Schuhe zu erbitten, 

Raum trat er zu dem Plagmajor in’s Zimmer, als 
ber eben bort anweſende, jegt bei dem 26. Linien: Infantes 
sieRegimente jichende, Hauptmann». Bo im ihm den 
nimlihen Föriter erkannte, der ihm, nah feiner fres 
velbaiten Entweihung aus Eofel, ſchon zweimal aufges 
ſtoßen und auf feine Veranlafung verhaftet, aber immer 
wieder entwichen war. „! 
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In feinem Abſchlede und feiner Marfhroute war 
er zwar mit einem andern Namen aufgeführt, aber et 
wagte ed nicht, gegen den Hauptmann v. Bol, ber 
ihm zu geuan kannte, zu Iäugnen, daf er der fm Jape 
1807 and Eofel defertirte Förfter ſey. 

Er wurde num aufs neue arretirt und vorldufig ie 
eine Wade abgeliefert. Hier ſtellte er dem wachthaben⸗ 
den Offizler vor: wie er noch fu feinem Quartiere auf 
der Friedrichs ſtadt elm Pacet zutädgelaffen habe, welcheß 
er nicht gern einbihßen möchte, und bat dringend, Ihm 
su gefatten, es, unter fiherer Bedecung, abholen zu 
dürfen. Der Dffizier bewilligte ihm fein Gefuh, und 
er ging mit zuel Dann Wade nach feinem Abftelgequer: 
tiere. Als er aber auf die Cibhräde kam, verſuchte er; ſei⸗ 
nen Waͤchtern gu’entfpringen, Diefe eilten ifm nach und 
tiefen: Halt! aber Förfter, ein abgefeimter Wöfes 
wicht, rief ebenfalls aus alen Kräften: Halt! halt! 
um die Unfmerkfamteit der ihm Entgegentommenden von 
ſich abzuziehen, ba er aber ſah, daß auch dieſe Liſt ihm 
nichts helfen uud er dennoch erwiſcht werden würde, fpraug 
er von ber Brüde in die Elbe. Er ging ſogleich unter, 
und nur in eitiger Entfernung bat man ihn wieder auf⸗ 
tommen fehen. Sein Körper ift, obgleich man vielfach 
Nachſuchungen veranftaltet, und bereits acht Tage vers 
Hoffen, noch nicht: gefunden worden, und es nicht un⸗ 
wahtſcheinlich, daß er, da er fhom elumal, allet Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nah, durch den Othein gefdiwommen, fi 
‚auch diesmal burg Schwimmen gerettet dat. Wäre Died, 
do Lönnte vielleicht der Fall eintreten, daß er noch eins 
mal zufällig auf den Hauptmann von Bod fliefe, der 
feine perſonificitte Remefis gu ſeyn ſchelut. 





Neuefte Literatur. 

Hebir- ‚sur firdliden Feter des Mefors 
mationdfeites und der Sponobalvers 
fammlungen, von D. Aug. Herm Nie 
mever, Kanzler ber Univerfität Halle mit Wittens 
berg vereinigt. 

Diefe Geſaͤnge, ſaͤmmtlich nad bekannten kirchli⸗ 

Gen Melodien gedichtet, athmen durchaus ect religid 

ſes Gefuͤhl, und ſprechen Geſinnungen aus, die wahr⸗ 

baft chriſtlich gu nennen find, Eine fanfte Begeiſterung 
durchdriugt bei deuſelben das Herz, und es iſt wohl zu 
wünfgen, daß man fi ihrer bei der Feyer des bevorſte⸗ 
benden Meformationsjubelfeftes überall bediene, wo man 
die Gemeinden zu einer ber Bildung der Zeit angemeſſe ⸗ 
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nen Sotteswerehrung binleiten will. Dieiemigen Lieder, 
welche die Epnodalverfammlungen betreffen, werben da, 
wo diefe Statt finden, gewiß gleichfalls ſeht wiltommen 
ſeyn, denn es iſt vor Allem mötbig, folden Unftalten 
gleich Anfangs den ehrwürdigen Charakter zu geben, ber 
ihnen in. ben Augen des Volks Achtung und Ehrfurcht ers 
werben muß. _ Möchten dergleihen Berathungen der 
Seelforger bald im ganzen deutſchen Baterlande gemein 
werden. Die Früchte bavon würbden.gewiß nicht aus 
bleiben, wenn fie nur im Geiſte des. Stifters -unferer 
Deligion gehalten werben. 





‚Die Unterfheidung.. ,. 
or, . 


ie Konnte) daß san Water ulcht Höher ſchãtt und ehrt? 
Ein. Hoher Olchtergeiſt and gem Munde ipricht. 


Die Dichtrunft, Freund, ift aller ehren werth, 
Dur mander ihrer Priefler nicht. 





Korrefpondenz amd Notizen. 


uus P yemonm t. 

Km 12. Aug. gab Sr. Pichler, Direftor des Finigt. 
banndverfhen Hoftheaters, für die in Berlin durch den Brand 
des Schaufpieldanfes verwitwete Earlsberg im biefiaem Thea⸗ 
ter eine Benefijnorfliefiung. Dre gute Erfolg nud das Befüst 
der Dankbarkeit find wohl der fhöufte Lohu für fo menſchen⸗ 
freuadliche Unterflüügung. 

Der Beſuch fremder Künflier war in der wiehjäprigen 
Wadezeit ſeht zahtreich. 

Hr, mabtenfetd, Klavierfpleier aus Drauuſchweig, 
machte dem 17. Zuil den Aufana. Er bewies vitle dertigteit, 
aber wenig Ausdrud, da jedoch das Juſtrument, auf welchen 
er fviefte, sehr ſchiecht war, ſo verbiemt er aßerdings Enke 
fhuldigung, Sein Spiet auf der Violine verrät am wenig 
Bllpung. 

Sr, Dreier, Piötenfpieter, erwarb fi ſewohl durch 
feinen ſchoönen Ton, umd feiner eigenthümlichen Methode als feiner 
guten Kompofition wegen, den Beifall der Zuhörer. 

Hr. Ehlers erfreute allgemein in feinen @aftrolen und 
wei Komjerten durch anfprecpenden Seſaugt fein vorsüglinfte® 
Gefangſtuck im Konzert iR wohl ber Zrene, Tod, von 
Körner. Geine Grau, weiche man nur im Tragifhen nd 
mwobnt wor.sn feben, trat amd als: Gurt anf; pbmwopl fie 
dieſe Mole viqt odne Laune und Maivität gab, fo IN ihr 
dad das Tragiſche eigenthmticher. 

Hr. Kiefewetter fpleite im. feinem erflen Konzert mit 
gewohnter Knuſtfertigkeit und angenehmen Bortrag; im weis 
ten, weldies er mit Hrn. Wild gab, mißlangen ihm 'einige 
Gtelth. . 

Hr. Gerfläder verbreitete durch feinen angenehmen bo« 
ben Tenor ein fanfte® Wohlbehagen, beſonders alt Belment 
in der Entführung aus dem EGrrail, t 

Die Herren Bürftenan's — befonderd der jüns 
gere — gewäßrten einen herrlichen @enuß durch gefälliges 
und ausdruckvoues Beöteufpiel. 

Hrn. Witde fonerer männliher Tenor machte einem 
tiefen Eindrud, feine vorzügfichften Stüde find: Mörlaide und 
der Zroubabonr, . 

Agemein war die Bemerkung, daß die Herren Epiere 
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und MBiTd, wenn glei ‚In ber Kusfihrung verſchleden, dy 
ned eime'nnd diefeibe Geſangemetthode Se. * 
Ami 31. Aug. bermbere das Fünigl., beunöuerihe Hoſthea⸗ 


ter feine viefagen @cuub gewäprenden Kunfldarflelungen, 





Aus Dresben (Befhluf) 

Kenpyterffide 

Eine Unfiht der Domfirde au Ebin, wiefie 
feit Anfauge bes 16. Jahrdunderts bis 
jegt unvollenbet geblieben, nad Buaglie, 
in aanter selohen von Darnflebt; ; Prof. 


cxtraord, 

— ER Bleibe uud ' ungemeiner Meintigpkeit dee 
Probdedrwf von der ParsBorct: Jagd mad dem 
DOriginaigemälde von Rulsdael auf der 
‚Könige Gallerie, von C. %.,.@üntder, 
Oes Drigimats größter Meis, der yonberiihe Effett der Bertudie 

‚tung iM wur HöhR wnvoliiäubig wiedergegeben. . ENG 
"Eine Reide Fleinerer Rupferfibe, von 9, 
Beito, Penfionate der Lönigl Klademik 


der Künfe. z 
nit vieler Sorafalt ausgefhört und mit einer an Koblers Elir 
el erinnernden Präcifion der Geber » Figurchen. f 
s Gelbnittene Steine und Medatıten, ' ' 


Ein fhmatjhuiteriger Hertutes, Bigur, — Ein Ei 
ted Ropf. — Eine Amaone von gemeiner Bildung, und eine 
rufe, Blau, deren ſchlaffer Bufen wenigfiend nit als Dos 
‚beü am terons de Vents bienen dürfte, fjammtuh van P. €, U. 
Tetteibab, Zhıtglid der Fonigt. fühl. Bladeiie der Kunfe, 
gu Petersburg. 

» , Möeniger mihtungen find mehrere gejcdnittene Gteine vom 
€. 8.2. Tetteidach, des vorgenannten Künftiers Bruder. 

Wein außer einzelnen Driihbtidumaru, als der gan nnd 
rafteriftifen Borm eines SHertuiestopfet und dem tumverbälte 
Himähig langen tintertheile au ber weibliben Binur aus dem 
Oertulanum, find die Haare auf jümmtitden Steinen ungemein 
hart gebalten. 

Eim Bortrait in Stahl grapirt von Hddnrt 
dem Jüngerm td . 
Brav. geseichnet und wit feinem Stichel ausgeführt. 
D, Martin Luther, in Stabi gravirt gm einer 

- Meduitie, won hauer dem Aeitern (mur als 

@npspafle). . 
Bir bedauern, von biefem läugſt ats ausgezeichnet defanntem 
Künftter nicht mehrere Werke anjeigtn au konnen. 
reich ie, ju fehen, wie aud die Baufunft jeue 
für die Weihränftheit rinferer Dritter zu nugtheuere, umd vie 
Mirpauerfunft , Jene des Materiajs »dier ernangeinde Kuufl, 
deunuech mit gan. unangebaut Bleiben; — munnigfaltige 
Briffe und Models in Thon boffrt und in Sype denchem, 
legen Proben davon ab: — erfreutich,, a jehen, wie ſeldſt daß 
Techniſche im Borticreiten begriffen, der Kunft Reize abjubem 
gen ſucht; ⸗— fo die nit ungelungenen Gemälde auf Meißner 
Porjettan, fo eim mit wiefem Bieibe gearbeiteter Chronemetet 
von Gr. Buttäs m. ſ. w. 

Wir Recht darf es: wohnt frühlih ais eine Nichtagtuug 
des Publifums gerügt werden, daß mande Aluflier ibre Werte 
mur zu dem Tage aufbängen, an weldem Se. Mal. der König 
die MusRekung befictigt, und fie wohl gar ummitteibar baranf 
wieder berabnebmen, 

Ob die bedeutende worläßrige, aus dem Eiutrittögelde ger 
wonuene Einnahme zu dem gewöhnlichen Zwece, Unterſtin⸗ 
sung der Armen, ober zu irgend eimem aubern befonberm 
Zwecke verwendet worden feb, If wicht zur Öffentliche Kunde 


selommen, 8. 
— — — 
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Almanachsliteratur. 


Penn man 


ben Frauenzimmer-Almanah zum Nuden 
und Vergnügen für bas Jahr 18138, 
Leipzig bei Enoblod (ehemals bei Böhme), 

ben zweiten feit ber Berjüngung dieſes Taſchenbuchs, 
durchgelefen hat, fo wird man, trotz ber nicht ungegrüns 
beten Stage über den Leichtfinn, womit in unferer Beit 
viele Schriften für bie Unterhaltung verfertigt werden, 
zu der freubigen Ueberzeugung beſtimmt, daß es des 
tiefern Eruſtes, der beitern Semuͤthlichtelt, und des 
edlern Geiſtes, der die gefaͤlige Form zur hoͤhern Bll⸗ 
dung bes Leſers ohne Pedanderei gefhidt zu benugen 
weißg noch immer genug unter ung gebe, um den alten 
Vorzug beutfher Schriftiteller, Gruͤndlichkeit mit Schoͤn⸗ 
beit und Anmuth zu paaren, auch gegen das deshalb bes 
fonders gepriefene Andland zu behaupten, In der That 
übertrifft diefer Jahrgang des genaunten Taſcheubuché 
nicht nur den vorigen, fondern er dürfte wohl auch vies 
len feiner Brüder, fowohl was bem Innern Gehalt, als 
ben dufern Schmud anlangt, den. Worzug ftreitig mas 
hen können. 
ein Geſchent damit maht. — Die Auswahl aus! 
thers freunbfhaftliden Briefen, womit ber 
Inhalt beginnt, kommt gerade zu rechter Zeit, und zeigt 
uns den großen Mann ber Beltgefhichte im ftilen Kreife 
feines Privatiebens. — Freud aus Leid, Erzählung 
von la Motte Fougne, iſt frei von feiner fat in 


Wir glanden, man ehre den, dem man , 


Manier äbergebenden alterthämlich = romantifirenden Dars 
ftelung. - Hier ſpricht fein edler Benlus, Wahrheit, 
Kraft und Liebligfeit im ſchönen Bunde vermählend, 
Der Schluß, anf den wir immer fo viel reduen, If er⸗ 
hebend. — Erauenleben, poetifher Kranz (vom 
Wellentreter), ein Name, dem wir hier zum erften Male 
begegnen, aber mit Freuden, denn fo bichtet nur ein 
wahrer Dichter, ein Menſch, bei dem Gedanfe, Gefühl 
und Phautaſſe gleih reih bedacht, in reinfter Verbin⸗ 
bung ſtehen. Diefer Cyklus Heiner Poeſien ift ganz vor⸗ 
züglih. — Zu den Auszügen aus ben Papieren ei: 
nes alten Müßiggdngers (Tleine Erzähe 
lungen, wir fegen hinzu: aus bem Kreife des haͤus⸗ 
lien Lebens) glauben wir einem achtungewuͤrdigen Schrifte 
ſteller zu begegnen, der vor einiger Zeit noch das tiefere 
Innere des menfgligen Herzens mit fharfem Blite und 
eigenthämlihem Beifte fehr anziehend zu entfalten pflegte, 
und feider jet faft ganz verſtummt if. Diefe Mittheis 
lungen find ganz eigentlich intereffant zu nennen, Dan 
wird ganz bineingegogen in den Kreis der Darftellungen,, 
und lebt das geſchilderte Leben felbft mit, Möchte es 
doch dem Hrn. Verf. gefallen, recht oft fi ſolchem Müs 
Higgange zu ergeben. — Die Rebe an wifbrgiertige 
Grauen über Magnetismus, Slauben und 
Deutfhheit, gleichſals von Mellentreter, 
empfehlen fi durch treffende fatprifhe Wemerkungen und 
feihten Humor, fo wie durch Gruͤndlichtelt der aufges 
ſtelten Auſſchten. Gleich gediegen und angiehend find 
die Bemerkungen von F. 2, Buͤhrlen. — Die 
201 
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Selfeniungfram, Erzählung (richtiger mährdenbafte 
Dichtung) von B. N. zeigt ein anmuthsvolles, glängens 
des Kolorit reigenber Einzelnheiten, läßt aber aus Maus 
gel an Klarheit der Hauptidee feinen ganz befriedigenden 
Eindruck zurid, iſt auch zu weitſchweifig behandelt. 
Die Erzählung Marie von Fannv Tarnow ſcheint 
und auch nicht unter das Beſte von biefer fonft immer 
willtommenen Schriftftelerin gu rechnen zu fern. — Die 
Kupfer find ſaͤmmtlich wahre Zlerden des Büclelnd, mit 
Geſchmack und funftreiher Hand ausgeführt, Das Tis 
telkupfer ſtellt Melancht hon dar, und it ohmftreitig 
eines ber gelungenften Portraits dieſes gemüthvollen, 
tiefdenfenden, und doch fo Findlih guten Mannes. Alle 
dieſe Zuͤge prägen ſich ſprechend im feinem Gefihte auf, 
Möge dieſes Taſcheubuch noch lange auf diefe Ark 
beſtehen. 





Aus dem noch ungedruckten Gedichte: Die nore 


diſchen Gäfte, in zwölf Gefängen, von 
Georg von Gaal. (Fortfegung.) 
Und ed verfehte dagegen mir beimlihem Lächeln 


der Juͤngling: 

Tram! wenn je es geſchaͤhe, fo möcht’ ich's heut 
nicht erleben; 

Mailer adb’ es zw viel auf die Müble ber Mutter; 
drum mil ich 

Sicher allein es verſchulden, font kämen wir bribe zu 
Schaden. 

Eiche es ſagt auch mir verborgene Ahnung bes — 
zens, 

NIE Dein Vater zur Kilche vorüber gegangen, Du 
würbdeft 

Wohl nit lange verzieh’n bem $reunde hold zu em 
feinen. 


Und es erwieberte drauf das rofenwangige Meitli; 
Weift Du auch alles voraus, fo irrt Du am Gange 
bes Vaters; 
Nicht in bie Kilge, mein, In die Stadt bin iſt er 
gegangen, 
Dringend beſtellet, auch lehrt er vor Nachts nicht 
wieder nah Haufe, 
Uber da Du fo leicht errächft mein Beimlihes Sins 
nen, ; 
Sag, was dene ih mir jett,. und mas iſt mein 
files Betrachten? 
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Sprach's und fhante mit ernften finnenden Blicen 
ins ‚Feuer, 

Schuͤrend bie Kohlen zugleich mit gemach hinftreifene 
dem Elfen. 


Und es vernahm es der Jüngling und ſprach 

nad) kurzem Bedenfeu; 

Gero deulſt Du, ich fen Dir gewiß auf immer und 
ewig, 

— ich liebe Dich ſehr, und Du ſepeſt in's Herz 
mir gewachſen; 

Diet, ih wette barauf, find Deine geheimen Ger 
baufen, 


Uber es lachte fogleih die rofigte Toter, und 


i fagte: 

Ep, wie haft Du geirrt, und weit vom Biele ge: 
ſchoſſen! 

Eich! ich blidt' im die Glut, denn heute feiner fie 
röther, 

Ms zu anderen Zelten, und bas bedeutet noch wies 
Ien, 

Häufigen Schnee und Froft, und lange mährenden 
Winter, 

Dieſes bedacht? ih fo eben; doch leues dent’ ich mie 
nimmer, — 


Drauf ernieberte Bernet, fih nah und mäher 

dem Mädchen 

Stellend, und lieblichen Ernftes in fhwarge Aeuglein 
ihr ſchauend: 

Traͤumſt Du doch immer von Schnee, von Froſtkund 
von ewigem Winter, 

Während fo ſtennduiges Feu'r auf den lieblichen Wan⸗ 
gen Dir gluͤhet? 

Eon ih Dig ftrafen dafür? fon ih ber Gluten noch 
mehr Dir, 

Bis in Flammen Du ganz aufloderſt, kuͤſſen In’s 
antlitz? 


und es blicte verſchaͤmt das herzliche Maͤbchen 
bei Seite, 
Miete weiter biuweg, Bis dinan an die Ede bed 
Heerdes, 
Kad er ruͤete ihr mach, fie zaͤttllch verfolgend und 
draͤngend, 
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Faßte an beiden Armen fie an, und fiellte, und 
hielt fie; 
Sieh mir find Auge Du Kütinn?), wenn ja es Eruft 
Die um’s Herz If; 
Aber lache mic nicht; doch rath' und fage gelaſſen, 
Das num ih mir benfe? — und kannt Du biefes 
j errtathen, 
Wohl fo mil ich auf immer an Dir die Meiſterin 
‚ ehren. 


Sqhmoͤllend +") Hört’ es das Mädchen, und ſprach 
nach kurzem Bebenfen; 
Jedo dentſt Du, ih ſey Dir gewiß auf immer und 
ewig, 
Dentft ich liebe Dich fehr, und Du fepeft ins Herz 
mir gewachſen; 
Dies, ich wette darauf, find Deine geheimfien Ges 
. banfen. 


Aber es lachte der Züngling, und Tagte bie freund: 
lihen Worte: 
Was th gerne mir daͤchte bei Tag’, und in nächte 
lihen Träumen, 
Bas auch gerne für wahr, wie die Some am Hims 
mel ih bielte, 
Michtig haſt Du’s erratben; doch was ih fo eben er⸗ 
wogen, 
Das enthället fi micht fo leicht dem Nägtigen Blidez 
Denn es If ein Seheimniß, das Niemand follte er» 
funden, 
ats dem ſelbſt es bie Mutter geheimen Vertrauens 
entdeckte. 
Und wenn nun im ber Kllch es auch nicht Einem bes 
kannt ift, 
Blelbt doch Bis zu der Audacht End’ es gewiß ein 
Geheimnip, 
(Die Fortfetung folgt.) 


Troſt und Lehre für Schriftſteller. 

Eine neue Art vom Wücherbandel ſcheint am die 
Tagsordnung zu Fommen, Vor einigen Wochen verfins 
bete ein Wochenblatt: „Eine juriſtiſche Vibllothel vom 
iebreren Hundert Wänden, vom jederlei Format, wird 
auf das Gewlcht in bidigen Preifen verkauft,” Um bie 


) Züutim *2) ãqeind. 
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nämlihe Zeit erhielt auch eine theologiſche Blbliothet, 
die manches (hägbare Buch enthielt, die Beitimmung, 
in virum vendentem thus et odores, 
Et piper, 

zu wandern. Irren würde fih, wer aus dieſen Seh 
Gen der Zeit für Literatur und Buchhandel Echlimmes 
prognofticiren wollte. Noch mie it des ältern Pl ining 
Behauptung: Nullum esse librum tam malum , ui nog 
aliqua parte prodesser*), fo buchſtaͤblich wahr gewefeit, 
als feit der Zeit, da der Handel mit beiden Indien dus 
Beduͤrfniß der Papierbüten fteigerte. Lat ale Buchhaͤnd⸗ 
fer, Autiquare und Lefefreunde fterben ; gleichwohl it jede 
Buͤcherſammlung ihres Käufers gewiß, in deren Naͤhe ein 
Gewärzladen fteht. Vergeſſe aber auch kein Schriftſteller 
und Verleger, was Büchern ihren Werth gibt, Nicht 
die Maife von Geift und Kenntniß, die darin entwidelt 
it — nein, bas Gewicht. Die Tafhenbäder, in bes 
men Lichtenberg fein Fuͤlhotn von Wig und Gelchts 


. famteit ausgegoffen, oder bie Bürger, Hölty, Wof, 


Stolberge bie ſchoͤnſten Blüten Ihres Geiſtes zu liche 
ben Kränzen geflochten haben, wie werden ſie in die 
Hoͤhe geſchnellt von Kafpar Stieler's deutſchet Selre⸗ 
tariatkunſt J. K. Hoͤc. 





Der Gang sum Duell. 


Ks Hunt die Blur und grün der Waid, 
In deler. Brädtingspradhe, 
dis Mary funfjehn Dasr war alt, 
und Lirb’ im Kug ihr lacht, 
Da traf fie füher Btide Schein 
Und jarter Minne Fiehn: 
Zum Zucke fomm, Belichte mein | 
Sa, ip wit mit Dir gehn! 


Ser Ihönfte Kuade Willlam war 
Boht rings im Queuenthat, 
Und Maru in der Jungfraun Schar 
Das ſchoͤnſte Kind zumal! 
Sqhaccweißñ md rofig ihr Geſicht, 
Die fühen Augen Bram, 
Die Biide del, wie Morgentiht, 
Die Lippen zart, wie Thau. 

Zum führen Brunn ging's wehlonmutg. 
ur jüßer Worte Scherz, 
Soch giüdeud Wang' an Wange ruht, 
Bang fopfte Serz an Ger), 
Dun kamen fie, im Buſen Gut, 
Am friiden Dura im Hain, 
Sie rubten, wo fich's freumbiich ruht; 
Die Liebe jah’s adeln. 

Ein Darmiod Spiel anf grüner Ginr, 

‘ Geyd nur darum nicht bang! 

Sie gingen beim, und fagten nur: 
Das war ein licher Bang! 


*) Epist, III, 5, 10. 


— — 


Dit wolten Me noch Hin gem Aue, 
\ Dort fred fi wiederfehn. 
’ Sie ſorach: am Queu ıfl’d Füps und He, 
und ich wid mit Dir gehn! 
Helmina von Eheiy. 





Korrefponden; und Motizen. 
Aus Berlin, den 24. Geptbr. 

Gür meinen diesmonattichen Theaterberihe And’ ich michts 
Erheblicheres, als das MBiederauferfieben der Boltaire + Won 
terifäpen Dierope, welde geraume Zeit gerubet hatte, Meine 
Nahrichten rübmen das Epiel der Mad. Wolf und der 
Mad. Eid (Egifth) am meiften, und tadeln überhaupt nur 
den fogenannten Spektaket und Bolfdiärm. BWeoltslärm 
tanat mein’ Tage nichts, weder in der Belt, noch auf ber 
Bühne; er geht felten gut jufammen, und ich mag für meine 
Perfon die Tragödien mit gern, wo ber Bolfslärm die Aar 
taftropbe made, Hinter der Geene, als Mccompagnement 
als Aufregungsmittel, da mag er gelten. Woltaire 
fdeint meiner Meinung auch geweſen zu feun; deun er bat 
Die game Gerne im Tempel, wo Egifid den Volifontes erſchlägt, 
wicht in Handlung, fondern in Erzäpiung geiekt. Gotter aber 
Hat das geändert, Die Deutihen müfen feben, wenn fie 
glauben follen, und fo paſſirt denn mum ziemlich alles das e⸗ 
nige auf dem Theater, was dort Ismenie (Meropend Berr 
traute) ungefähre fo erzablt: 

Das. Dpfer Rand aefdymfdt mit Blumen ba; 

Der Altar ſchwamm im Glame feiner Facktin. 

Mit fharfem Blick und Anfterm Angefichte 

Bor Polifontes die verbaßte Hand 

Merepen dar. Der Dberpriefter ſprach 

Die Heil'gen Worte; und die Königin, 

Bon ihren Frau'n, im Thränen wie fie felbft, 

Umgeben, tieh ſich zitternd zum Altare 

Bon memem Arme leiten. Ach, den Tob 

Mirf fie an Hymens Statt zum Beiſtand am. 

In tiefer Stide fand das Volk umber, 

In diefem bangen Kugenbfide dränat 

Ein Jünglina, aͤhnlich den Unſterblichen, 

Eid, in den Heiligen Bezirk — er eilt — 

Es iſt Eaiſtl — er flieget sum Witar, 

Erfteigt die Stufen, fahr mit fihrer Sand 

Das Dpferbeil — fo ſchaet iſt mit der Big — 

Dit meinen Augen fab ich ibn, wie fein 

Gewalt’ger Etreih das lnacheuer traf, 

„Stirb,' rief er aus, „Tyrann! Ihr Eumeniden, 

Nebmt euer Dpfer din!“ Eror, der feines Herru 

Grbülfe war bei allen Gräneitbaten, 

Eror, der ihn im Binte ſchwinmen ficht, 

Hebt feinen Morb gewohnten Arm zur Rade, 

Bit Bligesihnene wendet fih Eaifth, 

Und fire#t ibn leblos neben feinen Meifter, 

Auf rafft ih der Tyrann; verwundet ift 

Der Held: ih fab die Erröme ihres Blutes 

Am Bıben, wo fie fämpften, ſich vermiſchen. 

Sept fürze mir ASutogeſchrei die Wache durch 

Die Menge. Geine Mutter — Liebe nur 

Sibt folden Muth, mur die Begeiſterung 

Kann fo Geberden, Mien’ und Schritt befeelen! 

Sie fürjt ſich mitten unter die Geldaten: 

„Er ift men Gchn, Barbaren, baftet ein! 

Er ift mein Sohn! Berreißet feine Mutter 

Und eure Lönigın, Jerfleiſcht das Kern, 

Das ion genädrt, den Scho, der ibu getragen!‘ 

Der Ausbruch ihres Schmerzes feht das Welt 

u gübrende Beweaung; eine Maſſe 

- Der Unfrigen, erwect durch die Gefahr, 
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MBirft pwiſchen fie und bie Eofbaten fi, 

Nardas! — In einem — Einem Augenhlicke 

Saht Ibr im Etaube die Witäre Liegen, 

Tu Bachen Blutes ihre Trümmer ſchwimmen, 

und Kinder in der Mutter Arm erbrüdt, 

und Brüder nnerfannt gewürgt von Brüdern, 

Soldaten, Priefter, Freund und Geinde liegen 

Entfceit fhon , oder fterbend auf einander. 

Man geht — man wird getragen liber Leichen, 

Bin Airdn; kehyrt um: und bie gebrängte enge 

MWBogt jwanyigmal den Tempel auf und ab, 

Der wilde Sturm ergreift mid, und entrüdt 

Egifd, die Königin, aus meinen Mugen, 

Ocqh fliege blutbefledt durch Bedhtende, 

Ih frage fhreiend bie eriprofne Dienge, 

Und jede Autwort mehret meln Ensiegen. 

Dan rufet: „Er it tobt — er fäut — ift Eleger!” 

DI laufe — meine Kräfte find erſchopft, 

Und mitten durch das biutige Getummel 

Birft mid das Work an des Patafles Pforten, 
Kommt und versinigt eure Stimme mit 

Der meinigen. Noch weiß ich nicht, ob fie — 

Ob meine Königin gerettet if; 

Nicht, ob ihr tapfeer Sohn noch lebt, ob der 

Zyrann geblieben if: der Gchreden, 

Die Ungft, die ganje, gräßlige Berwirrung 

ZR noch in meinem Herzen. — 


Wenn fo etwas auf dem Theater fih gut autuet⸗ 
men fol, wind Melpomene rin Wunder thun, umd «4 wäre 
ya wünfhen, @otter bätte das bedacht. Aber freilich, bei 
Boltaire paffirt das alles während einer Gcene, die nicht ein« 
mal fo lang ift, wie Jemeniens Ersabtung. Gofite «8 nie 
gut feyn, wenn man elnmat die Metope des Maffci auf bie 
Wühne brächte, den der Sraf von Bargas gegen Voltaire und 
Wlfieri ein Kind der Matnr nennt, CBoltaire uennt er einen 
Stuger dagegen.) Natur ift eb ja eben, was man wolf 
auf der Bühne, Das fey aber fein Borwurf gegen die Ins 
tendanı. Dan führt auf, was man bat, und die Merope 
des Maffei ift, fo viel ich ich weiß, noch nicht überfeht. 


Da meine Korrefvondenten in Mangel interefanter, neue 
Gtüde, uud bei dem Wegfall der Gaftrelien, durch berem 
Plurg der Brand einen Damm gejogen dat, Mangel an De 
rihrfof haben, um fo mehr, als gegenwärtig an die Inten« 
Dany die gewöhnlichen Anſprüche auf Melsungen der Neugier 
wit gemacht werden Fönnen; fo füllen Sie die Briefe auch 
nit untdeatrafifhen Dingen an. Go finde id denn unter 
andern den Proc der Gr. v. Ebern erwähnt, der jängft 
iu Berlin au ihrem Wertheil, aegen bie- über erlittene Ine 
jurien Magenden Beamten, entihieden worden ift. Die Seſchichte 
Neht bereits ausführlip im Morgenblatte Nr. 212, und «6 kaum 
hier Hönftens noch cine Wetradtung darüber Gtatt finden, 
Solte nicht unfer Rechtöfyftem eine Lücke baden im Kapitel 
von den Onjurien. Mena gegen Mominiftrativdeamte eine 
dritte, unparteiifche, Dei der Sache nicht verletzte Perſon Un⸗ 
rechtmäßigfeiten anzeigt; fo dünft mich, «6 kann eine Iniu⸗ 
sienffage der Beamten gar nicht eher augelaffen werden, bie 
die Sache umteriucht if, und die Beamten dergeftalt frei 
geſprochen worden find, daß der anieigenden Perfon nothwen- 
dig der Berdacht abſichtiicher Berläumtung beigemeflen wer— 
en muß. Mio diefer Grundfag mit anerkannt wird, da 
werden die Beamten ziemlich fiber feyn vor Amelgen ihrer 
Sünden, und — das if nicht gut, Er. v. Ehesy, die offen« 
Bar aus biofier Menſchentiebe für die Imvaliden forad, bat 
dafür, des endliden Rectöfienes ungtachtet, immer fehr viek 
gelitten, und wer entihädigt fe? “mM. 
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Das Fiſcherſtechen. 
Erzaͤhlung von Guftav Jöͤrdens. 


Nab⸗ bei der Stadt Ferrleres an ber franjoͤſiſchen 
Küfte des mittelländifhen Meeres lebt ein wackeres Eis 
fheroölthen, das durch Eang und leihten Sinn feine 
Arbeit in ein beitres Spiel zu verwandeln weiß, und 
weit entfernt von ber Rauheit ber norbifcen Fiſchet leden 
Fremden freundlich und gaftfrei aufnimmt, fo daß Meis 
fende bie Gutmuͤthigkeit diefer Leutchen nicht genug zu 
rühmen wiffen, und wohl oft den Wunſch gedußert har 
ben, bort bleiben und unter ihnen ein patrlarchallſches 
Leben führen zu koͤnnen. Sollte unter den Franzoſen 
ein Bronner aufjichen, ſo iſt ihm auf jeden Fall zu 
rathen, daß er ſich bier anfieble und hier feine Fiſcher⸗ 
idyllen ſchreibe. 

Vor vielen Jahren lebte in dieſer Gegend ein Fl⸗ 
fer, insgemein ber alte Jacgues genannt, ber 
hatte eine fhöne Tochter, die hieß Colette. Wufer 
der Tochter hatte er auch ein ziemlihes Vermögen, und 
war unter den andern Fildern augefehen, wegen feiner 
firengen Mecptlileit und manderlet Erfahrungen, bie 
er fi auf feiner fehszigiddrigen Lebenswelfe zu Waſſer 
nnd zu Lande erworben hatte. Daß Eolette ſchoͤn war, 
ift ſchon gefagt worden, und wenn ih num noch Hinzufüs 
se, daß fie das einzige Kind bes Alten und dereinft 
alleinige Erbin feines Vermögens war, fo zweifelt gewiß 
Keiner, daß fi Freier fo Häufig zu ihr fanden, wie die 
diſchlein um die Lomfpeife am Ungelhaten. Das Gleis 


- 


niß ftcht bier von Ohngefaͤhr, paßt aber nicht ganz; denu 
weder der Alte, noch feine Tochter wollten Freler berbeis 
locen. Jener nämlic hatte bereits für die Tochter, als 
fie noch kaum lallen kounte, einen Bräutigam erleſen, 
und diefe, die Tochter ndmlih, hatte — etwas getban, 
was ich jegt noch nicht erzaͤhlen will, 

Der Bräutigam, welcher der fhönen Eolette im 
igrer fruͤheſten Jugend beftimmt war, bieß Frangois, 
und war bamals auch nicht älter als ſechs Jahre gewefen. 
Die Sache verhielt ſich ndmlih fo. Der alte Jacques 
und ber Water bes Françols waren gute Freunde, und 
wurden es noch mehr, als bed erftern Weib bei Colet⸗ 
tens Geburt farb, und Jacques darüber traurig und 
mißmuthig ward, aud zuweilen gar das Leben vers 
wünfchte, und fi bei feinem Weihe zu ruhen fehnte, 
In folhen dunkeln Stunden ift Freundes Zufpruch von 
wunderbarer Kraft, Das fühlte Jacques, und als balb 
daranf auch feines Freundes Weib zur Ruhe cinging, da 
hielten die Verwaiſeten und Beraubten ſich einzig an ih⸗ 
zer Freundſchaft feit, und Hagten zufammen und tröftes 
ten einander, bis fle fih endlich audgellagt und ausge 
tröfter Hatten, und das Leben wieder lieb gewannen. 

Einſt an einem Abende, als bie Freunde traulich 
beifammen faßen, und die Kleinen nicht weit von ihnen 
am Strande mit Muſcheln und bunten Steinden eins 
trädtig fpielten, ging dem alten Jacques ein herrlicher 
Gedanke in ber Seele auf, und man fah ihm die inner: 
lihe Freude reht an, wenn er auch kein Wort redete, 
denn bald fprang er wie ungeduldig von feinem Sige auf, 
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bald fuhr er mit der Hand Äber die Stirn und ſchnalzte 
mit den Fingern, daun fegte er fih wieder, und bub 
fodann das alte Epiel von neuem an, bis fein Freund 
Pierre ihm endlich fragte: Alter was fol’s denn? 
Da bolte Jacques in feiner Freude die beiden Ains 
‚ ber vom Gtrande, jegliches auf einem Arme, ftellte fie 
dann neben feinem Freunde hin, und fagte: Eich’ nur! 
die Kleinen lächeln einander fo freundlih an, als ob fie 
{bon im Veraus wuͤßten, wovon die Rede ſey. Mann 
und Meib follen fie werden, wenn fie beraugemadfen 
find, Meint Du niht, Pierre? 

„Das folen fie!" fagte biefer, bie Hand feines 
Freundes fhüttelnd,. „Und wenn fie” — fuhr er fort — 
„durch Liebe recht glücklich find, fo mögen fie daran den⸗ 
ken, bas ihre Wäter es eben fo ſehr durch Freundſchaft 
waren.” 

Die Kinder ftanden und ſchlugen ihre unſchuldigen 
Benglein zu den Alten auf. O, daß fie feine Ahnung 
von dem hatten, was im Matbe ber Väter über fie bes 
ſchloſſen worden war. Noch nie bat es gefrommt, wenn 
Hände in der Wiege gufammengelegt wurden; denn die 
Liebe Kit ein widerfpenftig Ding, und bie Neigung läßt 
fih den zarten Herzen nicht eben fo einimpfen, wie bie 
Blattern dem Körper. Dom Knaben» bis zum Fünglingsr, 
vom Mädchen: bis zum JungfrauemAlter debnt fich ein 

. weiter Raum, und bie Neigung der Kinderfeelen gegen 
einander verwandelt fi fpdter oft in Gleichguͤltigkeit, 
wo nicht gar in offenbare Abneigung. Das hatten bie 
Miren in ihrem Freundfhaftstaumel aufer Acht ges 
haffen. 

Nah einigen Jahren ftarb ber alte Pierre; fein 
Sohn aber wuchs beran, ward groß und ſtark und bie 
Freude bes alten Jaczues. Er hatte bad biedere Herz 
feines Vaters geerbt, mar daneben cin fühner Schwim⸗ 
mer, uud wußte das Ruder gefchidt zu führen, mie feis 
ner der andern Fiſcher. Nah bem Tode feines Waters 
Batte ihn deffen Bruder zu fib genommen, und ihn aufs 
erzogen, und der alte Jacques, fo gern er Vaterſtelle 
Bei dem Berwaifeten vertreten bitte, war aus gutem 
Grunde nicht dawider geweſen, indem er ganz richtig 
dachte: dad Beiſammenwohnen des jungen François 
und jeiner Colette werden beide endlich an einander ge⸗ 
wöhnen, wie Bruder nnd Schweſter, fie gleichgültiger 
michen, mub fo der Liche den Weg vertreten. Darum 
fihlen Ihm die mehrjährige Entfernung des Frongeis ſehr 
dilſam; doch verfännite er micht, ſich oft nach ibm au ers 
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tundigen, und freute ih, ald ber Burſche fo ſtattlich 
heranwuchs, daß Jedermann feines Lobes vol war, 
(Die Bortfegung folgt.) 


Aus dem noch ungebruckten Gedichte: Die nor« 
bifhen Gäfte, in zwoͤlf Gefängen, von 
Georg von Baal. (Fortfegung) 


Mio ſcherzte der Juͤngling; es ah mit Verlan⸗ 
gen bie Liebſte 
Ihm in's Ange; doch er blieb ſtill, und fpannte Die 
Neugier, 
Und fie ſchmiegte ſich fanfter an ihn, und fragte und 
forfäte ; 
Streichelt' ihm Achſel und Kinn und Wange, und 
ſtagte ihn wieder; 
Aber er ſchwieg noch Immer, und mehrte des Mäds 
Gens Begierde. 
erdlich blict' er fie an, und ſprach die bedeutenden 
Worte: 
Meift Du, meld’ ein 1 gef am bentigen Rage wir 
feverut 
es ik ber fieben und zwanzlgſte 
Jahrstag, J 
Selt die Mutter im Haare das Börtli") zur Kilche 


Kein geringes; 


getragen. — 

Erober Werwunderung vol vernabm es das Meitli, 
und fagte: 

Wie? ber erfreulihe Tag? euch allen im Haufe ein 
Feſttag ? 

Und mir felbft nicht minder, und biefes haft Du 
verſchwiegen. 

Def Du es geftern micht, ja wenigſtens heute am 
Morgen 

Bir vertrauſt! mie leicht nicht hätten wir etwas er» 
- fonnen, 


Wenn gleih mit geringem, doch umverhefften Ge—⸗ 


fhente 
Ele zu erfreun; mun iſt es zu fpdt zu folgen Bes 
ginne, 


Und es ſahen fih beide mit finnenden Mugen ent⸗ 
gegen, 
Ernſtlich bebentend, ob letzt fih nichts mehr Tiefe 
berathen, 
*) Dorte, Ehmud der Wränte, 
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Mas die Alten erfreute, ein Zeichen kindlicher Liche? 
Aber plöglih erhob das Mädchen bie forſchenden 


Blide, 

Ueber die Eſſe hinan, wo koͤſtliche Schinken, und 
Sünglein 

Hingen, an Stangen gereift, und wohl zugaͤnglich 
dem Rauche. 


Mad fie begann: Wie wär’ es, wenu wir jeht eines 
der zaͤttern 

Stuͤcchen, da oben, von ben Rippen, ober ein Zuͤng⸗ 
lein, 

Delches leiter ſich ſoͤtte, ſogleich hinſetzten zum 
Feuer? 

Du die Mutter die Lift micht fobald entbede am 
Abgang, 

Will ich in Eile dad Etüt erſtatten vom eigenen 
Vorrath; 

Yun damit wir lubeſſen die Zeit, die eilende, nügen, 

Rap die Hände ans Merk und legen fonder Bes 
beufen, 


Und es bejaht? es der Yüngling mit herzlichem 
froben Gefallen, 
Eilte hinaus in dem Hof, und bracht’ anf der Achſel 
bie Leiter, 
Stehte fie über den Herd, und lehnt’ an die Eſſe 
fie oben, 
Und nun wollt’ er hinauf, fon betretend bie uns 
terſte Eproffe; 
Aber es bielt itn das Meitli zurbt, und fagte ges 
fbäftig: 
Dies laß mich beforgen; deun beſſer verſteh' ich bie 
Auswahl, 
Mürbes vom Zaͤhen zw fondern, und Junges vom 
Alten zu ſchelden. 
Und er beugte fih über, und reiht ibe herunter 
bie Hände, 
ie umfaßte num beide und ſchwang ſich behend’ auf 
die Eſſe; 
Streifte behutfam den Saum ber niedlich gefalteten 
Jüppe *) 
Weg vom lodernden Feuer, bad nahe die Fuͤſſ' ihr 
nmglühte, 
Stieg num die Eproffen gewandt binan, und wan—⸗ 
delte anfwärte, 
’) Welberridihen 
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Get anftemmenb den Fuß gu fihern bie ſchwebende 


Bürde, 

Hielt der Züngling_die Leiter, und biidte hinauf 
ihr ind Autlitz, 

Das vom ſchwebenden Schein der Flammen lleblich 
beleuchtet, 

Hold hernieder fih beugt' aus der CP umdunkelten 
Höhen, 

Oben ſtand uun das Mädchen am felter Eproffe 

ſich haltend, 

Langte gefhäftig hinan mit gelentiger Rechte zur 
Stange, 

Bald zur Seite gebüdet, dem flüchtigen Rauche zu 
weichen, 

Bald den Arm mach oben ausſtrecend, ſich vorne zu 
fügen; 

* mir fuͤhlender Hand befuͤhlend ledes der Stuͤc⸗ 
chen, 

Weide In dichten Relhn ſie umbingen, ein köoͤſtlicher 
Borrath, 

Nahm fie der zarten Zuͤnglein eins, und langt es her⸗ 
unter, 

@ilte die Sprofen hinab und ſchwang fih im Eprums 
ge vom Herbe, 

Reinlich wuſch fie fogleih das roͤthlich geraͤucherte 
Zünglein, 


Sab's in ein Töpfli das ganz fie mit Waffer gefüllt, 
und ſeht' es 

Schnell zum Feuer, die Gluth mit neuen Spaͤnen 
vermehrend, 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Häufiger Vorwurf. 


Man machte einem Diäter Vorwürfe, daß er dem 
Hauſe feiner Bekannten fo fparfam feine Gegenwart zu⸗ 
meſſe. Es ging in dem Haufe anf einem fehr guten Fuß 
zu; MWohlbabenheit, beinahe Pracht, herrſchten barin, 
Gefaͤllt es Ihnen nicht bei uns? fragte man, warum eis 
len Ste denn immer fo nach Hauſe? Können Ele uns 
nit erzählen, nicht vorfingen, was Sie bort nieder: 
ſchrelben ? 


Ih weiß, verfeßte er, mie wohl es mir bei Euch 
acht; allein — verzeiht! — fegte er zuturuͤthig hinzu, — 
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bie Flamme, welde gern ald Eterm ber Erde leuchten 
möchte, nicht gern wollte fie blos ald Zimmerferze nie⸗ 
derbrennen. 





Beh ee 
Wehe denen, bie durch entweihende Geſpraͤche bie 
Unfhuld eines lungen Herzens vergiften! Sie find 
den Raͤubern aͤhnlich, die nicht einmal mit bem gerin⸗ 
gen Preife des Vergnuͤgens einen koftbaren Schatz bes 
zahlen, Konſtantin. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Wien, ben 28. Septbr. 

In dem Beitbfätte: „der Gammmier” (von Geyfrieb rebis 
eirt), IM im Serug anf bie Kritit der Abnfran, weide die 
Beitung f. d. eleg. ABelt befannt gemacht Hat, folgender Auf⸗ 
fag erjdienen : 

„in Wort Über die Ahnfran und Ihre Gegner, 

Durch meinen Kuffag Über das Trauerfpiel„die Atzu⸗ 
frau, in ber Seitung f. d. eleg. Weit v. 1917, No. 105 — 
108, If Herr W. Hebenftreit, Herausgeber einer Wiener 
Beitfhrift für Kunft, Literatur, Theater und Mode, derge⸗ 
Fate im Eifer verfeht worden, daß er in Mo. 53 det acdachten 
Wiener Beitbiatted &.6 von einem Innominattontrafte 
zvoifhen dem Werfafter jener Tragödie und mir, alfo von einer 
Beflehung geiprohen dat. Der Borwurf ifl (hr Mahbaft: 
Senn ich Habe im jenem Wuffage der Grundidee, melde der 
Ahnfrau unterliegt, die Eigenfpaft tragiſcher Erhabenbeit firels 
tig madıen zu müfen geglaubt, wozu doch gewiß weder der 
“utor, noch einer feiner Dreunde, mid beſtechen haben Fan, 
@teidyole aber von allen fogenannten Gerlipten immer etwas 
wahr ift, wenn ed auch wur das Gegentheit wäre fo 
ann auch ih nicht im Abrede ſtelen, dab ein MBiener Tours 
natift wirtilch den Berfud gemadt Hat, mi wider bie Ahn⸗ 
frau zu beftehen. Hier if fein Wrief im treuen Auszuge: 


Bien, am ı4. May 1817. 


Ew. Wohlgeborn 1. ı. 

Ceitdem die Schuld geſchrieben, find einige junge Beute, 
ohne die Schuld ju verflehen oder mit dem Princip des Drama 
Defannt zu ſeyn, gamı eigentlich anf die Fabrikation der Schick⸗ 
falstragddien erpicht uud auf einen albernen Matalisams vers 
falten. um dem Unfuge anf einem oder dem andern Wege zu 
Degegnen, find einige Aufſade in unferer Beitihrift aufgemom« 
men, wogegen aber Herr * ? * fogenanute Berihtigungen Hat 
einrüden lafen. Die Weranlafiung dazu bat im Grunde doch 
eine neue Tragödie, die Abnfram, gegeben, weiche alle große 
und ſcwache Auhänger diefer Schule für ein Meifterwerk auße 
geſchrien, und werlder id eine kurze Anzeige in dem Morgen⸗ 
biatie Ne. go veranlaßt babe. Ich balte dieſe Mrbeit fiir 
recht fhledht: deum «6 iſt durchaus nicht zu läugnen, daß bier 
Verbreiten durch Verbrechen geiühnt werden und die Eharaks 
teritit im wahren Sinn erbärmih if. Zaromir erfpeint wie 
ein eienper, geiler, verädtiider Raͤuber, Boretin wie ein 
eriranter Dummfopf, der midt einmal am fallen verdieut, 
Bertha wie ein Blind im Lirbe, vicheiht auch Wegierde verfuns 
ke es Geihöpf, und die Abufran wie ein infonfequenter Spuf, 
dr Mnfangs zu warnen ſcheint, Ad immer feidend verhält, 
und dann im legten Augenbtide, bevor Fe nah Haufe kehrt, 
pibtzuich Wunder Abt. Au Menfhentenntniß fedit's überam, 
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und die bocgepriefene Diftion If, genau muterfudt, wahr⸗ 
lich des Bobes nicht werth, Das wir an Ihe verſchwendet Has 
ben, Der Ipeatereffelt if’6 allein, um den fi das fodere 
Grmebe drebt. 

Bäpdtten Ew. WBohlgeboren fih weht geneigt, auch sin 
Wort über die Schickſals dee zu fagen, und wenn es fi thun 
däßt, in der Anwendung P. meine Audeutung über dab We 
fen der Adufrau, fo wie Über deren Beihaffenbeit überhaupt 
Binzumerfen? Bon ‚Ionen gefproden bat das Abort Gewicht, 
mir wird e6 als Dppofition, Werfieinerungsfuht und Rechts 
Baberei aufgelegt, fo weit ih auch von beiden Tehteren ent⸗ 
fernt bin. Es if überdanpt eine auffallende Erfheinung, daß 
unfere Beitihrift im Wusiande und in den Provinjzen bebeus 
tende Theilnahme und Unterflügung findet, bie Biefigen Blät⸗ 
ter aber ales aufbieten, ihr einen Etoß ju verſetzen. Gott⸗ 
1b, dab fie fe ſteht, aud allenfüns aub ein Paar Etöße 
vertragen fann. Vludet ſich Belegenbeit, fie in irgend einem 
geiefenen Wiatte in Schut zu nehmen; fo bitte ich darum, 
deun, wie das Bute von oben Fommt, fo beflimmt Bas urtheil 
des Kustandes das Hirfige. - 

Cin Eremplar der Mönfran babe ich der vor einigen 
Zagen adgegangenen Lieferung für Sir beilrgen Laffen. Were 


ehrungsuol » 
Ew. Wohlatbornen 
van ergebenfler 
MN. 


Den Namen bei Ehreibers befannt sn machen, verble⸗ 
tet die Diskretion, und Herr W. H. wird mir gewiß nipe 
jumutden, fie su verlegen. 

HBeibenfeis an der Saale, am 10. Sept. 1817. 

müliner.“ 

Das merfwürbige bei der Sache if, dab der Sqhreiber 
Diefeb echten Mecenfentenbriefes ſich zu demferbigen bffents 
lich befannt, und fi darüber gieidhfam befiagt Dat, dab der 
Empfänger ibm eine verlangte vibimirte Abſchriſt davou 
(oon feinem eigenen Briefe) verwrigert babe, Er meint, 
da er biefe Privarichrift aicht gerihtlih anerfaunt babe; fo 
Tonnte er fie ja für falſch und untergeſcheden erfiären, wolle 
«6 ober nit tbun m. f. f. (Eine dertliche MRehtsphilofopbie, 
beitäufls !) Auch fragt er, warum Bere M. dur dieſe Des 
Tanntmahnug fein Journal mafuttrt babe? ein etwas uns 
deutfcher Ausdruck, der aber hier ganı witig an Makula⸗ 
tur erinnert. 





Mus Dresbenm 
Zu den intereffanten RKunflergeugnifen manderfei WR, 
die man Hier findet, gehört eim anfchniicdes Dager von geinale 
tin @tasgefähen, das ich im dieſen Tagen näber kennen au 
lernen Gelegenheit hatte. Die in frübern Jahrbunderten kunſt⸗ 
rei geübte und fehr arfhäpte Glasmalerei war befanntii im 
fpätern Beiten, diuſichtiich des technlſchen Werfabrens, fat ganz 
in Bergefienbeit geraten. Ganz neuertich aber bar man auch 
fedr arlungene Berjuche in durchfichtiger Blasmalerei gemacht, 
mit Dietalifarben, bie eingebrannt werben, und ih baburd 
anf das Innigfte mit der Glaſsmaſſe vereinigen, Die Glaßges 
fäbe jeues Lagers, das die Beger’ihe Buchhandiung autzier 
bätt, Flaſchen und Hafer aler Art, fo wie and Feufterta⸗ 
fein, find mit verſchledenen Gemälden, deſonders aber mit 
Anſichten fähfifber Gegenden und europäifher Hauptſtaͤdte ger 
siert, Beihnung und Garbenglang empfebien die Arbeiten, 
Der Werth der Befähe if nach den verfhiedenen Preifen (Inme 
der aut zugebenden Vreisconrante von 30 bis herab au 5 Idee 
kerm) verſchieden, die verruglichern Gtüde aber find erieien. 








Zeitung für Die 
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elesante Welt. 


— 210535. — den 17. Öftober 1817. 





Aus bem noch ungedruckten Gedichte: Die nor» 
difhen Gäfte, in zwoͤlf Gefängen, von 
Georg von Baal. (Fortfegung) 


Aber ber Juͤngling begab fh nun wieder hinaus 
mit der Leiter, 

Lehnt an die Mauer fie bin, und Lehrte in Eile 
zuruͤcke, 

Und num ſchiet' er fh an bie Kochete*) emfig zu richten, 

Rangte herbei die Möpfe, und füllte jeden mit 
Waſſer, 

Holte Hartäpfel **) und gab fie dem gleitigen **) 
Meitli zu waſchen, 

Daß von Erde und Sande gefäubert, die fuhrige***") 
Frucht auch 

Reinlich nah Hauſes Brauch, und willtommen der 
Mutter erſcheine. 

Glug nun in die Kammer, und nahm von Ankenf) 
und Schmuge +t), 

Was ihm erforderlich ſchlen, und bemaß ein iedes 


der Speife, 
Legt? es in das Käprli HH) und ſchuͤrete Kohlen, 
darunter, 
Marp fülte indeſſen ben Kopf mit reinen Harte 
Äpfeln, 
*) Das Gelkochte. +) Butter. 
*0) Erdäpfel, +0 Bett, Edmalj. 
°>*) Slinten, #14) Eine rt Topf mit Büßen, 
*oee) Radrhafte. 


Nuͤckt ihn zur Effe Hinan, die Feuer in Menge um⸗ 
glühte, 

Müprte nun um ben Anken im wohlgehängelten Kahrll, 

Daß nicht etwa anprägelud*) die Bräh’ die Speiſe 
verberbe, : 

Und verfah bald dies bald jenes mir emfigen Haͤnden. 

uls das Holz nun heiler in feuriger Rohe erbrannte, 

Holete Bernet ben Topf aus ber Tiefe bes Dfens, 
ben frühe 

Anna, als fie die Betten geordnet, mit berbe durch⸗ 
frornem 

Fleiſche an's Feuer gefegt, font wohl mur feltener 
Speiſe. 

Stellt' ihn zur Eſſe, und nahm mit dem Schöpf**) der 
Suppe den Schaum ab, 

Gab das Grüne darein, und wobigereinigte Wurzeln, 

Und nun legten fie beide des Nachbars Geſchenk in 
die Meine, 

Simmtlige Würze dazu, bie die Mutter und Ber⸗ 
net bereitet, 

Und bedegten fodann das Gefgire mit irdenem Sturze, 


Während alfo bie zwei fih bewegt im muntern 
Geſchaͤfte, 
Bald um die Eſſe herum, Bald hiehin ſich regend, 
bald dorthin, 
Stimmte das roͤsliche Meitli vergnuͤgt in die Welſen 
des Liebcheus: 
“r) Löffel. 
208 


*) Kubrennend. 
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Bluͤmli iſt verglaret *), 
Bluͤmli dedt der Schnee 
Sturm und Mubelwetter **), 
Eauft um Thal und Hohl! 

Wirft nicht ewig ſchlaſen, 
Roͤslich Blümli mein, 

Hinter grauen Blddfli +**), 
Schmoͤllelt ****) heitrer Sein, 

Iſt der Schnee zerronnen, 

Lacht die Wieſe grün. 
Voͤglein ſingt und ſchwebet 
Ueberm Bluͤmli hie.— 

Und es ſucht das Meitſchih), 
Bluͤmli dich zum Kran; 
Niceſt dann im Börtli+}) 

Mit der Braut im Tanz, 


Alſo fang das Maͤbchen, ihr horchte mit Freuden 
ber Juͤngliug 

Nidte mit zaͤrtlidem Blick der Taube jeglihen Beifall; 

Aber num ſagt' er darauf die herzlichen Wortes fo 
. lab und 

Beid’auftimmen ein Liebli, wie jenes, welches die Mutter 

Uns gelehret, und bas fie gar oıt mit dem Water 
gelungen — 

Und mit Gefallen vernahm’s das freunblihe Mädchen, 

E und beide 
Einten fogleig die Stimmen zu ftohem Wechfelgefange: 


Er. 
Ein Küfer iſt ein wack'rer Mann 
Mit feinem lichen Weibe, 
Was nur dburh Wunder werben kann 
Schaft er zum Beitvertreibe, 
&ie. 
Er (daft zu Nut und Zeitvertreib 
Mit ninmmer muͤden Händen, 
Doch kann er ohne Lieb und Weib 
Kein tuͤchtig Werk vollenden. 
er 
Ihm konn zu Erab: und Bobenholz 
Der Eihe Kraft nur taugen, 
Es würd’ ein ander leihtes Hola 
Den Wein zu bald verfaugen, 
9) Befroren, beeiſt. “ro, Laãcheit. 
=) naeſtumes Wetter, +) Mäsdtein. 
”r) Woltchen. rt) Brautſ ¶mmuck. 
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Eile. . 
So mag er auch ein tuͤchtig Weib 
Bei Zeiten ſich ermählen, 
Es würd’ ein ander Weib an Leib 
Und Grele ihn beftchlen, 
€r, 
In biefem Thal, anf jenen Hoͤh'n. 
Auf nah'n und fernen Gründen, 
Weiß er fein Holz ſich zu erſeh'n, 
Und weiß ed zu verbinden, 
Sie. 
Es fünet ſich der Dauben Kahl, 
Dem Bande und den Flammen, 
So bält aud Liebe alljumal - 
Die Herzen feft zufammen, 
(Der Beſchluß folgt.) 


Das Fiſcherſtechen. 
(Fortfegung.) 

Brangois hatte jetzt das zwanzigſte Jahr erreiht, 
als er auf Antrieb des alten Jacques mir bdemfelben zeg 
und ſich bei Ferrieres unter den Fiſchern anficdelte. Der“ 
ſchoͤnen Eolette, feiner Jugendgefpielin, ſah er bald fo 
tief in das ſchwarze flammende Auge, daß er fie von 
num am nicht oft genug fchen konnte. Er fam daber fait 
tagtäglich zum Alten, unter dem Vorwande, ſich in dies 
ſem und jenem ale Maths zu erbolen, eigentlich aber, 
um Goletten auszuforfben, wie fie gegen ibn geſinnt 
ſey. Der alte Jacaued, fborffihtig genug, merkte 
bald bie Bewerbungen des jungen Fiſchers mit beine 
liher Freude, aber mir feiner Tochter war er nicht 
im mindeften zufrieden, weil fie feinem Schuplinge auch 
nicht einen Schritt entgegen fam. Jezumeilen fiel wohl 
ein freundlicher Blic aus Colcttens Augen in dag Herz 
bed verliebten Jünglings, aber diefer Blit war Eonnens 
fbein im April, und ihre ſchuell wledet verbunfelten 
Mienen fhredten den Hoffenden zurück, wenn die muͤh⸗ 
fam verborgene Glut feines Herzens hervorbrechen, und 
das Geftändniß der Liebe feiner Lippen entflichen 


‚wollte. 


Eolettens Vater war, mie gefagt, mit dem Ber 
tragen feiner Tochter gar bel zufrieden, und do konnte 
er ihr nicht gürnen, wenn er allen Umftänden recht nach⸗ 
dachte. Eie kannte ja feinen Plan nicht; warum follte fie 
dem Eranseis freundliher begegnen, als allen ben an: 
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dern jungen Fifhern umher, urn deuen doch auch recht 
wackere Leute waren? Wunderlich iſt's immer, daß 
der Alte nicht im mindeſten argwöhnte, feine Tochter 
möge ihr Herz fon verſchenkt haben, und dies ber 
Grund ihrer jegigen Kälte fepn. Dachte er vielleicht 
gar ‚: Eolette: werde fih ohne feine Zuziehung in feinen 
Liebespandel eingelaſſen Haben? — — Zu feiner Ehre 
und in Erwaͤgung ſeiner fonftigen Erfahrungen will ih es 
nicht glauben, und Da, geneigter Leſer (die Leferinnen 
darf ich hierbei nicht anrufen) glaub’ es mir zu Gefallen 
aud nicht. 

Der alte Yacanes fand ben Jüngling eines Tapes 
truͤbſſnnig am Geftade, das Haupt auf den rechten ‚Arm 
gefügt, und das Auge von Thraͤnen. Francois war 
eben bei einem feiner Freunde geweſen, der ſich kuͤrzlich 
ein Weib genommen hatte, und in beffen Hätte nun 
Frend' und Seligkeit eingegogen waren, Die Lieblos 
füngen des jungen Ehepaars batten freffendes Gift in 
feine Wunden gegoffen, denn der Arme fühlt den Mans 
del erſt dumm, wenn man ihm bie Paldite ber Reichen 
Öffnet, und ar bie Herrlichteiten ſchaut, bie niche fein 
eigen find. ° Und weil Menſchen, die fih recht einfan 
und verlaffen und verfannt fühlen, am liebiten. öde Ger 
genden fuhen, wo Niemand ihr unverdedtes Leid ber 
lauft, und ihre Alagetöne hoͤchſtens vom Geſchrei eis 
nes einfiebleriihen Vogels oder dem Riefeln einer Quelle 
unterbroden werdeu; fo Hatte fib auch Francois fern 
vom luftigen Gewäbl der übrigen Fifher an den einfants 
few Ort des feligen Meergeftades niedergeworfen und 
ſchaute in dumpfer Simmlofigtelt über die Waſſerfläche 
bin, die vom Winde bewegt Wellen ſchlug. „Müuͤſtig, 
junger Fiber, ruͤſtig!“ rief ihm der Alte zu, und 
fredte dadurch den Einnenden auf. „Du gefaͤllſt mir 
feir einiger Zeit gar nicht mehr, Frangoit; Dein leben— 
Diger fröhliber Sinn, um deswillen Du mir fo lieb wardſt, 
iſt any und gar verſchwunden. Sage nur, was endlid 
daraus werden ſoll?“ 

Was daraus werden fol! Vater? verfeßte der 
Süngling langſam. Ich wuͤnſcte nichts, als daß das 
Meer auffohte, und die Wellen, zu Bergen geworden, 
mich ergriffen, und mein Haupt an der naͤchſten Alippe ers 


ſchmetterten, Das wuͤnſcht' ik, Vater, und nichts weiter, 


„Ich glaube, liebes Soͤhnchen,“ fagte ber Alte, 
„bei Dir ſpult's unter der Hirnſchale. Als ich Ir Deis 
nem Alter war, bätt’ ich, ſtatt mid in den Grund des 
Meeres zu ſehnen, lieber die Sterne vom Himmel bers 
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abgeholt und Im meine Laterne gehangen. Und wenn mie. 
ja ’maf etwas ſchwer auf dem Herzen lag, fo macht' ich‘ 
mir es feiht, und Magte mein Krübfal einem Freunde, 
ſchluet e8 aber nicht hinter, denn das wäre eben fo thoͤ⸗ 
richt gewefen, ald wenn ich in falzigem Meerwaſſer mei⸗ 
nen Durft hätte löfhen wollen. Verftehft Du, Soͤhnchen 7“ 

Vater, guter Water! rief der Juͤngling und ſchlang 
feine Arme feft um den Hals des Alten. Ih will euch 
Alles geftehen. — — 

„Erſt thu' die Hände weg, Zunge!” fagte Jacı 
ques. „Du erdruͤcſt mic faſt. Nun rede!” 

Schuͤchtern fing Frangois an, von feiner Liebe gun 
Goletten zu reden, aber feine Worte und. Bewegungen 
wurden feuriger,, als er bemerkte, daß feine Falte auf 
des Alten Stirn fih zeigte, vielmehr um feinen Mund 
ein Laͤcheln ſich zog, weldes bei ihm allemal ein Zeichen 
Innerer Bebaglictelt war. Doc flörte er den Jüngling 
in feiner Erzaͤhlung nicht, ſondern ließ ſich ganz rubig 
Alles beribten, das Wachsthum feiner Liebe zu Colet⸗ 
ten, den Schmerz über ihre Kälte, und feinen Sram, 
ber ihm alle Lebengfrenden vernihte;> — bann fagte er 
ganz rubig: Das Alles hätten Du mir eben fo gut eber 
erzäblen können, Francois, Ich werde mit Goleiten 
fpreben; jet aber frifh und luſtig an die Arbeit! denn 
durch Kopfbängen bat noch Niemand eine Braut gewons 
nen, Verſtehſt Dir? 

Er 309 feine Hand zurüd, die Frangoid gefaßt 
batte, und wollte gehen. Hört mich! rief dieſer, in deſ⸗ 
fen Bruft jetzt mander beunrubigende Gedanke neben bem 
hoͤchſten Intzüten aufwuchs, unter andern auch ber, daß 
er dur feine zu welt getriebene Bloͤbigkeit in den Augen 
der Belichten verloren haben möge. Aber ber Alte 
machte fchnelle Schritte, und rief ihm au: „Jeht nicht, 
mein Söhnen ,„ morgen!“ — 

(Die Fortfehung folgt.) 


Korrefponden; und Motizen. 


uns Hilbesheim 

Den IT. und 12. Septemder wurden zum smeiten Mafe 
unter der Beronftaltung und Direftion des röbmiioft befanns 
ten iufitdirefrorsg Biſchoff difelbft arche Konierte nach Ark 
der umvergeßtichen Muſitvereine, die derfeibe rüber zu Brane 
Fenbonien veranſtattete, gegeden. Das Drdefter beflond ung 
beinade 200 Perfonen, umd unter diefen war eine große Aue 
Habt der anspereihnetellen Tonfünflier, Sänger uud Eingerins 
nen vom erfien Runge, Dandbu’s Dabresieıten, Das 
Reouiem von Gottfried Weber, eines der vortrefflid« 
ften Werke neuerer Muhl, die mächtige Eprbrfbe Evmes 
pHonie, gewährten einen derruchen und feitenen @enuß, der 
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Burh eine Ecene bon Yortogalte und bad Sebet bon 
Bänbdel, von Mad. Marianne Gefil aus Rom gefuns 
gen, naturtich ungemein erhöht wurde. Die Muffübrung bie 
fie genannten Partien gelaug im Ganjen vortrefflih: mie 
fo die Auffüprung von Kunzen's Halleluja ber Scho— 
yfung. 


Wit der genannten großen Eängerin wetteiferte bie junge, 
Tiedenswärdige Dem, Marfmann aus Braunfdyweig (Toter 
des dafigen Kongertmeifters), und zwar fo glüdlid, dab fie in 
«inigen Partien der Jabresselten, wobel fie bie Natur durch 
Sabre, Geftait und Ton degünfligte, dem ledhafteſten Beifall 
erntete. Auch Mad. Ehuell aus Hildesheim, uund Mad. 
Balefir-RöHl ans Hannover, fangen rerht brav. Der bee 
Haunte Baſſiſt, Sr. Meyer aus Eaflel, Br. Cifendeher, 
sin vorzügliber Dilettant aus Hannoser, als Tenorift, fo mie 
Hr. Kiel aus Braunſchweig, verberrfihten Haudn’s nub 
WBeders KAompofitionen dur ihren Gefang., Die Herren 
Bürftenau, Bater und Eobn, ſehr bedeutende Birtuge 
fen auf ihrem Inftrumente, aaben ein überaus ſchweres Bid« 
Senfolo, welches alle Bubörer zur Hafen Bewunderung 
Binrik. Einen nicht minder boden Genuß gewährte Hr. Müls 
Ter aud Branmfhweig durch ein WBiolinkonzert von Möfer, 
Sein Ton und Bortrag waren von der Art, dab man einem 
Spobr zu bören glaubte, ja am Bertigfeit ſchien er dieſen 
oßbefonnten Meifler faft zu übertreffen. Im Orcheſter zeichneten 
ſich defonders aus: Hr. Beneke und Hr. von Weder aus 
Hannover, als Borfpieler ver Bäffe, welche durch ide Eingreis 
fen, ſtets gu rechter Beit, viel zum Gelingen des Ganıem 
Beitrugen. Der DObeilt, Hr. Gerling aus Braunſchweig, ent 
güdte durch feinen Herrfihen Ton. Möchte dieſer junge Künft« 
Ter durch einige Breiten fih nech mehr vervolfommmen, dee 
jent {hen unferm erfteu deutſchen Dboiflen, „Thurner,“ om 
Die Erite zu ſetzen if» Auch Hr. Hofmufitus Stumpf aus 
Hannover fpielte die obligate Wegleitung der Bieline ju ber 
Arie im Hateluia der Ehöpfung recht brav und gut. Der 
erfie Horniſt, Hr. Beddiges db. Düng aus PBraunidhweig, 
Kies mit gewohnter Birtwofität, Herrlih waren bie Pojaunen, 
dur die Bemühungen des Hrn, Meyer von Claustdat, bes 
ſetzt. Erbr wader ſtand feinem Pioße, an ber Spitze ber 
@rlgen, Hr. Etumpf aus Hitderbeim, Winfifpirefter am bar 
figen Dom, vor, umd batte dabei einem ſichtru Beiſtand an 
Hm. Marfmann aus Braunfdweie.. Hr. Mufifdireftor 
Hafenbalg aus Braunfhweig am Piano war Hru. Bis 
TIHorf eine trefflihe Grüße. 


Möchte doch redyt bald eim folder beher Kunfigenuß wie⸗ 
berfehren! — Nur Schade, dab man Hra. Muſitdirettot Bir 
ſMoff bei diefer ruhmlichen Unteruebmung viele Simdernifie In den 
eg legte. So wurde er durch Das Wegleiden einiger Knnflier 
einer benachbarten Stadt, die mit Theit nehmen durften, 
Indem die mörbige Erlaubuik dazu von der Behörde erfi furs 
vorder verweigert wurde, im mit geringe Werlegenpeit 
seien. Ruͤhmlichſt zeichneten fidy im dieſer Hluſicht befonderk 
bie Braunſchweiger aus, deren Bacanıen während des Hildes⸗ 
deimer Muftfehes das Hofmarfhaliamt daſeibſt auf eigene 
Roften erfehte. Dank fey den Weförderern der Kunſt gejagt! 


Möchte man doch fernerbin Er. Bifhoff bei feinen 
sroßen Bewldungen rede thätig unterlügen ; denn ibm bat ja 
Das mufiltiebende Publifum fo mauchen beben Genuß zu vers 
Daufen, Der Ruten, welden diefe Drufifvereine bewirken, ift 
für die Tontunft faum zu berechnen. Mochte Hr. Biihoff 
alte zwel biß drei Jabre den Freunden der Tonfunft foldhe ger 
nußreihe Tage fchenfen, Ibm aber auch jeder in feiner Ark 
Dpfer bringen; ibm, der ans Liebe zur Kunſt die größten 
Dpfer anf den Mitar der Muſen Tegte. 


Dr. 5*, 
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Kleine pariſer Chronik vom 16. Juli 9; 
von ©, 2. 9. Sievers, 


Das Hiefige Atheneum CEucenm) Bat im veroſſenen fine 
tee auch einen Rurius der deutiben Biteratur zum Bellen, ober 
vielmehr zum Schlechteſten gegeben. Es iſt ſolches geideben 
dur den Herrn Michel Beer, einen Mann ans dem Stamm 
me Juda. Rah Urt feiner Nation bat dieſer Profesenr (mie 
er fi nennt) Die Betrichſamteit deſonders in den Beinen; 
diefe baden au Guuſten des ermäbuten Kurfus in Berberichafe 
fang der Doterialien ein Medlihes geleitet. Cs fleht zu ges 
wärtigen, daß, Bald Bott den Borleiungen des Serm Pros 
feffeur’s das Leben verleiht, Pünftigen Winter der gegenfüh, 
leriſche Ebell deſſelben ein Uebriges thum werde Demienigen 
meiner Beier, die, mo wicht über meine böfe Runge, Bob mes 
nigfteng über meine böje Weder fhreien möchten, will ib nur 
ai Maker auf ihre Mühle geben, und geehen, dab ih 
von der mir gefäliaft vom Herru Worlefer Aberſandten 
Karte feinen Gebrauch gemacht und feinem Kurjus midıt beiger 
wohnt babe. Deine Kritit bdefieiben für atio im ihr Mies 
surüf, oder, umgetebrt mit Ecubery au ſprechen: Et notre 
Femarque me subsisie pas, 


— Da die Handtirrung der belle Limonadiere fi Bis 
Date, wenigftens Dem Anſcheine mad), ziemlich; ergıcbig gereiat 
fo war es allerdings ju verwundern, dab man derfeiben nicht 
fon tängft in's Handwerk aepfuiht. Dies iM endrim gefcher 
Deu: es fist anf dem Boulevard- Italien, an ber Ede der 
@de der Aue de la Michaudiere, ein weiblices Weſen zu 
Eompteir, dem, um eine feıbiihhe Benus zu ſeyn, niät eins 
mat eine Art von Bulfan fehlt. Diefer, auf Dinfenden Buße, 
in der Geſtalt einer weißgepuderten, mit dem Lubmwigstreue 
seihmüdten, alten Emigrantenpbufiognomie, an der Ede dei 
zur Seit mod) ſehr mobefien Threus Iehnemd, Dat fein gröfteh 
Yugenmert auf die jdönen Hände feiner Göttin gerichtet, 
die — das Werd einnehmen, Gelingt die Epefulation nicht, 
10 baben die Unternebiner fib feinen Borwurf zu machen, 
beun bie gebörigen Mittet und Wege find fümmtiich eingefblas 
gen: für eine mothmendige, zur Beit freitih mob unechte 
Edeiflein sTollette if aeforgt; die Sarbinen vor deu Fenftere 
werden von ben Sargçous im geböriger wmitrelmäßiger Deffuuug 
erhatten, bas Pubtifum draußen, aus Rabteriunen, Kleiderr 
trödtern nud andern dergleichen Dienflwilisen Leuten beflehenb, 
die Foule vor dem Haufe machen und ie Benus ex offieio 
bewundern müfen, wird abendlich richtig ardungen uud — 
richtig besabit, und endlich find bie Getranfe, weige man das 
ſeioſt reicht, nicht befonders Ichledhter, wie an andern Orten. 
Die neue belle Limonadiere faun alfo rudig ſeyn und bie 
frönen Hände in den Schoofi legen. Das geſchleht au, aber, 
wie es ſcheint, im großer Ilngufriedenbeit. Denn das nicht 
bezabtte. Yubtifum 1äßt noch immer auf ſich warten, und dem 
Dejabiten mangelt die Lauf, bie ibm gereichten tägliden 10 
Eous im einer Bonteille Bier zu vertrinien. So ſcheint es 
denn, als ob die Idee der belle Limonadiäre verbraucht feyn 
und feinen succes mehr haben bürfte. 


©) Der Berfaffer glaubt, Hier anmerken gu müfen, daß, fe 
wie er in allen feinen vorigen aus und Über Paris geſchrie⸗ 
Bene Motigen feine einzige Idee der biefigen Öffentiıchen 
Blätter, von welcher Art fie au immer feun mögen, br: 
mnnt bat, auch Die Fieine Parifer Epromif, die 
fortan einen flebenden Artikel der Zeit. f. d. eteg. Weit 
bilden wird, fauter Driginalaufiäge entbalten fol, deren 
Zinfleidung, Wendung und Humor ihm alein angehörn 


(Die Gortfehung folgt.) 
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Das Fiſcherſtechen. 
Gortſetuns) 


Es war ſchon Ubenddämmerung, als der alte Jacques 
auf feine Wohnung zuging, und es fam ihm vor, als 
ob bei feiner Annäherung Jemand ſchnell hinter die Hütte 
flüchtete, doch hatte er nicht recht bingefehen , und ade 
tete nit weiter darauf. Colette war nicht in ber Stube, 
er glaubte baber, fle möge irgend einer Verrichtung we⸗ 
gen, eben als er gelommen, um bie Hätte gegangen ſeyn. 
Er nahm feinen Pfeifenftumpf, fehte ſich rauchend an 
das offene Feufter, und ſah dem aufachenden Monde 


zu, Dabei date er nach, wie er feiner Tochter ben Ans 


trag bed Frangois im günftigften Lichte darſtellen könne, 
Enblib kam Colette. „Höre, Colette!“ fing er 


nad einer Panfe an. „Trangois if feit einiger Zeit recht 


traurig geworden.” 
Ich babe nichts gemerkt! fagte Golette. Kat er 
end nicht vertraut, was ihm auf dem Herzen liegt? 


„Dia!“ verfegte der Alte. „Den! einmal, er ' 


iſt verliebt, und bat mich zu feinem Brautwerber ges 
wählte, Du magft rathen, bei wem? 

Ich bin nicht nengierig. 

„Du folif’s aber wiſſen!“ fagte ber * dem 
der Faden ber Geduld riß. „Er liebt Dich, und hat 
bente bei mir um Deine Hand angehalten. Was fagit 
Du?" 

Aber Colette fagte ulchts, bi ber Alte fie durch 
fein „Run?" daran erinnerte, daß fie noch die Ant 


wort ſchulbig ſey. „For mögt beftimmen, Bater, was 
euch gut dunkt,“ ermicderte fie endlich, „ih habe keinen 
andern Willen, als den eurigen.“ 

Wabrhaftig! fagte der Water. Ich wollte, Du 
waͤrſt weniger folgfam. Ich will nun aber durchaus wif: 
fen, wie er Dir gefält, und ob Du ihn zum Ehemanne 
willſt ? 

Wie ihr wollt, Water!” fügte fie leiſe. 

Beim St. Nitolas! fuhr der Alte ditzig auf. Du 
machſt mic ärgerlih mit Deinen furgen Worten. Will 
denn rangoie mid heiratheu? Did mil er, und 
darum frage id Dich, ob Du mis ihm gluͤclich zu were 
ben bentit? 

„Wie Tann ich baräber entiheldeu, Mater? 
fagte fie. „Ib kenne ihn ja erft ſeit kurger Zeit.” 

Der Ute brummte unverftdndlihe Norte in feinen 
Bart, und blied dichtere Rauchwolken, Kolrtte aber 
zuͤndete auf fein’ Geheiß bie Lampe an, Denn es war 
ihm ſchon laͤngſt verdrießli geweien, baf er, megen 
der Düfternheit, keine Bewegung auf dem Geſichte ſei⸗ 
ner Tochter auskundſchaften konnte. „Ic glaube gar, 
Du weinſt!“ ſagte er jest, ale die Stube bel war, 
und er in Colettens Augen Thränen gewahrte. Golette 
aber behauptete: Das rübre vom Rauche ber, als fie 
beim Anzünden der Lampe in die Kohlen geblafen Habe. 
Und fo emdigte fih das Abendaefpräd. s 

Francois war bem alten Jacques von Kerne nad: 
gefpligen, Es mar Ihm felbft nicht Deutlich, aus wel: 
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chem Grunde er es that, Vielleicht wollte er an ber 


Thür erlaufhen, was der Vater mit der Tochter reden, 
und biefe antworten werde; vielleicht and trieb ihn bas 
dunkle Schidial; das uns oft furienaͤhnlich ergreift, und 
zu ſolchen Scenen Hinführt, bei deren Unblid ber Schmerz 
wie ein vlelſchneidig gefchlifener Dold in bie Wruft des 
Menfhen dringt, und alle zarten Blutgefaͤße unbarm⸗ 
herzig zerreißt. Denn Frangois bemerkte mit Fallen⸗ 
bliden aus ber Ferne, daß eim junger Fiſcher, Mamens 
Henry, fein Bufenfreund, meben Goletten bei ber 
Hütte ihres Vaters in ein trauliches Geſpraͤch verloren 
fand, und daß Beide pfeilſchnel hinter die Hütte fprans 
der, als der Alte näher kam, Er verbarg fi in das 
"nahe Seſtraͤuch, Jacques ging in die Hätte, und nad eis 
nigen Augenbliten kam das Paͤrchen wieder hervor, Eben 
ging der Mond auf, und goß fein Licht ſchadenfroh auf 
Die Gruppe, fo daß Francois deutlich fehen konnte, wie 
ber Fiſcher an Eolettend Herzen lag, fi endlich zögerub 
losriß und forteilte, das Mädchen aber iu die Hütte 
ſchluͤpfte. „Du Unglädsiohnt” fprah ber Arme leiſe zu 
fi. „Mufteft Du darum die Hätte Deines Oheims 
verlaffen,, um Hier dem langſamen, martervollen Tod uns 
erwieberter Liebe zu erben? O daß ich fie nie gefchen 
hätte, nicht als Kind, nicht ald Jungfrau, die mein 
treues, ihr ergebenes Herz verachtet, und hinter des Dar 
ters Rüden Llebesbändniffe knuͤpft, waͤhrend fie vor ſel⸗ 
nen Augen wie ein Heiligenbild daſteht, daß man fie an« 
beten moͤchte. Die Heuchlerin! — Und Er, Er! ber 
mid Freund nannte, bem fh mein ganzes Herz aufſchloß, 
er bat ihre Liebe am ſich geriffen. Sollte er nicht bes 
merkt haben, daß ich um fie warb, da ich fat täglich 
bei ihrem Vater war? Ha, ber Tuͤciſche mußte es 
wohl, und eben darum verfhwieg er mir feine Neigung 
zu Eoletten.“ Bild Fochte fein Blut auf und drängte 
ſich zum Herzen; er packte ein junges Bäumen, das 
neben ihm ftand, und tif es mit Erampfhafter Hand and 
dem Boden. „Selt!“ ſprach er hohnlaͤchelnd, „Du 
dachteſt auch noch lange zu wurzeln, Bluͤten zu treiben 
und Früchte gu tragen? Das iſt jeht Miles vorbei, 
Nun weist De, wie mir zu Mutbe iſt. Troͤſte Die, 
Unglüktgenoh!" Damit warf er das entwurzelte 
Baͤumchen hin, und drängte ſich durch das dichtefte Ger 
duͤſch, niht achtend, daß bie duͤrren Zweige Ihm Ge⸗ 
figt und Hände bintig riffen. 
(Die Eortfegung folgt.) 
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Aus dem moch ungebruckten Gebichte: Die nor» 
bifhen Gdfte, in zwoͤlf Gefängen, von 
Georg von Baal. (Befdtluf.) 


Alſo ertönte das Lich ber Weiden in wechſelnden 

Weiſen; 

Un dem Herde beſchaͤftiget ſtand das röslihe Maͤdchen, 

Wandte im Karll das Fleiſch, und mehrte die Bruͤhe 
mit Nachguß. 

Ihr im Rüden bewegte bie eifrigen Haͤnde der Juͤng⸗ 
ling, 

Mancherlei wirkendb und fhaffend ber Holden Stunde 
su bienen, 

Uber ehe noch kaum bed Grfanges Laute verhalten, 

Neigt er fi über gm ihr, und umſchlang fie mit 
Iräftigen Armen, 

Drüdte ans Herz ſſe lunig, und Fühte die bluͤhen⸗ 
den Wangen, 

Küßte den rofigten Mund und bie Iilienfardige Etirne; 

Hielt fie um Müden und Naden, bie braunes Ge⸗ 
lode Serabfoh, 

Geft und fefter umfangen, und ſah ihr mit Monne 
Ins Wntlig, 

Nun aufathmend mit Luft, ans ber Fülle liebeuden 
Herzens, 

Blia't er vertlaͤrten Seſichtes ihr wieder Ins Auge, 
und ſagte: 

IR das Gligerli*) bier, fo vergeff’ lc alles, als wäre 

Mir der Sinn beheret, und bie ganze Serie bezaus 
bert; 

Geht es von hinnen, fo blangt**) mich“s, «6 feinen 
die Stuuden mir Tage, 

Rage Wochen und Monde, bis Ip fie wicher eriche, 


aber während fie ſo in ſchuldlos froher Umhal⸗ 


ſung 
Buſen an Buſen gebrädt und Wange am Wange ges 
fhmieget, 
Lehnten am Herde, da ri dem Maͤdchen ploͤtlich 
/ die Hals ſchnur, 
Nieder firlen bie Faͤchtli““), die ihr zwei goldene 
Ringlein 
Blerlih am Nacen verbanden, es roten bie Kraͤl⸗ 
leli · *) alle 
®) eiedes Bhähben.: ***) Eynüre, 
=) Bangen, bange iepn, 92?) Qiasterale. 
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Ueber Bufen und Wieder herab auf Cfe und Moden; 
Und es fahen die beiden bedeutlich einander eutgegen, 
Jetzo buͤcte die Lichte ſich ſchnell zu Hafen die Perlein, 
Welche zerſtreut um bie Fuͤfe ihr Tiefen im bunten 
Gewimmel, 

Bernet fammelte jene, bie auf die Eſſe gefallen, 

Und mit ſorglichem @rnft geihdftig mühten fih beide, 
aber bedentlichen Bits erhub ſich wieder das Maͤd⸗ 


en, 

Gofte am Arme den Juͤngling, und fagte bebeutfam 
die Worte: 

Bernet thu' mir bie Lich’ und ſamml' im Yapier mir 
inde ſſen 

Jedes ber Kraͤlleli auf, daß ih zu erſehen das Züngs 

leln 

Zeit gewinne, denn bald iſt die Mutter wlieder zu 

Haufe, 

Und verfäum’ ih die Stunde, fo find wir beibe ver 
rathen, 

Sprach's, und brüdt ihm die Hand, und eilte num 
über die Schwelle. 


Und es befolgt’ es ber Züngling, genau, ale 
gälte es feinem 
Heile, las er bie Perlen von Herb und Boden, unb 
legte f 
alle famme dem Haͤftli und beiden goldenen Riuglein, 
Wie es bie Llebſte gewuͤnſcht, in ein reines papler⸗ 
} med Behaͤltuiß. 
ber jede bedacht, die heimlich bereitete Epeife 
Klug zu verbergen dem Blide der gierig forſchenden 
Mutter, 
Schuͤrt' er behend in den Ofen der Stube, die laͤngſt 
ſchon verfüßlte, 
Neue Slut vom Herde, und legte Spaͤne darüber, 
Setzte ſodann das Topfli Hinam mit dem köoͤſtlichen 
Stuͤckchen, 
Und verſchloß behutſam das eiſerne Thuͤrli bes Ofens. 
Aber während er alfo die Hände geſchaͤftig beeilte, 
Kehrte das röslihe Meitli zuruͤce, und grüßte ihn 
wieder 
Brachte das Zängelein mit vom Haufe, und reicht? 
es dem Liebſten, 
Nahm nun bie Kraͤlleli al? im Papiere emfig geſam⸗ 


meit, 
Und betrachtete froh den ——— Hale ſchmnck. 
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Und. es empfing mit dankendem lit dir Gabe 
der Yüngling, 
Holte- die Leiter fi felbit, und bie übereilete Sorg⸗ 
falt, 
Daß er zu frühe vorher fie binausgetragen, belachend, 
Und erfehte ſogleich in der Eſſe das mangelnde Zuͤnglein. 


Als die beiden mum wieder am, Herb’ einander: 


genahet, 

Gene umenbenb das Fleiſch, und Bernet lebendige 
Gluten 

Unterſchuͤrend dem Kahrli, da ſagte das Maͤbchen im, 
Eile: 

Zero gehabe Dich wohl, mich mahnet bie Stunde zu 
ſcheiden; 

Denn balb if. bie Kilchenandacht zu Ende, und, 
ſaͤum' ich 

Länger bei Dir, fo uͤberraſcht uns bie Mutter; — 
bedeullich 

Blickte der Züngling zum Feuſter hinaus und verfehte: 
Fa wahrlich, 

Wie der Flug des Gedankens, fo ik mir die Stunde 
entellet ; 

Und fon ſeh' ich bie Leute heimmärts wandelu bie 
Strafe; 


Hiche denn auch, Du Liebe, und ſey und bleibe mein, 
eigen. 


Und es ſah ihm das Maͤdchen mit zaͤrtlichen 
Schweigen in's Arge, 
Nahm der goldenen Ringlein Eines, welche des Hals⸗ 
bands 
daͤchli vereint, ber Pathin geehrte Gefhenfe, und 
druͤct· es 
Holden Gelaͤchels, und fanft In bie Rechte dem freunde 
lihen Juͤngling. 
Nun mit inniger Liebe das theure Maͤdchen umfchlins 
gend, 
Küßt er des Danfes Gefühl auf die roflg blühenden 
Lippen, * 
Wonne begelſtert and Herz ihr ſchmiegend den por 
chenden Buſen, 
Und als ſpraͤche geheim mur Seele zu Seele, des 
Aunſchauns 
Krunfen, in feliger Luft auſathmend und ſuͤßem Ver⸗ 
ſtummen. 
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Korrefponden; and Notizen. 
aus Leipzig. 

Die dietägrige Mihartiämeße ift num vorüber, uud man 
Yerninamt mit Vergnügen, dahı fie feinesweges unter bie under 
deuteudſten gebört, weide in der Iehten Beit bier gebalten 
wurden. In manchen Wrtifäin, J. B. eugliſchen baunnwollemeit 
EBaaren, veridiedenen Durusartilein ; fäbhiihen wollenen Deus 
gen uud Tuchern, find Anfebuntihe Berhäfte grmadt worden, 
doch liegt ein umfländfiber Bericht barlıber außer den Bremen 
Dleies Blattes. An Frerden, andy an ſelchen, melde mehr 
des Bergnügens, als des Kandels wegen, zu erſcheinen pfles 
gen, demertte man diesmat eine Amsabl, weide nicht uner ⸗ 
ſtentuc für das Gewerde vieler Bewehner des Ortes war. Un⸗ 


ter den @enenfländen, welche ihre Aufmerkſamteit diesmal bee ' 


fonders auf fib sogen, war wodt das meudegründete Theater 
einer der vornrdimfen, unb wir bürfen behaupten, daß troß 
dem, was obnlängfl eim Korrefpondent im Morgenblatte geän⸗ 
Bert dat, wobl nur Wenige ganz unbefriedigt von ums geſchie ⸗ 
ven Find. Der Diröfter, ber wie fi jener Korreipondent ande 
drüdt, mod Fein Theqter birigirt, und der Brgiffeur, ber 
noch feine Darfteliung regirt dat, haben bisher gewiß fe viel 
geieiiet, als ſich beim Anfang einer folben- neubegränberen 
Auflale mit Silligkeit erwarten tieß. Bittigfeit aber im 
aurtbeit ift Hier nur Gerehtigfeit, denn rin altes Sprich⸗ 


wort fügt fon: Aller Aufang it ſhwer. Wenn daher andy 


in dieſem Blatte dier umd da mande Erſcheinung auf unſter 
zenen Bühne minder ſtreug beurtbeilt worden iſt, als, fie viel⸗ 
deicht, mebaften an den böchfen hier mögfiden Mahftad, hätte 
Keurebeitt werden Tünnen, fo glauben wir besbalb den Borwurf 
einer Ehmeihelei gegen die BDireftion und Regie febr teicht 
zurüdweiien - m Fünnen, Anmal da fid in unfern Berichten 
gar mancher Tadel findet, der dem, den er getroffen bat, mtr 
rade nicht gamı angenehme Empfindungen verurſacht baben dürfte, 
Sudefien alanben wir Immer, der Tadeı dürfe nie Fränfend, 
wie das Lob nie verweiplihend werden. Der ſtreugſte Zabel 
muß uch eine lebende Gefinnung, das reichſte Lod Eruft und 
Befonnene Würdigung durhbliden fafen. bir glauben auch 
an mebrern TBirderboinugen von Darfielungen, welide nicht 
mit umbedingtem Berfalle von uns aufgenommen worden find, 
demertt zu baden, dah man nit unempfindtich gegen gegebene 
MBinfe-brirb, und daß dadurch Darfteier beiten: #8 fey 
ihnen nik alleim .um ibr Selbſt, fondern um die Sache zu 
thun ‚die Me fördern follen. Möge fih die Direftion und Mer 
nie durch ungerehte Befhuldigungen nicht wmißmurbig machen 
taſſen Im dem Etreben sum Beſſern, weldes fe bisber, fen 
es auch nicht lets mir gleichem Erfolge, dentiid am den Tag 
getegt dat. Mur Wahrheit ehrt "oder ſchaͤndet. Was man 
nicht verdient kann man ruhig dulden, es lehrt der Pfelt ge⸗ 
gen den Schuten zurüd, 


Herr W. Ehlers, der uns ſchon öfters durch feinen aufs 
drudsvolien Gefaug erfrent bat, gab eine befiamatorifap « mufis 
Barifdye Lnterbaltung,, worin zmateidy feine WBattin mebrereh, 
nmicht ohne Empfindung, nur mit zn viel rebnerifhem Edumudfe 
wortrug. Auch das jüngere Gränlein Wönter gefiel ſedr iu 
Bortrage eines launig » naiven  &edichtes von Eufteni. Bors 
aftgti ergreifend wirtte Lühows wilde Jagd, von Körner, nad) 
Der trefflichen Rompefition von €. Maria von Arber, — 
Yud das der mufiftiebenden Welt bereits binlänglide befaunte 
Terpodlon wurde mit vieler Thellnahme geboert. — Das 
Konzert der Madame Neumann: Eefl war ausgereichnet zu 
nennen. Sie iſt um and auf deu Tbrater erſchienen, und; 
wir winfhen, daß ihre Geſuudheit Mdy fo befeſtigen möge, 
daß ihr Geſang und dadurch nicht wieder entjogen wird. — 
Den Elepbanten nebft andern wilden und fehemswertden Thie⸗ 
ven, die Eeiltänger u. ſ. w. übergeben wir, da bergleidem 
@äfle auf unfera Meſſen nichts Ungemösnties find, und ſchlie⸗ 
Gen mit dem Wunſche, bad, wenn große Handeiöfänte mit 
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Sen Bergen der Adryer am vergleichen And, welche das Siut 
der Adern in Ad anfmehmen tmb wieder wertdeilen, fie 
auch bied mit dem Geide — dem Biute der Dundeiswelt — 
alio bewirfen mögen, dab die Bertbeltung mögtihf gieihmäs 
Go erfolge, damit mit ig manden Theilen des Gtantsföre 


pers Kongeflionen entfliehen, weiche feiner Seſuudheit nachthel⸗ 
Hg werben würden. 





Und Yaris. LFortfekung.) 


— Der Sournatit Markalnvıne ift ein Mann, ber aufer 
der Geder auch ten Degen führt. Aus Lebterm macht er fidh, 
fan erme mod größere Edre, wie aus erflerer. Wiesmat wäre 
es ihm aber af Übel Damit befommen. Die Sache ift, wie 
Jedermann weiß, folgenbe. ‚Der verwiefene Arnault, hatte eine 
Zraabdie, Germanıcus Betiteit, gefchrieden, in der Meinung, 
Damit theits Mein, thette Berzeſbung des Geſchebenen iu ers 
datteu, Zwecke, die in fi ſeldi feor umfauidia waren, Wenn 
Defagter Arnamt aber, wm deeſe Zwecke zu errerhen, ſich deb 
Bweds der Trompetenbtäferei bediente, dur ötentiihes Bor 
fefen des Grüds in Brüfiet Über bie. Gebutzr die Wufmerfiante 
Fit der Yarifer auf Bafieibe 409, und fomit fbon im worauf 
Partei auf Kartet Hebtr, fo bat er die Bolgen daven, fo wie 
die Berfebinng feiner Abſijcht, einzig und. agein feiner eigenen 
Umveorfihrigfeit gu verdanfen, Satte Sr, Marraimmide (am anf 
diefen wieder surüdgutommen) fi damıt brgnügt, den Lefern 
der Gazerre de France die Sache vorartragen, wir id «5 eben 
den Leſern der Zeit. f. d. efen. Bett getban, fo wirrde Nie⸗ 
mund, auch nit einmal der Sohn des Berfaffers, dageam eis 
wis einzuwenden gebabt haben. Herr Martaluville aber, der 
feit des Königs Zuruckfunft ein Boperroyalift geworben , batte 
wit abein m vorläuflgen Munerinugen, fonderh au dhfber 
fondere in der Berinterflattung über die Huffübrung bes Stückt 
(bei welcher, wie befannt, unerbörte Scandale vorgefatien) 
Wußermwejenttichfeiten, ja fo -ingur Verfonalien , nit dinfieben 
laſſen. Daraus war jwiiben ibm und dem Eohne Arnanlt’s 
eine Kaffeebausicene in der niederländıfhen Manier entflauden, 
bei weicher man ich feine Belinde unnerbehien ih’# iingefidhr — 
geſpleen batte. Mer den Ebarafter des tapfern Sonenaliften 
Farınte, glaubte nun michts Seringeres, als daß Dieranf Biut 
fliehen wiirde, Dos Bunder über Wunder, Her Martaınside 
branügte fid damit, Dinte Aichen au laſſen: bie. Sache warb 
vor das Korreftionstribunat gebracht. Erſt, als bier das in 
Wenge verſammette Pabiifum, nicht eben zu Bunfen des stläs 
gers, die aerihtiiden Berbundinnaen,, fo wie insbeiondere bie 
@eitfivertveidigung des Bern Martainvile, etwas lachertich 
mfunden, Begriff (tprerer Hat, da6 ein Uebriges gethan weis 
den mürfe, Es ward alfo eine Nusforderung an Ort und Erelle 
peiandt; man ſchlug ſich auf Piloten, mund mun bat Gere 
MWartaoimuille timen Echub bekommen. Eo mei karmen nik 
nichts wäre nit von Nothen gewefen: das hatte man längf 
gewonßti 


— Daß vie Bramofen, befoubers die bleſſgen Sournatis 
Gen, ſchlechte Seographen find, If weittaudig. Neutech das 
ben fie ans der Alademie der Wiſſenſchaften gu Münni eine 
Academie su Weffenfhbaft gemadt. Im Nlacmeinen 
wrwundert man Hd nicht werter daruber. Wenn aber cin 
Sonrnal, defien Mirredaftenr ein bekaunter Geoaraph ift, fi 
dergleichen Berflöße ebenfans zu Echuiden kommen läßt, fo 
Farm 86 ba wehl mit Recht Heiden: der Scunner Bat Lie 
ſchieqtcſten Egupr, (Die Gortfegung folgt.) 








Zeitung für die elegante Welt. 


Mo nta g.$ 


ben 20. Dftober 1817. 





Almanahsliterastur. 


S⸗ wie bie mildere Sonne dieſes Jahres] einen ſelte⸗ 
nen Reichthum von Blüten und Früchten hervotbrachte, 
welche zu höherer Woltommendeit ſich ausbildend, er⸗ 
treullche und erquictende Zeugen jener wohlthaͤtigen Wirte 
famfeit wurden, fo ſcheinen auch die Taſchenbuͤcher und 
Ulmanade biefes Jahres — wenigftend biejenigen, wels 
de ung bisher zu Gefiht gefommen find — des Einfluffrs 
einer erhöhten Belebungs⸗ und Befruhtungstraft des Ge⸗ 
wind genoffen zu haben, indem wir des Vorzuͤglichen bei 
weitem mehr in denielben finden, als wir uns wohl 
font bazin gefunden zu. haben erinnern, Muh base. 
Franentaſcheubuch für bas Jahre 1818, 
von be la Motte Fougue, bejtätigt biefe Bemer⸗ 
kung. Es zeichnet fih durch innen Gehalt eben fo 
wohl, ald dur dufern Schmud dergeſtalt aus, daß wie 
ed als eine ſeht wärdige Babe für ale diejenigen betracha 
ten müſſen, welche in den heitern Spielen ber Kunſt 
ben tiefern Ernft nit vermiſſen mögen, ber ben Geiſt 
und das Gemuͤth gu bem Hohen und Edlen erhebt, unb 
eben das Epiel ber Kunft von den Spielen bes Lebens 
unterfeibet, Unter ben Erzählungen, ohne welche 
nun ſchon jept kein Taſchenduch mehr befteben faun, glaus 
ben: wir, mit Ein kimmuug vieleicht der meiſten Leſer, 
ber von be Ia Mottegonaut, Ebrlih währt 
am längften, die erſte Stelle einrdumen zu muͤſſen. 
Der Verfaffer zeigt ſich bier ald Dichter von feiner lies 


denswärdigften Seite, Geiſt und Empfindung werben In 


bleſer Darftelung gleich angenehm befhäftigt. Die Far 
Bel it mir Originalität erfounen und von edler Tendenz, 
Die Darfielung lebenvoll, mankigfah, charakteriftifg 
und phantafiereig. Auch findet man bier jene edle Eins 
fatt wieder, welche der Berf. nie aufgeben follte, weun 
er feinen Vortheil ganz fennte, Keine Spar von jener 
Manierirten Prätenfion, melde überall erfäitet und 
abftiößt. — Die Bilder des Andrea ' bei 
Earto, vom Freigerrn von Miltig, möhten 
wir gleich nach jener Darftelnng fegen, denn man darf 
fle in der That wohl erfunden und anziehend dargeſtellt 
nennen; wäre der Schluß minder ſchmerzlich, fo würden 
wir nichts daran anszufegen finden. Doch ba fih das 
Semäth rect nad einem erfreuenden Ausgauge fehnt, 
verwundet die Taͤuſchung um fo tiefer, — Der Shars 
fenftein, von Karoline be la Motte Fou— 
que, zeichnet ſich vor zuͤglich durch die treffliche Charak 
terzeichuung der Hauptperſon, des Prinzen, fo mie durch 
etwas ungemeln Inniges und Ergreifendes in der Dars 
ſtelung aus. Vielleicht hätte diefe Erzählung burg 
mehr Gebräugtheit mod gewonnen: Auch in der Muse 
talung eingelner Situationen geist ſich bie Verf, als eine 
tiefe Kennerim des menihlihen Herzens, — Wiebers 
vergeltung, Erzaählung von Krug von 
Nidda, leidet beſonders am Ueberladung von Schmuck 
und Fierlictelt in der Darſtellung, melde faſt ganz in 
eife Manier. übergeht. Man: bedauert dies um fo 
mehr, je Intereffanter, dex ‚behandelte Stoff: ift, und je 
tiefere Wirkung hier eine einfach edle Darftelung mahen 
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würde, — Anziehend in vielfaher Hinfiht iſt die Er⸗ 
innerung an Eibylle Schwarz, von Frany 
Horn. Sie war eine in der-erften Lebensblüthe vers 
bluͤhte Dichterin zur Zeit des bdreißigiährigen Krieges. 
Der Verfaſſer theilt viele ſehr zemuͤthvolle Proben aus 
ihren Sedichten mit, auch ſpricht et von ihrem Charake⸗ 
ter und Lebensverhaͤltniſſen auf eine hoͤchſt intereſſante 
Weile. Der Brief von Hoffmann, bie Cha⸗ 


ratterſchilderung eined ſeht fonderbaten Individuums ente 


baltend, verräch zwar des Verf. genialen Blick in die 
Geheimniffe det Natur und ſein großes Talent ergreifend 
darzuſtellen, dürfte aber doch im Ganzen den Lefer nicht 
mit voller Befriedigung entläffen, 
Wundetlichen zuviel, 


Unter dem Gedichten verdienen Auszeihuung, bie _ 


altd aniſche Sage, Regner Lodbrog, in Balladen dar⸗ 
geftellt ,. von be la Motte Fouqué, welche von dem 


wahren Geiſte romantifher Poefle durchdrungen ift, und. 


die Aprilfloden von Friedrich Nüdert (Freps 
mund Raimar), in denen fih das Einnreihe mit bem 
Zart; und Tiefempfundenen auf eine augenchme und das 
Semüth tiefergreifende Urt vereinigt. Cie find beſon ⸗ 
ders für Leer, melde das. Denken lieben, Chrend 
genannt gu werden verdienen gleichfalls Buftav 
Shwabs finnvolle Gefänge, vornehmlich das trefflike 

icht: der Riefe zu Matbach, unter den wirtems 
bergiſchen ‚Sagen, eine. der ſchoͤnſten Todtenfeper, auf ben 
unfterbligen Sänger des Wallenſte in u. ſ. w.; ferner haben 
Befe, von Halem, von Eichendorf, Heintr, 
Bernbardi, von Wilbenhbayn, Wilhelm v, 
Sch äg u. and. manches tief empfundene Lied gefungen. 
Sreifich it auch des Mittelmäßigen fo mandes nicht zu 
vwerkennen, befonders in ben Gefängen, melde fih auf 
Liebe und ben Preis der Frauen. beziehen. Des letz ⸗ 
ten Liedes von Heinrich von Kleift, voll ties 
fen Eruftes und, ſtarken Gefühls, bärfen wir gleichfalls 
nicht unerwähnt laſſen. 


Die Kupfer, 
Motte Fouqui's Werken, find fehr brav gearbeitet, 
umb müffen als wahre Zierben bes Taſchenbuchs betrach⸗ 
tet werben. Das größere Format erlaubt auch ben 
Künftlern größere Frelhelt in Benutzung der Huͤlfsmittel 
ihrer Kımfl, Gelb der Umſchlag oder Ciaband ei * 
— ab bedeutungsvoll vn s 
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Es wird zumeilen des 


größtentheils — aus er 
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Das Fiſcherſtechen. 
(Bortiegung.) 

Endlich kam Francois ins Freie. Der Mond hing 
leuchtend am flaren Himmel, und eben fo treu ſchwamm 
fein Bild anf den Meereswellen, daß man gleich merkte, 
er muſſe es ſelbſt gemalt haben. Gewiß hätte der ftille, 
beifige Geift ber Nat den Ungiädlihen verföhnt, und feine 


. Schmerzen getödtet, wenn fi ihm nicht eben jetzt eine 


Schar munterer Fiſcher und Mädchen gendhert hätte, Sie 
fingen allerhand Iuftige Lieder zu fingen an, und vollen= 
beten feines, weil die Sänger allemal von dem Underg 
iachend und ſcherzend unterbrochen wurden. Immerhin 
hätten fie laden und fingen mögen, wäre mur nice 
Henry unter ben Froͤhlichen geweſen. als aber Francois 
feine Stimme hörte, fing ihm das Blut aufs neue in 
allen Adern zu rochen am, und eben fo ſchnell ſoß ein 
eifiger Schauer über feinen Körper. „Jeht fall’ und ers 
würg’ ihn mitten im feiner Luſt“ fluͤſterte der finftere 
Genius ihm zu, und im ndmlihen Augenblicke war et 
unter dem froͤhlichen Haufen, pacte ſeinen glͤclicen 
Nebenbuhler mir Rieſeukraft bei ber Bruſt, und ſchleu⸗ 
derte ihn vom ſtellen Meerufer in die Wellen. Die 
Fandlinge und Mädchen flächteten vor dem Raſenden, er 
aber ftärgte kn die Nacht bes Waldes, verfolgt vom Jam 
merlaufe Henrp’s, ber mit den Wellen rang, 

Einigen Flſchern glüdte es indeffen mit vieler Muͤ⸗ 
de, den Herabgeftürgten aus dem Waffer zu sieben, doch 
bemerkte man wenig Sputen bes Lebens in ih, und 
aus einer tiefen Bunde amı Hinterhaupte quoll Blut, 
weil ihn Francois gegen Einen ſcharfen Stein geſchleubert 
hatte. Mit verbundenen au wo er in feine 
Hütte getragen. 

Als der alte Jacques am — Morgen an ben 
Strand ging, erzaͤhlten ihm bie erften Bilder, bie et 
traf, die Begebenheit des geftrigen Abends, und klagten 
ben Frangoid bei ihm an, Der alte frdttelte ben Kopf 
and meinte nicht andere, als fein Pflegeſohn mare toll 
geworden ſeyn. Er ſuchte ihm anf, um ihn wegen fele 
ner Raſerei zur Mebe zu fetten, fand ihn aber nirgends; 
Num ging er zum Franken Heurd, ber erfchöpft von ſel⸗ 
nem Blutverluſte ein wenig ſchlummerte. Ein älter gi⸗ 
ſcher, der am Bette des Verwundeten Wade dielt 
machte jedoch Hoffnung, daß erfih bald erholen Werbe, 
di die Winde nicht gefährlich few, und blos dis Uner⸗ 
wartete des Ueberfalla den Kranken finnlos zemacht habe, 
ahtereicerih blleb diefer Auftritt dem Alten, er mochte 
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wegdenteh, mie er wollte. \knrkiäfih war er ſehr 
böfe auf Grangois, unbbetheuerte : s er folle ihm nie wies 
der vor die Augen kommen, bald barauf aber nahm er 
im Herzen feinen harten Ausſpruch zuruͤck, und war ge= 
neigt, feinen Pflegling für einen Gemüthstranfen zu 
halten, ben man bemitleiden und ſchonen muͤſſe. 

Als er heim kam, fap' Colette mit naffen Mugen 
dor der Thür und firitte Nee, Er fragte: was ihr 
fehle? und als fie baranf erwiederte: die Sonne habe 
fie geblendet, machte er fie darauf aufmerlſam, daß feit 
ein paar Stunden Fein Strahl durch die Wolfen gekom⸗ 
men fep, und fragte endlich laͤchelnd: Oder rührt es 
itoc vom Rauche her, der Dir geftern Abend naſſe Au⸗ 
gen mahte? — 

Da fie hierauf ſchwieg; fo fagte beruft ſehr en; 
Golette, wie kannſt Du mid fo betrüben? 

„Sagt mie nur, Vater,” Hub fie sögernb AN, ob 
es wahr ift, bat Frangois " — 

Um Di angehalten Hat? Allerdings, 
Du daran? 2 

„Mein, das meine ich nicht. Ob Heu" — 

. Ja, ia. Die beiden. haben ſich geſtern herumge⸗ 
balgt, Niemand weiß, warum. Das ‚hätte einen des 
fährligen Ausgang nehmen können, ; Henry liegt fehe 
krank. — 

„D Gott, der arme, arme Henry’ ſchluchzte fie, 
„Er iſt gewiß unſchuldig, aber der böfe Francols“ — 

, Nun, verurtbeile ihn nur nigt oleich· Vieleigt 
Hat er doch Urſache gehabt ⸗ 

Aber bie Cochter hoͤrte nicht. „Henry! Henrp I 
meinte fie leife. Nun merkte ber Alte wohl, daß er 
seither in Dunkeln getappt hatte, und daß Francois 
Brautwerbung su fpät gefommien fey. Allea wäre Coletten 
gern vergeben gewefen, nur nicht ihre Verheimlichung; 
die brachte den alten Jacques In den heftigften Zoru. Er 
bielt aber noch an fh, um erft Alles zu erfahren. 

‚Nun, was iſt's mit Heurp?“ fragte er. 

Vater! rief fie, ih will es Euch nur geſtehen? 
ich habe ihn lieb, mie mein Leben, und er liebt mich mich 
der. Laͤngſt hätte ich es Euch gefagt, Hätte mich nicht 
Henry zurüdgehalten, ed Euch zu eutdecen. Denn cr 
meinte, ihr närbet ihm mein: Hand verfagen. — 

\ „Da bat er fich allerdings nicht geirrt!“ fagte der 
Alte ſehr barſch. „Wer einer Tochter das Wertrauen zu 
ihrem Vater auszureden ſucht, den mag ich nicht Sohn 
nennen, und wenn etr ſeuſt auch Zug wäre, wie Salomo, 


svean 


1654 


und reich, wie der Großmogul. Das merke Dir, Du 
+ feigtfinhige Dirme! Und dabei bleibt's.“ 

Nicht allein die Heimlicteit, mit welder Henry 
und Golette ihre Liebe betrieben hatten, mehr noch war 
dem Alten diefe Herzensterkettung um deswillen drgers 
lich, weil fie dem feinem Freunde Pierre gegebenen Vers 
ſprechen zuwider war. „Es geht nit!” monologirte der 
Alte, „Durchaus niht!, Mag fie meinen, wie ſie mil, ° 
Das find Poſſen! Henry iſt zwar ein guter fanfter Junge, 
und wäre Francois nicht, fo Föunte er wohl auch mein 
Schwiegerſohn werden. Aber, wie gefagt, es geht nicht. 
Ich müßte mid fhämen vor meines Gleichen im Himmel, 
wenn Pierre mic oben fragte: Was machen unſere Ain⸗ 
ber unten? und ich müßte antworten; Golette iſt nit 
Deines Sohnes, -fondern eines Undern Weib , und zwar 
Dur‘ meine Schuld. — Davor wolle mid Gott behuͤten.“ — 

ADie Bortfegung folgt) " 


Der Birfenhain bei. Enbermay. 

Der Grüßlingsgaug, der Morgenfgeln 

Nuft zum Belang die Wögelein, . ! 
‚ Und wenn es fingt auf jedem Zweig, 

Bird jede Bruft fo liebeweich. 

Detzt, Liebchen! Taf und werben Aug, 

Und benfen an der Etunden Biug,' 

Und jeden Zag der Liebe weihu 

Bei Endermay im. Birfenbalı. 


Bald fommt der MBinter von dem Tahr; 
Ward ap! der Lebentwinter gar, 
Au deiner Jugend Wrüte Fällt, 
Wie ale Blumen auf der Welt: 
Dann gebt-die Luft zum Schernen auß, 
Die Grügerfänger diehn nah Baus, 
Dann wirds zu fpät zut Liebe ſeynz 
Ade du fhöner Wirkenpain!, 


Elch rund umber, durch Berg unb Thal, 
Die Heerden siehn mit Glocenſchau; 
Da büpft und fpringe mit muntrem Siun 3 
Das Lämmieln um bie Mutter bin, 
Die emf'ge Biene ſununt und fchwirkk, 
Das Würmteln felber Tuftig wird. 
Rab Liedcen und auch ‚Rimmen ein _ 
Brei Endermay im Birlenhain! 


Bord Lieben? wie der Waſſerſau 
Für Liebe ruft mit lautem Edan, 
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Die Woge fpielt im Sitberſchein, 
und baute Fiſchleln foringen drein, 
Die Sonut prangt im Herrigerglang, 
umfreft von der Planeten Tanıt 
Lob uns mit ihnen luſtig feym 
Bei Endrimay im Birfenhain! 
Bilgeim Mütter 





Korrefponden; und Motizen. 


uns konbom, 

Es IR betanut, wie die Written ihre arofien Rünfliee 
su ehren pflegen. Der Entibiuß des Schauſpielers Rempie, 
die Büpne ganı zu verfaffen, erregte allaemeine Wetribuih, 
dech bridyloh man, ibm bri feiner legten Borfielinng die alle 
gemeine Ahelinabme uad Berebrung auf die chrenbfie MBerife 
an erfeunen zu neben. Diefe Vorſtelung fand den 23. Juny 
Statt. Adel, Oentiemens, Geleorte, Künſtier, geump eiue 
große Mmiayi Männer ſedes Standes und Ranges batten im 
Verbindung mit den Echaufpielern von Eoventgarden, we 
"Kemdte angefleüt war, 'beichtofien, den Scheideuden idw bin 
Greimanrer:Bogenfofsie ein großes Madt zu gaben, und Ibm 
dabei eim fibernes Tafeifernice zu Überreihen. Auch wurde 
einfimmig feftgeſetzt, dab man ibm ein ſchriftllches Lebe» 
wobi übesteichen wollte, welches die Gefinnungen bes Publie 
tums grgen ben großen Künflier ausdrücken folte, Das Maus 
feript wurde A Privatzirfein und im dem Goventgarden«Theas 
ter einige Beit vorber, ehe es gehrudt warb, verteſen. Man 
bradte es gebrudt zwei Tage vor ber lehzten Borſtellung im 
Kemdles Hände,‘ allen’ fein Entihtuß brieb fe — ob man 
glei) mie ohne Hoffnung war, ihu noch Ändern zu Mnnen. — 
Eine Bode zuvor sirkulirten fdyon gebrudte Kopien In ber 
Hauptfiabt. Um Abende der Borfleliung ſelbſt wurden Erenis 
plare davon zwiſchen deu Aften Im Parterre und ben Zogen 
vertheilt, und mut großer Tbeilmapme arieien. Ein Eremplar 
war mit goldenen Buchſtaben auf weſßen Attaf gedrudt, ums 
geben von einem Nofengewinde, oben mit einem Borbeerfrange, 
umd im einer goldgeflidten äußern Umbälung. Die Duaften an 
jedem Ende warten: goldene Eipeln. Dieſer ihöne Beweis ber 
Öffentiiben Verehrung war begleitet von einem herriiden Lore 
beerfrange für Kemble's Häupr, beides alıig ven Band ıu 
Hamd umter den Yuihauern bis jur vorderſten Meide des Pars 
terre'd. Bon bier erhielt es Talma, der im Orcheſter fafl, 
um es auf die Bühne zu Team. Died geſchade, und Bere 
Gawrett, der PDireltor. ber. Bübne, follte «8. Hrm: 2. Überges 
ben, Er trat bervor, wabım beides auf, fragte das Pubiitum 
nobmals, od er dieſe Zeichen der Ahtung Arm. K. überreichen 
fotte, uud das Prubtifjem. rief idn ein freudiges: Ta, m. Dann 
entiernte er ſich feinen Auftrag gebührend auszurichten. Die 
Adreſſe un Rembie lautet Fölgendermäßen: E 

Nachdenn wir fo lange durd die Entfaltung ihrer aus 
srreichneten Befaldtikeiten die gröfchte Befriediguug und Bes 
Tebrung genoffen haben, welde die höchſte Kaffe fcenifper Darı 
ſteuuug zu äbren verman, beufeu wir an die nahen Augen⸗ 
Biide Tores "beabfiintinten Wörbiedes von der Bühde mit den 
Grfüdlen eines tiefen "Schweres, tind+imit, wo mögtich, mod 
vermebrter Achtung. Dürften wir das Intereſſe der Bühne und 
unfere Empfindungen hören, {a whrben veir den Moment der 
faymerslihen Trennung gern werfichen. Unterfiüpt durd große 
Naturgaben, ag Geſchidtichteit, bobe Verbindungen und 
eorendes Etreben dach Bottendung, baben Sie,’ faft dreißig 
Sabre lang, das Gewerbe eines Gmanfpielers durch Ihr Prir 
varieben und Idre Öffentlichen Leiftungen in der brittifchen 
Hauptſtadt geadeit, Wir fagen in Iorer Perfon den Geiſt ber 
Seſchichte uud Poeſie vereinigt, Dudem Gie die Eparaltere 
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Shal ſpeart md anderer dramakifen Dichter verfinnfiäten, wa⸗ 
ven fle nicht damit äkfrieden ‚einen äußern Schein ibrer @rlhe 
aufichen iu Jaffen, Der Glanz alter Kieibung, Helm und Mär 


‚Rung, Kron uud. Ecepter und ale Beiden weitucher Habeit 


werden leit angenemmen, Banu Cie erfhienen, waren 
Rieid und Dann, wie Seete und Körper. Beitalter und Land, 
‚In weihem wir leben, waren vergeflen, Die Seit sing eine 
lauge Reite von Jadrbunderten zurüd. Dis Brab gab feine 
eriaucten Todten wiebtr. Bängft verihwundene Staaten wa» 
Solter erislenen aufs Neue, und die diteru Brüder Des Rudıns, 
Die Heiden und Staatemanner, bie Weifen und Dionarsen 
anderer. Zeit, im dru Slam ifreh beidarteten Bubns gedüßt, 
lebten, Tiebten, ſochten umd biuteeu vor unfern Hugen, 
erbiften in Ionen wicht nur Ibre verfhiedenen Weide 20 
lungen, ihren folgen Bang und die Bröße idrer Haltung, fons 
bern aud) den erbabenen Scyawung ihres Grmfrbs und die 

idrer Leidenfhaften. Wir voolen dier wicht vie — de 
waltere aufjäbten,. worin Sie als ein Bit Tores Sritalters 
Hlänsten, , alein wir ertauben ums zu fagen: dab fie im dem 
Xreftichften treftip waren: Daß fie, wo ſich mur immer Me 
Größe eines erbabeuen Gemlchs mit Maieflät-der Perfon bers 
ginigie, wo nur immer -da6 ⸗deiſte Drgam exfordert warb zw 
dam edetſten Musdrude; mo Ämr dmmer die Natur für den 
Erempei ihres Eparafters zum Mödrude. das Pökuiipns Dirtac 
erbeifhte, fie ib nad Kembie, als idrem @Wolde umjad, und 
daß Gie Hier im vorzüglichſten Blanje firaditen. 

In der ernften Aürde eines Gate, dem fiufern Yitrios 
Hismus eines Brutus, dem Rolien Benehmen eines Eoriolan, und 
der wahnfinımigen Trumfendeit eines Mieranderd verjegten Sie Idre 
Suſchauer bald nad @riecdhentand, bald nad Mom, bald nat) Bas 
dylen, linterfünt von der gut gemalten Täufcpung lokater Scentu 
(Bienen Sſe Überan in Force Baterfladt, Überall ein Britgenoffe 
der eurwärdiam Gebaude der alten -ABert, IM Terien Grid 
„Iebte etwas. von, jenem großen ‚Menihen; und ‚mir konnen 
nicht verbeblen, dat wenn Sie Ad und entziehen, wir biefen 
Mudiit auf Tange Seit, mad Du DaB Debeh Für if, vieleigt 
für immer entbehren werden, Beim Ausdruck diefe®$ @efüdis 
empfinden wir zugleich eime lebdafte Achtung gegen jeden ges 
aiaten Scawipitier. Ein Gehirn, wie dab Thrige, würde Ab 
verwundet fühlen durch jedes Kompliment, Bas fi nit au 
die Treifinkigfte Mnerfennung des alarmeinen Verbienfted grü 
dere. Ein Berdiemt wichr IM e6 bei Dünen, daß Sie aufge 
seihnet wurden im einer Beit ber. Werfrinerung, uud von- einem 
Publikum, weihes Ihre Bähiafeiten zu würsigen verftand. 
El eieines Licht Ppeine me in tiefen Dümten, Sie aber das 
kra geblübt mitten unter einem Kreije edier Ditbemerder, de · 
ven Biantigfache Talente wir bewundern, umd im deren wobls 
verdienten Beifan wir fol; einflimmen. Dieſe feben In den 
@trenbezeugungen, welde Ihnen Ihr Waterland erweifet, die 
Vortdauer jenes Rubmes, dem fie ſchon errungen baden, amd 
win ſichtres Pfand der Coren, welche aud fie am Ende Ihrer 
Zaufbahn erwarten. Mir bitten Sie jedoch dringend, dal 
Sie wige mit einen Mate dad Publtum feines Wergugens, 
noch die Bühne idret tnterflügiing Dbirauben:mögem-' Wick, 
was wir wünjhen, if, daß Eie nur jedes Jahr einige Abende 
fpielen mögen, fo lange dies ihre Geimbheit geftattet. Mir 
befhwören Sie bei Zorem eigenen Rubme, der uns eben fo 
theuer if, als Spnen ſeibſt, uns bisfe Witte zu gewähren, um 
wir verlaſen uns auf ibre Mcbtung gegen bie Öffentliche Meis 
nung, daß Gie uns mit dem Ehmerje einer Pebibitte werfber 
nen werden. Air Daben Die Umterpeihmung der Nomen als 
unpäffend und nunbthig weggelafen, wenn uud auch die Lab 
berieiben, umd der beidräntee Rail bies- erlaubt hätten. : Der 
laute Barfafl der Serlammtung,; fo oft auftsaten, und 
der einftimmine Beifall, der Diele 834— find dis 
befien Seugnifie der öffenttiihen Orchanıng, 

Deontagt, den 23. Junv ayır. . 
(Die Gortferuug folgt) 
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Das Fiſcherſtechen. 
(Fortfegung.) 


Unterbeifen trieb Frangois ſich in der Irre umher, une 
fedt und fiüchtig, mie Kaln. _ Wenn bie Stürme bas 
Meer gepeitfht haben, fo wird es rubig, und bas 
menſchliche Herz wird ftille, wenn bie Leidenfhaften es 
weht durchwuͤhlt haben. Auch Francois, nachdem er eis 
nige Tage fern von ben Hütten ber Fifher ſich umbers 
getrieben hatte, war rubig geworben. Mber num trat 
auch bie in der Leidenſchaft verübte That mit ihren Fols 
gen anklagend vor feine Seele. Kam er von ohngefaͤhr 
dem Meere nahe, fo war es Ihm, als ob Henry bas 
bleiche Antlig ans den Wellen hebe, und ihm mit aufs 
sehobenem Arme drohe, ober näherte er fih einer Zis 
fherwohnung nur von weitem, fo dachte er immer: jept 
werde der alte Jacques mit feiner Tochter daraus her⸗ 
vortreten, unb bei feinem Aublicke fih wegwenden und 
fliehen, wie vor einer giftigen Schlange. Mandmal 
ftand er wieder am Waſſer ſtill, und blidte recht fehns 
füchtig in bie Wellen hinunter, und wenn fie fo ſchum⸗ 
ten und branften, Bang ihm das Geraͤuſch, wie eine 
Ermahnung, fih in ihrem Schoße zu begraben, und 
durch fein geopfertes Leben die fhwere Schuld zu verföh: 
nen. Dennoch verließ ihn die, Hoffunng nicht, daß Henrp 
gerettet ſeyn könne, und er beſchloß endlich, fich hier⸗ 
über Gewißheit zu verſchaffen, es koſte mas es wolle. 
Er ging demnach in der Abenddaͤmmerung aus ſei⸗ 
nem waldigen Schlupfwinkel hervor, geraben Wegs auf 


bie Wohnung bes alten Jacques zu, umb als er burg 
das Fenfter mur diefen, nicht Eoletten in ber Stube ent⸗ 
dedte, mard ihm um Vieles leichter zu Muthe. Der 
Alte ſaß am Fenfter und fah vor ih Hin, wie Einer, 
ber fiber etwas anhaltend nachſiunt, und doch dem tech⸗ 
ten Punkt nicht finden kanu. So war es and. Et dachte 
an feine unglüdlihe Tochter und an feinen Pflegefoht, 
deffen Aufenthalt Kein Menfh auszukundſchaften gewußt 
hatte. Da öffnete Francois leife bie Thuͤr und trat 
in die duͤſtre Grube. „Wer it da?“ fragte Jacques, 
als er Seraͤuſch hörte. 


Ohne Worte fiel Francois bem Alten um den 
Hals. „Tenfelsiunge Y’ rief biefer, als er ihn erkannte, 
„Bit Du endlich wieder bat” Dann machte er fi wie 
unwilig aus feinen Armen los und fagte drohend. „Du 
Boͤſewicht, was haft Du gethan? Geh von mir, es 
tduntt Dich and die Luft anwandeln, Deinen Pflegevas 
ter zu ermorden. Geh, Du giftige Natter!” und als 
Francois vor den harten Worten fi abwenbete und 
ſchluchzend gur Thür eilte, rief der Alte ihm nah: „Nun 
fo auf aur nice gleich fort. Es iſt nur gut, daß Du 
wieder da bift. Was haft Du mir für Sorge gemadt, 
Du Wildfang! Dante Gott, daß Dein fauberer Streich 
noch fo leidlich abgelaufen if.“ 

Alſo Henty iſt gerettet? rief der Juͤngling frew 
big. O nun iſt Alles gut! 


„So, Patron?" fagte ber Alte, wieder ernft ger 
worden. „Alles gut? Mir nigten! Wir haben neh 
206 
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Manches über bem Vorfall zu ſprechen. Bil Du denn 
noch nicht bei Kenrp gewefen? ” 

Als Francois dies verneinte, wurde ber Alte wies 
ber böfe. „Du haft ihm noch nicht,” fragte er, „um Ver⸗ 
gebung gebeten? So geh’ gleih bin zu ibm und thu’ es, 
denn ber Arme bat viel gelitten um beinetwillen und iſt 
noh ſchwach und krank.“ Frauçois zögerte noch, aber 
Jacques wies ihm bie Thuͤr. „Geh,“ fagte er, „und 
tritt nicht eher Über dieſe Schwelle, als bis Du Dich 
mit ihm ausgeföhnt haft. * 

Henry Sag mit verbundenem Haupte auf feinem La⸗ 
ger und fhlummerte, als Frangeis in die Hätte trat, 
Er bedeutete den Wächter ſogleich burd einen Wink, den 
Schlafenden nicht zu flören, und fepte fih dann fkumm 
ihm gegenüber, fo daß er fein Geſicht beobachten Fonnte, 
Fieberdige hatte die Wangen des Echlummernden mit eis 
ner matten Roͤthe angebaut; muͤhſam bolte er Athem 
aus ber ſchwachen Bruft, mit den Angenwimpern uud 
Lippen zudte er zuweilen, als ob böfe Träume ihm be 
unrubigten, und warf fi bin und ber, bis er endlich 
die Augen aufthat. Francois ſaß im Schatten, daß ibn 
der Erwachte nibt gleich bemerken konnte: „Verloren? 
Verloren! feufste er leiſe vor fih him. „Nur nöch 
In Zräumen fommet fie zu mir und meint und klagt. 
Was andien mich die Menſchen mit ihrer nuglofen Sorgs 
falt für mein Leben; ich begebre ja nit länger unter 
ihnen zu ſeyn, denn mun gibt es doch auf Erden feine 
Sonne für mid mehr, und in ewiger Nacht gu wandeln 
iſt traurig.” 

Müprend drangen bie Klagetöne des Kranken zu 
krancols Herzen? „Det Morgen kommt bald, Du Ars 
mer,“ ſprach er leiſe aus feinem Winkel hervor, „und 
bie Sonne wird die Thräne in Deinem Auge vertrocknen.“ 
Der Kranke erkannte feinen Freund an der Stimme: 
D Gott! rief er, Francois, bit Du bier? Komm der, 
komm zu mir; ich babe mit Dir zu reden. 

„Und Du vergibft mir, Du Urmer?” fragte er. — 
les! Alles! erwiederte jener. Da flärzte Francois 
von Reue und Wehmuth zerriffen, neben das Lager des 
gemißhandelten Freundes, und prefte die gefalteten 
Haͤnde des Unglädlihen an fein Herz. „Henrp!“ rief 


er. „Schwere Schuld ruht auf mir; aber ih will fie - 


von mir abzuwenden ſuchen durch Gebet und Reue und 
nuendliche Liche zu Dir.” Und jetzt, wie er das-engels 
zeine Herz feined Freundes erkannte, ſchwur er es ſich 
ſelbſ mit dem Heiligften Eide zu, fein Gluͤc zu opfern, 


1660 


und feine Eeligkeit, um bie gekränkte' Freundſchaft zu 
verfögnen, Er, hieß den Wächter hinausgehen, und 
wandte fi dann zu Henry: „Ahndeſt' Du, was mich an 
jenem Abende trieb, Die in die Velen zn ſchleudern?“ 
Ri) weiß es — fagte der Kranfe — Du liebſt Coletten, 
ber Vater batte fie Dir veriproden, Du entdedteft, daß 
ihr Herz mir angeböre, und darum — „Und Du,” fragte 
Franzis, „Du liebt fie wirklich far, und treu, und 
wirft fie lieben bie inden Tod?“ 

Dis in den Tod — fagte der Kranke, Da fprang 
Grangeis auf, um feinem Freunde niht fehen zu laſſen, 
wie Liebe und Freundſchaft ſich in felnem,Junern befdämpfs 
ten. Er trat and Fenfter, verhällte mit beiden Händen 
das Geſicht, und weinte In die Nacht hinaus. „Du willſt 
— fpradh er zu ſich — mit eigner Hand bie Altaͤre deis 
ner Freude gertrümmern, deinen Blumengarten veröben, 
freiwillig deinem Himmel entfagen?" Aber bas edlere 
Gefühl behielt den Sieg, er troduete die Augen, und 
wandte fih zu feinem Freunde: „Cie fep Dein!" ſprach 
er. „Du bift viel beffer, als ih, und verdient fie, 
Das ih Dir gebe, und was id darum leiden werde, 
bad iſt Bote bekannt. Aber nimm fiel” Cr fant auf 
bie in Fieberhige gläbenden Lippen feines Freundes, und 
ſtuͤrzte fort, ehe diefer ihn ſaſſen, oder ein Wort erwies 
bern Fonnte, 

Indeſſen warb ber alte Jacques von einer hefti⸗ 
gen Unruhe gepeinigt. Auf der einen Geite ſchwehbte 
ihm immer das feinem Freunde Pierre geleiftete Werfpres 
deu vor, und dann beſchloß er furz und gut: Golette 
mäüfe Erangois Weib werden; auf ber andern Seite 
aber, wenn feine Tochter, bie er unfdglih liebte, mit 
weinenden Ungen vor ihn trat, reuete ihn jened Were 
fprechen nur zu oft, und er wünfdte, in ihre Verbin 
dung mit Henry wiligen, und dadurch allem Jammer ein 
Ende mahen zu können. Endlid glaubte er einen Zwi« 
fhenweg aufgefunden zu baben, und konnte faum bem 
naͤchſten Morgen erwarten, um mit Francois baräber 
zu ſprechen. 

Als ihm biefer von feiner Aus ſohnung mit Henrp 
gejagt hatte, rüdte der Alte mit feinem Plaue vor, 
Lieber Francois,” ſagte er, „es wirb nicht anders, 
SH fehe deutlich, daß Golette an dem Henry zu ſehr 
hängt, und habe deshalb auf einen Ausweg finnen müfe 
fen. Du font fie haben, aber Du mußt fie verbienen, 
In einigen Wochen it unier Fiſcherſtechen. Ihr Beide, 
Du und Henrp, mögt eure Stärke und Gewandtheit ge⸗ 
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gen einander erproben; ber Sieger ſoll meine Tochter 
als Braut heimfuͤhten. Ich kenue Deine Geſchiclichkeit, 
uud zweifle daher keinen Augenblick, dad Du den Preis 
davon trägft. Colette wirb and iu enern Kampf willigen, 
in der Hoffnung, daß Henry den Eieg behalte. Untere 
liegt er aber dann, fo wird und muß fie ſich zu troͤſten 
wiffen, und Dir folgen, Was meint Du?” 


Der Alte war durd die Vegebenheit ber legten 
Seit fo konfus geworden, daß er das. Unzuſammenhaͤn⸗ 
gende und Wunderlihe feines Planes gar nicht merkte, 
fondern feit glaubte, dadurch die ganze Sache anszus 
gleihen. Wider fein Erwarten war Francois damit 
überaus wohl zufrieden, und fagte: Er wuͤnſche nichts 
mehr, als daß Henry bis dahin voͤllig hergeſtellt ſeyn 
möge, damit mit bierdurh ein Hiuberniß erwachſe. 


„Und Liebe und Much,” ſetzte er hinzu, „fol meinen. 


Arm regieren, daß ich dem Preis erringe. Wie aber, 


wenn ich wider Verhoffen unglüdlich wäre?‘ 


Run dann — fagte der Alte zoͤgernd — freilich, 
meln Wott muß j halten — dann wird Eoletie Heurys 
Weib, 

Frangois dußerte noch, ed möchte wohl am beiten 
feyn, wenn Eolette von diefen Werbältniffen eher nichts 
erfahre, bis der entfheibende Tag da fep, und Aber 
baupt wäre es gut, wenn Ales bis dahin geheim gebals 
ten würbe, und man zuvoͤrderſt Henty's Genefung ab« 
warte. Sein Pflegevater ftimmte ihm hierin bet, 


Aber einen ganz andern Plan hatte Srancois fih 
ausgefponnen, vom welchem freilich der Alte nichts willen 
durfte, fo wenig ald Henry und Golette. Doc konnte 
er fi niht enthalten, mad einigem Tagen zu Henry zu 
gehen, und ihm zu fagen; Mach’ nur, daß Du bie zum 
Sifberftehen gefund wirft, und auf den Beinen biſt. 
Es geht was Großes vor, aber ich darf Dir noch nicht 
Alles ſagen. Henry nahm biefe Worte für eine gute 
Worbebentung und befferte fi nach einigen Tagen merke 
lich. Aber auch der geliebten Colette wollte Frangois 
ein Bote des Troftes ſeyn. Lange konnte er ihrer nicht 
anfihtig werben, bis fie eines Tages an den Strand 
Tom, um ihren Vater aufzufuchen. Sie war fo blaf ge⸗ 
worden, daß Francois fie faum erkannte. Als fie ihm 
erbiitte, manbte fie fih ab und wollte fortgeben, aber 
er ergriff ihre Hand und bielt fie: „Wergieb mir, Du 
arme Sekraͤnkte,“ bat er, „wie Henty mir vergeben hat, 
Ich habe mein Unrecht fhwer gebüßt, und wi es wies 
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ber gut machen. Gel nur gekroſt ind Karte noch elnige 
Wochen, dann wird Alles fröhlich enden.” Sie ſah ihn 
erftaunt an, und er bat-fie daranf, ihrem Water von dent, 
was er jegt mit ihr geſprochen, nichts zu fagen, und 
bann fuhr er mit weiher Stimme fort: „O Golettr, 
ih babe Di mit unfägliden Schmerzen gelicht, 
und“ — Thraͤnen erftidten felne Borte, er riß bie Ge⸗ 
liebte an fein Herz, und ſtammelte anfer ſich: uHeury 
fol Dein werben,” Colette war fo übergsht, daß fie 
fi nicht einmal ans feinen Armen loszumachen verfuchte, 
und ald der Ungluͤcliche fi von ihrer Bruſt aufrichtete, 
und mit verhuͤlltem Geſicht fortftürgte, ſchiete fie ibm 
einen mitleidsvolen Blick nah, und fagte: „Was fan 
ich dafür, daß ih Dich nicht liebe, fondern Henry?” 


(Die Fortfegung folgt.) 


— 


„An die Deutfchen, am 18. Oktober. 


Grüßet, Deutſche, den Tag, grüßt ihn mit Grend' und Gtofg, 
Ion den Retter aus Scomach, Die euch fo tief gebeugt, 

Der die laleuden Ketten 

Drach des fränfifhen ESavenjog#! 


Doch mit renigem Blick denkt des Bergangnen and! 
Wart Ihr der Freihelt werth, die der Wiltichende 
Seiuem Himmel entiendet, 
Euch aom Himmel emporinziehn? 


Aus Brfitden des Wints fproßte Die Palm empor 
€u® zur Pflege vertraut, daß fie mit friſchem Ordn 
Rabung biete dem ieife 
In der fengenden Mittagsgfut. 


Dab aus ihrem Gerweig bräche die fühe Frucht 
Nrmutp , weicher fie doch freveinde Babgier Rap, 
um mit goldener Kung 
Groß zu mähren die Sqweigerel. 


Rei entfeimte die Saat unter der Sonne Straht, 
Einem mildern, als fang trauernd der Mangel faß, 
und das Lächeln der Hoffnung 
län im danfenden Bid des Grams! 


Aber ſchon werte ſich trüd wider der Mrmutp Such 
Bucher! tönt ed um mid bumpf, wie mit @rabeitanf, 
Und dem fchredenden Laute 
Kıbt erſtarrend der Ebiern Bruſt 
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Ber, wer ſchrect dad Seſpenſt wieder sur Hide Gin, 
Der ed verbeerend entſties? Mb nicht der Maͤchtgen Arm 
Mict der Richter ber firafend 
Mit dem Schwerte Berbrechen lohnt, 


Mur der bimmtiiche Glanz Heiliger Liebe ſcheucht 
Die Geburten der Nacht, die das Gemüth umfapn, 
Wie verpeflender Nebel 
Ei anf glübende Städte fenft, 


br, ie weiget Eur Herz, ſchworet mit freiem Einn 
Brei zu Halten End) ſtett, frei von der Habſucht Bier, 
Die nah Gotde nur wuhlend 
Tiefer immer im Staub verſinkt! 


Strebt nah seitlichem Gut, aber vergeht ed mie, 
Daß dem unfterbiigen Gelft nur das Unfterbiige 
Denfeits folget, dann eint Cuch 


Hier ſchon liebender Bruberfinn, 
mt 





ceha rad ee 
Secht Buchſtaben bifden das Game; ein fhäblihed Wertzeus 
Seine Produfte find, was die fünf erſten Defagen; doch flehft Du 
Die durch dem Irkten dem Nomer Dejelhnste Bapı anf ihm nicht, 
IR, Dil, 





Korrefponden; und Motizen. 
Uns Paris, 
(Gortfegung von No. 204.) 

— Die Attien des italieniihen Theaters Cim umeigenttls 
Ken Sinne genommen, beim eigenttiche gibt #8 dafeibft mit), 
welche bisher faſt zu nichts deradgefunfen waren, Baden fi 
piösti in Etwas zu beden begonnen. Dies Ereigniß ift au“ 
erft durch einen Umſtaud berbeineführt worden, der auf einem 
Atalienifhen Theater eigentid nichts feltenes ſeyn folte, ber 
dem unfrigen ader ganz fremd geworben if, nämlich rine 
wirftige itatienifhhe Sängerin (demtiche, franzdiifhe, englifhe, 
ſpaniſche, ja ſelbſt ruſſiſche, waren dafebft ſehr näng’ und gebe 
Dinge geweſen). Madame Bertluotti (jo beißt dieſe Gäns 
gerin) Lat vor andern geyriefenen Birtuofinnen den Borzug, 
Daß fie nicht allein (was faft Diode an werden ſcheint) mit ber 
Kehle, fondern auch mit dem Gemfithe ſingt. Selbſt ibre 
Stimme, deren chematige Friſche durch eime bedeutende Helſer⸗ 
keit entſteut wird, ſcheint dadurch am Lieblichkeit uicht zu ver⸗ 
Ueren. Dor ſehr einfacher, beſcheldener, aber ſehr grapidier 
Bortrag wird nicht durch jene Derzierungen verunftaitet, bie, 
weis man fie in aller Munde hört, im jedem eimelnen einem 
fo dechſt unerträglich werden, und weide man mit vollem 
Nechte agr&mens d’antichambre nennen Fönnte, weit fie bereits 
Dis in die Bedientenuben vorgebrungen find. Wußer Madame 
Dertinotti trägt jur Berbikernug des beſagten Theaters auch 
noch der itatieniide Kalif von Bagdad bei, deſſen Mufik 
insbelondere der Ilboudecari ifl, der dies Auuder bewirkt, 
Was foll ich weiter Über Diele jagen? Es ift ein Unnräd für 
den Herrn Garcia, Dem Komponiften derfeiden,, erfiem Gän« 
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ser de itafiemifchen Theaters, daß eb vor ihm Mogarte, ir 
zinrofard, Paifielo'd unb andere dergleichen gegeben Hat: er 
würde vieleicht Teim folder, aber doch fonft ein Komponifk 
geworben feon, der fi Hätte Düren laſſen. Dept aber veripere 
zen idım befagte Männer den Meg. Geine Mufit if, was 
Jept nit alle Mufiten find, faſt Faffifhrcriginen, mweides et⸗ 
was anders beißt, als ſeiche Muh, die mar auf der Winde 
sur Driginalität deraufwindet. 


— € wird wohl ſchon vor mir bemerkt worden feym, 
dab in Branfreih unter allen Meubien die Epiegei am bäue 
Baften find. Und das mit mehr, wie Hilig. Denn da bie 
Branzofen nur ein äußeresLeben führen, fo iR «6 ihnen uafürs 
Ticherweife am meiften darum gu thum, am feben. Was Mnnten 
fie aber fehendrvürdiger finden, als eben Mich feibfl 2 Es wird fere 
ner Niemanden eins Neuigfeit mehr feyn, daß man, außer dem 
Spiegeln, in Frankreich nichts fo Hänfig findet, als Worte. 
Steihfans nicht mehr als Dilig: aus bemfeiben Grunde, aus 
weldem die Branzofen nichts fo geru fehen mögen, als ig 
ferdft , vootien fle ſich ſeibſt am Uebſten Hören. Denn bie Horte 
bilden die moralifdpe, fo wie der Körper bie porſiſche Indivie 
Duatität defielden, Da das weibliche Geſchlecht in Frautreich 
plaftiſcher gefiunt HM, wie in aden andern fultivirten Gimaten 
des Erbbodend, ‚fo ergibt ch daraus, warum deſenders bie 
Bramöflunen fo eitel und wortrei find, 


(Die Bortfegung folgt) 





aus konbdbo m 


(Beihins.) 


September. 

Da nur wenige Damen von Ton jeht in der Stadt Hiele 
Ben, fo muß man Brighton, Ebeltendam und andere äbnlie 
&e Drie beſuchen, um etwas, was fid auf neue Moden Des 
siedt, u feben. Im Ganjen genommen herrſcht im Anuunge 
ber Schonen eine feltfame, wenn auch nicht geſchmacktoſe 
Bermifgung des englifpen und framdfiden Seſchmacks. Hüte 
und Bonners befonbers find faſt ganz frarubfiſch, thells mit 
Biumen, theits aber auch mur mit Baje verziert. Manche 
Damen tragen fie and ganı einfach. Auf Epasiergängen ſieht 
man die Damen meiltens in Muffelin gefleidet, wicwohl auch 
Voplin md feidene Beuge zum Debbabille‘ getragen werben. 
Bur Belegung der Kleider ift Band das Gewohnlichſte. Mllase 
Erencer und Hüte, au weiße Wtlasoberrode, find nicht ums 
atwohutich. Die Spencers find melflens mit Blionden defekt, 
und auf den Hüten fiebt man weiße niebeige Federu oder 
Bıumenfiräuße. Zur Taferfieidung if Wuſſelin noch am bes 
Tledteften, doch fängt man aud Voplin zu tragen und Geide, 
Dafeide zut auch von der Abendkteidung. Zum daldın Ans 
äuge werden Hüte bäufiger getragen als je, Gaichäte befons 
Ders. Die Bormen find Imgemein verſchleden. Der fogemannte 
Blondfort-Turdan iſt munter den Damen von vornehmen Tem 
ſeht betiebt, Er beſteht au eimem Spitzeuſchawi, der um eis 
nen ſchalen ovalen Kopf gefaltet iſt. Perlen ziehen fi hime 
durch. Dunge Damen tragen viel Blumen. — Ws Shmud 
werben viel Türfifle und Emaragden getragen, befonders jum Putz. 
Beim dalben Wuzuge ift einfaches Gold noch Immer das belirde 
teſte. Weiße Carniole und Dayre in Gold gefaßt, find auch 
fede Mode. — Hatbfliefein, der untere Tdeit vom Leder, ber 
obere von ſtatter Geide, find zum Wusgeden bie gemönniicfte 
Gubbeffeidung. In pen Barben bemerft man keine beionbers 
dervorſtechende Werämberung. 





Zeitung für Hi: elegante Wert. 


Donnerflags 


— 207 — den 23. Öftober 1817 





Probeſcenen aus bem dramatifchen Verſuche: Hein⸗ 
rich der Finkler, oder die Ungarnſchlacht bei Mer⸗ 
feburg, von Fr. Krug von Nidda. 


Sechste Scenedes erften afte, 
Bäanfiihes Lager. König Beinrihs Geielt.) 
Der König. Graf Dittmarbder Schnee. Efilo 
von Aölanien. Wido, Burggraf zu Merjeburg. 
Wade, 
Heinrig. 
Cor gräf’ Dich Wibol fehler beſremdet's mich 
Dig bier im offuen Lagerring zu fehn 
Da Hunnenſchwaͤrme Deine Pfalz umkreifen, 
/ MWibo, 
Ach, leider, Königliher, ſteh' Ich bier 
So frei wie Wil und Mogel unterm Himmel! 
Selbſt Eure Ankunft, Hocerlauctefter, 
Mag fhwerlih mehr gewinnen, was verloren! 
Heinrid, 
Kam ich zu ſpaͤt? Das wolle Gott verhüten! 
Noch war bies König Helnrichs Fehler nie, 
Wo's Hülfe galt und That in Zeindesudthen! — 
Iſt denn mein Erbreih ſchon fo ganz dahin, 
Der alte Muth im Herzen ab und tobt, 
Daf Du fo fpredgen mag?’ 
Wido. 
Verzeihung, Hoheit! 
Ungzahl ber Feinde, — Fernung Eures Heers, 


Sie haben ein ſchwer Unglück mir verhaͤngt, 
Dad, zu derichten, mir die Sprache mangelt. 
Heinrich, 
Zur Sache! ih errathbe Dich beinaht 
Nur Wahrheit mag die Schuld entfünbigen — 
Iſt's anders ein Vergehn, nicht Zuſallstücke! 
ibo, 
Merfeburg fiel — bie hohe Königapfaly, 
Beſtuͤrmt vom ungezaͤhlten Hunnenſcharen, 
Und ihre Ziunen fraß die Flamme, 
Heinrich Erſchuttert einfallenb). 
G'nug, 
Ja wahrlich uͤbergnug zur Willtomms-Freubel 
Spar’ weittes Wortseptaͤng, — und doch verlangte mid 
Das Wubeil zu vernehmen, wie's geſchehn. * 
Nur kurz und bündig loͤſe mir das Raͤthſell * 


Wibo. 

Eur’ Heer mar noch bei Magdeburg jerſtreut 
Und fern und nahe weit umber Fein Schildrand, 
Kein fähfifhes, Fein Frankenſchwert zu (daum: 
Aals vor drei Tagen — fehler im Zwielicht fKom, 
Bo nur Gefpenfter Ihren Umgang halten — 
Ein Hunnenhauſe, ſtech und ungezügelt, 
Die Äufre Vorhut niederwarf und trotzig 
Vor meiner Pfabldurg Brücenthor erſchien, 
His feine Voten Pfellesbagel fendend. 
3% felbft — der etſte — warf mich auf den Thurm, 
Vertheid'gung heiſchend, und mit Echwefelträngen 
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Den Feind begruͤßend, ihm zu überſchau'n, 

Und feine Stärke flüchtig zu ermeſſen. 

94 zählte mehr als zwanzig Reiterfähnlein 
Mit Widdern und gewalt’gem Schanjgeräth, — 


Helurid, 
Nicht mehr, nicht mehr? und Du erlagft fo frühk 
Sehr arm an Kampfluft war ber reiche Wido! 


Wido. 
Eur’ Hoheit ließ mir nur dreihundert Schuͤtzen, 
Und kaum zur Haͤlfte Schwergewapnete ; 
Machtlos und wanfend fand das alte Pfahiwerk, 
Der felhte Graben war kaum pifentief. 
Jadeß begehrte König Boltan*) ſelbſt 
An Heeresipige fchleunige Ergebung, 
Bevor er fiegreih fie emtäbrige. 
Denn Eure Heermanney — fo ſchwur er laut — 
Ser dicht umgarnt von Hunderttauſenden, 
Unfaͤbig zum Erſatz heranzuzgtehn; 
Gang Daleminzien, Glomazi Gau, 
‚DRohlig und Melfen über. — 


Heinrid. 
Blöder Thor! 
Mer hleß Dir, folder Ufterrede glauben? 
Waͤhnteſt Du Deinen König fo entartet, 
Daß er ben Feind zum Boten fih erkübrt? 
Dub fep’s, verlor ih fo viel, um fo mehr 
Wars nun an Dir, Erhaltnes zu verfehten! 


Wide, 
Noch fand ich zweifelnd — ba beftürmte mid 
Das eigne Burgvolt; meine Söldner murrten 
Und Kiefen mid zum Chor — 


r Heintid. 
Halt ein, halt ein! 
Unglätliher — Du gabft bie trene Burg 
Nur um Dein kuechtiſch Leben zu gewinnen, 
Und Deine güldnen Truben cbenbrein! 
Bil Du ein Sachs? trägft biefen Ehrennamen 
Vom Schwert, und weißt nicht wadrer es zu brauchen? 
Sqhmach Deiner Feigheit! tief berem’ ich's num 
Die hohe, die gelichte Könlaspfalz 
So lauem Mietbling anvertraut zu haben! 


2) Nah Oeßlers ungarischer Geſchlchte, damals König und 
Geidberr dieſes Bolts; mit aber Geiſa, wie andere 
wolen. 
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Hinweg aus meinem Aug' — daß meine Made 
Nine blutig Deinen Richter überholt, 
(Wide wird von ber Wade abgeführt.) 
(Die Fortfegung folgt.) 


Das Fiſcherſtechen. 
(Kortfegung.) 

Nah Werlauf einiger Tage war Henry fo weit ber 
geftelt, dab er feinen Gefchdften wieder nachgehen 
konnte, und der alte Jacques hielt es nunmehr für rath⸗ 
fam , Un mit feinem Plane befannt zu machen. Zwar 
vermiedb Henp den Alten, wo er nur konnte, bemn ee 
glaubte ihn immer noch aufgebracht über dem Liebeshane 
dei mit feiner Tochter, aber jener wußte feiner deunoch 
habhaft zu werben, daß er ihm nicht entwilhen konnte, 
Zuerft ftete er ihm mit glimpflihen Worten vor, daß 
er ſehr unrecht gehandelt habe, bie Liebe zu Eoletten 
ihm, ale ibrem Water, verbergen zu wollen, und fehte 
hinzu: Dur Offenheit und Wertranen zu mir bittet Du 
Dir und Eoletten mande träbe Stunde eriparen koͤnnen. 
Warum konnteſt Du nicht ohne Umſchweife zu mir fagen: 
Vater, ich liebe eure Tochter und fie liebt mid wieber; 
gebt fie mir zum Weibe. Ich bitte dann die Sache übers 
legt und dem François auf feine Bewerbung nichts zuges 
fagt. Mer fo — Nun, wie gefagt, die üblen Folgen 
kommen einzig und allein auf Deine Nednung Mm 
beften kannt Du Dein Unrecht badurd wieder gut machen, 
daß Du Golctten zurebeft, dem Zrangols ohne Umſtaͤnde 
ihre Hand zu geben. — 

„Das kann ich nicht, und wenn es mein Leben ko⸗ 
ſtete!“ fagte Henry feſt und entſchieden. 

Nicht? Du Tropfopf! erwiederte der Alte, Wie, 
wenn ih das Mädel vor Deinen Augen mit Françols 
trauen laſſe, was dan? 

„Iör treibt mic in Tod und Verzweiflung,“ tief 
Henry, „und macht Eure Tochtet ewig unglüdlid.” 

Höre, Henrp, — fagte ber Alte befänfrigt, dem 
es nur darum zu thun mar, dem jungen Fiſcher auszu⸗ 
fotſchen — Zieh’ fort von bier an einen andern Drt, und 
ſiedle Die) dort an. Es lebt ſich ja überal gut. Mas 
Du bedarfit, erhältft Du von mir. Eich’ Did nad einem 
andern Weibe nm; fo kannſt Du reich und glädlich werden, 
vieleicht glütlicher, ald mit Coletten; deun mie es mit 
ſcheint, dekümmert fi das Mädchen jetzt nur wenig um 
Die, und ficht die Liche einmal in der Ebbe — 

„We dies geſchieht duch Ense Hirte” brach 
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der Yüngling hervor. „Iht Habe ſie ſicherlich beſtuͤrmt 
mit Vorwürfenund Drohungen, bis fie genöthige war, 
ihre Neigung forgfam zu verbergen. Uber mie bringe 
Hör es dahin, mid am ihret Liebe zweifeln zu fehen, 
D ich müßte ihr treues Herz nicht keunen.“ — 

Aber Frauçols wild auch nit von ihr laffen — ents 
gegnete der Alte — und eine Frau von zwei Männern 
Tann fie doch auch nicht werden. Dazu Fommt, daß ich 
meinem Freunde Pierre mit Haud und Mund gelobt has 
ber ſie fole feines Sohnes und feines andern Weib 
werden. Du ſiehſt alfo, Henry, es geht nicht — 

„Das mögt Ihr bei Gott verantworten. was Ihe 


jet an mir und ‚Eurer Tochter thut!“ rief ber Juͤng⸗ 


fing, „Mir gehörte fie, che Erangois hieher am, und 
fig um fie bewarb. Nur Unheil kann daraus erwachfen, 
wenn ihr das Band unferer Herzen kalt zerreift. Water, 
Water! bedenkt, es ift Euer einziges Kind." — 

Nun fhien es dem Alten Seit, fein Spiel zu en⸗ 
dem, „Hentp,“ fagte er, „wir wollen die Entſcheidung 
diefes fhwierigen Falled dem Himmel uͤberlaſſen. In 
Kurzem ift unfer Fiſcherſtechen. Du folft mit Frangois 
fteben, und dem Sieger werde Colettens Hand zu Theil, 
Biſt Du’s zufrieden?" 

Alles — ermwiederte der Jüngling — was mir nicht 
die Hoffnung ihres Beſitzes raubt. Und wenn mid auch 
Srangols übertrifft an Kraft und Rüftigfeit, fo wird mid 
doch die Liebe, aleih ihm, mit Muth und Stärke bele⸗ 
ben, daß ich es getroft mit Ihm wagen kann. 

Der Alte freute ſich, daß fein’ Plan fo fchnellen 
Eingang fand, und war nur noch bebenflih, wie er ihn 
feinee Tochter mit möglihfter Behntfamfeit beibringen 
fonne. Cr that es endlih am Abende vor dem eutſchel⸗ 
denden Tage. Beil fie aber eben nicht fonderlih über 
taiht fbien, fo muthmaßte er, daß ſie davon ſchon durch 
Henry unterrihtet ſeyn möge. Und fo war es and, 


Des andern Morgens hatte ſich am Strande eine 


betraͤhtliche Zahl Menihen aus den umliegenden Städten 
und Dörfern verſammelt, um Zuſchauer des Foſtes abs 
zugeben. Zwölf Schiffen waren ausgerüftet, ſechs das 
von beüblan, ſechs roth angejtrihen, jedes mit zwölf 
Auderern bemannt. Schon die Farben gaben bem Feſte 
einen heitern Auſtrich. Die ampffertigen Fiſcher fanden 
am Ufer in leiter Kleidung, obenan Frangois und Hens 
ry. Dept auf ben erſten Trompetenſtoß erhielt jeglicher 
Kämpfer eine Lanze ohne Spige, und ein hölzernes 
Schild. Auf ben zweiten Trompetenftoß beftiegen fie 


m—fo nam fiel — 
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bie Schiffchen, und ſtellten fid mit Ihren Waffen auf ein 
am Vorderende liegendes Bret. Dann fuhren fie aufs 
einander, fo baf bie hellblauen Schiffen den rothen 
gegenüber fanden. Und als nun zum dritten Male 
bie Trompeten Fangen unb die Kanonen vom Ufer das 
zwiſchen brülten, hoben bie Kämpfer ihre Schilde, legs 
ten die Zangen ein, und vogelfhgell flogen die Schiffchen 
einander entgegen. Born an fanden Frangois und Henry, 
Auf fie, die fhönften Juͤnglinge in der ganzen Reihe, was 
ten Aller Blide gerichtet, obgleich außer dem alten Jac⸗ 
ques und Coletten Niemand von den Zuſchauern bem 
Preis Fannte, ber dem Eieger ausgefegt war. „Colette 
zief Freucois, als er die Lanze bob. „Eolettel” rief 
Henrn desglelchen. Sie trafen einander mit gewaltigen 
Stößen, die fie geſchiet mit den Gilden auffingen. 
Schon Mancer war ins Waller geſtuͤrzt; Siegsgeſchreĩ 
erſcholl, Bravorufen und dazwiſchen die rauſchende Muſik 
und das Donnern des Geſchuͤhdes. Nur Frangois und 
Henry fanden einander noch gegenüber, und Keiner vers 
mochte etwas über den Andern.» Da zerfplitterte Heurvt 
Lanze an Francois vorgehaltenem Schilde mit folder Hefe 
tigkeit, daß beinahe Weide herabgeſtuͤrzt wären, ' 
In dem Augenblide hörte Francois einen Angſt⸗ 
ruf vom Ufer her, und als er fih ummandte, fah er Cor 
letten ohnmaͤchtig im Arme ihres Waters liegen. Diefer 
Aublick traf fein Herz beifer, als Heurvs Lanzenſtoß. 
„Halt!“ rief er. „Eine friſche Lanze her!” Henry aber 
blidte troßig in die Wellen hinunter, und fchien ſich wer 
der nm feinen Gegner, noch um feine Geliebte‘ zu kuͤm⸗ 
mern. „Hentp ftößt!’ rief Francois wieder, erhob bas 
bei das Schild, fing den Stoß, dem jener führte, mit 
freier Bruft auf, und flürpte mit Dem Ausruf: „Golettel” 
in die Wellen Sie trugem ihn an's Ufer; dort lag et 
eine Weile finnlos, dann drängte er fi durch die Men» 
fhenmenge und war auf einmal verſchwunden. 

Yubelnd rief das Bolf ben Namen bes Sieger® 
ans, Davon erwachte Golette, unb als fie bie Augen 
aufihloß, traf ihr erfter Blick dem Geliebten, ber ſich 
durch den dichten Haufen zu ihr drängte, Kr ih ber 
junge Sieger bie erkämpfte Braut aus den Armen de 
Waters in bie feinigen, und bie Liebe hauchte wicter 
Lebeneroth anf ihre blafe Wange, Sie börten nichts 
und fahen nichts von dem, was um fie ber gefhab, und 
beinerftenfaum den Alten, ber fie mit Ruͤhrung umfhlof. 
Der Himmel hat für Dich eutſchieden — fagte er zu Heu⸗ 
(Der Beſqluß folst.) 
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Korrefponden,; und Motizem. 


Aus Dresden, im Dftober, 


Mir Haben im Laufe diefed Sommers die beiden Wanos 
zamen von Gihraitar und Paris Hier geiehen. Das erfiere 
insbefonderg war ſetbſt al® Kunfiwert ausgezeichnet: bie Ver 
{veitive, die Berfürzuing der Wellen, der Zon der Laudſchaft 
and die Haltung der Mitteltinten gaden dem Gemälde Wahr⸗ 
Heit und Anmutd, und verrietden, nächſt dem geübten Pinfel, 
an Fünftieriihen Geift. „Nur den Beimerken, alt J. B. ben 
Eciiften auf der Ere möchten wir dafielbe Lob ‚mit ertbeilen; 
weder Bärbung neh Haltung bed Bibted, noch Behandlung 
hberdaupf, wiädhten Hier der Kunftwaprheit entiproden haben. 
—— Paneramen find von Hmm. Berton, einem nun verkors 

nen Engländer, entworfen, und mit Hütfe zweier anderıe 
Küufter ausgeführt worden. Bon demſelben find and die ſrui⸗ 
Her geichenen Panoramen von Leuden, Wien und Prag, wos 
won erfiereß auf der Ger, letteres durch die Hände kunſtver⸗ 
adıteuder franzöfifher Seldaten den Tintergana gefunden bat. 
Mod datte Hr. Bertom Kopenbanen und Berlin anfgenonts 
men. Br. Steininger, fein früherer @ebhtfe, bat min die 
Beitung Übernommen, und wird nad Muslihrung der vordes 
nannten jwei Entwürfe, zunähft eine Auficht ans den Eamweis 
gergedirgen, Neapel und Dresden, mad dem während ſeines 
Biefigen Hufentdattes aufgenommenen Plane abbirden. ah das 
Panorama irgend einer bedeutenden Etabt oder Gegend eilt 
woürdiger Vorwurf der Kunft fey, wird wohl fanın Jemand 
Kängnen, dem der Genuß zu Theil ward, fi vermöge einer 
derartigen Abblidung In eine ihm undefaunte, oder wenigfiene 
wiomentan entfernte Gegend zu verfegen, 


Huf unferer deutſchen Schaubuhne Haben wir die bedeu⸗ 
gende Eriheinung der Mad. Schrüder aus Wien arbabt, 
weiche in der Zungfrau von Drieand, in der von Bede bears 
Beiteten Rodegune, im Macbeth und im Gotters Medea aufge 
treten if. — Mad, Ehröder, mit einer etwas färferen, 
is der gersähnlichen Färperliben Bildung, einer fonoren, tits 
fen Airflimme obue Kopftöne, und einer mehr ernften, als ans 
mutbigen Geſichtediſdung, iſt eine von den Schaufpieierinnen, 
denen die Natur ſelbſt den Kreis der Kunfidarftelungen genan 
vorgefchrieben Hat, der durch die Dtoden der Kieopatra und 
Baby Wactbeth Heftimmt angegeben wird, Würde, Etoli, ber 
fonnene Leivenfhaft (die wütdeude Weniger), find bie glän« 
dendſten Partien ihres Spiels; weniger natliriidhe Grazie, at 
durch Kımft angeeigneter Anftaud, mehr durch Iteberiegung umd 
Kunffludium abgerunderes Spiel, als genlale Hingedung in 
Die Rolle, iſt der Eharafter ihres Tatente. Ihr Geficht bat 
Eruſt und Tiefe, ihr Mund Ausdruck ohue Schoönheit, ihr Auge 
Soärfe des Biickes, aber" Ruhe: daber drüdt ihre Mimik 
die dochſten Momente der Leſdenſchaft wohl aus, nicht Aber die 
felneren Medergänge, zu denen ibre Züge mit bewegllch ges 
ag find. Ihr ſchöues Drgan ift aller Birgungen fübig, mit 
Susnabme des Ausdrndes reitender Anmuth, der ibm aus 
Mangel der Höde entgeht. Mit vieler Weishelt abgemeffene 
und auf die bedeuteubftien Momente vertgeilte Panfen, erhöps 
Ben ſehr den Effele ihrer Diebe. 


Meopatra fehlen der Triumph ter trefflichen Künfllerlm. 
So (hön, als fie ſprach, waren wir Tängft nit mehr ge⸗ 
wöhnt, Verſe vortragen zu bören. Das edle Parbod (das tie 
gentiih alle Tragödie, insbefondere aber die framdſiſche er. 
Beiiht), Bas bon allen Seiten durchdachte Spiel, die Fünige 
Use Würde ihres Anſtaudes, ſelbſt die bisweilen etwas ras 
(dien Bewegnugen— ihrer Glieder, alles war in der Dare 
neuuug der Künfiterim zu einem Ganzen verfolgen: fie 
war nicht Mytter, kaunte keine andern Triebe, als die ber 
- ebrgeitigen Kenigin umb Les radifüchtigen Weibet. Die in ibe 
gährende, doc immer befonnene Leidenichaft, drudte fie mieie 
Verhaft im ihrem ganıen Weſen and, Mad. Ehirmer, als 


‚wonrde durch Mangel des Wedächrnifies befangen. 
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Nodogunt, loroch bie Marke wie aewübalich, doch Bıfannener 


und mit wentgerer Haft, als es von anderen bei Auffudritug 
der Troteripiele Hier gewdhntich geidiehe: ihre Stimme aber 
fhrandte fie au einer Tiefe Binab, die Ihr allen Woblfiang 
und alle Natärtichteit benahm. — Sr. SHeliwig, als Antie⸗ 
Aus, ſprach mit augemeiner, dem Pathot der Diftion wenig 
entfpredpender Hafl: GeinKofän war vorzüglid gut gewänlt, 
— dr. Rımom, Settucus, wurde oft durd ein hodles Hera 
audftoßen ber Worte unverfländtih. m bie geringe Biegſam— 
feit feines Drgans zu eriegen, pflegt ‚er, was im jeder feiner 
Darfiellungen auffäut, oft einzeine Wortipiben ganı ber Pros 
fodie inmwider hetonend zu werlängen, fo dab er 3.8. Bimel 
Ratt Himmei ausſpricht. — — Mu ber Bearbeitung neh 
Gtüdd mifflet dem Referenten insbefondere, daß nah yiems 
Hb vurharführter fransdfifder Baltung des Ganzen, ter 
Teste Autzug auf elmmal wieder den Weit deutſcher Dichtung 
othımer, und fo mit dem vorbergehenben mich wohl übereine 
Kimmt, * 

Mit gleiber Würde und mit eben fo viel MBabrbeit dei 
Spiels gab Mad. Ehröder auch Ladd Macdeth. Sſchtdar 
war der Spieifreiß der Leidenſchaften dem losen Weibe, ars 
3bın von Eamder's Battın iu eng: fie mußte Kömiahı were 
den; Die Seren fpraden das Abort nur aus, was das flolie 
Ser tn ihr laͤngſt verborgen harte. Mad. Ecröber tief 
nicht, wie andere Künflieriunem im diefer Role, bie Aheibrichteit 
in einen gewifen Anſchauegen an ibren Gatten burgbiiden: 
erfies weibliben @efünis entaußert, hand fie da; wicht um Deu 
Mannes treu zu folgen, wollte fie Königin werben, jonberu weiß 
fie de innere Stimune des Stotes dazu trieb; Macherbs Brief 
nebabr im ihr mir dem mumedeuren Gedanken, er regte ben im 
idrer ruft fblummernden nur an: — das brüdte and We 
Leſen des Briefee auf, wode nur der Moment mibfiel, wo 
Sie Rlünftierin, dem Lichte zu fchärferem Seden immer näher 
whlmd, enblib das Lime pwiſchen das Blatt und ihr Geht 
drachte — eine ungrazıdie Steuung, die iugleldı eine pouhiche 
Sqchwache waite, welde die Perföntichteit der fraftiaen Lady 
verunflaltete, — Treffiidp beremnet war der Effett der Ecene, 
wo Lady Macbeth, als won wabnfianigen Anfäuen getriebene 
Rantwandiern auftrıtt. Die Welruchtung der meıhen @eftalt 
durch eine ffarklodernde Kerpe, Me Manateie boble Etimume , der 
fleiyenbe , tappende Bang, das Etrliefeben während der Mes 
de, alles war dedeutungsvon, wahr und ſaduz mur (&miegre 
fi die Künftierin yu nade au den Timm, was der Grupre nub 
dem freien Eindrucke ihrer Perſoullchhkeit ſhadete. — — Die 
ODarftellung im Augemeinen anlangend, ermangelten bie Eier 
nen, wo die Seren, jene ſchwarzen Dienerinnen des Sauck-⸗ 
fats auftraten, des Erufles und gewichtigen Muspruds. Oechſt 
bedeutend für die Worflelung Madteros, müfen fie impeni« 
rend werden, um dem @eifte der Dichtung zu entipreden, — 
Ms Macbeth trat Hr. Gellwiag in ber erſten Eine, wo 
ibn die Deren als rinfimaligen König provbejeidend bearühen, 
gu unbedeutend auf, fein Spiel, das recht braue Momente hatte, 
— Hr 
Ehbirmer, Machnff, druckte zwar in den fehten Ecenen bie 
Reideufchaft, aber nur die gemeine, kräftig auf: es ıft su bee 
Dauern, dab er, bei fo feurlgem Epiele, nicht edlere Gormen 
wahlt, und daf es ibm faft unmdalich fiheint, die Realität, 
wie es bie Kunft fordert, au ibealifirem. 

(Die Bortjegung folgt.) 
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we Fiſcherſt ech en. 
(Beſchluß.) 


Franooi⸗ war ſchier von Allen vergeſſen worden, nur 


nicht vom feinem Pflegevater. Diefen ſchmerzte es tief, 
als er feine Hoffnung zu Grunde geben fah. O wie viel 
lieber Hätte er bie Hand feines Pfleglings iu Colettens 
gefügt! Da ihm aber das Schickſal hierin zuwider war, 
fo that er, was er konnte, er ſuchte ben Ungläclichen 
anf, um fein zerrifenes Herz mit Troſt zu erquiden. 
Freilih wußte er noch nicht, wo er ihn finden würde, 
Dermuthli laͤuft der Tollkopf — dachte er — wieder in 
den Wäldern umber, und läßt fih Tagelang nicht bliten; 
ih mn? ihm daher nur auf frifher Spur nachgehen und 
ihn fafen, damit er nicht dumme Streihe ausgehen 

‚Lt. Um ſo mehr erftaunte aber der Alte, als er bei 
Erangois Hütte vorbei ging, und diefen drinnen ruhig 
anf einem Bunde Stroh ſchlummern ſah. „Helf Gott!“ 
ſprach er bei fi, „der ficht auch nicht aus, als wenn 
er eben eine Brant verloren hätte.” Cr ging daher ber 
sabigt nah Hauſe. 

Kein Wunder, daß Francois fo ruhig ſchlafen 
konnte. @r, der vor den Mugen Aller besmungen und 
gedemäthigt erfhien, hatte dem ſchoͤnſten Sieg über ſich 
felbft errungen. Troh ber Hoffnung, bie er Eoletten 
und feinem Freunde gegeben hatte, vermochte er doch 
nicht, bie Liebe in feinem Buſen zu dämpfen, die in hel⸗ 
ler unauslöfchlicher Flamme emporftieg. Er hatte es 
fig im Innern gelobt, auf das hoͤchſte Glü feines Les 


bens zu verzichten, um nur feinen Freund und bie Heiße 
geliebte zu begliten, Wis ibm aber die Hoffuung Ihres 
Weliges wieder recht freumdlih anlädelte, erftand au 
die Leidenfhaft, und er kämpfte mit Ernft und Murd, 
um die herrlichfte Arome bes Lebens. Da et Henry an 
Stärke und Gewanbtheit weit Aberlegen war, fo wäre 
ihm zweifelsohne der Sieg zu Thell geworben, Uber 
Colettens Angftruf, als Henrps Lanze zerbrach, vernich⸗ 
tete feinen Vorſatz und Jähmte feine befte Kraft, Er 
ſprach im Stillen zu fiht Eher magſt du fterben, als 
daß fie ine Leibe werde, Darum wih er Henrys 
Stofe nicht aus und ftärgte freiwillig In die Wellen. 

Henrp allein ahnete bas Opfer, weldes fein 
Freund und Nebenbuhler ihm gebracht hatte. Eo uns 
theilnehmend er fhien, fo ſah er doch, wie Francois zus 
fammenfhrat, ald der Ungftlaut der Geliebten, wie 
um Grbarmen fleheud, vom Ufer heruͤberſcholl, er ſah, 
daß fein Gegner den Lanzenſtoß mit unbebedter Bruft 
auffing und fih im Meere begrub. Nun überdachte er auch 
die frübern Reden feines Freundes, und wurde dadurch 
immer fefter überseugt, daß Françols feiner Liebe und 
dent Siegeskranze freiwillig entfagt hate, um ihn unb 
Coletten glädlih zu fehen, Der Gebanfe, durch das 
Unglük feines Freundes fein Sluc erfauft zw haben, 
machte ihn oft recht traurig, und die Wolle bes Uns 
muths verzog fih nur dann von ſelnee Stirn, wenn er 
an Eolettens Herzen lag. 

Tags nah dem Stechen war Frangois wieber ver» 
ſchwunden, und Heß fih mehrere Wochen nicht bilden, 
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worüber nicht nur der alte Jacques, fondern auch Henrv 
fehr befümmert war. Erſter zerfirente ſich dadurch, daß 
er zur Hochzeit feiner Tochter allerhand Vorkehrungen 
traf, denn Heurys Ungeduld ließ ihn nicht cher zur Ruhe 
Tommen, als bis er einen Tag bierzu beftimmt hatte. 

Am Abende des Hochzeitfeſtes, als die Säfte noch 
recht fröhlich heifammen waren, und fih dur Spiel, Ge⸗ 
fang und Tanz im Freien beluftigtem, meldete ein Klier 
dem alten Jacqurs, dab eben Frangois von feinen Kreuze 
and Querzuͤgen zuruͤkgekommen ſey, und ſich in feiner Woh⸗ 
nung befinde, 
gahre ſowohl, als den Gaͤſten, Hiervon etwas wiſſen zu 
laffen, und ſtahl fich leiſe fort. Er kraf feinen Pflege⸗ 
ſohn, wie er eben im Begriff war, feine Sachen zuſam⸗ 
menjupaden. „Sohn, mas fell das?” teder er ihn 
an. „Kannft Du e6 verantworten, daß Du Die heimlich 
von bier fortitehlen wiljt, ohne mich nod einmal zu fes 
Ken? Habe ih es denn nicht immer gut mit Die gemeint, 
and Did auf Händen getragen, wie meinen eigenen 
Sohn?“ Das werd’ ih nie vergeffen, guter Vater — 
verſehte Frangois — aber mörbige mic nicht hier zu blei⸗ 
beu,. es wire wahrlih nicht wohl getban. Ih gehe 
morgen zur See — meine Hütte und Gerätbidaften vers 
made ih Henty als ein Audenken. Wergeßt mich nicht, 
dringt Coletten meinen legten Gruß, fagt ihr, id bitte 
redlich Wort gehalten —— Hier brach jein Herz und feine 
Erimme, ex drüdte dem Alten ſchluchzend an fih und fagte 
stwasgefapter: Wir Alle find mehr und minder ein Splel⸗ 
ball des Schiefals, mir mir bat es recht tüdifch geſpielt. 

„Lieber Francois,” fagte der Alte, „ib will es 
Dir nicht verbeimlihen — Du mußt aber rubig ſeyn — 
deute it Colettens Hochzeittag — bie jungen Leute moͤch⸗ 
ten Di gewiß gern noch einmal fehen, wer weiß, ob 
es je wieder gefhicht. Komm mit und fen biefen Abend 
aoch einmal fröblih mit ung,” 

Froͤhlich? fragte Frangois Fopffchihttefnd. Aber — 
feste er hinzu — Ihr habt Recht. Abſchied möcht’ ich 
nehmen. Freilich wird er mir weh thun, aber ih bin 
ia der Schmerzen gewohnt worden, 

Als er mit dem Alten ankam, umringten ihn die Fir 
fder, freuten fih feiner Wiederkehr und forſchten ibn 
aus, wo er fih fo Lange aufgehalten babe?, Henty 
aber fhob die Umfichenden bei Seite, ftürzte an feinen 
Hals und zog ihn danm abwärts, wobei er Coletten eis 
nen Wink gab, ibm zu folgen. „Was fol dag?” rief 
Srangois, und wolte ſich locmachen. ‚Dane ihm, Co⸗ 


Der Alte verbot ihm baranf, dem Brante _ 
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Eolette!” ſprach Henry, ergriff ihre Hand und führte 
fie feinem Eremmde entgegen. „O dank' ihm recht innig 
aus Herjzensgrunde; Du weift nicht, was Ules er für 
uns und unfere Liebe getban und geopfert bat.“ Finſter 
ſah Francois vor ib bin; als aber Colette feine Hand 
faßte, und zu ihm fagte: „Vergib mir, lieber Frans 
cois, daß ih Dir Schmerzen gamacht hate, o vergib 
mir!” Dariß er wie wahnſinuig die verlorne Geliebte 
am fein fhlagendes Herz, der Auſ des. Abſchieds und 
ewiger Entfagung brannte auf ihren Lippen — er wand 
fi los, und verlor fi in der Nacht. j 

Morgens daranf wer er mich? mehr ju finden, 


Mod fpdt bei Sterueuſchein batte ihn ein Knabe im 


Kahne am Ufer binrubern ſehen. Man bat, nie wieder 
etwas von Ih gehört ; aber Höhrs und Edlette feierten 
mit bankbarem Herzen das Andenken des Edlen, und 


” nanhten Ihren Erfigebornen: Francois, - 





Probefeenen aus dem dramatifchen Verfuche: Hein⸗ 
rich der Fiuller, oder bie Ungarnſchlacht bei Mers 
fiburg, von Sr. Krug von Nidda. 

’ (Fortfegung,) 

Siebente Scene, 

Baltber, Graf zu Hopa, fähliiher Feldhauptmaun, 
. tritt anf. 
N König Heinric. 
Ein färhterlihes Vorſpiel, edler Walther: 
Die gute Veſte, die ih felbit erbaut, 
Dur Kleinmuth ihres Hämptlings bingerihtetl — 
Geht's fo in meinen Marten, meinem Erbe, 
So in ber Nähe meines Heerbanns zu? 
Hoya. 
Nicht, Koͤniglicher! mocht' ih Hülfe fenden 
Beror bie Unglüdslunde mih erreiht — 
Eh’ dies geſchah, war Merfeburg gefallen, : 
Doch dab Ihr mind’ftens Here der Saale bliebet, 
Ja dad der Feind die Mefte ſchier verlieh, 
Hab' ih durch Schwert und Flamme doch gewonnen, 
And ch’ der Wolf fi fiber angefiedelet 
Im neuen Bau, viel feiner Vrut erwärge, 
Heinrid, 
So find wir alſo noch des Stromes Meiſter, —⸗— 
Mad unſer uch die Trümmer Marticburgs? 
Hoya 

Is, und fo Gott will werden ſie's and Bleiben! 
Aifsen der Himmel in die oſſuen ‚Chürme _ 
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Mir feinen Werfen ſieht, und tief verlohlt 
Der Wallring sinem Sceiterhaufen ähnelt. 

‘ Heinrid, 
Nimm meinen Danf, das Du ben Feind beraubt 
So wicht'gen Vortheils! dacht' ih es ſchon nicht, 
As ich die Wehe ſelbſt fo ſtolz umthärmte, 
Daß ich die treue Hand noch ſegnen würde 
Die ihre Finnen feurig hingemaͤht! 
O eitles Menſchenthun! Du ringft umfonfl 
Nah Ewigem, indep bie Zeit Dig richtet! 
Doh weiter: Wo, wie frebE ber Ungern Heer? 
Und lebt in meinem Volt noch alter Kampfmurh ? 
Denn in mir lodert’s, folbe Schmach zu räden, 

Hopa. 

Erlauctefter, Eur’ Sachſenheer iſt Heim 
Un Zahl, doeh maßlos am geredtem Eifer 
Für Enern Rubm und feines Herdes Medt, — 
In Jedem Icht der Muth der Wittelindel 
Noch it der Minute Saalrand unbefegt 
Vom Ungarvolk, doch täglich ftreifen Pulle 
Herüber in des Hafgau’s reihe Mark, 
Ein Heidnifh Volt mit unfern Garben nädrend, 
Die Hauptmacht, angeführt von König Zelten, 
Liegt keine halbe Tagfahrt morgenmärtg, 
Bei Stöhlen wohlverfhanzt und ungeduldig 
Sehn Eure Treuen feiner Rüftung zu, 
Obſchon noch Keiner Lagerſturm geratben. 
nf Eure Ankunft, Königliber Herr, 
Berechnet' ich bie weitre Unternehmung, 
Doch eh’ der Morgen bämmert ftehn die Faͤhnlein 
Gebotſchall Harrend, fill und kamfb'reit, 
Eng angeſchildet um die Reichs Panniere, 
Heinrich. 
Bohlen, mein wack'rer Hoval Did erfenn’ ich 
Und finde Dich, ganz wie ih. Dich verlief, 
Als treuen Häuptling meiner treuften Scharen! 
Es fey gewagt; wir rüden muthig vor 
Bis jenfete Merfeburg, dem Feind entgegen. 
Ihm naher fepn, beißt ſtaͤrker, tapfrer werden,— 
Dem tauſendfach laͤnft das Gerächt ihm vor 
Und wirbt verhaͤngnißvoll für feine Fahne. 
34 ſelbſt wi feinen Lagerring umſpaͤh'n 
Und feine Heerſchau säffen; irgendwo 
Mus doch fein Panger eine Duͤnnung hegen, 
Zann wader brein mit unfern guten Degen! 
Indeß gehabt Cuch wohl, — beforgt das Meitrez 
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Dedt Eure Selten; werft Geſchwader vor; 

Daß nicht die Unfrigen in ftiler Naht — 

Wo jene Hunnen ihre Giege fehlen — 

Dur Ueberfall den Weg zum Tode gehn! 

Sum Abend mehr! ih mödte unterbeffen 

Das Feld durhreiten, das mit Feindes Schilben, 

So Gott mil, ih bis morgen pflaftern werde, 

Du, Dithmar, folgt mir doch? wir thaten ja, 

Dünft mir, ſchon manchen Ehrenritt zufammen, 

Und Deine Nähe war oft Heinrichs Hort! . 
(Indem beide abgehen fällt der Worhang.) 

(Der Beſchluß folgt.) " 


— 


An Eräulein Boͤhler als Donna Diana. 


So dachte fih der Dichter die Geſtatt, 
Bir er nad jener fRofjen Göttin nanute, 
Die an ih lockt mit zaub'riſcher Gewalt 
Und jedes fpotten darf, der ihr entbrauute; 
’ Man muß den edlen Stolz ferbft in fig fühlen, 
um ihn fo meifterhaft, wie Du, zu jplelen. — 


r.” 


Dianen nur, der @ödttin warb verlieh, 
h Das wolte und der ſpau'ſche Dichter zeigen, 
Eytberends Reich ſich gãntich iu entzichn, 
Die Sterbtiche muß ſich der Liebe neigen; 
@s füllt der Etolz des eignen Herzens Edifügen 
Und Alter Derzen ſchlagen Dir eutgegen. — 


Mer Lied’ und Etols fo zu verbinden weiß 
In Eines Spieles Jauberiſcheu Scheren 
Erringt ſich auch bed Minen fhönflen Preis; 
Denn laut ertönt der Wunſch aus jedem Kerzen: 
? „D möchte Du noch lange und beglũcken, 


„Die Greude Aüer, die Dip fo erbiiden.” 
W. A. W. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Dresden. (Fortfegung.) 

Unter olfen Darfielungn ur Mad, Ehröder war 
wohl Medea die wenigſt gelungene. An und für ſich If ſchen 
bie Gattung des Melodrama’s umter den theatraliſchen Dar« 
ſtellungen das, was Beruini’s Geſchmack nnd Kunftieiftuns 
en in der Bildbnuerkunft find, und vieleicht kann man dem 
Unſinn kaum weiter treiben, alt, wie in der Meben — bie 
Anrafung der Erpnnien von dem ammuttigen Trier einee 
eblinaten Bieline begleiten zu laſffen. Die Töne [oweben, 
bhureh unſere Sprache, die nun einmal nicht fingend ift, ſelbſt 
xietriſch aur ſchreitet: die Muſit ſtort, durch gezwuugene 
nicht von der Darſtelſnug gebetene vauſen, die Enheit des 
Gauſen. — Dad, Schröder lich das reihe Bed, das ihr 
der Kampf verſchledeuer Leideuſchaften in Medea's Buſen bot, 
nicht · nubenugztz ihr ſchenes Spiel tie mn fo mehr bedauetn, 
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daß ed dor mie erlaubt mar, dad Game mehr zu eimem 
Guſſe zu verſchinelzen. Auch als in der Kunft zu brappırem 
dewandert zeigte fie ſich allerdings, ja, man fabe, dab Di 
GewandtHeit darin für biesmal eimes ihrer Hauptſtudien gewe ⸗ 
fen war: allein eben fade man es ihrem Gpiele nur zu ſeht 
an. Wnftaft daß der Geiſt feibft, Die durch bie Rede des 
Dingte Bewegung bes Körpers und der Glieder, bie Lage dei 
Sewandes bervo.bringen und den Baltenwurf ſchaffen fol, 
machte Dad. Schröder verbereitende Bewegungen, um ide 
Gewand im die mörbige Borm in bringen, wodurch ihr Epiel 
norhwendig geflört und alte IUnfion gänztih aufgehoben werben 
muÄte, Da Übrigens, wie vorbemerft, der Anſtand der Künfts 
Kerin mehr dur Studium angeeignet, als ein Geſchenk mas 
türliher @rasie it, fo gelingen ihr die Heftigften Bewegungen, 
wie J. ®. bas Himwerfen an den Boden u. f. w, weniger, 
und laſſen den Zuſchauer unbefriebigt. Aumerkungswelſe barf 
weft on ber fonft alles wohl wägenden Künfierin, dir fals 
fde Elanfion der Eigennamen Ixfon für Ixion, und Erebus 


für Er&bus getadelt werben. — Der juleht angeführte Grund 
ift es auch, der das vollfommemere Gelingen der sum Beſchluß 
gegebenen mimifhen Darflelungen dinderte. Zuforderſt mäms 
dh gab uns Dad. Schröder Wgrippinen mit dem Aſchen⸗ 
Eruge in verſchiedenen Etelungen, denen Kusorud und Wahr⸗ 
Beit durchaus nicht, wehl aber jeneh zartere Ebenmaß adging, 
das nur ein Wenigen verliehenes Geſchent der Brayien iſt, und 
der plaftiſch » mimifhen Darftellung den Etempel der Bolendung 
anfdrüdt, Bam Schlufſe ein Cyctus von zwölf Gemürtbsber 
worgungen — bie Liebe, — Am das dargeſtelte als Aus⸗ 
drud jener zwar garten, aber dech beftigen Beidenichaft gelten 
zu laffen, mußten wir uns wohl erinnern, daß wir unter bem 
zıflen Grabe nördlicher Breite Leben, und Referent, obsleich 
im Schoße des Nordens erwachſen, geftebt doch frei, dab «6 
ibn faum möglich ware, ib an folder Lirbe genügen zu laſ⸗ 
fen. — Eiferinht — Hab — Berabtung; beide lege 
tere vielleicht nicht genau genug von einander geſchieden, fo 
wie auch Shrel und Gurt, deren Darſteuung auf bie 
der Freude folgte. Borzügkich gut ſprach fih die Mugft aus, 
fo wie überhaupt dauernde Gemütbssuftäinde von der Künft« 
lerin weit befier, als die ſchnet vorübernebenden dargeſteut 
wurden. — Baus umureichend bingegen wur aus ben oben 
weiter erörterten Gründen ihre Mimik bei den vier beftiaften 
Grmütheberorgungen des Bornes, ber Muth, ber Ber— 
weiflung und ber Raferei, fo daß wir bie Ichtere 
Stellung als die weifche erfannten, wo Dad, Ehröder, 
aãhnlich dem alten Künftier, der beim Dpfer der Ipbigenie 
Den Kopf des unglücklichen Water, deſſen Schmerz er ausjus 
drüfen nicht wagte, verbüft bildete, uns bier burd dem 
Erampfbaft zurüdgebogenen Körper, den zum Wusbruf der 
Maferei unvermögend gebildeten Kopf verbarg. — Die ſchone 
Kuordnung und Beleuchtung ber Eceme, und die trefflide, von 
einigen Blarinftrumenten unterftüste Pianoforte - Begleitung 
dee Hru. Kapelmeifterb v. Weber trug nit wenig zu dem 
Effekte bei, — 

Ein zweimafines Herverruſen, nad der Borſtellung 
Nodegune's und nach Piefer leten, ſprach, ber leidigen Sitte 
oemäß, den ungewöbhnlidien und ungetheilten, doch wohlver⸗ 
dienten Weifall der Zuſchauer aus. — Wird es denn mie 
endlih bald einemn gebildeten Kreife belieben, dem Künftier, 
den er am ehren denkt, den Danf, flatt durch ein gebies 
teriſches Rufen abzudringen, lieber durch ein paſſendes Lebe 
90%! abjuloden? (Der Beſchluß folgt.) 


uns Berlin. 
Ueber die Borfleliung der Dyer MWicefte von 
®lud, am 15. Dftober. 
Kuc bei ungemeinen Mitteln wird die nenfigende Wor« 
ſtellung einer Sluck ſchen Oper der trefflihften Direfrion ſchwer · 
4 gelingen. Durchdrungen und hingeriſſen von Gewalt, Er⸗ 
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Sabenheit, Einfalt und Lieblifeit der Sarmonien Giuds fore 
dert die Einbiipungsfraft, verfenft im ihre Tiefen, fordern Wers 
Fand und GSefuhl, entſprechende Eindrüde durch den Einn des 
Auges; und dieſe find der Kunſt mie vermöge ber Mittel 
erreihbar, weiche bie Einriptung unferer Bühne ide zugibt. 
Gretry’6 Muſit verträgt ſich mit Lichterſchein, Wergefbung, 
Gtiderei und Garbenibmuf, fogar Mozarts Mufit verfenäpt 
diefetbe nit, und bie Erhabenheit Spontini's verlegen feine pap⸗ 
penen Cäuten, fie befeelen gleichfam und täuſchen über diefe 
Hütfsmittel der Buͤhnen; GSluck's Melodien aber regen dem 
Menfhen zu tief und mächtig auf, als daß mit aller Schein 
und Glitter der Kunft ihm babei widrig würde: fie rufen die 
Borfieliung von den Theatern der Alten bervor. 

Die Direktion der Berliner Bühne batte midhts ver ⸗ 
fäumt, die Vorſtelluung der Wicefte von @lud am 15. Dibr. 
würdig bes Begenftaudes, der Mufit, der Feſtlichkeit bes Tas 
08, zu vweranftalten, Zwei neue Delorationen waren von 
Scinket für diefelbe gemalt, das Innere des Tempels dei 
Apollo, umb eine vwoüfle Belfengegend, der Eingang jur Unter⸗ 
weit. Die erfte erinnerte dur kammernartia übereinanderges 
tdürmte Gäutenreiden am die imbiihen Tempel, und machte 
dazu durch das gemalte Standbiid des Gottes einen pristichen 
Eindrud ſtatt eines Heiter erbabenen; bie imeite werfeblte we⸗ 
"iger den Eindruck des Schauerlichen, vwelder ihr zukam, oBr 
fdron fie die Kraft und Genialität deſſelden in der Mufif miche 
erreichte, wenn aus eben den Belienflüften „die Etimme Eha- 
zons! fein Ruf erihant!”" Die Schlußdekeration, wahrfhein: 
Lip Kopie Irgend eines vorzügliden Bandihaftsgemäet, war 
dagenen das anmutbigfte Bild, Im feiner Urt, den Höcften Jor ⸗ 
derungen der Kunft eutſprechend, und vollkemmen im leide 
gewicht mit der Wirtuug ber Töne. 

Scefte wurde von Mad. Miider vorgeftelt, Kür den 
Autdruck des Lieblichen befonders und Kiagenben ber lud" 
{den Kompofitionen fanı man kaum eine andre Gtimme bene 
ten, als die ihres Fark, rein, biegſam, mur burd fi felbft, 
Gefühl und Wahrdaftigfeit fhön, verfhmäht fie alten Ehmud, 
und rührt in Ihrer Einfalt unausſprechlich. Die Beftalt diefer 
Künflterin- ift groß mb mwopigebant, ihre tion durchaus 
anftändig, genialiſch eft Beim Auéedruck einfacher, inniger 
Empfindung: Bei Darſtellung der Wffelten entaeben derfeiben 
Greipeit und Mannigfaltigkeit, und fie faßt den Bufammens 
bang einer Mode wicht geiftvog genug auf. 

In den drei Witen der Diofle der Alceſte herrſchen drei 
verſchiedene Gemütbssuftäinde. Im erften Alte Gerrit Ansſt, 
Trachten nad Rettung bei der Todesgefahr Admets, diefe Arie 
gen mach dem Ausſpruche des Drafeis, weldes das Dpfer 
eines audern Lebens zur Erbaltung bes feinen fordert, zur 
Werpweillung, und enden mit dem Entichluffe der Alceſte, für 
den geliebten Semahl ſich feibk dem Tode zu weiben. Aue 
übrigen Empfindungen der Wicefle, der Ausbrud ihrer Zuvere 
ft im Tempel beim Auruſen des polo, ihr Mitgefühl bei 
dem Saunerz des Bolfes, find vorübdergebend; jener Zuſtand 
bieibt als Brundten, 

Gm zweiten Afte erfüllen fie Entzüden beim Aublick 
des meubelehten Gemahls, das Wild der vollfommenften menſch⸗ 
Uchen Wtüdfelinkeit ſteht im Gegenfan zu ihrer immerlichem 
Ang, denen dur die Rachricht ihres unvermeidlih nahen 
Deder zu betrüben, zu ſcheiden won dem Genuffe diefer, bie 
fie ihr Schicſal mit mehr verbehien fann, und in Klagen 
ide Schmerz ganz aufgelöft dabinfirömt, 

Im dritten Werte ift Die Klage befiegt; neben vollem 
Brfüht der Schauder des nahen, freiwigigen Todes herrſcht 
Entiayluß einer tiefen Gele und Muhe der in bie Nothwrus 
digkeit durch Kraft der Liebe ih fügenden. 

(Der Beſchtauß folgt.) 





Zeitung für Die elegante Werk 


Sontnabends 
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Das Biücherserjeichniß von ber Michaclismeffe 
biefed Jahres. 


Diefes Verzeichniß ift Diesmal von fo wenlg Febeuten 
Dem Mmfange, daß wir glauben, unfere Leſer mit weni 
gem auf dasjenige aufmerkſam mahen zu können, was 
mir ihrer Theiluahme befonders empfohlen wüͤnſchten. 
Es verſteht ſich von felbft, daß dies kein Urtheil über 
den Zuſtand unferer Literatur überhaupt ober über den 
Werth edeſſen ſeyn kann, was der Katalog bensunt, ins 
bem die eigentlich wiſſenſchaftlichen Schriften fon gar 
nicht vor unfer Forum gehören. Auch erfheint bekaunt⸗ 
lich mandes interefante Seiſtesprodukt im Laufe des 
Jahres, was in feinem Bücherverzeichniſſe genannt wird; 
wiewohl der Wunſch, ein recht vollfidändigre Ver 


zeichniß aller erfhienenen Schriften zu erhalten, im _ 


mer beberzigungswerth bleibt.” Mir folgen der alphabe⸗ 
tiſchen Orduung,“ bemerlen jedoch, daß wir ber CTaſchen⸗ 
buůͤcher nit beſonders gedenken werben, da dieſem Zineige 
ber Literatur eine ausführliche Anzeige im dleſen Blaͤt⸗ 
tern gewidmet bleibt. — 
Anatteon und Sapho, freie Nachbildung 
für ben dentſchen Geſaagg, von Wilbelm Serhard, 
mit ſechs Aupfern und- Mufit, — Der Verf. bat ſich au 
unfern 2efern durch intereffante Meiträge empfohlen. — 
8. Budrlens Ergäblungen und Mifcels 
len (auch er bat unfer Blatt mit‘ mander geiſtvollen 
Mittbeilung verfhönert) — Der Ehrift Vor Gott, 
(viedeigt vom Verf. der Andachtsſtunden auf Alle Tage 


bes Jahres, wenigſtens in demſelben Verlage — Sauer⸗ 
Länder, Aarau — erſchlenen). — Ron Fr, Ehren: 
bergs trefflidem Andachtsbuche für Geb 
bildete des weiblichen Geſchlechts iſt bie 
zweite Auflage erfhienen. — Bor der intereffanten 
Entdedungsreife na den Südländern, 
von Peron, überfegt von Hanslentner, findet 
fih ber zweite und feßte Band angezeigt. — De Ia 
Motte Fouqué, Helbenfpiele, — Von mebrern 
Säriften des würdigen Jac. Glag find neue Ausga⸗ 
ben eribienen. — Gebrüder Grimm alrbeurfhk 
Wälder, 3.Bd. — Harrior's Neifeabentbeuer 
in vier Weltibeilen, von E A Fifhber übers 
ſetzt. — 3. ©. u. Herbdere Bediste, beransgeges 
ben von J ®. Müller, 2 Bin — v. Hornthal, 
das Feſt aller Deut ſchen Cıs. dfober),. — 
gr. Kind’s Gedichte, 2. Aufl, sweiter Theil, 
— Kindermäbrden, von Gontefia, de la 
Motte Fouaud md Hoffmann, 26 VBdchen. — 
Kofters Meife mach Brafilien. — Auch ein 
Poſaunenſchall an das Volk Gottes von Ir. von 
Krüdener läßt fih bören — Nacht ſücke, vom 
Verf. der Phantafleftüde, 28 Bidet, — Drblens 
ſchldgere Gedidte — Neue Meifen dei 
@nglinder, gru. 5er Bd. Der gte Canfpbeitd 


-Meife um die Melt enthaltend, der Ste Riled's Schiffe 


bruchgeſchichte. — Mofalieng Briefe an Seren 

na, anf elner Meife nah Eölln, vn Fr 

Mofengei, — Alope Schteibere badiſche 
209 
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Gefhhhte, und deſſen poetiſche Werke, 
3r Theil, — 

Romane: Helmina von Cheyy, Emma, — 
H. Slauren, Etzaͤhlungen. — Romantifhe Dich⸗ 


tungen, von Er. B. de la Motte Fouqué, 


Hebel, Kerneru ſ.w. — Kleine Erzahlun— 
gen, von Karoline Augufte, Verfafferin von Gu⸗ 
favs Verirrungen. — Er. Kind, bie Harfe, 6r Bd. 
Deſſen Lin denblüten, ır Bd. (Bortf. der Tulpen und 
der Roswitha), von Er. Zaun, mehrere Darftellungen 
von Guſtav Schilling bdesgl. — Die feindlichen 
Gtammpdupter, ahd dem Engl. — Karl Eteim, 
bunte Bilder, Erzählungen, 16 Böen. 

Shaufpiele: Demetriusvon Sdhillen, 
für die Buͤhne bearbeitet von Franz von Malti.— 
DelaMotie Gouand, Liebesrache, ein Trauer 
fiel, — Ban Dpts Landleben, von Er. Kind.— 
Klingemanns dramatiihe Werfe. ar Theil, enth. 
das Kreup in Norden, Krauerfplel, und Fer⸗ 
binaud Eorte), Drama — Almanach dramas 
tifher Spiele, von Kegebue (1818). Deſſen 
Neue Shanfpiele, zır Band. — Müllners 
Almanab für Privatbähnen, 1813. — ©, 
Reinbeds Verſache für die deutſhe Bühne 
und nit weniger als 7 Gtäde von Ziegler. 

Un Mufitalien it das Verzeichniß ziemlich 
zei, desgleichen auch an Landcharten, fo wie an Schriften, 
welche fi auf bad bevorſtehende Zubelfeft der Kirchen 
seformation beziehen, 





Probefeenen aus dem dramatifchen Verſuche: Heln⸗ 
rich der Finkler, oder die Ungarnfchlache bei Mer 
febifrg, von Fr. Krug von Nidda. 
(Beſchluß.) 

Blerte Scene des dritten att«. 
(Büger unter Bäumen nahe am Sqhlachtfeide. Hader Mittag.) 
Köniz Bolten, Silas, Jaroslaw mud andere 

ungarifhe Edle. 

Beltan (in bie Scene fhauenb). 
@in langes, heißes, grimmiges Gefecht, 
Als in Germanlen ih noch keins geſchlagen! 
DR dies das Sach ſenvolt, das Jahrelang 
Ohne zu murren mir Tribut gezollt ? 
Woher der Muth ihm gegen feinen Zwingherrn d 
Schon dreimal lieh ih wene Maffen ftärmen, 
Und dreimal fanten fie in blut'gen Staub 
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Von einer Handvoll Feindliher vernihtet! — 

Grab an auf meine fhönften Tartarpulfs 

Fänt dort ein Reiterſchwarm, — wie fih im Winter 
Ein Heer von Wölfen fhaart und Bir und Leu’n 
Durch ungebeure Kuͤhnhelt überwältigt, — 

Wer if der Mitten, hoch und ablerfhnell 

Auf weißem Echlahtgaul,„der mit ehrner Stimme 
Den Angriff lentt ? 


Bilas, 

Der it, wenn I mit irre, 
Der König fell man fagt, er reite ſtets 
Im Worderreiden felner tapfern Sqar, 
In jeder ritterligen Waſſe Meiiter, 
Nicht eine Pfahlburg ' im Milzinerlande, 
Im Meißnifhen und bier, bie, ohne. ihm 
Den Staͤdtebauer fih erhoben hatte; 
Und feit neun Jahren wallenvoller Ruhe — 
Indeß In unfern Jurten wir gefhmwelgt — 
Hat er den Krieg im Sachſen eingebürgert, 
Gtreitbares Bolt im Reiche aufgebraht — 
Ya, in geſchloß'ner Schranfe des Turneps 
Dan ſagt's — mit jedem Greien, jebem Ritter 
Kampfiplele übend nie das Selb gerdumt | 


Boltan. 
Schwelg! — Immer mebr ziehn fih bie Unfern eim, 
Und immer weiter greift des Feindes Flügel! 
Beim Allah — mas it das? die Mitte Ihwanft 
Laͤßt grad’ ihm eingehn auf die Wappenträger 
Tlef in das Mitteltreffen. — — Ih verſteh' End! 
Mit einen einzigen Streich wollt ibr im fallen, 
Erfglagen und erbrüten! — Nun if’s Zeit! 
Jetzt ſchließt die Luͤce! laßt nicht Einen dur, 
Daß er des Untergangs Verraͤther werdel — — 
(Kurze Pauſe.) 
Was ſeh' Ih! Immer weiter dringt ber Feind? 
Steht, Menımen, fechtet! and die Zatarn flichn ' 
Und fallen anf die Scotheu! Ha, beim Typhon, 
Dort wirft ein Sachfenteil mein beſtes Pult 
Und fprengt’s in's Blachſeld! — Daroslan 


Yaroslam, 
Meta König! 
Boltam, 


Hin in's Gefecht! wirf Periheneger vor, 
Yolangen und Mogolen! Alles ſtreite, 
Was den Propheten oder Lama ehrt — 
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Was flavifh lallt! — Merberben, Untergang, 
Erbrädung, tiefite Schmach den Ehriſtenhunden! 
Mer flächtes zahle mir tropfenweis fein Blut 
Bon Schergenhand nah anfgehobmem Treffen! 
Nun fort! Noh Eins! dem Gepthenführee ſage: 
Zoltan ſey dankbar für den weifen Wath, 
Den Harfag mit zehn tauſend leichten Meitern 
uf blindes Gluͤt vom Heere zu entfernen. 
Mit einem Drittheil jener Heldenfchar 
Sqluͤg' ih al’ fein Gefindel aus dem Felbe! 
Nun fporme Deinen Gaul, — bald folg’ ich ſelbſt. 
(Jarodlam ab.) 
Nur Einmal fand’ Du gleihe Gegenweht, 
Glorreicher Attila, auf deinem Zuge 
Vom hoben Theiß nah Gatalaunien, 
Wo bi der Arm Artius bezwungen, 
Und deine Scharen längs der Alpen Fuß 
- Bis unter Aquileja’d Manern beugte! 
Wohl minder ſchwietig war dein Heldenlauf 
Dur offue Bauen, — nen und fuͤrchterlich 
Erſchlen zuerſt der Drient dem Melk, u 
Und Schreden waltete um feine Fahnen, 
BI nun — wo taufend Burgen ihre Hörner 
Im Land erheben — Kampf bie Lofung heißt, 
Und jeder Chriſt für feinen Alter blutet! 
Gilas (ausſchauend). 
Der rechte Fluͤgel tilgt dle Schmach der Mitte 
Durch Sabfenbiut, wie's kuͤhnen Hunnen ziemt, 
Und überzieht des Feindes linke Seite! 
Da wird die Schlast fih breden! doch ſehr blutig 
Und heiß wirds dort ergehen — namentlich 
Zwei Mirterbelme ſeh' ih, hoch voram, ‚ 
Den Fraͤnkiſchen den Cifenkadul bewegen, 
Wudrony fält fie an mit ſtarken Waffen 
Und lautem Feldruf! Ha, nun gil’sl 
Ein Helm iſt nieder — doch des Herzogs Roßſchweif 
Magt noch empor in Mitte feiner Scpthen. 
Dieb Tapf’re ſeh' ih fallen — — doch wer fprengt 
Vom Feind berüber, einzeln und allein 
©rad auf und an? 
Soltam. 
Mi dünkt, ein Heroid! 
Denn frledlich ſchwenkt er In der rechten Fauft 
Ein weißes Faͤhnleln. Iſt der Feind ſchon müde 
Der Waffenarbeit — heiſcht er Unterhanblung ? 
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Das Hirſchgeſpanm 
Daß nichts Neues: unter der Sonne geſchleht, 
beweiſt ſelbſt das Hirſchgeſpann, mit welchem feit einls 
gen Jahren Franconi im Krivoligarten gefahren iſt. 
Schon der 1743 veritorbene Landgraf Ernft Ludwig von 
Heſſen· Darmſtadt pflegte, wie ſolches ein elgner Kupfer 


Rich beutkundet, in einem mit ſechs Hirſchen befpanuten 


gen zu fahren, Der Kutfher war durch ein vor 
em Sige angebrachtes eiſernes Gitterwerk gegen bie 
Gefahr geſchuͤzt, durch das Geweih der Hirſche beſcha⸗ 
bigt zu werden, und am ber Seite des Geſpauns ritt 
ein Neittuecht, um das vorderfle Paar zu leiten, 
3, 8. Hi. 





Epyigramme 
Vorzug unfrer Zeit vor den Zelten ber 
Gbtter Griechenlands, 
” Der Götter Griechenlands phantafifg gelms Zeit 
Yreift Schiuer über alle Maßen: 
Dog würde wohl in ECwigkeit 
Kein’ einy’ge Börtin unfrer Beib 
Altäon fe zerfleiſchen laſſen. 
— 
urtbeil über Lueil, 
&o wahr, fo gut, fo fhön, Bucil, du Mancqhet faofl: 
uf deiner Leſer Beifall rechne nie 
Barum ? weil du auf jeder Geite fig 
Mit deinem Egoismus plagft. 





Korrefponden, und Motizen. 


Aus Dresden. (Befhluß.) 
In der Italienifdien Dyer IR Dem. Karoline Bennett 

Im der weimatigen Borflellung des unterbroßenen Opfers 
feſtes ais Mirda aufgetreten, MBenn fie ſchon im Laufe 
vorigen Winters im diefer Rolle debütiren® gefiel, fo war bi 
au jeht micdht minder der Bat. Ihr Spiel Imsbrfonbere hatte 
an Unbefangenheit und Musdrud gewonnen, und läßt bei forte 
geickten Grubien, wenn bie junge Kimftlerin insbefondere auf 
Höre Eins und Ausgange mehr achten wird, viel erwarten, Es 
if den Itatienern vorzünfic eigen, daß fie, von tem Geſange, 
den fie fo eben vortragen werben, präoccnpırt, obne alle KRüdk 
* anf Auforderungen ber Situation und der Seene eintreten 

und Ihre Haltung dabei vernachläfflaen. Dem. Beneiti wird 
Diefen Beier dur Aufmerfſamt eit und Uebung leidıt vermeis 
ben, Ir Befang ift übrigens reim-und im der trefftuhen, ges 

Manier ibres kunſtageudten Waters, Ihre anges 

nebme, in glei ſchwebenden Tönen »fih bewerende Zrimme, 
wird durch Musfingeu der Brufttöne, und dur Bmeitmen des 
Befiamirenden Seſauges, moru viel Mnlage vordanden,, non bes 
Beutend an Unmut gewinnen, — Mödte die junge Aünfierig 
God unferer Büpne dald gam angehören! 
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Dad. Sambrini nat Mi durch Uebernahme ber Var⸗ 
kie der Pauline in Eutel’4 vornehmen Birtden um uns 
fere deutſche Oper verdient gemacht. Wie leichte Frodlichtent 
der Mufif, die anmmtbige MBürde der braven Eängerin, die 
krunfene bravour Hru. Gellings als Dutreillage, aues 
forad bie Buhdrer an, und Übertrug Hru. Bergmann 
ungelentes,, Meifes Epiel, dem wir faft amtatben möchten, fi 
als Kirchen » oder Komjertfänger allein zu duden. Die bisber 
von.den Ehlitern der dieſigen Areusfchule gelungenen Eböre, 
wurden in dieſer Borfteluug um erfien Male vom dem neuges 
Aildeten, eigenen Dveruboriflitm- erefutirt. Diefe @inritung 
eigener Eböre für bie itatienifche ſowohl als bie deutſche Dier, 
mund allerdings alt ein bedeutender Gewinn für die Borftehuns 

angefeben werben, 

Mit wahrer Freude ift die Nahridt von des Hrn. Ras 
preüimeillers v. Weber munmehriger Icbenslängliden Uns 
fledung, fo wie von ber Mad. Rürihfeibanm baldige 
Ankunft, aufgenommen worden, Beptere ift mit ihrem Gatten 
auf ein Dabr lang für unfere Oper engngirt. 

Bwei wenig deſuchte Konzerte baben und Hru. Buſch⸗ 
manns nenerfundenes Inflrument, das Terpodion, fennen gt 
urnt. Die Häufig verunglüdten Berſuche, der beit. Eäciiia 
eine neue Erfindting abinfoden, Haben gearüindetes Dihtranen 
Arsen äbntihe Nureruchmungen erregt, Dem Griedruhsruder 
Drodens dar die Heilige gnädig zugeläbelt, doch wohl meßr 
um feınes Fühnen Unternedmcus, dem Hotze Zöne abyubringen, 
ars um feiner Kunfttertigfeit willen. Das Jufrument, welches 
in gebattenen, ſawebenden Tönen, Klarinette, Baffetborn, Ho⸗ 
ber uud Waldbern nahatmt, bietet der gefühlvonen Brbanbluug 
und dem Auödrude mebr, als vieleicht irgend ein anderes bar, eia ⸗ 
zer ſich Dem Geſauge und der Begleitung vertreffiib an, und ges 
bört keineswegs zu jenen endemeren Eripeinungen, fonbern bat Kleis 
enden Abertb, uud wird fi, wenn e6 der Erfinder nur erſt 
nad feiner Zurucktunft aus Muftand im bedeutender Amathi 
vervielfältigt Baden wird, gewiß einer allgemeinen mannigfaltie 
gen Benub bereitenden Berbreitung erfreuen. 8 





Aus Berlin. (Befhluf.) 


Die Darftelung des erfien Aftes gelang Mad. Mitber, 
waß die Aftien betrifft, mie völlig, Cie erreichte nicht dem 


beierlten Ausdruck menſchticher Erbabendeit bei dem Gebete: - 


„ewiger üpol, deſſen ftrablender Btid,* obgleih der Ausdruck 
einer unbefledtem Serie in ihrem ganjen Weſen war. Sie jeigte 
bei den MBorten: „Wie ein Eturm führt die Angſt dur mein 
Reben, wenn mein @eift euer Loos Überbenfe,“ wicht die Tiefe, 
den momentanen Ungeftüm bee Verzweiflung, welchen dieſe for« 
bern; und midt aus bem bödften Entfeken fab man bri ihr 


nach dem Ausſpruch des Drafeis den Entihiuß Mh erbeben, für 


Admtt zu fierben. Eie war zu rudig durchweg, in monoton. 
Durbaus verfehlt wurde die Darftellung der DOpfericene, 
Als ale Zeſchen dem boben Prieſter bie Mäbe der angerufenen 
Gottheit verfünden, das Wolf nieberfält, jener der Wicefle zur 
zuft: „Bürfin! menfhliher Hobet, Pracht und eitier Etat 
muß dier fi beugen. Schaudre!“ fodert dag Bemürh, dab fie 
überwältigt vom Naben der Macht, im deren Hand die furcht⸗ 
Bare Entſcheidung ihres Looſes ift, auf der Erelle, wo fie .ficht, 
miederfinte. Hier, im dieſem Augenblick, eine erufle Gruppe 
mit den Kindern, dalb Fniend, LA in Anbetuug bingewor« 
fen, zu bilden, bleibe dem Belübt der Künflierin, ob dies 
einfach uud notbwendig fey, Üiberlafen. Statt deſſen, hatte 
ein unglüdliher Mißgriff verauftattet, bah ein ſchönes, roth⸗ 
ſeidenes Poller bereingetragen und auf die Stufen des Witars 
gelcnt wurde, worauf Arcefle zuſchritt, miederiniete, und fo bie 
Sandlang in eine moderne, relıgiöfe Hofgallaſcene travefirt 
zeigen muhte, Ich fage, mußte, denn aus dem Grmüth, mit 


weidyem Mad. Witder die Nolle ber Ulceſte aufgefaßt Hatte, 


am dieſe Beranftaltung gewiß nicht. 
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Daß fie als Wicefte bie Kiuder ferbft an den Gänben 
führte, weiche derſelben bei den Worfiekungen andrer Künft« 
lerinnen, auch ebemats der Marchetti, nadpgelcıtet wurden, ent« 
ſprach bdieiem Gemtd voutommen. Die fteifen Kiuberpupren 
aber braten ben gefübivollen Gedauken um feine Wirkung. 
Wei deralcidhen Muordnungen vermißt man Immer den Einfluß 
eine# "Toraterdireftors, weſcher feibft Künflfer ware, Dat Bar 
mübden eines ſoſchen während ben Proben verfhmutst zu eincm 
Ganjen die atädtihen Ideen der einjelnen Edyaufpieier fiir 
ibre Moflen, Dies Dal au war man erieldhtert, ate die ums 
eingelibten,, hölzernen Begleiter ber Alceſte vor den debten &ce 
nen des erſten Altes abzeinbrt monrden, md hätte diaſe lieber 
immer wieber allein anftreten fehem. : 

Tadeues war die Darfienuing des pweiten Wert daurch 
Mad. Miider, bier au der Iriumpb idees Geſanas. Das 
Strterm imterliher Angſt, wäbrend der Barfentöne - der 
Greude, bei dem Decitatie: „Idr, Wörter, müßt Kraft mir 
gewähren,” das Edmeisen der Wehmuth, deb reiuften, Leber 
vohfien Beiüsis im der Arie: „Ab, wie fo gern bim ih Ber 
reit, fir Did den Tod zu Jeden,” den Dingeftgömten Esmer 
Dei dem Arſaied von ben Kindern, drudten ibre Erimme, 
ihre Serle, in alten reinflen Mopntationen Maseuder Bartıdaı 
nien anf: und die Worte ıbres Gelangeh: „Berzeide meinem 
Edmeri. Ach, ih koumt ibm Dir nicht verbibien!” waren 
die notbwendisen Laute beiliarr Canftmerb, Liebe und Wahr⸗ 
huftigleit. Bortre lich gebalten mabın ber rufe Oper: ⸗ 

„Ach, wie der Teaum des Erdeuledens, 

Wie er fo raid in michts verftegt. 

Gierch der Biume, bitpen veir vergebens, 

Die den Viittagsgfuten weit ertiegt." 
am Gdiufie die ſes Miiek den Etrem Mayeider Harmonien auf. 

Im dritten tt zeigte bie Ruınlieriun Ieumde der Smile 
keit, ſtaue Kruft der Liebe, mit ubgrjengeuder Mbabrbee; Der 
Kusprud ber Topedimuner, dir Bruni der Einsangs zur Ude 
terweit flelre fie dagegen miat phantahievel, mihe mit gei 
bübhrendem Nadıbrude var. 

Boßes Lob gebörr nahft Mad. Milter Hrn. Stümer, 
als Amer. Erıne Erimme, vbgleikı eummibin, IM im fcımem 
entipredjenden Berdältnß zu Araft,und Umfang der übrigen; 
bei dem Berbatturſſe tbrer KReucu aber wurde Diekımäl fein 
Uebetaud dadurch bewirkte. Bl flelte Enuraftere mit Ts 
nen dar. Der tiefe, innige Ebarafter der Atceſte fordert Märs 
fere , reinere Kiäugr, als der beitzs tiedeuswurdige, dech micht 
fo mächtige des Wdmet. Diefer lan im der ewalt det Ediams 
fpıierd, und er balf darch Defiamation feines Gejanges, durch 
selubtvoles, grasıbied Epıei feiner Stimme nad). 

sr. Biume batte ald Dperpriefier wenig @elegenbeit, 
fib vortbeilbait zu zeigen, mud der Rolle des Heralies genigte 
er nicht. Auch dieſer Hercencharatter if von Stud in Tönen, 
wur volem „Umfange feiner Halb abttiichen Arıft gedichtet, wud 
fegt eine niet ſtärlere Etimme voraus, welche das Agtorupa- 
anement beberriht, ale die feine, werliber daſſelde smlammens 
fartägt. Er eriheint, wie im Sturme, vor weiden ade Aedet 
der Trubſal verflienen, Belle anverficheiihe Kraft kundigt Die 
Mufit an, die idn einführt, Hrn’ Blumes Atıon ift wicht 
kraftvoll genug und gu beweglich. Daf fein Keftüm zwar 
reich, allein verfehlt war, Tann man Ihm miche beimeſſen. Die 
Löwenbant, weiche er über ſich datte, glich Feiner Lömenbaut, 
und nad ber Figur mit dem auf dem Scheitel befefligeen Bauprd 
von Dinten das burlesfe Aufeben gewifſer Jugdtäfhen von 
Dahsfeh, Wicefle anf den Santtern aus den Wheron Deroor« 
Jutragen, war ein atlidtiher @ebunfe, uud wird eine ſchöne 
@ruppe bilden, wenn Derfeiben noch medr Üreibeit zu geben, 
und dem Zufchauer dadurch die Weforgmiß zu mehnien, daß jeur 
fallen möge, Hru. Blume gelingt, ’ 





(Hierbei das Tuteligengblatt No. 16.) 


Sutelligensblatt © 
der | 9 


zeitung füͤr die elegante Welt 





Sonnabends 


ı6. 





den 35. October 1817. 





Berichtigung einer groben Unmwahrbeit. 


Die Frankfurter Ober: Port: Amts: Zeitung bat in 
No. arı (vom 28. September) die Nadriht vom Zaune 
gebrohen: daß ber „Rreimüthige” mit Eude dleſes 
Jahres aufhoͤre. Um ihr ben Schein von Wahrheit zu ge: 
Ben, iſt fie and Berlin datirt; auch wird dem Kränfeln- 
den, Den man in Kurzem im Grabe zu erbliden meint, 
ein Lobſpruch über feine Laugweiligkeit ertbeilt. Das 
Banze if. ein Maͤhrchen, das irgend ein lofer Vogel dem 
Medakteur der Ober: Yoft: Amts: Zeitung, der durd felne 
Lelchtaldubigleit ſchon bekannt Ift, aufgebunden bat, Der 
Freimüthige wird mnunterbroben fortgefegt und bie 
Anflage beim naͤchſten Jahrgange noch um 200 Eremplare 
erbödt. — Wenn der Nürnberger Eorrefpondent bisber eine 
feiner unglaublichen Nachrichten (er Ift reich an berglels 
den) feinen Leſern auftifchte, fo fagte man lachend: „eine 
Nürnberger Nachricht!“ und alle Welt glaubte 
mit Betimmtheit: daß fie erbichtet fey. Geht in Zukunſt 
eine diefer Unglamblichkeiten aus dem Correfpondenten in 
die Frankfurter Mährhenfammiung über, fo wirb man mit 
fefter Weberzeugung ausrufen: Num iſt es entſchieden, das 
Ganze ift erlogen — benn es wird in ber Frankfurter 
Ober⸗ Poſt⸗ Amts» Zeitung als ein Faftum erzählt. 

Reipzig, den 12. Septbr, 1817. 
Dr, Auguf Kuhn 
aus Derlin, 





Berihtigenbe Entgegnung. 

In No. 194 dieſer Zeltſchrift erzähle ein Correſpon⸗ 
Bent aus Meimar, „daß eine in Weimar lebende 
geachtete Schriftſtellerin in No. 10 der Seitfhwin: 
sen auf eine Art angegriffen worden fep, welde von 
dem Luftigen, römifhen Schubfliter Pasquino den Namen 
bat." So wie mir diefe Nachricht in bie Hände fiel, fab 
ih fogleih die Zeitfhwingen durch, und fand in No, 10 
ben Anfang einer böht allgemeinen Satyre, beren 
BWerfafier fih fogae genannt dat, und ber jene 


Säriftitelerin faum dem Namen nah keunt. Nur wen 
meine Achtung für bie Talente der erwähnten Schriftſtel⸗ 
lerin geriuger gewefen wäre, hätte es mir beifallen koͤn⸗ 
nen, daß aud fie in die Zahl der bort Läderlih gemachten 
Scriftitelterinnen gezählt werben könnte, bei ihren Talen⸗ 
ten aber moͤhte fie kaum von jemand anders, ale. die 
fem Gorrefpondenten, ald Gegenftand jener Satvre gemuths 
maßt werden, Am Ende muß fogar Schiffer in feiner 
berübmten Frau ein Pasquill auf fir geichrteben haben! 
Ih müßte wirklich glauben, der Einfender habe nicht mir, 
fondern vielmebr jener Dame, webe thun: wollen, -ba ee 
amf fie deutet, wo gewiß Niemand unwürdig vom ibr dach⸗ 
te, wenn er nicht zugleich beigefügt bitte, daß bie 
Zeitfhwingen feitdem in Weimar in Mißach⸗ 
tung gelommen fcpen. Wir, ber ih vor 8 Tagen 
erſt Weimar verließ, ift, wie von diefer Wermutbung, eben 
fo wenig von gefunfener Achtung dieſes Blattes etwas be 
merlbar geworben; 
Reipzig, den 8. Oltbr. 1817. 
Der Heransgeber ber Seitfhwingen, 





&o eben it wieder bei 3. C. Hintihe in Leips 
sig erihienen; 

Hofrath I. €. F. Guts Muths mehanifche 
Nebenbefhäftigungen oder praftifche 
Anweiſung zur Kunft des Drebeng, Metall 
arbeitens und Scleifens optifher 
Gläfer zur Selbſtbelehrung. Mit 9 Kupfer 
tafeln. 2te verbefferte und vermehrte Auflage. 
8. 2 Rıhlr. . 

Die erfte Anflage biefer, ſowohl für den Künftler als 
Dilettanten fehr näßlihen Schrift wurde mit fo verdiens 
tem Beifall aufgenommen, daß ein neuer Abdruck davon 
noͤthlg wurde, den ber berühmte Hr. Verfaſſer feiner ſorg⸗ 
fältigen Prüfung unterwarf und feine ſeitdem gemachten 
Erfahrungen in diefer neuen Wuflage auf feine gewohnte, 
faßlige und angenehme Weife mittheilt. Mit Net küns 


nen wir daher den zahlrelchen Miehhahem Ber ‚oben ge: 
nannten Arbelten biefes als das beite in diefem Fade 
empfeblen. 





Entwurf 

gu neuen Berbefferungen in ber italieniſchen 
boppelten Budhhaltung 

’ ober 
Darthuung der bei derfelben, felöft nad den neueften 
Lehrbüchern, noch beſtehenden verfchiedenen Mängel, 
nebft Verbefferungsvorfhlägen , ſowehl durch Anwendung 
einiger kameralifhen Werfahrungsmerhoden, als durch 
andere neu aufgeſtellte theoretiihe Grundfäge, fammt 

einigen Kleinen Schemas, 
ven 

% Reinganum 

Zu Kommiifion der D. R. Marr’fhen Buchhandlung in 
SKarlörube und Baden, 
Preis 48 fr, 

Das Ganze der Italienifben doppelten Buchhaltung 
bietet ih bier Im gedrängt faßllcher Daritellung dar, und 
mit Necht kaun diefes Werken als Noth» und Hülfsbuc 
jedem angehenden Kaufmann und Kameraliften empfohlen 
werben. 





Im Verlag ber D. MR. Marr' ſchen Buchhandlung in 
Karlörube und Baden ift erfchlenen, und daſelbſt, fo wie 
in allen Buchhandlungen, su haben: 

De mertri 

Ein 
Trauerſpiel von Schiller. 
Rach dem hinterlaffenen Entwurf des Dichters bearbeitet 
£ von 
Franz von Maltig. 
Preis 1 fl. 24 fr. 

“ Wem irgend etwas geeignet fepn kaun, bie Mufmerf: 
ſamteit des Publilums zu fefeln, fo ift es gewiß die @r: 
ſchelnung dieſes Werks, weldes jedem Werehrer des un: 
ſterblichen Schiller das ſtaͤrkſte Iutereffe einflöfen muß. 
Der Name des verewigten Meifters der Kunſt, der diefen 
Torſo hinterließ, die Neuheit und mächtig Ins Leben greis- 
fende Wahl des Gegenftandes und der Charaktere, bie 
denfwärdige Begebenhelt, um melde ſich das Ganze be: 
wegt, wären hinrelchend, die Erwartung und MWißbegierde 
aufs Hoͤchſte zu fpannen, wenn auch derjenige, der es wag⸗ 
te, in bie Kußftapfen des großen Dichters zu treten, mit 
geringerm Erfolge, als bier geſchah, fi feinem Vorbilde 
Benddert hätte. —— 


u 8, 


Neueſte Kopfpug » Mobe. 

Als ſolche zeichneten fich in ber Frankfurter Meffe 
bie Resila’s oder Kopfnege aus, welche die Parifer 
Künftler fehr geſchmackvoll mit Haarlocken verfchde 
nert haben, bie fie zu einem eben fo eleganten ale 
gemaͤchlichen Kopfpug für jedes Alter machen, Preis 
ı Dufaten. Haarflehten, halbe und ganze 
Zouren von z Dufaten bis zu ı Louisd'or. Eau 
de Birmingham, Chinefifhe Kaͤmme gegen graue 
Haare, jedes ı Dufaten. Poudre Crinale, gegen 
dad Ausfallen und zu Foͤrderung des Haarwuchſes, 
2 Thaler. Ninons Haar-Coeffuren, mit 
fehr vielen langen Locken, ı Carolin. Huile An- 
tique, zu haltbarer Kraufung des Haare der Locken, 
16 gGr. Das Geld nebl, 6 gGr. Emballage adreſ⸗ 
firt man franco in Berlin an Hru. Mdllen- 
borf, Silbergaß-Ecke; in Heffen » Caffel an 
Sen. Hoyard u. Eomp.; in Hannover an 
Hrn. Comm. Lichtenauer. Die Parifer Resila’s 
und Haar» Artikel ausgenommen, erhält man alles 
andere auch zu Granffurt am Mayn bei Km. 
Ernft Wild. fel. Erben. 





In der Shüppel’fhen Buchhandlung in Berlin 
it fo eben erihienen und in allen Buchhandlungen zw 
haben : 

Horn, D. Franz, die Dichter, ein Roman. 

2er db... ı Rıblr. 





G. v. Scharnhorft (weil. koͤnigl. preuß. Generale 
lieutenant) Handbuch für Dfficiere in den ange 
wandten Theilen der Kriegswiſſenſchaften. ar Thl. 
(Verſchanzungskunſt), worin zugleich bad 
Mecognogzgiren, bie Vertheidigung und ber Angriff 
ber Schanzen, Verſchanzungen, Landftädte, Dora 
fer u. f. mw. abgehandelt wird. Neue, vom koͤnigl. 
preuß. Oberſt, 3. G. v. Hoper, durchaus ver. 
mehrte und verbefferte Auflage. Mit ı2 Kupfer 
tafelt. gr. 8. NKannover, im Berlage ber Hels 
ming’fhen Hofbuchhandlung. 1817. 2 Rthlr. 
18 Gr. 

Außer vielen Zufägen iſt biefer ate Theil noch mit 
einem Kapitel über das Mecognosziren und einer Kupfertafel 
vermehrt, wodurch dem innern fowohl als außern Gehalte 
biefes für das Etublum ber Kriegswiſſenſchaften unent⸗ 
behrlichen Lehrbachs ein großer Zuwachs geworden. Die 


deutſcher Voeſſe. Mit Vorwort eines bekannten neuem 
Dichters. gr.8. 20 Or. 

Richter (A. G.) specielle Therapie nach den hinterlas 
senen Papieren des Verstorbenen herausgegeben von 
Dr,.G. A. Richter. Vr Band, gr. 8. 5 Rılılr. 

Rofentbal (Dr. Er.) Handbuch der hirurgiihen Anato⸗ 
mie. gr. 8, 22 Gr. 

Biermann (D. 3. €. 2.) die naturgemäße Geburt des 
Menihen, oder Betrachtungen über zu frühe Durchs 
ſchneidung und über Unterbindung der Mabelfhnur bes 
neugebornen Kindes ald Urgrund der haͤufigſten und ges 
faͤbtlichſten Krantpeiten. Mit Worrede des Prof. Wol⸗ 
fart. 8. 10 ®r, . 


Mamen ber Verfaffer find zu befannt, als daß es einer 
weiten Empfehlung befelben beduͤrfte. Es wird immer 
feinen vorgäglichften Plag unter den Handbuͤchern behaup⸗ 
ten, insbefondere diefer ate Theil, da er oft die Meimun: 
gen von Thielte, Cugnot u. Audern berichtigt, auch viele 
Beifpiele aus der Krlegsgeſchichte anführt, jedem fih dem 
Studium der Fortififation Widmenden von größtem Außen 
find. Wir ſehen mit Verlangen der v. Hoperfhen Aus⸗ 
arbeitung. auch des zten und lebten Tattik lehrenden 
Theils diefes v. Echarnborfrfhen Handbuchs für Officlere 
entgegen, womit dann unſere Kriegsſchulen fi wieber 
des volltändigen Befiges biefes nur zu lange entbehrten 
muſterhaften Leitfadens über Artillerie, Fortiflta— 
‚sion und Taktik zu erfreuen haben. 
























200 Bildniffe verfhiedener Gelehrten und font merkwuͤrdi⸗ 
ger Mäuner und Frauen. Gebe 24 Stuͤck ı Rthlr. 12 Or. 
Ein Verzeichniß davon if in allen Buchhandlungen gras 
tis zu haben, 





Meuigkeiten der Nicolai’fchen Buchhandlung in 
Berlin. Michaelid. Meffe 1817. 

Anmweifung, auf eine feine und (dmadbafte Urt 
su kodhen, zu baden und eluzumachen. Nebſt 
einem Unhange von Haus: und Wirtbfhaftsre: 
seln. 6te vermehrte Muflage, 8, ı Rthlr. 8 Or, 

(Auch unter dem Titel: Stettinifches Kochbuch.) 

Bode. €.) Nachtrag zu ſeiner Anleitung zur Kennt: 
uip.des gefirnten Himmels, fo wie zu deſſen 
Betrahtung ber Beftirne und bes Weltge: 

baͤudes, enthaltend den Lauf und Stand der Goune, 
Planeten und des Mondes, für dad Jahr 1818, 1519 u. 
1820. gr. 8. 8 ®r, 

9 Bretihneibers Meife nah London und Ya: 
rid; mebft Auszügen aus ſeinen Briefen an gr. Nico: 
lal. SHeransgegeben von 2. F. G. v. Goͤckingk. 8 
ı Rthlr. 

Engelten (Fr. Ludw.) Johann Buggenhagen Pom: 
mer, ein biograpbifder Aufſatz für die evangelifhe Kir: 

che. Zur Vorfeler gewidmet, dem dritten Reformations: 
Jubelfeſte 1817. 8. 10 @r, ; s 

Hartung (Aug) Leſebuch für die erſten Anfänger sur Des 
förderung des Nachdenkens und zur Bildung des Herzens, 
3te umgearbeitete und vermehrte Auflage, 8. 20 Gr. 

Stettiniſches Kochbuch für junge Grauen, Haushalterln⸗ 
nen und Köchinnen, Eine Anweifung, auf fhmadbafte 

Art zu kochen, zu baden und einzumaden. Mit einem 
Undang von Haus: und Wirthfhaftsregeln. ste vermehrt: 
te Anflage. 8. 1 Mtblr. 8 Br. 

(Früdere Auflage koſtete ı Rthlr, 12 Gr.) 

Marheineke (D. Phil.) das Brot im beil, Abendmahl. 
Eln Beitrag zur Vereinigung ber lutheriſchen und refor⸗ 
mitten Kirche. Nebſt einem alten Bericht über Luthers 
Reife von der Wartburg nah Wittenberg. 3. 8 ®r, 

Rafmann (Er.) Blumenleſe füdliher Spiele im Garten 





Zur Empfehlung des eben erſchlenenen, fo vortrefflichen 
Werte, betitelt: 

Heinrich ber Loͤwe. In Ein und zwanzig Ges 
fängen, . mit hiſtoriſchen und -topographifchen 
Anmerkungen. Bon Stephanus Kunje. 
3 Bde. 8. Preis ord. Papier 3 Rthl. 16 Er. 
Velinpapier 5 Rehlr. 

mögen die Urtheile von einigen würdigen Männern bier 
einen Plag finden. — Der Here Verfaffer überfandte naͤm⸗ 
lich während der Bearbeitung die fertigen Gefänge an feine 
Greunde, ben Herrn Krlegsſekretär Klamer Schmidt 
und an ben feligen Kanonikus Gleim nah Halber— 
ſtadt. Ob nun gleich damals (im Jahre 1799) das Epos 
weniger vollendet, als jegt, war, fo ſchrieb doch Gleim 
an ben Verfaſſer unter andern: 

„Die neuen Gefänge Ihres Heldengedihts, das 
einft ein Lehrgedicht im unſern deutſchen Eulen, wie 
Homer in den griechiſchen war, fepn wird, hat der Liebe 
Klamer Schmidt bis jept für ſich behalten; bab’ ih 
beute noch die Zeit, fo play” und ;plad’ ic ihn, auch 
mich fie leſen zu laſſen.“ — — 

„Ihr zwanzigſter Geſang, lieber Kunze, ſoll und 
muß fie zum Seelenbirten in Mderfiebt machen. Er iſt 
vorteefflih; ih bin durchaus mit ihm äufrieden, und 
finden Andere noch am ihm zu beſſern, fo glaub’ ich, die 
Beile fanın verderben, aber nicht beſſern. Der Hinguß 
eines Gedichts iſt der einer Gloce; geraͤth er, fo muß 
man zufrieden ſeyn.“ 

‚Herr Kriegsfefretär Klamer Schmidt färleb: 
“3% las bei unferm Gleim, was der Sänger Heine 


rids auf den Truͤmmern von Bardewick ſchrieb; mit 
großer Freude las ine u. ſ. w.“ — — — 

„Und nun vor allem Hell und Segen zu dem bald 
vollendeten Heiurlca! Götterlohn verdienen Ele, wenn 
@ie bie neneften Gefänge mir mittbeilen Können; Ih 
ſchmachte darnach, wie der Bräntigam nach dem Kuß ber 
Verlobten, — — Noch einmal lieber Kunze lea’ ichs 
Iduen an’d Herz: fenden Sie mir etwas Neues und 
recht viel von Ihrem Heinrib, ih bin num einmal ger 
feſſelt von dieſem Heinrich. Sie begeben eine Sünde 
wider den heiligen Geiſt, wenn Eie mir, dem ®emweih: 
ten, vorenthalten, was ih ohne Klage nicht entbehren 
tann.“ — — 

Der Here Konſiſtorialrath Meinete, Verfalfer der 

Beretunft der Deutſchen, fagt über diefed Wert: 

- „Wir müften und fehr irren, wenn wir zweifeln 
wollten, daß das beutihe Publikum dieſes ganz vater: 
laͤndiſche, nah zwanzigiäbrigee Bearbeitung und Zeile, 
un vollendete Gedicht des wärbigen Werfaffers, das wie 
ein Komet am poetifhen Himmel erſchelnt, nicht mit 
Dant und Freude aufnehmen, und bie vielen Schönbels: 
ten, um welder willen ſchon ber felige Sleim denfelben 
zur Vollendung dringend ermunterte, feiner Anerkennung 
würdigen wollte. Der Verfaſſet gibt uns in bemfelben, 
was wir noch nicht haben, eine wahre deutſche Odyſſee, 
und vieleiht fand er in der ganzen deutſchen Geſchlchte 
keinen Helden, der eines folhen Dentmals würdiger ge: 
wefen waͤre, als Heintich den Löwen, ben größten 
Fürtten des zwölften Jahrhunderts, den Ahnherrn der 
Braunfhweigiihen, Pfalzgräflihen und anderer blühen: 
der Haͤuſer des alten welfiihen Stammes, eines Fürften, 
der gleihfam dazu geboren war, fein ganzes Leben bin: 
durch Splelball des Schickſals zu fern. „Der Dichter ver: 
fest feine 2efer in medias res, indemer fein Gedicht 
mit dem Zeitpunfte begimmt, da Heinrich auf bie Nat: 
richt, daß feine Feinde ſich auch feiner Allodlen bemaͤch⸗ 
tigen wollen, aus feinem zweiten Eril in England zus 
rüffomme; findet aber Weranlaffung genng, bie vorher: 
gebenden Degebenheiten einzufhalten, alles ganz im 
Geiſte des alten Homer, in beifen einfacher, doch edler 
und fräftiger Sprache, mit ruhiger Befonnenbeit, ange: 
nehmer Umftändlichkeit und Anwendung aller Schönhel: 
ten in Meinen treffenden Gemälden, Gleihniffen, Gpi: 
foben n. f. w., beten dem Dichter fo viel gu Gebote 
ſtehn. Seine Mafchinerie ift fehr gut angelegt, und die 
Einmiſchung des Wunderdaren ſcheint für dieſes Gedicht 
um deſto nothwendiger zu ſeyn, ba es nicht fo wohl Er: 
findung des Dichters, als Wollsglaube der damaligen 
geit iſt. Sollte man die firengite hiſtoriſche Genauigteit 
vermiſſen; fo bedenfe man, daß man einen Dichter fiefet, 


dem die Gerichte nur zum Mebftel bient, feine Phanta⸗ 
fie gu beleben und zu entbinden, micht aber zu ſchwaͤchen 
und zu fefeln. Der Raum verbietet, eine Menge treffe 
licher, erbabener und räbrender Stellen bed Grbidts, 
4. B. das Gebet der Mathilde VI. 247. Helntichs im Anfang 
des Hten Geſangs, das ſchoͤns Schlachtgemaͤlde im Ans 
fang des ırten Gefanges m. a, bier anzuführen; und 
wir wollen nur noch binzufegen, daß bie Aumerkungen 
des Dichters das forgfültigkte Studium feiner Materie 
binlänglih beurfunden. Mancher Lefer möchte vielleicht 
wünfhen, daß es dem Heren Werfaſſer gefallen vi 
deren noch mehrere hinzuzufügen.” — 





Don dem fo eben erfhlenenen Werte: 
A sketch of ıhe military and political power A 
Russia in the ycar 1817. London, 
erfheint in Kurzem in meinem Verlage eine Ueberfegung, 
welches zur Vermeidung aller Kolifionen anzeigt 
Gotha, den 18, Dftbr. 1817. 
Albert Ufert, Buchhaͤndlet, 





Bei Zuftus Pertheé in Gotha if erfbienen: 
Gothaifcher genealogifher Kalender auf 


das Jahr 1818. 55r Jahrgang. ı2. Mit 
zwoͤlf Kupfern, Schdn gebunden mit Golbſchnitt. 
Preis 1 Kehle. 


Derfelbe in franzdfifcher Sprache. 





Neue wohlfeile Schulbüder 


Gornelius Nepos Vitae excellentium im‘ 
peratorum, nebjt einem Wörterbuche, bearbeitet 
für Schulen von M. F. 2. Lüttmann. gr.8. 
20 ©r. (ELetzteres apart 14 &r.) 

Lüttmann, M. F. L., 
tionstabelle Fol, 3 ©. 

— — dessen lateinische. Fol. 2 Gr; 

Woͤrterbuch, lateinifch»deutfches und deutſch⸗ la⸗ 
teiniſches, mit einer Vorrede von 2. G. Broöber. 
4te Auflage. 1Rthlt. 8 Gr. 


find bei bem Buchhändler Undrae in Leipzig und in 
allen „Bushandinugen zu haben, 


griechische F orma⸗ 








Der 15. September in Riga. 


Diefer Tag, der Krönungstag bes allgeltebten rufflfchen 
Kalferpaares, iſt der beiligfte aller fogeuannten Krone: 
Feiertage für die Bewohner der ungeheueru Erdfläche von 
Bolſcheresk bie an den Niemen, — vom Geftade der Oſt⸗ 
fee bis an Kaukaſſens Felſenberge, und drüber hinaus, 
Er it der Scheidepunft zwifhen der alten und neuen Zeit, 
ber Grundſtein zum Sluͤck zabllofer fih fühlender Voͤl⸗ 
kerſchaften, — der Markſtein zurüdgelehrter Monarhen« 
liebe, wiedererwachter Geiſtes⸗ und Gewiffendfreipeit, 
emporjtrebender Voltskraft und Geiſtesbildung, aus ihm 
bluͤht die Kultur hervor, wie die Bluͤte der ftolzen Aloe⸗ 
fande, bie man fo lange erwarten muß, bis fie ers 
Teint, — Wer ſollte dieſen Tag nicht feiern, — der Ein: 
nige mit dem heißeften Danfgefühl, mit der innigften 
Ruͤhrung, — das weniger bedachte Volt mit dem lautes 
fen Jubel? — Auch in Kiga, biefem Juwel des gros 
ben Kaiferreihe, wird biefer Tag jederzeit feierlier-bes 
sangen, als feine übrigen Feftbrüder, Das raufhende 
Getoͤſe des Gefhäftslebend, das Treiben des Handels 
und ber Gewerbe durch die Straßen, verwandelt fi in 
ein freundlibes Aufı und Abwogen des geſchmückten, fels 
nes Wohlſeyns ſich bewußten Volles; Themis verſchließt 
die Hallen, und ihre Priefter eilen, ibre Glüdwünfhe an 
das Herz des erhabenen Gtellvertreterd des Kalfers zu 
legen; Pallas eleutheria, die Bernunftbringende, verläßt, 
den Schulſtaub von den Füßen ſchuͤttelnd, den Lehrſtuhl, 
und die losgebundene Jugend dreht ſich in ungezwunge⸗ 





nen Kreifen; Mars ruft feine tapfern Söhne hervor aus 
ihrem Zellen, gleihfam zum füheften Pflichtgeſchaft, und 
ordnet ſie in prunkvolle Reiben ; bie Hora tönt lauter 
und barmonifher; von der Kanzel fließt die Rede herz⸗ 
licher, gedachter und erhabener; der Gelegenbeitsfänger 
ergreift, begeiftert vom Gegenftande, ben er befingen 
fol, muthvollet die Lever, und läft den Pegaſus ſchwe⸗ 
den zwiſchen Himmel und Erde; aud ber ftille Bürger, 
eingeden? jener Zeit, wo mod die eigene Waffe den eiger 
nen Herd vertheidigen mußte, vertauſcht fein ſchlichtes 
Gewand mit dem friegerifhen Feſttlelde, und ſchwingt 
ſich auf fein mutbiges Noß zum felerlihen Prunkzuge *). 
Paufen und Trompeten erfhallen, — ber Zug beginnt, 
begleitet, ia umdrängt von Kaufenden, und ordnet fid 
auf dem Platze der Kathedralfirge, in welder bas Opfet 
gebracht wird, — wo das berzerbebende Gospodin pami 
loi ertönt; zum Kirchengeſange ber Frommen ſchwettert 
von den Willen der wilde Kanonendonner, das Enmibol 
der Freude und Macht, und laut ertönt es: „Es lebe 
der Kaiſer!“ — Gtüdlihes Volt, dem biefe Worte 
swanglos aus der Bruft bervorgeben! — Ceres und 
Bachus erbeben num ihr Panier; Thalia öffnet ihren 
Tempel und fpenbet begugvollg Opfer; Terpſichore vers 
) In aften Beiten mußten die Würger Riga’ Defanntfich 
die Stadt felbft vertbeidigen. Sie budetem zu diefem Bes 
hufe verſchiedene Geſeuſchaften, oder Kompagnien, wovon 
fi noch awei, Die grüne nnd die Diane, much ihren 
Umiformen benannt, Deren Ebef jebt der wlrdige itte 
meifter Theodor von Schröder if, erbaften baben. 
Man Pönnte fie mir den Echiigengliden im Deutſchlaud, 

die fonft eben dieſen Swrd hatten, vergleſchen. 
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fammelt ihre Diener an mehreren Orten, und — wer 
ſollte des Abende am Fenfter nicht fein Licht leuchten laſ⸗ 
fen, hätte er aud nur eins? 

Der heutige Krönungstag follte zufälig noch durch 
eine befondere Zeierlichteit verberrliht werden, Es war 
die Einweihung der den Jahren 1812, 13 und 14 auf 
dem biefigen Schloßplatze auf Koften ber Kanfmannfhaft 
errichteten Denkfdule, — siner uordifhen Columna Tra- 
jani, wiewohl im gemäfigteren Styl, doch binlänglic, 
um Enkel und Urenkel an die Miederlage des Typhons 
ber Zeit zu erinnern. Zuvor eine kurze Beſchreibung bier 
ſes von Rufen gedachten und in einem Inländifhen Mate: 
trial, in finnländifhem gefcliffenen Branit ausgeführten 
fehr gelungenen Monumente. Drei zirfelföürmige Stufen 
tragen den Säulenftuhl, welder aus dem Grundftels 
ne, dem Würfel und dem Dedel beſteht. Auf ihm 
rubt die Säule, jonifher Ordnung. Sie it aus einem 
Stüde und von dem fhönften Verhaͤltniſſe. Auf dem Kas 
pitale erhebt fi eine in Bronze gegoffene koloſſale Vikto⸗ 
ria, auf einer Kugel ftehend und im der Mechten einen 
Kranz, in ber Linken die Friedenspalme balteud. Etwas 
vorwärts gebogen fheint fie gleihfam im ber Luft zu 
fhweben und ift in Hinfiht des Werbältniffes ihrer 
Theile unter fih, fo wie zum Ganzen, burhaus 
feblerlos. Am Fuße der Säule, auf dem Würfel, bes 
finden ſich gleichfalls in Bronze gegoffene, durch eine 
Lorberfeffel niedergedruͤfte Adler, als Symbel ber glüd» 
lich überwundenen anmaßlihen Bölterherrihaft. Auf 
ben vier Seiten bes Würfels fieht man 1. den ruſſiſch⸗ 
Raiferlihen Doppelabler, 2. das Wappen ber Stabt Riga, 
3. nachſte hende Infchrift mit vergoldeten Initial · Buchſtaben 

Saera nec saeculis unquam audita 
Grassaute tyrannide 
guum jam ferali saeriente bello 
Europaea coguatio pene eranesceret 
Alexander J, Ruth, Imp. 
Ne populorum commereia penitus interciderent 
Meute et armia intercessit. 
Rigsni negociatores 
Publicae lib is adsertae mon, hoo 
Aere collato P. P. 

Suavissimi priucipis nomen famamque 
Sincero lapide seris nepotibus 
Commendaturi 
A, R. s. MDCCCKIV, 

Humanissimi Imperii XIV, 
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4. eine zwiſchen gwei Torberbefrängten Schwertern ftes 
bende ruſſiſche Inſchrift, welche wörtlih folgendes fagt : 


„Die Mächte von zwanzig Reihen und Völkern drau⸗ 
gen mit Schwert und Feuer in Rußland ein und fielen 
in Tod und Gefangenfbaft. Mufland befiegte bie 
Serfidrer, zerbra die Feffeln von Europa, Alerans 
der der Erſte befeftigte durch feine fiegreihe Hand 
und gab wieder den Königen ihre Reiche, den Voͤl⸗ 
tern ihre Geſetze.“ 


Das ganze Monument it 48 Fuß 7} Boll rhein. 
hoch und mit einem zwifgen abgeflumpften Kegeln ſtehen⸗ 
den in Eifen gegoffenen Gitterwert umgeben, beifen 
Spigen lanzenähnlih emporftarren, und bem Auge noch 
unangenehmer fepn würden, wenn fie nicht als eine noth⸗ 
wendige Schugwehr vor dem Audrange des Pöbels und 
feiner bergleihen Kunftwerfe oft befhmugenden Hand gu 
betrabten wären. @in biefiger ſchaͤzbarer Mathematifer, 
der Oberlehrer, Math Keußler, gibt den Fubiihen Inhalt 
des ganzen Monuments auf 774 K. Fuß, und feine 
Schwere auf 142,568 Pfund Rigiſch an. Alles wurde 
{n Petersburg gearbeitet und vollendet, und man tonnte 
wohl nichts für bequemer halten, als dieſe nugcheuern 
Steinmafen zur See bierber führen zu laffen. Allein 
man hatte fi geirrt, und die Viltoriafäule follte, che 
fie fib in ihrer Pracht zeigen konnte, ein hartes Schickſal 
erfahren. Das fie führende Schiff gerieth bei der Iniel 
Defel auf den Strand — und was jegt fo ſchoͤn bimmels 
am ftrebt ‚' verfant dem Anſcheine nach für immer, verlos 
ren in den Meeresgrund. Was aber Genie und Kraft 
vermögen, bewäbrte ſich aud bier! in biefiger Juge⸗ 
nieur, der Obriflieutenant und Mitter von Reinide,; 
— in Kamtfchatla geboren, woielbft fein Water lange 
Gouverneur war, — faßte dem Fühnen Entſchluß, dieſes 
Kunftwerf den Wogen zu entreiffen, erblelt von ber Wer 
gierung die erforderlihe Unterkügung, und es gelang ber 
Kraft, — der ruffifhen Ausdauer, es ber Zeit 
wieder zu ſchenken. Gluͤclich Fam die Edule, wiederum 
den falihen Wogen anvertrauet, bier an, und nahm eis 
nen ganz eigenen Weg mac der Stadt, naͤmlich über ben 
Wal; denn ale über die Fefiungsgräben führende Brüfs 
fen waren zu ſchwach, dieſe ungebenere Laft zu tragen. 
Here von Neinide übernahm nun and bie Anfrich- 
tung des Monuments, und war bei dieſem Geſchaͤfte 
nicht minder glüdlich, wie bei bem vorigen. Die legte 
Huͤlle, welche dem neugierigen Ange nur noch dran Wur⸗ 
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fel mit feinen Sombolen und Inſchriften verbarg, fiel 
heute, unter dem lauteften Volteinbel, — 
(DerBefdhluß folgt.) 





Srifhe Lefefrädte 
Gortſetzung der in No. 158. angefangenen 
Sammlung.) . 
V. 
Tbeater. 

In No. 100. ber Zeit, f. d. eleg. Welt Ep. 1296. 
swiderfpriht ein Braunfhweigifher Korrefpondent dem 
Geruͤcht, daß Ang, Klingemann, wie früher Göthe, 
fi von der Reitung des Theaters zuruͤcgezogen habe, 
weil er den Pudel des Herrm Karften nicht habe davon 
abwehren koͤnnen, und feheint nicht abgeneigt, die ges 
genwärtige Hundeperiode in ber deutſchen Theatergeſchichte 
oamit entihuldigen zu wollen, daß Klingemann in feinem 
Quftipiele, Don Quirote, Roß und Efel auf die Bühne 
babe laufen laffen. Das führt zu einer Verwirrung ber 
Begriffe. Daß Thiere aufder Bühne figuriren, bas 
gegen ift nichts zu fagen, und wie der Landvoigt im 
Tel, fo mag aud Rochus Yumpernidel in Gottes Namen 
teitend auftreten. Aber daß man dad Mich abride 
tet, anf der Bühne, und noch dazu im ernften Drama, 
nah menfhliber Weife mitzufpielen, und daß man 
auf diefe Weife ben Schaufpielerftand, auf welchem obs 
mebin noch ein Vorurteil laftet, herabmärbiget *): das 
ift es, was bierbei getadelt werben mınf. Der Stoff je⸗ 
nes famdfen Städs iſt wirklich romantifh, und Apel 
bat in einer poetifhen Erzaͤhlung ihn trefflich behandelt. 
Er taugt auch für bie Bühne umd fann als dramatis 
{des Werk den guten Gefhmad befriedigen: nur muß 
alsdann die Handlung des Hundes en recit gefeht (blos 
erzähle) werben. Auf diefe Art wäre aus der wirkfa« 
men Fabel ein gutes, Maffiides Drama zu erfhaffen ges 
wefen; aber die Direktionen hätten dafür keinen Heller 
Honorar gegeben, ba ein Flaffiihes Stuͤck fait niemals 
ein Kaſſen⸗Stuͤck wird, weil unter den Klaffen der 
Schauſpieler die klaſſiſche Klaſſe fogar wenig Glieder 
zählt. 

®) Wer ed nicht begreifen Tann, wie diefed dem Schaufpie⸗ 
kerftande fh madhvoLs ſeyn Fönne, der leſe den merle 
würdigen Brief des Berliniſchen Hundeabrichters Sutuff 
in den Hamburgifhen Driginafien Mr. 24. und die 
Auetdote ans Weimar im eben dem Wlatte Nr, 30. Ep, 
240, 
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An Theodor Koͤrner?). 


Hehr und würdig aufgerungen 
St der Kampf, der derbe, nun. 
Baus im Leben bob erflungen, 
oa im Grabe lautlos ruhn. 
Ooch vergeſſen wird ed nimmer, 
Bas der Edeiu Bruft bewegt, 

Es verglängt nur eltier Schimmer, 
Den des Truged Mei erregt. 


Eifern ift das Loos der Welten, 
Dimmtifchet erbiüher nie 
Und der rauen Stürme Edelten 
Kuidt den Keim der Harmonle. 
Anospen nur darf auf der Erde, 
Bas die Himmer ſich erwäplt, 
Und zu Heimathlichem Herde 
Kebrt, was fi ihm zugezäpft, 


In des Leuseh froben Tagen 
Gahf du bas geliebte Wild, 
Hörteft eruft die Pure ſchlagen, 
Die dad Shidjal dir enthält. 
Und degeiftert nimmt die Beier 
Mit dem Schwerte deine Hand. 
Beide waren gieid) bir theutt: 
Birbedgtut und Baterland. 


Dot) dem Irdiſchen entſchweben 
Drußte was zu ſchon erbiißt. 
Nur der Gottheit galt das Etrebem, 
Das im Bufen dir grglüht. 
Din ım ungemeff'nen Gernen 
Sqchwebt dein Seift im Wetherflug, 
Mad) des Himmeld Harfien Sternen 


Traͤgt und der Sedauleu Bug. 
€. @. Oro. 


Epigramme 


Nicht erbihtete Drohumg eiges Schweine 
birten an feinen Sohn. 

Yunge, tlernſt Du nicht bald recht richtig knallen und tuten 

Eich’ fo ſchic· id Dich glei ir die große Schule iumReltor, 


”) Aus Probe aus dem «Ähflens erfheinenden Münfer 
fändifben poetihen Taſchenbuche für 1818, 
on € W. Brot» 
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Die vertehrte Welt, 


um eines ſchlehten Pfaffen willen z 

Werfhreit ihr Die Btefiglen, 

Wis fey fie nichts dem Denker werte Er 
Her, ſcbne Weifter, faht das urtdeit umgerehet: 

Ein Wüſtting mm der Dichtkunſt willen 

Heißt euch ein echter Gotterſohn. 


——— 


Korreſpondenz und Motizen. 


uus Breslau 


Bas melde ich Ihnen von unſerm Theater? Es if davon 
Ammer noch nicht fehr viel Erfrentihes zu fangen. Die Schau— 
fun des Publitums ift groß, an den Wau eines beſſern Date 
ses noch aber nicht Hand arlegt. Eine neue Anfangerın im 
Kiebdaterfabe eribeint, Dem. Krifchberg; fie vertraut, 
wie fo viele andere, anf bie Bebuid und Nachſicht des Publi⸗ 
Tums. Einige Plattdeiten aus der Gremdbe: Dämona, Eiuge 
fpiet, uud die Dürgerin Wien, Poſſe, find micht geeianet, 
suebreres dergleichen daher wünſchen zu laſen. Wenn ein Theil 
des varterres an dieſer Art von Unterhaltuug noch Geſchmack 
findet, fo iſt gewiß mur der autgetaſſene Humor unſeres 
Samelta die Kürze, welche dergieihen Dinge noch geben 
und wiederdolen läßt. Das letztere Stuck bat es damit zu 
tbun, das linkiſche Weſen der Bürgergarden su übertreiben 
und lächerlich zu madırm , ein Begenftand, der in diefen Beiten 
wort mir einiger VBorſicht bebandeit werben follte. Debiens 
fbtägers treffticher Correagio erfreute fib einer nur ge—⸗ 
theilten Anfmerkjamteit. Adıe bdaudhabten fi aber auch biefe 
Mater! D du befisgenswerrder Dichter] Die Abenteuer 
eines Tapes, nah dem Granzöhihen, von Theod. Hei, 
fand man nicht unterbältend, unſere Dichter folten ſich mit 
io ſchlechten fremden Abenteuern nicht befalten. — 





RA en 

Kritifen Über unfer Theater, die anf Kunflanfihten ae 
aräinder find, zu würdigen, werden wir aus eben fo augeles 
nen ſern taffen, als wir dem neuen SInftitmte uud nme 
feion fayutdıg find, verläumderifhe Rachrichten, die mebr Pas ⸗ 
quillen, als Krititen ahntıh feben, nad Derdienft zu rügen. 

Im Diefe Kategorie gebört eine, angeblih ans Keipsig 
datirte Korreſpondenzuachticht in Mo. 236. des fonft geachteten 
Morgenblatte. 

Es wird erzäßtt, der Regiſenr unſerer Bühne habe vorher 
web nie eine Darftellung regiert, 

Rüge. Herr Woblbrück war vier dady lang Regiſſeur des 
Theaters in Düfleidorf, 

€6 wird verliert, ınan babe im Mnfange nichts Vortreff⸗ 
Kdes erwarten fünnen, weil mehr als &in Ehaufpieler vorber 
nie oͤffentlich aufgetreten wäre. 

Büge. Unter den Schaufpieferu, die Bis Jetzt aufgetreten 
find, ih ur Einer, der bier zum erfienmate, ımd 
mie Berfag, die Bünne betreten bat. Ueberdies ift der 
Eiuß eben fo abiyrd, als wenn mon von zwei Mie 
truten auf ebar mpagnle Setdaten fliehen wollte. 

Es wird verlänmdn, das Haus ſey ohue Schuld bes Ur 
Witelten dur ch Fieintipe hbandeisfläbtiihe Anides 
zer au einem viefsefänerhn Zoitettenfaflen gemadt worden, 
worein jo virk als mbglıh Heaadt werde, 


*) Wir durften diefer Entoegrung bie Aufuahme im unfere 
Biatter ſetbſt fon desbatb dicht verfagen, weil ven ber 
Wrarunding Des neuen Leippiaw Theaters oft und aus—⸗ 
fupriigp darin bie Rede geweſen iR, db, Red. 
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Düse Das Dans iM im Bam mund Einieinen, ohne bie 
geringfie Abweihung, nad Angade des Herrn Ober⸗ 
Baubireftors Welmbrenner erbamt, wie die anaefligte 
Erfiärung des Heren Bammeifters Prof. Siegtis das 
Weitere befagt. 

@s wird behauptet, die TheatereIniveltion Gabe dem une 
teruchbmeaden Eigenuusge mit veradunen follen, die 
Fläge im Parterre auf 425 am beforänten und um ein Drit« 
tdeit am erbüben. 

Lüge. Wenn bei Binrichtung des Darterres und der Preis⸗ 
beftimamung dieſer Pläpe Eigenuutz ebgewattet bitte, 
fo wäre ein sum Steben angeleateß Parterre, wie ebte 
mals für 6 ar, Wlüfsmmıler gewelen, als ein zum 
Eigen eingerichtetes fur 5 gr. Dan nenne mb fbrie 
bens ein Theater im einer grofer Stadt Dentſchlands, 
das 425 gröftemtdeild zum Sitzen eingerubtete Pıäpe 
für dieſen geringen Preis darbieres. Abenn bie Zuſpet⸗ 
tion veroflichter war, den Vortbeil des Pubtifums zu 
ſiaern, fo war fir es nit minder, die Möntichlen bes 
Bellebens der Unternehmung ſeibſt zu Derüdfichtigen, 

Die Berlaumdung gegen unfre ganie Stadt, daß wir 
reidbe Somilien bier gute genaumt würden, werde mit Bere 
adtung fbergangen. j —— 

Leiplis, den I7. Otthr. I817. 
Sammtliche Mitglieder e— 
Tdeater Berrins, 





ertliärung 
Kded in dem men erbauten Theile des Echaufpieibanieh, 
Weußeres und Inneres obme Ausnadme, if fraie uubefhnäntte 
Auorduung deB Ober Baudırelters LWernbreuner; Die Geiche 
fayafe der Almternebmer ditſes Bauch, dat Feinefimegee, mir Dee 
uuuaterrichtete Kratıfer glaubt, aus ſpefulativen merlautuiden 
Gründen den Baumeifter bei Wbrbellung der innern Däume 
beihränft oder feine Ideen zu verleiten geſucht, and) tft wäbe 
zend des Loflbaren Baus von Seiten der Eomumitee mie gon 
Heintiher Eriparnıß und Amderei, weder in Rufebung def 
Aufwandes noch des Maumes die Mede geroeien, im Brgentänd 
Dat foldre gavünfcht, baß dieles Gebaude in Allen vohfonmmen 
und bequem werde, auch bat ſich foldye nicht vorzumerien, dbre 
Bemerkungen Über anfdıeinend zu gering aenoınmene Make in 
dem Varterre, den Eisen und Innern Treppen wiederholt ge 
nacht zu daten, und fie bat üb nur durd; die Berſicerung 
berubigen taflen, daß die Beendigung eigen werde, daß es Die« 
fem Gebaude au Feiner Dequemlichfeit und Echdnbert fepten werde, 
Anch muß der unbillige Berfuffer dieier Kritıt nodı wenig Theater 
von dieſer Nuordnung (wie ın Karısrud, Etuttgart, m. a. D.) 
Trennen, ſonſt würde er bie genaue Ueberewfiunmung bes dle« 
figen mit dieſen fogteih bemerft, und ſeine arbäffigen eimiels 
tigen Wemerfmugen über ben würdigen Berein birfer Une 
teruchmung micht fo greü gegeben baben, über einen Serein, 
der nur aus Liebe zur Kunſt, bohſt meeigeunüng, mit Aufs 
opferungen uud einem Äiberwiegenden Bnfwande, feine Ber 
mübungen und Bert diefom Untermebmen widmete. Micht Mite 
glied dieſes Wereint, aber mader und ganz unrerrichteter Zeuge 
bei der Leitung diefes der Bidung und dem Bergufigen gewids 
meten Bauts, find ich mid verpflichtet, die reine Wabrheit 
den gebäjlisen Verläumdungen in No. 236. des Morgenblattes 
1817. entgeaen zu fielen, und der Ausführung ;dieied des 
Rufs eines Weinbrenuers (den ich, wie viele, als Wenſch uud 
Ktinflier gleih Hokanıte und verebre) würdigen Baurs Gerech— 
tigfeit widerfabren zu laſſen, wodurch das an vielem Schönen 
und Gemeinnithigru reihe Leipiig, noch mut einem wefenttiichen, 
im Inneru fo getäulgen und geihmafvouen, und feiner Deflime 
wung bölig entipremenden Kunftwerle bereichert worcen ıfb. 
E. A. D. Stegel, 
Lehrer an der Kodunlal. Atadenne der Künſte und 
univerſitate: Baurmneiſt er zu Leiprig. 


— —— — 





Dienftiags 


— 211. den 28. Dftober 18 17. 





Kelisgiom 


Wenn in MUngft und ſchmerzlich herben Kummer, 


Hoffuungslos die müde Seele zagt, 

Und das Leben feinen fühen Schlummer, 
Geinen heitern Traum der Bruſt verfagtt 
Da erhellt das Wort ber ew’gen Liebe, 
Saub’rifh ftrahlend, die umwoͤllte Nacht, 
Milder werden bie empörten Triebe, 
Sanfter der Bedraͤngniß finftre Made 


„Ber? und Hoffe!” — ruft mit lauten Zungen, 

Und der Mutterton der Gnade zu — 

„Ber durg Glauben fih emporgerungen 

Fuͤhlt des Friedens himmliſch ſuͤße Ruh; 

Wer mein Kind iſt, muß gelaͤutert werden 

Von den Schlacken, die das Leben zeugt, 

Mer ſich frei erhielt vom Tand der Erden, 

Hat das Ziel, das ihm geſtect, erreicht!“ 


Und es ſtroͤmt aus dauſendfachen Quellen 
ege Kraft ins wunde Herz hluein, 

Seiner Hoffnung leife Fluͤgel fhwellen, 

Und er fühlt: es muß geftritten fepn! 

Beiß er doch, daß über ihn das Leben 

Ale feine wilde Macht verliert, 

Daß ihn Engel unfihtbar umfhweben, 

Deren Hand des Kampfes Sturm zegierti 


Ecine Hülle barf die Welt gerflören, 
Iſt fie doch gewoben nur aus Staub, 
Was ba geiftig firebt nad böbern Sphären, 
Meltet nie, ber Zeiten eitler Raub; 
In die Erde wird ber Kern verborgen, 
Daf der Keim zw größter Kraft era”, 
Und am frifhen blütenreihen Morgen, 
Eid erheb' im jugendlichen Mark! 


Ob der Freude Sonnen ihm erglängen, 
Jedem Wunſch ſich die Erfüllung naht, 
Und bie Luſt mit ihren Dtofenkränzen, 
Heiter jauchzend, ebnet feinen Pfad; 
immer greift er thöriht und vermeffen 


. Im bes Schicſſals ew’ge Mäder ein, 


Nie wird er die heil'ge Macht vergeifen, 
Nie ein Frevler am Gefete ſeyn. 


D, er trägt das hohe Wort im Herien; 
„Me gute Gabe kommt durch ihm, 
Dem des Himmels fonnenhelle Kerzen, 
Dem in Lieb’ der Menfhen Grelen glüh’n!” 
Weiß, daß alle folge Pracht verfhwinder, 
Aller Ueberfluß in Staub zerrinnt, 
Nur das Heil’ge ih zufammenfindet, 
Denn ber ew’ge Frühlingstag beginnt! 


Wort bes Lebens, Wort ber heil'gen Welhe, 
Himmelströftung, Balſamthau der Bruſt, 
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Selig der, ber mit erfarfter Treue 
Deiner fih in Wonn’ und Leib bewupt! 
Dem bu auf gu Gott bie Wilde richteft, 
Und die Naht, bie feinen Pfad umbängt, 
Sonnenklar zur reinen Hoffnung lichteſt, 
Daß er ſelbſt des Zweifels nie gebentt, 


Ser, und einſam, ohne Biel und Leiter, 
Wantte matt ber Sterbliche bahin, 
Fuͤhrteſt du dem WBangenden nicht weiter, 
Klärteft bu niht, den verfhlof’nen Sinn; 
Hoffuungelos muͤßt' er im Kampf vergehen 
Keine Leuchte flammte durch bie Nacht, 
Nicht zu der Vergeltung Roſenhoͤhen, 
Zur Bernihtung wir er nur erwacht! 


Habe Dank für deines Wortes Leben, 
Habe Dank für Deines Himmels Licht, 
Geifterfärff, vom em’gen Tag umgeben, 
Den des Irrthums Dunkel nie umfiiht! 
Helland, anf zu bir fol es mid leiten, 
In das fhöne, milde Heimathéland, 
Mo, im Blütenfranz der Seligkeiten, 
Einf dein Herz auch feinen Schutzort fand! 

F Earl Srumbad, 





Der 15. September in Riga. 
(Befhluf.) 

Die’ Einweihengsceremonie, zwar einfach aber Ims 
ponirend, begann, Ein vierfadher Kreis von Infanterie 
umgab ben ziemlich großen Schloßplatz, um den Andrang 
bes Poͤbels zu hindern. Im der Mitte des Platzes, nes 
ben ber Säule, war eine mit Tuch bekleidete Erhöhung 
errihtet, auf welche fi gegen 11 Uhr des Morgens 
alle hohe Autoritäten, bie Geijtlichkeit aller Konfeffionen 
im vollen Ormate, und die Depntirten der Kanfmannfhaft 
begaben. Die Geiſtlichkeit der rechtglaͤubig⸗ griechlſchen 
Kirche hielt heute das Te Deum, welches fonft in der 
Stathedraie gehalten wird, bier unter freiem Himmel, 
bei lautem Kanonendbonner und gab dem Monumente die 
Weihe. Zum Schluſſe ſprach ber Herr Dberpaitor, 
D. Bergmann, einige bezugvolle Worte. — Einen herr⸗ 
lihen Aublick gewährte die, ohne Unterſchled der Stände 
bunt durch einander wogende Volksmenge; befonders 
malerifch aber nahmen fih die amppitbeatralifh beſetzten 
Fenſter und Bodenfenſter aller den Schloßplatz umgeben⸗ 
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den Gebäude aus. Es batte den Auſchein, als bitten - 
alte diefe Häufer eine neue Welt in fi und wollten fiennn 
piöglih zu Tage fördern. Vollkommen charafteriftifch 
zeigte fih endlich ber bis jetzt gezähmte und nun, burch 
den Abmarſch des Militärs, plöglich lodgebundene Volkes 
wife. Im geftredten Laufe ftürgten bie Laufende auf 
die Säule los, und jeder beeiferte fi der erfte an eis 
nem Biele zu fepn, wo er doch weiter nichts erlangen 
Tonnte, als bie nähere Beſchauung der Infchriften, wel: 
che doch von den Meniaften verftanden wurden, Ucher 
gwei Stunden lang hielt ber Volkshaufe den Dentitein, 
ber bie fpäte Nachwelt noch auf jene große Seit hinweis 
fen fol, welcher er gefegt wurde, umfchloffen, und wür: 
de ihn gewiß umfhlungen haben, wenn bie Paliſſa⸗ 
deu, heute zum erften Male, nicht ihre Pflicht gethau 
Hätten. — 

Im Theater gab man ein MWorfpiel! „Der Abend 
vor ber Schlacht von Poltawa.” Die Idee diefes Etüds 
darf bier nicht wegbleiben. Peter der Große in feinem 
Belte hat dem Kriegsrath um fich verfanmelt, und man 
überlegt, ob die Schweden am mähften Morgen anges 
griffen werben follen, ober nicht. Menziloff und alle 
übrigen find der Meinung, daß es geſchehen mulfe; Yes 
ter allein warft, und if, zum allgemeinen Erftaunen 
der Anweſenden, zweifelhaft. Bei feiner Uneuntſchloſ⸗ 
fenheit beharrend, entlaͤßt er ben Ariegsrarh, feht ſich 
in einen Seſſel und eutſchlummert. Im Traume er ⸗ 
ſcheint ihu Rußlands Schutzgeiſt, ermuthlgt ihn durch 
Traftvolle Worte, und läßt ihn die erfreullchſten Blicke 
in feine und feines mengegründeten Reiches Zukunft 
thun. Der Hintergrund ber Bühne öffnet fi und bie 
Folgenreihe ber Xraumbilder erfheint in größtentbeils 
fehr gut-gegeichneten Tableaur, nad kurzen Intervallen. 
Erfilih das berrlihe Petersburg, mie es jedt iſt, 
mit feinen Thürmen, Kuppeln und Palaͤſten, und mit 
der Anfiht auf die Newa, auf welder fib Schiffe von 
allen Nationen befinden; bamn bie alte ebrwürdige 
Hauptſtadt Moetwa, mit zahllofen Kirchthuͤrmen im 
Hintergrunde, im Vordergrunde mit der projeftirten aus 
dem eroberten franzöfifhen Kanonen zu erbanenden Kris 
umph: Säule; dann eine laͤndliche Gegend, belebt von 
vielen Landleuten in verſchledenen Nationaltrachten, -in 
der Mitte das Bruftbild des Kaiſers Alexander; endlich 
der Schloßplatz von Riga, mit ber Ausſicht auf die Chr 
tabelle, uod der am heutigen Freudentage eingemeiheten 
Vittorienſaͤule. — Nachdem fi die Hintermand wiederum 
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geſchloſſen bat, vrrſchwindet ber Schutzgeiſt, Peter er⸗ 
wacht, verſammelt feine Generale und befiehlt bie 
Schlacht. — Die Vorftellung wurde mit dem lebhafteſten 
Beifalle aufgenommen und ledes men erfcheinende 
Kraumbild mit einem vielfahen Hurrah! begrüßt. — 
Mehrere Prunfgelage und Bälle beſchloſſen das 
Feſt. — Möge Riga noch oft biefen Tag mit gleichen 
Grohe und Danfgefühlen feiern, 
Er. Lacoſte. 





Almanachsliteratur. 

Wir freuen und, daß wir dem Taſchenbuche 
für Freundfhaft und Liebe anf d.9. 1818, 
herausgegeben von Dr. St. Shüße, ebenfalls ein em» 
pfeblendes Wort auf feine Wanderung durch bie Leſewelt 
mitgeben Finnen, Gewohnt von bem würbigen Hetaus⸗ 
geber ftets mit Achtung und Uuszeichnung behandelt zu 
werden, findet fle fi gewiß aud diesmal in ihren Ers 
wartungen. nicht getdufht. Nachdem Herr Schüße, 
wie gewöhnlih, bie kleinen, niedlihen Monatskupfer 
mit einer erklärenden Erzählung begleitet hat, welde 
dur das Gemüthlige'und Zarte, das im ihr vorherrſcht, 
fo wie dur die Unfpruchlofigkeit des Tons, dem Lefer 
gewinnt, finder man ein ſehr innig unb zart em⸗ 
Pfundenes Gedicht von Luiſe Brachmaun, ber 
Nenjahrsmorgen, bem fie weiterhin mehrere folgen 
läßt, von denen Feines des ehrenden Rufes der belichs 
ten Saͤugerin ganz unwerth beifen kann. — Die Code 
ter, Erzählung von Auguft Lafontaine, würde 
unter die vorzüglihen Arbeiten biefes fonft mit Recht 
gefhägten Erzaͤhlers zu regnen ſeyn, wenn die glüdfiche, 
das Gemäth anzichende Erfindung einfacher bargeftellt, 
und frei wäre von bem unglädlihen Streben nah üben 
tafhenden, pifanten Weubungen und blendender. Farbens 
gebung. Der Werf. gerftört fehr hänfig die gewilfe Wir: 
fung auf das Herz bes Leſers dadurch, daß er zu. viel 
und zu fiher wirken will. — Der Zaubertiſch, von 
Zangbein, bietet eine heltere Unterhaltung nah einer 
bekannten Volksſage. Ein wenig gedrängter wäre das 
Gedicht vielleicht noch unterhaltender. — Die treuen 
Kinder, Erzählung von Et. Schuͤtze, hebt ſich durch 
eine gewiſſe Originalität der Erfindung hervor, das Aben⸗ 
tenerliche ift mit dem Gemäthlihen und Einfadhen recht 
gut verfhmolen. — Der Fallfenjdger, von Fr. 
Zaun, eine Darftellung im ernften Styl, darf unter 
die befern Arbeiten des Verf. gerechnet werden, &ie 
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iſt techt eigentlich Interefant, doch muß man fig wuns 
dern, durch eine Geiftergefhichte ba: überrafgt gu wer⸗ 
den, wo man es gar nicht vermuthet hätte, Indeß viele 
Menfchen laffen fi gern überrafhen, — Die Sedicht e 
von I, H v. Weffenberg ‘find fdmmtlih ans dem 
Herzen geflofen, religiös, zart und“ innig. — Die 
Nemefis, von Luife Brachmaung, rine artige 
Kleinigkeit, — Der Erndtefrang, von Fallmann, 
zeigt von echt poetifhem Gemüth, hat viel Zartes in der 
Darftellung, bleibt aber dennoch ein wenig matt, Unter 
den vermiſchten Gedichten findet ſich Manches recht Los 


‚benswerthes vom Herausgeber, einer feinen und ges 


fühlvolen Diäterin Nannp, von Henriette Sm 
bart, Haug, Poffeltuf.w. — Das Neufere ift, 


wie gewöhnlih, recht Tauber und geſchmacvoll. Die 


Kupfer find meiftens gefälig und gut gearbeitet. So 


“ wird das Gange, beſonders den Frauen, eine liebe 


Gabe fepn. 


Sprabbemerfung. 
Bepfeffert 
So -fagt man figärlih von einer Sache, melde 
hboch im Preife ſteht. 

Vom Urfprunge biefer Redensart erwaͤhut Aber 
Inng nihts, Sonder Zweifel ſchreibt fie fih aber aus 
den Zeiten bed Mittelalters her, wo ber Pfeffer in ho— 
hem Preife ſtand und in manden Fällen beshalb dem 
baaren Gelbe gleich geachtet war. 

So heißt es 5 B. in einer Camenzer Rath» 
rechnung von 1478. „Der Math babe. einem feiner 
Diener, ber im Kampfe gegen den boͤhmiſchen König, 
Georg Podiebrad, gefangen worden war, nebft 40 unga⸗ 
rifhen Gulden 1. auch = Pfund Pfeffer geben 
möfen —“ und in einem Diplom aus den Zeiten des 
Churfärften von Sachſen, Briebrihs bes Gtreittaren, 
von 1422, worin Nicol. von Polenz der Kirche zu Ks 
nigsbruͤct jahrlich 2 Schock Prager Groſchen ſchenkt, heiße 
es: daß feine Unterthanen zu Reichwalde entweder jenes 
baar zahlen oder fo viel an gutem Pfeffer liefern 
ſollten, als jene Stiftung betrage. * 

Aehnliche Urkunden, in welchen dem Pfeffer 
bie Ehre des baaren Geldes zu Theil wird, finden 
fi mehrere, und fo konnte wohl leicht der Ausdruck: 
gepfeffert für theuer, ober: hoch im Preife, 
allgemein geltend werben, N. Roh 


——— 
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Verſchiedener Werth 


Schlampamp, der reihe dide Sqhlauch, 
Berlangt, daß man ihm Edr' erwelſe. 

Wan rath’ ihm doch, dab er nad Ehima reife, 
Dean da gift, Matt des Aepfs, der Band), 





Korreſpondenz und Notizen 
us Leipsin 
(Eingefandt.) 

Km ar. Ditober faben wir auf unferer Bühne bie Be⸗ 
fattn, Muflt von Epontini, Brei von aller Schmeichet⸗ 
fügt, aber mit gerechter Berüdfihtigung des erſten Entbiäs 
Deus eines Iufituts, welches aus Liebe zur Kunft mit regem 
Eifer begrliudet werben ift, glaube Mef, allen Greunden dee 
Bühne verigern zu können, dab Die Aufüprung biefes geifle 
und gemthvollen muflatiihen Merfes eine febr gelunger 
ne war. Sie zeigte, daß bie Dper, and obue pradtvcleh 
Batet, obue porsüglice Größe der Scene, odne Diendenden 
tanz der Deforationen, Koſtümes, Maſchinerie und anden 
Bitterftaat, einem Eunftfinnigen Publitum Benuß gewäpren, und 
anf eine einfachere uud unfleitig ediere und würbigere Teife 
idrer Tendenz entfpreden Fünne Gleichwohl febite dem Kur 
Seuwerfe der Darfielung keinesweges pordimäßige Bedicaendeit 
und die erforderliche Elegany. Die Direftiom dat ſich dadurch 
gerechte Auſpruche auf die Danfdarfeit der Bufhauer ermorbem 
Die Dekorationen waren geihmadvon, vorüglih der Borbof 
Des Tempeis der Wella im erſten Akte mit der Ausficht auf 
das grandiofe Forum Romanum, Meniger befrirbigts das Im 
nere des Tempels, in dem der zweite Aufzug handelte, et wat 
Üderdaupt nit einfach genug und (mider den Bericht ber Mir 
&äslogen) mit Birpfänten gefymädt, Per Campus spelerarus 
vor der Porta collima, ben der lehte Mit allein barftelte (die 
Werwandiung in den Tempel der Benus fiel mit dem Bauct 
notbwendig weg) war treu und würdig; nur ſchien uns bie 
Anichrift: ager sceleratus an der Innern Geite des Eingangs 
au diefem Plage ungwetinäßig Das Koflim war größten 
theits gut und forgfältig gewählt; einige kieine Werlöße wis 
der die Kieiderordnung der Mömer gu rfgen, mödte pedantiſch 
feinen. Sept mehr zu dem Weſentilchen der Bade. Eböre und 
audere Enfembies, vorzfiglih die im fräftigern Style, wurden 
mit lobensmwertder Präjifion executirt. Den Ehören der Beflas 
lin hätten wir etwas mehr Milde und Sartheit des Bortrags 
grwünfgt. Im den Binaten wurden bie Schwierigkeiten des 
Zettes und mander ungewehntichen, faft geſuchten, Kusweis 
ungen und Modnlatlontu ziermich glüdtid überwunden, Der 
Mod. Nenmann«Beffi (Julia) war ſchen der Muf ber 
Zrefftichfeit in diefer Partie von Dresden her vorandgrgangen, 
und fie befiätigte denſelben. Sicherdeit des Gedachtniſſes, Meine 
beit der Intomation, richtiges Deläpt, einfache, aelhmadoode 
usihmüdtung im Bortrage bewundern wir am biefer Künflies 
zin vorjäglidh. Dies Aues war bier mit Lebbaftigfeit der Attien 
gepaart, fo daß uns diefe Vorzüge den Mangel an reiner Pros 
nungiation (einer der Künftterim freitich fremden Sprache) und 
an geſchmadvoller Koftümirung um fo felapter Üüberieben und 
verzeiden Tiefen. Mod, Werner (erfle Beftalin), welche, 
wenn fie den offenbar zur Manier gewordenen ton nasal abs 
legen, die Votale reiner ausſprechen, umd in der Höbe nice 
fo (darf intoniren wollte, fih noch mehr Beifal erwerben 
werde, als fie durch Getaͤufigkeit und Umfang Ihrer Etimme 
fon befigt, verfügte ih im dieſer Mole ale Ueberladung an 
Eoioraturen, and verdiente dadurch den Dank der, leider nice 
sahlreihen Breunde de5 wahren, gediegenen, gemütbvolen, 
mir einem More deutſchen Belange. Ar. Klengel (kicin) 
ließ im Müdfiche der Mition und de6 Brfangs mipts zu wün« 
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ſcheu übrig, ber verbiente Rinfiter.mar in jeher Dinfige am 
feinem Plage. Mir wänfhten berichten zu fünnen, daß Sr, 
WBeidmer (Eiuna), den die Matur mit einem treffiiden Die 
game beihenft bat, feine Moe anf gleiche Art ausaefüne bätte, 
und freuen uns anf den Beitpunft, wo Herr Weidner Herk 


„feiner metallreigen Stimme geworben fegn wird. Mücrbings 


if dieſe Partie feine leichte, im dieſer Mufit wi jede Note 
uwd jede Pauſe memorirt ſeyn, ift dies nicht der Gall, fo Ice 
ten die Inflrumente nicht nur mit, ſeudern verleiten fogar. 
Bon Hr. Siebert (Doerpriefter) gilt bafielbe, was mwir jme 
kegt äußerten. Die Role des erſten Augurs (Hr. Bılder) 
und des Eonfuls (Hr. Weprkäbdt) find zu uubedeutend, ais 
dab davon geſprochen werben fönnte. Unfer waderer Mufifdie 
rettor Schneiber und fein Orcheſter veroollfommten deu Ger 
muß diefes Mbends auf eime ſotche rt, daß jeder Hörer das 
Andenten an diefe Kunftieiflung zu ben angenebmflen und er⸗ 
freutisften Rüderinnerungen söplen wird, bie unfer Theater 
Die jegt Darbet, .,© 





Am 23. Dtober gab der Bauchredner Hr, Kieranber 
aus Paris eine Unterbattung auf hiefigem Theater bei febr vol⸗ 
Lem Haufe, und bewies durch mehrere Vroben feiner Kun 
vier Beibidtichleit, befonbers in ber Nabahmung des Tons, 
wie er ſich im verſchiedenen Entfernungen und an verſchledenen 
verſchleſſeuen oder offenen Drien abfuft. Man nam diefe 
Proben feines Talents mit Beifal auf, um fo mıchr, da man 
aebört hatte, dab er een woblthätigen Bed — bie Untere 
fRügung einer bödftolen Bawmilie — damit verbinde. Die letz ⸗ 
ten Exenen, wo er bie Etimmen von Dunden, Katztu und ans 
dere Dinge nahatmte, erregten laute Dßbiligung, Me Ft 
wohl Gätte vermeiden Fünuen. 

Nachrichten aus Dresden fügen, daß er auch da auf 
der Bühne, und weil bie Reugier bier nech mie befriedigt 
war, iin Hörel de Pologue Droben feiner Kunft abgelegt habe, 
dab ihm jedoch Mande, weiche ten berühmten Gib-James im 
Paris hörten, Biefem wicht gieich ſtelen weiten, daß er in mes 
nig Zagen eine fo bedeutende Einnahme gehabt, wie fie faum 
der erſte Birtuos und Schaufpleier gehabt Haben würde u. [.f. 





Ans Dresden, ben 138. Dftober. 

Geſtern faben wir auf umferer Bühne ein meued Mitters 
idaufpiel: Die Übenteuer ber Tporenburg, inz As 
ten, von A. Heiter. Anfer waderer Künflierverein fparte 
nichts, wm Diefem Stücke volle Serechtigkeit widerfabren zu 
Infen. Hr. Helwig fpielte den Tyrannen, Mad. Shirs 
zıer bie Bänerin @ifene ſehr brav und fo alle übrige, 
und es gefiel in ben erflen zwei Alten algemein. Dan 
Demerfte auerdiugſs, dab ber Dieter, weiber umter einem afts 
gruommenen Namen bier feinen Erfllingsverjud der Bühne 
darbet, manche Sceue noch nicht dintäuglich gu metiviren, 
mauchen Charakter noch nicht zam auszuführen gewußt hatte. 
Küein es fanden ſich auf der andern Seite fo viel Jarte und 
su Iebbaften Gefühlen binreißende Etrben, fo mandye interefante 
und weblangelrgte Gituation darin, und das Game bat eine 
fo rein moratiiche Tendenz, dab Jeder linbefangene dies Städ 
mit Theilnahme anhörte, und ber gegräuderen Soffnung Piat 
gab, Daß bieiem erflen Werindhe batd noch Wolleubeters und 
In ſich feibft Gegründeters nachfolgen werde. Ja aan möchte 
wünfhen, daß es dem Verfaſſer gefallen möchte, durch einige 
Wbfürnungen und Moänderungen, befonders im testen ltr, 
dies Stuck nohmals zu überarbeiten. Daun würde es bei fe 
manden Embnbeiten und treffenden Gentenzen gewiß noch dfr 
terer auf unferer Sudne eriheinen umd vom Publikum wie 
freundiigyfte Anerkennung erpalten, Die erfte Mulfüprung fan 
Bier nem nichts enticheiden, 





(Hirzdei das Intenigenpbiatt Mr, 17.), 


Intelligenzblatt 


ber 


Zeitung für Die elegante Welt, 





Dienffags 


17 — 


den 28. October 1817. 





Kon: 
Friedlaender de l’&ducation physique de l’hom- 
me. Paris, ı8ı5, 
eriheint in anferm Verlage in Kurzem eine dhutfche Ueber: 
fegung. 
Leipzig, im Oftober 1817. 
G. Voß'ſche Buhbandlung. 
— — — — — — — —— J — — 
Bei mir iſt erihienen und in allen ſoliden Buch⸗ 
Handlungen zu finden: 
Srauenzgimmer «- Almanah zum Nugen 
und Bergnügen für das Jahr 1818. 
Mit 7 Kupfern. ı Rthle. 8 Er. 


Der Beifall, womit dies Taſchenbuch nad feiner wei: 
tern Fortiegung anfgenommen worden, veranlaßte ben je}: 
sigen Herausgeber und Merleger, für das künftige Jahr 
noch mebr zu thun, um ed an innerm Gehalt und duferm 
Schmuck möglihht vortheilbaft erfheinen zu lafen; und 
da Jeder, ber es bis jegt moch Fennen gelernt, behauptet 
bat, et fen dies allerbings gelungen: fo barf es wohl auch 
ber Verleger nachſprechen. — Diefer Jahrgang des Taſchen⸗ 
buche beginut mit einer Auswahl aus Luthers freuud⸗ 
ſchaftlichen Briefen, worin der Held ber Reformation 
ſich felbit, wie der Herausgeber fagt, gleichſam im Haus: 
rot darftellt; baun folgen: Freud aus Leid, Erzählung 
von Fouque'; Frauenleben, poetiſcher Kranz von Wellen: 
treter; unter ber Auffhrift: Uns den Papieren eines als 
ten Mußlggaͤngers eine Meihe Ecenen bes frommen, edlen, 
und häuslichen Lebens ; eine Rede über Magnetlsmus, Glau⸗ 
be und Deutſchheit, von MWellentreter; MWemerfungen von 
Bührlen; die Zelfenjungfrau, Erzählung nah Sagen ber 
Vorzelt, von B. N., und Marla, Cradblung von Fanıp 
Karnom, Das Titelfupfer gibt eim berrlides Porträt Me: 
lanchthous nah eigenbindiger Zeihunng feines Freundes 
Zucas Cranach, von Lips geſtochen und deſſen Ichte Arbeit, 
Die Jahreszeiten Im drei Blättern nad Raphael in dem 


Logen, find von Schwerdtgeburt meiſterhaft ausgeführt; 
und bie übrigen Aupfer, Gcenen aus dem Taſchenbuche 
felbit darjtellend, nah Näfe von Schwerdtgeburt und Eflins 
ger gefiohen, find gewiß auch Zierden des Mertens. 
Leipzig, Im Septbr. 1817. Earl Enoblod. 


Anefdotenalmanad für 1818, 


Hefammelt und herausgegeben von K. Muͤchler. 
Berfin, bei Dunder u. Humblot. Preis 
ı Rthlr. 8 Br, k 

Un bie Reihe der in verbientem Rufe ftehenden und 

bei Ihrer jaͤhrlichen Wiederfebr immer wilfommen gebeifer 
nen beutfhen KTafhenbüher ſchließt fib von neuem das 
gegenwärtige an, und dürfte um fo mehr erfreuen, als 
bie thatenreihe Zeit, bei fo vielen großen und ernften 
Zügen, welde die Geſchlchte aufbewahren wird, auch man—⸗ 
des Ereigniß au uns vorüber geführt hat, das durch Zur 
fäligfelten, durch Züge ber Laune, des muntern, auſpruch⸗ 
Iofen Scherzes, durch manche Blüthe des Gefühle, für die 
Charakterifiit des Zeitgeifted und für die Unterhaltung 
vielfahe Audbente liefert, Daß diefe Sammlung folde 
Züge aufbewabrt, die dur bie Gabe einer lebendigen Er: 
sählung geboben find, iſt ein unbeftrittenes Verdienſt des 
Herausgebers. Durd ein finnvolles Aupfer gegiert, er: 
fheint diefes Büchlein auch Im Aeußern angenehm augsges 
ftattet, und empfiehlt fid, wie feine Vorgaͤnger, ber 
Leſewelt. 





J 





Buͤcheranzeige. 

Von ber Neformatiousgefhihte für Bür— 
ger: und Voltsfhnlen, vom Ha. Prof. Melos all: 
bier, ift die zweite 8 Bogen ftarfe Auflage erfbienen, und 
bei der, unterzeichneten Behoͤrde zu 4 Gr. zu baten, Da 
das biefige Oberkonſiſtorlum das Büchlein, ſelner Imed: 
mäßlgfeit wegen, den Kandfhullebrern als Leitfaden bein 
Unterricht biefer großen Begebeuheit empfoblen,, und da es 
in dieſer zweiten. Auflage an Innerm Werth noch mehr 


gewonnen bat: fo Fonnen bei biporftebendem Neformatlons⸗ 
Yubildum die Weltern ihren Kindern bein beſſeres Geſchenl 
machen, als mit diefem Buche, Durch fleibiges Lefen bei: 
felben werden Etwachſene und Kinder in den Gtanb ge: 
fept, die Vedeutung diefes großen Feſtes deſto beſſer zu 


würdigen... Beſonders iſt in dieſer zweiten Auflage ber |. 


Abſchnitt: Mas baben wir durch bie Reforma— 
tion gewonnen? weiter ausgeführt worden. 
Veimar, Die Erpedition bes Schul⸗ 
fonds. 





Achrenlefe aus der Vorzeit, 


von 
Theodor von Haupt. 


8 «Elberfeld, bei H. Buͤſchler.) 1816. Mit ı Kupfer. 
vrels ı Rthlt. 8 Br. 


In diefem Büchlein findet man, wie die Deutſchen, 
In Rede und Geſaug, große Männer und herrliche Thaten 
auf die Nahlommen gebracht, an welden fhauerlichen und 
lieblihen Sagen fie fib in alten Seiten ergögt, wie fie 
die Mähren aus fremden Landen auf dem eigenen Boden 
verpflanst. Was die GCölnifhe Chronita von der Päpftin 
Johanna in der alten Sprache beriätet, iſt dier zu leſen, 
und wie Carl Magnus fo berrlich gewaltet, und Gottfried 
von Bouillon die Unglaͤubigen und die Bären bekaͤmpft 
und Hermann der Sachfen König von einem Weibe zu 
Tode geworfen, und vieles andere, was ſouſt ber deutſche 
Vater dem Sohne zur Lehre in die Welt mitgab. &o 
mande Sage, die Schiller uns aufs neue gefungen, finden 
wir bier im ber Geftalt, wie fie unfere MWäter ergöpt. 


Beſonders zeigt fi bier des deutſchen Volkes Urt, darauf | 


zu merfen, wie ber Dig aus der Höhe die Häupter der 
Fürften und Meichen trifft, aber auch wie Herrlibes unfer 
Volt auf den Thronen und im den Hütten gehabt, und auf 
welche rt hertliche Städte hervorgegangen. 





Neue Musikalien 
bei 


Breitkopf und 
in Leipzig. 


Märtel 


Baillot, P. une Romance et un Air Russe, varids 
p- le Violon av. acc. d'un Violon, Viola er Basse. 
Op. 23. 16 Gr. 

Boieldjeu, Ouversure de l'Op.: la Fäte da Village 
voisin, a grand Orch, ı Thlr. 12 Gr, 


Cramer, Fr. Ouverture A grand Orchestre, de l'Op. 
Hidallen. ı Thir. 12. Gr. 

Dotzauer, J. J. F. Fotpourri p. Violoncelle et Gui- 

tare. Op.21. 6Gr. 

Eggert, J. N. Quatuor p. 2 Violoms, Viola et Vio- 
-loneelle. ı Thir. re Te 

Fuss, Job. Ouverture f. d. ganze Orchester 
lers Braut von Niessina. ı Thir. 12 Gr. 

Götze, C. Quatuor brillant p. 2 Violons, Viola ee 
Violoneelle. Op. a. ı Thlr, 

Raczkowski, 3, 3 Duos p, a Violons, Op. 16. 
ı Thlr, 8 Gr. 

Leier, F, Air Polonois, Varié p, 2 Violons, Viola 
et Violoncelle. ı8 Gr. 

Lindemann, D. 10 Walses er 10 Eccossoises p. Orch, 
Liv, 9. ı Thlr. 

Präger, H! Quartetto p, 2 Violons, Viola et Violon- 
eelle. Op. 17. 18. 19. & x Thlr. 

— ı2 Exercices p. le Violon, Op. 22. 16 Gr. 

Libon, Ph, Concerto p. le Violon av. accomp. de 


—* — 


l’Orchest, No. 5. ı Thlr. 12 Gr. 
— D“. D®, ·4 Be 
— D® D®, -5.1+- MR «* 
— DD. Do. 6. 1 13 


— 


5 grands Duos concert, p. 2 Violon⸗. Op. 4. L. 

ı Tbir, 13 Gr. 

— Recueil d’sirs varids p. le Violon seul av. accomp. 
d’un second Violon, Alta et Basse, Op. 8. Lir. 
1.2, 4 18 Gr. 

Molino, F. 3 Duos p. Violon et Guitare, Op. 10. 
12 Gr. 

Moralt, J. B. Sinfonie ä grand Orch, G dur. 2 Thlr. 

;$pring, M. Fantaisie p. le Violon av. accomp. de a 

Violons, Viola er Vivloncelle. 20 Gr. 

iWeyse, C.E. F. Ouverture A grand Orch. de l’Op, 
Feruk, ı Tblr. 12 Gr. 

Zeuner, Ch. Quatuor p. 2 Violons, Viola er Velle, 

Op. ı1. ı Tblr, 8Gr, 


Berbignier, T. 6me Concerto p, la Flüte av. acc, 
de l'Orch, G dur, ı Thlr, ı6 Gr, 

— 6 Duos brillans et faciles p. a Flütes, 7me Livz, 
Jere et ae Partie, & ı Thlr. 

Cramer, Franc. 5 Themes varids pour Flüte et Ga» 
tare, 16 Gr, 

— 3 Tliömes varies p. une Flüte, 8 Gr, 

—53 Do. p- 2 Flütes, 13 Gr, 

Dotzauer, J. F, Quatuor p. Basson, Violon, Viola 
et Violoncelle, Op. 36. ı Thlr. 8 Gr. 

— Quatuor p. Flüte,.Violon, Viola at Vcelle, Or.355 
3 This, . 


* 


Dreosslors I, -Quatuor p. la Fläte, Violon,- Viola 
er Violoncelle, Op. 30. . ı Thlr. 

Köhler, H. Thime ar. Varistions p. la Flüte prin- 
eip. av, ascomp. de a Violons, Viola er Base et 
a Cors ad libit, Op. 107, 12 Gr, 

— Polonoise p. la Flüte princip. av. aooomp. de l’Orch. 
Op. 110. 16 Gr. 

— Fantaisie et Variations p. la Flüte seule, “Op 115. 
8 Gr, 

Schultz, €. F. zme Concerto p. la Flüte av. acc. 
de P’Orch. a Thlr. 

Vorn, A, 5 Duos cone, p. 3 Flütes, Op: 8, LI 
ı Thlr. 12 Gr. 


Baillot, P. Air russe varié p. Violon av, acc, de 
2 Vis, Alto er Basse, Op, 24. 12 Gr. 

— Charmante Gabrielle, Air vari6 p. Violon av, aco. 
de 2 Vlons, Alto er Basse, Op. 25. 8 Gr, 

Eberwein, C. Duo p. 2 Violons, 12 Gr, 

Eggert, J. A, Sinfonie ä gr. Orch. C der. 5 Thlr. 

Bngelborth, A. Variations p. Violon, 6 Gr. 

Giorgetti, Ferd. 3 Duos cone, p. a Violons. Op7. 
ı Tblr. 8 Gr. 

Kraft, N. Concerto p. le Violoncelle awee lOrch. 
Op. 5. 3 Thlr, 12 Er. 

Limdpaintner, Divertissement p. Violon prineip, 
av. acc, de Vlon, 2 Violes, 2 Cors, Vloncelle et 


Basse, ı Thlr. 4 Gr. 

Müller, J. H. Quatuor p. 2 Vlons, Vla et Velle. 
ı Tbar, 

Poisl, Baron de, Ouverture de POp.: Athalia a grd, 
Orch. 2 Thlr, 


— Ouvert, d’Olimpia a grd. Orch. ı Thlr. 12 Gr. 
Polledro, J, E. Exercices amusants pour lo Violon. 
ı2 Gr, 
Präger, H. Varjations sur un ılıdme de Foieldieu p. 
le Violon av, aco. de = Vlons, Vla et B. Op. 24. 
ı Thlr, 
Seyfried, de, Onverture de Faust ä grd. Orchestre. 
a Thlr, 
Teichmüller, Theme vari6 p. Vlon, Flüte et Guit, 
sur: Nel cor pilı non mi sento. 8Gr. 
Wagner, Ohr. Sinfonie à grd, Oreb. No.3. C dur. 
5 Thlr. 
— ÖOnverture & grd, Orch, No,1. C dur. a Thlr. 
de, d®, - 2, Ddur. a2 Thlr 
11 Gr, 
Winter, P, v., Schlacht- Sinfonie für ganzes Orche- 
ster und Chor, 4 Thir. 


| Winter, P: v., Ouvarture d gr, Orch. (C dur). Op. 24 


ı Thlr. 12-Gr. 

— Ourerture-de l'Op.: Zaire a grd. Orch. a Thlr, 

Berbiguier, T, 5me Concerto p. ls Flüte av. aco. 
de Orch. H moll. ı Thlr. ı6 Gr. . 

—— J. L. Famtaisie et Variaions p. la Clarinstıe 

. 200. de POrch. Op. 21. » Thlr. 

— Franc, 6’petit. Sörönades p. 2 Fl. av. une 
sme ad libit, ı Thlr. 

Dotzauer, J. F. Quatuor p. le Hanıbois, Violon, 
Viola et Violoncelle, Op. 37. ı8 Gr. 

Engelberth, A, Varistions p. le Basson av, accomp: 
de a Violons et Basse, ı8 Gr. 

Fürstenau, 6 Duos p, 3 Flutes. Oeuvro 30, ı Thlr. 
12 Gr. 

Gabrielski, 3 grds Trios p.3Flütes, Op. io. 1 Thlr. 
16 Gr, 

Gambaro, Vt, 3 Quatuort Concert, p. Flüte, — 
Cor et Basson. Op. 4. 1 Tulr. 16 Gr. 

Gebauer, E. 3 Duos p. Flüte et Violon, Op. 16. 
ı Thlr. 8 Gr. 

Hahn, W. 3 grands Duos p. 2 Flutes, Op. 10. 1 Thir. 
8Gr, 

Köhler, H. Reeueil de petites pitces agröables et 
progress. p. la Flüte et Guitare, Op. 114 16 Gr 

— 3 Duos p. a Flütes. Op. 116. ı Thlr. 

Lösener, Variations p. le Cor ds Bessette av. acc, 
de l’Orch, ı Thlr. 

Präger, H. Quatuor p. Flüte, Violon, Viola er Vlle, 
Op. 20. ı Th. 

— 3 Duos p. a Fiätes. Op. 25. ı Tblr, 12 Gr. 

Vern, A. 3 Duos cone, p, 2 Flütes. Op. 9. 2 Thir. 


— — — —— — — — — 


Bei Friedtich Nicolovius in Koͤnigsberg 

iſt erſchienen: 

Beiträge zur Kunbe Preußens. ir Bd. 16 u. 26 Std, 
Mit Kupfern. gr. 8. Der ganze Band von 6 Stüden 
3 Rtihl. 

Zutbers, Dr. Martin, Briefe an Albrecht, Heriog 
von Preufen, von dem Originalen im geheimen Archiv 
zu Königsberg, mit erflärenden Anmerkungen berausges 
geben von &. Faber. Nebſt einer Worleiung über bem 
Geiſt und Styl Luthers, von 2. E. Boromilv. 8. 
14 g&r. 

gellers, & ©, die Saqulmelſterſchule, ober Au⸗ 
leitung für Schullehter zur gefhitten Mermaltung Ihres 
Amtes in Fragen und Untworten, Eleichalſſen, Geſchich⸗ 


tem und Geſpraͤhen. Mit ı Titeltupfer. Dritte vers 
befferte Auflage 8. 9 80r. 

gellers, €. 9., Grunblinien der Turnkunſt. Ber 
fu eines Leitfadens für Schullehret, benen ed an Ueberſicht 
der Leibesübungen und an einem richtigen Gtufengange 
Derfelben gelegen if. 8. 4 g®r. 





Anzeige 
einiger ſehr zu empfehlenden 
Romane und Gchaufpiele, 

welde fi eben fo ſeht durch ihren intereflanten Inhalt, 

als durch ein geſchmacvoles Aeußere nnd buch Wohlfeils 

heit des Preifes vortheilhaft aus zelchnen, und durchaus In 
allen Buchhandlungen und wohleingerichteten Leihbiblio: 
theten glei zu haben find: 

Leonte, ber ſchoͤne Fackeltraͤger, oder Gluͤck durch 
Frauengunſt. Roman in 2 Theilen von Fr. A. 
Wengel, Verfaſſer der merkwuͤrdigen Maskerade. 

Mit ı Kupfer. 8. 1817. Geheftet. 1 RKthlt. 
18 Gr. 

Mathias Korvinus und Maria, bie Konſulstochter 
von Breslau. Ein romantifches Gemälde von 

: Gr 4. Wengel. Mit ı Kupfer. gr. 8. 1817. 
Gtheftet. 1 Rthlr. 

Das deutſche Maͤdchen im Jahre 1813. Schauſpiel 
von W. O. 12. 1817. Geheftet. 8 Gr. 

Satyriſche Zeitbilder in ſcharfen Umriſſen nach dem 
Leben. Oder Erzählungen, Schwaͤnke und Poſ⸗ 
fen aus ber neuen und neueften Zeit. Kurzweilig 
und erbaulich niedergefchrieben von Julius von 

: Voß. 2 Bände. 8. 1817. Geheftet. = Rthlr. 





Kournal für Deutfchland 
biſtoriſch politiſchen ———— 


Herausgegeben 
von 


Friedrich Buchholz, 

welches fih feit drei Jahren des Beifals des Pnkli- 
kums erfreut, in der neueften Zeit an wahrem Intereile 
immer mehr gewonnen bat, und durch bie Sorgfalt des 
Herausgebers ferner gewinnen wird, wird auch im Jahre 
1818 mnunterbroden fortgefeht. Dee muterzeihnete Ver: 
leger darf fih auf die Urtheile kritiſcher Blaͤtter und ein: 
fintsvoler Männer berufen, wenn er allen Loſegeſell ſchaf⸗ 
ten und andern, bie fih für den Stoff des Inhalts ku: 
tereſſiren und biefes Journal noch nicht kennen, es em: 


pfiehlt. Der gange Jahrgang vom zwölf Heften zu 8 bie 
10 Bogen auf dem beften englifhen Drudpapier gedrudt, 
foftet Acht Thaller, am entfernten Orten Reun Chas 
ler, Beftellungen nebmen alle Buchhandlungen und Voſt⸗ 
dmter an, die leßterm menden fi deshalb am das biefige 
Königl. Hof⸗Poſt⸗ Amt ober an das Kbalgl. Gräng 
VPoſt⸗ Amt zu Erfurt. . 
ch. Ehr. Er. Enslin, Buchhändler 
in Berlin, 
— EEE | 
Don dem Werke: 
Preeis &lömentaire de Physique par Biot? 
II Vol. 

iſt bereits eine deutſche Weberfehung unter der Preffe; 
Dies zeigt zur Vermeidung aller Kolifionen an 

die Bopifhe Buchhandlmg 

in Berlin. 





So eben ift erfhienen und in allen auten Buhhands 

lungen zu haben: 

Guſtav Adolf, Tragddie in 5 Akten, von 
Eduard Gehe. Geſchenk zum dritten Jubilaͤe 
der Reformation. Sit » Kupfer. 8. 
Drudpap. 20 Gr. Schreibpap. ı Rthlr. 

Sell, Theodor, das Kaus Auglade oder die 
Borfehung wacht, Echaufpiel in drei Atem, 
Nach dem Franzdf. Echreibpap. 20 Gr. 

Lelpzig, den 10, Dftober 1817. 

Eh. €. Kollmanm, ' 





Wir machen die Freunde, der Gewaͤchstunde auf die 
Erfheinung folgender Schrift aufmerkſam: 

G. Kunze und J. C. Schmidt, Mykolo- 
gische Hefte, nebst einem allgemein - bota- 
nischen Anzeiger. Erstes Heft. Mit zwei, 
Kupfern. gr. 8. ı Rihlr. 

und glauben denfelben dadurch einen angenehmen Dienft zu 
erweifen, indem fowohl der Epftematifer und Phyſiolog, 
als au der Literator beledrenden Genuß daraus föpfen 
wird, Neue mit Flarem Veobahtungsgelite augeftelte Un: 
terſuchungen in der Gamilie der Pflanzen, Die die Heraus: 
geber ihrer Forſchung unterworfen, wird fein Freund der 
Naturkunde Überhaupt, und befonders der Wotanif, verge: 
bens In biefem Werte ſuchen. Sobald das Unternehnien 
eine warme Aufnahme findet, fo fönnen wir eine baldige 
Fortfegnng mit Gewißheit verfprecen, 

8 Voß'ſche Buchhandlung im Leipzig. _ 


——— 





zeitung für die elegante Welt. 


Donnerftags 
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den 30. Oktober 1817. 





Italieniſche Literatur. 


J. Verona bat Piedemonte in dieſem Jahre Tände 
lie Brofe und Gedichte drucken laſſen, nebit 
einer Abhandlung über die englifhen Gärten. Im der 
legien beweift der Merfaifer, daß der Ruhm, bie foges 
nannten englifhen Gärten erfunden zu haben, eigentlich 
den Stalicnerm gebügre, weil nicht allein Korgnato 
Taffo der Erfte gewefen, der fie befhrieben, fondern 
weil wirtih Karl Emannel der Erfte, Herzog von 
Savoyen, einen folhen Garten angelegt babe. Das ift 
zu erſehen aus einem, bisher unbelannten,, bier mitges 
theilten Briefe des Taffo, der alfo lautet: „Damit 
der Here Herzog von Savopen wife, wie dankbar ich ſey 
für deffen gnaͤdige Vermittlung bei folden Perfonen, wo 
es am mwidtigften war, fo bitte ih Er. Durchlaucht zu 
verfitern, daß ih, fo viel in meinen Kräften ftand, 
fein praͤchtiges und in der Welt einziges Merk des ner 
ben feiner Hauptſtadt gelegenen Parts, in einer Stange 
meines befreiten Jerufalems babe verewigen wollen, naͤm⸗ 
ih da, wo id ben Garten des Zauberpalaftes der Ar: 
mida befcreibe; Poich® lasciar gli arriluppati calli 
u, ſ. w.“ 

„Erinnern Sie Se. Durchlaucht an mein vergans 
genes und gegenmwärtiges Unglüd, und bitten fe 
den Herzog, daß er fortfahre, meine Begnabigung von 
denjenigen zu fordern, in deffen Händen mein Schidſal 
liegt. Geftrichen in den Gefäinaniffen der heiligen Yuna 
von Fertara.” (Ohne Datum und Zahrzabl.) 


Von Piedemonte's obenerwähntenm Werke, (Ira 
Prose e poesie campestri) fagt die biblioteca italiana} 
wir wühten kein Bud zu nennen, welches mehr Schoͤn⸗ 
beit und Eleganz athmete, Tugend, Freundihaft und 
alle Pflichten des Menſchen liebliber zeichnete, und alle 
Skönheiten der Natur zauberifher beſchtiebe. Die 
Grifteln find die ſchoͤnſten, deren bie heutige Dichtkunſt 
ſich rühmen darf, — ” 

Bon den Etrusfern bat Antonio Elcecias 
gorck in zu Florenz grdrudten Briefen gehandelt. In 
dem eilften diefer Briefe bezweifelt der Verſaſſer das 
Alterthum der homerifhen Gedichte, und meint, wenn 
fie wirfli taufend Jahre vor ber chriftlihen Zeitrechnung 
vorhanden gewefen wären, fo müfe man den Griechen 
fon in einer weit entferntern Zeit einen anferordentlic 
bohen Grad vom Aultur im Künften und Wiſſenſchaften 
zugeſtehn. Sm zmölften Briefe beweift der Verfaſſer, 
daß noch im fünften oder festen Jahrhundert vor Chris 
find die Schreibkunſt unter den Griechen von weniger 
oder gar feiner Bebentung war. Im breizehnten Briefe 
endlich greift er die Echtbeit der homerifhen Gedichte an, 
weil ed gam nicht wabrfcheinlih fey, daß dir Griechen 
{don damals im Stande geivefen, folde Werke hervor: 
gubringen oder aufzubewahren, — 

In Mailand ift ein fogenannter halb ernitbafr 
ter Brief von Griſoſtono erfßbienen, Aber Bür⸗ 
ger# Leonore und den wilden Jäger beffelben 
Dichters. Der Merfaffer nennt fie Romanzen, und 
fügt, fie wären die berühmteften von Bürgers Gedich⸗ 
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ten. Dergleisen Romanjen hätten ſchen bie Provenzalen 
gehabt, hätten auch die Engländer, Spanier und Frans 
zoſen, nur bie Sraliener nicht; doch meint er, cinige 
Dden und Ganzonen könnten dafuͤr gelten, fo wie auch 
einige Oden des Horaz den Namen Momanzen 
verdienten (welde?). Bürger babe. geglaubt, bie 
einzige wahre Poeſie Ten die des Volls, und dieſer Mei⸗ 
nung pflidtet der Wriefiteller fo ziemlih bei. Gein 
Eohn, an den ber Brief gerichtet iſt, fol den Blair, 
den Billa und ihres gleichen wegwerfen, und fih dages 
gen Vico, Burke, Leffing, Bouterweck, 
Schiller, Beccaria, Srauv, Stael md Schles 
gel anfhaffen; die Dichter wären goͤttlichen Urfprungs, 
und gehörten nicht einem Lande oder einer &tadt, fondern 
der Welt an, weshalb Homer, Ehalefpeare, Gaiderone, 
Camoens, Macine und Schiller eben fo wohl Italiener wär 
ten, als Dante, rloft und Alfieri; die Kriegsgeiffel 
efpeftire Homer's Grab und Pinbar’s Haus, 


Nah manderlei redfeligen Betrachtungen über bie 
verſchledenen Gattnugen der Dichtkunſt, wirft der Wricks 
fteller folgende zwei Fragen auf: ob das heutige Italien 
die Romanze zulaffen folle? und ob Bürgers wilder 
Säger und Leonore in Italien gefallen werden? Die 
erfte beantwortet er geradezu mit Ja, die zweite mit 
einem vielleiht, warnt aber die Italiener, nicht 
ſolche Romanzen zu mahen, in welden, wie in den 
bürgerfchen, das Loriſche mit dem Epiſchen vermiiht werde, 
Frau von Stael habe jene Balladen viel zu fehr bemuns 
dert. — In Stalien gebe es jeßt Gehirnen, die weber 
Sriechiſch noch Lateinifh wähten, aber die nordiſchen 
Sprachen erlernt "hätten, und min Shafefpeare und 


Schiller nachliefen, wie bie Kinder den Schmetterlingen, . 


Die Werke diefer Dichter wären zwar im Ganzen bemuns 
dernawirdig, aber in ihren Theilen feblerbaft. (Get it 
doch ſpashaft, bisweilen zu hören, wie die Ausländer 
über unfere Die tlunft raifonniren.) — 


Ton dem Leben des, duch feine Maͤßigkeit, be: 
rühmten Ludwig Gornaro, ijt in Venedig eine uene, 
und zwar die 1480 oder ı5te Ausgabe erihienen, eine 
Menge Ueberfegungen in das Franzoͤſiſche, Englifhe und 
Deutſche ungerechnet. Die leßtere untericheidet fi durch 
bie Zugabe einiger wichtigen von Cornaro felbft gefchries 
benen, ober au ihn gerichteten Briefe, melde neues 
Kit über fein oft bewundertes, aber nie wahgeahtites 
Zeben verbreiten. — 
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Der Yrofeffor Paletta bat eine Abhandlung 
über den Hundébiß geftrieden, den er ftetd für 
orfährlih hält, wenn auch ber Hund nicht toll geweſen. 
Syiervon werdem-mehrere auffalende Veiſpiele angeführt, 
Cin Mann von 56 Jahren in Orianza verwundete ſich 
bei'm Reinemachen einer glifernen Flaſche an der Hanb, 
und lieh fogleih die Wunde, erwa eine Wiertelftunde 
lang, von feinem treuen Kunde leden. In der naͤchſten 
Nacht wurde der Hund wütbend und fach. Die Wunde 
beilte bald, und der Mann blieb acht Monate fang völlig 


geſund; dann befam er die Waſſerſcheu und ftarb. Dafe 


felbe wiederfuhr einem Jüngling in Mailand, der von 
einem gefunden Hunde, welder mit ihm in einem Bette 
ſchlief, fi oft um den Mund leden lief. Gleiches 
Schickſel hatte ein Mädchen, deren Schofbund von einem 
andern großen Hunde zwar geſchuͤttelt, aber nicht gebifs 
fen worden war, Das Maͤbchen lieh ſich nah wie ver 
von ihm Gefit und Hinde leden; der Hund wurde toll 
und auch dad Maͤdchen bald darauf, obfhen er fie nur 
geledt hatte m. f. w. 

Mus diefen und andern Urſachen iſt Paletta 
ein gefhworner Feind der Hunde, bieer, Jagd: und 
Schaͤſerhunde ansgenommen, alle vertilgen moͤhte. Er 
berechnet unter andern, dab man in Mailand awf 
120,000 Einwohner wenigftens 12,000 Hunde rechnen 
müfe, die, wenn jeder auch nur ein halbes Pfund Mret 
täglich freffe, den Amen taͤglich 6000 Pfund Brot 
entzie hen. Kodebue. 





Rettung des engliſchen Oberſten Ponſonby in der 
Schlacht bei Waterloo *). 

Das Wetter Härte fi gegen Mittag auf, und bie 
Sonne kam eben hervor, als die Edlaht begann. Die 
Heete waren ungefähr eilf hundert Schritte von einander 
entfernt, unb die Vedetten, ebe fie eingezogen wurden, 
einander fo nahe, daß fie fih unterhalten kounten. Da 
ſahe ih, wie ih glaubte, Bonaparte auf einmal mit ei: 
nem anſehnlichen Senetalſtabe Kings der Fronte unferes 
Heeres herunter reiten, 

Ih ſtaund mit meinem Regimente (eßngefähr 300 
Mann ſtart) auf der duferjien Spitze des linken Slägelt, 
mit dem Befchle, nad den Umfiänden zu agiren. Beide 


®, Diele Ersäbtung iſt aus den mndlichen Mittbeitwugen 
des Drerfien fer aufammısgefegt werden, folglih gan 
wert 
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Heere fanden, jedes auf einem milfigen Abhauge, nnd 
hatte ein ſchinales Thal zwiſchen ſich. 

Um ein Uhr glanbte ich eine gewiſſe Unftätigkeit in 
einer Kolonne fraugöfifher Infanterie (vieleigt 1000 M. 
ftart) zu bemerken, melde mir unregelmäfigem Feuer 
vorrüdte; Ich beſchloß daher fle anzngreifen. Als wie 
in Galopp binabfprengten, empfingen wir von unſern 
eigenen Truppen zur Rechten ein Feuer, verderblicher 
als das feindliche, indem die Feinde viel früher auf uns 
ſchoſſen, als ihr Feuer wirken konnte, und als wir naͤ— 
ber famen, damit nadliefen. Als wir noch funfjig 
Schritte von ihnen entfernt waren, kebrten fie um, umd 
es erfolgte eine große Niederlage unter ihren, dba uns 
einige nieberländifge Truppen folgten, die unfern Erfolg 
bemerkt hatten. 

Uber kaum waren wir burd die Frangofen hindurch, 
als wir, ehe wir ung formiren fonnten, von ohnge faͤhr 
300 polnifhen Lanzenteitern angegriffen wurden, welche 
jenen zu Hülfe gefommen waren. Die frauzöffhe Ars 
tilerie begrüßte und mit einem ſchrecklichen Kartaͤtſcheu⸗ 
feuer, welches aber ftatt eines Mannes von den Unfern, 
drei von ihren eigenen Leuten töbtete, Im bem Melde 
war ich faft in einem Augenblice an belden Armen gaͤnz⸗ 
lich gelähmt worden, und von wenigen meiner Leute bes 
gleitet, die aber aud bald niedergemacht wurden — denn 
man bat und gab keinen Pardon — riß mich mein Pferb 
fort, bis ich einen Saͤbelhieb auf ben Kopf erhielt und 
Befinnungelos mit dem Geſichte anf den Boden fiel. Als 
ich wieder zu mir fam, richtete ih mich ein wenig auf, 
um mich umzufehen — denn id glaube, ich wäre damals 
im Stande gewefen, aufjuftehen und wegzulaufen — da 
Fam ein Zangenreiter baber, und, Indem er rief: Tu 
n’est pas mort coquin, ſtieß er mir die Lanze im Ruͤcken. 
Mein Kopf fant zur Seite, Blut firömte mir aus dem 
Munde, ich Fonnte nicht mehr Athem holen, und dachte: 
Kun it Alles vorbei — 

Nicht lange nachher (ed war mir unmoͤglich die 
Seit zu meſſen, allein ih mnfte in weniger als zehn 
Minuten nah dem Angriffe gefallen ſeyn) kam ein Tirails 
leur, der mic, unter Bedrohung mich zu tödten, plütt« 
dern wollte. Ich fagte ihm, er möchte mich durchſuchen, 
und zeigte ihm eine Keine Eritentafhe, worin er drei 
Thaler, Alles was ih hatte, fand, er rip mir dann 
noch bie Wefte anf und ließ mic In einer hoͤchſt unbeque⸗ 
men Stellung liegen; kaum war er fort, fo erſchien 
ein anderer in derfelben Abſicht, allein da ich ihm ſaste, 
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daß ich ſchon ausgeplundert few, ließ er mich legen; da 
tam ein Offizier mit einigen Truppen, zu denen wahr: 
ſcheinlich die Tirailleurs gehörten, hielt da, wo id lag, 
flieg ab und fragte mid, ob ih ſchwer verwunder fen? 
Ich bejahte dies mit dem Wunſche, daß man mid zu⸗ 
rülbringen moͤchte; er fagte, er dürfe feine eigenen 
Leute nicht zurücbringen laffen, gewönnen fie aber die 
Schlacht, wie es wahrfheinlid fen, — denn er glaubte, 
Wellington ſey geblieben, und ſechs von unfern Bataillos 
nen hätten die Waffen gefirekt, — fo werbe er mir jede 
miglihe Aufmerkfamkeit beweiſen. Ih Hagte über Durit, 
und er reichte mir feine VBranntweinfafhe zum Munde, 
indeß er einem feiner Leute befahl, mid gerade auf die 
Seite zu legen, und einen Tornifter unter den Kopf. 
Nun eilte er ind Gefeht. Niemals aber habe id ers 
fahren, wer folgen Edelmuth mir bewiefen, dem id 
wahrfcpeintih mein Liben danke. Da er einen blaucn 
Oberrec trug konnte ich auch nit feben, von melden 
Range diefer Offizier war. Wald kam wieder ein Tirals 
leur, Enfete dicht bei mir, und ſchoß ber mid weg, iu⸗ 
deß er fih mit großer Heiterkeit mir mir unterhielt; 
dann Tiefer fihnell fort und fagte: vous serez bien aise 
d’entendre que nous allons nous retirer, bon jour, mon 
ami! — 

Indeß die Schlacht im dieſer Gegend fortdanerte, 
wurden mehrere Verwundete und Todte bist neben mir 
von den Kugeln getroffen, welche ziemlich dit auf die ſe 
Stelle fielen. Gegen Abend, als die Preußen kamen, 
war der immermwährende Kanonendonmer auf ihrer und 
ber brittifhen Linie, der immer lauter und lauter ward, 
je näher fie famen, das Schoͤnſte, was ic jemals hörte, 

(Der Beſchluß folgt.) 





Ni ling 
Das Unleidentliche. 
IM diene dir, and mit Beihwerde, 
Mur fodre nicht, dab ich anders werde, 
uch Harte TSort wilt ich ertragen, 
Sur ſollſt mir nicht die Wahrheit ſagen. 


_— — — 


Das Alltaͤgliche. 
Felt ed num Hat, fo ſchmedte idm miferabel. 
ons fist die Phantafie im Schnabel. 





—Anſtalten. 
Macht Anſtalten zum Beſſern, bis ed genug, f 
Pur Feine jur algemeinen Weitdeſſerung. 





Die Geübten. 
Bas Fe machen, das ift mit Ihledht; 


Sp kouuts micht fo, und verebre fie reiht, 
und doch, foüt ich wie dieſe ſeyn, 
So fag ih unverhoblen: Nein! 





Korrefpondenz und Motizen. 


aus Biem 

Unter den aufgejeidmeten Erefutanten anf ber biefigen 
BWörfe giebt feit einiger Zeit Herr Abraham 1....r bie allatı 
meine Hufmerfiamteit mm fo medr auf fi), als er troß aucs 
Grgeneifers der Ibm an Arcdet Überiegenen Uintagoniften dem 
fo ehr wandelbaren Kurfe, wie ein smeiter Dofua jenem ber 
Sonne, nicht feiten mit augenbticktichem Erforge Halt! gebier 
tet. Seine Operationen erregen deſto größeres Mufieben, und 
man Fanm füglib jagen, Bewunderung; als bie Eummen, 
Über werde er jumeiten abſchlleßt, eine ganze Tanung vom 
Bucerern in Bergmweiflung zu flürgen ſcheinen. Gebr interefs 
fant it es, ıbm auf dem Mörfenfanle von feinen nach allen 
fen und Enden firgenden Adiutanten umgeben zu feben: er 
winft obne aufcheinende Regung, und ein abmungswoles Ge⸗ 
murmel rollt von einer Pforte zur andern; er faiehrt feine 
dioinaterıjhen Blicke umber, und eine Grabes ſtille fünt plöh« 
Tid) das ganze Haus, and aller WUugen bangen an ben fein» 
gen, Aber noch interefunter find die Druttmahungen, wodurch 
man den Eyrfutationen defeiben anf den Grund zu Fommen 
glaubt. Einige wolen willen, «6 habe fi feit Kurzem ein 
Serein von Großen des Kaiferftaats im der beifpierieh bumas 
nen Abſicht gebildet, das Heit der Menge durch eine nur ir⸗ 
gend möglihe, wenu gleid ihre eigene Bertdeilt beeinträchtie 
gende Herabmöthigung des @eldconrfes zu degünfigen. Diefe 
Gutmürdigen willen freifih mehr als Ihre Beitgenofien! — 
Audre dinargen, die genen das Werbältnik der Ernte und 
MBeintefe Immer noch viel au hoch flebenden Preife der Lebeus— 
artifet berichfihtiaend, hatten es fir aufgemadt gewiß, daß 
diefer Herr u. böbern Dris umter der Hand zum Worläufer 
tiner Dveration beflimmt fen, welde dem allgemeinen ucbel 
wit einem Mate wobitdätig abbeifen fol, 

Was das Individuell» Eharafterififbe dieſes gewaltigen 
Börfianers (jo menut man bier feit Kurzem abe dicjenigen, 
welche anf der Börfe haudelnd wirken) betrifft, fo unterſcheidet 
derierde fib von ben meiften der fo genanhten fpefulatıwen 
Körfen, deren Sinnen und Trachten das Biel ihres Hauptfire 
dens gemdöntih ganz im Mnipruch zu nehmen pflegt, dadurch, 
daß er jeden ihm vorfommenben Gegenſtand obne Unterſchied 
der demieiben rigenthümtiden Wichtigkeit mit gleiher Lebbafe 
Pafeit umfaßt, und fo angelegenttidh behandeit, als wäre ders 


ſelde mit dem Sauptiuterefie alles feines Stredens und Trace, 


tens von jeher verbunden. So weiß er J. B. Über das Getln⸗ 
gen ooer Mißtiugen elues Theaterſtücks, eder einer in demiele 
den vorfommmenden Edranfpieierroße, über onzerte, einzelne 
Krien und Grimmen, nder Tansbrnebeubeiten und Abitterung 
"m, dgl, mit einer Wärme zu forechen, deren ſeibſt einer, im 
deſſen Gehirn kein eruflerer Kalkul Prag Andet, nie und nıms 
iner fähig wäre, 

Dem Bernermm nah ſoll das fhöme Ehanipieibans an 
der BBien, fo wie jet emigen Jahren der Sei fo mans 
gen undbeiveglihen Gutes eben durch da auf demfeiben 


1712 


haftende Edwere der Daflen Gewentidh gemadt, d. h. aut 

geisielt, und der Gpiciplon nob im Vertaufe biefes Jadrs 

eröffuet werden, Dickes Berfihr fehr fo manden Aitzkepf im 

m und veraniaßt mandes bou mor in geſellſchaftiſichen 
tiſen. 

ie ſehr et dem durch feine pbnfoloaiihen Wanderuugen, 
mob mehr aber durch feine politiſchen Wieügrife, Defannten 
Eru. Vrofeffer Schultet um Bequtiguns feines politiſchen Geg ⸗ 
wers, des Freiderrn v. Hermayr, zu thun fen, erbeilt daraus, 
daß derfeide im dieſer Mbfiche mit nur eine Deife nah Wien 
unternommen, fondern ſich fegar in demirkten Saufe, wo Ma 
fer wobnt, einauartıert Dat, Unter einem Dame mit bıefen 
beiden webnt auch ber durch feine Deife sum Konarefie edeu 
fo vieideutig als einfeitig gewerdene Dr, Ateys Werſubach. 
Bas die Erfheinung des Hra. Edmiteis und deſſen Berweiten 
in Wien betrifft, fo derrchtigt beionders Iehterer allerdings zur 
Grage: ob berieibe den Geiſt der biefigen Poljet miche für 
toieranter,, als den feimgen erfenmen woße? 

- Die, jebr ariegnere Weinteſe täht dob für eine mad 
Beendigung derieiben erwärtere Tobtieribeit des edein Lebende 
faftes wicht viel boren. Der Grund dieſes Aweifels tiegt im 
den Dprrationen der Weinwucherer, welche beinabe in alen 
befiern Bebiraen um WBleen den Wein noch am Stode, und 
swar den Eimer für 30 bis 40 Gulden AR, ME, aufgekauft 
baden follen. Zudeſſen triuft man doch bie und da auf Dem 
Lande das Wiener Maß fühen dichten Mofles tür 20 Fr, 

Herr iriliparıer, der rbmlimft befaunte Wertafler der 
Könfrau, arbeiter gegewmwartig am feiner aweiten Lrauöbie, 
Sapho, einem Gegenflande, deſſen Bearberung man mit 
belo größerer Meugierde eutarnen fiebt, als berfeite aufiee 
dem Salto mortale der ungludtih Tiedenden Eängerun Äuberft 
wenig rein biflorifde Data barbieret, Diöae den get: und 
genautboollen Dieter ein Limtes Edidiar bei Lirhandiemg 
dieſes feines zweiten Runflergeuguifies teiten, damit berieibe 
nicht wieder Gefadr Taufe, im dem Fiuſterniſſen des unſeligen 
caeci fati zu ſtranden! 





Noti4. 

Der Dichter der Schuld, des Vnanrd und anderet 
Sramen, Hr, Sofr. Müliner zu Weißentels, bat, da et 
das leztere Trauerjpiel Er. Mai, dem Könige von Sachſen 
jugerignet bat, von Er. Maj. einen Ring mit nachſtedendemn 
Sqhreiben erhalten. 

Ge, Königiihe Majrfät, mein allergnädigſter Herr, has 
ben die von Ew. Woblgeberen durd Bueignung des von onen 
verfaßten Traueripieis, Komg PYugırd, Sochſt Ibnen darger 
brachte Huldigung mit vorzüglisem ABohigefaben aufzunehmen 
gerubtt. Sie danten Ihnen für bie Dfenbeit und Herzinfeit, 
mit der Sie die Er. Maieflät von Ihuen gewidmeren @efübte 
in Iorer Burianungs + Echrift zu Tage gelegt baben, und Gie 
winichen, daß der mitfoigende Ring, den ih Ihnen zu Über 
fenden Defedtıgt bin, als ein Zeichen Hochſt Inter Gnade von 
Dönen getragen werde. 

Empfangen Ele zugleih die Berfiherung meiner volllom⸗ 
menften Heaibäsnng. 

Dresden, am ı5ten Dftsber 1817. 
Detiev SGraf von Eiufirbel, 


An 
den Kern Hofrath Mülner 
Wohlgeberen 


ım 
Weißenfels, 
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Luthers Andenken geweiht am dritten Jubelfefle ber 
Reformatıon. 


. Weis eim Morgen! noch nie fieg fie belebender 
uf, die Quelle des Lichts; zwar noch umfrdnzet nur 
@infam ragende Höben 
Schoͤn mit Roſen ihr erfier Strahl! 


In den Thälern noch liegt ſchaurig die Nacht, fie hält 
In den Banden des Schlafs auch noch den Menſchen, der 
Bon den Mühen des Tages 
Schwer gebeuget das Auge ſchloß. 


Dod jetzt rent ſich's im Hayn, froͤhlichet Sänger Lieb 
Gruͤßt das verfüngende Licht; ſieh! da erwacht der Menſch 
Und fein dankendes Auge 
Trinkt des lieblichen Glanzes Strahl! 


So der Morgen, ber einſt über der Geifterwelt 

Lebenwecend erfhien — drei Jahrhunderte find 
Nun im Strome der Zeiten a 
Schickſalſchwanger dahin geflofn, — 


Naht bedecte die Welt, Dunkel die Böller, Graun 
Waltete rings und Furcht unter ben Feſſeln, frei 
War der freie Gedauke 
In der zagenden Bruft nicht mehr! 


Da erbob fih ein Mann kuͤhn mit des Mdlerd Schwung, 
Freiheltathmend, fein Blick trank ſchon das milde Licht, 
Als noch einfam die Höben 
Nur beglängte fein erfter Strahl! 


Da, ba ſteht er ein Fels in ber umbraufenden 
Wilden Fluth, er erhebt fiehend ben heitern Blick 
Kraft erfiebenb von oben 
Kraft zum Kampf mit dem Feind bes Lichts. 


So erhoben zu dem, der ihm fein Licht enthält, 
Fuͤhlt im Herzen er tief frommer Begeiftrung Glut, 
Und es zeigt ihm der Glaube 
Schon des hertlichen Gieges Kranz, 


Zeigt ihm die glädlihe Welt, bie fein belebendes 

Wort den Banden des Shlafk, traurigen Schlafs, en 
Der Todhauchend der Geifter 
Ftel aufftrebeude Kraft umſtrickt! 


Und er ahnet entzädt, wie fih bie ‚Wiffenfhaft 
Sqhmuͤct mit blübendem Kranz, wie bie Religion 
Frei entitellender Hüllen 
Eid in himmllſchet Klarheit zeigt! — 


Dant ihm! feuriger Dant 1— ldngft zwar beat fein Gebein 
Schirmend die Erde, fein Geiſt ſchoͤpſet am ewigen 
Quell des Lebens, ber Wahrheit, 
Die er vertheibige mit Heldenmmuth; 


ber nimmer verwebt, wo nur ber freie Geiſt 

Seine Fittige ſawingt, Lucbers unfterbliher Ruhm, 
Den Heroen der Menſchheit 
Glaͤnzt er ewiglich zugeſellt! 
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Darum ſchwoͤret aud heut, Brüder, das theure Gut, 
Das er kaͤmpfend errang, ewiger Zelten Glüd, 


Treu zu wahren, und muthig, 
Ruft das Schlaſal, In Kampf zu gehn 


Kür das Heilige, das irdiſchem Daſeyn erit 
Wird’ und Adel verleigt! Denker, wie Er gedacht: 
Erele Völker bealädet 
Tugend nur und Meligiom. 


K. 2. Methuſ. Müller 





Rettung bed englifchen Oberften Ponfondy in ber 
Schlacht bei Waterloo. 

(Befhluf.) n 

Es war fon Dämmerung als zwei Schwadronen 
preußifher Kavallerie in vollem Trabe über mich weg⸗ 
gingen, Ich richtete mid dabei vom Boden auf und 
wälzte mih ſchreclich umher. Das Geraͤuſch ihrer Und 
mäherung, und bie Angſt, die mich ergriff, laſſen ſich 
leicht deuten; wären Kanouen dleſes Weges gekommen, 
fo wäre ed um mid geſchehen gewefen. Die Solacht 
war nun faft vorüber, oder wenigſtens fehe in die Berne 
gerhtt 5 das Geſchrei und Gewimmer der Verwundeten 
um mid ber wurde mit jedem Augenblide vernehmlis 
Ser, dazwiſchen hörte id Schüſſe, Verwuͤnſchungen, aud 
wohl Mufe: Vive l’Empereur! dann wieder Salven aus 
dem kleinen Gewehr und dem Geſchuͤtz — bisweilen wurde 
ed auch ganz ſtill, welches mir noch fhredliber war, als 
ber Laͤrm, — ih dachte, bie Naht wollte nimmer en⸗ 
den! — In biefer Zeit hatte ſich ein koͤniglicher Sardiſt 
quer über meine Beine gelegt; er war vermuthlich im 
feiner Todes angſt bieher gekrochen; fein Gewicht, feine 
kkampfbhaften Bewegungen, fein Stoͤhnen, und bie aus 
einer Winde in feiner Seite bervorgehende Luft — bes 
ſenders das lehte, weil ed mein eigener Fall war — 
machten mid ſeht beftärzt und aͤngſtlich. Die Naht 
war nicht dunkel und die Preußen zogen umber, um 
Bente zu mahen (die Scene aus Ferdinand Graf vom 
Fathom Fam mir jept ind Gedaͤchtniß, obgleih, wie id 
glaube, Feine, Weiber dabei waren). Miele vom ihnen 
kamen auch zu mir, faben mid an, und gingen vorüber, 
endlich blieb einer fteben, um mid zu unterfuchen. Ich 
fagte ihm, fo gut ih konnte (denn ih konnte nur ſehr 
wenig Deutſch fpreden), ich fep ein brittiſcher Offizier 
umd bereits ausgeplündert worden; er war damit nicht 
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sufrieben, ſondern brehte mic rund herum, ehe er mid 
verließ. Dbngefähr eine Stunde vor Mitternacht fahe 
ich einen Eoldaten in englifher Uniform tauf mic zukom⸗ 
men; er hatte vermuthlich die naͤmliche Abſicht. Er 
kam beran und blidte mir ins Geſicht. Ih redete ibn 
Augenblitlih an, Indem ih ihm fagte, wer id wäre, 
und ihm eine Belohnung zuſicherte, wenn er bei mir bleis 
ben wollte, Er fagte mir: er gehöre zum zoften Res 
gimente und habe diefes verloren. @r befreite mid von 
dem fterbenden Manne, und da er unbewaflnet war, 
nahm er ein Schwert vom Boden auf und ftellte ſich ne» 
ben mich, bald din wenig vor» bald tüdwärts gehend, 
Um acht Uhr bes Morgens erblidten wir in ber Ferne eis 
nige Engländer; er lief auf fie zu, und es wurbe ein 
Vote nach Hervep gefandt. Es kam ein Karren für mid. 
Ich wurde darauf gebracht, und nah einem Meyerhofe 
geführt, obmgefähr anderthalb Meilen weit, bier warb 
10 in ein Bett gelegt, aud dem, wie id nachher erfuhr, 
ber arme Gordon eben genommen worden war. Ich 
batte fieben Wunden befommen , ein Wundarzt ‚folief in 
meinem Zımmer, und id wurde gerettet burd immer 
mährendes Blutablafen, 120 Ungen im zwei Tagen, 
außer dem großen Blntverlufte anf dem Schlachtſelde. 


Die Lanzen würden ibrer Länge und Schwere megen 
das Echwert lange, ebe ich es verlor, mir aus ber Hand 
geworfen baben, wenn ih es mir nicht an berfelben fefts 
gebunden gehabt Hätte; was aus meinem Pferde gewors 
ben iſt, weiß ich nicht; es war das befte, das ih 
hatte, 

Der koͤnigliche Garbift athmete noch, als ih des 
Morgens fortgefhaft wurde, und er kam glei nachher 
ins Spital, 


Eir Dawis Pade fagte, die größte Gefahr, im 
ber er ſich den ganzen Tag über befunden, ſey bie gewe⸗ 
fen, feine Leute abzuhalten, melde beitändig auf mid 
und mein Regiment fewerten, als wir den Angriff bee 
gannen. Die Frangofen mahen in ber Schlacht viel 
Lärm, bie Engländer ſchießen bios. 


Es entflanden viele Verwirrungen und Mißver⸗ 
ftändnife durch die Uehnlichkeit der Bekleidung. Die 
Belgier befonders litten fehr wegen ihrer Aehnlichkeit mit 
ben Franzoſen, weil fie noch dieſelben Uniformen trugen, 
bie fie unter Bonaparte getragen hatten, 
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Ein prophetiſcher Druckfehler. 

Des unſterblichen Johannes von Müller 
Prophezeiung über die in beſchleunigter Progreffion bier 
fem oder einem zweiten Geſchlechte nah uns bevorſtehen⸗ 
de ı Präponderang bes ameritanifhen Gtaatenvereind 
wird, ie länger man feine Blide anf das Fichtet, was 
jenfelt® des atlantifhen Oceans vorgeht, täglih wahre 
ſcheialicher. Auf diefen Glauben lebte und ftarb auch 
Ebeling in Hamburg, von deſſen hinterlaffenen Papies 
ten, zur unvollendeten Geographie von Amerifa, und 
iht jetziger Beſitzer hoffentlich bald Nachticht ettheilen 
wird, 

Man darf ſich alfo nicht wundern, wenn aud da 
unvermuthet Amerikaner zum Borfhein kommen, wo 
man fie am allerwenigften erwartet. Wer wird 4. B. 
wicht In Erftaunen geratben, zu lefen, daß auf einem 
Wandgemälde aus dem wieberaufgegrabenen Wompeil, 
in den fogenannten Pitture d’Ercolano, bei einem Throne 
der Venus, auf beffen Kiffen Mitten auf dem Sige eine 
Taube, als der Lieblingsvogel und Mepräfentant ber 
Goͤttin, zu fehen iſt, rechts und links zwei Ameris 
kaner Thron⸗Waͤchter find? Dies iſt aber mit ſichtba⸗ 
zen Worten in einer Anmerkung zu ber neueſten Ram 
bergifhen Galerie, in der in Leipzig bel ©. Fleifcher feit 
zehn Jahren erfheinenden Minerva, im neneften 
Jahrgange von 1818, beutlih und Flar zu leſen. Die, 
welche alle Wunder, und alle Borausfagungen natürlich zu 
erklären, fi die undanfbare Mühe geben, werden zwar 
tet bebaupten: es müfle ſtatt ber in dem herkulaniſchen 
Gemälde fo unerwartet figurirenden Amerikanern blos 
heißen: wei Amorinen halten rechts und links 
Wade, und es fep nur der halbfluge Aberwitz eines 
Sehzers oder Korreltors an dieſem laͤcherlichen Mißgriffe 
ſchuld, der ſtatt der golbbefhwingten, alles bezwingen⸗ 
ben Liebesgötter, zwei geldbegebrende, erwerbiuftige *) 
Yankies (fo nennen ja die Brittemjene zu bald abträns 
nig gewordenen Bewohner ber nordamerifanifhen Freiſtaa⸗ 
ten) bier eingefchwärzt babe. Allein ich finde ein merk 
würdiges Augurium im diefem vorgeblihen Mißgriffe. 
Die Infaffen der alten, fabelhaften Platonifhen Wlan: 


*) We hare made money enough, fagte eim Gentleman 
aus der Gegend von Pbiladelpbia, der vorigen Sommer 
unfere Galerie befudte, now wre shall look about 
trhat is to be got by money. Es wandern game, von 
Unkerifanern aufgefaufte, Bücher: und KRunflfammiungen 
an den Delaware und Potomad, 
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tie werben bald die erwäßlten Thronhalter im Meiche ber 
Denus, der Schönheit und des Gefhmads, ſeyn, fo wie 
fle täglih an Macht und an Wilfenfbaften wachſen. Den 
Shriftfeger hat cin fihplinifher Anhauch begeiftert, und 
die Amerikaner find bier burh einen prophetiſchen 
Drudfebler zur Wirklichkeit hervorgerufen worben, 
Nur im Vorbeigehn ſey es bemerkt, daß bie bieds 
malige Reihe von Bildern nah Mambergs Entwurfe zut 
dramatifhen Gallerie aus Schillers Merken in ber Mis 
nerva aus dem genialen Korfo im 12ten Theile dieſer 
Werte, aus den Fragmenten bes Trauerſpiels Deme⸗ 
trius genommen iſt, welches ber unvergeßliche Dichter zum 
Empfange der erhabenen Großfürfin Maria Pauloms 
na in Weimar dichtete, an bdeffen Vollendung er abrr 
durch ben Tod gehindert wurde. @in ber. Aufmerkſam⸗ 
leit nit unwuͤrdiger Verſuch, das Unvollendete bins 
anszubihten, hat uns die lehte Meſſe dur folgendes 
Trauerſpiel gebrabt: Demetriues, Trauerſpiel 
von Fr. Schiller. Verfuhriner Bearbeitung 
für bie Bühne, von Franz Freihertn von Mals 
tig (Katlsruhe, Marifhe Buchhandlung.) 
Böttiger, 





Korrefpondenz und Motizen. 


ud Beimar 


Der 18. Dftober wurde nicht nur Bier auf elne dem 
Bwede des großen Tages völig angemefiene MBeife gefeiert, 
fondern «8 fand auch an demieiben Tag ein im der That gam 
vorsüialihes Beh auf der Wartburg bei @ifenad 
Etatt, worüber das Hiefige Bandurmblart, No. 43, Hol« 
gendes fagt: - 

Bir haben bereits früder erwähnt, daß faft alle evanges 
liche Univerfiräten Deutihiands durch adgefendete Meputirte 
aus der Mitte ibrer jungen Studirenden den 18. Ditober in 
Eijenab, und mamentiidh auf der Wartburg, zufanmenfome. 
men wolten, wm, mebfi dem Audenken an den Beipiiaer Erlös 
fungstag, zugleich das Relormationsjiubilänm voranfiufeiern, 
Diefe Beier bat am vorigen Sonnabend wirfiih Statt nein 
dem Es mochten fib etwa 6» bis 700 Studenten Jufammere 
gefunden haben, bie bri dem gaflfreien @ifenadern eine freunds 
liche Hufnapme fanden. Idre Amahl wäre bdedeutend böber 
seftiegen, wenn Die Göttinger, die wrnigftens 300 zuge agt 
batten, nicht durch äußere Umfläude wären abgebalten wor⸗ 
den. Schon am ıTten Nbends wonte es anf dem Erjenader 
Martte von Anfümmlingen. Im MWafldof zum Rautenfrang, 
der am Maürfte liegt, war das Zuartieramt, Die Ienarichem 
Burje hatten die Zeitung des Ganzen: ibr Anführer wur ein 
Gotbaner, Ramens Gcheidier Ibm waren zugleich alle 
Anderen unteracben. Am ıBten früb 6 Libre wurde das GeR 
eingeläutet. Nach 9 Uhr 208 die gefumimte Burſcheuſchaft mit 
Mufit und mir vorgetragener Babne auf die Wartburg im 
den mit Cichenlaub befränsten. großen Bıtterianl, Mucddem 
bier Aue. Plas genommen, unb Ruhe war, begann Die ganıe 
bugrublige Werfammiung, mit waprhaft frommer Antacıt, 
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Lurberd Kraftfich zu Amgen, mämfih: Ein? fee Burg HR unſer 
Wort, HSierauf Hielt ein Jenaiſcher Burſch, Namens Nies 
mann, em Meflendurger, eine kerubafte Rebe, Nach ibm 
foradı der Hofrath und Profeflor Gries von Jena wenige, 
ader tüchrige MBorte. Danı wurde gelungen: Mn dantet 
Ale Wert 1. und ber Segen geiproden, Mile Burſche umb 
fonftige Anweiende verliehen den Eaal vol tırfer Ruhruua. 
€s folgte nunmehr eine Stunde der Erholung, die durch das 
Berrliche Werter ungemein beafinfligt wurde. Schlag 12 Uhr war 
Mittagstafei, die sben fo zadireich als tebhaft, und durch aus⸗ 
gebraure treffende, dem Dre und den Beitumfländen angemefs 
fene Sefunspeiten fehr unterbaitend und bedrutfam war. Bergen 
Q Alte wurde die Zafeı aufgehoben; ber Bug ber Burſcheu— 
shaft ag den Berg binab, in Die Etadt zurüd, und begab 
fia) in "dit Sanptfirhe, im deren Mitte fdion der Eiienadırr 
Landft urm aufgeflent war. Die Burfche fanden au beiden 
‚Eriten ihren Pag. Die Burfhenfabne und die Bandflurmss 
Fade fanden neben einander, an der feinen Kanjrl, Der 
Wen. Guprrintendent M. Nede ſprach ſehr eindringlich und 
würdereu. So angefült vie große Kirche war, ie berrichte 
Doch die größte Rude. Während der Predigt ging das britte 
preußtiche Infanterieregiment durch bie Stadt. Der Ober bee 
elben, , auf bie erſte Naqricht, daß Gottesdienft ſey, Ueß for 
Tort Diuht und Tremmein ſhweigen, und da er hörte, daß 
it deu Airchthüren de die Atmen gefammeit wurbe, ſcudete 
"er wir feinem Difigierem einen Beitrag von 75 Zolr, reis 
amd Edre fey dieſen edlen preußifhen Kriegern. Nab geendigr 
gem Gotresdienft jagen die Burfhe auf dem Marfte auf, und 
Biideten einen großen Balbfreis, Ben der andern Seite rüdte 

Pandfturm an, und floh dem Kreis, in deſſen Mitte ih 


die Gubuen, der Pandfiurmansiauß, die Ehusdeputation ud . 


Die Dberofhiiere des Landflurms befanden. Der Landflurm 
wourbe, Heim Einrüden in den Kreis, von den Burıchen mit 
einem dreimatigen Hurrab begrüßt. Ein Beldoberfi vom Laud ⸗ 
Nurm bradte der ım ihren Abgeordneten verfammelten beut« 
{ben Burjaenfbaft ein feierliches Lebehoch, welde ihrerſeits 
wieder folgende Bisats aus drachten: Dem Beften der deutſchen 
Bü.fen, dem Großherzog von Enchien » Weimar! ferner: der 
Etadt Eiſenach und ihren biedern gaflfreien Bewohnern! ingleis 
ben: dem gefammten deutichen Dandfturm! Ein Lied der 
Asejde wurde nunmehr von den Burſchen und vom Landſturm 
gemeiniafttidp abgefungen , mad deſſen Beendigung ber letztere 
zur feiner Janitiharenmuflf abzjog, um auf dem ABarbenz 
berg das heilige Feuer auguzlnden. Gebt begannen unter 
Den Burſchea die deutihen Turuübungen auf dem Marft 
und anf dem freien Play der Eiplanade, worauf Abends ge— 
gen 6 Uhr die Burſchenſchaft Ad mit Facein ebenfans In Ber 
wegung feßte, und arf den Mardenberg dog, wmefelbfl it 
Gener neben dem des Pandflurms emporloderte. Wer diefe 
Scene geaenfeitiger deutfiber Liebe und Brüderfhaft mit angt« 
frben, der fühlte ſich von ihr tief ergriffen. So fromm und 
fröbti, und fo einig lagerten dieſe Männer und Jünglinge 
Bei einander, und begingen den fhönften Tag, der je über 
Deutfchland anbrah. Ju der That, fo mufternafte Orduung, 
fo unbepingter Gcborfam negen Geſetze und Dbere, fo reine 
Begeifterung für Bürft und Baterland, muß jeden Berzagten 
aufridten, und aud das ängfliihfte Herz tröften. Cie ſollen 
Alle beiobt ſeyn, die Dünglinge ans der Gremde und die Lands 
Aurınfente der Heimatd, die jenen unvergelliben Tan und 
Abend fo fAhön auflahten und durhfübrten Am Mitternacht 
fdle6 das Feſt mit derfelben Rinde, mit berfeiben Beſonnen ⸗ 
Deir, wie eb angefüngen. Am ıgten in ber Frude batten die 
Gewaltträger der Burſchenſchaft abermatige Zujammenkumft, 
etma-zeo an der Dahl, mund diefe nahmen dierauf das beilige 
Adendmabt in der Stadtfirde zu Eiſenach. Segen Abend wer« 
famımeite ſich Alles, was Burſch mar, wieder auf dem Marft. 
Es mwurken neh einige Reden gebalten, und es erfolgte mun« 
mehr ein Abſcied, der jeden Zuſchauer bis zu Thrautn rüprie, 
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Ku wiederbeſten Malen Alinten ſich bie Ehelbenden in die 
Arme, drüdıen Ad an die Wruft, ſchattetten fi die Bände, 
Umarmen einander vom meuem, riefen fchludiend Kebemwont, 
und gingen mit Tbränen im den Augen bon dannen. So bat 
Bas deſt mr Bott beaomuen, und mit Gott geendet. Cinfud 
flebt es da im der beutihen Geſchichte, und wenn midt alied 
trügt,, fo verbürgt #9 eine Heilbrinpende Sufunft, Denn eine 
feige Jugend I des deutſchen Buterlandes werth. Bier war 
keine Beleidigung, Peine Kränfung, feine Wursichmweifung: 
Bieimedr ging auf das ſchonſte in Erfüdung, was iu einem 
der gejungenen Burjbenlieder vorfam: 


Erig biibe des Blaudens Blume, 
Zreu im freier deutſcer Bruftz 
Uns gereicht dies Ger um Rubme, 
Und ber Nadmeit Deut 26 Zufl. 





Aus Braunſchwelg, im Die, 


Bu den intereffanteflen Eribeinungen, die uns der gennfrei: 
che Herbft drachte, säblen wir vorjugsmeife die beiden Flötenfpieler 
Bürfenau. Wein warnte fie mit der Ruf? Und denno® ik die 
Bunge, mit weiber Hama dıeje Künftier auszeichnet, für ibre 
Werdienfte an iawad. Eribft muh man den Eobn Hören, mit 
birjem feeienvehen, jarten Bortrag, diefem innigen SGerfdmels 
den, die ſem fielen Vortament, diefer gefiigeiten Fertigken des 
Zories, um fein feitenes Talent im beurtneiien,, feibfi den Bar 
ter mit dieſer dur einen entwilelten Ruuftgeftmaf arresefe 
ten Kraft uud Güde, um den achtungsmertben Eompofiteur 
tnd Ledrer feines Bönlings in ibm zu würdigen. 


Ebon vor ımel Tabren Batten wir bie @rlrarmbeit, hab 
trefflihe Künflierpoar zu bemundern, umb auf ein fo ange 
nebmes Wiederſeden waren ale Erwartungen freudig geipannt, 
Deutlich ſprach fib aub das Entiüden der Tuburums im dem 
Ronjerte, das fie veranflatteten, aus, und wetteiferte au 
Größe mit den genialen Sabpfangen des kungen Fürfienan. 


Hersiichen Dank ber Demo. Martmanıı und Dem Herrn 
Kiel, die mit reger Bicbe die Beftrebungen der Kümflier begüns 
Rigten. 


Die erftere, weiche Braunihweig als feinen Liebting in 
den aufgrdebuten Epelus ſeiner Eangerunen efbiieht, er⸗ 
freute ung burd eine Wrie von Par, und piudte fib von 
neuem eine Biume für den Kranı der Aunflweibe, ben fie im 
Mufiffete am Bildesbem neben einer Neumann: Exffi errang. 
Gern verehrten wir in der @lerıe ber Tomter das anerfaunte 
Berdienft des Vaters, der als vorzäglichfies Mitglieb der fürfts 
Uchen Kapelle ausgejeihnet werben muß. 


Au Herr Kiel, der ſich durch manche berrliche Leiſtung 
auf der dieſigen Bühne zum Gunſtling des Publikums erhob, 
warb mit lebhaften Beifane gehört. 


Wie beueiden wir eine Etadt um den Befit eines Künfk« 
Lerpaares, Das unter feinen Nebenbublern fo glänjeud bervors 
tritt! D, möchte fie wenigfiens nie fo fhneu vorübergegane 
sen feun, dieſe theuere Erſoemung — fie hat ib ein ewig 
ſchoͤnes Denkmal ia unſern Herzen errichtet. 

Kr 





Glerbei das Kupfer Mo. 7) 


: - - Digitized by Google 






— —— — — 





Zeitung für die elegante Werk, 


®BSonnabends$ 





— 914, — den 1. November ı8 ı7. 


— — 


Expedition der Zeitung für die elegante Welt. 
‚Diefe Leitung, werde das gebildete Publikum feit nunmehr — Dahren mit auunterbrochenem Beifall beehrt Hat, if 


außer den Buchhandtungen jedes Dres, bei 


allen Ober» und Poftämtern und Zeitungs » Erpedbitionen 


in gan Deutihland, Branfreih, Rußland, Schweden, Dänemark, 


der Schweis und Holland zu erhalten und zu beflellien, Die 


reip. Behörden find ſaͤmmtlich dazu aufgefordert, und geuelgt, ſich der gehörigen prompten Lieferung derjelben zu unterziehen. Der 


Preis de6 Jahrgangs ift 8 Thaler Sächſiſch oder 14 Gt. 30 Ar. Reidysgeid, 


©. Voß' ſche Buchhandlung, 





Julie und Elementine 


Eiementine von Ahlen war in ihrem fünf und zwanzig · 
fen Jahre Witwe geworden, und Eezog jest mit ihrer 
Stleftochter, mit welder bie innigfie Freundſchaft ſie 
verband, ein angenehmes Landgut. Mehrere Rittergü⸗— 
ter lagen bier dicht beifammen, und ihre Bewohner kifs 
deten einen freundlihen, gefelligen Kreis, in welchem 
die beiden neuen Antoͤmmlinge mit neugierigem Verlans 
gen erwartet wurden. Der Muf fagte viel Schönes von 
Elementtuen, man verfprach fi in ihr, wind dem jungen 
Fraͤuleln, einen nicht unbedeutenden Gewinn für die Ges 
ſellſchaft. Mit dem Beginnen des Frühlings kam fie au, 
und ihr erfter Beſuch bei ihrem naͤchſten Nachbar, wo fie 
alle übrigen verfammelt amtraf, gab ihr eine recht ans 
genehme Ausfiht in bie Zukunſt, die fie hler zu verles 
ben gedachte. 

Ja, bier werben mir gluͤclich ſeyn, Julchen, rief 
fie am Abende aus, und umarmte ihre Tochter. Die reis 
zendſte Natur umgibt und, und die Menfhen, mit wels 
Gen wir leben werden, übertreffen ale meine Erwartung, 


Wie fein gebildet it der Baron und feine Frau, wie 
woblerzogen und anftändig ihre Kinder, und welch' ein 
liebes Mädchen, die Schwefter des Barons. Unter deu 
Uebrigen will id nur den jungen Wallenfeld nennen, ben 
jedes Ange fogleih auszeichnen muß, Welch' ein offener, 
Vertrauen erwetender Blit, und wie Hug und richtig, 
wie gefühlven jedes feiner Worte, Gottlob, wir were 
den bier wicht von allem geiftigen Verkehr und geſelligen 
Genuß entfernt fen, ohne die ich Fein Paradies bewoh⸗ 
nen möchte. Du lächelt wohl über mein Feuer, nicht 
wahr Julchen? 

Ich freue mich fo innig Ihrer Zufrichenheit, Tiebe 
Mutter, antwortete Julchen. Ih babe Eie ja lange 
nicht fo beiter gefehen. Die letzte Zeit in der Stadt 
war trübe, und ich geftehe, daß ich bier nicht fo vicl Er⸗ 
beiterung für Eie erwartete. Ja ich dachte manchmal 
mit Bangigkrit hieher, Nicht für mid, benn meine 
Neigungen find bald befriedigt. Ich Fann mich an fo 
viel Kleinigkeiten mit Liebe und Eifer hängen und ges 
woͤhuen. Wenn ih pflanzen faun, und das Gepflegte 
wachſen und gedeihen fehe, wenn ich fo recht viel zu 
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(Hafen babe, und etwas Wichtiges, Nötbiged meiner 
Eorge bedarf, da vermiſſe ich nichts, und bin Abende 
Beim GSeſpraͤch mit Ihnen, oder bei einem Buche ganz 
gluͤclich. Sie aber lieben die Geſellſchaft, die unge 
wohnte Einfamfeit wuͤrde Sie noch träber geftimmt bas 
ben — Sie glauben niht, wie mid das oft befümmert 
bat, feit Ihe Entfchluß gefaßt war. Defto glüdlider 
macht mid heute Ihr Frobfinn! num erft Fann ich mich 
von Herzen freuen. Und freuen muß ih mid, denn 
alle meine Wuͤnſche find erfült, Die beitere -reine 
Kuft, ber umbegränzte Blick ins Weite, bie Ereibeit 
und Stile des Landlebens, ah, das geht ja doch 
über alle andere Freuden, und erquidt das Gemüth, 
wie ben Körper, Wahrlich, mich duͤnkt, fie fehen 
ſchon nicht mehr fo blaß aus, wie. vor acht Tagen. 

Gutes Mädchen, fagte Slementine, und faßte 
ihre Hand, Du bift fo ſorgſam für das Leben, das Deine 
Pflege erhalten hat, Ich Hoffe ſelbſt mich bier beſ⸗ 
fer zu befinden. Du weißt, was mich am meiften 
drüdt! Zerſtreuungen und neue Gegenftänbe werden 
Diefe Wunde Heilen. Ih babe mir nichts vorzumerfen, 
ich konnte nicht anders handeln, und dennoch verläft 
mid fein Bild nicht, und ich ſehe ihn Immer und immer 
freundios umherieren, weil id ihn verbannte. — 

Laſſen Sie uns davon fhweigen, gute Mutter, 
bat Julie, Sie werden nicht fehlafen, wenn Ele fi in 
dleſe Gedanken vertiefen. Mögen wir ibn immer ber 
dauern, und Ihm ein freundlihes Andenken nachſenden, 
aber warum wollten fie ſich felbft Untecht thun, und eis 
nen überlegten, unabaͤnderlichen Entſchluß bereuen. Eie 
folgten dem Ausſpruche Ihres Herzens, und das, bünft 
mic, ift recht, Wenn wie gut find, dürfen wir ja wohl 
diefer Stimme vertrauen, ohne einen ſchmerzlichen 
Kampf gegen fie zu kämpfen, 

Schlafe wohl Du Ruhige, Südliche, feufjte Clemen⸗ 
tine, und ging ind Nebenzimmer. Julie trat and offne Fen⸗ 
fler und lehnte fih nachdeukend heraus, Der weite Gar: 
ten und hinter ihm Miefen, Strafe und Wald, lagen 
daͤmmernd Im Schimmer der Mondfihel vor Ihr. Leiſe 


regten fi die Bweige der uralten Bäume vor dem Haufe, - 


und nur bie Bewohnerin dieſer Iuftigen Halen, die Nach⸗ 
tigall, unterbrach das Schweigen der Naht. Much in 
Jullens Seele war es ſtill und feierlih. Sie fühlte ſich 
in einen beilfgen offnen Tempel Gottes, fie fühlte ſich 
würdig feine Herrlichkeit zu geniefen. Ihr reines Hera 
erhob fih zu ihm. Dann verfanf fie in Nathdenden über 
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die lehten Sceuen bes Tages. Die menen Geftalten 
gingen Ihr wieder vorüber, die fie heute zuerſt fab; fie 
fühlte fi von alleu befriedigt, von Einem mehr als ges 
wöhnli angezogen. Diefer Eine war Wallenfeld,, dem 
auch Elementine noch eben ein fo ehrendes Urtheil ſprach. 
Julie geftand ſich heimlich, im tiefften Heiligrhume ihres 
jungfräulihen Gemüthe, dab es ein Gluͤck ſeyn müßte, 
ihm gu gefallen; fie empfand einen ftillen Wunſch nad 
biefem Glüde. Mit ber Ahnung eines nie gefannten 
befeligenden Gefühle im Herzen, biikte fie nod lange 
hinaus in die laue Luft, bis ber Ton der Nachtigall vers 
halte, und jeder Laut fhwieg. — Da ging fie zum Flü« 
gel und fang mit reiner voller Stimme ein Abendlied, 
das den Dank und bie Zuverfiht ihrer Eeele ausſprach, 
und deſſen harmoniſcher Nachtlang fie bald darauf in füßen 
Schlummer einwiegte, 


Auch in der Geſellſchaft, bie beide verlaſſen hate 
ten, war noch viel über fie gefprocden werben, und fie 
hatten den allgemeinen Beifall errungen. Man konnte 


nicht Worte finden, bie Schönheit der bleichen Clemen⸗ 


tine, ihre hohe edle Geftalt, die Grazie in ihren Bemenuns 
gen, ben lieblihen Ton ihrer Stimme zu bewundern. Die 
achtzehmjährige Zulle, weit weniger regelmäßig ſchoͤn, 
Tonnte fih doch an Meiz mit Ihrer jungen Mutter meſſen. 
Eine blühende frifhe Farbe, große blaue Mugen voll Güte 
und Seele, eine reiche Fülle der fhönften blonden Haare, 
ein ſchlanker, und doch voller Wuchs, machten fie zu ber 
boldeften Erfcheinung. Ihr ganzes Wefen war auſpruchs⸗ 
los und rein, und jebes Wort aus ihrem Munde zeigte 
die Güte und Findlihe Fröhlichkeit ihres Gemuͤth. Un: 
verfennbare Echwermuth lag hingegen in Glementinene 
glängenden ſchwarzen Augen, und blidte aus allem her: 
vor, was fie ſprach. Ihre Unterhaltung war die anzies 
bendjte, fie entfaltete ungefucht feltene Kenntniffe, und 
einen vielfeitig gebildeten Geiſt. Man fab wohl, daf 
es iht Genuß gab, die Neigung und das Wohlwollen der 
Geſellſchaft zu gewinnen, doch ſie genof biefes Triumphe 
ohne fi zu überbeben; fie verftand bie feltne Aunft, 
dur zarte Veſcheidenheit felbit bie zu gewinnen, bie 
{br nachſtehen mußten. Der Baron und feine Gäſte 
wuͤnſchten fih Gluͤck zu der neuen Nachbatſchaft, und 
man befhloß, den MWefuch bei Frau von Ublen fobald 
als möglich zu erwiedern. 


(Die Fortfegung folgt) 


— 
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Ein Brief Peſtalozzi's an Witte (den Water). 
Lieber Herr Witte, 

Ste erinnern fi doch ber paͤdagogiſchen Unterres 
dungen neh, die vor 14 Jahren in Buchſee zwiſchen 
und Statt fanden”). Damals machten Gie uns ſchon 
Hoffnung, durch bie Eigenheit Ihrer Grundfäge, — Ihe 
ten Sohn viel weiter als gewöhnlih zu bringen. Jetzt 
Haben bie ausgezeichneten Fortſchritte deſſelben das weit 
übertroffen, was Sie damals zu hoffen fi dußerten, 


Nun aber entiteht bie Frage: Wir weit find biefe 
Vorſchritte durch Ihre Erziehungsweiſe hervorge⸗ 
dracht, oder in wie weit find ſie dadurch veranlaßt 
worden. Es entſteht die Frage: in wie weit ſind dieſe 
Fortſchritte eine reine Folge feines überwiegenden Tas 
Ients-— ober in wie weit find fie ein Reſultat von Er⸗ 
sirhungsarundfägen und Mitteln, beren Anwendung auf 
andere Kinder ‚- wenigftens nähbernde Mefultate her⸗ 
vorzubringen geeignet find. — Lieber Herr Witte, Sie 
follten durch eine betaillirte, mit Beſtimmtheit in 
das Einzelne Ihrer Führung eintretende Beſchrei⸗ 
bung, — wie Sie Ihren Gobn von Stufe 
gu Stufe geführt, — die Freunde der Erziehung 
in den Stand feßen, über dieſe Frage mit einiger Sir 
cherheit entfcheiden zu Fünnen. — An der überwiegenden 
Kraft Ihres Sohnes iſt nicht zu zweifeln. Uber wie 
weit Ihre pAbagogifhe Führung biefe Kraft mit pfpchos 
Togifher Sicherheit ergriffen, und dadurch ihre fhnelle 
Entfaltung felbft bewirkt: bad Kann nur eine recht 
umſtaͤndliche Erzaͤhlung des Beſtimmten und @ignen 
Ihrer Führung ins Licht ſehen. Lieber Herr Witte! 
Es iſt wichtig, daß dieſes gefhehe, und es iſt aud ges 
wis bad angenehmite Geſchaͤft, dem Sie ſich widmen 
können, 


Leben Sie wohl, lieber Here Witte! und fern 
Eie der ausgezeichneten Achtung verfihert, mit der ich 
die Ehre habe, mich zu nennen, 
Dero 
gehorfamfter Diener und Freund 
(03) Peſtalozzi. 


Dperbon, 
den 4.Gept. 1817. 


*) Siehe darüber Peftaloyzid merfwürdiges Schreiben 
in Wittes Berlcht Aber die Peſtalenuiſche Erziehungdans 
flat. Beipgig bei Dyf, 1804. 
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Nuͤchtern—. 
Karl der Otofe verordnete in feinen — Ca⸗ 
pitularien: „Wenn ein Graf gu Gericht figen wolle, 


‚ müffe er nüchtern ſeyn ).“ 


Was für ein herrlicher Juſtijgang charakterifirte 
bo bie damalige, freillch nun felt taufend Jahren vers 
Ulungene Zeit, wo das Geſeth betruntene Richter 
ſich förmlich verbitten mußte. — 

In manden Gerichtsbezirlen unfrer Zeit möchte 
es faſt heißen: „kein Richter folle zu Gericht figen, der 
nicht einen guten Weinkeller habe, oder wenigſtens im 
Stande ſey, feine Bouteille Wein täglich ſich zu erzens 
gen“ — denn man hat ja der Erempel, daß Mangel 
daran und Luft barmac nicht felten dem wirlſam⸗ 
fen Einfluß Hatte auf den Gang der Zufilz. 

Niharb Roos. 





Mißverhaͤltniß eines Haufes zu feinen Bes 
mohnern. 

Es ging ein Greund in ... burg 

Mit einem Gremden einft die Straße durch. 

Der Fremde bieibt vor einem Haufe flehn: 

Bürwapr, fpridt er, das Haus iſt ſchon; 

er es erbaut, verſtand wohl Eurptömie. 

Und bob, fprad jener, IM’, für Jeht auf jeden Gall, 
Nihs weiter ats ein fhöner Stau 

Gür Meufgen: Wied. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Kopenhagen, im Septbr. 

Indem ih am der Jubetftier meines edematigen unvergeh« 
Tidyen Ledrers, Ihres berühmten Plattners, Herjlihen Aus 
«heit nehme, freut es mich, dieſen Brief mit der Nachricht vom 
einem ähnlichen Greudentage, den wir bier erlebt baben, an« 
fangen zu Möunen, da der Genior der biefigen Umniverfität, der 
aud bei Ihnen, feiner außerorbentiihen Setedrfamteit wegen, 
veredrte Hiftorifer, Abradam Kall, fein funfiigiäbriges 
Dosentenjahr zurudtegte. Dieleb Bet wurde weifach gefeiert, 
erft am 28. Juni von der Liniverfität, mit einer von feinem 
edlen Schüler, dem Etatsratb und Prof, hist, Engeiftoft, 
in der Dregentsfirde gebaltenen trefftichen lateiniſchen Dede, 
nedſt einer von dem fo Beliehten Dieter Ingemann vers 
fabten Kantate. Yu diefer Feierlichteit datte der Prof. Theot,, 
3. Müller, dard ein Programm eingeladen; fie ward durch 
eine foteglalifhe Brüdermahtzeit, wobel Grädfwünigungstichee 
von rinen Kollegen, den Prof, K. Möller und Rabbet, 
bertdeilt wurden, beidtoffen. 

Die zweite Beier war am feinem fünf und ſiebzigſten Bm 
burtstage, dem 2. Dull, Gegen 200 Männer, faft alle feine 
etemaligen Echter, unter weldien mehrere der Erſten bei 
Meichs, an Würden, Berdienften, Gelchriamfeit, Gtaatsıninla 


"n Capitul, ad aun, 805. 6, 15 + 666. Edis, Häines, 
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Mer, Dignitorlen, Gebe Beamte der Kellealen sc. hatten ſich im 
Kaufe der Schutzengude vor ber Stadt verfammelt; ber alger 
mein verebrte und geliebte Breis wurde mir cine kutzen Dis 
nifden Grüdwunfhe von feinem 4rläbrigen Echter, dem Prof. 
Randef Gegrhht, bei der Tafel erflangen frobe Eieder der 
Dichter Baggefen, Grundtwig, Ingemann, Nade 
Det, €. Bovye, Tinu Maanuffen, auch wurbe im Nas 
wien des feit 30 Jahren bier blühenden, von ibm seflifteten 
and erhaltenen treffticdhen Juſtituts, Borgerdbubs Gfolen, 
von defien ehemaligen Böglingen bier mehrere augeſedeue und 
zum Theil in beträchtlichen Aemtern febende Männer zugegen 
waren, Ähm eim vom Paflor Midelien verfaßtes lateiniſches 
Lied gebracht, fo wie au fein alter Echter, der geichrie Dias 
tdematifer, Juflgratd Degen, ibm einen griechtſchen @lüds 
wunfe überreichte, Dis fhönfle Geier des Tages aber war 
die allgemeine Freude, die vom auseuedten Breife an bis auf 
den jüngflen Teilnehmer des Feſtes fi verbreitet batte, und 
den Tag sum wahren Örfltage des feltenen und erfannten Bere 
Dienfles meldete, 


Die Gebden im unferer Literatur find nad unb nad bin» 
geſtorden, mur im umferm Fritifäyen Btähtern und Beitfhriften 
wit es nod immer nidpt gam Griede werben. Der baggeien- 
fe Vropeb wegen des ibm angeſchutdigten Plagıars Ideint 
vergefien, che er noch vom Zribunate eutſchleden if. uebri⸗ 
gens ifis anf unferm Parnafe gegenwärtig nit recht gebeuek, 
indem die Koboide, uud wie das Ungerhüm weiter beikt, am 
die Tagesorduung zu fommen ſcheinetn. Go bat z. B. I us 
gemann in dieſem Eommer einem Roman, bie Unterire 
dBifhen, derausgegtben, und der jüngfte unferer Dichter, 
uf Tdierte, eine Ersiblung, das Bergmannstbal. 
Uerbrigens wimmelt es gegenwärtig von periobifden Schriften, 
deren Anzabt faf mit jenem Tage zunimmt, fo dab eine une 
ferer älteften und beſten Beitfhriften, Kiobenbauns Glels 
deri, fehr richtig bemerfte, daß mufrre Literatur viel Blüte 
ter, aber wenig Brümte trage. Eine trefilide Frucht bat 
fie indeffen bervorgebradt ; die intereffante und gebaltreihe Sa ⸗ 
aabibtiordet unfers unermüdeten und treiflihen Literators, des 
Grei. 9. @&. Mütter, von der Id aber Ihnen um fo weniger 
zu ſchreiben braude, da die deutſche Ueberſezuug davan noch 
vor dem Driginate erſchleuen ift, 


Son Dedienfhtäger Haben wir einen neuen mordis 
ſchen Roman, Hroars Gaga, erhalten, ber fih am den 
Grodes Drapa, und das Trauerfpiei Brfa, anftiieht, 
und der durch die Bergleichung mit dem In der Monassirift 
Krdene, aus dem ungedrudten zweiten Theile der Gagas 
Didtiordet, vom Prof. Mütter mitgetdeilten Auszuge bee 
Hanzen Hrolfs Saga neues Zutereſſe gewinnt, Ein neuch 
Zrauerfplel von Debtenfhläger, die Bundesbrüber (Bofla 
Brödrene) ift von der Tpeaterdireftion zur Huflührung im fünfe 
kigen Winter angenommen, aber noh nicht im Drud era 
ſchienen. 


Die nenefte Neuigkelt unfrer dramatiſchen Literatur if 
Die Erfareinnng des Mülneriben Zranerfpieis, die Ehuld, 
meifterhaft überfegt von €, Boys, jauf unfrer Bühne, wo 
während der Eommerferien einige unirer vorzüglichfien Künit« 
ter, eben fo wie voriges Jahr, mit fünigliher Eriaubniß Bor« 
flenungen geben, unterdefien veriiebene Hleinere Abtheunngen 
des Theaterperſenals zum mämliben Zwecke die Provinien bes 
zerfen. Die Schutd ift bis jetzt nur zwei Mat von dem obens 
B:fagten Künfltervereine gegeben, und ſcheint der großen davon 
gebraten Erwartung nicht gam entipredien zu baben, da ſchen 
die zweite, geflrige Borflelung, weniger als die erfie beſucht 
war, die feinft fein volles Haus zuwege bradte. Urberbanpt ſiud 
Die diesjährigen Borflelungen weit weniger befuht, als die 
Des vorigen Gommers, obgleiy man teineßweges der Natur 
die Sud beimefien Tann, als ob fie durch freundliche Wit⸗ 
terung und ſchone Abende die Leute ins Freit ioe und dem 
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Toeater entiiebe, Auch dab ehedem fo aufererbentfih Berichte 
Price Gafortiihe fogenannte Beriufigumas- Ibeater (Moers 
flaps»Zbeater) im der Borfladt, fol — dis nenerbauten büds 
ſchen Scauſpieldauſes ungeachtet — ber weitem den gemöhnlis 
Sen Buipru nicht Haben; auch die Logenabonnemrutsauchion 
des Poniglichen Theaters für dem künftigen Läinter, weit wes 


‚ niger vortheilbaft, als Die des vorigen Jahres auſgefaucu ſcha. 


Daß, wie man bat behaupten wolen, der Geidmangel eben 
an biefen Erfheinungen die Sauptidutb daben foite, läßt fi 
nad) dem flarfen Beine des Tbiergartens — bes wenig 
einladenden Letters ungeachtet — und befonders der ſehr ges 
rühmten Bereiterfünfte des jüngern Price daſelbſt, mit einie 
gem Rechte bejweifein. Migravie roluptar, mödte es weht 
eder beißen, ob aber diefe Migration mit einer vorhergegan ⸗ 
genen des Geldes nad einer Cafle, die vieleicht andre Lufle 
barkeitsbegriffe und Appetite baden mag, in Verdindung ſtehen 
Fünne, wolen wir dahin geſteut feyn laſſen. 


Zur ungfinfligen Stunde erfgienen bei Liefer Page ber 
Sachen einige deutihe Gchaufpieler, die Hru. Röppke und 
Beifrimg mit ihren Gamıllen, die dur die gute Aufnahme, 
die der erfte dier vor einigen Jadreu gefunden, vieleicht and 
durch das Wü, dab bier die Weder, Ginetti uud Gr, 
Gerfäder später gemacht batten, angelodt, aus Ge— 
rathewedi Hieber geſteuert waren, obue fich zu erfundigen, ob 
das Törater bier ibnen ofen iey, Eis fanden es bean auch 
den biefigen Künfttern Überlaffen, und hätten ganı umverriche 
teter Bade abjieben mäfen, wenn dieſe innen nicht erlaude 
bätten, einige Gnflvorfielungen auf ibrem Tbeater zu geben, 
fo , daß nad dem danılden Hauprflüde die Deutſchen ein oder 
mehrere Meine Nachſpiele, unter denen auch einigs fogenannte 
piafıfge Vorſtel ungen, gaden, Im alem wurde auf dieſe 
Urt ſechs Mal gemeinihafttih gefpiert, aber mit wenig Erleig, 
Weberbanpt gefirien diefe deutſchen Edaufpielee gar midt, obs 
aleih die Mad, Leifring micht ſchiecht war, und Möppte, 
ats fogenannter Romifer — freifich nit aus der Ehrbs 
derfhen,Beitihen, Iftaud’ihenoderZperingifhen 
Schule — befomders im Kapelimeifter, fein Pubrifumm 
harte, das fi am ibm weidlich beiuftigte. Dak fie einigemar 
ausgepocdt und ausgepfffen wurden, gebörte wobl zu beu JZu⸗ 
yenitifäten, die mandmal hier, fo wie anderwarts, vorfulen, 


Huber der Schuld bat und der dieſige Künflierorrein am 
Meuigfeiten Die arawöbnifben Eheleute, Netdehne 
Sorgen, das ıngemauerte Genfier, und ber Ede» 
mann burd Zufall, ale vier, wo ich nice irre, vom 
Kotzebue gegeben, wovon Feind beſeuders gefülen bat, obaleich, 
verrugalich das erfte ichr gut gegeben ward, wenigfteus was die 
Hauptrouen betrifft; es ſcheiut aber, als ob man Aid nad gee 
rade an den Kotzebueſchen Toſſen nnd Schuurren eben fo ſatt 
und müde nelabt, als an ſeinen ſentinieutalen Dramen ges 
weint babe; dab dieſes unterdeſſen ein Beichen des fin deſſern⸗ 
ben oder verfeineruden Geſchmacks ſey, win ich eben nicht brbaupten. 


Den erfien Montag des Eeptembers werden die Winter⸗ 
vorfielungen mit Echiliers Rabate und Licde, neu Übers 
fest von Rahbel, eröffnet; wuter die nähften Menigkeiten 
wird das Zrauerfpiel Macbeth, von unferm gu früb entrife 
femen$oerjom nah ShHuffpeare mud Eisler frei brar« 
beitet, fo wie wahrfhemtig auch das im vorigen Winter aus⸗ 
geirste Driginattraueripiei Baura, von Bang, fen. An 
dem in edein und ſauften Roten ſehr braven Schaufpieler Des 
ger, ber feinen Abſchied genommen, bat das Trauerſpiel und 
das ernftpafte E:Hanfpiet einen neuen Beriuft erlitten. 








Beitung für die elegante Welt. 


Montags 


— 2315. — den 3. November 1817. 





Hannibal und Scipio bei Zama ). 
Hannibal, 


HH: das it der Mömer großer Krieger, 
Das der folge, ingendlihe Eieger! — 
Ja — fo muß der Götter Liebling ſeyn. 
Diefe Majeſtaͤt it mur dem eigen, 
Dem ſich des Dlympes Herrſcher neigen, 
Den fie ſich zu ihrem Kimpfer weih’n, 


So einher, kann nur der Sieger färeiten 
Der auch dem Beſiegten Slück bereiten, 
Deſſen Lorbeer Huld umſtrahlen kann. 
So kann nur der Freie um fid hauen, 
Der auf feiner Seele Größe trauen, 
Sichern Blicks dem Blic begegnen Fann, 


Scipio! — — koͤnnteſt Du mein Bruder werden! — 
Seiplo, Da mein Bruder! — Ha duf Erden 
Wäre nie ein Bund dem Bunde gleicht 
Mafchen Flugs erellten wir verbunden, 
Unfre Eildfe von der Palm’ ummunden, 
Hier auf Erden fon der @ötter GT ⸗ 


*) Befannttich bielten Hannibal und Geiplo vor der Schtacht 
eine Unterredung, in welcher Bannidal dem Ecıpio Briebe 
und Breunbichoft anbot. Es wird aber erjäblt, beide 
Gelßberren bätten eine jeitlang, ee fie redetem, fi) gegen · 
ſeitig Minihweinend angeftaunt. In deu erften Etropben, 
weiche ich bier jedem in den Mund fege, wollte ih die 
Gedaufen ausprüden, die fie im Diefen Wugenbtiden bäte 
ten etwa deuten Tünnen. Das übrige ift biforiih, gbs 
odleich ich mir freitip einige Bisenzen erianden mußte, 


Und Er hemmte meinen Giegeswagen, 

Der, auf Sturmesfittichen getragen, 
Blutig über Mömerleihen flog! — 

Er entriß die Krone meinen Händen, 

wis id kuͤhn, bes Schicſals Rath zu wenden, 
Zu ber Roma folgen Pforten zog. 


Krauert, Mom, Karthago, Millionen, 
Boͤller künft’ger Zeiten, aller Zonen 
Klagt in die Jahrhunderte hinaus: 
Hannibal und Scipio find nit Freunde, 
Scipio it ein Römer! — — Wir find Feinde, 
Werfen zwifgen und bes Todes Graus! 


Scipie, 

Das ift Hannibal! — vor ihm erblafte 
Einft der Erdfreis und meln Vaterland, 
Als er unſetm Mar bie Scwingen faßte 
Und ihm feiner DBlige Strahl entwand, 


Seinen Säritten beugten Pprenden 
Unb die eisumparrten Alpen fi; 
Seinem Winte bahnten fid die Höhen; 
Seinem Hafe Römerftärte wich. 


Er vergoß einft an Tieinums Mauern 
Meines Vaters, meiner Brüder Blut, 
Huͤllte mie den Geift im tiefes Trauern, 
Soß mir in das Herz ber ade Olut, 
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Gannd glänzt Im feinem SHelbenfrange, 
Funfjig taufend Mömer wuͤrgte er. 
Hal vor biefem Blicke floh das ganze 
Siegumſtrahlte, große Römerheer! 


Hamiball — — Der ehrne Name hallet 
Donnernd auf dem Erdenrunde nad! 
Seiner Siege ftolger Ruhm verſchallet 
Selbſt bis zu des Scothen nieberm Dad! 


Das if Hannibal — Mit ihm zu kaͤmpfen 
Um der Erde, um der Seiten Reich ⸗ 
Das, das fol des Bufens Slut mir dämpfen! 
Mörser, meine Mae weih' ich euch. 


Hannibal, 


Selplo, traue nicht dem Bunde, 
Do das falſche Slie Dir lacht — 
Einen Lorbeer raubt die Stunde, 
Den bie Jahre uns gebracht. 


Eichel alle Voͤller ſchmachten 
Nah des ſtillen Friedens Glüd, 
Sehnen ſich aus wilden Schlachten 
Un der Heimath Herb zuruͤc. 


Du ſehſt nur bie Ghlahtgefilde, 
Erledensfuren ſahſt Du nie; 
Dich umtbnten ſtets nur Schilde, 
Nie der Freude Harmonie, 


Wende Did vom Schlachtgetaͤmmel, 
Laß des Todes Erntefeld! 
Wende: Die zu jenem Himmel, 
Den der Laren Blanz erhellt! - 


griebe Heißt die golbne Blume, 
Die des Krieges Graͤul erziehu; 
Erieden daß dem Helbenthume, 
Das auch uns umſtrahlt, erbluͤhn! 


Selpio, nimm bes Freundes diechte, 
Hannibal It nicht Dein Feind! 
Wir find nicht des Haffes Kucchte, 
Unfre Herzen ſiud vereint. 
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Laß die Wölter fi verſohnen 
Mit dem Wenderihlag der Hand, 
Laß ben Helm die Palme Irbnen, 
Hoffnungsgruͤn das Baterlanb | 


Scipho. 
Roma ſandte mich, die Schmach zu raͤchen, 
Die, als unfrer Bürger Blut in Baͤchen 
Eannd’s Fluren tränfte, uns gebeugt. 
3% ſteh' bier, bes Waterlandes Bürger, 
Der Karthago's wutbhentbrannte Würger 
. Bu der bafgenährten Helmath ſcheucht. 


Ihr wollt jetzt des Friedens Fahne heben, 
Da ber Made Schrecken Euch umſchweben, 
Die den Eturz Euch drohen idh’ und tief, 
Samiege ſich Karthago mun dem Schwerte, 
Dad es grollend von dem ftillen Herde 
Zu der Schlachten Mordgefilden rief. 


Moma ſteht! — Karthago muß fi beugen! 
Meinem Baterlande foll fih neigen, 

Bas da berrfht im weiten Erbenrunb, 
glotten, Länder, Waffen gebt zum Pfande 
Nur fo Impfen wir des Friedens Bande 

Michten auf den dargebot'nen Bund, 


Hannibal, Du bieteft mir ben Frieben? 
Mir, dem Mömer, ift es nicht befcdieben, 
Greund zu ſeyn Dir, ber Katbager Hort, 
Unfre Freundſchaft bluͤht im Schattenlande, 
Wenn der Schiffer an des Lethe Gtrande 
Uns vereint in Einem Friedensport. 
Er. Staͤger. 


Aulie und Elementine 
(Fortfegung.) 
Es bedurfte nur kurze Zeit, um Elementinen und 
Ihre Tochter in ihrem neuen Aufenthalte hrimiſch zu mas 


den. Julie, der es unerlaͤßliches Beduͤrfniß war, zu 


müßen und zu wirken, nahm fib mit Eifer und mit 
Sreude eines Theils der laͤudlichen Wirthſchaft an, unb 
Datte bald mit der Werwalterin Bekanutſchaft gemacht, 
um von ihr, im allem was ihr neu war, unterrichtet zu 
werden, Immer heiter und gleiäglaunig, waren ihre 
Vie Gefhäfte de Lebens eine Luft, und fie griff das 
Sqwerſte gerade mit ber grüßten Greubigkeit am. Sie 
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ar immer thaͤtig, hatte Immer etwas zu thun. Da fie 
ſelbſt ſich aus Neigung böcft einfach trug, fo wandte fie 
äbre große Geſchicklichkeit im weiblicher Arbeit ausſchlie⸗ 
Send auf Slementinens Anzug, und biefe, bie den Puth 
liebte, trug faft Immer eine ſchoͤne Stickerei, ober 
einen kuͤnſtlichen Auspug von Juliens Hand, Ein ans 
derer. Gegenftandb fteter Sorge war ihr Elementinend 
ſqhwache Gefundpeit, Die feir einem gefährlichen Nervens 
fieber der duperften Aufmerkfamkeit bedurfte. Ju diefer 
Krantpeit war es Juliens Pflege, was Clementinen ers 
hielt, unb ed war ihe num eine liebe Gewohnheit gewor⸗ 
deu, ledes Bebürfniß, jeden Wunfh der Kränkelnden 
da ihren Augen zu Tefen, und ſchnell mit Einfiht und 
Thaͤtigkeit zu volziehen. So verfloß ihr bie Zeit leicht 
und gefhwind‘, während Elementine die ihrige durch bie 
Künfte ſchmuͤckte, die ihr vorzüglich hold waren. Eier 
beburfte ihrer um fich zu zerfirenen, um eine Leere in 
Ihrem Innern zu bedecken, fie bedurfte des Beifals, 
den ihre Talente erwarben, um fich für ben Mangel an 
Liebe zu entſchaͤdigen. Sie batte Feine Hoffnung mehr 
im Auge, und glaubte fi einem frühen Werblühen nahe; 
nur ber Genuß des Schönen in ber Kunft, und die Innige 
Meigung für Julien, fülten noch ihre Bruſt. Sie war 
Meifterin auf, bem Klaviere nnd der Harfe, und ihre 
Stimme, wie ibr kunſtreicher Bortrag, konnten mit ben 
größten Sängerinnen wetteifern. Ihre Bibliotbet war 
gewählt, und enthielt die meiften Schriftſteller verſchie⸗ 
dener Nationen, Ciementine las fie faft alle in ihrer 
Sprache, und die Mufe auf bem Lande gab ihr den 
Wunſch, Julien ihre Kenutniſſe mitzutheilen. Dies 
ward ein neues Band zwiſchen Weiden, und Julle trieb 
num das Englifbe, das fie noch nicht verftand, mit dem⸗ 
felben Eifer, mit welchem Elementine e# lehrte. 

Mit allen diefen Freuden der Haͤuslichteit, ging 
die Sefeligleit Hand in Hand. Der Baron und feine 
Familie kamen oft, man fanb gegenfeitig, daß man in 
Geſchmack and Meigang übereinftimmte, und Glemens 
tine ſchloß fi vorzügfih an die Baronin au, die wenig 
älter war ale fie. Wöchentlich einmal kamen alle Glie« 


der des gefellfhaftlichen Kreifes zufammen; die Bewoh⸗ 


mer ber drei Güter, die nur einige Stunden vom einans 
der entfernt lagen, und mebrere Geiftlihe und Gerichts⸗ 
verwalter mit Frauen oder Kindern. Wallenfeld fehlte 
nie, und ward Elementinen und Julien mit jedem Tage 
hedeutender, Auch verbebite er keinesweges, daß ihm 
der Umgang mit Clementinen und, ihrer Tochter vorzügs 
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Uch werth ſey. Ammer ſuchte er fie zuerſt auf, ſprach 
am liebften mit ihnen, war nach ihrem Abſchiede, ober 
vor ihrem Kommen zerſtreut, und fihtbar erfreut, wenn 
Ge eintraten. Immer hatte er ihnen etwas zu fagen, 
feine Gefühle, feine Neigungen, ia feine früheren 
Schickſale Fannten fie bald fo gut als er felbft, und mit 
diefer Kenntniß mehrte ſich bei beiden Frauen Achtung 
und Ereunbicaft für ihn. Aber wie eine zarte Knospe 
in dichter Huͤlle erblüht, geſellte ſich in Juliens Herzen 
die Liebe dieſen verwandten Gefühlen zu. Auch ohne 
die übrige Geſellſchaft, and weit dfter noch als fie, wat 
Wallenfeld, bei Frau von Ahlen. In den Abendftunden, wenn 
deine Geſchaͤfte gethan waren, pflegte er gern noch einen 
Spagierritt zu machen, und jegt trug ihn fein Pferd im⸗ 
mer den befannten Pfad. Kam er dann an dem Gar 
tenhaufe vorüber, wo Elementine umd Julie beifammen 
waren, und hörte ſchon von weiten die Töne der: Harfe, 
ober Elementimens Stimme, die Julien bei ihrer Arbeit 
vorfas, fo konnte er ber Verſuchung, fie gu überrafhen, 
nicht widerſtehen, und beibe empfingen ihn jedesmal. mit 
einem WUnsrnfe ber Freude. Er nahm daun Theil an 
ihren Beſchaͤſtigungen, oder begleitete fie anf einem Spa⸗ 
siergange, wo feine Prlangentande Julien erfreute und 
belebrte; ‚er. theilte ihr laͤndliches Ubendeffen, und kein 
Theil bes fröhlichen Dreiblatts hätte diefe Stunden mit 
den raufhenditen ‚Freuden vertaufht. Gelbft Elemens 
sine, fo ſehr fie font größere Birkel liebte, fand ſich 
gläatid in Wallenfelds und Zuliens Umgange, und im 
Geifte beftimmte fie beide für einander, indem fie fi 
ihnen für immer beigefellte, und fo traͤumend eimer fros 
ben Zukunft genoß. Sie ergriff dieſen Gedanfen mit 
Leldenfchaft, fie verfolgte ihm täglich, und es Konnte bei 
ber Spmpatbie, die beide Freundinnen vereinte, nicht 
feblen, daß zuweilen eine Teile Unfpielung ihre Hoffnungen 
und Wänfde an's Licht treten lief, Die unſchuldig er 
roͤthende Julie barg daun eben fo wenig die Gefühle 
ihrer Bruſt, und dur bie Beitimmung ber geliebten 
Elementine fon ſicherer und fefter, fblihen fi holde 
Erwartungen in ihre Phantafle und ihr Herz 

Es gibt Feine fhöneren Momente im Leben, als 
bie, wo eine umfdhuldsvolle reine Liebe, noch verborgen 
vor ben Liebenden felbit, nur gefühlt, noch nicht durch 
Worte entweiht, das Herz begiädt. Wie die Sonne, 
beren vollen Mubli wir nicht ungeblenbet ertragen, im 
Heraufiteigen alle Segenſtaͤnde zauberiſch beleuchtet, ohne 
ſelbſt ſichthat zu ſeyn, ſo theilt dad Beginnen der Liebe, 
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allem was uns umgibt, einen magifhen Schimmer mit, 
ber fo Müchtig it, wie jenes Morgenrorh, und fchnell 
vor der Mittagshöhe des Lebens erbleiht. Der ftille 
bäuslihe Umgang mit einem geliebten Gegenftande, bie 
ungewiſſe Hoffnung feines Kommend, bas verborgene 
Entzüden bei feinem Erfheinen; das füße Gefühl bei 
jedem vertrauten Worte, bei jedem Wachſen ber freunde 
f&aftlihen Annäherung, das find die Freuden, bie alle 
Liebende fi in fpdteren Jahren am liebſten zurädrufen, 
Qulie hatte jegt eine Ahnung biefer Seligkeit. Swar 
hatte Wallenfeld noch nie andere, ald Worte der Freund» 
ſchaft und des Wohlwollens an fie gerichtet, aber wie 
bedeutend ſchienen fie ihr in feinem Munde! Geine fe⸗ 
fe Unhängligteit an dies Haus, fein Verſchmaͤhen jeder 
Freude, außer in ihrer Geſellſchaft, bas Junige im ſei⸗ 
nem Betragen zeigte, daß ſein Herz gefeifelt war, und 
Glementine erklärte im ſtillen Geſpraͤche jeben Blid, jedes 
Wort für die glüklibe Zulie. So verfloß ber Sommer 
im Genufe ungetrübter Luft, und ber Winter nahete, 
ohne von deu Landbewohnern gefürchtet zu werben, 
Indeſſen war and Clementinens Neigung unb 
Ereundihaft für bie Baronin bie zu dem Grade der Bers 
traulichkeit gewachſen, wo weiblihe Seelen gern ſich eins 
ander auffhließen, und Liebe, ober bittere Erinnerums 
gen, als ein heiliges Pfand der Freundſchaft in den ſchwe⸗ 
fterliben Buſen niederlegen. Es war au einem Herbſt⸗ 
abende, wo die Männer nad dem Thee in einem obern 
Baal befäftigt waren, die Errichtung eines Theaters zu 
orbuch, auf dem deu Winter über von’ ber Geſellſchaft ges 
fpielt werben folte. Zulie und bie übrigen Mädchen far 
Gen neben dem Wohnzimmer am Flügel und fangen, Gles 
mentine hatte fi mit der Baronin am deu lodernden Ka; 
min gerädt, ber bie einzige Erleuchtung bes daͤmmernden 
Daumes war. Die file büftre Abendſtunde begänftigte 
einen langgewünfhten Kerzenserguß,. und Elementine 
fühlte lebhafter ald je, das Bebärfniß, hier wo fie herzlich 
liebte, ganz gekannt zu fepn. (Die Eortf. folgt.) 





Korrefpondenz und Motizen. 


uns Leipzig j 

Außer ber Waffübrung der Bellalin, wovon bereitd im 
diefen Beättern die Rede geweien, beſchäftigie im der left 
Beit bie algemeine Nurmertjamkeit und Theiinabme befonders 
das Baflipiel der Madame Bobs und des Herrn Berdo auf 
unſerer Bühne, Erflere, welcher die Natur fdron durch «ine 
bobe, wwoblarbildete Geſtalt umd ein des mannigfahflen MAuks 
druds der verſchiedenen Gemürbsbewegungen empfünglided Ors 
gan die Mittel verlieben hat, die Bebitde des tragiſchen Dich⸗ 
vers. anf eine glüdline. Welſe zut Wnihauung zu bringen, 
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gtlate In alten ihren Darfieiiumgen die denkende und eimpfin« 
dende Künflterin. WIE Elifaberd im Efier wußte fie mit 
der Fotzen Haltung der Adnigin Bas Teidenidaftlihe MBeib 
aröhtentgrile glüdti zu vereimigen. Mur (dien ihr Auſtand 
nod zu Abeatratiih, au fünfttid derechutt. Es febite noch am 
Beicprigkeie md Mundeing des Bpieis. Herr Werdeh Dlich 
zwebl binter dem Wilde zurudd, was fi der Zuſchaurr vom eis 
em Eier, ſeibſt na ber Augabe des Dichtert, im Weile ent« 
werfen mußte. Er war im Ganzen am derb — nicht eben 
gemein — Delonders ‚im den Erenen mit der Königin, mub 
ſchien nicht zu bedenfen, daß ein Eifer anders zurnen muß, 
ats fonft ein im Lager erwachſener Kriegemann. Wegen bie 
Deutiand war er zu fait, einige Scenen im. dem letzten weten 
abdzerehuet. Borzüglicyer ıft fein Epiel ats WBidurg, im 
„Eriie after find tief‘ geweſen, wo er, nad bein Urtbelle 
erbellsfähiger Aumfiferunde ; des allgemeinen Welfalis ſich gang 
würdıg geiuugt bat. ö 

Im diefem the fowohl, als auch im der Role der 
Maria Etuaxt, bat Mad. Bops die oben von ihr ausqe⸗ 
Sorodene Mürdigung ibres Epield gereditfertigt, So bat fie 
ein edreudes Andenten bei Men bimterlaffen, weiche das Borr 
güglie aramariktiee Sunftleifimigen zu fchäßen amifen. 

Ein Kongert, welches die Hrıren Bürftenas, Water 
und &odu, gaden, verdient gleihfalts Auszeichnung. ie Fud 
wahre Birtuigfen auf dorem Juflsumente, der Fidte. Der 
ESohn zeihuer ſich, außer euer ungemeinen Kunfiertigfeit, des 
fonrers aut durch feriennodehn Bortrag und eine Burrbeit und 
Mundung des Zons, mie Bewunderung verbienen. DerBas 
ser verbinder Kraft mad Gülle des Tons mir jeltener Seſduck⸗ 
Tichfeit und Bebandinag der fomierigflen Vaſſagen Cie wur: 
Dru durch den Kusprud allgemeinen Beifaus beiobit. Dr. Sie 
‚bertibei unferm Theater als Sauger angefledr) rruia die Mejartiche 
Mrie, „In dieſen deit’gen Daten,” mit wit Empändung wor, 

Um 28. Ditober wurde jur Meier ber Bermahhing ber 
durbtandptigflen Prinjeifiu you Sachien mu tr Erbprnen 
von Toftana K,R.D., ein Mitines allegerifares Sreteaenderiäd, 
der Tag der Birde, mir pieiem Werfalie neben, Mean 
fand befonders den Ausdruck beritider Empfudung, mub die 
Weriedungen auf die neuen Verbältufie der hoben Braut gan) 
dem Awecke ber Dehtung angemrfien, 


— — — — 


uus Kleve 

P Diefer Ort dat ſich darch dur thätige Theiinakme des 
weibtidien Geſchlechtes jur Abbeifung der Noto ehr woti⸗ 
“bätig ausgezeichuet. Der Bramenbund, nachdem burd dan es⸗ 
rungenuen Örieden feine uriprangiube wobitbatige Behim 
ihren Zweck erreicht Harte, weite uicht untbatig wieder zu⸗ 
rüdtreten. Er ernichtete eine Lönterfanite aus den Wermften 
der Etabt, odne Rüdfihe auf Koute kom Mod Jedt beficht 
diefe Schule fe, und es Laßt im bei dem edlen weiblichen 
Sıfer tewarten. daß fie feruer deſtehen und zunehmen werde. 
Kine andere Beitichrift Dat ibrer (mon bei ibrer Eutftehbung 
mit dem verbiehten Lobe ermäbnt, — Mit der Erbaltuug Der 
echute beamügte ſich aber Das wdeiblide Beidiiecht niat, IE 
Die Notd der Ärmera Boifsklaffe in der kurz dinter uns die 
genden Beit, im ihrer faprediihen Seſtalt Hervortrat, Es warb 
«ine Euppenanflalt errichtet, woraus ale Arme der Stadt ſich 
täglich einen großen Theil ihres Wuterbaits beiten. Die auge- 
fehenfien Grauen kochten der Meibe nach feibit, und tdeilten 
den firmen die Unterſtuützung ans. Der Zwed war edel und ver⸗ 
dient eine baufbure Anerfennung — Wenn man bier vieneicht 
in Erwas zu weit ging, fo war es wobl daß Streben, einanr 
der im Geffera Bereiten ber Ebeifen zu übertreffen. Slerdurch 
ward für manche Hausfrau Die übernommene Berpflictung eb» 
was zu drüdend, Wenn daher der Ebraris auch nicht ganz 
aus dem Epiele bitch, fo war deoch der Zweck edel und bie 
Abſigt ward erreiht, — Danf gebäprt dader dem edlen Grauen, 
Dant und Auerkengung dem guten Werte! — 








nen Et 


Zeitung für die elegante Welt. 


Dienftags 


— 216. — den 4. November 1817. 





Sulie und Elementine 
(Fortfegung.) 


Erwarten Sie uichts Auferorbentlihes in meiner Erzaͤh⸗ 
Iung, liebe Freundin, fagte Elenientine zur Baronin, — 
Es gibt gewiß faum Ein weiblides Leben, das fo leer am 
bedeutenden Greigniffen ift, als das meine, Die Liebe, 
bie fonft immer der Geſchichte unferes Herzens Intereffe 
gibt, habe ich nie gekaunt, und nur fremde Leidenfhaft 
berübrte meine Ruhe ſchmerzlich. — Ich war ſechszehn 
Jahr alt, als ih’ meine Hand einem Manne von mehr 
als vierzigen reichte, deſſen dußere Erſcheinung durchaus 
nicht angenehm war. Meine Aeltern wüͤnſchten diefe 
Verbindung, ih war ganz frei von irgend einer Neigung, 
und die leidenfbaftlihe Zärtlichkeit des Herrn von Ab: 
Sen befriedigte mich völig., Cr fab mit Stolz meine 
Anlagen für die Gefelfdhaft, und fand rinen Genuß dar⸗ 
in, fie vollende auszubilden. Er gab mir Lehrer in 
allen Spraden, bie mir nod.fremb waren, Tanzmeifter, 
Mufitlebrer und Maler befhäftigten mid, und ich ges 
wann leidenfhaftlibe Freude an allen biefen Künflen. 
So blieb mir keine Zeit übrig, um bag zu miſſen, was 
mir fehlte, und die Eitelkelt ſchenkte mir die Genuͤſſe, 
die mir bie Liebe verfagte, Ich achtete Ahlen, wie man 
einen Vater, oder einen gütigen Oheim achtet, und 
ſchloß mid mit aler Wärme meines Gefühle an feine 
Tochter Julie, die bei meiner Verbeirarhung acht Fahre 
zaͤhlte. Ih will indeß micht leugnen, daß ed Augen: 
blice gab, wo ich die Leerheit meines Dafepns empfand. 


Ich hatte kein eigentlihes Geſchaͤſt, Fein Streben, wes 
nig Hoffnungen, und nur eine trübe Ausſicht für die fpde 
teren Lebensjahre. Die Geſchaͤfte der Wirthſchaft, die 
eigentlichen weiblichen Arbeiten liebte ich nicht, obgleich 
es mein Stolz war, fie doch auch zu verfichen. Hätte 
ich Kinder gebabt, fie würden mic in meinem Kreife feſte 
gehalten haben, während ih nun, ba mir alle Freuden 
bes Welbes mangelten, auch feinen Pflichten mich entjog, 
Mein ganzes Glüd fand ic einzig im Umgange mit den 
Mufen, und die Stunden, die ih am Klaviere oder 
mit dem Pinfel zubrachte, waren bie fhönften meines 
Lebens. Im fiebenten Jahre meiner Che fiel mein Maun 
in eine ſchwere Kranfbeit, die feinem Leben Gefahr dros 
bete. Er erbolte fih uach und nah, aber eine finftre 
hopochondrlſche Laune hatte fih feiner bemädtigt, bie 
ihn völig ummwandelte. Er floh die Gefellihaften, bie 
er fonft liebte, faſt Niemand Hatte mehr Zutritt bei 
uns, als ein einziger junger Mann, ber Ahlens entferne 
ter Verwandter war. Es Eoftete mid viel, dem Um⸗ 
gange mit der Welt zu entfagen, den ich von ber frühe⸗ 
ften Jugend an uneingefchräntt genoffen batte, allein ih 
that es, ohne eine Klage hören zu laſſen. Doch fühlte 
ich jetzt wohl oft und bitter, daß man lieben muß, 
um Opfer füß zu finden, Julie ward mir num unendlich 
werd, Ihre flile reine Seele, immer eins mir ſich 
felbft, immer anſpruchslos und für andere dentend; 
ihre Liebe zum mir, ihr Geiſt, fo weit über ihre Jahre 
gebildet, und doc fo Hindlih froh, machten fie mir gu 
einer recht troͤſtenden Gefäprtin, Mn Uplens Wetter 
316 
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konnte ich mich hingegen lange nicht gewöhnen, und es 
war mir eine Laft mehr, daß ich ihm täglich, und immer 
nur ihn, ſehen mmhre. Er hieß Eurt von Merwitz, 
war reich und unabhängig, doch durch früheren Drud 
und mande harte Erfahrung finfter und mißtrauiſch ger 
worden. Sein Geſicht trug ben Stempel biefes Charals 
‘ters. Seine Hugen fhwarzen Augen blidten ſcharf und 
durchdtingend, feine Farbe war bleib, feine Züge druͤck⸗ 
ten mebr Bitterfeit als Leiden aus, und in feinem gan: 
sen Wefen war nichts Vertrauen Erweckendes ober Unzies 
bendes. 
von ihm ſey, faft feine ganze Zeit einem bis zur Melau⸗ 
cholie märrifhen Kranken zu widmen; ich fühlte, daß er 
mir @rleihterung gab, aber es war mir ſchwer, es ihm 
zu danken, und wenn er eintrat, verließ ich immer ben 
Play neben Ahlen, und beſchaͤftigte mich im angrenzens 
den Zimmer mit meiner Malerei, Lange Zeit waren 
die Karten das einzige, was bie Unterhaltung im Krans 
‚tenzimmer machte, doch nad und nach berebete Merwig 
meinen Mann, fi von ihm vorlefen zu laffen Ich er⸗ 
faunte über die Anmuth, mit welder er las, über dem 
Wohllaut feiner Etimme, über das Gefühl im Ausdrud. 
Unwilltuͤhrlich ruhete mein Pinfel, und ich warb bis zur 
Vergeflenheit ergriffen. Wenn Ublen vom Lefen ermüs 
bet war, knuͤpfte Gurt ein Gefpräb an das Gelefene 
an, das nie mic zu ergögen verfehlte, ja ih fühlte mid 
jedesmal um eine Kenntniß oder einen neuen Gedanfen 
bereichert und fab es ungern, wenn man mich in fols 
Ken Stunden abrief, ober durch irgend etwas ftörte. 


Mein Geiſt trat nah und nach mit Merwig in einen ges . 


beimen Bund, indem er fih von bem feinigen angesos 
gen fühlte; ich fing num an, ihm die Wüder, melde ih 
von ihm gelefen wuͤaſchte, abfichtlih in den Weg zu les 
ven, und konnte mich umenblich freuen, wenn er gerade 
an einer Stelle, die mir unverftändlih und dunkel war, 
feinen Vortrag unterbrach, um bad Dunkle erflärend zu 
erbellen. Ih erkannte darin eine Ruͤckſicht anf mid, 
und einen feinen Takt, ber genau das Maß weibliher 
Kenntnife zu berechnen verftand, Er felbit blieb mir 
iedoh fremd, Sein finftrer Blick, feine Verſchloſſen. 
beit ſchreckte mi, es mar ald fünuten wir und nur ent⸗ 
fernt verftehen und freundlich begegnen. Wenn er beim 
Weggeben durch mein Zimmer mußte, grüßte er mid Talt, 
und id hatte Mühe mic zu überreden, daß dieſe ftars 
sen unfreundlichen Züge dem Manne angehörten, von dem 
ich noch eben fo weiche rährende Töne vernommen hatte. 


Ya konnte mir nicht verbeblen, daß es edel 
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Ein Zufall brachte uns emblih näher. Ih hatte 
gum Geburtstage meines Mannes eine Zeichnung anger 
fangen, die eigentlih meine Kräfte uͤberſtieg. Ih that 
mir felbft nicht genug bei diefer Mrbeit, war mißmuthig, 
und Flagte es einer Freundin, die mich zu befuchen ges 
fommen war. Du kannft Dir leiht beifen, fagte fie, 
wenn Du Merwig, ber bei Deinem Manne ift, mie ih 
höre — die Sache zur Entfheidung vorlegſt. Weißt Du 
noch nicht, daß er vortrefflid zeichnet und malt? Laß 
mid nur maben, wenn er Herr von Ahlen verläßt, wol: 
leu wir fein Urtbeil oder feine Hülfe anrufen. 

Der Vorſchlag gefiel mir nicht. Meine @itelteit 
ſprach beftig gegen den Gedanken, meine Fehler vor die 
Uugen die ſes Mannes zu bringen, vor bem id einen 
unerllärliden Shen empfand. Meine Freundin begriff 
mid nicht, fie konnte nicht glauben, daß dies das erite 
Mal fev, wo ich in Beziehungen mit Merwitz kam, der 
unfer Haus fo lange ſchon als täglicher Gaſt beſuchte. 
Indem öffnete er Ablens Thür, und fie nahm ſogleich 
bas Wort, ihn von meiner Verlegenheit zu unterrioten. 
Er trat vor meine Arbeit und betrachtete fie mit bem ihm 
eignen fharfen Blide. Dann fing er ſehr rubig bei eis 
nem Lobe an, das mic nicht freute, nnd enbigte mit ei» 
nigem Tadel, ben er jeboc fo unbefangen und verſtaͤndig 
rechtfertigte, daß ih Muth gewann, ihn um Belehrung 
gu bitten. Er fepte ih, und immer ertiärend, half er 
mit wenigen Pinfelftriben den Feblern des Ganzen ab, 
und erleihterte mir durch Unweifungen, mie ih fie wirks 
lich noch nie erbalten hatte, die künftige Arbeit. WIE 
er anfftand, Fannte ich mein Bild nicht mebr, und ems 
pfand einen recbt ftiſden Murb zu feiner Vollendung. 

Verzeihen Sie die Freibeit, fagte er, mit ber id 
es wagte, fie auf Heine Mängel aufmerkiam zu machen. 
Ich würde ed bei feiner gewöhnlichen Dilettantin gethau 
baben. Allein Eie fteben der Vollendung fo nahe, daß 
Sie gewiß über die Gefühle einer Heinliben Eitelleit 
erhaben find, und ih kann mid nie überwinden, ber 
Hoͤflichleit etwas Gutes aufjuopfern. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Aufforderung an Deutfche. 
(Bon einer deutſchen Frau.) 

Bu jeber Zeit — außer den alten Mitterzeiten — 
gehörten die Pantoffeln mit zu den merfwürdigften Klei⸗ 
dungeftuden, Nicht gerechnet ihre Bequemlichteit, er⸗ 
kannte aud noch mande ſauft e Grau ihuen Nuben, ine 
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dem oft ein nur entferntes Andeuten (mit eindringender 
Dede verbunden) auf nur einen von biefen wicrigen 
‚Gegenftänden das vorber fo wideripenfiige Gemuͤth bes 
Mannes zum Nachgeben ſtimmte, und wie dur einen 
Zauberſchlag eleltriſch den ftarren Sinn bändigte, — 
Diele Verſuche mögen freilih von Seiten ber Stars 
ten, welche jener Einwirkung gern entfagt bätten, ans 
gewandt worden fepn, die unbefiegbaren Waffen, oder 
wenigstens den Mißbrauch derſelben, zu vertilgen; doc 
fie fheiterten alle an der weiblihen Beharrlichkeit; in« 
def blieb dem finnigen Beobachter der Weltbegebendeis 
ten, wie in mehreren Dingen auch hierbei die ſchoͤne Hoffe 
aung: bie Beit, bie eine beffere Reform hervorbrachte, 
würde auch das Weib auf feinen Beruf und feine Beſtim⸗ 
mung aufmerkfamer.mahen; der Mann burc feine Würs 
de und gehörige Anwendung derfelben, den unpaffenden 
Ecepter zarter Hand entwinden; ja, bie fhöne beleben⸗ 
de Hoffnung auf die Wiederkehr einer alten, biedern 
beutfhen Zeit, wo der Mann wirklich maͤun lich feft, 
das Hausregiment führte, wo fein Wille gut und bars 
am auch ſtets der ihre; ihre Freude rein, und bats 
um auch ſtets bie feine war. — D wir Getäufchten ! 
eine andere Zeit Fam, bod mit ihr alle Fehler, Maͤn⸗ 
gel und Gebrechen, die wir doch noch nicht einmal in der 
verfioffenen, fo fehr veradteten kannten! Erlaube man 
von vielen nur ein Beifpiel des unerbörten Verraths, 
welden bie Herren der Schöpfung ſich gegen fih ſelbſt 
zu Schulden fommen laffen. Nicht genug, daß fo viele 
ſich, nad wie vor, unter befannter Eufbededung chriſt⸗ 
lich duldend fügen, bieten fie noch ber mweibliden Gitel: 
feit den größten Triumph durch Nahahmung und Uns 
nahme eines, allenfalls nur bem Frauenzimmer ers 
laubten Schoͤnheitsmittels, des Schnürleibes — fage: des 
Sähnürleibed. Euch rufe ih zu, Ihr Männer des 
Jahres 1813-14 und 15! Euch, die Ihr kaͤmpftet 
für deu:fhen Sinn und Sittel Euch, die Ihr auszoget 
für Deutſchheit alles zu wagen, und Euch, die Ihr bie 
sum lebten Athemzuge bafir gefochten haben mürs 
be’, wäre, Euern Brüdern gleih, die Gelegenheit Euch 
geworden. Ja, Euch rufe ich fragend zu: „Kennt Ihr 
Cuch noch?“ Ich rufe Euch dies; id, die durdaus 
nit von dußern Meinungen und Gebränden abhängt, die 
den feften Glauben in der Bruft trägt, daß Fein deutſcher 
Nationalrod da den echten treuen deutſchen Sinn hervore 
zaubern werbe, wo er nicht auch unter einem elenden Kite 
tel unverkennbar fi zeigen müßte; bie feſt überzeugt if, 
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daß nicht ber Schnitt bes Gewandes den Mann mache! 
Oder glaubt Ihr, weil Ihr gelobtet, nie wieder Euern Nal⸗ 
len der Unterdruͤcker Joche zu beugen, e8 folle das Schnärleib 
in möglihen ſchwachen Augenbliten — deren dod) leider ber 
Menſch vermöge feiner ſuͤndhaften Abkunft vom eriten Ael⸗ 
ternpaare fo viele bat — in welchen Yhr Eures heiligen Ei⸗ 
des, Eures großen Vorfages vergeffen Eönntet, @uren 
zu biegfamen Rüden durch feine Unbiegfamkeit unwillführe 
lie Erinnerung Eures Wollens, Schutzwehr gegen 
böfes Bollbringen werben? O feod ftart In Euch 
ſelbſt, durch Euch felbt! Daß Ihr es ſeyn könnt, habt 
Ihr bewleſen, als Ihr von Euch mwarft die Kette bes 
BWelttprannen; fol Mode, biefe gräßlihe Tprannia cie 
viliffeter Völker, freie beutfche Männer und fo be⸗ 
bereichen? Wollt Ihr Euch in die drüdenden unangenche 
men Feſſeln eines weiblihen Harnifhes einengen, bie 
nur das andere Geflecht, angebornen Schwäche wegen, nicht 
von ih wirft? Und was Fann eben diefes arme Geſchlecht 
noch von Euch erwarten, wenn Ihr feinen kindiſch⸗ ohn ⸗ 
mächtigen Sinn nahahmt, wenn Ihr fein Mittel, einen 
oftmals fränfelnden Körper aufrecht zu erhalten, bei 
@urem männlichen durch fih felbft gehobenen Baue anwen⸗ 
bet? Kann ed noch Vertrauen haben auf Euren Schut? 
Könnet Ihr noch Unfpruch machen auf feine Achtung. Wirb 
es nit immer mehr in jener oben angeführten entehren» 
ben Herrfchaft über Euch fein Himmelreih finden, indef 
Ihr nur eine Hoͤlle auf Erden Euch ſchufet? Gebt in Euch! 
Merft ab, Ihr, die eine augenblidlihe Subt der Mode 
hinriß, Diefer Thorheit zu huldigen, werft ab einen 
Schmuck, für Männer niht gemacht, für Männer nie 
zu dulden, Nicht gierlig—tEräftig fol des Mannes 
Anftand fepn. Der Srieche nit, und nie der Römer 
zwaͤngte ben Leib in einen beftimmten Idftigen Raum, frei 
war fein Körper, wie fein Wille! Den innern Menſchen 
habt Ihr durch Thaten geadelt, eutadbelt nicht dem dus 
fern durch das Kragen weibifher Feſſelu! Der wahre 
Deutfhe hört des Deutſchen Ruf. Einft erfanutet Ihr 
nur Stuͤckweiſe, jeht ift die Zeit da, in welcher das Stuͤck⸗ 
werk aufbört. Eure einträdtige Loſung bleibe jegt auch 
in Hinſicht der Motalität immer noch die, womit der alte 
bochgefeierte, geprüfte Feldberr einft fo Großes verrichtere: 
„Vorwaͤrts!“ Folgt Ihr diefer Lofung mit eben dem beis 


ligen Willen, mit welchem damals die tapfern Krieger ihr 


folgten , fo fepb Ihr, was Ihr ſeyn müßt — wahre Deuts 
fe! nidt in glatten Worten, nit in außerer Tborbeit, 
nicht im gleihen Rockſchnitt, fondern im ftandhaften 
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Einn, unwandelbarer Treue und Meblidkeit gegen» und 
miteinander erfennen wir bann unfere beifere Beit, und 
Tonnen dann fo im Müdblit auf bas, was war, ſtoh 
seniefen deffen, was ift. 





Korrefponden; und Motizen. 


Aus Berlin, den 24. Oltbr. 

Neuigfeit auf der Bühne war Dobaun von Bin« 
tand von Ir. v. Weibentrurn. Weine Korrefpondenten daben 
mancheriei gegen daß Etidf eimsmwenden ; immmwildben mäfen fie 
einräumen, dab es gemirft bat, befonders auf die Toräuens 
gefäße. Was wid man mehr? Kr, Wolf als Heriog or 
Dann, und Mad. Luotf ats feine Gremabiin, baden am imeis 
Ren befriedigt. Einer meiner Korrefpondenten wundert ſich 
darüber, dab Echaufpieier aus Mellen ohne echtes Echret und 
Korn do erwas Wurdiges machen fönnen, Ib denfe, wenn 
fie es mochen, ehne die Rollen zu ändern; fo muß es auch 
drin liegen, und es liegt am Leier, wenn er ebne die Dar ⸗ 
Rener #8 nicht beransjufnden weil. Sr. Bern, der Bater, 
als poinifder Üefandter, wird als brav gerüdmt, und Hr. 
LZemm, Is Aöuig, wegen der Lrerbeit feiner Rolie, beftaat. 
Barum das fegtere? Ein Schamfpirier, von dem man weiß, 
daß er volle Rollen vortreffiih darſtelen fann, muß aud 
bisweilen eine leere fpielen, damit fie nicht ein leerer Spie« 
ter bertofe. Deraleihen Ireres Toben wirb dem Grafen vors 
geworfen, welcher den Thron zum Wanken gu bringen bat, 
Das ift freili ein Gebler: denn bie Threnen in Europa fies 
ben Gottlob wirder fo felt, dab das Schreien fie wicht erichlite 
tern kaum, Der Meine Girgmund wird als Mufter eines cms 
pfindfamen Theaterfindes gerhbmt, aber die braunen Hëtchen 
‚grtadelt, In Heinrid ber Bierte, dem ber geniale Galle 
ſtaf auf der Bühne Halt, wird jest Glaudover, flart vom 
Orn Kafetiß, von Grm. Unzelmanm gegeben, doch wie⸗ 
derum als Yoltron (?) fagen meine Berichte, fo daß man bie 
Furcht nit begreift, welche Glandover ben Mitipielern ein« 
flöke. Greitih fann die Art, wie ibn zu Anfange des dritten 
Altes Percy bebandelt, umb wie er felbft von den Seien bei 
feiner Gedurt ſpricht, zu diefem Mıihariffe der Auffaſſung leicht 
verfübren, Die Kofüme find zum Theil verbefiert. Zum Ges 
burtstage des Aronprinien, K. H., mar eine bühn beifaliss 
wöürdige Nuffübrung von Gluds Alceſte. Warum werden bier, 
frage mein Berichterſtatter, die Opern obne Berglieih beſſer 
gegeben, als bie Trapddn? Im meine, weil fie neichter 
find, nämli Teihter jufammen zu hatten, worauf fo viel au— 
Tommt. Kür die File Mufit des Edaufpieis febtt meift 
berol der Mufitdireftor, der Kalt und das Tempo find midet 
vorgezeichnet und mie dariiber geidrieben, fie anüfien ges 
Füpıt und in den Proben ringeprage werden, Wenn man 
Die Opernproben berplapperte, oder murmelte, wie die Schan⸗ 
fpleiproden ; fo wlrden die Opern ebenfalls nicht au Geburts⸗ 
tagsieiern taugen, Eine deutſche Tänserin wird getabdelt, weil 
fie noch Teihbter gefteidet geweſen fen, als fie geranıt habe, 
Cie tanıt aber ſehhr leicht, das Hab’ ich feibft neicben, und 
das macht den Borwnrf (hwer Wie dem Moe den Hafer, 
muh man dem Publikum gewihe Auaenmweite mit arftrichenem 
Maße weſſen. Eoweit von ben Geſcheheuen und nun zu dem 
Soffuungen, 

Der Wirderanfbau det einneäfdherten Haufe, mit Bes 
nitkung der olten Mauera, wird als ausgemacht angeicben. 
Bon dieſem Bau bangt unendlich viel ab in Berug auf das 
Heit des Echbanipieis, des redenden nämtih, welches ich für 
eine TZurmanfalt des Geifles, für das mächtigſte Organ, wos 
dur die Diprlunft au dem Wolfe dringen fanı, für den 
Eariufflein von dem Sebäude rein menfhiiber NMationalfultur 
bare. Mochte man bei Biejem Baue bedbenfen, daß die Keije 
barteit des Trommeliehs feine Grämen Hat, und daß die Luu⸗ 
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sen der Ehaufpieler Feine Drüefbrafrbätge find! Man Fark 
das dberüdfihtigen, da man für Darfledungen, weiche einen 
großen Raum brauden, das Opernbaus ur Geite bat, Mur 
die Luft des Erwerbs if es, weile die Echanfpielbäufer Übers 
al erweitert, oder fo einrichtet, Daß Die Wenſchen wie Bäringe 
bineingeiichtet werben ınlıllen. Deffen ungeachtet febit es faft 
überall an binreshendem Erwerb, Davon ſuch‘ ich bie uriade 
in einer Berrechnung, weiche die Einnabmeiuft dadurch Deseht, 
toß fie den Flarem, bandareifliben und auf den Beier 
su berehhuendben Schaden allein zu vermeiden tracıtet, 
ehne an den minder fihtbaren und mit kaltulir— 
baren zu deuten. Arm ein Haus vol if, und es müfen 
Beute abgewirjen werden; fo ift der Werluft des Tages, den 
Dier die Kleinbeit des Hanjes bringt, Mar, und fan ber 


» rechnet werden, wenn man bie Abgewieſenen zählt. Wenn 


aber ein großes Haus miht vol wird, weil bie menfhliche 
Dede darin wie in einer Wüſte verbaut, weil nur der Erüls 
lende und Tobende darin verflauden wırb, ber meift ein ſchiech⸗ 
ter Spitſer ıf, weit Erüde, die zu Geil und Serien fore- 
den, obne foflbaren Lerm und Vonp zu fordern, fih darin 
nit ausuehmen und mit anfpreben; Bann if die Einbuße, 
weiche bie @rofe des Hanfes verurſacht, mit Mar, nit 
su beredinen, und eben darum wird fie vom dem. gemeinen 
Kattör überieden, obgleich fie gar Leicht größer feyn Fann, als 
jeur, aumal im Duraianitr, 

Die Wichtigkent des Berbältnifek von der Bröße der 
Wühne und des Saates ju der Menge der Zafdrauer und der 
Beityaffenbeit der Etüde bat mi eines Abende fo Lebbaft ber 
ſchaftigt, daß ib die Nacht von einem Theater rrünmte, weis 
dies fo eingerichtet war, daß man es verkieinern und 
vergrößern, Tonne, Im Traume war Die Cnridtung 
febe einfach. Die Buhne war rin für fib Defiebendes, 
böfjernes Haus, welches ım dem Eaule auf arwaltigen Koden 
fand, und durch eine Maſcune nad den Mitreiboaen zu ats 
ſchoben, und wieder davon entfernt werden founte. Ib alas 
be, der redenden Ecanforeifunft in Deutichland wäre auf eis 
mal ardolfen, wenn ein Ardpireft Die Möglichkeit erfände, die⸗ 
ſes Traumtheater zu eimem wurflichen zu machen. Und gibt 
es denn nicht ſchon Theater, bie man durch Diafdinenwerf ım 
Baufale verwandeln faun ? 

Nachſt der Hofuung auf einem atiflihen Tbeaterban 
find’ ich in meinen Briefen and das alte Lied wider die koſt⸗ 
bare Trade der Dreforafiouen und SKieibungen wiederdolt, 
Uber ich kann mur bedingungsweife einflımmen. Es laßt ſich 
nurmitaliuviel®rund von der deutiden Bühne überhaupt fagen 

Cie drauchet Stendwert, weils an Aunfl ibr febit, 

Denn etwas wıl das Belt, woran fi's hält, 
Daraus folgt denn, daß eine Buhue, wo Pracht an der Tas 
srbordnung war, ihre Berbeiierung mit Abſchaffung der Vracht 
nit füglih anfangen fann, fondern dab fie andeben mu 
mit der Einfhhrung der wahren Kunſt. Diefe tähr fi nicht 
fo geldwind anfbrıngen, wie bie Echneider und bie Theaters 
maler die Pradır herſtelen fönnen, und mitoin muß man bier 
feine plöelibe Beränberung der Dinge, ſondern bie® das alle 
mählige Eihtbarwerbden eines beffer gerichteten Beſtrebeut er⸗ 
warten. Dies muß fih an den Künfltern zeigen, die Intene 
damı fann dabei nichts thun, ats fie keiten und ihnen ben 
würdigfien Etoff auswählen, 

Die Unwefendeis der Mad, Ehröder in Berlin ver 
antaft meine Korrefpondenten zu Klagen darüber, daß fie 
nicht aufgetreten iſt. Vielleſcht dat fir mit zewout. Widris 
genfais wäre bier mobl eine Wusncbme von wer fonft tob⸗ 
lichen Eufvenfion der Baflrofen am Plaß geweſen. Ich glaube, 
daß, am Piuße der Intendans, id im Etande geweſen mwärr, 
den feedenden Brundfag mir einem jurfliiden Kunftgrifie 
zu urmſchiffen: jch batte mur dieſer Knuflierin einen formtichen 
Anfleuungstoutratt auf 8 Tage abarihloffen, 

“m. 





(Hierbei das Inteligempblatt Mo 15.) 
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Verzeichniß nügliher Jugendſchriften 
welche ſich ſaͤmmtlich 


Weihnachts- und Neujahrsgeſchenten 


eignen. 


Bildungsblätter. Eine Zeitung für die Jugend 1306, 1807 
und 1808. Mit Kupfern und Mufitbeilagen. Nebit päba- 
gogiſchen Merhandlungsblättern für Meltern, Lehrer, Er: 
sicher und Kinderfreunde. In wöchentlihen Lieferungen, 
gr. 3. Der Jahrgang 8 Thlr. jet 5 Thlr. 

UBE: und Lefebuh, neues, in 191 Abbildungen, mit Ers 
Elärungen aus der Naturgeſchichte. Achte verbeſſ. Auf: 
lage. gr. 3, Mit ilum. Kupfern, 16 Gr. 

rheitäftunden , die, im Striden, Näben und Stiden. Ein 
Lehrbuch für fleifige Töchter, Mit Vorzeichnungen und 
Muftern auf 15 Aupfertafelm, Zweite vermehrte und 
verbeflerte Anflage. kl. 4. ı Thlr. 8 ®r. 

Barthel, Fr., Eumorphea, Anleltung zur Gefhmadsbil: 
dung für bie zeichnenden Künfte mit befonderer Hluſicht 
auf laudſchaftliche Darſtellung. Mit, 20 Kupf. El. Fol. 
2 Thlr. 

Baur, S., Nener biftorifcher Bilderfaal für die Jugend 
und für alle Liebhaber einer unterbaltenden bifterifcen 
Leltuͤre. ır Thl. Mit 5 Bildniffen. gr.3. ı Thlr. ı8 Br, 

Bilderbuch, botanisches, für dis Jugend und Freunde 
der Pflansenkande, mit deutschem, französischem und 
englischem Text. Herausgegeben von Fr. Dreves 
und F. G. Hayne, ır bis 27r Heft. ı8 Thilr. Jeder 
Heft 16 Gr. 

Bliderbuh für die nachdenkende Jugend zur angenehmen 
und nuͤtzlichen Unterhaltung. Mit 24 illumin. Kupfern. 
Dritte verbeff, Auflage. gr.g, 2 Thir. 8 Or. 

Bilderpuppen in, 23 gewählten Darjtellungen zur angenehs 


men Unterhaltung und Belehrung für Meine Mädchen. : Horitig, erleichterte deutſche Stenograpbie. 


Mit idum. Kupfern. 4. Velinpap. ı Tblr 8 Gr. 


Bilderſchule, Kleine, für die Jugend. 


INum. Kupfern. Vierte verbeiferte und mit neuen Kup 
fern vermehrte Auflage. gr.8, ı Thlr. 16 ®r. 

Eharakteriitif, malerifhe, der Länder und Nationen, für 
Kinder und Erwachſene, Gelehrte und Ungelehrte; eine 
Samminug von neuen Origlnalzeichnungen und Hands 
ſchriften, als ein Beitrag ber Länder: und Bölferfunbe, 
ır Heft. 4. Mit 5 kolorirt. Aupferplatten. ı Thlt. 8 Gr. 

Delz, Vicedireltor, M. J. Chr., katechetiſche Unterredungen 
über religidfe Grgenftände mit einer gebildeten Jugend, 
in den fonntäglihen Verfammlungen in der Freifhule zu 
Leipzig gehalten. 4 Samminngen, 8. 2 Khlr. 16 Or, 

Jede Sammlung 16 ©r. 

— — Mene Katechlfationen über religidfe Grgenitände, 
6 Eammlungen. 8. 4 Thlr. Jede Sammlung 16 Gr, 
— — Katechetiſche Jugendbelehrungen über moraliſch- re— 
ligidfe Wahrheiten. 4 Sammlungen. 8. 2 Thlr. 16 Br, 

Jede Sammlung 16 Gr. 

Geſchichte ber Iutberifhen Religions : u. Klechenverbeſſerung. 
Sur Belehrung und Unterhaltung für ben gebildeten Bürs 
ger und Landmann; auch zum Gebrauh In verbefferten 
Volksſchulen. 8. 1CThlr. 4 Gr, 

Glatz, Jak., moralifbe Gemälde für die gebildete Jugend 
2 Theile mit 8 Aupfern von Arndt, Nettling und Pens 
sel. Zweite fchr verbeſſ. und vermehrte Auflage. kl. 4. 
3 Thlt. 8 Gr. 

Hahn, Mektor K., angenehme Sculftunden. Gedichte und 
gereimte Erzählungen für die Jugend verfhiedenen Al: 
ters, 8. 1 Thlt. 4 Or. 

Bweite verbife, 

12 ®r. 


Auflage. kl. 4. Mit Kupfern, 


Mit ſchwarzen und Kaͤſtner, M, €, L. A., Kunſt in zwei Monaten franzoͤſiſch 


Iefen, verfteben, ſchtelben und ſprechen gu lernen. Wierte 
ganz umgrarbeitete, vermehrte und werbeiferte Auflagt. 
gr. 8. 18 Or 

Käftner, M. C. 2. A., Kuuſt in vier Wochen hebräifg leſen 
und verfteben zu lernen. gr.8. 12 Gr. 

Köhnte, M. C., Clementar: und Leſebuch für Meine Kin: 
der, nebſt Darftellung einer erprobten und leichten Le: 
femethode, Mit 12 fein geftochenen Kupfern. gr. 8. 
ı Thlr. 8 Br. 

La Coſte, Fr., Neues deutſch⸗franzoͤſiſchet Woͤrterbuch. Ein 
Hülfsmittel zur bequemen Anwendung ber neuen frangd: 
ſiſchen Wörter und Redensarten. gr. 83. 18 ®r. 

Le Mans, ©. F., gründlihe Anweifung, redt ſchnell, rein 
und richtig franzöfifch zu ſprechen, nebit feinen Bemerkun⸗ 
gen über den Gelft diefer jegt fo allgemein geſchaͤtzten 
Eprahe, oder Methode, recht raſch und fliehend franzd» 
ſiſch ſprechen zu lernen. gr. 8. ı Thlr. 4 Br. 

2ebensbeihreibungen berähmtrr Meformatoren. Ein Lefe: 
bud für den Bürger. 10 Bänden, 8. 5 Thlr. 8 Gr. 


Auch unter folgenden Titeln einzeln: 


Ealvind Leben, Meinungen und Chaten, ein Leſebuch für 
feine ®laubensgenofen. 8. 12 ®r. 

@radums, D., Leben. Ein Leſebuch für ben Bürger. Mit 
Eradmus Bildniß. 8. 12 Or. 

Hußp's, J., Leben, mit deifen Bilbuilfe. Ein Leſebuch für 
Bürger, vom Verfafler von Luthers Leben. 8. 16 Gt. 
Leben Ulrichs von Hutten, Mit deffen Bildnife. 8. ı2 Br, 
Leben Hieronpmus von Prag. Dit deſſen Bildulſſe. 8. 

12 &r. 

Lebensbefhreibung des Johaun Hausihein, genannt Drfo: 
lampabius, Mit befien Bilduiß. 8. 16 ®r. 

Luthers, D, Martin, Leben, Meinungen und Thaten. @in 
Refebuch für den Bürger und Landınann. Vierte vermehrte 
und verbeſſ. Auflage mit Luthers Dilbnif, 8. 12 Gr. 

Melauchthons, Phil., Leben, ein Eritenfiht zu Luthers 
Leben. Bon demfelben Verfaſſer. Zweite verbeſſ. Auf: 
lage. 8. 12 Gr. 

Witlefd, J., Leben, Ein Leſebuch für den Bürger. Bit 
Wickleſs Bildniß. 8. 12 ©, 

Zwiugli'a, W-, Leben. Ein Leſebuch für den Bürger. Mit 
Smingli’d Bildnif. 8. ı2 Or. 


Leſeſchule, nenefte, für Knaben, ober Unterricht in der Buch⸗ 
ftabenfenntuiß und im Lefen nach einer neuen und icichten 
Methode. Vom Verfaifer bed nenen UBE⸗ und Leſebuchs 
in Bildern und Erklärungen aus ber Naturgefhicte. 
Mit 24 ilum. Pferdenbbildungen, EM. 4. 1Thlr. 

Leſeſchule, nenefte, für Mädchen, oder Unterrigt in der 
Buchſtabentenntuiß und im Lefen mach einer neuen und 
leichten Methode, Vom Derfaier des neuen UBE:- und 
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Leſebuchs Im Wilbern und Erklärungen aus ber Matutges 
ſchichte. Mit 23 illum. Vilderpuppen. kl. 4. ı Thlr. 


Daſſelbe Bub für Kinder beiderlei Geſchlechts, ohne Kup⸗ 


fer, gebunden, 18 ®r. 


Luthers, D. Martin, Gittenbud für den Bürger und Land: 


mann, aus feinen dinterlaffenen Werten mit Auswahl des 
Beten und Wichtigſten gezogen. Ein Schul: und Leſe⸗ 
bu für Protetanten, vom Verfaſſer von Luthers Leben, 
"Neue Auflage. 8. 12 Or. 


Peter Piſtors Neifeabentener zu Waſſer und zum Lande. 


in Buch für die Jugend, zur Belehrung und Warnung. 
8. ı Mtbir, - 


Rockſtroh, D., Elementar: Unterricht im Zeichnen mit freier 


Hand. Mit 20 Kupf. 3. 18 ©r. 

Schmerler, 3. A., Sophrons Lehren ber Weisheit und Tu⸗ 
gend, oder Moral für Jünglinge. 2 Thle. 8. Meute 
Wuflage, gebunden. ı Chir. 

Spiefer, C. ®,, Emiliens Stunden der Andacht und des 
Nachdenkens. Für die erwahfenen Töchter der gebildes 
ten Stände, Mit einem Kupf. Schreibp. 1.8. Zweite 
Aufl, ı Ihr. 8 @r. 

BWelgand, Contektot, © 9. F., Kunf in zwei Monaten 
italienii leſen, verfteben, ſchreiben und ſprechen zu ler: 
nen. Nach den belishten Kaͤſtnerſchen Epradgrundfägen 
bearbeitet, Nebſt einer Worrede von C. U. 2 Käftner, 
#r.8. 16 ®r, 

Weißes, C. F., Selbitbiographie. Herausgegeben von 
deſſen Eohn €, E. Weiße, und deffen Schwiegerfohne 
Dr. &. ®. Fritſch. Mit Zufägen von dem letzteru. 
91.8. i hir 

Wilte, Under, Aeſopiſche Fabeln, mit Anwendungen zum 
Nuhen und zur angenehmen Unterhaltung für Kinder. 
12. 12 ®r. 

Pomona, Ein neues Spiel, iNuminirt. 16 Gr. 

Wege, bie, des Lebens; oder was willſt du werben? Ein en⸗ 
cytlopddiſches Spiel für bie Jugend. Mit einer Bilder: 
tafel und hiſtoriſchen Erlinterungen berjelben. Aus ber 
ugendzeitung befonders artangirt. gr. 4. 18 ®r. 

Der Wald, ein Spiel für Kinder, Mit INuminirten Kupf. 
12 Gt. . 


Als ganz ſchoͤnes Geſchenk für Damen, ift in allen 
Buchhandlungen um verminderten Preid zu haben: 
Toilettengefhent, eried. Gin Jahrbuch für Damen 1805. 


Mit 17 Aupf. uub 8 Mufifblättern. kl. 4. Zweite vers 
befierte Auflage. g:bunden. 2 Zbir. 


‚ Koilettengefhent, zweites, Cin Jahrbuch für Damen 1806, 


Mit 20 Kupfern und 10 Mufitblättern. kI. 4. gebunden. 


Schweizer Drudpapler 3 Thlr. 
Hollaͤndiſches Schreibpapler 4 CThlr. 
Englifh Velinpapier 5 Kbir. 


Tolletteugeſchenk, drittet. - Ein Jahrbuch für Damen 1307. J Kloss, Ch, Introduction et Varistioms sur T'air: Neil 


Wit 20 Kupf. und 10 Mufitblättern. ‚H.4 gebunden, 
Schweizer Drutpapier ° " zXhlr. 12 Or. 
Euglifh Velinpapier 4 Thlr. 
Toilettengeſchenk, vierttd. Ein Jahrbuch fhr Damen 1808. 
Mit 10 Kupf. und 5 Muſikblaͤttern. #1. 4. gebumben. 
Etweiser Drudpapier ‚ ı Xhlr. 12.88. 

BG. Voß'ſche Buchhandlung. 





Neue Musikalien 
bei 
Breitkopf und HMärtel 
in Leipzig. 
(Fortseotzung.) 


Beethoven, Quatuor arr. p. lo Pianof, & 4 mains, 
L. 1.2.5. à ı Tblr. 8 Gr. 

Boieldieu, Ourverture p. le Pianoforte av. Violon 
et Basse de l'Op.: la Föte du Village voisin. 
16 Gr. 

— Ouvertare p. le Pforte av. Violon et Basse de 1'Op.: 
Charles de France, 16 Gr. 

Cramer, J. B. graude Sonate p. le Pianof. ä 4 mains. 

. No.2. G dur, ı Thlr. 12 Gr. 

Deszerynski, Polonoise p, le Pianof. à 4 mains, 

6Gr. 

Dotzauer, J. J. F. Duo p. le Pforte ou Violoneelle 
ou Violon, Op. 24. ı Thlr, 8 Gr. 

Dussek, J. L. 3 Sonates p. le Pforte av. Flüte obli- 
gee. Op. 7. ı Thlr. 12 Gr. 

— 3 Sonates p. le Pforte av, acc. de Violon ad libir. 
Op. 13. ı Thlr. 12 Gr. 

— 5 Sonates p. le Pforte av. acc. de Violon ad libir. 
Op. 14. ı Thlr. 12 Gr. 

— 5 Sonates p, le Pforte av. acc, de Violon ad libit. 
Op. 18. ı Thir. 16 Gr, 

— Osuvres Cab. 11. conten, I Fantaisie et fugue, le 
Retour à Paris et ı gr. Sonate p. le Pforte, Sub- 
script. Preis. ı Thlr. ı2 Gr. 

— D°, Cab, 12. conten, une Fantaisie p. Pforte seul 
et 5 Sonates p. le Pforte av. aco. de Violon, Sub- 
seript, Preis, ı Thir, 12 Gr. 

Eggert, Joach. Quatuor p. Pforte, Violon, Viola et 
Violoneelle, Op. 3. ı Thlr. 8 Gr. 

Field, John, 5 Somates p, ie Pianoforte, Op. 1. 
ı Thlr, 8 Gr. 

George, J. grde Sonate p, le Pforte. Op. 2. 20 Gr. 

— Do. D®, - 5. 3 Thlr. 


cor piü nom mi sento ete. p. lo Pforte, Op, 15 
16 Gr, 

Kaczkowaki, J. 6 Polonoises et 4 Welses ze. " 

Pforte. 16 Gr, 

Leidesdorf, M. J. gr. Sonate brillante a 4 wine 
p. le Pforte. Op. 44. ı Thlr. 

Lindemann, J. D. 6 Walses et 6 Ecoossoises p. Is 
Pianoforte, Liv, 8. 12Gr. 

— 10 Walses et 8 Eceossoises, Liv.9, 12 Gr. 

Ron, M, de, Quintetto p. le Pianof., Flüte, Clari- 
nette, Cor et Basson. Op. t. ı Thlr, 

Schulthesins, G. P. Sonata caratteristiea per äl 
Pforte. Op. 28. 10 Gr, 

Steibelt, D. 6 Sonates p. lo Pianoforte av. acc. d’um 
Violon oblige. Op. 27. No, 5. 20 Gr. 

— Elögio p. le Pforte, 8Gr, 

Stolpe, A, Polonoise p. le Pforte. No. 18- 

Wagner, F. 6 Walses p. le Piänöforte, Liv. 1. 2.5 
48 Gr, 

Winter, P. de, Ouverture k 4 mains. Op. 24. (C dur), 
16 Gr. 

Zeumer, Ch. 3 Polonoises p. le Pforte. 8 Gr, 


Böhner, J. L. Quatuor p, le Pforte, Violon, Alto »s 
Violoncelle. Op. 4. ı18-Gr. 

— Fantaisie er Variations p. le Pf. Op. 20, ı8 Gr. 

— Fantaisie p. Pianof. et Clarinstte. Op. 21. 12 Gr, 

Braun, C, A, P. Sonate p. Pforte et Hautbois, 16 Gr. 

Clementi, M. Gradus ad Parmassum, ou l’art de 
jouer le Pianoforte, demonirs par des Sumveiste, 
Vol, I. 2 Thlr, 16 Gr. 

Cramer, J. B. 3 Sonst. p. le Pforte av. Violon ad 
libir,. Op. 4. ı Thir. 12 Gr. 

— ame Concerto p, le Pianoforte av. ace. de l’Orch, 
ad libie. Op. 26. D moll, a Thlr, 

— Dulce os Utilo om 6 Exerc. p. le Pianof. Op. 55. 
ı Thlr. 12 Gr, 

Dussek, J. L. 3 Sonates p. le Pforte av, Violon eg 
Basse ad libit. Op. 2, ı Thlr. 12 Gr. 

— 3 Sonates p. Pianoforte, dont 2 avec Vlon obligé. 
Op. 5. ı Thlr. 12 G, 

— 3 Somates p. lo Pianof, av. Vlon ad libir. Op. 17. 

- a Thlr. 

Field, John, 5me Concerto (intituld l’Incendie par 
Yorage) pour le Pianoforte av. aosomp, de l'Orch. 
C dur. 5 Thlr, 12 Gr, 

— Rondeau p. lo Pforte. No, 2. 8 Gr, 

— 4me Notturno p. le Pforte. 8 Gr. 

— 5me do, do. 4 Gr. - 

— Rondeau p, le Pforte, tir6 du 5me Conserto, Ia Gr. 


Gelinek, Abb, Variations p. le Pforte sur le Duo: 
Wena mir dein Auge strablet, No. 55. 8 Gr. 
Klengel, A. A. rer Concerto p. le Pianof. aveo acc, 

de l'Orch. Op. 4. B-dar. a Thir. s2 G. 
Kruft, Baron de, Adagio et Variat. p. Pianoforte. 
ı Thir. 
Winter, P. de, Ouverture de l'Op.: Zaire, a 4 mains, 
ab Gr, 
— Ouverture ds Tamerlan i 4 mains. 12 Gr, 
Zeuner, Ch. 1er Concerto p, le Pforte av, acc. de 
lOrch. Op. 13. F dur. = Thir, ı2 Gr, 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Minerva. 
Taſchenbuch für das Jahr 1818. 
Behnter Jahrgang 
Mit 8 Rupfern. 

Leipzig, bei Serhard Fleifher dem Jüngern. 
reis ordin. Band 2 Thir. in Maroquin 3 Thlr, 

Hier if bie zehnte Ausſtellung ber herrlichen Gebilde 

zu Schillers Gedichten, ebenfalls von Mambergs Künftler: 
hand, mit Böttigerd meifter: und mufterbaften Erklaͤrun⸗ 
gen. Es find geiſt⸗ und feelenvole Darftellungen aus Stil: 
lere falfhem Dimitrij, in 7 Aupfern, zu welchen noch In 
der Ufegorie des Titelblatts, ald Einleitung, bie finnvolle, 
auf bas Stät und auf die Jehtzelt beutende Mache bes 
bätenden Cherubs mit dem Flammenſchwert fommt, 

Yu Erzählungen und Gedichten trifft das Publikum 
auch bier ſehr viele feiner Lieblinge wieder, deren Namen 
faft nur genannt zu werben bedürfen. — Carollne v. Fous 
que’s Richt er; Thereſe Huberis Kriegsgefangener; 
Gar. Pihler’d Berggeifter; Langbeins entſchelden— 
ber Tag — werden mit Ginnen oder mit Luſt bie Leſer 
auzieben, eben ſowohl, als Blumenhagens nene Vene: 
Iope. — Käbler beſchließt feine Intereffante Geſchchte 
der Wiederberftellung bes Hauſes Dranien; 
Haug liefert feine fpigen Sinngedichte; Butl feine roman- 
tiſchen gefäligen Dichtungen ; La Motte Fouque Scenen 
vom Kloker Mariafrebe; Voß ber Vater macht durch 
die Bruhitäde aus dem koͤſtlichen Sommernachtötraum 
Shafipeare’s, nah ber Ueberiegung aller Werke diefes 
großen Diters, die Lefer lüfter. — Krug von Midda’s 
Minn’ und Heldentbum, und Fernaudo's Berg: 
menfd werden unter den andern Urbeiten ihren lag mit 
Ehren einnehmen, Den Schluß maden 23 Wgrionien, die 
unfern rätbielldfenden Leferinnen fhon etwas werden zu 
fhaflen machen. 


G. ©, Klügel 
Encyclopädie 
. ober 
sufammenhängender Vortrag ber gemeinnuͤtzigſtem 
insbefondere aus der Betrachtung der Natur und 
bed Menfchen gefammelten Kenntnife. VLIr uns 
letzter Band, 
Enthaltenb und mit dem Mebentitel: 
Ch. G. D. Stein 
Geographie von Europa. 


Mit Anhang zu der Außer» Europdifchen Geographie 
und einem allgemeinen Regifter. gr. 8. Berlin 
und Gtettin, Nicolaifche Buchhandlung. Preis 
2 Rthlr. 8 Br. 

Mit diefem Bande It denn, ſowohl die Eucyelopd⸗ 
die, als and ber befondere geographiſche Theil derfelten, 
beenbigt. Der Vite Band, vom Prof. Bruns bearbeitet, 
bildet die Auſſer⸗Cutopaͤlſche Geographie EKthlr. 
16 Gr. Beide geograpbiihe Bände vollſt. 4 Miblr.). 

Su einer lelchtern Ueberſicht des Ganzen führen wir 
den Inhalt biefer Encpclopäbie kurz anf, wie er nad 
den Bänden verteilt ift: 

Der Ifte Band enthält: Naturgeſchlchte der Gewaͤch⸗ 
fe, der Thiere und bed Menfhen. Der Ilte Band: Mas 
thematit und bie Naturlehre in Verbindung mit ber Ches 
mie und Mineralogie. Der IIIte Band: bie Aftronomie 
mit der mathematlſchen Geographie, Schifffahrtstunde, Chro⸗ 
nologie und Guomeonif, bie phyſiſche Geographie, die prafs 
tifhe Mechanik und bie bärgerlihe Baufunf. Der IVte 
Band: die Seewillenfhaften, die Kriegswiſſenſchaften und 
die Philoſophle. Der Vie Band: die deutſche Sprachlehre 
und Weberfiht der Gefhihte. Der Vite Band: Geogras 
phle von Aflen, Afrika, Amerika und Auftralien. Der Vilte 
Band: Geographie von Europa, 

Außer dem Herausgeber Klügel find als Bearbel⸗ 
ter ber einzelnen Wilfenihaften anzufähren: Karftem, 
Hindenburg, Loder, Manvillon, Volgtel, Sprens 
gel, Ment von Minutoli, Remer, Bruns nnb 
Stein, gewiß geachtete, und für dad Werk Vertrauen 
einfidfende Numen. Eine Menge Kupfer erleihtern ben 
Gebraud, u 

Der Ladenpreis aller VII Bände iſt ı2 Rtbir. 8 Gr. 

Wer ſich an die Werlagshandiung unmittelbar wendet, 
fol noch auf kurze Zeit hinaus ein Eremplar für, 10 Rthlr. 
erhalten. Auch jede andere auswärtige Buchhandlung wird 
es bafür liefern. 

In halb Frangband gebundene Exemplare koſten 2 Rthlt. 

3 Br, mehr. 
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Zeitung für die elegante Welt. 


Donnerſtags 


— 217 — den 6. November 1817. 





Schiller's Jungfrau von Orleans und Wegel’s 
Jeanne d’Arc. 


Seiters unfterbliche Jungfran hatte lange in einfamer 
Pramt als ein Stern erſter Größe am Himmel der dras 
matifven Dichttunſt geftralt. Viel taufend edler Herzen 
hatten fih dur dieſe hertliche Erfheinung gehärft und 
erquidt gefühlte, denn der fromme befeligende Glaube, 
daß der Menſch, wenner von der Begeifterung für einen 
ebien, großen Zweck entzündet, im feften Vertrauen auf 
eine höhere Unterftägung und mir völigem Vergeſſen irdl⸗ 
{der Ruͤckſichten und Beforgniffe wirfe und handle, das 
Unmögliche felbft unternehmen dürfe, erhob fie über die 
Melt und ſich felbft, und ſchloß ihnen die Ansfiht — 
man Fann ganz eigentlich fagen in den Himmel auf, Der 
große Dichter, deſſen Innerftes Leben Meligion war, ber 
jedes Wort, das er ſprach, jedes Gebilde, das feine reis 
che Phautaſie erſchuf, mit diefem heiligen Odem zu durch⸗ 
dringen wußte, ber, wenn er bildete, es für dem ſchoͤn⸗ 
sten Lohn achtete, fein tiefftes Leben in ungetrübter Rein⸗ 
beit darjtellen zu dürfen — er hatte lange nach einen Stoffe 
getrachtet, durch ben er fih gewiffermaßen felbit verklaͤ⸗ 
ten könnte, der es ihm möglich machte, bie volle Glut 
feiner frommen Begeifterung mit dem tiefen Blicke feines 
hoben Geiſtes ins-Innere der Natur und dem feltenen 
Reichthume feiner glänzenden Phantafie zu vermäblen; 
er glaubte ihn im der wundervollen Begebenheit gefunden 
zu haben, mwodurd ein unterdruͤktes Volk von der Laſt 
fremder Ketten befreit, und dem felbfiitändigen Leben 


+ 


durch poliifhe Freihelt wiedergegeben wurde. ine 
Woltserlöfung war ihm immer als eines der größten und 
erhabenften Ereigniſſe der Geſchlchte erſchieuen, das bes 
wies er durch feine Geſchichte des Abfalls der vereinigten 
Niederlande, durch feine Seſchichte des dreifigiährigen 
Krieges, durch feinen Tell und andere Fleinere Werte, 
So wurde ibm Frankreihs Rettung durch die Jungfrau 
von Drleans der mwilllommenfte Stoff, bie reiche Welt 
feines Innern auf's glängendfte zu entfalten und eine erhas 
bene Selbſtverklaͤrung aufjuftellen. Natürlih mußte bier 
der Stoff in ber Bildung gleichſam untergehen, es ließ 
fi nur fo viel von ihm erhalten, als unentbehrlich war, 
um ihn zum. Mittel finnliher Daritellung zu machen, und 
fo leben wir denn aub, wenn bie bewunderte Erſchei⸗ 
nung über bie Bühne gebt, nicht in jener Welt, die die 
Gefalten und Begebenheiten lich, fondern in der, die 
ber Dichter ale feine Heimath erkannte, zu der Ihn bie 
ewige Sehuſucht immer zuruͤckzog, bis fein elf, dem 
Banden des Irdifhen entnommen, zu feinem Urquelle zu⸗ 
rüdfchrte. Ungern verfagen wir es und bier die Klage 
um biefen Verluſt nochmals auszufpreben, und dem 
ung Entrüdten ein Denkmal unferer ewigen Verehrung 
zu weiben, 

Vor Kurzem iſt nun aber neben diefem glänzenden 
Geſtirne ein anderes aufgegangen, welches, wenn ed auch 
niht mit biefem eigenthümlihen Lite firalt, doch 
einen fo reinen Glanz um fi verbreitet, daß ber 
Blick unmwiderfteblih zu ibm aufgezogen wird und mit 
füßer Befriedigung feine Stralen trinkt. Dieſes iſt das 
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Trauerfpiel Jeanne b’Arc von Wetzel. Es war zu 
erwarten, daß ein Dichter, wie biefer, wenn er mit 
Schiller um die Palme ringen wollte, feinen eigenen Weg 
geben, und entfernt von jedem Gedanken der Nababmung 
ein Gebilde aufftellen würde, das ſich durch felbititändis 
ges, kräftiges Leben fogleib als ein Produft gereifter 
Bildungskraft der Natur offenbaren müßte. Hatte er 
doch folde Erwartung längft durch die Proben feines Tas 
Ients, namentlich durch bie Sammlung treffliher Poeſien 
gerechtfertigt, melde unter dem, freilich feltfamen Ti» 
tel: Schriftproben, vor einigen Jahren erfhienen 
find. Wenn in Ehillerd Trauerfpiele die himmliſche 
Slamme den irdifhen Etoff verzehrte, damit fie deſto 


reiner brenne, fo durchdringt in Wetzels Dichtung bie’ 


poetifhe Belebungstraft die Schatten der Vergangenheit 
nur in fo weit, ald es nöthig wär, um ffe fo deutlich 
bervortreten zu lafen, daß man fie ſogleich für dad ers 
kennt, was fie waren, daß man von ihnen zurädgezogen 
wird in die laͤngſt verſchwundene Welt ihres Lebens und 
Wirkens, und von dem feine Gebilde durchwebenden 
Dichterhauche geftärft und erquidt, den doppelten Ger 
nuß eines idealen und dem Leben entlehnten Semäldes 
zugleich erhält, Im ſcharſbegraͤnzter Individualität trer 
ten bäber alle Perfonen auf, die ald bandelnd aufgeführt 
werden. Die Jungfrau felbft ift zwar bie von dem froms 
men Slauben an den unmittelbaren Beiftand Gottes über 
Welt und Zeit erbabene Metterin ihres Volkes, aber 
fie it zugleich eine einfad-kräftige ftarte und mutbige, 
sum Theil vieleicht ein wenig raube Mepräfentantin ib: 
rer Zeit und ihrer Umgebungen, Wo fie erfteint, eilt 
fle zur That, wo fie ſpricht, will fie zur That entzünden, 
Aus dem Zwecke bes Dichters bie Vergangenbeit nur dich: 
teriſch zu belchen, ergab es fib aub, daß die mithans 
deinden Perfonen, namentlich der König Karl, beden: 
teuder bervortreten mußten, ja, bab felbit Geftalten, 
wie des Königs luſtiger Rath, Peter Ccarron, eine 
nicht ganz zu überfehende Rolle fplelen durften. Mehrere 
Scenen erbielten daher aub eine Ausführlicfeit, melde 
fie, wollte man das Merk auf einem andern Geſichts 
punkte bettachten, vielleibt nicht baben follten, dage⸗ 
gen andere vermieden wurden, melde ein minder das 
Ganze als bie Eingelnbeiten berüdfistigender Dichter 
gern benugt haben dürfte. Demobngeachtet gebt ein 
reges Leben durch die Handlung, nirgends ſteht dieſe eis 
gentlih ſtill, obgleih and Nichts ohne die nöthige Vor: 
beteltung aufgeftelt wird, Johannens Lebensende iſt 
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gleihfals ber Geſchichte treu dargeſtelt. Cie wird aud 
bier den Flammen Preis gegeben, allein, wie in Schil⸗ 
lers Jungfrau, ift der Schluß verföbuend und erbebend, 
und man füblt in tieffter Bruft: Daß das irdiſche 
Leben nit der Güter Höhftes iſt. 

Diefem von und angegebenen Charafter des Dra— 
ma vollommen angemeffen it aud die Sprade, Eie 
bält fi immer auf der Höhe portiiher Würde, aber fie 
wird nie glänzend oder gefhmüdt, immer einfah und 
edel entlehnt fie nur Mannigfaltigkeit von der Verſchie⸗ 
denbeit der Perfonen und Werhaͤltniſſe, und läßt dem 
Reichthum bichterifher Phantaſie mehr abnden, als fie 
ihn darlegt. Hie und da konnte viellelcht dem Rhoth— 
mus ein menig nachgeholfen, und mandıes mir meht 
Wirkung kürzer gefaßt werben. 

Diefe unwilltuͤhrliche Vergleichung von zwei Did: 
terwerken, die denfelben Gegenftanb behandeln, rief im 
uns die Erinnerung an zwei befannte Malerfhulen 
bervor, deren @igentbümlihleit in jebem ihrer Werke 
unverfennbar bervortritt, wir meinen bie italienifde 
und niedberländifh: beutfbe. Es ift offenbat, 
daß der itallenifhe Künſtler die Geſtalten, die er ſchafft, 
nur ald Mepräfentanten feines idealen Kunftfinnes anges 
feben miffen will, daß es eine Idee, Etwas in feiner 
Mirftihteit Gegebenes ift, was er durch das Letztere 
zur Anſchauung, d. b. zum Innern Geunffe des Geiſtes 
und Gemüths bringen möchte. Mapbarise Madonnen 
find zwar menfhliche Geftalten, aber folde Frauen bat 
ed auf Erden mie gegeben; Guido's Anmuth, Gorregs 
gle's Lieblichkeit iſt überirdifben Urſprungs; dagegen, 
wer moͤchte in den Gebilden des niederlaͤndiſchen Malers 
nicht ſogleich die Wahrheit der dem wirklichen Leben ent⸗ 
lehnten Erſceinungen erkennen. Dieſe Geftalten baben 
einſt gelebt, wie wir, wenn auch nicht ganz fo, mie fie 
der Maler zeichnet, Alles an ihnen, bie auf die Ges 
wänder und Umgebungen, ruft eine beflimmte Zeit, eine 
mirklide Welt in unfere Seele, Wir leben mit ihnen, 
und vergeffen leiht bes Malers, ber uns mit folder 
Taͤuſchung die Vergangenheit verwirfliht. Schillers 
Qungfran ift ein Mapbael oder Gorreggio, Wetzels Jo⸗ 
banna eim Rubens oder Vandyck. Beides find Merle 
des poetiſchen Geiſtes, beide zeugen von ihrem Fünfleris 
ſchen Urfprunge, und eine Vergleichung folder Werke 
führt am fiherften dahin, die Epuren des Genius übers 
al zu erkennen, wo er auch fi felbftänfernd in ber Hülle 
bes irdiſchen Lebens zeigt. Die Beforgnif, ben Leſer 
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gu Tange im Gebiet der Kunſttritik feſtzuhalten, ber 
ſtimmt und, noch einige Bemerkungen über das Einzelne 
der Wetzzelſchen Johanna einer andern Hora anzuvertraueu. 


Aulie und Elementine 
Gortſehung.) 

Seit dieſem Tage gewoͤhnte ih mich, Merwitzens 
Math bei meiner Arbeit zu begehren, und ich fand, daß 
meine Geſchicklichkeit offenbar dadurh gewann, Mir 
fpragen nun über meine Uebungen, er ſchloß feinen rei⸗ 
den Geiſt und den Schatz feines Wiffens mehr und mehr 
vor mir auf, unb warb recht eigentlid mein Lehrer, 
Seine finftre Kälte blieb zwar, allein ich gewöhnte mic 
an fie, und geftand mir felbft ein, daß fein Umgang mir 
nnentbehrlich, und die einzige Erheiterung meiner trüs 
ben Tage fer. Ich floh nicht mehr aus dem Kranken⸗ 
zimmer, wenn er fam, ic fraate offen, wenn mir im 
Lefen ein Ausdrud, eine Bemerkung auffiel; ich noͤthigte 
ihn auch wohl, länger zu bleiben, wenn er gehen wole, 
ja ih konnte ihm endlich fogar recht herzlich den Danf 
dußern, den feine unausgeſehte Theilnahme an Ahlens 
Zuſtande mir einflößte. Demohngeachtet war mieln Ges 
fühl für ihn weit von aller Neigung entfernt, Sein Aeu⸗ 
ßeres harte mich vom erften Augenblide an abgeftoßen, 
Das Iutereffe, welches fein hberwiegender Verftand mir abs 
nötbigte, konute dieſe Abneigung nur mindern, fie ganz 
zu überwinden war meiner Weiblichkeit unmöglib. Auch 
er zeigte mir immer diefelbe Kälte. In der langen Zeit 
unferer Belannticaft entihlüpfte ihm nie eine waͤrmere 
Aenßerung, nie auch nur eine Galanterie, unſer Umgang 
war nur ein Verkehr des Verſtandes, ein Austauſch der 
Seen, ein Geben und Nehmen im Gebiet des Wil: 
fens und der Künfte. Wie fiher mußte ih durch diefe 
Bemerkungen werden, und wie wenig konnte ih ahnen, 
was mic fo bald treifen follte? 

Meines Mannes Krankheit war in eine langſame 
Abzehrung übergegangen, und die letzten Tage feines Le— 
bens waren nahe. Mich ergriff dieſe Gewißheit mit tie: 
fem Schmerze, ic litt-unendlih bei feinen Leiden, id 
wollte ihn nicht mehr verlaffen und tbeilte feine Pflege 
Tag und Naht nur mit Julien, Meine Geſuudheit 
ward von biefer Anftrengung angegriffen, ih fühlte es 
ohne es zu achten. Vergedens redete man mir zu, im 
ben hellen Früplingstagen nur einmal die Luft zu genies 
Ben, ich konnte mich mit überwinden, mid. vom dem 
Unblide des Todes indie auferfiehende Natur zu wen: 
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den, bie mir jegt nur ſchaͤrferen Schmerz gab, — Eines 
Abends rat Merwig, den Gefchäfte mehrere Tage von 
son ung entfernt hatten, gerade herein, da mein Mann 
von mir unterftügt, an ein Fenfter gemanlt war, an 
welhem wir einen Theil der einfamen Promenade übers 
ſahen. Die finfende Sonne beleuchtete bie eingefallenen 
Süge des Kranken, es fiel mir laftend aufs Herz, daß 
feine Stunden gezahlt waren, und ich mußte mid wegwen⸗ 
den, um bie Chrämen zu verbergen, Meine Augen tra 
fen auf Merwig, er fah mich mitleidig an, und zum 
erften Male fand ich in feinem Blicke einen andern, als 
ben gewoͤhnlichen Ausdruek. Gndbige Frau, fagte er 
halb laut und mit unfiherer Stimme, Cie find ſelbſt 
Frank, fie ſehen blaß und angegriffen aus, und möchten 
es verhehlen. Ich bitte Sie im Namen unferes Freuns 
des, etwas für fih zu thun. — Fecht, licher Vetter, 
erwiederte Ablen, fie wird ſich nuglos aufopfern. Wie 
oft ſchon habe ich fie gebeten, einmal In die Luft zu ges 
ben. Bemegung fehlt ihr offenbar, und ih würde mid 
dieſes ſcoͤnen Abends recht erfreuen, wenn ich wüßte, 
daß fie ihn genoͤſſe. Geh, liebe Glementine, nimm 
Julien mit Dir, ich werde Euch hier feben, und in Curts 
Gefelfhaft wird mir indeß nichts miangeln, 


Ich fühlte mi unfähig, ihm zu wilfahren, Mein 
Gefühl fräubte fih gegen jede Erbolung, und ich ver 
lie das Zimmer, um mic draußen auszuweinen. Als 
ib mein Gefiht aus den Kiffen des Sopba’s erhob, ſtand 
Merwig vor mir, mein Mann hatte ihn mir nachgeſandt. 
Seine Augen rubten anf mir, fie waren feucht von Thraͤ⸗ 
nen, Ibr Gemahl ſchigt mid, fagte er, er iſt febr bes 
forget um Sie, er bitter Sie, fi zu ſchonen. Sie find 
Trant, id weiß es gewiß, die Veränderung Ihrer Farbe 
bat es mir beim Eintritte ind Zimmer verrathen. Eine 
ſolche Heftigkeit des Kummers muß Ihr Leben in Gefahr 
bringen! Sorgen Sie für Ihre zarte Geſundheit, ich 
befhwöre Sie! ja ih befhmöre Eie, bei.allem was hs 
nen tdeuer ift, bei der Mube aller, die Sie lichen! 


Staunend fab ich feine Bewegung, ich fannte ihn 
nit mebr, feine ungewohnte Ruͤhrung ergeiff mich mit. 
Wie gut find Sie, lieber Merwig, fagte ib, und fafte 
feine Hand, Ihre Theilnahme rührt mich ſehr. Aber ih 
bin zu ſchwach, bem Schmertze gu gebieten, den Sie mit 


“ mir empfinden müffen. 


(Die Fortfegung folgt) 
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Korrefpondenz; und Motizen. 


uns Paris. 
(Bortfegung von No. 206.) 


© ift fonderbar, daß der poyfife und morafiiche Grund⸗ 
4od die Notbwendigkeit des Segenſahes ch aucuthalben zu bes 
flätigen ſcheint. Im Branfreih, wo Etarfarifterei, Breigeis 
FMerei und Breidenferei an der Tagesordnung find, wo die Kine 
der in den Windein ſoen Wig maden, wo aber felbft die 
autgereichnerfien Dichter feine Pbanrafie baden, in Frautreich 
vertrirt Aberglauben jeglicher Art den Mbend« mub Mlorgem 
fegen (der Dier fon tängft nicht mehr gebetet wird) in allen 
Kioften, Dem moralifdhen Aberglauben wollen wir vieleicht 
näßrtens einen eigenen Artifet widmen; dies Diat ſey «6 mir 
weraönnt, mid mit dem ponfiihen zu befhäftigen. Diefer gebt 
Dier fo weit, daß mod jübriid zu gewilien Beiten ein Abs 
führungfmittel genommen und zur Mder getaſſen wird, daß 
man Tifane trinft, und von ber Motbiwendiateit, eine vorges 
{orievene Heitmerbede in verfolgen (smivre un regime), wie 
von einer StaatFangriegendeit, fpricht, dab, mit cınem orte, 
Das Bolf bier den Aranfen anf eine fo pedantifhe Aßeis 
fe der arfundem Körper fpieit, dab man idm grrabrin 
4u’8 Gefidhrt lacen möhte, So baltem fie es bier für eben fo 
siotbwenbig, auf ein Wrechmittel nod zwei Mbfübrungsmittel 
zu nehmen, um nicht zu ſterben, als ſich täglich ein rat fatt zu 
efen, um wicht zu verbungern, Befonders harafteriftifaı ift es, 
Bob fogar im den ärmflen Sausbattuugen, wo faum andert ⸗ 
Baid Erüdie zu Auden find, eine woblgeicdeuerte Atiflierfpräte 
garadirt, weiche bei weitem Öfterer in Bewegung ariegt wird, 
wie der Euppeutopf, Und doc Foflet Hier warmes Waſſer (eis 
nen doppelten Preis, naͤmlich eiumal in ber Eeine und banın 
auf dem Heotibofe. 


— Daß die Baht der Mitter und Wege, fih in Paris ım 
näbeen, Legion beißt, ift eine befannte Sache, eben fo, daß 
«6 daſelbſt Leute gitt, die ſich gar nicht mäbren, wnb doch 
keben. inter allen Nabrungsiweigen, bie bier an ber Tages 
ordnung find, bat mir von jeber derjenige am fonderbarfien 
griwienen, der an der Nachtorduung if. Denkt Cuch etwa Bols 
genden. Es if zwiſchen ein oder zwei br in ber Nacht; Ihr 
Drache Eu in Eure Bebanfung juräd, Die Zodteufline im 
Yen Buflen bat etwas Hubeimiches für Cu, midt etwa an 
ſich ſeibſt, ſender weu he im auffaendflen Kontrafle mit dem 
entfeplihen Lerme des Tages lebt: es bünft Euch, als ſtüudet 
Tor neben einem todten Giebenmeitenflichels Riefew, deſſen 
Reben Euch tod vor wenigen Minuten großes Schrecken einge ·⸗ 
jagt, Tor gebt ſchwelgend fort, Euch übrigens wunderud, 
dab man um zwei uhr Nachts In Parıs eben fo aut, ‚wie im 
dem Meinften Kräbwinfei Deutſchlands fingen Fönnte: „Rum 
ruden ale Wälder und Etädte, Menſchen, Gelder." Eo in 
Euch ſeibſt gefehrt, gewadrt Ihr in der Gerne ganz made über 
dem Erdboden ein Flaͤmmchen oder ein Lichtchen, daß, obgleich 
von einer Steile auf die audere büpfend, doch flet# auf ders 
feiben Stelle 3m bleiben ſcheſut, mamtih im ber Mitte ber 
Safle, gerade fiber dem fonenannten Rennfleine (Boffe). Mitt 
lange danert es, fo erblidt ibr beraleiden Alämmgen auch 
an den Mauern der Sänfer, die, wie jenes, Binder und bers 
üider Aattern. Ihr bieide ſtehen, ſchaut ben glänzenden Din« 
gerchen von Berne voll Tdeilnabme au, und werdet endlich 
weit eu ſeibſt einia, dab es phyſiſche AIrrwiſche ſeyen, deren 
wuerapdyfiich · Sumberiihe Deutfamfeit Eu die Sache für den 
Aunenbiit mur mm fo iutereffanter macht. Pium ſchreitet Ihr 
kanafam weiter fort, die Augen flerd auf die Truggeſtalten 
gebefter, Wiöelib aber verwechſelt ib der rechte Binkel, im 
welchem ihr, als ferjenaradanf gedende Dünglinge, mit der 
Mutter Erde begriffen feyd, im eine Sortiomtallinie, denn Sor 
hadt vergeflen, daß es in Paris eben fo gut, wie an allen 
audern Drien in der Weit, nafſſen Etaub gibt, den man 
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end wohl Acth au nennen pflegt, wub Daß mad diefem aus 
dem Wege geben muß, weit er dies Dis bato noch niemals 
ſeidſt zethau. Dor ſacht wieder rebrwinfiia u werben, dies 
mag natürlid odue einige fraftige Glüge miht wohl von Stat⸗ 
ten geben. Da aber durch Fiuchen, wie Cuch aus den Am— 
men« und Epinnfiubengeibichten, deuen Abe in Eurer Jugend 
ein entzüdtts Dor gelieben, mod recht wohl befaunt if, Die 
Orwilche angejogen werben, fo Mub euch biefe jcht fo nahe 
artommen, daß Ihr fie mit Händen greifen weit. Das ver« 
fadırt Dur auch, fehr Teıfe mäber ſaleſchend, Aürit aber darı 
über zum zweiten Male zu Boden, micıt etwa, wie vordim, 
über einen Haufen nofien Staubes, fondern fiber eim Weſen, 
das aus dergleichen gemadıt worden, namlich Aber einen Men⸗— 
fen. Nun Märe fi die Sache auf. Was Ir für Irrasfge 
gebatten, if eine aam gewöhntlihe Sandiaterne, weide cımeni 
vieridrötigen Vurſchen, der un dem Kothe des Reuufleins nad 
den Ebäten der Erde ſucht, bei feinen Bemudungen mır ihrem 
Biote erieudrten muß, Ummibig Über die gemeine Auftoſaug, 
weit Ihr dem Gıhahgrüber den Rüden Irhren: Tour dab 
aber nicht, ſoudern beobadıtet wıeimehr in einem Lande, wie 
ander Mechanttuns zur Kunft ausgeditder ift, Die Beicidtiche 
Reit, mit welder derjelde feinen Doyipahn, tbrils im dem 
Deunfteins, tbeıs im den Diiken ber angränzenden Sieiet mit 
feier Virtuefiſtat Preummeis Din und ber am bewegen wei, 
daf man fügen folte, es wäre Diele Beipältigung rım wirks 
liches drei oder vier Jahr erierntes Haudwerk, und feines 
megs eine Narrenpefie. MWodt Idr aber noch anf den Tanzes 
meiſterſchritt und auf die grasidfe Beweguag, wit weicher der Kerl, 
lets zur Erde gebührt, wie ein Krede von vorn nab rüde 
warts zu ſchreiten mweih, anfmerfiam werden, fo if dabei 
nichts verioren. In andern Erädten wird zwar auch im den 
ofen zeſncht, es geſchiedt aber bafeibfi vom Bertei- und ats 
dern Potterbuben nur zufällig und gleialam zum Beitverrreibe; 
in Paris Dingegen maaıt dieſe Beihaftigung einen wirkiuden 
Nubrungsjweig aus, der man fih vom frub anf widmet, wie 
einem jeden andern edriidıen Hundmwerte, und weiches feinen 
Mann nährt und Did und ſett made. Die Husüber beffeiben 
And unter dem Namen Ratisseurs de Huisseaux (Bofjens 
fdraper) defannt. Eine andere ädnlice Beinaftıgung , die 
aber von der vorigen gänzlich aetrenur ft, beficbt dBarım, aus 
Dem Kebrichte vor ben Houfern Kumpen, Papserihuseln ud 
dergieiben braudibore Grgenfiande aus zuleſen. Bor wırmen 
ih, da nur geringe Kräfte dazu erfordert werden, meiften® 
alte Grauen oder reife. Du der linfen Hand bie Kuterne 
Baitend, ſoteudern fie mit einem Ereden, an defien unterm 
Eude ein eiferner Daten befefligt iR, den ihre Redte führt, 
Die beiagren Begenftäante über die Sculter weg in den anf 
dem Rüden babenden Tragkord. Sie heiken Chiffonniers 
(tumpenfader), find aber feinerwegs mit den Marchands 
de Chiffons (Enmpenbändler) au verwechſetn, fonberm 
vielmehr nur beren Hanblanger oder Seifersbeller. Man nennt 
fie auch wohl parodirend Lingers au petit crocher (Beinen: 
bändier mit dem Eleiuen Daten). 
(Die Gortfegung folgt.) 





Aus Berlin, ben 20, Dftober. 

@rhern if Mad. Ecdhröder als Merope mit dem aliges 
meinflen WBelfalt aufgetreten. Cie ward bDrraufgernfen und 
machte eine breite Dauffagung, werin aud das vorfam, „Dal 
Fir es dedaure, daß ihr dies Mat Pflichten, tinflände und Ber- 
bältnıfe nicht geftatteten, Tange bri mns zu verweilen, fie 
beffe ober, die Zukunft werde ihr Dies Mil aufbewahren.” 
For Epiel war groß und wahr, und zeigte uns elumat wie 
der eine wahre Echanfpielerin. Schade, daß iorem 
Aeußern die friſche und edle Form frbit! Gie wird Meden 
und Phädra und ein Deftamarorlum geben, Künftig mehr 
davon. - 
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Bemerkungen über Kurland. 


Erſter Brick 


Peıs einem ziemlih langen, aus dem Inhalte Deines 
Wuuſches erfldrbaren Stillſchweigen empfängft Du num, 
m. F., von mir einige Nachrichten über das von nufern 
heimifchen Fluren fo weit entfernte Aurland, Diefe 
weſtliche, wie ein Dreiet gejtaltete Provinz des großen 
ruſũſchen Reichs ſtuͤßt in einer Ausdehnung von 330 
Werſten*) an die Oſt ſee, und wurde vor vielen Jahre 
taufenden hoͤchſt wahrfheinlih von dieſen Meeresfluthen 
völlig überftrömt. Der Boden if größtentheils flach, 
häufig moraftig, ſehr abwechſelnd und verfgieden, im 
Banzen fruchtbar. Die Hanpterdarten beffelben find 
Lehm, Sand und Moor, Wälder und Gehölze 
findet. man zwar wicht in überfläffiger Menge, jedoch find 
fie für das Beduͤrſniß der Cinwohner noch hinreichend, 
Sandfeen gibt's in allen Gegenden. Unter den Flüfs 
fen verdient vorzüglich die fiſchteiche Windan **) Ers 
mähnung. Much bildet fie bei der anmuthig gelegenen 
Stadt Bolbingen einen hübſchen Waflerfal. Die 
biefige Flora it nicht reich, und bie mineralifhen 
Produkte find von gar Feiner Bedeutung. Bei Bals 
bon und Barbern bat man einige, obwohl wicht ſehr 
wirffame Heilgnellen entdedt. Man gebraudt fie 
gegen Hautkrankheiten, Gicht und rheumatifhe Beſchwer⸗ 
den. Für die Vertilgung der Bären hat man hinreichend 
Sieben Werſte — eine deutſche Meile, 
“) Die Düna If cin Bremfuß, 


geforgt. Andere Raubthlere, befonders Wölfe uab 
Füchſe, thun dem Landmanne oft noch großen Schaden, 
Elenthiere, Rede find dur den Mifbrand der Jagd ſel⸗ 
ten geworden. Hirfhe und wilde Schweine fehlen gänzlich, 
Unter den Vögeln, welhe bier zu niſten pflegen, befins 
deu ih Schwaͤne, wilde Gaͤnſe, wilde Enten und Schneps 
fen. Zahmes Geflügel ſſeht man Im Weberfiuffe, bes 
fonders Truthuͤhner, Gänfe und Enten. Die Vieh» 
zucht wird noch fehr vernacläfliget. Die einbeimt: 
{dem Pferde, Rinder, Schafe find auffallend ſchlecht *), 
und jedes Jahr werden Taufende von Ihnen, - aus 
Mangel.an gutem Futter und zwedmäßiger Verpflegung, 
weggerafft. Die Meinigung der Viehſtaͤlle haͤt man für 
imnöthig, und die Wegfhaffung alles Düngers, welder 
vom Herbfte bis zum Früblinge in benfelben ſich haͤuft, 
ift eine herkulifhe Unternehmung. Um bie Obitbaums 
sucht befümmert man ſich auch wenig, obſchon das 
raue Klima von Kurland mehreren guten Steinobſtgat⸗ 
tungen, felbft in dem ſtrengſten Wintern, nichts ſcha⸗ 
det“). Die meifte Thatigkeit richtet der hiefige Laud⸗ 
wirth auf ben Getreidbeban; aber auch biefer leider 

*) Die guten Pferde Holt man aus 'Mußland, das 


Maftvied aus Polen, und bie felmweligen Schafe 
von der Inſel Defel. £ 

“> In den Gärten der Mdellgen trifft man gewäßntich eir 
niges Obſt, aber bei dem Bauer gemößntih gar keins. 
Diefer kenut iu SKranfdeiten fein anderes Labſat, als 
Branntmwein und Ingwer, Einer der farisburften Birbdas 
ber der Obſtbaumkultur in Kurland iR der Koliegien: 
zath von SHpük. 
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bei der fehlerhaften Beſchaſſenheit der Vichzucht, und 
wegen vieler andern pbwaltenden Gebrechen. Demokn: 
geachtet liefert der ergiebige Boden reichlich veribichene 
Gattungen von Getreide, befonders Roggen und Hafer. 
Kartoffeln werben erft feit einiger Zeit gebauet. Alles 
Getreide wird bier, zum großen Nachtheile des nicht übers 
flöffigen Holzbeſtandes, in Dörrlammern gebörrt, und for 
dann bei Macht mir Pferden und Dreſchflegeln gedroſcheu. 
Das Klima eines mit Sümpfen, Moräften unb 
Sandfeen fo reichlich ausgeftatteten, und den Einfäffen 
ber Dftfee in einem fo großen Umfange unterworfenen 
Landes, wie Aurland, deſſen Polhöhe fih von 55 Gr. 
50 Min. bis 57 Gr. 40 Min. erftreetr, iſt freilich nicht 
reizend. Nebel und Winde, Degen und Sonnenfhein, 
Wärme und Kälte find bier einen großen Theil des Jah⸗ 
zes hindurch in beftdndigem Kampfe und dem auffallend» 
ften Wechfel*) mit einander begriffen. Der Eommer 
iſt kutz, oft drüdend heiß, vorzäglih im Julius, wo 
die Hide 22 bis 26 Grade nad Reaumur erreicht, und 
der Winter lang, feuchtkalt oder fireng. Die beftiafte 
bier bemerkte Kälte betrug im Jahre 1779, nad bem 
Branderfhen Mniverfalibermometer, 36 Grade, 
Nicht felten fält im Mai und der erften Hälfte bes Ju: 
nius noh Schnee. Diefes rauben Himmelsſtriches uns 
- geachtet leben bier viele gefande und ftarfe Menſchen, 
und ein bobes Alter iſt unter ihmen keine feltene Erſchel— 
nung. Die fhönften Tage Kurland’s find gewoͤhnlich 
im April und Ottober. Der kürzefte Tag hat noch nicht 
7 Stunden, und der längfte beinabe 18 Stunden, um 
welche Seit bier faft gar feine Naht Statt findet, 
(Die Fortfegung folgt.) 


Aulie und Elementine. 
(Fortfebung.) 

Mermig wandte fich raſch von mir ab, ich fühlte 
einen Druck feiner zitternden Sand, und ein Gefühl, 
das ich Ahnung nennen möchte, durchbebte meine Bruſt. 
Er warf ſich auf einen Stubl am Alaviere, und bebedte 
bie Augen mit feinen Tuche. Bewegt und verwirrt ver: 
Heß ich ihn und kehrte zu Ablen zuräd, wohin er mir 
nach einer halben Stunde folgte, völlig wieder mit der 
Nude, die ich fonft an ihm kannte, bie mich aber nun 
nur fhredte, ohne mid zu tänfchen. 

Ich übergede jeßt die büftern Tage, die mir mel: 
wen Satten und in ihm den zuverlaͤſſig ſten Freund meines 

*) Dit wehen an eimem einigen Tage In Kurland 45 Wlude. 
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Lebens ranbten, Wer bätte nicht ſolche Tage gelebt, ah! 
tie ſchwerſten, die es bienieden’gibt.: Cine Betäubung, 
ein langfames Hinjterbem aller Kräfte, half fie mir ers 
tragen, und nur wenige Tage war Ahlen todt, als auch 
ih in eine gefäbrlibe Krankheitifiel. Juliens Liebe 
wadte für mein Leben, was kein Arzt hoffte, was meine 
Freunde nur wünfhen konnten, das errang ibre uner⸗ 
müdete Sorgfalt. Wenn ih meine Augen für einen 
Moment mie Bemuftfepn öffnete, ſtand ihre troͤſtende 
Geftalt an meinem Lager, ihre fanfte Haud leiftete mir 
jede Hülfe, und meine Phantafie naunte fie den Engel 
eines (höneren Lebens, das ih vor mir aufgethau ſah. — 
Langſam genas ih endlich, aber meine Krankheit, ein 
bösartiges Nervenfieber, hinterließ mir die Schwaͤche und 
Reizbarkeit, mit der ich num fortdauernd kaͤmpfe. Die friſche 
Eräftige Blüte der Geſundheit kehrt mir nie wieder, und 
mein Herz ift unbeildar verwundet, Noch im jugendlis 
en Alter fteb’ ih an der Grenze der Hoffnungen; ich 
habe fie alle überlebt. 

Ihre Erzaͤhlung ſtimmt fie trübe, liebe Freundin, 
fagte die Waroneffe, und umfaßte Clementinen. Stil 
weinend rubte biefe einen Augenblick an ihrer Bruſt. 
Laſſen Ste mih, erwiederte fie dann, es thut mir wohl, 
und ich bin glei zu Ende. 

Der Sommer war ſchon weit vorgerädt, als ih 
wieder erftand und zum erften Male die Beſuche meiner 
Freunde mit Vergnügen und ohne Anfirengung aunehmen 
fonnte. I hatte die Gefelligkeit lange entbehrt, und 
ihr Genuf war mir um fo neuer und erfrenlicher gewer: 
den. Muh Merwitz kam, ich fab’, dab es ihm Mühe 
Foftete, feine Faſſung bei meinem Anblicke zu erbaften, 
und ih empfing ibn mit Thraͤnen wehmüthiger Ruͤhrung. 
Ich hatte mich in ber lehten Zeit von Ahlens Krankheit 
gewöhnt, ihn als einen Freund zu betrachten, berzlider 
Dank für feine Anbinglichkeit an den Todten madte 
ihn jegt noch mehr dazu. Es war mir, als ſchmiege 
fih bes Verlornen Bild an ibn am, er ſchien mir ein 
Vermaͤchtniß der beilisften Freundfhaft. Unb mar er 
doch der einzige Geführte einer fangen fommervollen Ein: 
ſamkeit! Birke meiner Freunde waren mir fremder’ges 
worden, er wußte um alle meine Befhäftigingen, Batte 
fie alle getheilt, wer von allen Zeuge gewefen. Das 
machte mir feine Gefellfhaft lieb, und es fiel mir nicht 
ein, in ihm ein waͤrmeres Gefühl zu ahnen, Die Epe⸗ 
che der Geneſuug von einer töbtlihen Krankheit giebt 
überbem ſeht von der Beobachtung ab, und beſchtaͤnkt 
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unfere Ideen in einem gang Kleinen Kreis. Man ift 
danieıfo ſorglos, fo meggemandt von allen irdiſchen Ber» 
bältniffen, fo vol der heiligften -reinften Empfindungen, 
mean gebört dieſem Leben vol Unruhe und Sorge nur 
erſt zur Hälfte wieder an, 

Der Arzt rieth mir, den Meft ber ſchoͤnen Jahres⸗ 
geit in einem Gartenbanfe, etwas entfernt von der Stadt 
gugubringen, 
richte ten uns bort recht angenehm ein. Wie wobl that 
mir bie erquidende ftärfende Luft, die Freiheit und Stile 
um und ber, bad allgemeine Leben und Bluͤhen in ber 
Mater. Mein gedrüdtes Gemürh erhob fih mit neuer 
Kraft, ih umfaßte die Zukunft mit Hoffnung und Zus 
verfiht, und bauete das Gluͤc meiner künftigen Tage 
nah einem fiber gezeichneten Plan. Feſt enticloffen, 
meine Unabbängigfeit um jeden Preis ju bewahren, wollte 
ih nur mir felbit und Julien leben; meine Jugend gab 
mir Anfprübe auf die Freuden bee Lebens, die ih im: 
mer leidenſchaftlich geliebt hatte, ein rubiger Wohlſtand 
fiherte mir ihre Genüfe, ic freute mid ihrer im vor 
aus, und ſchuruͤckte meine haͤneliche Ginrihtung, fo wie 
meine Bezichungen zur Gefellfbaft mit der reichten 
Phantafie aus. Diefe Erwartungen erbeiterten meine 
GSeſpraͤche mit Zulien, Sie ging gefälig in alle meine 
Plane ein, obgleich ihre Anfihten von Glück und Lebens: 
genne nicht mit denen übereinftimmen, bie mir Erzle⸗ 
hung und Verbältuiffe aufgedrungen haben. Alles vers 
einte fih im diefen froben Tagen mid zu begläden, ja 
mic über die Folgen der Krankheit zu taͤuſchen, ich fühlte 
mid gefumd, und in mir wohnte bie Ruhe, die ich bald 
fümerzlich genug vermilfen foltel — 

(Die Fortfegung folgt.) 


Das Leben ift lieb, oder die umverhoffte Aufer⸗ 
ſtehung. 

Als ber König Frothe von Daͤnemark Norwegen mit 
Krieg überzogen hatte, kamen einige feiner Soldaten zu 
einer Stelle, wo vor wenigen Tagen ein königliher Prinz, 
Aswit, begraben war. Sie vermutheten große Schaͤhe 
in bem ®rabmale zu finden und eröffneten es. Meil 
aber bie Gruft fehr tief war, ließ fih ein Eoldat in cis 
nem Korbe an einem Stride hinunter, um den vermein⸗ 
ten Schatz zu erlangen. 

Run ſaß aber unten bei bem Todten nod ein Les 
Bendiger, naͤmlich Asmund, ber Bufenfreund Newite, 
wilder fh, der nordiſchen Eitte gemäß, mit feinen 


Ich fuhr mit Julien Hinaus, und wie 
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Freunde hatte lehendig begraben laffen. Er hatte fid biöher 


von den mitgemonmenen Sprifen ernährt, und harrte 
nun, da fein Vorrath erfhöpft war, ber wohlthaͤtigen 
Hand des Todes, bie Ihm zu dem verlorenen Geliebten 
zurädführen ſolte. Wielleicht mochte auch der erfie El⸗ 
fer der Liebe und Wegelfterung bereits verraudt, bie 
Nähe ber Leiche ihm ſchon beſchwerli, und die Ausficht 
anf dem Hungertod nicht mehr etfreufih form, Als er 
daher bemerkte, daß die Gruft geöffnet ward, und ein 
Menſch in einem Korbe fi zu ihm berablich, ba er 
machte — wer möcht’ es ihm verdenfen? — die Liche zum 
Reben mit unwiderſtehlicher Gewalt in ihm. Er fab 
das Licht wieder und mußte hinauf zu dem Lichte, Gel 
Entſchluß war bald gefaft. So wie der Korb dem Boden 
Berüprte, ftieß er den Soldaten heraus, feßte ſich hin⸗ 
ein, und ließ fid, anftatt bes verhofften Schatzes, von 
ben oben Laufenden herauszlehn. Als die unerwartete 
Bente an dad Tageslicht kam, fprang alles mit Enifeze 
gen zurid. Acmund fand es nicht nöthig, den er⸗ 
ftaunten Kriegern Auskunft zu geben; er machte ſich vom 
dannen und überließ es ihnen, demnäaͤchſt au ihren Ab: 
geſandten, fobald er fih von feinem Schrecken wieder 
erholt haben würde, ebenfalls an ben Tag zurüdzus 
fördern, 

Von den weiteren Schlckſalen des Auferftandenen 
und wie man ihn bei ben Geinigen empfangen haben 
mag, meiß ich nichts zu berichten. Wahrſcheinlich aber 
bat er fich nicht zum zweiten Male lebendig begraben laſſen. 

j 8... 8. 
R-Ach fe, 
In den Pflanzen gebör ich, welchen der finuende Mangel 
Burief: „Seyd und wilfemm’u! Io erfeht den Kaffeel” + 
übe verfündet mein Name. Mon Germanlens Gärten 


Requirirte man auch für die Tafel Tibers. 
IR. Hi 


Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Frankfurt, ben 30. Erptbr. 

Das Mewftt der Meſſe it men verranfgrt, mb aues 
beginnt aun wieder in das Millere eis turimidreiten, 
Obateich aͤußerft tebbaft und verfreidı, it die Weſſe dem akt 
melmen Urthelle nach mit fonderfih amfgefalten, €o nie 
übertaupr der Haubeisoerfehr jeht zu ausgebreitet if, ats dal 
er ib Died am bie Meſſen binden folte, Am meiflem vo 
allen Wrtifein find mod die Bollemmaarem gefucht geweien. Im 
Eritenmiaren,, Leder, Baumwellenwaaren und Wilonterien find 
nur mittelmäißige Seſchäfte gemacht worden. 

Ser Erhrntmürdigfriten anb es für dies Mat nicht fo 
wire, ale im der verße enen Dfermefe, Bor alen zeichnete 
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fit das Panorama don Yarid bed Kru. Steiniuger auf. 
rd gemamer unterrichtete vom Dunern von Paris das am 
einem andern Orte oufgeftelite Paris em relief, beſſer Paris 
en miniature genannt. Alles ift daran aufs fauberfle, ſorg ⸗ 
famfle und vohfländigfte gearbeitet, und Parifer wollten im 
demſtiben mie allein ihre Kauſer aufgefunden, fondern auch 
Die Farbe derfeiben richtig angegeben gefunden haben, 

Auf demfeiden Platze, wo im voriger Meſſe ber erſte 
Eeiltänyer, Ravel, feine batsbrechende Künfte zeigte, belus 
figte im diefer Hr. Serapbino Baldami mit feiner wohls 
adgerichteten Seſeuſchaſt — afrifanifcher Tdiere. Bier fuhten 
Mar. Parapia merft der Demeif, Darionetto und bem 
großen Mandrilto midt vergebens durch ihre Fomifgen 
Pofitionen dem Sufhaner ein Lädheln adyugewinnen. 

©o war aud ein Perperuum mobile zu feben, bas in 
einer metalenen, durchſichtigen, mit vielen Uhrwerken gesiers 
ten runden Maihine von 2 Schuh im Durchtneſſer Deftedt, 
amd fid) innerdatb eimer Etunde von ſeibſt durch feine eigene 
Sqwere um feine Are drebte, 

a Den meiften @enub wie die größte Abwechetlung bot 
Dem gebildeten Fremden unfer Theater dar, auf weidem wäßs 
rend der Meſſe täglich gefpieit wird. Es wurben die Mal 
mehrere neue Grüde auf die Bühne gebradt; nämlich der 
Dinter und ber Tonfeser, Dper in 3 NMufiigen, frei 
nad Dupaty, Mufit von D’Hianurac. Die Muſit dat 
ganz die framdbſiſche Leichtigfeit umd Lieblichkeit, mie die ans 
dern Dperm dieſes beliebten Komponiſten. Der Gtoff ift geiſt⸗ 
weich, die Handlung lebhaft und mande Scenen find von wahrs« 
daft Tomifhem Effelt., Das Game ik eine erfreufihe Erſchei⸗ 
unng anf der Bühne und wurde mit ungerhelltem Beifau aufs 
genonmen,. Die Handlung ging raid und die Scenen ariffen 
febendig ineinander; ein Haupterforberniß bei der Darflels 
kung son Luftfpielen, die aus dem Gramöflihen Ind Deutihe 
übertragen find, Eden fo wurde ber Bergſturz bei 
Goldau, Dpre in 3 Aufgügen, bon Beigt, mit großem 
und gerechtem Beifalle aufgenommen. Borzliglih zeichnete ſich 
Hr. Arönner als Hatwypl, Grau Urſpruch als Gertrud 
und Grau Hoffmann als Tofepbine aus. Auch der Mecha⸗ 
uidnms des Berzſturſes ging febr gut von Statten. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Uns Berlin, den 1. Novbr. 


Seſtern, am Abend des feierlih begangenen Meformar 


tiondfefles, batten wir einen feitfamen Auftritt im Theater. 
Dan gab dafeibft, audy zur Beier dei Tages, aus WWerners 
Beibe der Kraft jeme Ecene, wo Luthers Weltern ben 
Bohn beſuchen, er idnen fein Wollen erlärt, nnd nad Wil ⸗ 
denede Ankunft entichlofen if, nad Wormt zu gehen, welde 
@rfabr ibn au beoroben möge, 

. Die Bühne that Ad anf; alles war rubig, bis Entber 
auftrat, Im Augenblick feiner Erſcheinuug ertob ſich im Pars 
terre ein tofendes Posen, eine Stimme rief: „Der Nelor 
nator von der Bühne!“ und noch ungeſt imer warb ber 
Lärm. Ein Tell der Berfammiung fing an, bie Fodenden 
durch Händellatigen zu befümpfen, Wergebens. Der Donner 
route bumpf fort, Der Vorbong fiel. Setzt erflärte fi Alles 
gegen die Pobenden, man rief: hinaus, Wade, Rude! 
alles nufer einander: man beftieg fchreiend die Bänke, man 
drobtes ja eine Dame bewaffnete idre Hand mit dem Etode 
des Madbars; die Wache fam mit aufgepflausten Bajonnets 
mund fafte die Trommeinden. Sie festen fi möglihft zur 
Wehr. Jetzt ging der Borbang. zum zweiten Wate auf, Neues 
Vechen, neues Klatſchen, neuer Lärm, Ein Dffigier in ter 
Lege warf die Tücher feiner Nahbarinnen in das Parterre 
Binab, um der Wache Die Pocher zu bejeidnen, Nuu trat 
Grmalt ein; man bradte unter Kopf» und Kippenfidien die 
Leute Dinauß, die ſich fiarf vertgeidigten. Während dieſes Lärms 
war bie Bühne offen. Als Die Unrupigeh hinaus waren, ges 
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bot der Fommanbirende Genbarmeries Dffiyier Mube und den 
Unfang des Epieis, und Lutder Dffnete feinen rund. Die 
Uurubeflifter find, dem Bernebmen nad, draußen aufgejeide 
net und entlafen worden. Die Beriammlung rief nad ben 
Scenen den Luther bervor, um ber Bühne eine Art von Ge- 
nngtbuung zu geden. Eo ſehr man auch foldhe Weußerums 
gen der Milbidigung verwerien muß, fo if doch bie Empfin« 
dung, aus reichen fie quellen, nicht zu tadeln. Der Gefichts⸗ 
zrunft, aus dem bier umb jest de Bühne angefchen wird, 
eiguer fie nie zu einer Erfheinung Lutbers auf ihr. 

« Mech gab man au dieſem Tage zum erften Male: Bi» 
fela, diſteriſch⸗ dramatiſches Semalde in 4 WKufligen, vom 
8. Mödfe, im freien Werfen. Das Gedicht IM gröftentpeits 
gelungen, die und da aur etwas unebens die Handlung mie 
rei, wesbarb das grofe Rublifum nit ſeht dayon unterbals 
ten ward; aber die Darfienung, in ber fib Grau Wolf 
(Bifela), Sr, Blume (Eomrad d. Jüng) und Hr. Bemm 
(Eonrad d, Nelt.) ausjeichneten, war trefflich. Frau Wotf 
ward gerufen, und dußerte mit befdjeidenem Stolze: Es freue 
fie um fo mehr, ihr Erreben erfannt zu fehen, ats bie Natur 
ipr fo Manches verſagt Dube. E 

Grau Schröder aus Wien Sat von dem Sen. Ber 
nerafintendbanten ausnabmsmeife die Bewilligung zu Gaftfpier 
len erbalten — was Berlins Kunftfreunde mit Dank erfält — 
und ift im drei Rollen: Merope (25flen), Medea (agflen) 
und Phädra (zoſten) aufgetreten. Sie ift die arößte 
legtlebende deutiye Shanipielerin in der Tragödie, daruber If 
bier mindeflen® nur eine Stimme. Für die Entwiderung der 
Einzeideiten ift der Raum einer Beitichrift zu beenat. Im 
Braun ©. vereinigte ſich ales, was bie Kunft der traglfhen 
Darftelung erdeiſcht. Meiſterbaft bereichnet ihre Geberden⸗ 
ſprache die Ihöne, wahre Natur; fie zeigt eine ſettene Keunte 
mib der Pıaftil und der Antike, und mit der poyfiſchen Kraſt 
Iprer Etimme und ibres fürperlihen Murdruds verbindet ſich die 
moralifche der Wahrdeit. Won leifeften Gieben bis zum deu⸗ 
neruden Machhtgebot der Leidenihaft ſtehn Ton und Ausdruck 
ibr zu Gebote, Als Feine Gieden erfgien uns Golgendes: 
Das fogenannte Mantelfpiel war bie und da — indem 
Ne ih aus einem Wilde, in das andere, aus biefer Etelung im 
jene warf — flörend, indem es mit immer gewandt und ers 
Daten genug ausgeführt ward; wiehreremale — voringsweife 
in Merope's erfiem Bufammentreffen mit Polypbont — sing 
die Würde in Uufgebfafendeit über, weit fir das Haupt fo 
weit binten über bog, daß ihr Antiis fat wagerecht lag: doch 
war dies alles nur felten zu bemerten. Daß die Fremde jedes 
Dal gerufen ward, verficht fih von feibfi; tönte ihr do 
beinab nad jeder einzelnen Rede enthuſtaftiſcher Beifall. Eine 
von ihr gegebene „defiamatorifde Adendunterhaltung” 
(am 27ften) war in Pinfiht der Leiſtungen trefflih, aber der 
Eaal leer. Deflamatorien ind dei ung nicht ſehr geliebt, und 
der Eintrittepreis von 2 Thalern war für Birle zu bod. — 

Huf der Bühne find mod zwei Neuigkeiten erſchlenen: 
Der Greimaurer, von v. FKotedue, aus dem biesjährie 
gen Kimanad; wader gegeben, wurde das Zuftfpiel auch beis 
fäbig aufgenommen; Me. 2 war: Das Tändtide Gef, 
Tomifche Oper in 3 Abth., Mufit von Bepeltien, aus dem 
Granpdf. vom Kriegsratd Mai, Der Stoff iR banbiungsarım 
und Leicht genommen, wie faſt jeder frampöfiide Operutert, 
dech die Mufit ift nefänig und fangbaft. Die Aufführung war 
ut. Grau Eumile und ihre Tochter (als Genoveva und 
Grau von Ligneut) und Hr. Blume (als Peinrich) fangen 
und fpieiten trefflichz doch wurde nur Einzelnen bektatſcht. Am 
Ende biich aues il. Das Koflüm der Landicute war fehe 
richtig und ſchon. 
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Sulie und Elementine. 
(Fortfeßung.) 


Mernig war unſer täglicher, und bei der Entfernung 
von der Stadt, fait unfer einziger Geſellſchafter gewors 
ben. Er zeichnete mit mir, wir fpielten zufammen Klas 
vier, er las mir und Julien vor, wir beide freuten und 
wenn cr Fam, und entliefen ihn ungern. Nun fielen 
die Blätter ab, rauhere Luft rich durch die duͤnnen Yefte, 
die Abende wurden länger, ich fehnte mich in die Stadt, 
und es befrembete mich, daß Merwig dies mit Unruhe 
zu bören ſchien. Trüber als gewöhnlich faß er am leßten 
Abende neben mir am offnen Fenfter des Gartenhaufes, 
Es war Dämmerung, wir allein, und jedes in feine Se⸗ 
danken vertieft. Er fab ftarr den fallenden Blaͤttern 
nah, die von ber Silberpappel an dem Fenſter vorbei 
tanzten. 

Sie find nicht heiter, Merwitz, fagte ih under 
fangen, er fuhr wie aus einem Traume auf, — 

Sol ich heiter feyn, antwortete er bewegt, wenn 
mein Sfüt mit dem Schmude der Zweige faͤlt Der 
Sommer, ber fhönfte Sommer meines Lebens ift bahin, 
und Sie kehren aus der Einfamkeit, im ber ich fo felig 
war, in eine Welt zurüf, die Sie mit offnen Armen 
empfangen wird. 

Und das macht Sie trübe? fragte ich laͤchelnd, doch 
nicht ohne ahnungsvolle Bangigkeit.— Clementine, rief er 
‚aus und trat mir näher, follten Sie nicht willen, was.Sie 
mit find? Sollte Ihr Blick das Herz nicht durchdriugen, bas 


Ihnen ungetheilt fhon feit Jahren gehört. Ih habe Lange 
vor diefem Augenblide gezittert, benn er entfheibet mein 
Schickſal, und zagend habe ih gefhwiegen, aber ih muß 
nun reden! Geit ih Eie kenne, fühle ih, daß nur Ihe 
Belig mein Leben ſchmuͤten kann. Ja Sie mögen es 
immer wien, um Sle zu fehen, um Ihre Stimme zu 
hören, verſchloß ih mich freudig in Ahlens Krantenzims 
mer, Ihretwegen entfagte ich jeder Gefellfhaft, alle 
waren mir ohne Genuß, wo ie fehlten. Die Pride 
verbot mir meine Leideuſchaft auspufprehen, ich verſchloß 
fie, wie eine verhohlene Glut in meiner Bruft, aber fie 
brannte nur ftärker. WUnfangs glaubte ich mic von Ihr 
men gehaßt, dies machte mich felndfelig und erbittert, 
aber welche Seligkeit gab mir fpdter Ihre Freundlichkeit, 
Ihr Vertrauen. Gent find Sie frei, legt darf ich um 
mein Glüß werben. Im biefer bimmlifhen Abgeſchie⸗ 
denheit war ich oft fo Fühn zu hoffen, laſſen Sie mi 
bier doch mein Schidfal vernehmen. 

Bebend hatte ich ihn angehört. Tauſend Beweiſe 
der Leidenfhaft, bie ſich nun enthüllte, drängten fi 
auf einmal an mid. Ich begriff meine frühere Verblen⸗ 
dung nicht. Ach mein Herz fagte mir, daß ich hier leicht⸗ 
finnig mit ber Ruhe eines Unglädlichen umgegangen war, 
aber eben fo entihieden ſprach es gegen feine Wuͤnſche. 
Ich bat ihn angftvol, mid zu verlaffen, and verſprach 
die Antwort, bie er won mir, heiſchte, auf morgen, Er 
ging, ein Strom von Thränen erleichterte meine Bruſt. 
Wer vermag die Kämpfe, die Worwärfe zu ſchlldern, 
bie dieſe duͤſtre abendliche Grunde mir gebat. Zwar 
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mein Bewußtſeyn gab mir das Zeugniß der reinften Ins 
befangenheit, kein Schatten berzlofer Koketterie Flagte 
mid an; aber war ih deswegen weniger an dem Aums 
mer eines Menfhen Schuld, war ih weniger verantwort» 
lich für alles, was fein wilder Sinn ihm thun ließ, wenn 
feine letzte Hoffnung ſowand. Eind Serglofigteit und 
Leichtſiun Heine Fehler? War ih doch wenig Tage vor 
Ahlens Tode gewarnt, damals that ich einen Blick in 
Dies glähende Herz, das eine kuͤnſtliche Eisrinde überzog, 
warum nüste ih den Wink des Himmels nicht? 

Julie fand mich in Chränen und ward meine Ver⸗ 

traute, meine Kröfterin. Zwar batte fie lange, und 
vorzüglich feit Kurzem geahnet, was mir verborgen blic®, 
doch ſprach ſie mich frei von der Schuld, eine Hoffnung 
erregt zu haben, bie ich nicht erfüllen wollte. Nur We 
Taͤuſchung eines verlangenden Herzens Fonnte mielne ads 
tungsvolle Erenndlihkeit verfannt, und Erwartungen 
darauf gebaut haben, wie Merwig fie geftand, Wir 
ſprachen bis Mitternacht fiber den Vorfall, wir beflags 
ten Curt, wir gitterten vor dem Ungeftäm feines finſtern 
Gewuͤths. Mber mein Entichluß wankte keinen Ungen: 
die, Ich konnte Merwig nicht lieben, ale Frennd 
war er mir werth, ber Gedanke, ihm mehr zu ſeyn, ers 
ſchredte mid. Und mit blos für ihm mollte ib mels 
ner Freiheit nit entfagen — es lebte kein Mann, dem 
ich das Opfer noch einmal gebracht hätte. Dieie Wors 
ftelung, hoffte ich, folte ibn beruhigen, ich bielt fie 
feft, unb verdantte ihr im diefer qualvollen Nacht noch 
einige Stunden ber Vergeffenbeit. 

Laſſen Sie mich nicht umſtaͤndlich wiederholen, was 
nun folgt. Curté wilde Verzweiflung, feine immer 
wiederlehrenden Bitten, fein bleiches fummervolles Ge⸗ 
fiht, bie Blide meiner Freunde, die alle für ibn fora« 
hen — meine Seele ertrug es kaum, und mein Körper 
erlag dem Grame. Der Winter verging mir in Leiden, 
in Kämpfen und ohne Erbeiterung. Zwel Monate vors 
ber, ehe ich die Stadt verließ, war Gurt verihwunden. 
Er ſchrieb mir nach einigen Tagen, er fen zur Armee ab: 
gegangen, um den Tod zu ſuchen. Sein Brief war mir 
fuͤrchterlich. Die graͤßliche Kälte, die er athmete, er: 

-ftarrte mein Herz und tödtete meinen Frieden. Immer 
ſehe ich ihn auf dem Schlachtfelde, febe fein unbekanntes 
Grad in fernen Gegenden, höre, wie er voll Hab mei⸗ 
mer dent. Meim Klavier rufe mir ſeine Tine zutück, 
um mich zw quaͤlen, mein Pinfel erinnert mich am ibn, 
Debes Buch, das Ih leſe, hörte ich einft von feiner 
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Erimme, und biefe räßrende Laute umtönen mid fo 
taͤnſchend, daß fie aus der Ferne mir zuzuruſen fheinen. 
Dennoch kaun ich nicht bereuen, mas ih that, Ih bin 
unglüdlib, aber nicht ftrafbar. Es ſchien mir immer 
ein Unrecht, eine Ehe mit Alncigung zu fliehen. Es 
gibt vieleicht rubige fanfte Gemüther, die es dürfen, 
ohne Gefahr ihren Werth zu verlieren, id durfte es 
niot, und alles ſprach in mir gegen ein Opfer, das mur 
einer veraänglihen Leideuſchaft gebradt worden wire, 
Ja vielleicht bin id jegt fchon vergeffen, vielleicht ift 
ruhiger, aluctlicher als ih! ⸗ — Ste wiſſen num alles, 
mein Ungluͤck und feine Quellen; irrte ih, fo richten 
Sie mich liebevoll, 

(Die Fortfegung folgt) 

Heitathsfhellen. 

Yobannes Mileſius ſchreibet von den Hochzeitge⸗ 
Bräuden der wendifhen Völker, inſonderheit ber preus 
Bilden Wenden und ihrer Nahbarı der Litthauer, alfo: 
„Mannbare Töchter trugen Meine Sloͤclein oder Schel⸗ 
Ien an ihren Gürteln; das war ein Beiden, daß ſie 
heirathen wollten.” 

Heutiges Tages wurde zu viel Geklingel werden, 
thut auch meiter feine Schelle mötbig, das Glödlein 
der Keble klingelt genng, und man fieht von felber, 
was die Glocke gefhlagen bat. 

Ferner erzählt er (es iſt entfeplio, aber doch 
auch recht närriich angubören): „Des Abends, da bie 
Braut zu Wette ging, iſt fie wohl geprägelt und ges 
tlopft zum Braͤutigam ind Bette geworfen.” Um bie: 
fen Yreis würden nnfere Töchter wohl die Schelle nit 
anshiugen ? 8.28. 





Bemerfungen über Kurland. 
(Kortfeßung.) 

Die Bevölkerung Aurlaub’s it mit der Größe 
und Fruchtbarkeit bieier Provinz, deren Flaͤcheninhalt 
23,100 Quadratwerfte beträgt, im ſchwachen DVerbält: 
nife. Die Summe ber Einwohner beſteht kaum ans 
407,000 Seelen, fo daß im Durchſchnitte jede Qua: 
dratmwerfte ungefähr nur 17 Köpfe enthält, Die Peft, 
welbe bier mehrere Male müthete, die Gräuel der bier 
geführten „Kriege, und bag Eflauenioh, meldes noch 
auf breihundert und neun und dreißig tan 
fend Bauern biefes Laͤndchens laftet, find nuftreitig bie 
SHanrtnrfachen der geringfaͤgigen Voltszahl, Jene Baus 
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gen find die Letten, derem Mltvordern Kurland beſa⸗ 
Sen. Sie wurden feit dem 12ten Jahrhundert von 
ben deutſchen Mittern unterjodt, und die Nach⸗ 
kommen diefer Ritterſchaft behaupteten fib bis auf bie 
heuefte Zeit in den Vorrechten ihrer Eroberung, 

Der großberzige KAnifer Ulerander, welder 
nichts eifriger wuͤnſcht, als das Gld und den Flor feis 
ner Völter, hat die Verbefferung des politiihen Zuſtan⸗ 
des der Letten, und die Gicherung ihrer Verhiltnife 
dur ein beftimmtes Recht und Geſeth, nothwendig bes 
funden, und bie Freifpredgung dieſer Meuſchen iſt gegens 
wärtig ein hoͤchſt wichtiger Gegenftand der landitändiihen 
Berathſchlagungen in Aurland. Zu biefem Behufe er« 
öffnete der einſichtsvolle Civil-Oberbefehlshbabet 
biefigen®ouvernements, Marquis Pau lucci, am 20.Der, 
verfloffenen Jahres auf Befehl des Kaifers in Mitau 
einen Landtag, und hielt an die dafelbft verfannmelten Ab⸗ 
georbueten der Landſtaͤnde eine kraͤftige und fdöne Rebe. 
Unter andern fagte er: „baß man dem Glauben entfagen 
folle, als 06 zur Begluͤcung des Bauernftandes, zur 
Erhebung defelben zum freien, verdelten Wirken, man 
erſt eine gewiſſe Meife deſſelben abwarten müffe, indem 
gerade ber Zuftand der Sklaven bei allem phyſſſchen Wohls 
ſeyn dieſer Reife unbeswinglich entgegenftebe.” Die 
Trefflichteit dieſer Worte iſt gewiß bem gröften 
Theile des kurlaͤndiſchen Adels einleuchtend, und wenn 
ed einige Individuen deffelben gibt, melde noch die bie⸗ 
berige Kuechtſchaft bed Landmann zu erhalten wunſchen, 
fo geſchleht es wohl nicht aus Vorurtbeil, fondern viels 
mehr aus Furt vor Zerrättung ihres Wohlftandes, wel⸗ 
«ber bei fo vielen ber hieſigen Gutsbeſitzer einzig auf dem 
Bauer berubt. Naͤchſt den Letten befteht die. Mehrzahl 
der Finwohner Kurland's aus Deutfhen md Juden, 
Sie ſind durch das ganze Land zerfireuer, und befcäftis 
gen ſich theild mit dem Handel und Landbau, theils mit 
verfhiedenen Handarbeiten. Hauſirende Ebraͤer durch⸗ 
fireifen jeden Tag in allen Richtungen die Provinz, Aus 
ferdem Haben fi bier auh Muffen, Polen, Lits 
tbauer und 14 nomadifirende Zigeunerfamilien 
angefiedelt. Die Zigeuner haufen in Wäldern unter 
freien Simmel, und naͤhren fih vom Pferdehandel, in 
welchem fie eine große Geftiefihkeit erlangt haben. 
Blog bei firengem Winter fuchen fie in den Bauerhuͤtten 
eine Zufluchts ſtaͤtte. 

Große Poſtſtraßen finder man in Kurland drei, 
Cie fügren nach Deutſchlaud, Lieflaud und Lit 
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thauen. Sie find nicht kunſtmdßig angelegt, und wer 
den, nach biefigen Gefegen, von denjenigen Gutsbeſitzern, 
durch deren Sebiet fie laufen; in gehöriger Verfalfung 
erhalten. Die Poſthaltereien find eine Privatunternehe 
mung einiger Gutseigenthuͤmer. Sogemannte ordindre fahe 
tende Poften bat man noch nicht eingeführt, Die Gaſt⸗ 
böfe anf dem Lande (Arüge), vorzäglih an den aros 


sen Poftfirafen, find ziemlich auf deutſchen Fuß einge 


richtet, und mehrere bderfelben mit allen Beduͤrfniſſen 
und Beyuemlihkeiten für Reiſende verſehen. 

Städte von einigem Gewicht Hat Kurland- nur 
drei: die Gonvermementeftabt Mitam, und bie beis 
den Sees und Handelsftädte Libau und Windau. 
war nennt man bier außerdem noch 8 Städte und 9 
Flecen; aber fie ſind mehr Dörfern aͤhnlich, und ber 
größte Theil ihrer Bewohner ſchmachtet, wegen Mangel 
an Fabriten, Mannfalturen und andern Erwerbjweigen, 
in drüdender Armut. Hierzu gefelt fih no der Um ⸗ 
fand, daß der lettiſche Bauer bei feiner einfahen Les 
bensorduung faft gar leines Staͤdters und Handwerkers 
bedarf. Käppel. 





An Madame Neumann ⸗Seſſi als Veſtalin. 


Des Triumphaters Giegerflirn’ zu trönen 
Schwebſt Du dberan in der Veſtalen Chor, 
Und giefenbel in wobltantspolen Tönen 
Steigt aus der Ehmweheru Kreit Dein Lied empor, 
Wie golden auch des Giegers Lorberrn glängen, 
Die Muſe ſchmudte Dip mit Ihönern Aränzen. 


Die Stunde naht! — Der Liebe bange Shmerim 
Bringt Du der Börtin ſchon sum Dpfer bar. 

Die Flamme ſtirde! — Doch in der Hörer Heriem 
Plammt Deiner Kuuft der reinfte Weihattar! 

Umfonft wiß Priekerdaßb Dein Blut verfprigen, u. 

„IR Amor doc Dein Gott, und Bernd muß Dich fHäten?” 


Des Sadens Biuten lodern Dir im Bnfen, 
Und Roma’d Sonne ſchuf den Eilderffang, 
Schou im der Wiege weiten Dir die, Muſen 
Der Bauberflimme ieblihen Seſang. — 
; Mag auch die Menge Aucht'gen Reit bepehrn; — 
Serdlenſte muß der Kenner Seifau ehren! — 
[7 
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Korrefponbenz und Motizen. 


uns Frankfurt, Geſqhluß) 

Zancred, große Dper in 2 Aufzügen, von Rofs 
fini, machte vielen Efelt, und wurde bald darauf wieder⸗ 
Bett. Drauiein Griedei erntete im ter Mölle Tauerede dab 
größte Bob «in. Wir faben mıt Wergnügen, dab die junge 
Küufitern mit ſchueuen Schritten zu immer größerer ucbung 
und Bonfommenheit gelangt, Pr. Shrtble ats Nrfir, und 
Brau Hoffmaun ats Amenaſde, zeichneten ſich auf das Der 
Denswerrdefte auf. Mur mußte jedem, der Diele Dper vor 
Rurpem in dem Srnahvarten Darmft adt anffüdren fab, dis 
ermtipteit unfers Gtratifienweiens mit Meder auffallen. Am 
7. Erptember wurde zum Erfien Mate Bank, ein Trauer 
fpiet in fünf Auſzugen, von Dr. Anguft Ktingemoann, 
gegeben, wub am -13. Septbr. wiederholt. Ein Zrauerfpiel, 
worin feiner Mntage nad 4 Todfünden, die Baufl broeben 
wurh, mn dem Teufel anbeim zu faßen, fi anfanımendraugen, 
muß wödt den gräßtigpften angeddren, und dirjes if wirtuch 
der Fau. ir wenigftens keuncu Feine Ecene, bie ſich 
qiit jener im Bauft am Gurgtbarfeit mefien fann, wo «* 

Weib: in Demfeiben Diomente vergifter, ats fie ihm 
die Nachricht zum Geburtstagsangebinde biinst, daß fie 
utter fen, Die fernere Aufführung ift, wie wir bören, 
von Hbrigkeit® wegen unterfagt, Herr Weiduer gab 
die alle Kraft im Mufprud mehmende "Motte des bauſt 
mit jralider Anftrengung und allem Sraftaufwande, Wei 
Beiden Borftelungen wurde er beroorgerufen, Gein TBeib, 
Kätde, wurde von Gräufein Linduer, im welder wir die 
Zierde unferer Bübne zu ahnden beginnen, mit jener rühren 
den Unſchuid und jenem häuslichen, frommen Einne gegeben, 
Die der geiflvone Dichter in dieſen Eharafter gelegt bat, mit 
wahrhafter Birtuofität gab fie die Secue, im welder fie 
Baufts bintende Linte erblidt, und bes @rafen gedentt, der 
mit jeimem Berjütute fi dem MWöfen verſchried. Den Grems 
den gad Hr. Iutenberger mit mwabrbait teufeliihem Ins 
grimme und Hohne. Pride Worflellungen gebörten zu ben 
gelungenfien auf bieiger Bübne. Den Beihtuß der neuen in 
das Nepertoire aufgenommenen Erlide macht die Kbufram, 
Zrauerfpiet in 5 Anfiigen, von Brilparser, zum erfien 
Dale deu 21. Erptember aufgeführt, Das Gatum, das 
unfitidar und dnutel ın der Schuld mehr, tritt bier vor 
körpert, geirenfiiih im ver Woufran auf, und durch 
das ganze Stuct webt ein Edauer bes Todes, Die Epradıe 
äft Ede, reich nud Präftig. Br. DHeiget, ats Jaromir, ers 
warb ſich nnpetpeilten Beifan, dur fein wabres jugendliche 
fräftiges Spiel, - Hr. Otto and den @rafen Bnenfo mit Ans 
Hand, Eruft und Würde, Grüufein Lindner deſſen Tochter 
Serida mir Wahrhelt und Sunigfeit, den ſtilen Wadnfinu 
am Eile der vierten Auſzuge mertertzaſt. Wis Walter derbieit 
Sr, uriprud darch die Art und Weiſe, wie er der Zodıter 
des Wrafen den Kampf mit Jaremir fhliderte, den laute ſten 
und verdieuteſten Beifal. Die Worftenung ging raſch mub 
“warut, und der Zuſchauer wurde bingeriffen, Leider aber it, 
wie wir vernedmen mühen, auch die fernere Muffügrung bier 
fe6 Dramas von Dbrigfeitswegen muterfant, Die Mes 
tive blieben amdefanmt, Ob das geipenflifae Erſchetuen ber 
Wonfran einige zarte Damen zu febr alfijirte, und man 
trampibafte Zufäte befürdtete, oder ob der unfreiwitige Bas 
termord Jaremirs einige WRorals Zeloten eutfigte — wer ber: 
mag es am eutiwelden ? Ans .gefäüt nur der naffe Jammer, 
Huge, Wadenflein, Dedip, Dreft, und wie fie ale beißen 
möge, die ‘araken umid emnften Geſtaiteu müfen, mebit dem 
Ehidfale, das den Menſchen erhebt, wenn es den 
Meufben sermalmt, almäbtih unfere Buüdnenwelt ver⸗ 
kaffem, mn Bähndrichen, Gelretärs oder Hufarenmajors Flah 
zu machen, und allem, was recht populär, hauslich und bürs 
geriich iſt. 
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Den 12. Eeptbr. begannen mad berfloffenen Beierwos 
Een die regetmähigen Gitungen im diesen Mufeum, unb 
les Täßt beffen, dab dieſer Kurfus des Erfreulichen viel 
bringen werde. Bortefungen, Mut, Gejang, Kunflausfleie 
Innaen wechſeſn wieder im Liebliher Meipenforge und dffnen 
das Gemürb dem Guten mmb Gchönem. — 

Die diefige Geſell ſchaft zur Beförderung ber 
nöstigen Käufe und idrer Hätftwiffenidaften 
Hat anfs wene bewährt, daß fie Fräftig ihrem rübmtiden Biele 
entgegenftrebt. Die Herren Griedieben und Difterweg 
Biden derfeiben den Plan zur Errichtung einer Sonntagks 
f&ute übergeben, bie für die Ditdung tüchtiger Sandwerter 
und Künftier forgen fol, Ber linterrihr wird in berieibem 
unentaeldiic erfbeilt. Die Beichihaft bat ferner eine 
RKommiifion ernannt, um. bie Steintoblengasbreieußs 
tung für unfere Stadt im erufte Berathung gu Jieden. Bere 
Profefor Dr. Keftner fente im einem Werichte darüber die 
»ornehmften Puntte auseinander, die bei den amgwfichenben 
Berfunen bauptfählim zu berüdfichtigen wären. 

um 29. Eeptbr. gab dig Muritatifhe Mlademie, 
Die biet aus Diteftanten vefebt, im zweiten Khonnement das 
gweite Konzert. 86 zeugte ven den erfreulihen Fortſchritten 
uud dem regen Eifer des Bereind,. Wefonders gelang die Auf⸗ 
güdtung der agb Dupertüre von Mebül, Muh Gem 
nsärft ſpiette Variationen für die Wioiine won Rebe mit 
wirter Präzifion. 





Qus Eleve, ben 9. Dkibr. 

Bir Baben deute den amerwarteten Aunfigenuß gehalt, 
den berühmten Bietiniflen Epodr und feine Gattin anf ber 
Harfe und dem Portepiano zn bewundern. @iner jo Tieinem 
Stadt, wie Eieve, würben beide wohl kaum das Wihd ge 
ſchentt daben, fi börem am lafen, wenn bier nicht feit mh · 
rern Iadren ein ſehr gut organifirter muftaliiher Werein 
eriflirte, der umter der Beitung eines qatu vorzüglich tädhti 
tigen Wufiftiebbabers,, des Motar Tbomä, wirfiih ungemein 
viel feilet. Das baden wir bemte wieder ju bemerfen Wels 
genbeit gehabt, Die ermäbnte mufifatiihe Geſeuſchaft accoms 
pugnirte nämlich den Künflier, und zwar mit einer ſolchen 
Präcihen und Sicherdeſt, wie man es mur von einer andgee 
wählten Rapele erwarten ſollte. Tbhomä ift fein Meifter 
auf Dem Fagett und dem Wiolomselo, und mehrere andere 
Ditettanten zeichnen fi auf andern Suftrumenten vortheithaft 
aus, Bon dem derbbmten Künftierpaar ſawrigen mir, das 
größere Yubtıfum fennt le bereits binreigeud. Da Eleve jepk 
einen bescutenden Auwads an Bramten, und unter andern 
vın go konglichen Mäthen, befommen bat, fo flıbt zu erwar⸗ 
ten, daß alles, was Gefhmaf und Wildung betrifit, no 
einen böbern Schmung nebmen wird, E. v. 9... 


— — — — — — — — — 
Erklaͤrung. 
Man haͤlt mich fuͤr den Verfaſſer einiger mit R. 


unterzeichneten Auffäge im Leipziger Kunftblatt, 


und einiger mit 3. unterzeichneten in ber Seitung fi 
d, eleg. Welt, über bas biefige Theater. Man 
irret; id babe Über dieſes, außer den Bemerkungen bei 
feiner Eröffnung in No. 36 ber mufifal, Zeitung, 
nicht einen Buchſtaben geſchrieben, und werde, ſollte ich 


Fünfrig etwas darüber bruden laffen, meinen Namen, 


wie bier, unterzeichnen. ' 


Leipzig. Rochlitz. 


— — — 
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Kundbgefang 
Chor, 


Wiutommen ſchoͤne Freudenſtunde 
In dieſem weinbektaäuzten Saall 
Du triffſt uns an der Tafelrunde, 
Beim Hochgeſang und beim Polal. 
Eich! wie zur Medien und zur Liufen 
Nur Dir die vollen Becher blinfen — 
Dir nur gilt Scherz und Lied und Mein! 
Sprich oft noch freundlich bei ung ein! 
wei Stimmen. 
Hinweg aus unferm Bruderkreife, 
Wer nicht altdentfher Redlichkeit 
Auf feines Lebens Pilgerreife 
Kopf, Herz und Hand und Lippen meiht. 
Hier in der Freundſchaft beil’gen Hallen 
Sol nie ein fhwarker Jünger wallen. 
Mag er mit Buben fröhlib fern! 
Nur ſprech er ja bei ung nicht eim, 
Chor. 
Ach! flüchtig find der Freude Schwingen — 
Kein Geiſt — fein Gott Hält fie zuruͤt — 
Drum laßt ung ſcherzen, trinken, fingen, 
Genießen jeden Augenblie! 
Und will der Mifantbrop ums ftören, 
Mag er nicht unfre Lieder hören, 
So fhleih er durch bie Welt allein, 
Nur ſprech' er ja bei ung nicht ein! 


Zwei Stimmen. 
Auch fließen wir der Freude Schranken 
Vor jedem Weiberfeinde zu 
Fort mit dem Ungerbäm! Mir danken, 
Recht berzlich für fein Du und Dul 
Yu unferm heil'gen Zirkel ehreu 
Wir Salomo's und Luther's Lehren, 
Und weſſen Herz ſie nicht erfreu'n, 
Der ſpreche ia bei ung aiqhtt ein. 


Chor. 


Der Zukunft Nebel zu euthüllen 
Zi Narrenfpiel und frommet nidt, 
Denn, welde Kunft ſchleift wohl die Brillen, 
Durch die der Zukunft Strabl fih bricht? 
Wem’s frommt, an den geheimen Eiegeln 
Der büftern Folgezeit zu Flügeln, 
Der kann fih nie vom Herzen freu’n, 
Der ſpreche ja bei ung nicht ein! 


Bwei Stimmen 


Mir fingen fröblib: Heuer if heute — 
Was kümmert und die kimft’ge Seit! 
Der Sorgen büfteres Geldute 
Verftumme, wo fih alles freut! 
Mag ijenfeits diefer beil’gen Manern 
Auch wohl fo mande Grille lauern — 
In diefem Saal — bei diefem Wein — 
Spricht fie gewiß, — gewiß night eim 
230 
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cher. 
Schließt fi ein Bruder an bie BrÄber, 
Tritt ein Erwaͤhltet in den Kreis, 
Dann tönt die Loſung: Froh umd bieder! 
Der freud’ und Tugend gilt ber preis! 
Du Mann mit Stirn: und Herzensfalten, 
Fort — Du mußt QDuarantaine halten ! 
Kannſt Du eluſt frod und bieder ſeyn — 
Nun dann — dann ſprich erft bei ung eim. 


Zwei Stimmen. 


Muh Du, der Zwietracht düftrer Jünger 
Gehoͤrſt ins Quarantainehaus, 
Und nicht im dieſen Freudenzwinger, 
Zu unſerm Tauz — zu unſerm Schmaus. 
Du biſt der wahre Freudenbrecher 
Vergifteſt ſelbſt den Wein im Becher 
Du fannjt nie Freund und Bruder ſeyn, 
Drum fort! und fprih beiuns nicht eim 


Chor. 


Auf, Brüder! auft im dieſer Stunde! 
In dieſem Weinbelrduzten Saal! 
Schwoͤtt heil'ge Eintracht unferm Bunde! 
Schwoͤrt fie beim ſchaͤumenden Potal! 
Echt! mie zur echten mb zur Linken 
Uns Beifall Nahbarinnen winken — 
Küft fie gefhwind—trinfteuern Wein! 
Und ſprecht noch oft — echt oft bier ein? 
Nichard Roos. 


Julie und Elementine 
(Fortfepnung.) 

Hatte dieſe Erzählung Clementinen bewegt, und. 
Vergangenes, Schmerzliches ihr wieder nabe gerädt, fo 
war es ihr doch in chen dem Make Erleichterung. fih 
andgeforocden, und durch freimillig gegebene Vertrauen 
eine gleihgeftimmte Seele fih erworben zu haben. Die 
Baronin that hingegen alles, fie num wieder zu erbeitern, 
und was ihr zaͤrtlicher verftändiger Troft begann, volls 
endete das freundliche Beiſammenſeyn aller Glieder ber 
Gefelihaft, die kurz wor dem Abendeſſen fi in der 
Wohnſtude wieder zu einander fanden, Die Männer 
wußten viel und manderlei über bas Theater zu ſprechen, 
man verabrebete bie Spieltage, bie Proben, man feßte 
den Baron einuräthig. zum Direktor ein, und vertheilte 
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vorläufig bie Rollenfaͤcher. Allee bies hatte viel Intereſſe 
für Elementinen, die ihre Aränflichkeit leinesweges abs 
bielt, den lebbafteften Autheil an einem Vergnuügen 
zu nehmen, welches ihr immer als das fhönfte und vielr 
feitigfte erſchlenen war. Weniger gern, und eigentlich 
nur aus Sefäligkeit, nahm Julie Theil daran. Eie 
traute fih wenig Talent zu, und batte darin nit gang 
Unrecht. Mollen, bie blos den Ausdrud ihrer reinen 
fanften Eigenthuͤmlichkeit verlangten, mochte fie vorzügs 
lich gut darftellen; einem entgegengefehten Charakter durch 
Studium und Kunft zu geben, gelang ihr wicht, obaleidh 
fie ſchon einigemal den Verſuch gemacht batte. Um lich 
ften wäre fie daher unbefcdftigt geblieben, aber man 
wollte ihr dies micht zugeſſehen, und da es einmüthig 
befchloffen war, die Beftrebungen der Kunft auf wirdige 
Gegenftände zu richten, und nicht mit Poſſen oder Heir 
nen Nadfpielen au beginnen, fo tbeilte der Baron ihre 
fogleih die Emilia Galotti zu, mährend Glementine die 
Drfina mit großer Luft übernahm. Der Baron felbft 
wollte dem Water und feine Frau die Glaudia fpielen, 
Der Prinz fiel Wallenfeld andeim; feine Fiaur und fein 
Anſtand machten ihn am gefkidteften zu diefer Mole, 
welder er jedod dem Maler weir vorgezogen hätte. Das 
allgemeine Intersffe der abgebandelten Gegenſtaͤnde vers 
längerte die Tafelzeit bie nach Mitternacht, wo dann jes 
der der Säfte ſich mit dem froͤblichſten Ausſichten für dem 
nabenden Winter in den Wagen oder auf's Mob marf, 
und durch die ſtile mondbelle Macht der Heimath zueilte. 

Der ungeduldig erwartete Zag ber Auffübrung kam 
beran, Mitfpieler und Sufhauer waren gleich aefpannt. 
Eine zablreibe Gefelidaft aus ber entfernteften Umges 
bung verfammelte fib in dem büftern Soale, ben nur 
ein einziger Lichrftreif von einem Halbgeöffneten Laden 
magiich erbellte. Das geſchmackvolle, nicht gar zu Fleine 
Theater, der Borbang, der das Erwartete barg, und 
auf deffen woblgewählten Gruppen ber greife Lichtſtrahl 
rubete, das Gefläfter dinter demfelben — alles gab eis 
nen Vorſchmack des verfprodenen Genuſſes. Den Mei: 
ften von den Eingeladenen war ein folder new, oder we⸗ 
nigftene- ungemobnt. ie faben nur etwa Ginmal im 
Jahre eine hoͤchſt mittelmäfige Vorſtelung in der naͤch⸗ 
ften Landſtadt, wo die Kunft im Kindesalter zumeilen 
ihren Sig aufſchlug. Hier aber lich ih mit Recht et⸗ 
was Auferordentlihes hoffen, und man hatte nicht ge: 
kert, Jede Molle wurde mit Cinfiht und Fleiß gegeben, 
und alles vereinte ſich zu. einem fhöuen, jedem Theilneh⸗ 
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mer unvergeflihen Samen. Jullens zartes Spieh, ihre 
fieblihe Stimme, die Unſchuld und Reinheit ihres gan: 
gen Weſens, ließ nichts zu wünfden übrig, eben fo volls 
endet warb Glaudia von der Baronin dargeftellt, aber 
den ramfhbenditen Beifall, die entihiedenfte Bewunde⸗ 
tung ewrang Glementine. Ihre Schönheit, durch bie 
Farben gehoben, die ihrem bieihen Geſichte jeht oft 
fehlten, bedurfte kaum des blendenden und ausgefuhten 
yupes, in welchem fie erfhien, ihr Spiel machte die 
Kunft vergeffen, es war Lehen und Natur, es bezaus 
berte, ed riß bin. Miles umringte fie. mad der Vorſtel⸗ 
fung , jeder wollte ihr feinen Dank bringen, fie war bie 
Königin des Heinen Balles, ber der Vorſtellung folgte, 
Sie fühlte ſich befriedigt und gluͤclich! — Nie hatte fie 
fi einen Augenblit fo ganz aus ſich felbit und ihrem 
verbüfterten Leben herausgeriſſen gefühlt, als diefen Abend 
aufder Bühne. Keine Kunft batte ihr fo volllommene 
Vergeſſenheit gewährt, als bie heute geübte, Und wie 
entzüdte fie ber allgemeine Beifalldruf, der fie nach ber 
Umfleidung empfing! Ihre fruͤheſte Jugend hatte fie an 
den BWeibraud gewöhnt, den eime bewundernde Menge 
fpendet, er war ihr noch immer das wünfdhenswerthes 
fie Gut. 

Die Vorftellungen gingen num regelmäßig fort, und 
jede vermebrte Clementinens Triumpbe. Man fah nne 
fie, man fprad nur von ihr, nnd wenn fle in ben klei⸗ 
nen Thersirkeln, die noch außer jenen Feſten oft gemug 
bei ihr, ober bei ber Baroneffe zufammen famen, bie 
Gefelihaft mit ihrem Sefange unterhielt, blieb kein noch 
fo unberedter Mund zu ihrem Lobe ſtumm, fein noch fo 
Baltes Herz ungefelfelt. Denn es iſt das ſchoͤnſte Ger 
ſchenk, das die Kunft ihren Liehliugen macht, die Gabe 
alle Gemuͤther ſich zuzuwenden, und nichts gleicht den 
Begeifterung, mit weicher wir und einem Künftler, eir 
ner Künftlerin maben, die fo ebem dies berrliche Recht 
an uns geübt haben. Da möchte jedes eine Blume im 
den Kranz winden, ber fie lohnt und ehrt, und find 
biefe Augenblicke oft bie einzige Entfhädigung für fo 
mande dornige Stelle auf ber Kuͤuſtlerbahn, fo find fie 
auch erbebend und ſchoͤn. 

Wallenfeld war indeffen noch immer ber gewoͤhn⸗ 
lichſte Saft im Haufe der Frau vom Ublen, Aber in ſei⸗ 
ner Bruſt batte ſich mandes verwandelt, und feltfam 
widerſprechende Gefühle tobten. darin. Er hatte ſich ane 
fange von beiden Frauen angezogen gefühlt, hatte fie 
aufgefucht, fi ihnen gendhert, und mit immer größer 
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sem Vehagen bei ihnen verweilt. Juliens einfache Lies 
benswuͤrdigkeit entzuͤete ihn, ihre häusliche Thaͤtigkelt 
that ihm wohl, er fingan in ihr die Gattin zu ſehen, 
bie ihn beglüden könnte, und ihre freundliche Traulich⸗ 
keit feffelte ihn unvermerkt. Clementine hingegen nahm 
feine Sinne gefangen. Ihre Talente, ihre Schönheit, 
ihr glänzender Verftand, biendeten und reiten ihm, bie 
Bewunderung aller, fo mächtig wirlend auf das Urtheil 
der Männer, woh eine Glorie um fie, es ſchlen ihm 
unmöglich, fo viel Bolltommenheit zu fehen, ohne fi 
nah dem DBefige des Weſens zu ſehnen, das fle verei⸗ 
nigte, Die ruhige Neigung ward von einer leidenſchaft⸗ 
lien Regung verdunfelt, ja ganz verdrängt, wie das 
file Licht des Mondes vor dem Glange der Kerzen erz 
bleicht, und wie wir dies nur wieder finden, ‚wenn wie 
den glangvollen Platz verlaſſend, uns einen Augenblick in 
bihte Schattengänge verlieren, fo rang ſich nur im einzel 
nen Momenten, fern von Elementinens Anblick, das 
frühere Gefühl fämpfend in Walfenfelds Herzen bervor. 
Wenn er aber, unter die Zuſchauer gemiſcht, fie auf 
dem Theater erſcheinen ſah, wenn jedes Wort, tede 
Miene begaubernd war, wenn er felbit mit ihr fpielte, 
und diefe engelgleihe Frau ihm Liebe ſcwur, fein Arm 
fie umf&lingen, feine Hand die ibre faſſen durfte, wie 
hätte er tndig bleiben, wie diefer gewaltigen Leidens 
ſchaft widerſtreben folen. Wenn fie fang, wenn alled 
ihren Saubertömen faufchte, und jeder fein Herz bei 
räbrte, wen fie ſprach, wenn. fie tanzte, wie ſchoͤn, 
wie reizend war fie immer, Er kaͤmpfte, er wahltt 
nicht mehr, er gab ſich hin. Dieſe Liebe. war die Ges 
fäbrtin feiner einfamen Stunden, die Phantaſie pflegte 
und mährte fie, aber noch ſchweigend bewahrte fie bie 
Bruſt, fürdtend und boffend, berauſcht und felig. — 


(Die Fortfegung folgt) 





Der Richter und ber Beklagte. 


M., Eagt, dadt Ihr Klanfn ein’m jet geſchetten ? 

D. Ich läugn* e6 nicht. si ’ 
N. So fend Ihr Strafe wertg. 2 
he 


Eriambt, Herr Richter, unbeichwert, 

Durch diefen Titel iR Ktaus viel zu hoch geehtt 
Sehn Thaler dat mein Efel mir gegolten : r 
Rand ift mir Beinen Stern werth. 


— —— — 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Münden, Anfang Dftobers, 

Kerr Karı Krüger, Kegiſſeur des f. *. Hofthenterd im 
«Bien, bat uunmehr feine Gaftrarftelungen beendet. Er gab 
dreischm Kelien, und Davon nenm auf dem Deftbeater in der 
Etadt und vier auf jenem am Siartbore. Bir faben von 
ism: den Dperförfter in den Zögern, den Kaperfapirän im 
‚Heinrios des Günften Jugendiapeen, den alten Ktingsberg im 
den beiden Ktingsdergen, deu Pachter Branfhimmel im Diebe 
bad, den Shiffstapitan im Bruder zwiſt, ben Herrn von Holm 
in beiden Tbeiten des Ringes, den Mrafen in der Braut, deu 
Serra vdn Krat im Lügner und fein Sohn, den Baron Petr 
in Eorgen ohne Neth, den Baron Harwig im Bübnprid , dem 
Kommifär Waumanu in der Unsfiener, und den Hugo von 
Yaneus in Jetantha. Im aden feinen Darflelungen erwarb 
4 Hr. Krüger ausgezeichneten Berfol, und in ben meiflen 
Lerfeiben wurde er einftimmig bervorgerufen ; Deierent wlrbe 
unter alten diefen Darftelungen jenen des ESchiffsfanitäns im 
Wrudermoift und des Baren Karwig im Güpndrid dem Preis 
Borjugswerfe zutrtennen, denn diefe ſcenen ihm velleudet. 
Samt fc jedoch gar nmicet geſagt ſcyu, daß die Übrigen 
Pollen nicht mir Meifterigjaft gegeben wurden, fondern unter 
Den ſtets Buten das Befle waren jene beide Rollen. 

Die Wiener haben volfommen Recht, dieſen ansgejeiche 
neten Künftier fo au ehren, wie Re wirtiib tun; dran nur 
da werden folde Talente gebitder und erhalten, wo das Yubtie 
tum und die Direftion mit gleicher Serechtiagkeit und Kunfte 
giebe nur das erbeben, was fin durd Talent und Breiß feroft 
doch zu fielen ſtrebtz wo man fid) demübdt, dem wahren Künfls 
ler die ibm gebührende Achtung zu erhalten, ibm vor Neid 
und Kabake, und jenem zamen Heere von Ungerewbtigfeiten, 
mit denen er oft iu fänpfen bat, in Schug nimmt, und wiche 
aus Laune des Augenblickes die Genufie vergeht, die man bu 
won Länger ber am danfen Hat, jobald irgend ein neues Mereor 
fiy am Kunfborisonte zrigt, das leider oft nidrs als die 
Neuheit für ſich bat. 

Hr. Krüger wird wieder nad Wien jurüdreifen, wos 
Hin er unfere vouſte Achtung mirmimme und eine habe Meinung 
won feinen Totenten bier zurkitiäät. 

Körners Bruni wurde am 19. Geptbr. im KHoftdear 
ter In der Eradt gegebeu. Diefes Trauerfpiel bat große eius 
geine Schonheiten, gut geiridhmete umd fer gehaltene Eburafe 
tere, und beinabe durchaus eine berriide Eyradye; befien 
umgeadhtet fheınt «6 Def. als dramatifches Ganzes wurde febe 
Dow zu fleven, Der Gang der Handlung ft manchmal ſchlep⸗ 
gend; des Redens u viel, ab @reiauifie, von denen man 
voraus weiß, daß fie nicht anders kommen Fönuen, werben zu 
ängfltib vorbereitet, und mahen daber, ſebald fie ericheimen, 
Zaum wehr die hafbe Lrirkugg. Die gräßliche Scene der Era 
mordung der Briene ift ganz zweckles, uud dader deſto empd« 
gender, denn Hetene fünnte eben fo gut mir ihrer Butter 
flerben. Die Intendanı (diem diefeibe Anſicht zu haben, und 
Kiehb bei der gweiten VBorfiellung jene Ecene weg, was von 
trefflicgyer Wirkung war. 

Bon Seuen der Intendanz wurde dieſe Darfledung mit 
großem Eifer vorbereitet, und ihr Erfolg bewies daß Pie tha⸗ 
tige Mitwirkung eines Ebefs immer mur gedeinlihe Boigen 
Haben kauu. 

Die Darftetung kann fehr nelungen gewannt werden, 
Sr. Klrsinger aob die Role des ring, wie mau es von 
einem.benfenden Künftier, wie er it, erwarten konnte, und 
in mehreren Momenten, namentlih in jenem des Sqwures 
und ım feinen Donologen, war er ganı vortreftih; eben fo 
fleute Hr. Bespermann den Enliman wmerflerbaft dar, umb 
gab dadurch einen neuen Beweis, daß fernen großen Zatenten 
amd fernen Gteiß fein Hinderniß unüberwindiih iſt, denn 
Zeder witd eingeflehen, daß diefſer Charakter Himmelweit von 
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Ben. Bedvermannd sewähnrihen Rollenfächern verſchleden 
BR. Die Damen Kanabih und Karl gaben die Rollen bee 
Eva und Helena Bring mit ıprer gewohnten Birtwofitär; nur 
mu Ref. erinnern, daß er glaubt, der Dichter batte aus bem 
Charafter der Wutter weit ımebr machen föunen, als er wirk« 
Ti getban bat. Hr. Kari gab den Juranitib als einen juns 
oen, fenrigen Helden, der, im Lager aufgewadien , fegar fels 
wer Liebe, dem einzigen @elüble, das er neben ber Luft zum 
Kampfe kennt, feinen firbrichen Auftrich zu geben vermnug. Def, 
Rieme im diefer Anſtcat mit Hım. Kart liberein mub freute 
fib feiner Darfielung. Auch ale Fieinern Noten wurden wit 
Eifer und Kenutnih Durdigeflibrt; die Tomparferie war zweck. 
mäßig uud effefroon geordnet, umd Koftums und Deforarionen 
Lieben midytd mehr zu verlangen übrig. Ganz beionderer Er 
wäbnung verdient das Talent des Maſchiniſten, ru. Hötzel, 
der die Erplofion des Pntvertburms mit einer ergreifenden KEilr 
fung au Stande ju bringen wußte, Es beißt, daß wir diefen 
geihidten Künfiter verlieren folen; Ref. bofft aber, daß diet 
wicht der Bat fen wird, beun es ware Schade, wenn man 
in einem dem Ganzen des Theaters fo wintigen Biveige 
eine Lüde maden worte, die, wie die Erfabrung bewieien 
Bat, für die Diefigen Werbättnife mid Leicht befier wirder außer 
geile werden fünnte. Das Ifartboribeater ift der redeude 
Beweis deſſen, was Sr. Hölzet mir fehr untergeordneten 
Datein gu deiften armwuhr bat. 
(Die Bortiesung folgt.) 





Aus Berlin, ben 21. Dftober. 

Ein Teil des Pubtılums, dos man das gebildete nennt, 
wrabht fi gegenmwärtia mr eiuer neuen Gattung ven Kunfte 
fpiet. Man zeighuet Sefihtssuge und Köpıe groher und beis 
tiger Männer auf Papıer, fihnedet fie mun aus, und erbätt 
auf diefe eiſe Ehbattenbitder, bie, zwiſchen Licht und 
Wand gebalten, au ber ichtern gar artig und abudib em 
fayeinen. «im Edriftusterf machte den Mnfang, dann 
fotate «in Dobammet, ıbm em Enter. Der erflere ıfk 
ganz einfach; bie andern aber erfordern viel Müb’ und Gorgs 
fat bei dem Musihneiden Dre Bitder baben in der Ibat 
eine bode Wabrdeit, werdatb fie kebr betiedt ind, und, als 
Modeerjeuamf, vtetfach von Hand au Hand achen. 

Ein Rechteſtreit, der icnr bei Dem biefinen Rammergericht 
gefübrt wird, erregt viel Mufmerfiamtet. Das gefrmmte Pur 
bifum ıf ſehr geſpanuut anf Deu Hutgang, Der KRammeraes 
ridrsrard Wilimans, eim wegen teiner biedera Gerechtig; 
feitsıtebe febr geſchagter Mann, but die. biefige Mrnersidech 
tion der Staatéelotterie aus folgenden runde geriaptiid Des 
fangt: Bei der Einripinug ber Kıaflentotterie deſtaud ven jeher 
Die Regel, dab atie Aummern, mir Nieren und Gewins 
nen. du der lebten Kalle griogen wurden Nun aber veriügte 
dıe Lotterwdirefrion bei Getegenteit Der Iebten Zetung ber 
a5ften Ktafientotterie, par Erjvarıng der Koften, und awar mit 
Genedmigung des Drau. Bimanzmimfters, daß nur bie Ger 
winne, und folglih mit alle Nummern, gelegen werben 
fouten, Dem fpieleuden Publifem ward jedech von dieſer we⸗ 
fentiihen WBerauderung mies betauut gemachht. UAue Spieler 
miũdiuigten das Verfadren, wen, wie fie ſagen, es moglich 
fev, daß Irrtdrmer eutſteden, wenn mıcht alle Nummern ges 
jogen werden; und weil bei einem freien Spwi die Tocılnehe 
mer iuoor befraat werben men, ob fie mit der Beranderung 
eines Hauptverfabrens and zufrieden find. Der Hr. Kammer ⸗ 
gerihtoratd Wiltmans, der auch ein Zoos batte, ging 
weiter, indem er bie veränderte Biehung für nuaguitig erfiarte 
nub eine neue forderte, Da Dies verweigert wurde, bat er 
einen Begtefireit ‚eingeleitet. 

Der Befſchluß folgt) 








Zeitung für Die elegante Welt. 


Dienftags 


— 9931. — ben 11. November 1817. 





Almanahsliteratur, 


Dar Dister, ber ih und ſciner Mation dadurch ein blei⸗ 
benbes und ausgezeichnetes Verbdienft erworben bat, daß er 
bald durch heitern Scherz, bald dur fatprifche Laune, bald 
durch rührenden Ernjt iht auf der Bühne eine ſtets anzie⸗ 
bende, und weil er ganz ben Geift feines Volks verftand, 
meijtens befriedigende Unterbaltung eine ziemlih lange 
Reihe von Jabren bindurch gewährte, und der, wenn er auch, 
bei der großen Kructbarfeit feines Geiſtes, nicht Immer 
vollendete Arbeiten lieferte oder Meifterwerte aufitellte, 
doch fat alles, was er fhuf, mit einem gewiſſen fris 
fen Leben zu durchdringen wußte, Kotzebue bietet 
in dem fo eben erſchienenen ſechszehnten Jahrs 
gange feines beliebten Almanabs dramatifwer 
Spiele micder eine mannigfach erfreuende Beſchaͤſti— 
gung für Herz und Phantafie dar. Er reiht und bier 
fünf Heine neue Stüde und eine Umarbeitung feines 
ſchon früher bekannten Echaufpiele: 2a Peyproufez 
von din erfiern iſt jedes in einem befondern Tone ges 
fhrieben, und Keines entläßt den Lefer (wir find übers 
zeugt aud den Zufhaucr) ohne Theilnahme und Befries 
digung. Die Würte, ein ruͤhrendes Gemälde edler 
Kindesliebe; ein oft behandelter Gegenftand und doch 
mit nen erfheinender Innigleit ausgeführt. — Det 
Sreimaurer, Luftfpiel, vieleicht das vorzüglicite, 
wegen der fanften Verſchmelzung vom heiterer Laune und 
edlem Ernfte, dabei leicht und glüdlih verſificitt. — 
U, w. a, oder die @inladungstarte, ein ans 


ſpruchlos dargeftelter Schwank, ber feines Zweckes 
nicht verfeblen kann. — Marie, eine bramatifde 
dolle, fanfe rührend, die Menſchheit von ber edel» 
fen Seite, dur Dankbarkeit und Liebe verflärt, date 
ſtelend. — Der Spiegel, oder Laß das bleis 
ben, ein Zuftfpiel in einem Afte, (wie alle die vorigen 
Stuͤcke) iſt mir humoriftifch : fatprifher Laune gefchrieben 
und gehört zu dem eigentlich Pikanten. La Perroufe 
{ft in dieſer Umarbeitung zu einem durd edle Ginfalt in 
der Behandlung und den großberzigen Entihluß ber 
Milden, welche auf der wülten Infel la P—s Gattin 
geworden, wahrhaft rührenden Zrauerfpiele geworden, 
Der freiwillige Schritt aus dem Leben, unternommen 
mit Vefonnenbeit und aus wahrhaft edlen Motiven, wie 
bier, wird immer eine dfiberifhe Größe bleiben, und 
nicht verfehlen, Mitleid und Erbebung zugleih — wors 
aus die Mührung beſteht — zu erweden, Die frühere 
Geftalt dieſes Drama’s iſt Rec, nicht mehr im Ges 
daͤctniſſe. 

Möge dem Dichter noch lange das Leben laͤcheln, 
damit er ung oͤfter durch ſolche Gaben erfreuen koͤnne. 

Julie und Elementine. 
(Fortfeßung.) 

Elementine, weit entfernt bier mehr zu ſehen, als 
die Dewunderung, bie ihr alles zollte, fuhr fort, die 
Hoffaung einer Vereinigung Wallenfelds mit ihrer Pfle⸗ 
getochter zu naͤhren. Sie wußte, daß fein Wermögen 
durch einen Prozeß bedroht war, und diefem Umſtande 
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ſchrieb fie fein dauerndes Schweigen gu. Der Gebanfe, 
die Beiden verbunden zu feben, die ihr fo lieb und theuer 
waren, erfüllte ihre ganze Seele. Sie hatte Wallens 
feld (darf beobachtet, und glaubte ibn nun genug zu 
kennen, um mit Gewißheit zu entfheiden, daß QJuliens 
files, rubiges Gemuͤth, ihr klarer Verftand, ihre Thaͤ⸗ 
tigkeit aufs innigfte mit feinem Charakter übereinftimms 
ten. Auch batte fie nicht falich geurtbeilt. Julie bes 
faß alle Eigenſchaften, den Mann zu beglüden, ben ihr 
liebendes Herz gewählt hatte. Denn Wallenfeld, von 
einer bäuslihben Mutter erzogen, bie, ohne Beſchraͤn⸗ 
Kung, doch nie ihren Kreis uͤberſchritt, gewoͤhnt, fie im 
Haufe walten, alles von ihrem Auge geleitet, vieles 
durch ihre Hand bereitet zu ſehen — zarter weiblis 
her Sorgfalt und Auſmerkſamkeit bebürftig, und vom 
Qugend anf gelehrt, mad dieſem Maßſtabe unter dem 
Qungfrauen umher zu ſchauen, um aus ihnen die Ges 
fährtin zu wählen, fonnte nur durch bie Gewalt ber 
Leidenfhaft und eines gang neuen unwiderftehlihen Rei⸗ 
zes den Blick anf Glementinen richten, ber alle jene 
Verzüge mangelten, die fie — im Befige fo vieler Ans 
dern — verſchmaͤhte. Während nun Glementine, ges 
täufht und ruhlg, im Gedanken an dem Glüde ihres 
Lieblinge baute, bemerkte Zulie nur zu gut Wallenfelds 
Entfremdung, und bedurfte nur furger Aufmerkſamkeit, 
um mit tief verlegtem Herzen zu ahnen, mas in ihm 
vorging. Still, wie immer, und allen Troft dort fürs 
hend, wo er allein zw finden iſt, nahm fie ihre Zus 
flucht zu der reinen gläubigen Frömmigkeit, die wie ein 
Schutzgeiſt mit ihr erwahfen war, nnd beſchaͤftigte ſich 
nur eifriger und ftätiger als fon, Aber wenn num bie 
Nacht berabfanf, alles ſchwieg, alles rubete, fein Ges 
fhäft, keine Arbeit fie mebr zerſtreute, dann floffen ihre 
Thränen einfam und ungefehen, nur von den ſchimmern⸗ 
den Sternen belauſcht, bie die kalte erfiorbene Gegend 
überfhauten, 

So kam bad Weihnachtsfeſt mit feinen fröblihen 
Erfheinungen beran, bie Frauen befhenften ſich wech⸗ 
felgmeife, und Julie war ſchon lange vorher bemüht, 
einigen Kindern aus dem Dorfe, bie fie vorzüglich liebte, 
Greude zu bereiten, Puppen und Spielwerfe aller Art 
prangten nun unter glänzenden Lihtbdumen, die glüdlis 
hen Kinder faben erftaunt bie Herrlicfeiten an, und 
wagten nicht, fie ſich zuzueignen. Julie gedachte mit 
fanfter Rührung ihrer Kinderzeit, wies mit innigem Bes 
bagen ein jedes zurecht, ließ fie Hdubchen und Hands 


1780 


{hub probiren, zeigte den Feſtſchmuck ber Yuppen, unb 
die vergoldeten Früchte des Banned. Wehmüthig er⸗ 
innerte fie id ibrer früh verftorbenen Mutter und des 
Chriſtabende, am weldem diefe fie eben fo burd bie 
Meipen’aufgeftellter Schäge führte. ie ſah bie bleiche 
Geſtalt noch vor fih, die fie dann bald nit mehr ete 
bliete. Auch die fhöne Erfbeinung der neuen Mutter 
war ihr noch ganz lebendig, wie fie ihr gerade an dieſem 
Abende zuerft vorgeftellt warb, und ihr findiihes Hera 
mit wilfommenen Gaben erfreute. Immer war bies 
goldene, Kinderfeft ibe fo froh erfhienen! fie wollte es 
auch heute feierlich begeben; es gelang ihr, ſich an frems 
der Luft zu erfreuen, und ber nichts abnenden Freundin 
den einfam zugebrahten Abend durch bie gewohnte Hei⸗ 
terfeit zu verfhönen. 

Sie war am Neuiahrsmorgen auf ihrem Zimmer 
allein und eben mit einem Briefe beſchaͤftigt, der ihr 
Gefühl lebhaft anfseregt hatte, als ein Diener eintrat, 
MWallenfeld zu melden, und diefer ihm auf dem Fuße 
folgte. Erfam um den Damen Gluͤck zu wuͤnſchen, weil 
aber Clementine , die fehr fpdt aufjuftehen pflegte, noch 
nicht ſichtbar war, hatte ein Nenling aus der Diener 
{daft ihn fogleih zu Julien geführt, ftatt diefe, mie ger 
wöhnlih , ind Befuchzimmer zu rufen. Noch nie batte 
Wallenfeld dies Zimmer betreten, und er fühlte fi 
überrafht von dem @inklange der einfahen anſpruchslo⸗ 
fen Wohnung mit dem Weſen der Bewobnerin. Die 
bellen grünen Wände ſchmuͤkten wenige erlefene Kupfer 
fibe. Cine Madonna mir dem Kinde, ein Ebriſtus⸗ 
kopf und ein beiliger Jobannes. Ueber dem Sopha 
aber bemerkte er zwei Delgemälde, Mann und Frau, die 
er für Juliens Aeltern bielte Im Kenfter ftand ihr Urs 
beitstiih, an der entgegengefeßten Wand ihr Alavfer, 
Ein Blumengeräft, dicht mit blübenden Hvacinthen bes 
fegt, sierte bad zweite Fenſter. Man atbmete den 
Erübling in ihrem Duft, und vergaß beim Anſchauen 
ihrer vielfarbigen Blüte, bes Echneegeftöbere, das draus 
$en wirbelnd umberfhwebte. Hecderrötbend fand Zus 
lie auf, um den Gajt zu empfangen, Sie nahm feinen 
@lddwunfh an und ermiederte ihn berzlih, während 
er von ihrer zarten Geftalt, und ihrem bänslichen Ges 
wande angezogen, mit feinen Bliden auf ihr vermweilte, 
und im ihren feuchten Ungen ben Gpuren verborgener 
Thränen begegnete. Es drängte ihn zu willen, was fie 
bewegt, um mas fie getrauert babe, doch zu ſchuͤhtern 
eine Frage zu wagen, folgte er ihr änm Sopha, und 
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umberforfhend, womit fie früher befhdftigt gewefen, er⸗ 


blickte er vor ihr ein Gebetbuch und einen leicht zuſam⸗ 

mengefhlagenen Brief von Frauenhaud überfhrieben. Es 
rübrte, es erfchütterte ihn, dies immer heitre noch fo 
tindlich frobe Mädchen traurig zu fehen, er war vers 
wirrt, einfplbig, nachdenlend, und vieleicht las Jus 
lie felne Gedanken in dem oft umd fragend auf fie ge⸗ 
befteten Augen bes Freundes; denn mac einer kurzen 
aber peinligen Stile nahm fie zuerſt das Wort, ihm 
ihre Gefühle zu eitlären. 


Sie finden mid nicht ganz wie font, fagte fie 
freundlih, Sie haben mich fogar in Thränen überrafht, 
und id will Ihnen nicht verhehlen, was fie bervorlodte, 
Hier diefer Brief, dem ich vor etwa einer halben Stunde 
erhielt, Hat mir fo viel Mührendes und Wichtiges au: 
rüdgerufen, fo mande heilige @rinnerung wieder aufge 
zegt, daß ich weinen mußte, und die Thrdnen mir recht 
wohl thaten. Es war ein Tobtenopfer für meine vollen» 
deten Aeltern! Ach man denkt wohl eigentlih zu wenig 
an die Hingegangenen im Gerdufdhe der Welt und ber 
Beihäftigungen, und fo ift mir eine folhe Stunde im⸗ 
mer die füßefte Feier für mein Herz. Ihnen fann ich 
das fangen, fuhr fie fort, und erbob bie niedergefchlages 
nen blauen Augen zu ibm, die in Thränen ſchwammen — 
ich weiß Sie find unfähig meiner Nührung zu fpotten. 


Theure Julie, rief er aus und zog ihre Hand an 
feinen Mund. Es war ihm feltfam zu Mutbe, er 
fand ih am ihrer Seite dur ihre füße Vertraulichkeit 
wie rüdfebrend aus der Fremde In eine geliebte Hels 
math. Mubig, einiger ald lange mit feinen Gefühlen, 
freute er fih ihr zuzuhotchen, und bat fie weiter zu 
ſprechen. 


Der Brief, ſagte fie, iſt von der Schweſter mei« 
nes Vaters, bie mich nun faft fo lange nicht gefehen 
bat, als ich wieder eine Mutter babe. Grüber war ich 
viel unter ihrer Aufſicht, fie liebte mich zärtlich. Seit 
jener Zeit aber hielt fie fih immer im Auslande auf; 
heute kuͤndigt fie mir einen Beſuch für die naͤchſte Woche 
an, und redet fo gang bie alte Sprache mit mir, daß 
ich mich im die fräheften Jahre verfegt glanbte, wo ich als 
Kind in ihrem Zimmer fpielte, und großes Bebagen an 
iprer jumgfräulihen faſt Möfterlihen @inrihtung fand, 
Wie viel ich ihr danke, wie mandes was mic jeßt era 
freut und beglüdt, ihr Werk iſt, das babe Ich in biefer 
Morgenftunde wieder recht lebhaft empfunden. Und 
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num ihr Brief, ihre Schriftzäge, ihre Worte, die Herz⸗ 
lichkeit, mit welder fie meiner Aeltern gedenft! Meine 
Mutter war ihre Jugendfreundin, meinen Bater liebte 
fie über alles. Sie berührt diefe und jene Begebenheit, 
und an jede Inüpft meine Erinnerung fo Schönes , fo Uns 
vergeblihes an. 


Julie ſchwieg eineh Augenblick, dann ftand fie auf 
und zeigte nah den Bildern. Gchen Gie, bas find 
meine Aeltern. Mit biefem Blice ſah mein guter Das 
ter oft auf mit nieder, und wenn ich fo vor dem Bilde 


ſtehe, kann ich mich oft bis zu dem Grade taͤuſchen, daß 


ich ihn zu hören, mit ihm zu fpreden, ihm zu autwor⸗ 
ten glaube. Die Mutter Fenne ik faft nur durch dies 
Bild, hoͤchſtens in zwei oder drei bedeutenden Angen« 
bli@en ftebt ihre Geſtalt Hlar vor meiner Erinnerung, IS 
verlor fie, ehe ih wußte, was fie mir war, 


(Die Fortfegung folgt.) 


Antwort auf die Frage im Morgen: 
blatte 1816. Mo. 237. 


Der Bitter, deſſen blanfes Herz 

in Panzer det von blantem Er; ®), 

Der Sänger, deſſen Sochgeſang 

Bom Herzen Fam, zum Herjen drang, 

Der Mebuer, defien fräfttgem Mund 

Kein Hörer jemals wiederſtund, 

Der Schriftgelehrte, der den Werth 

Der Schriſft, wie feiner font , erfiärt, 

Der, wider feinen Witlen jwar 9%), 

Der Sottsgelahrtheit Ooftor war, 

Der Daum, der eine ganze Belt 

In feinem Kopf und Seren Hält, 

In Gottes Schoͤpfung ein Edeiſtein —  "' 

Sana Niemand font, als Luther, ſehn! 
3. 8. Hi, 


*) Unter dem Namen und Koſtüm eined Mittters bielt ber 
Dann, welden der Schluß diefer Autwert nennt, fi 
geraume Beit vor den Rachſlelungen feiner Verfolger vera 
borgen, 

“+ Er nahm die Doftorwärbe erfi nah fangem Welgeru 
auf dringende Vorſtelluugen, die von mehreren Seiten an 
ihn ergingen, an, 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Münden (Fortfegung.) 

Die itatieniihen Dperiflen baben mewerlih amel neue 
Dpern gegeben: La Ginevra degli Almieri, mit Mufif von 
Barimeiti, nad la Fesıa della Rosa, mit Mufif von Pas 
wefi; deren erfiere semiseria, lehtere bufla if, Du la Gi» 
neyra degli Almieri fang Hr. Mittermener eine Partie, 
mit der wicht viel du machen war, und weder er, uech Signora 
Baljevani, nech bie erren Bechi und Grasıani fonne 
ten dieſe Orer dalten. Die Grage: warum fie nicht gefiei? 
wire fer zu beantworten, Das Buch ift befier, als wir 
e6 im der Regel bei itatieniihen Opern gewohnt find, und dm 
Der Mufit And viele fyöne Eteien, namentii If das Finale 
des erflen Attes drei weiten eines der beflen Mufiftüde, bie 
wir ım ernfldaften Etvie neh von dieſer Geſellſchaft iu hören 
Befamen ; dennech lei die Dper, Def. iſt und Bleibt der Meise 
mung , dab Diele Geſeuſchaft mit für die seria paßt, und daß 
gie ante dentiche eruſthafte Oper uns den Möeren der italienis 
{den Opera bufla erft redt fühlen maden und babe: vor aller 
Monotonie Dermatren würde La Festa della Rosa gefiel jowobl 
durch Die angenehme, wenn and micht originelle, Muhf, als 
durch bie ante Darflelinng mit Recht. Eranora Nofft, die 
früher al secorda Donna fang, ſeit geraumer Beit aber niet 
mehr auftrat, und bios mir ihrem Studium ſich beichäftigte, 
betrat in diefer Dper als prima Donna die Bühne. Cie zeigte 
eine jugendlich friſche Erimme, die ftark iſt, odue am Wodl⸗ 
ang iu verlieren, bat viel Geläufigkeit und einen guten her 
Ahmad im Bortrage; wenn fie fortfährt, Acıbia zu Rubdiren, 
und fih im den boden Tönen ftets einer reinen Iutonatien Der 
fleißigt, fo wird fie fehr gut werden, Hr. Orasiani fpielte 
in diefer Oper den alten Vibrach vortrefftich, nud mit weit 
mehr Mannigfaltigfeit, als diefer fonft brave Buſſo maudımal 
an Aid bemerken laͤßt. Hr. Beccdi fang, wie er meiflens 
thut, ſehr fhön,.mnd fpieite lebdafter ats gewöhnlich, 

Die Gaftvarfledungen des Hrn, Titus And uoch nicht 
Beendet. Er tamte bis jene im allem ſechs Mat, mamlıdı: 
drei Mat in feinem eigenen Baliete: Nöllpelm Zei, zwei Mat 
in eines fomifhen Ballete von feiner Kompofition, weldes 
der Müller oder die mufifalifhe Verirrung betireit ift, und 
sin Pat in einem ſchon länger brfaunten, recht [hönen Bals 
lete: Die Arabetken, vom unferm Balermeifter, Hru. Erur. 
Der Zunı des Hrn. Titus ift immer vorzüglich, ſchien uns 
aber im demi <aracıere aufgezeihneter, als im sericug. 
Anfre erfle Tänzerin, Demoifete Pfeiffer, entwidelte bei 
Diefer Gelegendeit große Talente, und werd vom Tage zu 
Tage aufgejeichneter. Auch auf andere jüngere Mitglieder des 
Bicfigen Bauets wirfte die Anweſenheit guter Borbilder sehe 
figtdar günftig ein. (Die Gortjes. folgt.) 


—— 


Aus Berli. (Beſchluß.) 

Mad) einem umtanfenden Oerüchte ſteht unſer Deprient 
An Unterbandlung mit der Direltion des k. k. Hoftheaters in 
Arien wegen eines Cugagements. Erin Kontralt mit der bie⸗ 
figen Auftalt geht auf Oftern 1878 iu Ende. SHoffentli wird 
jedoch die Generalintendans einen fo ausgezeichneten Könflter uns 
erhalten, Sie hat noch immer bewleſen, daß fie das Beſſere — 
fey es auch gegen bödere Keften, ernfllih wid, Ted and Mile 
ter, Sranfbeit und Berbananif bat unjerer Bühne fo mande 
wertbe Kraft entriffen; mande ift uns mod geblieben, aber 
an die umd da bei gutem Willen viel Lnvermögen; dies 
uns ankgeglichen werden, deun in der Kuuft wie in ber 
"oririt it das Bleihgrwidt umentbehrih, und Devrient 
legt befanntliih Etwas in die Wagſchate. 

Zbeaternenigfeit war: Herr P@speramce, oder die 
Runf, Stellen su eriangen, Bandevitie im einem Anf⸗ 
zuge, mad dem Gramzöfiipen (Le Solliciteur), von Gran 
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Aridenberg, peneben am 16. Ernibr. Eine freie Brarbeis 
tung von enticiedenem Wertbe. Die Darfielung founte in 
der Hanptfahe als arlungen gelten, denn Devrient gab den 
gewandten, smdringliben und ausbarrenden Bittfieler VEipes 
rance untbertreftih. Beſonders ergöbte er durd ein echt do⸗ 
garrhihes Meuferes. Das ift überbanpt eine alänsemde Seite 
on ibm, dab er fib ſtets eben fo swetmähig als neu, fo 
barafteriftiih als eradetich jeiat. Er ift in jeder Eriheinung 
ein anderer, und doch Brefinnt man fi, wo man dirfe Geſtalt 
im Beben ſchen einmal erbiidt bat. Fa immer begrüßt man 
ibn darum bei dem erflen Auftreten bereits mr töneudem Beis 
füge. Im VEiverance beiuftiate er befonders auch mit einem 
Lotalſcherz im Eanuß-Eoupiet, worin er die Edmulpielirenube 
eintud, effne Erellen im Schauptatze au fuden, die immer 
—*— su großen Dpernbaufe um 6 Ubr Mbends gu finden 
rem, 

Tage darauf Fam ein neues Balet in 2 Anfiiam: das 
Geh des Butsherrn, oder der limteroffigier, vom 
Balermeiller Terte, mit einer faft au wertvollen Muht (für 
ein Waler nämlih) won dem räbmiihnt befannten Eomieter @, 
WM. Shmeider, auf die Bühne, das eben fo, wie Gere 
VEiperance, gefiel, 

Darauf folgte einige Tone fpäter: Der Ehniger 
Lebrte. Luſtſpiet im 3 Aufzugen, nach dem Enaltiden der 
Mi Comwiev. Enalifb mag das Driginat feun, bımmeıfd 
Me wicht. Das Stud ermangelt alles immern Rnfammene 
banges, und wenn gieih Devriemt ald Sqhulaelehrter Gras 
dus und Umgelmann als Wecsier Mich die größte lobenss 
wertheſte Dübe gaben, Ermas ans Nichts su ſchaffen, je gt» 
lang es ibuen dech nicht. Das Luſtipret ging Dei ber jwerten 
BVorflenung zu Grabe. 

Die Ertreme berühren fit. Wuf das Wnfheinbare, 
Kieime folgt 1 der Diebe ein Grefes, Erbabenes, wämlid 
@tuds Alcefte, Suriibes Zrauerfpiei In 3 Aufzugen, ans 
dem Aramsdfiihen, mach des Toimerfierb eigener Umarbeitung 
won Herfiots, Dies arohe Eimgiptel wurbe jur (eier des 
@rburtstages unſers verehrten Aronprinien (am 15. Det.) ges 
neben. Die Bünme warb mut einer Ärierrede, aedidter von 
ka Motte Gonane‘, und meilerbaft geiproden von Wolf, 
eröfuer. Der Titel war bier: Miceflis. Warum? mil 
won rem ariechtich eyn, fo muß es wohl Mitehis beißen, 
Die Darfietung war ın der Haurtſache berrlih. Das Orcheſter 
Brwies feine Meiflerfhaft. Berr €. M. Weber, ein aroßer 
Berebrer Giuds, leitete das Ganze Lröftin- Grau Miidber« 
Hauprmanı (Klerfle) fang treffttchz wur wunſchte man ie 
em Eprele einen Bufas von Warme. Hr. Srlimer (Mmetoß) 
fpielte und fang mut unverfeunbarer Liebe Ebbre und Tänje 
gingen ungemein aut; das Game erbieit verdienten Befall. 

Geſtern gab man zum erfien Mae: Iddann, Herz 
309 von Binntand, Scauſeiet in 5 Auftügen von Gran 
von Weiffentburn Das Erüf if längſt gebrude; über 
feinem Werth ſprech' id) dader nimt; dob darf ich ſaatu, ba 
Die tanfend Poraſen mir etwas bobl, das Erelenterden durch 
a5 Afte zu lang. der aebänfte Edelmutd fo Bieter Bei mühıger 
Kufraft zu vielfach mud groß erſchſen. Die Darftelung amnjer 
rer Annſtler war ihrer würdig. Colt’ id Dielen und jenem 
aus zeichnen wolen, tbät ich den andern Unrecht. Nur das 
mn ich bemerken, daß Grau Devrient (Königin Maria) 
gerufen ward. 


EL EL —— — ü— BAM EDER 
Die Muflöfung der Räthſels in Mo. 218 ift: 
Zuderwurzel. 
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tun tb ee © | 
Eine Befhwörung von A. Müllner", 


Hirt Du vom Thurm der Glocken ehrne Zungen? 
Mach’ auf, dreihundertidht'ger Schläfer, Did — 
Di rufen fie, einftimmig, feierlich, 

Dig, der die Welt dem Teufel abgerungen! 


Denn fie war fein, wenn Du fie nicht gefpalten; 
Nicht obne Scheidung Fonnten Naht und Licht, 
Glaub’ und Vernunft, in reinem Gleichgewicht 
Auf leis bewegter Wage fih erhalten, 


Wach auf! Jetzt trennt ein andrer Riß bie Meinung, 
Der Glaube hadert um ein irdiſch Medt, 
Die Welt zerfäle in Herriher und in Knecht, 
Weisheit und Hochmuth meigern bie Vereinung. 


Jetzt if der Erd’ ein Mann der Kraft vonndthen, 
Wie Du Dig einft der Chriftenheit bewährt: 
Die Brut von Erz, bie Zung’ ein feurig Schwert, 
Die gerf ein Fels, die Lüge zu zertreten. 


Erwache, Starker, von bem Schlaf ber Todten, 
Steig’ aus der Gruft zu Deinem Volt emporl. 
Dein maͤchtig Wort ſchall' in der Mäct’gen Ohr, 
Wie Du es Papft und Kaiſer einſt geboten, 


°) Das allgemeinere Jaterenſe ded Gtoffs wird die gleichel⸗ 
tige Bekauntmachung dieled Gedichte in mehrern Blätter 
entjehuldigen. 


Zerbrich den Herrenftolz! Ia Banden ſchlage 
Der: Bölter wüften, nimmerfatten Trieb! 
Voch’ auf das Buch, das Gottes Finger ſchrieb, 
Und ftifte Frieden zwiſchen Raub und Klage. 


Doch lebend nit tritt unter bie Lebend’gen, 
Ein Todter komm, mit Leichenangeſicht, 
Der Kunde bringt vom ‚ewigen Gericht, 
Und Shrek verbreitet, rohe Luft zu baͤnd'gen! 


Denn fo verworren nun find Mecht' und Pflichten, 
So mild geworden iſt das Blut ber Zeit, 
So breift verlegt die Obmacht Wort und Eid’, 
So ftrafbar iſt betrogner Hoffnung Dichten; 


So burheinander in verfallnen Schranken 
Treibt Meinung fig und Mil’ und halbe That, 
So wuchernd durch die kaum -entiproßne Saat 
Sieht, Schlangen gleich, das Unkraut feine Ranken; 


So kuͤhn ward Furt vor freier. Geifter Streben, 
So furdtfam und mißtrauifh das Vertrau'n, 
So grundzerfiörend das gefhäft’ge Bau'n, 
Sp tobt in allem. bern ift das Keben; 


Daf, diesmal Sinn und Unfien zu verfähnen, 
Kebendig Wort umfont die Luft bewegt. 
Komm, Fühner Moͤnch, wie man Dich hingelegt — 
wis Leiche komm, und red’ in Geiftertönen! 


— e — — 
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Aulie und Elementine 
(Zortfehung.) 
Ernft und felerlib geſtimmt faben Julie und Wals 
Ienfelb zu den Gemälden hinauf, bie freundlide Augen 


auf bas Paar madhten, und Elementine trat ein. Das j 


Geſpraͤch ward lebhaft und allgemein, Auch Clementine 
hatte einen Brief von ihrer Schwägerin empfangen, und 
obwohl fie wußte, wie diefer Beſuch eigentlich nicht ihr, 
nur Julien galt, fo war fie dennoch aufs forglicfte bew 
müht, alles fo einzurichten, wie es dem Fräulein am 


erfrenlihiten, und ihrer gewohnten Urt am gemäbes . 


ften ſeyn konnte, Julle übernahm die Sorge ber Eins 
rihtung mit Freuden, und flug einige Zimmer ver, 
bie ben ihren am naͤchſten, von allem Geraͤuſch entfernt 
lagen, uud in dem ftillften beimlichften Theil des Gars 
tens faben, 

Bas unfer übriges Treiben betrifft, fagte Cle⸗ 
mentine, als Julie hinausgegangen war, vorläufig Ber 
fehle zu geben — befonders das Theater, fo fürdte id, 
es wird den Beifall des Fraͤuleins nicht erhalten, und 
dies ift eine Urſache, weswegen ih wohl gewünfcht hätte, 
ihr Beſuch wäre in eine fpätere Zeit gefallen. Doc wie 
es num einmal ift, fo läßt fi nichts Andern, und ba fie 
wahrfseinlic der Vorftellung des Egmont beimohnen wird, 
iſt es mir lieb, daß Julle nicht unter den Epielenden iſt. 
Ich achte fie zu hoch, um fie kraͤnken zu wollen, obgleich 
ich nie etwas unfhuldiges unterlaffen werde, um ihr zu 
gefallen. 

Wallenfelb nahm num Gelegenheit von ber Rolle 
des Egmont zu fprehen, die man ihm zugetheilt hatte, 
und der er ſich nicht gewachſen glaubte. Glementine war 


anderer Meinung ; fie verſprach fi viel von ihm, wie 


von der ganzen DVorftellung, und verfiberte, wie fie 
lange feine Rolle mit fo viel Liebe ſtudirt babe, als das 
Klärhen. Sie war ganz euer und Leben, und ale 
fie das Bud zur Hand nahm, um einige Stellen, über 
die fie zweifelhaft zu fern geftand, dem Freunde vorzus 
tragen, fühlte er fih von ihrer Stimme, und bem bert« 
lien Ausdrude, mit weldem fie las, fo bingeriffen, 
daß fein wankendes Herz ihr aufd neue, und fenriger 
als jemals, huldigte. Mit fih felbit entzweit, unente 
f&ieden, umbergetrieben auf den Wogen der Leidenichaft, 
verlieh er das Gut. Er gab feinem Pferde die Sporn 
und jagte Feld ein, obne den Weg zu beachten. Die 
ſchneidende Kälte fühlte er faum, ja fie that ibm wohl, 
Et hätte jept etwas recht fhmerzliges empfinden mögen, 
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um den Kampf In feinem Innern gu Abertäuben, und 
fo fam er zu Haufe an, mit ber feiten Ueberzeugung, 
Glementinen anzubeten, und ohne Araft, Zuliens fanfs 
tes Bild aus feiner Erinnerung zu verbannen, 


Das Fräulein kam an, ' Eine bedeutende hohe Ges 
ftalt, eine edle Haltung und eine etwas gefuhte Einfache 
heit in der Kleidung zeichneten fie aus. Sie mar bem 
Bilde des Herrn von Ahlen auffallend ähnlich, bejahre 
und leidend, aber vol Würde und zefiigfeit. Won ihe 
rem Blice überraft, der mit des Vaters liebendem Aus 
ge auf dem langentbehrten Kinde ruhte, ſant Julie in det 
Tante Arme, und beider Thränen vermiſchten ſich. Die 
Gegenwart Juliens verjüngte der Tante Herz, führte fie 
zurück in beffere Zeiten, te fühlte fib wei, gerührt, 
liebend und geliebt, ed war ein Moment bes Glüds in 
ihrem vereingelten Leben! 


Ganz anders war der Empfang Clementinens, bie 
kurz nah der Anfunft ihrer Schwägerin von einem Ber 
fuche zuruͤckam. Foͤrnlich kalt trat ihr das Fräulein 
entgegen, man wechſelte Hoͤflichtelten, aber e6 entging 
Jullen nicht, daß fie ohne Herzlichkeit waren, Beide 
hatten fi nie geliebt, waren geicaffen, ſich nicht zu lien 
ben. GElementine rang nach Freibeir, und erkannte nur 
die Belege ihres Gefühle an, fie ſuchte zu gläugen, zu 
gefallen, und verbarg diefe Bemühungen nicht, Yuß, 
Bälle, Feſte, Zerſtreuungen aller Art, waren ihr lieb, 
waren ihr unent behrlich. Ihre Schwägerin war von allem 
das Gegentbeil, fireng in Beachtung des Urtbeild, bie 
Gebundenbeit der Frauen bob ebrend, ſtill, faft Eide 
fterlih erzogen, aufopfernd wo fie liebte, unerbittlich 
wo fie Unrecht wähnte, felfenfeft in vorgefaßten Mei: 
nungen. Beider Lebenswege konnten fi felten begeg⸗ 
nen, nie vereinen, mußten ewig audeinander gehn. 
Denn es if eine gemwöhnlibe Erfahrung, daß Meine 
Schwaͤchen, Gemwobnbeiten, anerjogene Eigenthuͤmlich⸗ 
keiten, oͤſter fiörend in das Verbältnif guter Menfchen 
treten, als wirlliche Febler, und es gibt nur wenige 
Gemürber, denen es verlichen ift, dad Gute unter Ume 
gebungen zu erfennen, bie nicht mit dem eigenen Begrifr 
fen übereinftimmen. — Als Herr von Ablen Glementi« 
nen mwäblte, batte feine Schweſter getrauert, und jes 
mehr ihr Bruder von der Schönheit und Anmuth feiner 
Gattin entzüdt jedem ihrer Wünfche zu bem feinen 
madte, ſemeht zog das Fräulein fih von ihm juräd, 
Zulien ihr überlaffen zu mäffen war ihr ein neuer Schmerz, 
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und fand fie glei letzt mad Ianger Abweſenhelt, daß 
Diefe ganz nad ihrem Sinne erwachfen war, fo mochte fie 
doch Glementinen feinen Antheil an biefer gelungenen Er⸗ 
'siehung sufhreiben. Band fie fie doch noch immer wie 
font, nur mir ihrem Glange beſchaͤftigt, ſchwaͤrmend, 
zerſtreuungs ſuͤchtig, ia felbit Krankheit und Witwenfhaft 
hatten hier nichts geändert. Sie kam ihr mit der vors 
maligen Abneigung entgegen, und Glementinens lieber 
voler, alles gewinnender Sanftmuth gelaug es nicht, 
biefe Abneigung zu mindern, 


Die Geſellſchaften dauerten indeffen fort, aber 
nur felten nahm Fräulein von Ahlen Theil daran, Zus 
weilen erfhlen fie an Juliens Arm im Beſuchzimmer, 
wo ihre ernſte Erfcheinung mehr Ehrfurdt ald Wohlge: 
fallen erregte, Ihr Kleid war immer von der naͤmlichen 
granen Farbe, doch vom koſtbarſten Stoffe, und über ihrer 
tiefen Spigenhaube war ftets ein Meiner ſchwarzer Schleier 
keſeſtigt, der iht. ein feltfames fremdes Anſehen gab, 
Eie iprab wenig, fpielte nie, und zog fi immer frühe 
zeitig In ihr Zimmer zurät, wohin ihr Julie folgte, um 
entweder einige Stunden vorzulefen, oder fie mit Ges 
fang zu unterhalten. Wie wohl that Julien die Ber 
merkung, daß ihre Geſellſchaft die gelichte Tante erhel⸗ 
tere, wie erfreuli war es ihr, ſich von ihr geliebt, ih: 
red Beifalld werth zu ſehen. Ohunedem war Ihr jegt die 
Geſellſchaft Läftig, die Augen des Einzigen, ber fie ihr 
leb machte, ſuchten fie nicht mehr auf, waren von ihe 
abgewandt, wie fein Herz. Nicht immer konnte fie fi 
bies verbehlen, obgleich die Hoffnung noch widerſprach, 
und feine herzliche Theilnahme am Neujahrmorgen ihr 
neue Stärke gab. Ach bie Hoffnung eines Liebenden 


Herzens ftirbt mur gewaltfam, und reift alle Blüten bes . 


Lebens mit fih ins Grab. — Es konnte dem Fräulein 
nicht entgehen, daß Julie litt, fie fragte nicht, aber fie 
forgte und wuͤnſchte. Das Kind ihres Herzens, das 
theure Vermächtniß eines geliebten Bruders nicht wieder 
su miffen, war jest ihr berrfhender Gedanke, Eie 
ftand auf dem Yunfte, eine weite Reiſe anzutreten, 
und beſchloß Julien zu ihrer Gefährtin zu machen. Sie 
erwartete nur einen ſchicklichen Augenblick, ihr diefen 
Vorfhlag zu thun, dem nichts im Wege zu ſtehen ſchien, 
als Juliens Anhänglihkeit an Clementinen, 


(Die Fortfegung folgt) 


—— 
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Die Bortk 

Die wollen und bemühen, die negative Natur 
ber Worte einzufehen. 

Das Wort, möchte man in biefer Mädfiht ſagen, 
deutet an, daß der Geiſt an einer Echranfe ficht, wo 
er aufhört das Mefen und die Vezichungen feines Ger 
genftandes weiter zu verfolgen. 

Er faht das noch Unbejtimmte zuſammen, nicht 
als ein befanntes abcıc., ſondern als ein x, und bezelch⸗ 
net baflelbe, oder, wenn man mil, den Mt feines Zus 
fammenfaffens des noch zu Beftimmenden mit dem Worte, 
Das Wort ift der Denfftein,, bis wiewelt der Geiſt vors 
gedrungen. . 

Bir benügen die Worte, als hätten wir in ihnen 
das Wefen der Dinge erfaßt. Ja es iſt unglaublich, wie 
febr der Beflger des Worts fi und andere mit biefem 
Stellvertreter des Weſens der Dinge zum Beſten bat, 
and wie diefem Betruge faft nicht auszuweichen iſt. 

‚So neunt die Welt eine Menge Objekte ſchon viele 
taufend Jahre, über deren Wefen und Bedeutung fie 
erſt jetzt fich im Zweifel befindet, und Ins Klare zu kom⸗ 
men wuͤuſcht. Kein Menfh glaußte vieleiht bisher 
feblzugreifen, was damit gemeint ſey, und fo 
glaubt man auch zu willen, was bie Sache fey. 

Die Sprache iſt zu vergleihen einem Rechnen' mit 
Worten, oder einem Wechfelbandel, man gibt die Worte 
aus, man nimmt file ein, ohne daß babei der wahre 
Werth, das mwirflihe innere Mefen der Dinge in den 
Edeen;) Umlauf tommt. Es erinnert dies auch an jene, 
ich glaube in der orientalifhen Handelswelt übliche Zah⸗ 
Iungeweife, wo verfiegelte Beutel mit Geld auf guten 
Glauben courfiren. 

Es ſtehet dem Juͤnglinge, dem Aufitrebenden wohl 
an, daß er der Sprache alle Weisheit zutraut, und im 
Sprachſchatz alle Neihthämer des Willens niedergelege 
glaubt. Er muß aber in die Jahre kommen, wo er, fo 
oft ihm Worte für Sachen und Merbältniffe geboten wers 
den, fi fragt: was iſt ber ideelle Hintergrund dieſer 
Worte, find fie mehr als Aufſchriften eines unbekannten 
Etwas, bas wohl benannt, aber nicht ins Wiſſen und 
Erkennen gebannt wird ? 

Die Sprache iſt alfo in fo ferm reicher, wenigſtens 
vornehmer als unfer Willen, weil fie auch das noch Ins 
beftimmte, ‚das in der Sphäre des Willens noch nicht 
Ansgemeffene, Wbgeftette, Mbgewogene, Probirte, ia 
auch das ganz Unbeſtimmbare, Unendliche, Ewige mit 
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beſtimmten Namen nennt. Und doch reicht anderer 
Seits oft der ganze Sprachreichthum nicht zu, ein eins 
giges Verhältuiß, eine einzige Erfheinung recht treffend 
wahr und lebendig auszuſprechen. Es müßte ſich die 
Sprache erfhöpfen, ohme daß es ihr gelänge, ganz mit 
der Sache zufammen zu fallen. en ' 


Literärgefchichtliche Miscellen. 


In der Piterärgefhihte verdienen diejenigen, welche uerft 
Idern aufgefoßt und ansgefügrt haben, verzüglich 
erwähnt zu werben. Bruns. 


I, 

Hippotrates hat fhon das gelbe Fieber ger 
taunt, und in feinen Beobachtungen über bigige Sieber 
die gelbe Hautfarbe, das Erbrechen ſchwarzer Materien 
und noch andre mit dem 'gelben Fieber, wie es heut zu 
Tage beobagtet wird, aufs genauefte übereintoemmende 
Epmptome angegeben. 





2. 

In der Optik des Atabers Alhazen, ber im 
eitften Jahrhundert lebte, kommt die erfte deutliche Mels 
dung: von ber Wergrößerung durch &ldfer vor. Dieſes 
Wert erſchien, nebſt ber Optik des Vitel lo, lateiniſch, 
unter dem Titel: Opticae thesaurus, zu Baſel 1572. 

J. K. Hoͤc. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Korrefpondenz und Notizen 


ud Aachen. 

unter die Merkwürdigkeiten Hiefiger Etat darf man weht 
it vollem Rechte and die erft ſeit vorigem Abluter mwieber 
aufgefleute Betten dor fiſche Gemätpefammiung rechnen, 
wetbe feibſt Se. Maj. der König von Preußen und ber From 
pring, 8, D., mäbrend ihres Tehten Yufentbalts in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen gerubten. Es wird wenig Privatfammlungen 
geben, welche eime fo’ bedeutende Zahl treffliher Mrbeiten aus 
Ben verfdiedenen Kuuflperioden vom 175. bis 18. Jabrbunderte 
in einer and) diftoriſch · iutere ſanten Golgereibe entbalten, Mus 
Ger den Wertken alter und befannter Meifler geidnen fih auch 
Die von den Brüdern van Eyd, Johaun Hemmelink, 
van der Goes, Albert Dürer, Lucas Kranad, 
Dolbein, Mabdufe van Drien u. ſ. w. aus, Welons 
ders merkwürdig iſt aber eine auf Geldarund gemalte Abueth · 
mung Ehriſti vom Aren von Roger van ber WBeyden, 
zuit des Waters eigenem Birdnife vom Jahre 1498. EF’ zei 
net fi diefes Bird durch trefflihen Ausdruck, ſiuureiche Kos 
pofition und ſchene Garbengebung gar fehr anf, Die Geſtal⸗ 
ten treten mit andgejeichneter Rundung nnd Lebendigkeit ber⸗ 
wor, und erſchelutu wie plaftiigye Werle, Meben diefer Krenedr 
abnahme verdient noch eime andere von dem großen Dürer 
genannt zu werden, welche nach einer Seihnung Rapbaels mit 
auferorsentliher Bartbeit und im fhönften Kolorit ausgefibrt 
worden, @inen intereflantern Dürer Tann es ſchwerlich irgend« 
wo geben. Ein anderes Bid, den Heiland darſteuend, der 
in der Linfen eine durbfihtig gemalte MBeitfugel hält, ludeß 
er mit der Rechten feinen Worten und Werteu Mafmerkjamkeit 
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an gebieten ſcheint, mad einigen bon Beomarbo de Sinch, 
wad aubern von einen Meiſter, der ſich wad) dieſem mub Bas 
phatt gebildet hatte, sieht gleihfalis den Seſchauet mächtig 
ar. 6 Mt durch trefflihen Ausdruck des Welens des Motts 
wieniden anfgeseihnet, Gelbe Werte muß mar betrachten, 
um fd von Verehrung gegen deu Seiſt und bie Aufl jener 
Alten Meiſter recht in Innerfien durddrungen ju füdlen. Die 
Bettendorfiihe Cammiung fahr einen Ebay von twenigftene 
120 tis 140 altdeutſchen vorzägliden Bildern, und überdies 
eine Menge treftiher Etüde aus der fpätern italienischen, Dols 
dändifchen und Aamändiiden Ehute. Unter diefen befinden fi) 
Werke von Rubens, von Dyck, Huyfum, Potter, Dow, Dis 
wis, Pouffin, Vergbem, Ban der Beide, Caracci, Titan und 
Buido. Die Bierde ber Italienischen Schule if bier eine Nabe 
von Corregalo (Anbetung der Hirten beim nengeboruen Hei⸗ 
dande) deren Aechtheit Herr Bettendorf Diftoriid nadınmeiien 
im Etande if. Auch fon ſich ein alter Kupferſtich mach biefem 
Eorreggio gefunden baden, der Über dundert Fahre unbekauut 
in einer Deorftarehe ſich befand, Ein fehr ihönes Bild ıf and 
Defus zu maus von Tıtian. Es iſt von Drevet gefleden, und 
{heint ätter u fenn, als ein auderes von eben biefem Künf« 
der, dab anders fomponirt if. 





Aus Münden. (Fortfegung,) 

Der italienische Kapeimeifter Celti, der mit der itafies 
nlſchen Befeuihaft als Drarfire bieder gefommen war, biefeide 
aber ſchon vor beinabe einem Jabre verlaflen und während dies 
fer Zeit als Eingieprer bier gelebt bat, ift von feiner Maies 
ftär dem Könige sum Gingiedrer der Fönigl, Priujeffinnen am 
genommen worden, und bieibt folalih bier. sr. Eetii ik 
ulhe mar ein febr vorsügliher Gingiebrer, fondern amd «im 
achtungewerther Menfh, was er in einer Zeit Gäufiger Be 
sungen durch fein rubinet, rechtliches Benetmen binreihend 
bewirfen bat, und folglib if er eine febr ibütensmertde Ers 
werbung. Er wird wabhriaeintich die Erlaubnıh Haben, außer 
Feiner Hauprdeimäftisumg mob Scolaren anzunehmen, und das 
dur fan der Belang bier ur gewinnen, 

Nun fen Referenten noch ertaubt, eine Erklärnug Beis 
zufügen, die, wenn fie gieich ihm jetbt mehr als die Kunft im 
Alaemeinen zu betreffen ſcheiut, deunoch auch im fehterer Bes 
siedung nicht ganz ummichtig iſt, weit fie vieleiht mande 
irrige Anficht berichtigen kann. Es iR Referenten nämlib vom 
mebreren Geiten ju Gehör gefommen, dab man das, was er 
in ſeinem Auflage vom Muguft in diefen Miättern von der 
Direltion der biefigen italieniihen Geſeuſchaft fagte, als Vers 
(öutichfeit gedeutet dabe! — Ben Irmanden jagen, daß er 
noch feinen Beweis von artiflifder Bildung oder gereiniatem 
Geianade abgelegt babe, derht mod fange mit, ibm dieſt 
Beiden Eigenihaften durchaus abjpreden wollen; und mur dies 
fe6 wäre, mad) des Mefereuten Anfichteu, periönfich Beleidigend. 
Indem man UDeS, ſeibſt wegen Eigene Ueberztugung gut beißt, 
geſaut man freitich Manden, aber man nutzt nie, und ſcha⸗ 
det dem Gamen febr oft. Der Kritifer if der Gahmalter 
der Kuwift und Wißenſchaft, wenn «6 ſeyn muß fogar wegen 
ihr Beitalter; er fann irren, deun er ift ein Menih, aber er 
wird nie feibenfdhafttich, nie boshaft werben, wenn er einen 
Begriff von feiner eigenen Wurde dat. Diefen Bearif glaubt 
Deierent zu baben, und er adıtet bie verränftige Kritik und 
fit) ſeibſt au bed), als daß er Mid fo weit hderabwürdigen 
enödhte, da, wo bie Mede dom der Rumft If, seine perfüntichen 
Meigungen oder Ahnelgungen ſprechen laſſen su wollen. Webris 
mens Mehr Nelerent mit der Direftion der itälienifhen Dper 
teinteẽwegs in irgend einem Zwieſpalte, fondern weit eber im 
perföntip angenehmen Verbättniffen, wırd bätte alio uhr eims 
wit Verautaſſung zu Seitenbieben, weun es ihm auch fonft 
grarben wäre, ſie au führen. 

(Der Beſchtuß folgt) 
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Freitags 


Demerfungen über Rurland, 
(Eortfegung von No. 219.) 
weiter Brief 


Dar kurlaͤndiſche Adelſtand befigt 479 Lanbyüter, 
und zählt ungefähr 2430 Perfonen von beiden Geſchlechtern. 
Den Betrag bes ſaͤmmtlichen Srundkapitals der Ritters 
ſchaft fhdgt man 32 Milionen 500,000 Albertusguls 
ben. Diefer Fond ift aber wenigitens mit 16 Millionen 
Schulden behaftet, Der biefige Adel lebt größtentheils 
auf feinen Gütern. Er verdient das Lob ber Geſelligkeit 
und Gaſtfreundſchaft. Er bat Sinn für Willenfchaft *) und 
Kunft, unterftägt mit Großmuth diejenigen, welde feis 
ner Hülfe bedürfen, und entfernt fi immer mehr von 
einer harten und unwuͤrdigen Behandlung feiner für ihn 
arbeitenden Zetten. Faſt jeder Landedelmann befigt eine 
Heine Bibliothek. Prachtgebände, Prunkzimmer, koſtbare 
Meublen, Parks, Treibhäufer Hält er mit Recht für 
tberflüflig. Man finder fie nur bei einigen Reihen. Sein 


») Ein ſchoner, vorberrfhender ECharafterzug, Befonders der 


furlanbifhen Edelfrauem. Da, einige vom ihnen ſtre⸗ 


ben fogar mach gelebrter Bildung. IG kenne eine Frau 
v. S., welche blos dur Serdfiiudium in der fatelnifchen 
Sprache ſolche Bortfhritte gemacht Hat, daß fie ohne 
Schwie rigkeit die lateiniſchen Klaſſiker verſteht, nud ge⸗ 
wohnlich beim Fruͤhſtͤck den Birgil oder Soran lite 
ſet. Eine andere Dame, Frau v. M. (fie iſt leider 
nicht mehr) war der Geometrie nicht mnfundig, und 
hatte fi den Homer zu Ihrem Liebiingsfgpriftfleier ges 
wäglt. 


— 05 — ben 14. November 1817. 





Wohnhaus iſt gemöhnlih 1, hoͤchſtens 2 Stodwerle hoch, 
und fat ohne Ausnahme von Holz ober Feldfteinen ges 
bauet, Im Innern herrſcht Anftend und Ordnung. Seine 
Mahlzeiten find nicht üppig, aber genügend, Große Gaft« 
mäbler und Bälle werben von ihm felten veranftaltet ; 
aber ber Freund ift ihm zu jeder Zeit wilfommen. Zu 
feinen liebften Vergnägungen gehört bie Jagd, Man 
bat bier Klapperiagben und fliegende Jagden, ohne Scho⸗ 
nung fremder Grenze und Bodens, nah alten Geſetzen. 

Die erbuntertbänigen Letten wohnen 
nicht, wie unfere Bauern in Dörfern, fondern in einzeln 
gelegenen, auf bem Gutsterritorium ihrer Herrſchaft ums 
ber zerſtreuten Gehöften, welche Gefinder genannt 
werden. Eine folhe Bauerwohnung hat weder Echorms 
fein noch Feuerberd, noch gebielten ober gepflaiterten 
Fußboden. Das Eſſen wird im Vorhaufe auf der Erbe 
geloht. Die ganze Familie, nebit Knechten und Maͤg⸗ 
den hanfet gemeinſchaftlich in einer niedrigen, vom Mans 
che gefhwärzten Stube, in welche durch einige Heine 
ſchmutzige Fenfer das Sonnenliht nur fparfam eins 
dringt *). Die Fenfter werden der frifhen Luft nie ges 
öffnet, Der dur die Ansdünftungen fo vieler gedrängt 
wohnenden Menſchen erzengte ſchaͤdliche Dunfttreis wird 
noch durch das rauchende Kienbolz, deſſen man fi bier 
durchgaͤngig ſtatt ber Lampen bedient, nicht wenig vers 


2) Die neuen Vanerwohnungen, weiche ich fab, find je⸗ 
doch etwas zurdmähiger eingerichtet, vorzüglid auf dem 
Gute der würdigen Gran von Kepjerling, ebemas 
tigen Gräfin Kettler. 
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mehrt. Mußer dem Wohnhauſe Kat jeder Bauer vers 
fbiedene Wirthſchaftsgebdude. Die Nahrung des 
Letten beftebt regelmäßig aus Grüße, Sauerkraut, Erbs 
fen, geronnener Milh, Brot und einigen andern Felds 
and Gartehfräcten, felten ans Fleiſch. In gewillen 
Gegenden *) wird von ihm ein Gericht aus Hanflörnern 
mit fäfeartiger Milch bereitet, und als Lecerbiſſen vers 
gebrt. Bier und Brauntwein genießt er blos an Feſt⸗ 
tagen, auf Hochzeiten und andern Gaftmählern, fo wie 
auch in Krankheiten, außerdem trinkt er, felbft bei ben 
fAwerfien Arbeiten, nichts als Waller, Die Kleie 
bung bes Letten ift minder dürftig. In Biefiger Ges 
gend tragen bie Frauen, melde den Putz ausſchwei⸗ 
fend lieben, des Sonntage braune Jacken mit ungeheuet 
langen, bis auf die Kniekehle berabfallenden Schoͤßen, 
geftreifte Zeugröde, um die Schultern eine Art Shawl, 
welcher vorn auf ber Bruft von mehreren gewaltig großen, 
"beinade wie eine Taſſe geformten, und mit farbigen Stei⸗ 
nen geſchmückten filbernen Breegen (Schnallen) feſtge⸗ 
fhnalle wird, das Haar in berumterbängenden Flechten, 
von einen bunten Seidentuche umkraͤnzt, ober einem 
Meinen runden Filsbute mit Blumen und Bändern ums 
mwunden. Die Männer baben ſchmutzig braune Möde 
mit Dlanfen Knöpfen von mehrerlei Geftalt, graue Wer 
ſten und Deinfleider, und eine Art Schube (Paltelm) 
von duͤnnem Soßfenleder, welde um den Fuß zuſam⸗ 
mengefhnürt werben. Die meiiten Kleibungeftäde ver: 
fertiger fih der Pette felbft aus eigener Wolle, eige⸗ 
nen Flachs und eigenem Leder. Im Minter find 
Männer und Frauen im Echaafspelge gebält. Die 
Briftesbildung bes Leiten iſt, bei adnzliher Er⸗ 
mangelung des Schulunterrichts, ſehr ſowach. Sein 
Glaube an Geſpenſter, Zauberer und Kobolde iſt uner⸗ 
ſchuͤtterlich feſt. Die meiſten Krankheiten ſchreibt er ken 
Einwirkungen eines boͤſen Weſens zu, und glanbt fie 
durch gebeimnißvolle Formeln und Zeichen beilen zu koͤn⸗ 
nen. Deswegen verfbmäbt er nicht felten die drjts 
liche Hülfe, welche ihm von feiner Gutsberrfbaft in jes 
der Krankheit verfchafft wird. Als ein großes Schuhz⸗ 
mittel gegen Krankheiten betrachtet er die Dampfbds 
ber. Ein Eleines "duschen, welches nur eine einzige 
Stube bat, wird bisweilen von ihm faft bis zum Erſtik— 
ken geheitzt. Sodann Tommen abmechfelnd die Männer 
und Frauen und feßen fib, unter kurzweiligen Geſpraͤ⸗ 
Gen, ganz nackt fo fange hinein, bis ber heftige Schweiß 
®) Km weißen im Gelbürgifhen Arelfe, 
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fi über ihren gangen Körper ergoffen, und bie gröfte 
Mattigkeit herbeigeführt bat. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Julie und Elementine 
(Fortfegung.) , 

Es war am Morgen vor der Aufführung des Eg⸗ 
mont, als in einer trauliden Stunde, die mit Crinnes _ 
rungen begann, Julien dieſe Eröffnung überrafbte. Sie 
konnte nicht antwortem, nicht verfagen, nicht gewähren, 
fie erfchraf vor der Wahl, bie jegt auf einmal in ihre 
Hände gegeben ward. Sollte fie Elementinen verlaffen, 
— fie mochte den Gedanken nicht denken! — Diefen 
Drt verlaffen, mit allen Reizen, bie bie erfte Liebe ihm 
lieb, die Gegend wo er lebte? Konnte es auch noch Freus 
den geben, die er nicht theilte, konnte die Erbe fo ſchoͤn 
feun, wo er niht wohnte? — — Uber die Tante zieben 
laffen, allein und ungelicht, kraut vielleicht in fremden 
Ländern, obne Pflege, wa ihr fih fehnend! — Eie 
mufte fi eingeftehen, daß Glementine fie leiter ent: 
behren würde, daß ihr Anmurh und Liebenswirbigteie 
taufend Herzen zuführten, während bas weiche Gemüt 
des Fraͤuleins, unter kalter Aufenfeite verftedt, uner⸗ 
Fannt, und oft verwundet, nur von ihr ſich verftanden 
fühlte. Weinend beugte fie ſich auf/die Hände des Fraͤu⸗ 
leins nieder, und bat um Bedentheit. Sie verihloß 
fi in ipr Zimmer, dachte, überlegte, waͤhlte und vers 
warf — der Abend fand fie unenticloflener als je, Sie 
mußte fi anleiden, der Wagen fuhr vor, und Clemen⸗ 
tine trat ein, fie abzurufen. Wie Julie in das beitere 
Geliht der Freundin blidte, fiel der Gedanke einer rens 
mung ſower auf ihr Herz, Cie war erfbüttert, anges 
griffen, und fiel Elementinen mit einem Chränenftrome 
um den Halt. 

Bas iſt Dir mein Julchen, rief dieſe erfähreden 
aus, ih babe Die nie fo gefehen. Du haft geweint, 
und weinſt noch immer. Was it Dir begegnet? 

Eie follen es willen, liebe Mutter, antwortete 
Julie, noch diefen Abend, aber jeßt nice, beruhigen 
Eie fi nicht, fubr fie fort, es iſt nichts von Bedens 
tung, Mein Leben war bis hieher immer fo gleihförmig 
und rublg, dab es mich fhon verwirrt, wenn ich etwas 
gu wählen, über etwas zu entfceiden habe. Warum 
fiel es mir bob nicht eher ein, Ihnen alles zu überlaffen, 
Nah dem Schaufpiele trage ih Ihnen die Sache vor, 
und wil nun auch nicht wieder daran denken, mod viel 
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weniger mich {m Genuffe des Vergnägeng ftören Taffen. 
Die Vorftellung nabm ihren Anfang, und eine lautlofe 
Anfmerkfamfeit unter den Zuſchauern ehtte das Meifters 
wert und die Beftrebungen der Spielenden, Glementine 
war nie fo fhön gemefen. Ihr erited Auftreten erregte 
ein leiſes Fluͤſtern der Bewunderung, ihr erſtes Wort 
die tiefſte Stille. Aber nichts verglich fih mit dem Eins 
drude, ben fie auf Wallenfeld bervorbradte. Er vers 
saß alle Verbältniffe, er waͤhnte wirklih zu fern, was 
er nur fbien, er eignete ſich mit Eutzüden bie Liche 
Klaͤrchens für Egmont, die Treue und Hingebung zır, 
die Glementine fo wahr darftelte. Wie fir zu feinen 
Füßen ſaß, zu ihm aufblidre, feinen Worten lauſchte, 
wie er fie umfaßte und fein nannte, war fein Streit 
mehr im feiner Bruft; ihr gehörte fein Leben. Die 
Liebe begeifterte ihn, er ftrebte bie Geliebte zu erreichen, 
er rang nach ihrem Lobe und Köite feine Aufgabe meifters 
haft. Nun lager auf dem Muheberte, bingefirett zu 
tünftlidem Sclummer, in fühen Gebanfen an die Selig« 
keiten, die immer liter vor feiner Eeele aufgingen. 
Da ſchwebte Klaͤrchens Geſtalt aber ibm im überirdifchem 
Lichte, umflofen von bem Glanze ber Verklärung, und 
vollendete den Zauber, ben er nicht mehr vom fich zw 
weifen ſuchte. 

Der Vorbaug fiel, im jedem Herzen Hang bas Ges 
fedene, das Gehörte nah; Ausrufungen ber Freude, 
bed Beifalls füllten den Saal, nach und nah erfhienen 
die Evielenden, nur Clementinen ſah man umfonft emte 
gegen, und ein Bediente benahrichtigte Julien, die gnds 
dige Frau babe ſich fogleih nah der letzten Ecene in ih⸗ 
ven Wagen begeben, den fie dem Fräulein wiederfenden 
wolle. Ungeduldig erwartete ihn Julle. Die vorgmoms 
mene Unterredung mit Glementinen lag ihr am Herzen; 
bie Gefellfhaft warb ihr drüdend, fie fehnte ſich nad 
Einfamteit, nach freundlichem Rath, und die Zeit, wels 
che wahrſcheinlich noch vergeden mußte, ehe fie aus die⸗ 
ſem bunten Getümmel ſcheiden konnte, dehnte ſich ihr 
zu einer Ewigkeit aus. 

unterdeſſen hatte auch Wallenfeld, zu ſehr mit fi 
ſelbſt beſchaͤſtigt, um noch elne gleichgültige Converſatlon 
zu ertragen, ben Saal und dad Haus verlaſſen. Sein 
Pferd trug ihn durch die tiefe Nacht, aber in feiner Seele 
iſt Licht und Glanz. Der Entfhluß, um Clementinens 
Hand zu bitten, iſt mun unerſchütterlich feſt, nichts 
ſteht ibm mehr im Wege, denn gerade deute iſt fein 
Prozeß entſchie den worden, und ihm bleibt num zwar ein 
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fehr waͤßiges, aber fiheres unangefochtenes Beſihzthum. 
Morgen will er fein Schickſal erforiben, nicht noch ein⸗ 
mal fol. die Sonne untergehen, ohne den Gluͤckichſten 
zu beleuchten. — Uber warum fol fie nicht fon mit ihreme 
Aufgange den erften Tag eines neuen Lebens bezerhuen? 
Dort auf der Höhe ſtrahlt Clementinens Fenfter, wie 
ein lihter Stera, ſie ift dabeim, allein, noch it es 
nicht zu fpät, und nur ein Seitenweg trennt ibn vor 
ihr, — Er wirft das Pferd herum, es trabt rafcher von 
der Sehnſucht des Reiters beftügelt, Immer näher 
glänzt das erleuchtete Fenfter, ſchon bellen bie Hunde 
des Dorfes, er iſt ihr nahe! Wie Hopft fein Her, 
wie fliegt fein Verlangen der gelichten @infamen entges 
gen! Staunende Diener empfingen ihn, man beißt ihu 
warten, er fteht dicht vor ihrem Zimmer, er bört ihre 
Stimme, er zittert abgewiefen zu werden; aber num 
Öffnet fi) bie Thür, und noch in demfelben Gemwande, 
in welchem fie in Egmonts Traume erfhien, tritt Elemenz 
tine ihm entgegen, 

Faſt mit Wallenfeld zugleich war auch Julie zu 
Haufe angelangt, und kaum hatte fie ein Nachtkleid ans 
gelegt, als fie dur mehrere Gemaͤher, die ihre Wohe 
nungen trennten, zu GElementinen eilte. Ju ein Kas 
binet tretend, das nur no ein Vorhang vom ihrer Mut» 
ter Zimmer ſcheidet, bört fie eine maͤnnliche Stimme, 
Sie ſtutzt, fie will fih entfernen, um dem Gafte nicht 
zu begegnen, jetzt vernimmt fie ihn deutlicher — es iſt 
Wallenfeld, Bebend ſchleicht fie an den Vorhang und ers 
hebt ihn leiſe. Wallenfeld ift vor Glementinen nieder« 
geſunken, fie bittet ihm angftvol aufzuſtehen, fie zu ver 
laſſen. — 

Und ohne Hoffnung fol fh gehen! ruft er aus, 

Ih babe Feine für Sie, antwortet Clementine, 
aber ihre Stimme iſt unſicher, von Thraͤnen erfiktr, fie 
kämpft ſichtlich mit ſich felbit umd fleht ihn am, fie jetzt, 
nur jetzt, ſich ſelbſt zw überlaffen. — Noch einen Blick 
wirft Julie auf beide. Ihm ſieht fie zum letzten Male. 
Eie verläßt mit wankendem Schritte das Kabinet, wirft 
ſich auf ihr Lager und durchweint die Nacht. Ihr Ente 
ſchluß iſt gefaßt. Eie muß unn dies Haus verlaffen, 
und Elementinen, deren Old fie Dindern würde. Sie 
weiht fih der Trauer, der Ginfamkeit und Pflchterfül⸗ 
kung, bie Zahl ihrer froben Stunden iſt voll, 

(Die Gortfegung folgt.) 
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Aus Münden (Beſchluß) 
Die dramatiſch⸗ mufifatichen Künftier in Münden Habe 
einen innigera Wunſch, als durch ihre Talente und ihren 
Steh die Sunft Idrer Majeſtäten des Könlas und der Könie 


oin und die Achtang des Pubrifunms ſich fortan erbalten sm 


Köunen, welde fie ſſch darch frühere Anftrengungen erworben 
Hatten, über da fümmt, mm zu gleſchem Swede, mur unter 
andern Bormen, mit ibnen im bie Schranken zu treten, der 
Sat ein Mecht anf ihre Mdıtung, und wird midt das geringfhe 
HSinberniß erfahren, Denn er gibt ihnen @eclegendeit zu edler 
Stivatität; wer ober fömmt, mm Ibuen, weil er von zufälis 
eu Umfländen mebr als fie Degfinfligt if, die Bahn zu vers 
idytiehen,, auf der fie bisher rubımvoli gegangen find; wer fie 
aus dem Vertrauen Ihrer Sebleter auf ibre Aräfte, aus ber 
Adytung des Yubiifums verdrängen wit, ehne idnen den Wegs 
offen zu Taffen, durch ihre Reiftungen id darin zu erhalten, 
der if doch gewiß ihr Deind, mud greife fie in dem beitigften 
Interefien ihres Lebens an. Dirfen Felad, der weniger im ber 
Direltion ber italienifben Oper, als in einem umerfättlichen 
Hange nad dem Neu: fheinenden, in der gänslichen Zeudenz 
des Beitalters nad dem was bie Sinne reist, ohne die Deut; 
Kraft oder das wahre tiefere Gefühl in Anſpruch gu nehmen, 
und in der ewigen Erbfündse der Dentfhen: das Auständiſche 
vorzugsweife zu begünfligen, feinen is Hat, biefen geſaͤhruch⸗ 
fen Feind der deutſchen Kunſt und des Künftters zu befäns 
pien, — aber mit rechtlichen, erlaubten Mitteln, — bält Ref. 
für ein ehremvolieh Brainnen. Er bält die Kunft für das @i« 
gentbum der Weit, und die Zübigen aus jedem Wolfe für 
alelch fähig, anf eine bode Seufe der KRunflausblipung as 
gelangen; die Meinung Iener aber kaun er nicht dochachten, 
welche gar zu gerne einem einzigen Volle biefe Bäbigfet eine 
räumen, und das ewig ind Duufkel fielen inöcdhten, was feine 
Bandsiente in der Aunft geleiſtet Haben, und mod feiflen, 
um Übrigens zu betbätigen, daß er kelneswegs gegen Wind⸗ 
mühlen Fämpft, macht Ref. nur auf das aufmerffam, was im 
vorigen Jahre in Bffentiichen Blättern geſchrieben, im bffent« 
Then und Privat: Birfein laut geäußert worden if, und Des 
Fenut im feinem Gchmerje, daß jene Gewalt: Grimmen nod 
Lange nit alle ſchweigeu. 

Leden und leben laſſen: ift, wenn man will, ein febe 
serwäbuldes, aber ein im pbufifp nnd moratifder Beriedung 
inhaltreibes, und namentiih im biefem Galle fahr anwend⸗ 
Bares Sprichwort, mad wer es immer genan beobachten wollte, 
Küme wohl mur felten in unangenehme KRoifionen, wogegen 
Der ober die, welche won dem ibnen gänftigen Momente Ger 
Brand machen, um Alles zu verdrängen, was vorber rechtlicher 
Weiſe beflandeu bat, die mufdnidig verbrängten nur reisen, 
rind ſcharfe Tadler Ihrer altenfaufigen Gebrechen aus Menſchen 
maden Fönnen, die germ Jede Wiöhe ihrer Gegner brüßerlidp 
decen würden, wenn man ibuen die Gegenwaärt nicht fo ſehr 
verfümmerte und fogar ihre Hoffnungen auf die Zukunft wan⸗ 


Em machte. 





Aus Lüben, am 7. Novbe, 


Un bie Geier des Iubeltags des 31. Ditoberd fhtoh ih 
bei uns noch eine freimilige Abendfeier, deren Offentiihe Schil⸗ 
berung gewiß ein Beitrag zur allgemeinen Freude ift, — Ber 
gen Wdend verfammeite fih ſtil im einem’ Vürgerbaufe medrere 
Bürger mit Baternen, nun in dem Dunkel der Nacht, wie fie 
ſchon lange beſchloſſen, und (dom einmal früber gethau date 
ten, eine Sierteiftunde von der Stunt Buftao Kdolpb's 
Deutſtein su erleuchten, und and gegen diefem helden⸗ 
imürdigen Befdrderer der Meformation ihren Dant und ibre 
Liebe zu beweiien, Mehmütkig ernfl ging der Bug der Meinen 
Gauar, der ſich im Gortgange immer mehrere von Inder 
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Crite, auch ber Diafonnd det Stadichen, DE. Market, aus 
Ibtofen, aus dem Ieäten Haufe ter einen Borfladt Über die 
Binren bin mad der beaurmern Lanbfiraße, auf der tr mie 
“inem zweiten vereint bald an das Siel feiner Wanderung 
gelangte. Hier wurden nun die größten Laternen auf den wer 
nigen ned übrigen Pappein befeſtigt, und auf dem maben 
Gelde Erropbaufen bereitet, wm eine mod größere Erienchtung 
au bewirken. Doch ebe dieſe erfolgte, trat der Diafonus, mac 
dem erſt jeht vernommenen Wurnſche der Bürger, an dem 
Stein und fprad mit entbiößtem Hanpte in ihrem auſehntichen 
Kreife einige Präftige Worte des Danfes und der Liebe gegem 
ten großen Zodten, wie die Wegrifterung des frierfichen 
Mugenbtids und bie bebre Erinnerung der Vorwelt, wis def 
ſceidenden Tages, fie eingaben Er pries des boberiigen 
Bürflen frommen Ginn und redliche Lirbe, mit weichen er 
Deuriglaud betrat und durdbion, umd feine feile Buverfipe, 
wit wilder er darum Wortes Beiſtand und Ergen wertraus 
te. — „und,“ fubr er fort, „wie Er ibm hofft, fo bat Er 
ign gefunden. Im Heiligen Kampfe bat er geficgt, und im 
Birge if Er glorreih gefallen, viel gepriefen ale Deid, Böker 
mo gefeiert als Menfh ob feiner Grömmigfeit und Liebe, 
Darum fieden wir jede freiwilig verfammelt auf der Gtätte, 
wo ber Hochberzige fiel, im fliler Macht noch nah Tabröum« 
derten freudig Ibm danfend und Gegen erfiehend im der Deie 
fern Weit. Geht, meine Brüder, fo lebt ewig die Liebe im 
Menidenderien, jo vergeht nicht auf Erden das Gedähtnif des 
@erehten! Run denn, laſſet uns Ihm nachriugen am Zagt 
do großer Erinnerungen und au fo wie Er jedem Hfitfernf 
freudig entgegeneiten, und die Liebe zu Men, wie zur Wahr 
deit und zum Rechte ſandhaft dewahren. Das if die Bat, 
auf der @ott mit uns iR, wie er mit.Bufav Adoipn 8 
war; das iſt die Quelle, aus welcher der Dölfer Dank und 
Ergeu auf unfer Beben, und, finkt es dahin, mad Fadröume 
derten mod auf unfer Grab firdme, Zärchtet mies, die Kraft 
wäsf, die dem Guten fi weibet; forget nicht, das Eeben 
orbeibet, das Mh im Lichte der WBahrdeit erauidt! md fo 
auf dem Wege der Plicye für Bott mud bie Brüder die Kraft 
orbranden, das iſt das befle Daufopfer, das dem Ailvater ges 
faut, und in fo deitiger Tätigkeit, wenn auch früh ſcheu, in 
die Gruft infen, unter der Freunde Eichfiagen und der Böls 
fer Jammer, das if der Herrliche Weibegefang zur Aufer⸗ 
flehung für die deſſere Weit.“ 

Kaum batte der Sorechende geendigt, ats Wille einmätbig, 
wie fie waren, das Haupt fortmäprend eutblöht: Allein Bort 
in der HöH ſey Er! auftimmten. Darauf nahm Iener wire 
der das Wort und rief cin Bebeboch 

Dem, der bis zum Tod die Brüder tiebt! 

Und dem, der audı vom Todten noch bie WBohlthat rühme! 

Und jedem Fürften, der, wie der Unfrige, mit fei« 

nem Boif Ein Herz und Eine Errie if! 

Greudig Kimmte Jeder bier ein, umd fAhneli teberte das Feuer 
empor, das die Etätte treuer Liebe weirdin fiardor machte im 
der ſtilen Nabe. Die Bühriing bewegte jedes Herz, wir 
waren bei einander, wie einft des Herrn Meine Gemeine nad 
feiner Erdöbung, und bie Liebe warb inniger und das Ber— 
traum fefter. Und eben die Liebe zu dem Einzeinen mahnte 
zur Heimfehr. Mod Loderte die Flamme empor, man tie 
darum Wachter zuräh, dem Eomästiden reichte mau den 
Urm und deueres Bit, „Herr, wie bu wiah, fo ſchides mit 
mir,” fang Eins aus der Mitte, und Alle fielen ein, und 
fingend erreidte man die Stadt, wo We dankend und des 
Duntes würdig von einander ſchieden. 





Zeitung. für Die elegante Melt, 


Sonnabends 
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Julie und Clementine. 
(Fortfegung.) 


Ungtüttiger noch als Julie brachte Clementine bie lange 
Winternacht hin. Nicht ein großer entfchiebener Sram, 
nein, taufend zerreiffende Gefühle erfüllten ihre Seele. 
Frühere Stürme ſchienen wiederzufehren, neue gefellten 
fi zu ihnen, und ein prüfender Blic in ihr eigenes 
Herz zeigte ihr eine Tiefe, in die ſie noch nie eingedrungen 
war. Dachte fie num vollends in biefer grauenvollen 
Stille an ein ſeltſames @reigniß des Abends zuruͤck, fo 
befiel fie ein Schauer, und ihre aufgeregte Phantafie 


vermehrte die Schreeniffe, die uns fo wehtlos finden, . 


wenn naͤchtlicher Schatten auf der Erde und in unferer 
Seele waltet. Sie hatte nämlich die leßte Scene Klaͤr⸗ 
chens mit Brafenburg eben geendet, und wandte ſich, 
ibn zu verlaffen, als ihr Ylid zufaͤllig in eine Ede auf 
den Zuſchauerplatz fiel, und fie bem bleihen Gefichte 
des unglüdlihen Merwitz begegnete, der fie bewegungslos 
anftarrte, Crgriffen von dieſem Anblide, von der Aehn⸗ 
lichteit ber Situationen bat fie kaum fo viel Faſſung die 
legten Worte zu ſprechen, und wieder in jene Ede ſchau— 
end, erblidt fie die firafende Erfheinung zum zweiten 
Male. Wer befipreibt ihre Gefühl, ihr Entfegen, Waͤh⸗ 
rend fie den Zuſchauern laͤchelnd als eine Verklaͤrte vors 
ſchwebte, tobte ber Schmerz in ihrer Bruft, und wie 
der Vorhang fie den Wilden entzog, eilte fie bebend in 
ihren Wagen, um in ber Einfamteit fi alen Qualen 
binzugeben, die auf fie eindraugen. Sie dachte nicht 


. an Yuliens trenem Bufen auszuweinen. 


daran, ſich autzukleiben, fie fah nur feine düftern Züge, 
und wuͤnſchte ſich an Klaͤrchens Stelle, ausgelöfht, wie 
das Flaͤmmchen, das mit ihr ſtirbt. War er ed wirk⸗ 
lich? fragte fie fih, ober haben bie Geifter die Macht, 
uns fihtbar zn werden, wenn wir ihrer vergeffen! Wollte 
er mir fagen, daß id) ihn gemordet habe? — — 

In biefen Gedanken warb fie durch Wallenfeldbs 
ſpaͤten Beſuch überrafht, Bei feinem Anblicke überflog 
fie eine Erinnerung an die Leidenfhaftlichkeit feines heu⸗ 
tigen Betragens, an einige Worte, bie fie erſchreckt 
hatten, und nur durch ben fpätern gemwaltigeren Eindrud 
verdrängt worden waren. Er lieh fie nicht lange in 
Sweifel. Sein volles Herz firömte über, das Langvers 
borgene trat auf feine Lippen, und vor ihr fland auf 
einmal ein wunderbares Gluͤc, das fie nicht fallen, fi 
nicht zueignen durfte, Ja ein Gluͤk! — Denn in bier 
fen Augenbliden,, wo er mit ber Berebfamleit der Liebe 
zu ihre ſprach, empfand fie ed Mar, wie biefer Mann ihe 
nie gleichgültig gewefen, wie er der einzige auf Erben 
fep, dem fie Leben und Freiheit, dem fie Liebe geben 
möchte, Sie fhauderte vor dem Lichte, das ihr Herz 
erleuchtete. Die Zärtlichkeit für ben, der jegt um ihre 
Liebe warb, die Wuͤnſche ihres verwanbdelten Herzens, fo 
unwiltübrlic fie waren, weld ein firafbarer Verrath an 
der Freundin ſchienen fie ihr. Mit aͤngſtlicher Haft trieb 
fie Wallenfeld von fih, fie war erſchoͤpſt, obne Faſſung, 
und zum erſten Male des Troftes beraubt, ihren Schmerz 
Es war feine 
Für Zulien, nicht für 
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Grage, was fie zu thum hatte, 
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fie, war Wallenfeld geboren, ein Rauſch, ein Blends 
merk war es, was ihn zu ihe führte, was ihn der fruͤ⸗ 
deren Neigung untren machte — fie mußte ihm entſagen. 
Um einige Jahre dlter als er, mit einem verwundeten 
Herzen, mit ber Ahnung eines frühen Verbiüdens, nie 
gewöhnt zu einfahem bäuslihen Wirken, und durch fals 
ſche Leitung obne die Tugenden, bie die Gattin und 
Mutter zieren, mie durfte fie die Hand nah einem Loofe 

ausſtrecken, deſſen fie fih unmerth fühlte, und das eine 
Bindere, MWürdigere fo ganz verbiente. Sie weinte — 
aber niht bles aus Echmerz Die Größe und Schön: 
beit des Opfers erhob ihr Herz, fie glaubte ſich geabelt, 
von ihrer Echuld gegen Merwig durch dieſe Buße gereis 
nigt, und ein langer Brief an Wallenfeld,, der ihm alle 
Hoffnung nahm, mar erft geenbet, da ein mattes Licht 
ben nahen Morgen verfündigte, 

Zulie hatte mit fhmerem Herzen den Angenblid 
erwartet, Elementinen auf die nahe Tremnung vorzuber 
reiten. Beide fahen fi wieder, tief befümmert, und 
doch mit der Ueberzeugung, ein unverbruͤchliches Schwel⸗ 
gen bewahren zu muͤſſen. Clementine durfte nicht ers 
fahren, was Julle wußte — ſie ſah nur in dieſer Ab⸗ 
reife die wohlthaͤtige Veranſtaltung einer hoͤhern Sand; 
bad einzige Mittel, Julien zu verbergen, was gefchehen 
war, und Wallenfeld fi felbft umd feine frühere Nei—⸗ 
sung wiederfinden zu lafen. Darum wibderftand fie 
der Trennung nicht, die noch geftern ihr undenkbar gewe⸗ 
fen fehn würde, Eile fuchte gefaßt und muthig vom Wie⸗ 
derfeben zu fpreben, fragte nad allen Umftänden ber 
Meife, nach ihrer Daner, die Julie gegen ihre Weberjen: 
gung verfürgte, veradredete ben Briefmechfel, und vers 
mied abfichtlich ihre tiefe Mührung zu zeigen. Mber als 
Julie nun anfjtand, um fie zu verlaffen, fdien es ihr, 
als fähe fie zum letzten Male dies bolde Kind, das vor 
ihren Augen erwachſen war, das fie mätterlih geliebt 
Batte, das ihre Freundin und Tröfterin geweien war, 
Die Einfankeit ihres Herzens nach dieſem lehzten Ver⸗ 
luſte drang zerreiffend auf fie ein, und fie ſtuͤrzte fi 
mweinend an Jullens Hals, die fie mit Gewalt an die 
bewegte Bruft prefte, Julie meinte mit ihr. Immer 
enger bielten ſich fih umfaßt, die vertramten Herzen 
Vlopften aneinander, die Lippen blieben ſtumm. Wenn 
reiſeſt Du, fragte enblih Gfementine, 

Morgen fhon, war die Antwort, bie Tante 
win es fo, und muß es ſeyn, fo iſt ed ſchnell am 
beiten, 
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Mein Segen geht mit Dir, fagte Glementine, 
und wandte fi ſchluchzend hinweg. Julie verlich das 
Zimmer. Sie durditreifte die Gärten, ibr fo lieb und 
beilig durch taufend Erinnerungen, fie befuchte noch eins 
mal alle Plige um das Schloß, jeder ſprach fie traulich 
an, und zeigte ihr eine Freude der Vergangenheit. Hier 
hatte fie deu ſchönſten Frühling, den ſchoͤnſten Eommer 
gelebt. Noch lag alles im fiarren Winterfchlaf, aber 
fon begannen einzelne wärmere Sonnenblide den Echnec 
zu fhmelzen, und die Erbe erfhien unbededt, bie num 
bald der freundlihe Blumenteppich ſchmuͤcken ſollte. Ach, 
dann war fie weit entferut, und wenn die Blumen mies 
der blühten, deren Gedeihen fie fo germ beobachtete, 
die fie warten und pflegen half, braten fie ihr feinen 
Genuß, und verweltten von ihr ungepflädt. — Mödten 
fie dann meine Freunde an mich mahnen, fagte fie zu 
fig ſelbſt, md Thraͤnen ftiegen in ihr Ange, Eie dachte 
an Wallenfeld, Scheidend von biefem Aufenthalte, wo 
ihre Hoffnungen farben, ließ fie ihr Herz gurüt, das 
une einmal lieben konnte, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Bemerkungen über Kurland. 
(Fortfeßung.) 

Die Kirche beſucht der Lette fleißig, ob er fen 
Im Allgemeinen fih eine eigne Moral gemadt bat *), 
m Lefen der Bibel und des Gefangbudes unterrichtet 
er feine Kinder felbk, und bezeugt dem; Pfarrer, wels 
Ger ihn jedes Jahr, um eine Probe von dem Erfolge 
feines Unterrichts zu feben, einmal befuht, Dankbarteit 
und Achtung, Ihre Wiege iſt ein Korb, welder an 
einer wagerecht ſchwebenden Stange bingt, und mittelit 
eines Strids in eine ab: und aufwärts fleigende Bewe—⸗ 
gung gefeßt wird. Der Eleine Lette licgt darin, felkit 
Im heifeften Sommer, mit Bitten bededt. Hure Hoch ⸗ 


*) Ein Lette in meiner Nachdarſchaft 3. B. Hatte ſich eines 
Meinen Hantdlebſftabis ſchutdig gemacht. Erin Pafſter, ein 
wacketrer Dann, welcher davon benabriätiget wurde, fiel 
ihn au fich Fommen, und bemäbte fi, ibım begreiftich zu 
madıen, daß er ein ſchlechter Wenſch wäre. Der Bette 
racheite, und ſagte: R. M. iſt wohldadender als ih. Eo, 
erwiederte der Waller, ib Bin auch mwohlbabmder, als 
Du, und nah Deinen Grundjügen würden Du Did auch 
wohl erfrechen können, mir das Getreide von Felde wege 
nflebien? Mein, Lerr, vwerichte beſtig der Lette, Bas Ge⸗ 
treide anf dem Geite gehört unſerm Weit, und den bes 
ſtettie ich nige. 
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zeiten find gewöhnlich im SHerbite, und werben von 
den Woblhabenden eine ganze Woche hindurch mit gro: 
dem Jubel und bacchanalifhen Ausfchweifungen gefeiert. 
Bei Begräbniffen Hält ein Tertifher Bauer dem 
Verftorbenen felbft die Standrede, Nicht mit Unrecht 
beſchuldiget man die Letten der Unzucht, ber Truns 
kenheit und Traͤgheit; aber hospeinlihe Verbre⸗ 
den werben von ihnen felten begangen, Für fraftare 
Handlungen wird er gewöhnlich mit dem Kantichu gezuͤch⸗ 
tiget. Das Derhör ift kurz, und der Grad der Zuͤchti⸗ 
gung wird bei leichtern Vergehungen blos von feinem 
Ontaberen, bei ſchwerern nah dem Nichterſpruche einis 
ger benachbarten Gutsberren beftimmt. "Hat der Lette 
tie Strafe überftanden, fo kehrs er zu feinen alten Vers 
bältnifen zuruͤck, und wird von feinen lettiſchen Mitbrä: 
dern nicht angefeindet, Uebrigens ift ber Lette gutmü⸗ 
tbig, sHaftfrei und gehorfam,. Einen Fomifhen Unblit 
gewährt das bier gebräuclihe Reiten der Bäuerinnen, 
Eie haben gewöhnlich weber Sattel noch Zeug, fondern 
figen auf dem bloßen Rüden des Pferdes, wie bie 
Männer. Ein auf beiden Seiten berabhängender, mit 
zwei Schlingen verfebener Strid vertritt die Stelle bes 
Steigbügeld. Die lettifte Sprache iſt einſach, fanft 
tönend, ſehr wortarm, und träst alle Merkmale eines 
hoben Alterthums, Sie eignet fid für den Gefang, wels 
er befonders ben Mädchen bebagt. Der Nationals 
gelang dieſer Mädchen aber ift einzig. Sie ftellen 
ſich im Frühlinge und Sommer des Abends unter freiem 
Himmel in einen dichten Halbkteis. Eine Worfänges 
rin fingt mit benlender Stimme in wenigen Worten 
aus dem Stegreife das Lob oder den Tadel eines Lichs 
habers, einer Nebenbublerin, eines Feindes m. dergl., 
und das ganze Chor wiederholt hierauf mit gellender 
Keble biefen Vers, welter fih jedesmal mit einem 
langgedehnten wolläftigen Schlußtone endiget. Diejenige 
Eängerin, welche biefen Schlußton am laͤngſten auéhaͤlt, 
wird ſodann von ihnen für die Prima Donna der Einges 
kunſt erflärt, Die Melodie hat mit dem Geſange des 
Goldammers einige Aehnlichkeit, und iſt auch vieleicht 
in der uralten Seit von diefem Vogel entichnt wordem*), 
Andere Lieder, welche man in die lettiſche Sprache über: 
feßt Hat, (3. B. Freu't euch des Lebens) fingen ſie 
gut, Die Männer fingen felten, oder nur aus dem 
Gefangbude. 


) Nah ter Meinung mehrerer Schrittſteler, gab der Ber 


fang der Tiger zur Mufit Die erſte Keraniafung, 
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Zwiſchen Hafenpoth md Goldingen leben 
In fünf Dörfern freie Letten, welche feit vielen Jahr⸗ 
hunderten große Vorrechte genießen. Zwölf armfelige 
Mirthe des einen Dorfes werden fogar die kuriſchen 
Könige genannt, Won dem Urfprunge biefer Bauerne 


"Fonige hat man kelne authentiihe Nachrichten, 


In der Bauskiſchen Gegend und bei Kolke 
findet man yo einige Ueberreſte von befondern Völker⸗ 
ffimmen, ben Kreewingern und Liven Sie 
ſprechen auch lettiſch, aber in ihren Familien bedienen fie 
ſich der finniſch-eſthniſchen Sprade, welde aufer 
ihnen Niemand verfteht, Kaͤppel. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Literärgefchichtliche Miscellen. 
(FZortfegung.) 
3+ 

Bilbelm Decam E 1347.) war ber erite Ver⸗ 
theidiger der Eouverainetätsrechte gegen die Anmafungen ° 
bes römiihen Hofs. Seine Streitisriften gegen denfels 
ben ſtehen in Soldaſt's Monarchia S. R. IL, (161% 
fol.) T. 2. 

4: 

Die diteften der bis jetzt befannten Metallſtlche 
möchten wohl die von 1407 und 1422 fern, wovon 
eriterer in v. Aretius Beitt. zur Geſchichte und Liter 
ratur 1804. St. 4. ©. 72 fg., letzterer aber in Fis 
fh er’s Notice sur les mouumens typographiques de la 
bibliotheque de son Esc, Mr. le Comte Alexis Razotı- 
mofsky angezeigt iſt. 

5. 

Die Methode, die Länge auf dem Meere durch 
Abftände der Firfterne vom Monde zu beftimmen, erfand 
zuerſt Amerigo Beſpucci, der in den erften Jahren 
bes ſechszehuten Jahrhunderts ftarb. 

6. 

Der dltefte deutſche Taſchenkalender ift der Go» 
tbaifbe Kalender, der feit 1763 frangöfifh, feit 
1765 deutſch herauskam, und deſſen Geſchichte im 
Morgenblatte 1814. No. 60 fg. befihrieben iſt. 

7. 
a a in England fhon im Jahr 






vor den Menſchen⸗ 
Au Ungenannter in ben 


Auf 
blattern zu 
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1769 zu Göttingen herausgefommenen Allgemeis 
ven Unterhaltungen, Gt. 39. öffentiih aufmerks 
fam gemacht, und den erften Verſuch mit ber Kuhpodens 
impfung madte im Jahr 1791 mit glüdligem Erfolge 
der Hauslehrer Platt auf Hafelburg, bermal Schul⸗ 
lehret zu Nabenderf unweit Kiel, an drei Kindern des 
vachters Martini. J. K. Hoͤc. 





Korreſpondenz und Notizen. 
us NRisa. 

Unter Theater ſcheint ſich ſeit Kurzem auf einen feſteren 
Grund gefielit zu daben, ate es ſeit Jahren ſtaund. Die Direfe 
tiom it am Anfange Diefes Monatt, nachdem Hr. W. Schaub, 
welcher dem Theater feit dem 1. Märs d. D. vorgeflauden hatte, 
am verfieffenen 1. Jury plöstic refigeirte, in die Hände eine 
Mannes sefommen, der alles im fid vereinigt, um mit Ebren 
and mit Borthell gu beftehen, fo Jange er nur felbit wid. Wu 
äußere Hütfsmittel, die Aubänglichkeit des Publitums, das ver⸗ 
diente Vertrauen und die hochſt mörbige baare Grundlage, foms 
wien ibm zu Statten. — € iſt Sr. Bedderfen, der bier 
fon einmal (vom I, 1813 — 1814) Direftor war, Swei Mor 
nate fang ſad ſich die Schauſpieterge feuſchaft in der Höchften Vers 
Iegeubeit, und gab für eigene Rehnung wöchentih einige Bars 
flelungen, um weder geſchäft ⸗ noh genußfos zu ſeyn. 

Unfere gute Stadt fol den angefebenften Städten Deutſch⸗ 
Iands in Hinſicht der ſchuuften Kunfigenlifie nit nachſteden. — 
Mad. Minna Beer, Jene hedtfelerte Künftierin, war faft 
den ganzen Sommer über bier, und verbreitete ihren Jauber über 
alle Gemütber, Leber ihr Zalent und ihre Kunftfertigfeiten 
iſt ſchon fo viel geiprohen und gefhrieben worden, daß Worte 
von bier ans blos ein ſchwacher Nachhall von dem feym 
würden, was man fon an den Aurlien der Xrieit darüber ge⸗ 
fagt und gelungen bat, Mur ein Wurnſch wurde Gier Laut: 
„diefe große Künffferin neben ihrer italiſchen Kunflihwefter zu 
hören!” Es verſteht ſich wodt von ferbfi, baß beide umgefes 
Ben fenn müßten, weil ſich das Muge nur zu oft in Dingen 
zum Richter aufwirft, welche nicht vor fein Micpteramt gehör 
ren. — Sie trat zuerſt in der Mülterin auf. Dann folge 
ten: die Dorffängerinnen, die Entführung ans 
dem Gerall, Fauchon, Allne und eine Wiederbofung 
der Entführung Noch ſieben Gaſtrellen gab fie in Mir 
tau, wo ſich das birfige Theater zur Jobanniszelt aufbieit, und 
erntere aud dort die Ichönen Früchte ihrer Kunfliaat, Sur 
Ehre gereicht «6 diefer uneigennügigen Lünftierin, dab fie, als 
die Geſellſchaft ohue Direktion war, mehrere Male, tbeils uns 
entgeldfich , theits für ein geringes Honorar, zum Wortheil der 

‘ erfiern fang. Schmeichelhaft mund es uns aderdings fenn, daß 
ihr die nordiſche Lebensart gefiel; ja noch fhmeiheidafter, daß 
fie den Vorfag fahte, ihr Schidſal an das unirige Mnüpfen 
mid Die Tbeaterdireftion Übernenmen zu wollen. Es war aber 
dieſe? Borbaben bloß ein augenblidiicher Aufflug ihres Fünft« 
Terifhen Genius, weltber durch das GSewicht des Berbältniies 
nicdergedrüdt wurde; denn die Direktion des Hamburger Stadt⸗ 
tbeaterd, wo fie befanntiich cin fehr gewichtiges Emnast« 
ment Dat, pretefirte fürmiid wider Ihren Abgang, weldies 
wol jede Direttion getban Daben würde. Möäbrend Gönner 
und Breunde Vier am Drte für ibre Abſichten wirften, unter⸗ 
nabın fie eine Reiſe nah Er. Petauahira. nd warde auch dort 
ine minder günftig aufgenea Ondent ich die ſer ſchreibe, 
näbert fie ſich ſhen dem Heim Shmbhte erwartenden Beifaus⸗ 
rufen. Gie möge unferegnk Freunſan gedenten! — 

um nun nichts zu Wergen A in unſerer Meinen 
dramatiſchen Welt ersigiter, be u, daß das fo wirt 











v 
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Kuffeben erregende Etüd: der Hund bed Kubruu.f. m. 
vor einiger Beit gegeben worden if. — Sr. Brand, ein febe 
verdienftuoher Künftier in feinem Bade, bradte einen recht 
gut abgerihteten Pudel zu Diefem Behufe mit. Das Stück 
machte bier aber nicht den großen Einpruf, deſſen es ip am 
andern Drten m erfreuen batte, und reijte bei ber britten 
Wiederhelung nur die geringere Klaſſe von Zuſchauern, unet« 
achtet die Direftion feine Koften geſpart barte, um eb durch 
Dekoration und Garderode zu verderriichen. Alerbings zeugt 
Died, in dem Einne genommen, wie die Kritik diefes Stüd 
von jeher beurtheilte, für den Diefigen GSeſchmack nicht unvore 
tbeipaft; allein es entficht die Grage: „Warum hielt es die 
Kritik für eine die Bühne entwürdigende Ansgeburt? " 7) — 
Do dies gehört mit bierber, — Das belobte Käthen von 
Heilbronn bat bier au nihb fo gefalen, wie in Hamburg, 
odſchon man ſchwerlich ein befieres Kaätchen ſehen wird, als 
Diad. Fedderſen in biefer Rolle, — 

Die neue Direftion wird mit unglaubtiden Ehwierigfeis 
ten zu kämpfen baten, nm die Dper, bier wie überall der Ab⸗ 
gott des Publifums, wiederderzuſteleu. Geist das Schau ⸗ 
uud Luftfpiet fühlt noch mande Züde, umerahtet der würbige 
Gedderfen mebft feiner Gattin, und Die Herten Porſch, 
Brand umd Werther, als bie fräftigflen Etügen berfeiben 
zu betragpten fund. - 

Mit Met erinnert man ſich mod immer der ſchen feit 
anehreren Monaten von bier abgereiften Mad. Bohler, geb, 
Herbft, mit als ehemaliger Direltrice, wohl aber ats wirk« 
Kid draver Sängerin. Sie if jeht im Danzig engagirt, nads 
dem fie eine Runftreife gemacht hatte. Hierbei fäßt mir ein, 
daß ih in der Dresdener Abendseltung (Auguſt 1817. 
Mo. 197) fotgeudes gelefen babe: „Eine Mad, Bohler ver 
ſuchte fi im Baum ber Diana anf unlerer (der Hamburs 
ger) Bühne. Möäre fie doch in idren Waldern geblieben!" — 
Man kaun fidy nicht enthalten, zu fragen: IA mit den Wäls 
dern das Jagbrevier der Diana gemeint, oder glaubt vicHeidt 
der Korielpondent fighriib, Riga, ihr voriger Wufenthaltsert, 
Liege im diden — — Walde? 

Bor Kurzem erſchlen im Riga: 

1) Fragment einer Urkuude der Altesten Lirländischen Ge» 
schichte in Versen, Aus der Original-Handschrift zum Druck 
befördert, mit einigen Erläuterungen und einem Glossar ver- 
sehen von Dr. Liborius Bergmann, Oberpastor und Senior 
des Stadt-Ministeriums, Pastor zu St. Peter und erster As- 
sessor des Consistoriums. MBiga, 1817, — Der altbeutihe 
Zitel beißt: Der Riterlichen Meister und Bruder zu Nieflans 
geschicht, wie sie von wegen des Christenglaubens vom tu- 
sent huwdirt und dri virzig iar ar, bis uf tusent zwey hun- 


dire neunzig iar mit den heiden gott zur ere, inen zur se- 


len seligkeit gefochten haben. — Es ıfl ſawerlich zu glaus 
ben, tab noch eine Dandfarift, außer derjenigen, die der 
Herr Seransgeber befigt,, exiftirt, um fo verbienftvoller ift die 
Herausgabe. 

2) Einiges über den Unfug mit Bittschriften in Ruß 
land und dessen Abwendung, von Erdmann Gustav v. 
Brocker. Riga, 1817. — Ein wabres und freimütbiges 
Asore zu feiner Zeit, mit Kenutnib und Kraft autgeſprochen. 
E64 möge gehört werben und bie Willtür flürze vor dem Ges 
fege nieder! BR 

. 3) Gedichte von Griedrih La Cofle. fer Band, Kiga, 
1817. — .— 
2) Es find auf diefe Frage bereits mehrere, und wie wir 
aAauben, befriedigende Autworten gegeben worden. 
d. Red. 


Intelligenzblatt 


ber 


zeitung für Die elegante Welke 
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Entgegnrung. 


In No. aıı ber Zeitung f. d. eleg. Welt befindet ſich 
ein Pritifher Aufſatz über die erſte Aufführung der Wertalin 
auf blefigem Stadttheater, worin viel Wahres und Scho— 
nes gefagt It, welchem wir vom Herzen beipfliten. Aber 
auffallend war es uns, daß der Deferent, nachdem er Hrn. 
Weidner (Einna) wegen ber Ausführung feiner Rolle 
getadelt hat, Hinzufügt: 

„Allerdings ift dieſe Partie (des Cluna) keine leichte; 

„uin biefer Mufit win jede Mote und jede Paufe mes 

„morirt ſeyn. Iſt das nicht ber Fall, fo leiten bie 

„Inftenmente nit nur nicht, ſondern verleiten fogar. 

„Bon Hrn. Siebert (Dberpriefter) gilt daſſelbe, was 

„wir zuleht ſagten.“ 

Nun hatte und gerade unfer erſter Baſſiſt, Hr. Siebert, 
als DOberpriefter in ber Veſtalin, in Spiel und Gefang 
anter den Maͤnnerrollen mit am vorzüglicften gefallen, 
Wir wohnten baher der dritten und vierten Worftellung 
der Veſtalln mit“doppelter Mufmerkfamteit bei, um zu 
erlaufgen, in melden Stellen Hr. Siebert mit Recht 
den oben ausgeſprochenen Tadel verbiene, Uns ift aber 
keine einzige aufgefallen, und um ganz gewiß zu fepn, 
wandten wir und an ancrfaunte Kenner der Muſit, welche 
gegenwärtig waren: aber unter Kennern und Dilettanten 
war nur eine Stimme über Hm. Sieberts vor: 
tteffllchen und feiner Partie vollfommen angemeffenen, mes 
tallrelchen und richtigen Geſaug. — Mir muͤſſen baber 
glauben, daß der Hr. Def, bei der erften Aufführung Hrn. 
Siebert mit getbeilter Aufmerkſamteit sugebört babe, 
und bad er ihm demmach bei mäciter Gelegenheit volle 
Gerechtigkeit wiberfahren laſſen werde. Wit erwarten dies 
ſes um fo mehr vom demfelden, da er felbft willen muß, 
wie ſchwer die Runft it, und wie viele Schwlerigkelten 
auch ber beſte Kuͤnſtler zu überwinden hat, um allen Ans 
forderungen berfelben zu genügen. — Möchten biefe Bel: 
Een, welde nur bie aufrichtige Verehrung für Htu. Sie: 
dert, als Meuſch und Künftler, eingegeben hat, dazu 


19. 





ben 11. November 1817. 


dienen, bdenfelben in der verdienten Werthſchaͤzung des 
Yublitums zu befeftigen; möchten fie ihm überzeugen, daß 
fein ſchoͤnes Talent in Leipzig nicht verfaunt wird, 
Biele aufrichtige Berehrer 
der Kunſt. 


Weihnachts: Gefchente, 

Kinder: Meifen, ober Erpähfungen der merfwicbigiten 
Gegenftände fremder Länder, Mit fauber iluminlrten 
Kupfern. Gebunden 15 Gr. 

Der tlelne Naturbiftorifer, ein lehrrelches Unter⸗ 
haltungsbuch aus der Natur⸗ und Voͤlterkunde, fo wie 
sur leiten Erlernung frangöflfher, engliſcher und lateis 
nifher Wörter, Mit 83 fauber llluminirten Abbil⸗ 
dungen. Gebunden ı Rthlr. 8 Gr. 

Etuis und Theater-Kalender für das Jade 
1818. Mit INuminirten Kupfern, Gebunden in Futs 
teral 6 Gr. 

Liweh, E. F., neues System der doppelten Buch. 
haltung, zur Selbsterlernung gaschrieben, 4to. 
ı Rthir. 12 Gr. 

Zu haben in allen Buchhandlungen und im Leipzig bei 

Wilhelm Lauffer. 


nn 
Bel J. €, Hinrips in Leipzig iſt num vollftändig 
ienen : 


D. & ©. D. Steins Handbud ber 
Geographie und Statiftif nach den 
neueften Anfichten für die gebildeten Stände, 
Gpmmafien und Schulen. Dritte umgear 
beitete Auflage, in drei Bänden, 
über 104 Bogen in gr.8. 1817. 4 Rthlr. 
8 Sr. 

Durch die Wollendung* diefed Werts in feiner Umat: 
beitung und bedeutenden Erweiterung iſt eln Bebärfnip 
des größten Theils des Publitums befriedigt worden, deum 
bie Vorzüge diefer neuen Auflage find zu elnleuchtend, als 





® 


Daß fie nicht jeder Gehildete fogleih auffinden ſollte. 
Der Name jdes ruͤhmlichſt befannten Herrn Werfaſſers iſt 
ihm Empfehlung genug, wir bemerfen nur noch, daß die 
dazu gehörigen Hand: Atlas in 14 Blatt und Echul : Atlas 
in 18 Blatt nihftens nah biefer neuen Auflage ganz 
berichtiget in der Berlagshandiung werden zu haben feun. 





Anzeige an die deutſchen Theaterdirch» 
tionen. 


Unter dem Titel: „Der Graurod,” bearbeite id 
PHomme gris, der fo eben anf dem biefigen Theater 
Ode'oen den glänzenditen Beifall erhält. Cine deutſche 
Theaterditeltien, die ih demnaͤchſt nennen werde, bat ſich 
erboten, fich der Werfendung der Abſchriſten gu unterzichen. 

Parie, am 19. Dftober 1317. 
©. 2. 9. Sievers, 





Bei den Gebrüdern Wilmans in Frankfurt a. M. 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu baben: 
Edmund von Horft und Eugenie von 
Steinfels, von E. F. Negiomontanus, Mit 
ı Kupfer und 1 Vignette von Namberg. 8. 
2 fl. Sfr. oder ı Rthlr. 4 Gr. 

Ein verbienfvollee Gelehrter, der Kreisſchulrath Dr. 
Stephanl in Ausbach, fällt über biefen Roman folgen: 
des Urtheil: 

„Diefe Dichtung gewährt ein ſehr mannigfaltiges In: 
tereffe. Die Handlung zieht durch ihre erfte Sinlage, ma: 


türlihe Verwicklung im Fortsange, und ihre befriedigende] . 


Auflöfung, die Phantafie, den MWerftand und das Her; 
glei flart an. Die Sprache ift rein und bie eingeftreu: 
ten Gedanken gehaltvol, Aus den wahr und natürlich ge: 
ſchilderten Eharafteren ber auftretenden Perfonen gebt ge: 
wiſſermaßen die ganze Handlung felbit bervor, die ic, 
von biefer Seite genommen, ald einen Beitrag zur Gafni- 
ſtit des Lebens anfehen, und ibr auch ein fehr großes me: 
ralifhes Intereſſe zufhreiben möchte ac. ıc. 
Bei J. W. Schmidts Witwe u Sohn in Berlin 
iſt fo eben erſchienen und in allen guten Buchhandlungen 
au haben: 
Jul. von Voß, Hermione, die Uhlanenbrant, 
oder der Tod beim Kreuze. 8. Mit 1 Kup 

fer. 1 Rthlr. 8 Gr. 


Theodor Koͤrners Tod, oder das Gefecht bei 


Gadebuſch. Ein dramarifches Gedicht von A. 
8. Schade. 10 Gr. 










Das 
Turnbuch 
für bie Söhne des Vaterlands 


% € F. Guts Muths 
dürfen wir wohl mit allem Nett als eine freubise Weib: 
nachtsgabe für jeden deutſchen Juͤngling empfehlen. Iſt zu 
baten bei uns und in allen Buchhaudlungen Deutſchlands 
su ı Rthle 4 Gr. oder 2 fl. 6 fr. 
Gebrüder Wilmans in 
Sranffurt a. M. 


Inez de Eafiro und der Tod bed aͤltern 
Pılinius. Zwei hiſtoriſche Novellen von. ber 
Gräfin von Genlis. Nach dem Franzoͤſiſchen 
bearbeitet von Sheod. Hell. Mit x Kupfer. 
8. 1817. Leipzig, bei Hinrichs. 1Kthlr. 

So fruchtbar diefe Schriftſtellerin ift, fo wenig fan 
man ihre Schuld geben, daß fie ſich erfdpfe und ihre ſpaͤ— 
term Produfte den fruͤhern nachſtehu. Auch diefe 2 ſchoͤnen 

Novellen, welde an anziebenden Situationen fo reid find, 

bat die Verſaſſerin vortrefflib erzählt, und die deutſche 

Bearbeitung ift fo wohl gelungen, daß gewiß jeder Gebil: 

dete fie mit ungetheiltem Interefle lefen wird. 


Bei Johann Frirdrich Hartknoch, Leipzig 1817, if 
erſchienen: Verſuch einer Theorie bei 
Komifhen, von St. Schuͤtze. 

Es iſt der Hauptzweck dieſes Werkes (nad fo vielen 
sröftentheild mißlungenen Verſuchen), den fhiweren, oder 
Cie der Verfaffer ihn felbft nennt) raͤthſelhaften Gegenftand 
auf ein ganz einfahes Princip zurückzubringen, und aus 
demfelben feine Erſchelnungen in allen ihren Wir— 
tungen befriedigend zu erklären. Dabin zielen dern iur 
ganzen Werke alle gefaßten Anfichten feiner algemeinen 
Theorien des Komifchen überhaupt, alle aufgefaßten fubier= 
tiven Stimmungen Im Beobachter des Komlſchen, die dazu 
gebbren odes mitwirken, und endlich alle mannigfach frappant 
gewählten Veilpiele des wirflihen Lebens und der Bühne, 
Ein Unparteiiiher, ber ben Verſaſſer gar nit fennt, 
aber das Wert fogleih nad dem Drude las, fagt darüber: 
„Des Verfaſſers Srunbprincip: -Aampf zwifben Na= 
tur und Greibeit (aus welchem ex Weſen mb Erſchei— 
nung des Komiſchen erläutert) iſt fo einfach und fa viel 
umfaſſend, bap nicht leicht eim aufgeschenes Beiſpiel 
ihm entgegenlommen wird, deſſen Erſcheluuug es, nach ſei⸗ 
ner geſaßtea Tuſicht, oder gegebenen Theorie, nicht ſollte 
befriedigend loſen lͤönnen. Sch kinpg wenigſtens Fein Prin⸗ 
cip der ſchou belaunteu, bas ſo viele Fälle glätlih erlaͤn⸗ 








texte. Worzäglic fharf und ftreng find auch In diefem Berte ! befinden — und nicht befinden. Sie find 240 Selten Im 


Die Graͤnzen zwifhen dom Komifhen und Laͤcherlichen 
gezogen und gehalten, die fo oft verwechfelt werben. Die 
Darftellung des Humors in feiner Erhabenheit Aber alles, 
was ihm nur tbeilmeife zufällig aͤhnlich wird — iſt ein 
anziehendbes Meifterwert. " ‚x. 

m a n a 


4 1 
für 
das Jahr 1818 
litbograrbiidem Drul 
mit ſechs Vignetten 
au:s 
€. $ Müllers Dffisim 


in Earlörnbe. 
Diefer auferordentlih Fleine Almanach iſt mit einer 





in 


Stahlfeder auf Stein gezeichnet, und enthält außer den | 


Ramend: Tagen das Wlter ber größten und ber bedeuten: 

dern Megenten; die 4 Jahrs-Zeiten find durch weibliche 

Figuren abgebildet; das ste Bildchen ftelt den Saturn 

und bad 6te eine Landſchaft bar. 
Es bat biefe Groͤße: 


und ungeachtet anf jeder Seite 36 Zeilen fteben, ſo lit 
bie Schrift deutlich. zu leſen. Ein allegoriiher Umſchlag 
und soldeuer Echnitt ziert dad Eleine Buch, welches ald 
Biionr hadußg in Gold gefaßt It, und bei Damen einer 
freundlihen Aufnahme fih zu erfreuen bat. 

Der Yreis iſt 36 Er. oder 8 gar. ſaͤchſiſch. Im Leipzig 
bei Th. Seeger zu haben. 





An able diejenigen, welde den Sarfena ge: 
kauft oder gelcien baben 


Gerlachs des Buchhändler  Beleuchteter 
Sarfena 


oder 
freimuͤthige Bemerkungen über den bei Kunz in 
Bamberg in drei Auflagen erfchienenen na 
u. f. w. 

Diefe Bemerkungen erthalten eine — 
Abſertigung der Kunziſchen Herausſerderung an ale Frei: 
manrer und eine Beleuchtung der im Sarſena vorgegebenen 
MWahrbeiten. Man kann fie auch als bem zweiten Theil 
vom Sarſeng betrachten, weil fie zum mötdigen Aufſchluß 
über manderisi Sacqen dienen, welche Ich im Sarſena 





svo ſtark und — in allen ſollden Buchhandlungen 
18 Gr. 


Freyberg, im Oftober 1817, 
Eras u, Get lach. 





Als Weihnachtsgeſchenk für Toͤchter 
bürfen wir mit Recht empfehlen: 

Epiefer, Dr. E. W., Emiliens Stunden 
der Andacht und des Nachdenkens. 
Fuͤr die erwachſenen Toͤchter der gebildeten 
Staͤnde. 8. Zweite verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. Mit 1 Kupfer. ERBEN: ı Shlr. 
86r - 

6, Bob’fde Buchhandlung in nisse: 





In Hamburg bei Pertbes u. Beßer ift fo eben 
erfbienen und in allen Bud: umd Kunſthandlungen zu 
haben > . 
Sımmlung 


: [neuer Mufter jum Sticken In Plattſtich und Tambourin 


Geseignet von 2iner Hamburgerin 
für 1818. 





Bei und iſt erſchienen und an alle gute 
kungen verfandt worben: 
Keife einer Tante in vieler Herren Linder. 
der Armen in Sachſen. 8. 20 Gt. 
Schwarzj, I. W., newer Morgen = und abbendgebete auf. 
6 Wochen und bie jährlichen Fefttage; zur Familien— 
Undaht für Bürger und Landleute beiimmt. gr, 8. 
16 ®r. 
Srepberg, im Dftbr. 1817. 


Buchhaud⸗ 


Zum Veſten 


€Cragu. Serlach. 





Neue empfehlungswerthe Romane 
welche kuͤrzlich in der Schuͤppel'ſchen Buchhandlung fr 
Berlin erſchienen und in allen Buchhandlungen zu ba: 

ben find: 

Horn, D, Franz, bie Dichter, ein Roman. 2 Räte 
de. 8. 2 Rthlrt. 

Stein, Hofr. m. Prof. Kar, der Luftgeiſt, ein 
Moman. 8. ıMiöle 8 Or. 

Voß, Zulinsvon, Begebenheiten eines füb- 
nen Offiziers, der wie Ultibiades lebte und wie 
Ente flarb. 8. ı Rthlr. 3 Or. 

Derisibe, Fraͤulein, Wamfell und Sungfer Kun: 


kel, ober die Streitlgkelten in Alten⸗Wortklau, ein 
Beitgemälde. 8. 1Rthlt. 10 Gr. 

Voß, Jallus von, Selßel für Zeitthorhelten, 
in Roman: Geſchichte : Satpren: unb anberer Form. 8. 
ı Rthir. 8 ®r. 

Derfelde, Reue bramatifde Shmänte 3% 
ı Rthir. 8 Br. 





Neue Musikalien 
bei . 
Breitkopf und Härtel 
in Leipzig. 
(Foertsetzung.) 

Blum, C, Balladen, Romanzen und Lieder mit Be- 
gleitung der Guitarre, 15s Werk, ar Heft, ı Thlr. 

Bornhardt, J. H. C. der Consertmeister,, ein musi- 
kal, Scherz f. eine Singstimme, Guitarre, Flöte 
u, Violine, ı3 Gr. 

Eberwein, K. 5 Lieder mit Begleitung des Pforte, 
ar Heft. 8Gr. 

Hiser, A. F. il Miserere, Salmo LI,, Musica 24 
voei. ı Thir. 

Mayr, Sim. Reeitstivo ed Aria per il Sopramo coll’ 
accomp, di Pforte, (ital, und deutsch.) 12 Gr, 
Mozart, W. A. (lo nozze di Figaro) Figaro's Hoch- 
zeit, komische Oper in 4 Aufzügen. Clavieraus- 

zug, (ital, und deutsch) 5 Thlr. 

Paisiello, G. Aria per la Voce di Batao eoll' acc, 
di Pforte (Torbido mar che freme) italien, und 
deutsch. Io Gr, 

— Recitativa od Aria: AlP iden de’ tuoi ooll’ ace, di 
Pforte. (ital. und deutsch) 13 Gr. 

Radzivil, Fürst A,, Lieder mit Begltg, d. Guitarre 

- und des Violonsells, 12 Gr. 

Raimondi, Cavasina ed Aria p, il Soprano: Che 
smania eto, ooll’ aco, di Pforis (ital, u, deutsch), 
ı2 Gr. 

Romances mises en musique par la (ci-devant) Reine 
d'Hollande Hortensia (französ. u. deutsob). ı Thlr. 

Rossini, Tanored, Oper im Clar. Auszg. (ital, und 
deutsch). 6 Thlr, 

Winter, P, v., Elisium, von Fr, v, Schiller für 4 
Singst., Clavior- Auszug. 12 Gr. 

Zingharelli, Recitativo ed Aria: Voggio il sangue, 
per la Vooe di Basso ooll’ aco. di Pforte. 12 Gr. 

Carulli, F. 5me Divertissoment pour les commengans 
ou Choix de 24 Ariettes connnes arr. p, = Gui- 
sares ou Guitare seule, em 4 Potpourris, Op. 72. 
20 Gr, 


Carulli, P. 8 Bolos p. la Guitare. Op. 76. 16 Gr, 

— Fantaisie aveo Varlations pour la Guitare, Op- 95; 
Liv. 1.2.5. A 8Gr, 

Molino, Fr. ı2 Walses p. la Guitare, Op. 9. 8 Gr. 

— 3 Duos p. Vielon et Guitare., Op. 10. 22 Gr. 

— 6 Rondeaux p. la Guitare. Op. 11: 8 Gr. 

— 6 Thömes aveo Variations p. la Guitare, Op. 12. 
16 Gr, 

Präger, H, Andante e Tema con Variazioni per la 
Chitarra, acoomp, d’un Flauto o Violino, Op, sr. 
86r. 

Bläher, A, kurzer Elementar - Unterriehr im Ge 
sange, 8 Gr. . 
Blum, C. Bänkelsängerlieder für eine Sopran- und 
eine Bariton-Stimme mit Begleit, der Gaitarre 

und Triangel. ı6 Gr, 

— Lieder und Romanzen mit Begleit, des Pianoforte, 
198 Wrk, 16 Gr. 

Eberwein, K, 6 mehrstimmige Gesänge mit Begleit, 
des Pianolorte oder der Guitarze, 20 Gr. 

Grönland, Lieder, Balladen u, Romanzen v. Göthe, 
mit Begl. des Pianoforte. a Thlr, 

Lindpaintner, Th. Körners Gute Nacht £. 4 Sing 
stimmen. 4 Gr. 

Morlacehi, F, 6 Canzonette coll’ accomp, di Pia» 
nof, (ital, und deutsch). ı6 Gr. 

Mosart, W,. A. Missa pro defunctis Requiem, im 
Clav. Ausz, v. Schwenke (lat. u, deutsch). 3 Thlr, 

Weigel, Gepe. Duetto nel Melodr, l’Imboscarz (dex 
Hinterhalt) ital. u, deutsch, 8 Gr. 

Winter, P. v., das Waldhorn, 4stimmiger Gesang 
mis 5 obligsten Waldbörnern, 2 Flöten, 2 Vio- 
linen, Bratsche und Basse, nebst beigefügtem 
Clav, Auszug, ı Thlr. 

— dasselbe im Clar. Auszug. 10 Gr, 

— die Musik, Gesang für 4 Singstimmen mit Beglei- 
tung des Orchesters, a Thlr, 

— Triumph der Liebe von Schiller, £, 4 Singstimmem 
mit Begleit. des Orchesters, 

— dasselbe im Clavier- Auszug. ı Thlr. 8 Gr, 

— Fantasie der Liebe, Clav. Auszug. 16 Gr. 

— Ode an die Freuds von Schiller, Ciavier- Auszug, 
16 Gr. 

Blum, Ch, Divertissements progressifs p, la Guitare, 
soigneusement doigtös, Cah. 1.2. k 16 Gr, 

Molino, 2F. Fantaisirs p. la Guitare. Op. 15. 86r. 

Rink, 12 fugirto Orgelnachspiele, Op. 45. 130 
Sammlang, 








Zeitung für Die elegante Welt. 


Montags 


— 09) — den 17. November 1817. 





Am 31. Dftober 1817, im Mondfchein. 


Du Mondfhein! dort in Gottes Lufel 
Du in dem milden blauen Duft! 
Der wie auf Wellen fanft bewegt, 
Den Glodenklang zum Himmel trägt, 
Deu Glockenklang der überall } 
Ertönet zu des Feſtes Schall; 


Du Moudſchein! ber mit fanftem Hauch, 
Als freutet Du am Feſt Did auch 
So auf bie alten Kirchen jtralit, 
Mit blaffem. Gold die Thuͤrme malft, 
Wie and vielleiht Dein Auge Klar 
Schon dÖfter bei dem Feſte war; 


Wie auch vielleiht am Abend bork, 
Wo Er der Säge Donnerwort, 
Die Er gefchrieben fromm und Eing, 
Getroft an Gottes Thüre ſchlug, 
Dein Aug’ in Seiner Kammer nah 
Den Luther Abends beten ſah; 


Wie auch vieleiht am Himmel had, 
Ms er gen Worms dann freudig 308, . 
Du _felbt die Leuchte trugit voran, 
Daß nicht fih irrte Seine Bahn 
Und Er bald vor dem Fürften ſtand, 
Nur Seine Wibel in der Hand; 


Wie oft auch mohl Dein fanfter Scheiu 
Dort in die Wartburg traf hinein, 
Bo in ber Naht Er ernft und bang 
Nur. mit den alten Schriften rang, 
Bis fie die feſte ſtarke Hand 
Beswungen hatt’ und beutfh gewandt ; 


Du Mondfhein! der Ihn bat gekannt 


Den Knaben Hein im Sachſeuland, 
Den Schüler, ber das Bibelbuch 
So brüänftig in die Zelle trug: 

Und der darauf den Stuhl geftellt 

Hoch zu den Fuͤrſten diefer Welt, 


Das Er von Gottes Hand geſtuͤtzt 
Noch mächtig jet zum Mathe fißt, 
Der doch demüthig immerdar 
Vor Seinem Gott in Ebrifto war, 
Und felber gar nicht dachte dran, 
Der Glaubensheld! ber Gottesmann! 


Du Licht! das in ben Mantel Kar 
Die Menfhen nimmſt und Jahre gar, 
Und anſchauſt mit der Augen Schein ' 
- Die waren, find, und: werden fepn, 
Und ihres Wandels Thun verſtehſt 
Wenn Du fo fill voruͤbergehſt; 


D! ſprich! ob Du auch grad und recht 
So findet jeto das. Geſqchlecht! 
225 
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Sb fie auch kraͤftig Mar und rein 

Sich isht au Seinem Zeile freun 
Und an dem Maune fonder Trug 
Auch halten ohne Schein und Lug! 


Ob auch der Mund, der fo ihn preift, 
Den Gottedmann, ben Heldengeift, 
Auch koͤnute vor der Fürften Thron 
Unsrufen mit des Glaubens Tont- 
Hier fteb’ ih, kann nicht auders mehr, 
Bott helfe mir! und feiner Lehr? 


Ob auch das Auge, Bas Ihn Font, 
Ob auch die Lippe, die ihn mennt, 
Noch brünftig lieft in feinem Buch, 
Die Er es auf am Abend flug 
Und Zroft für ſich und für fein Haus 
Bel aller Trübfal las draus? 


Ob auch, wenn Seiner Rede Schrift 
Aus Buͤchern golden auf ums trifft, 
Ihm Viele gteih in Seinem Thum, 
Der nimmer wollt? am Abend ruhe, 
Wenn er gefbafft nicht fort und fort 
Sn Schrift und That und Geift und Wort? 


Ob aub, wie Ihm das Herz es bief, 
Wenn er die Kindlein zu ſich Tief, 
Sp Iunigfeit in unfrer Druft, 
So fühe Lieb’ und Aindesiuft, 
Die zarten Zweiglein fanft zu ziehn, 
ls fie ergoffen war im ihn? 


Ob, wenn und bei bes Bechers Wein 

Der Luthers Meim, der fält.und ein, 
Ob dann auch fromm und rein die Bruſt 
Eid gürtet mit des Lebens Luft 

Und mit ber Liebe Mofen gar, 

Weil Liebesſinn im Herzen war? — — 


Wie Gternenfhrift fo ſteht es Elar 
Gefchrieben, wie ber Quther war, 
Doch wie bie ‚Zeit, die jetzo ſpinnt, 
Die jeht die Menſchlein noch gefinnt 
Del’ iſt viel Zweiſels noch zur Friſt, 
Weil noch viel Scheins auf Erden iſt. 
Dreeben. Er, Kuhn. 
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Julie und Elementine 
(Fortfepung.) 

Mit der Morgendämmerung roflte der Meifewagen 
über ben Hof. Clementine war ibm bis vor bas Thor 
gefolgt, fie fand nun auf einem Hügel, und erwieberte 
Das Abihiedszeihen, das ihr Juliens weißes Tuch zus 
webte. Wie elufam fühlte fie fih! wie öde duͤnkte ihr 
das Schloß und die Umgebung. Wie umentbehrlih zur 
Ertragung eines leeren freubenlofen Dafenns {dien ihr 
das fröhliche, lugendliche Leben, das jeht von ihr ge: 
ſchieden war. Uber fie konnte fih nicht verfhmweigen, 
daß Julie zw ihrem Olüde fih entfernte, Einige Mo: 
mate werben vergehen und fie wird wiederkehren. Alles 


. wird bau anders und beffer ſtehen. Wallenſeld wird, 


muß erfennen, was er verlor, was er verſchmaͤhte. Ju⸗ 
lie foQ feine augenblidlihe Verirrung nie abnen, und 
beider Gluͤck Clementinens Werk fern, bie bier zurüds 
blieb, um es zu fhügen, zu bereiten. Cie brachte ben 
Tag allein zu, und fuchte fih auf das erfte Wiederſehn 
des heimlich gelichten Mannes zu ſtaͤrken. Sie zitterte 
ihn erfheinen zu ſehen, fie lauſchte auf jeden Tritt, auf 
jeden Laut, und wuͤnſchte die dngklich gefürdtete M⸗ 
nute, vorüber, wo feine Augen den ibren zum erſten Male 
wicber begegnen mußten, So war es Abend grworben, 
Im Schloſſe berrihte ungewohnte Stile. Elementine 
batte ein Buch ergriffen, aber fie fonnte nicht lefen, und 
mit einem Ausrufe der Freude begrüßte fie die Baronin, 
bie noch fpät, umb ganz unerwartet, fie zu befuben Fam. 

Jullens fhnelle Meife machte den Eingang des Ges 
fpräbs, alfein dentlih geung fab Elementine, die Ba: 
ronin trage etivas Anderes auf dem Herzen, fie fen nicht 
umſonſt fo fpdt noch erfhienen, Ihr klopfendes Herz füllte 
die Pauſen aus, die unmillführlih entftanden,, und ibre 
Freundin ſchien recht abſichtllch nah Worten zu ſuchen, 
etwas Unerfteuliches aufs Befte vorgutragen. 

Liebe Frau von Ahlen, fagte fie endlich, ih Fomme 
eigentlih, um Ihnen das Vertrauen zu vergelten, befe 
fen fie mid vor Kurzem würdigen. Ih allein fenne 
Ihre Verbältnife, und zufälig erfahre ih jetzt aud zu⸗ 
erft, dab Sie vieleiht auf dem Punkte fichen, von 
neuem beunrubigt zu werben. — Herr von Merwiß ift im 
der Naͤhe. Er bat Sie wicdergefehen, und feine Leis 
denſchaft ift wo möglich noch beftiger ald vor Jahren, 

So war er es alio wirklich, ben ih an jenem 
Abend wahrnahm, rief Elementine aus! und es gibe 
benn keinen Ort ber Ruhe für mich! 


1813 


Unfer after Nachher, fuhr die Baronin fort, Bat 
am Morgen des Schaufpieltages um Crlaubniß,. einen 
Eremden mitzubringen. Well aber Herr von Merwit 
erft ganz ſpaͤt erſchien, fo baben wir alle ihn nicht gefes 
ben, auch bat er fi vor dem Ende des Stüdd entfernt, 
Einigen jedoch iſt fein bleiches Gefiht aufgefallen, und 
ich habe den naͤchſten Tag manderlet über diefe feltfame 
Erſcheiaung gehört, ohne zu wiffen, wie nahe fie Sie 
angeht. In einen Mantel gehällt, bat er aus der bis 
ſterſten Ede des Saals der Vorſtellung äugefehen, und 
der tiefe Kummer in feinen Zügen, ber leidenſchaftliche 
Antheit an den Scenen, mo Sie. fpielten, fo wie die 
völlige Abweienbeit bei den Uebrigen, bat feine Nadbarn 
befhaftigt, und Aller Neugier erregt. Wie ih nun höre 
ift er frank auf feines Freundes Gut zuridgelommen, 
ift noch immer Frank, liebt Sie mehr als je, und unfer 
wunderliher Nachbar foll gefhworen haben, Sie für dem 
Ungluͤclichen zu gewinnen. — Was Eie auch befchliefen 
mögen, ich bielt es für Pflicht Sie vorzubereiten. 

Sch dapfe Ihnen liebe Freundin, fagte Clementine. 
Mber mir bleibt nur ein Ausweg. Ich muß fort von bier, 
ehe mich bie Stürme erreihen, denen ich jetzt kaum wis 
derfteben konnte, Ich werde dies Haus verlaffen, mo 
ib Ruhe fand, ja, mo ich glüdlih war; aber id gebe 
die Hoffnung wicht auf, einſt wieder bicher zurit 'zm 
fommen, und mit Ihnen allein wieder zn leben, wie 
bies umvergeblibe Jahr. Eine noch ftillere Freiſtatt fol 
mich aufnehmen, Niemand wird mid da ſuchen, Nies 
mand fol fie fennen, ale Sie allein, und indem id vor 
ber Liede fichen muß wird das Undenken ber Freundſchaft 
‚mit mie ſeyn. 

Es war vergebens gegen diefen Entſchluß zu kaͤm⸗ 
pfen, er blieb unwiderruflich. Die Baronin geloßte 
Verſchwiegenheit, und ſchied erſt ſpaͤt mit Thraͤnen herz: 
liher Theilnahme von Clementinen? Dieſe ordnete 
ſchnell alles an, was zu ihrer Entfernung noͤthig war, 
ließ wenige Sachen einpacken, und gab den Befehl, ſo—⸗ 
gleih Anſtalten zu einer Reife zu machen, ohne das Biel 
derfelben zu nennen. Im Schloſſe lieh fie alles, wie 
ed war, fie hegte den fühen Gedanken, hier mit Julien 
wieder zufammenzulommen, und foglei wieder helmiſch 
zu ſeyn. Der Garten ſollte gepflegt werben, wie bei 
ihrer Anwefenbeit, deun unter den Blumen, unter den 
Lauben und Schattengaͤugen wollte fie ihre Tochter em 
pfangen, und nichts ſollte dann au eine ſchmerzliche Seit 
ber Entbehrung erinnern. Noch ſchrieb fie an Wallen⸗ 
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fed. Wollte fie igm früher, nur fiufenmeife- vorbereis 
ten, fo machte ihre Entferuung jet ſchnelles Vertrauen 
nöthig, und fie legte in dies Blatt die Ueberzeuaung 
nieder, er habe Julien geliebt, werde fie wieder lieben, 
und durch fie glüdlih feyn. Wie ihre bebenden Hände 
den Brief zufammenfalteten, fühlte fle wohl, auch ihre 
Nuhe heiſche Entfernung, fie werde in feiner Gegenwart 
nicht vermögen, was fie mußte, und nur in weiter Ferne 
Hönne ihr Herz genefen, - An Merwig dachte fie ſchmerz⸗ 
lich bewegt. Sie verſtand jene feinen Schmerz, benn 
nur ein liebendes Gemuͤth kann die Liebe begreifen, fie 
kounte feiner Treue Ruͤhrung und Bewunderung nicht 
verſagen, aber ihre Seele, mit dem Bilde eines Ans 
dern befpäftigt, hatte nichts für ipn, ald ein Gebet und 
fromme Wünfde, 

Es iſt feine geringe Wohlthat, wenn wir wach bit⸗ 
tern Erfahrungen, nach verlorner Hoffunng oder bartem 
Verluft, uns unmittelbar in eine andere Gegend, in 
neue Thätigkeit verſetzt ſehen. Wir fangen bann gleich⸗ 
fam eime nene Epoche an, umd das Vergangene bleibt 
hinter uns, wird nur in ftilen Stunden webmürbig wies 
der berangezogen, und als ein beiliged Crinnerungefefk 
gefeiert. Da bleiben uns die Gegenden ewig im friiken 
Slanze fichen, wo wir mit unferen Gelichten lebten, 
während fie und jeden Angenbli durch ihre Oede ver 
wunden, wenn wir fie einſam fortbemohnen müſſen. — 
Immer weiter im rofben Zluge von dem Orte ihrer Ges 
Danfen entfernt, dachte Julie mit ſchwermuͤthigem Ber 
gnügen dabin zuräd, und wie ein fhönes Gemälde tag der 
Schauplatz ihres vergangenen Glüds vor ihrer Erinnes 
rung. Die Pflichten, die fie fich felbft erwählt hatte, 
wurden ihr Troft, und mirkten mehr zu ihrer Erheite⸗ 
rung, als der bunte Wechfel der Segenſtaͤnde. Hatte 
fie nun den Tag zugebracht, mit der Tante manches 
Merkwürdige zu ſehen, idre Schritte zu lügen, für ihre 
Bequemlistiit gu forgen, oder ein belehrendes, das 
Neue und Fremde Ihrer Umgebungen erflärendes Buch 
vorzuleſen; fo überließ fie fi in der Stile bes Abends 
um fo Fieber ibren Betradtungen, und breitete die Mehr 
nen Schaͤtze gefammelter Andenken vor fih aus, bie fie 
In die fremde Welr begleitet batıen. Wie viel Gedam 
fen fnipften ſich an folde Zeugen glüdliher Momente, 
Die Jugend finder fo viel Gruuß in ihnen. Ein Weile 
Gen, ein Wieſenblümchen von geliebter Hand gepjludt, 
und mit unvergefliben Worten geweiht, bleibt ung ſelbſt 
daun mo lieb, wenn feine Farben verbliden, jeue 
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Worte verffungen Find, und bie Hand, bie es Grad, 
ſich aus der unfrigen losgemacht hat. Doch das theuerfie 
Andenken find und bie Schriftzäge eines geliebten Ent⸗ 
fernten. Sie geben ung bas Gefühl feiner Gegenwart, 
fie erneuen mit jedem Aublicke bie füßen Eindrüde bes 
erſten Empfanges, und während unfere Mugen auf ihnen 
weiten, ſchweben an dem innern Sinne alle freundlichen 
Geſtalten einer fhömeren Zeit vorüber, Wallenfelb hatte 
Jullen bei einer Gelegenheit mehrere Male geſchrieben, 
feine Briefe fpraben in jeder Wendung das Gefühl aus, 
das num vergeffen war! Wie oft wurden fie emtfaltet, 
wie oft mit ſtillen Thränen benept. — Ach biefe fluͤchti⸗ 
gen Züge bielten noch feit, was bas wantende Herz los⸗ 
gelafen Hatte, und eim leicht gu vernihtendes Blatt 
überbauerte die Empfindungen, denen wir fo germ ewige 
Dauer zufhreiben mögen. — 


(Die Fortfegung folgt.) 


Korrefpondenz; und Motizen. 


us Leipzig 


Am 12. Nov. füaben wir als Neuigfeit anf umferer Bühne, 
Bat fo vlei beſprochene Tafhenbub von Konebue, wo⸗ 
son der Muf ſagte, dab es anf manchen großen Zbeatern fehr 
viele Mate hintereinander, mit immer gleihem Beifalle aufger 
führt werden fly. Daß das Etüd Sinck maden werde, war 
Vorausnıfeben , Denn «8 gebört gam eigentlich zur Gattung des 
Brappanten, und die Zeit liebt befanntlih, wie im Leben 
fo in der Kunft, ftarfe Reise. Was recht gefallen fon, muß 
Abderrafhen und in Erſtauuen fegem, md wer möchte dies 
dene mehr als ein Jüngling, der, um feinen LBobltbäter und 
Den Water feiner chetiedten zu retten, bei biefer feibft Ad im 
den Berdacht des (dänblihfien Werbredens, dei Undanks und 
niedrigen Eigennubes ſegt. Wir mwolen die Auckdote, Die 
den Inhalt des Stuͤcks ausmacht, mit verratben, eben mei 
fie überrafdyend it, bemerken jedoch, daß, da fein vorzuglich 
Dejeiineter Ebarafter vorfommet, und bie anziebendflen Eituas 
tionen gegen das Ende ſich duden, bas Stück erſt rent inter 
eſſaut wird, als es bald aufbört. Es wurde raſch umd lebendig 
geipielt, und mußte deshalb unterhalten. Schade war es jedoch 
daß einige darftellende Werionen fo wenig deuttich ſprachen, daf 
Dirles von dem Dialoge, Ref. wenigftens, verloren ging. Man bes 
Denke, dab ulcht Die Staͤrke des Ton, jondern die Mare Pronms 
<iation und gehörige Nünncirung des Tons die Berftändtichfeit 
Defördert. DasDrgan mag bier vieleipt Dancdem Hindernife in 
den Weg legen, allein Demoflgenes wurde ein großer Medner 
und zwar unter den Griehen! ob er gieih im feiner Jugend 
geſtottert Hatte. So viel thut bier der Wille und ber Gleiß. 
ser nicht versuehmtich fpricht, kann nicht wirfen, nud ipielt er auf 
das Kortrefftihfte. — Dem, BöHTer bätte vſedelcht in der erften 
Seene, wo fie dem Geliebten ibre @efühle eutdecken mund, mit 
mehr Geimheit amd jarterer Nünneirung fpieien tönnen. Im 
Sanjen berrſchte jedoch in ihrem Spiele Iunigfeit und ABabrbeit, 
SGru. Stein, defien Beflrebungen wir ebren, ratben wir Dier 
aochmats, ja redit Über die äußere Haltung feines Körpers zu wachen, 
Er ftand oft wicht recht gefällig und würdig, auch bitten wir ibm, 
auf deu Ton feiner Stimme zu achten, damit er nicht in Mos 
motenie fahe, weldyes ihm Leicht degegnen konnte. Ür fpiskte 
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fonft mit innerer Belebung und Energie. Gra. Neufetd ges 
duhrt die Knerfenuung, daß ermit einfach edler Würde ein treues 
nud anpiebendes Bid des vom Dichter mit viel Seete aeseihurten 
Charakters gab. Das Stüdf wurde, mie es bieh aub weaen ber 
geſchläten und echt dramatiſchen Behandlung wohl verdient, 
mit Beifall aufgenommen, doch jweifein wir, dab man es dier 
viele Male bintereinander würde {chen mögen. Es if und 
Bleibt denn doch mur eine intereffante Anekdete. — Border 
warde Bas jugemamerte Benfter geaeben, worin Hr. 
eBoblbrüd, der Water, den Kerreftor recht brav darfteute. 
Er wurde am Schlaſſe der BVorflelung gerufen, und baufte 
mit Geinpeit und Unftand. 





Aus Berlin, den 21, Dftober, 


Der IJuflgamtmann ... I... eröffnete einem Mauer in 
einem Rechteſtreite Bas lirtdel. Der Bauer, der es mad ftls 
nem gefunden Menfdenverflande febr hart fand, äußerte bies 
unverbolen, und da ibm der Juflisumtmonn verfiberte, alle 
feine Einwendungen Fonnten ibm mıdhts beilen, fügte er: „fra 
weit id doch febeu; ib werde mud an den König wenden,“ 


Der Juftnamtnann verfegte: um bergleihen Baden Fürte 
were ſich der König nicht. 


„Das wäre mir denn auch ber rechte Abnig!“ rief der 
Bauer, nidyts arges dabei deufend, treubersig aus. 


Der IJuftigamtsanın machte dem Bauer aber diefe Neußes 
zung jum Berbredben; er kam desbald in eine Kriminaluntere 
ſachung, und wurde in der erfien Juſtauz zu viermenatticher 
Budıtdausftrafe verurrdeilt. Der Bauer ſchlug dem Weg der 
Uppelation ein, aber edaleich fein Rechtsbeiſtaud, ein Biederer 
Juflisfommiffarins, in feiner Bertteidiguugsfariit für den Bere 
urtbeiiten, ausführlich ausemander fehte: daß bei ber Weußes 
rung des Bauerm fledhterdinn® feine eutiernte Mbfihe geweien 
den, ſich unehrerbietig oder gar beieidigend ausrubruden, viel 
mebr daraus das wolle Verrrauen zu der Gerechtigkeit feineh 
Monaraıen bervorgebe, der aum ben Beſchwerden des geringe 
ſten feiner Untertdanen, wie einfl der große Friedrich, fett 
ein generates Gedor ſchente; fo wurde bob Die erfie Genten 
in der zweiten Inftang lediglich beftätigt, und der Bauer ine 
Bradlung ſammtilcher Unteriuhungstoflen — eine ſchöne Sum 
me, da befanntich bei ſolchen Gelegeubeiten Peine Belle ums 
fouft gefchrieben wird — verurtbeilt. 


Unter diefen umfländen wandte ſich der Medhtsfreund des 
Banern mit einer Borftelung unmittelbar an den König, wnb 
der großderjige Monarch befadt fogleih, mittelſt Kabınetsorbre : 
daß der Bauer vom aller Etrafe und au von der Beyahlung 
aller Koſten entbunden ſeyn folte, 


Welch ein Unterſchied zwiſchtn biefer wahrhaft weifen und 
menihenfreundiihen utfheidung und den Urtbeiliprüden 
sweier Inftangen, und ein forechender Beweis: wie wabr e6 
if, dab ter Buchſtabe tödter und mur ber Geil Iebendig 
macht. Es frägt ſich Übrigens, was mehr eine Arenge Rüge 
verdient bäfte, die vertranensuole naine Keußerung eines 
fdtigpten gutbersigen Zandmanus, oder das Benebmen dberienie 
gen, die diefer Neuherung anf eine, gelinbde geiagt, umsarte 
Weiſe, eine Dentung geben Eornten, bie gar nicht dariu 
Tag. — Es gibt fein größeres Lob für einen Megenten, als die 
tebendige Ueberzeugung bei feinen Untertbanen, dal aud der 
Mermfle und @eringfle im Galle der Noth feine Zuflucht une 
mitteldar zu ibin nebmen fanu, und diefer Borfad beweiiet, 
wie ſeht Dies Wertranen and) bei den Preußen gegründet if. 


—— 
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Aulie und Elementine. 
(Fortfegung.) 


Mir ben Früblingetagen erreihten bie Reiſenden den 
Ort, wohin die Merzte das Fräulein von Ahlen gewleſen 
hatten. Julie befand fih bier im einer völlig fremden, 
umendlih reizenden Umgebung, Das füdlihe Klima, 
mit feiner reinen balfamiihen Luft, feinen Früchten 
und Blüten, entzüdte ihr Gemuͤth und erhob ihren Geiſt. 
Yu der Einſamkeit der lauen flilen Nähte, wo fie allein 
war mit Gott und der Natur, gewann fie die Ergebung, 
bie jeden Schmerz befiegt, und legte ruhig ihr Geſchick 
in die Hand eines liebenden Vaters, Sie durchdraug 
Ihres Herzens innerjte Tiefen, und fand nur kindliche 
Demuth und frommen Glauben darin. Jede Hoffnung 
war verſchwnnden, aber fie glaubte noch etwas thun zu 
miüffen. Sie fühlte, daß Clementine ein Recht auf ihr 
Vertrauen babe, und erprobte bie erworbene Ruhe dur 


einen Brief au fie, der ohne Ruͤchalt ihr ganzes Herz - 


aufitich. Sie bat Elementinen, Wallenfelds Hand nicht 
zu verſchmaͤhen, indem fie ihr fagte, fie werde nie zus 
ruͤcklehren, wenn fie glauben müßte, fein Gluͤt und bad 
ihrer Freundin gehindert zu baden. 

Wenn Julie in der Einfamfeit Frieden fand, und 
durch die frühe Gewohnheit, ihre Seele dem milden 
Lichte des Glaubens zu öffnen, ben Schmerz in rubige 
Schmermuih verwandelte, fo fiel er Glementinen nur 
finftrer und ſchwerer an, als fie num von allem Gewohn⸗ 
ten getrennt, bem abgeichiedenen Aufenthalt betrat, dem 


fie gemäßft hatte. Es war ein einſt ererbtes Landbans 
in einer kahlen unfreundiigen Gegend, das fie fruͤher 
nie befücht, und wo ein altes Paar die Wirthſchaſt trieb, 
Die Zimmer hatten nichts von der Zierlichkeit, die Cle⸗ 
mentinen fonft überall umgab, und das Rauſchen eines 
vorüberftrömenden Flufes, das eintönig zu ie Heraufe 
ſcholl, war eine traurige Melodie zu den duͤſtern Ger 
banfen, die fie mit in bie neue Wohnung bradte. Ein 
weiter, noch unbelaubter Wald lag in einiger Entfernung 
und die nächte Nahbarfhaft war eine Mühle, näher an 
der wenig befuchten Straße, als Clementinens Haus, 
Hier Tebte fie nun mit einem einzigen Mädchen, und ihre 
Erholung machten die Talente, deren Uebung dennoch 
nur zu oft ihrem Kummer neue Nahrung und den Grin: 
nerungen einen ſchaͤrfern Stachel gaben. Selbſt die Er⸗ 
ſcheinung der fhönen Jahreszeit konnte fie nit erheitern, 
Eon fbimmerte der ferne Wald gränlich heruͤber, im 
Garten entfalteten fih Knospen, bie Zeläugewjelieber 
Laube bekleidete junges Grün, Tulpen und Pöonien” 
(hmüdten die Beete, und bie alte Paͤchterin freute fig 
doppelt ihrer Pleglinge, weil bie Herrſchaft fie zum ers 
ſten Male blühen fah. Aber Clementinens Sinn war 
bem Zauber nicht aufgeſchloſſen, den bie Natur über ihre 
Freunde übt, fie verſtand die Kunſt nit, mit ihr zu 
Ichen, ſich an fie zu balten, Bäume und Quellen fpras 
den nicht zu ihrem Herzen, und nur tmauriger kehrte 
fie zuruͤckk, wenn ein milder Abend, oder ein beitrer 
Morgen, fie zum Epaziergange gelodt hatte, deſſen 
Biel jedesmal die nahe Mühle war, 
226 
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Julleus Brief, von der Baronin ihr nadaefhidt, 
brachte do einen Schimmer von Freude mit, ber 
wie wenig war fein Inhalt geeignet, dieſe Regung zu 
erhalten. — Eie fieht nun, Julie weiß alled, und wie 
unglädli muß das liebende Maͤdchen feyn! So iſt denn, 
dentt fie, mein freudelofes Dafeyn beſtimmt, bad 
Gluͤck derer zu fiören, bie ih auf der Welt am meiften 
geliebt habe! So entferut ein unſeliger Wahn nun die 
Freundin auf immer von mir, und indem fie mich gluͤck⸗ 
lich zu machen denkt, zerreißt fie mein Herz. — Sie 
ding diefem Gebanfen unaufbörlih nad, und ftrengte 
vergebens ihre Phantafie an, ein Mittel zu finden, Ju⸗ 
lien von ber Meinheit ihrer Grfühle zu überzeugen, fie 
wicder in ihre Arme zuruͤczubtingen, fie mit Mallenfeld 
zu vereinigen, — Ihre Gefundheit litt anfe nene, fie 
fühlte es, allein weit entfernt, für fi zu forgen, ums 
faßte fie die Hoffnung des Todes mit Leidenfchaft, denn 
zur fo konnten alle Mäthfel gelöft werden, mur fo ein 
Herz Ruhe gewinnen, bag bier feine Heimath fund, 

Ein heitrer Abend hatte fie ins Freie gezogen. 
Sie wandelte gedankenvol am Zlufe bin zur Mühle, wo 
eine vertraute Laube fie in ihren Echatten aufnahm. Das 
Daufhen ber Wellen zu ihren Füßen, das fhdumende 
Behr, das eintönige Gerduf der Rider war ibr lich, 
wiegte ‚fie in melanholifhe Träume, und taufend fühe 
und ſchmerzliche Gefühle gab fie dem raſtloſen Strome 
mit, Aber noch nicht lange batte fie heute bier geruht, 
als bicht neben ihr eine befannte Stimme erſcholl, und 
wer befhreibt ihr Erftannen, als fie den alten Grafen, 
ihren vormaligen Nachbar, erblidte, von welchem ihr die 
Baronin gefagt, erfep mit Merwig im Bunde. Wuijte 
er, daß fie bier war? war fie es, bie er fühte? — 
Er ſprach mit ber Muͤllerin, es fchien, als ob biefe ihn 
nah der Laube wies, und che fie moch gefaßt wer, ibm 
zu empfangen, ftand er vor ihr, Zitternd begrüßte ibn 
Elementiue. Der alte Mann nadete ſich ihr vertraulich, 
and indem er eingeftand, ein Zufall habe ihm ihren 

Aufenthalt entdedt, erbat er fi von ihr eine Unterres 
dung für morgen, beren Grgenftand fie abnete, ohne 
fie deswegen ablehnen zu mögen, Denn nur zu lebendig 
fählte fie in diefem Augenblice, ihr Herz bedürfe der 
Erleihterung, des Vertrauens, des väterliben Mathe, 
Das beitere ehrivürdige Gefiht des Grafen, feine Stim⸗ 
me, bie fie an fo ſchͤne Stunden mahnte, die Herzlich 
Feit, mit welcher er zu ihr redete, das Gefühl der Oede 
äpred jetzigen Lebens, alles vereinte Gh, um Thränen 
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‚ bervorgurufen, aber die erften mohlthätigen Thränen, 


die fie wieder weinte, Ach bie Menſchen, die einft mit 
ung fröblih waren, Die in ben Tagen des Glüͤcks mit 
uns lebten, werden und fo bedeutend. Mo wir fie auch 
wieder finden mögen, ein Wicderfhein ber untergegans 
genen Freude iſt mit ihnen, der freundlich in unfer Herz 
leuchtet. 

Der Graf bemertte die Bewegung Clementinens 
bei feinem Aublicke, und war ſichtlich bemuͤht, fie zu 
zerſtreuen. Er mußte ihr fo mandes Neue, Ungenche 
‚me von ihren Freunden zu erzählen, mußte fo geſchickt 
die fröhliche Mergangenbeit herbei gu rufen, nnd die 
Einfame gleihfam in den Kreis Ihrer Lichen zu fteßen, 
daß Glementine faft heitrer von ihm ſchied, als er fie jens 
feit des Gebuͤſches, welches die Mühle umgab, ver 
lich. Allein wie fie nun zu. Haufe anlangte, follte ein 
neues unerwartetes Vegegniß die ſe Stimmung fhnell vers 
ändern, Denn kaum batte fie ihr Zimmer betreten, 
als man ihr einen Brief überbradte, und ein flühtiger 
Blick daranf zeigte ihre Curts unvergeffene Handisrift. 
Wie lange, lange bielt Me die Augen auf diefe Züge ges 
beftet! Endlich entfaltete die bebende Hand das Blatt, 
es entbieit folgendes: 

Ih bin in Ihrer Naͤhe, ich habe Sie noch ein 
mal wiedergefeben, ia ich febe Sie in diefem Augenblide, 
Das Fenfter, auf dem ich dirfe Worte niederfchreike, 
zeigt mir die Geftalt, bie meinem Herzen überall gegen: 
wirtig blieb, Wie theuer fol mie immer dies file 
Piighen feun! 

Sa Elementine, was fie vielleicht ſchon ahnen, ift 
wirfiih. Ich kam mit dem Grafen dieber, ich bewohne 
die Mühle feit einigen Stunden, und feit man mir das 
rohe Dach Ihres Hauſes dur bie Zweige der Linden 
äeigte, iſt Dies immer meine Welt! Uber ih komme 
nicht, um Sie zu beunruhigen, Mas der Graf Ihnen 
auch fagen mag, was Sie auch grofmüthig beſchließen 
Fünnten — ich ſelbſt entfage meinem Glinde, weldes id 
einſt fo ſtuͤrmiſch wuͤnſchte, und noch in biefer Nacht vers 
laſſe Ich dies Haus, ohne Willen meines edlen tbeilnchs 
menden Freunded, Gtrenger neh, als Sie, bat das 
Schickſal mein Loos entigieden, es trennt mich auf ewig 
von meinen Wuͤnſchen. 

Wenu Sie, weiche ſchoͤne Seele, mich einſt bedauerns⸗ 
werth finden ſollten, und dies Ihr Herz verwunden 
könute, trauern Sie nicht über mich. Schenken Sie 
mis ein ſtiles freundliches Andenfen, es iſt alles, wor: 
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auf ich noch Anfprühe wage. Mich begleiten bie Geis 
fier der Stunden, die ich an Ihrer Seite verlebte, in 
dieſem Geleite werde ih nicht ganz unglüdlich ſeyn. 

Leben Sie wohl. Ih rufe es Ihnen zu durch den 
Raum, ber uns trennt, Er iſt fo geringe. Aber Meis 
len und Ströme, bie ſich einft zwiſchen uns legten, 
fhieden mi mit mehr von Ihnen, als biefe weni⸗ 
gen Schritte. Leben Eie wohl! — 

(Die Eortfegung folgt.) 


Scharffinnige Klaffififation. 

Der durch mande Sonderbarkeit ausgezeichnete Dok⸗ 
tor NiekEp (er war befanntiich in den fiebenziger Jah⸗ 
ren des verfioffenen Jahrhunderts Profeffor der Medicin 
zu Halle) hatte ben originellen Einfall, in feiner Pathos 
logie ber poetifhen Vegeifterung die Stelle zwiſchen dem 
Et. Veitstanz und dem Furor uterinus anzumeifen, mit 
folgender beigefügten Definiticn: 


Furor posticus est mania, quatemus connexa cum 





insigni promtitudine verba in numeros cogendi, 

Ob Nietzko hierbei wirtlih nur feiner wiſſenſchaftli⸗ 
hen Anſicht folgte, ohne das Sarkaſtiſche einer ſolchen 
Definition zu fühlen, koͤnnen wir nicht gewiß entſcheiden, 
Halten es aber nicht für unnıdglid, Klotz indeß, une 
ter deſſen Ungen gleihfam dies Attentat geſchehen war, 
trat als Rächer deffelden auf, indem er den D. Niekfs 
(feinen Kollegen) In feinen berüchtigten Briefen, fenrrilie 
{hen Inhalts, aufs bitterfte deshalb perſiflirte. 





Genugtduung. 
Es war nicht auszuhalten, 
Mie ging mir's Heute ſchlecht. 

„Sum Teufel mit den Aliteu“ 
Dacht id), und batte Nee, 
Den ganien Tag enttegtu 

Eie mir mein fühes Kind. 

Sie wurden oft betrogen, 

Raum daß fies Heute find, 
Die Eippidiaft Gochgeboren : 

— Der ſtetze Sraf Papa, 

Der Vettern, ihr erforem, 

Die Zanten, die Mama — 
Durchzog ded Gartens Gänge, 

Den troflberaubten Weg, 

Mit ihr in banger Enge 

und Ärmtihem Grfpräd, 
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ie Fhor ich mich Gefangen! 
Nicht ſcheuchte den Verdrufi 
Des ſchoͤnen Nackeus Prangen, 
Der rückzewandte Gruß. 


Berachtet mußt ich weichen, 
Im Grou blieb ih anrüd; 
Dod da bei jenen Eichen 
Serſohnte mid) das Ginck. 


wis ih, zur trübften Stunde, 
Eo ganı. verlafen fand, 
Und — piöglig ſich Iucunde 
Dem Nußgebüfh entwand. 


D glüdtich Ueberraſcheu! 
Sie log an meiner Wrufl; 
Im eiligen Erdaſchen, 
Wie kuͤßte da die Luſt! 


ESo troͤſteſt Du mid Armen? 
Vor Ummuts Ach ich fan!” 
ie trunfen in den Armen 
Wiegt id) die Schöne gan! 


„Muß ich Dig fo verfüßnen? 
Du unbeiheld'ner Dann!’ 
Da Mir mit Reitertönen 
Der plumpe Better an. 


Dafch bog fie ſich zum Grunde 
Brad das Bergißmeinnicht, 
Beruhrt's mit fühem Druube, 
Und warfe mir ind GSeficht. 


Und durch gewölbte Sweige 
Blch fie mit leichtem Eprung. 
D Amor! ſtets erjeige 
Dir jo Genugtfuung. 
G. Griebri 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Leipzig, ben 12, Nov. 


schon am 8, d. M. wurde Gigaros Hodzeit, mit 
Mufit von Mozart, gesehen; Mef. war aber verhindert, biefer 
BVorflelung beuumebnen. Dem Urtbeile mehrerer Mufiffenner 
au Bolge, fiel die Aufführung mit vorsügtid; and. Unfer vers 
Dienter Mufitdireftor batte fich vergebens bemüht, durch ee 
far üdermähige Schnelligkeit der Zeitmaßße dem langſamen und 
matten Gange des Gamen nachudetfen. Br. Weprftähk 
(digaro) war ohne aufgejtichmetes Werbienft gerufen worden. 

Beftern fand die MBiederholumg der genannten Oper Statt. 
sr. Geuaſt, bisher Mitglied der Dreidusr Koffgaufpirierges 
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ſeaſchaft, gab beu Sipare zur Maftrofes eb fen und baber 
erfaube, von ihm zuerft 0 fpreden. In Hinſicht der matürlie 
en Anlagen zeichnet den jungen Künftter eine impolante Bi« 
gur, aute Geſichtebaduus Anuebwlichkeit und Sildſamteit eis 
ner piemtih umfafienden Bafftinme aus. Metal und Energie 
der fehterm vermißten wir ledech. Düdfiheiih der fünftteris 
{den Ausbilduug diefer Zatente, im fo wert ſich dieſelbe Im 
der geftrigen Borflelung bemätrte, kann man Hrn. @. Le⸗ 
Bendigfeit der Altion mit dem uötbigen Auſtande verbunden, 
eine ziemlich gebattene Mimif, gute Keftümmung, Giwerbeit 
und Dieafamkeit der Stimme, und einen einfachen, verftändis 
gen Vortrag wicht abipredien. Cine gewißie Afeftation in der 
Ausipradye medrerer Worte im Dialoge, fo wie ein paar Se⸗ 
dädtnißfehter, Mörten alein die Munbung ber Darſtellung. 
Air werden Hrn. G. mod in folgenden Regen ſehen: als Ius 
tus in Korners Hedwig, und als Genefhad im Johaun von 
Yarit, Bon bier wird der Klinfiier Mb nach Hannover beats 
ben, wo er auf ein Jahr engagirt worden iſt. Jetzt gu den 
Uebrigen: Wenn die Partie des Grafen auch nicht eben 
eine fothe it, weide Hr. Giidher mit vorzüglicher Diebe oder 
Befonderm @tüde vorträgt: fo verdient biefer waere und fi 
eifrig fortbildende Künftier doch auch dierin gerehtes Bob. 
Die Bräfin (Mad. Neumann«Geffi) war wie immer 
im Gefange treffiih. Bart und gemütbvol trug fie befonders 
die Arie: Heilige Quelle fanfter Zriebe, Porgi amor qualche 
ristoro,, vor. Weniger genügte fie und in der Arie bes Zteu 
Ars: Nur ju flüchtig biſt du verſchwunden, dove sono i bei 
momenti, ob desdatd, weil ung bie Erinnerung des Genuſſes, 
den die Echwefter der Künflierin Marianna (NaterpEeifi) 
in dem unvergleichlihen Bortrage biefer Arie barbot, ums am 
1ebbaft voridnuebte, laſſen wir unentihieden. Gufanne 
(Mar. Werner) foieite mit ſichtbarer Liebe, zeigte viel Bes 
bendigfeit der Yerion und hatte mit Tobenswertder Kuuft der 
Zoitette ihre natürlihen Woriige gedoben, fo daß fie in med: 
rerer Rüdfiht eine angenehme Erfdrinung war. Im Gefange 
verfiel Mad. W. nicht nur in die am einem andern Drte von 
Mef. bemerften Bebler; fondern entflete auch die trefftiche, 
Liebende Erhnfirdt atbmende Wrie: O fäume länger midıt ges 
Tiedte Seele (Deh vicni, non tardar, o gioja mia) mit Trifs 
leru, Dopprifatägen u. ſ. w. auf eine Urt, womit Freunde 
von Mozarts Mufif nicht zufrieden ſehn fonnten,— — obgleich die 
Sängerin den Beifall der Meuge dadurd erwarb, Dem, Böbler, 
d. 3., (Ederubino) war leifer, als die Berlegenbeit des 
Edarafters es mit ſich bringt: Übrigens befist Me eine volle, 
metnlireidhe, aber hob wenig ausgebitdete Etimme. Hr. Gir« 
dert (Bartoto) fang reht brav; hatte aber den Eharafter 
feiner None verfehtt. Er zeigte nicht den ſchlauen, radıfüdıti« 
gen, mifantöropifdien uud nur fpäter In ber Erinneruhg feiner 
Zugeudfünden heiten Greis. Dem Moltard war als 
Marzeitine etwas zu jung, fonft Läft fi von biefer Ner 
Benrofle wenig fagen, befonders da Dem, MR. ihre Arie weg« 
rich. Dab Bafte dies fehtere madyadmte, it das Einzige, was 
wir an ibm foben koͤunen. Dei. Deinung nad wirbe Sr. 
gSeidner (Don Busmann) die Partie des Bafıl doch ers 
träglicher dargefteit Haben. Antonio (Pr. Beiling) und 
Barbara (Dem, Secomda) wirften nad Kräften. . . 
i * 





Aus Berlin, ben 3. Novbr. 


Ein Bildniß Lutbers nad) Qufas Cranach von einem Jums 
wen Kupferſtecher €. Bier (bei Haßelberg) ift fanber gear. 
Heitet, und der iunge Künftter erwedt idöne Erwartungen. Em 
anderes Watt jur Erinnerung an die 3. Jubeifeier der Mer 
formation wird jest von dem Kupferfieher Meno Kaas vers 
fertigt, es wird aber erft nad einigen Adodyen erichrinen, da 
der Künflier, der den treffichen Kupferſtich, Friedrich der @rer 


1824 


Ge zu Plerde, geliefert hat, michtd unvollendetes und flüchtig 
gearbeitetes erſcheinen laſſen will, 


In Kurzem erſcheinen bier (bei Haßelberg) Wbträde, die 
GSeſchichte Jeſu darfledend, von amfarlundenen SKupferplatten 
v. I. 1598, nad Uwriffen des berübnsten Malers K. @ole 
sims. Die Pratten find noch wohl erhalten und verratten bie 
Mieifterdaub des Zeidners. Krammacher werfertizt dazu 
einen kurzen Tert. Wildelm Müller, ein fieikiger Mit 
arbeiter an der Beitfhrift: der Gefeltfhbafter, if von 
Bier abgegangen und madt eine Meile na Egupten. Grau v. 
EChHery dat and Berlin verlaffen und fi nah Dresden 
beaeten, Mädıftens erſcheint von ihr (bei Dunker und Hums 
Bfot) das erſte Baudchen einer Sammlung portifher und pro⸗ 
faifajer Auffäge unter dem Zitel: Aurifelm Den Anfang 
davon machen Erinnerungen ans idremkeben, welde 
viel Ansiebendes aus ibrer Jugendgeſchichte, in Beriebung auf 
ihre Großmutter, die Karihim, nud andere berühmte Leite 
geueflen der Iegtern, darbieten. Der übrige Iubatt befiebt tdeits 
aus Ersäblungen , tbeild aus vermifchten Auflägen, 3. B. Über 
vHantaflifbe Keliaionsunficiren ber jepigen Seit, über die alt⸗ 
deutſche und nicdertändifhe Malerkunft, won eigne Anfhauungen 
in den berühmten Kunftiammtimgen am Meine die Beranlafe 
fung gegeben Yaden, dann Gedichte, unter weichen ſich auch 
niehrere von andern Verfaſſern befinden. 


Ein junger Denfd von etwa 16 Eid 17 Jahren, ber dl 
terntos ſich Hier unter fremden Leuten befunden, Bat and 
Sawermuth Ach in der Spree vor einiger Beit erfäuft. Merk: 
würdig dabei il, daß er fh, um dieien Borfas auszuführen, 
ganz entfleidet, bie Kteidungstläde an das uſer gelegt bat 
und fo in das Waller gegangen ift, wo er fid einige Seit 
auf und mieder bewegt, ede er fih in bie Tiefe geflürit. 
Er würde vielleid;t gerettet werden fepn, denn ein Menid, 
der vorbeigefommen, bat bie Kieibungsflüde aufgenommen, 
und if damit, als eine gute Beute, davon geeiit, ein 
Underer, der dies zewahr worden, in dem Anne, daß der 
Nadende id bade, ift dem Diebe nadıgreilt, bat ibn auch er 
wiſcht und vrröunften laſſen. Mittterweite-ift aber der unglüd: 
tiche Gelbhmord vonführt werden, Sätte der Died die Hufe 
merffamkeit des ibn Berfolgenden nicht auf fih gezogen, fa 


würde er vieleicht der Better des unglücklihen Jünglings ges 
worden ſey. 


Ergesgnung. 


Die Mntitritit des Leipziger Thratervereind im 
N 210, gegen meine Bemerkungen im Morgenblatte 
No. 236. verlegt zwar dur die Wörter! Pasquill, 
Verlaͤumdung, Lüge m. dergl. bie Geſetze ber 
Wohlgezogenheltz inzwiſchen — unirersitas nom 
delinquit. Meine Antwort wird in einem aufer Leips 
zig erfheinenden Blatte erfolgen, weil fie einiges ent» 
halten muß, was man nicht gern Jemanden in feinem 
eignen Haufe fagt. 

Der Korrefponbent bes 
Morgenblattes. 





(Hierbei das Intelligensblatt No 20.) 


Sntelligenzblaft 


ber 


Zeitung Für die elegante Welt, 





Dienfbags 


20. 


den 18. November 1817. 








Zu empfeblende Weibnahtsgefchenfe, 
bei Goedſche in Meiien erfsienen nud in allen 
i Buchhandlungen zu haben; 
Euphraſia, Tafhenbum für geſellſchaftliches Spiel und Ber: 
“  gnügen, von &. Fröblich. gr.ı2. Im Futteral ı Nitblr, 
Schiefer's Blumen: und Fruchtzeichner und Maler, In 42 

Blättern, 4. Gebefter 3 Rtblr. 16 Gr. 
Stammbuchsblätter, das Blatt 4 Gr. 

Der Heine Maler, zur Beſchaͤftigung für die Jugend, In 

24 Vorfegeblättern. ı2 Sr. 
Dswald, Meine Fibel mit bunten Bildern. 6 Sr. Deſſen 

neue Fibel, 7 Gr. 





Don dem beliebten 


Taſchenbuch, der Liebe und Freundfchaft 
gewidmet; 

beraußgegeben von St. Schütze, 

iſt der Jahrgang 1818 mit Beiträgen von dem geſchaͤtzte⸗ 

ſten Schriftſtellern und mit Kupfern von Ramberg nnd 

Qurp ausgeftattet, erfhlenen. In der ordindren Ausgabe 

zu ı Rthlr. 12 Gr. Ju Marogquin gu 2 Rthlr. ı2 Or. 

in Maroq. mit Maroq. Futteral zu 4 Mthlr. 
Mit diefem Taſchenbuche fit: 

Der Wintergarten 
für das Jahr 1818 zugleich erfchienen, ber, obgleih ein für 
ſich beftchendes Werk, doch den Freunden des Taſchenbuchs 
als ein jüngerer Bruder deſſelben willlommen feon wird, 
Die darin enthaltenen Beiträge von St. Shüße, 8 
Brachmann, Hoffmann, Fr. Laun, Schreiber, 
Er. Kind, Laugbein, Nännp, Döring, von Wei: 
fenberg w. A. gaufeln bald mit Scherz und leichtem 
Spiel, bald wie's den Winterabenden beim traulihen Ka: 
min gemuthlich zufagt. Preis ı Mtbir. 12 Br. 

Beide find bei uns und in allen Buchhandlung Deutſch 


lands zu haben. 
“. Gebrüder Wilmans in 


Eranffurt a. M. 


Die Mähren des Gtraparola. Aus bem 
Italieniſchen mit Anmerkungen von Fr. W. Val. 
Schmidt. (Auch unter dem Titel: Maͤhrchen⸗ 
Saal, oder Sammlung alter Mähr- 
chen. ı8 86.) 8. Berlin, Dunder u Hum⸗ 
blot. geh. ı Rthlr. 16 Gr. 

Vorgenanntes Wert wird allen iugendlihen Gemü- 
thern eine böcft wilfommene Gabe fern, aber auch allen 
benen erfrenlih, bie, mit der Liebe zum Belebrend: Un: 
mutbigen und finnreich Ergöpliben, ben Drang empfinden, 
zu beobahten, wie fib das Maͤhrchen, ber Quell ber Wolke: 
poefie, bei einer geiftreihen Narion gejtaitet bat, bie zur 
geit, wo Straparola ſchrieb, Thon auf bem Gipfel gelfti- 
ger und poetifher Bildung ſtand. Dieſes Dichters, von 
Zeitgenoflen und Nachlommen, vielfab anerfannte Der: 
dienfte, der blübenden finnreihen Darftellung und der 
fittlih ernten Tendenz, werben in biefer, aus ben feitens 
ften und mannigfaltigfien Ausgaben geihöpften Ucbertragung, 
ihrem vollen Gehalte nad gewürdigt werden können, 





Anzeige 
D. Ehrift. Gortfr. Dan. Stein’s 
neues größeres geographiſch-ſtatiſtiſches 
Zeitungs-, Pof- und Comtoir-kexikon 
in vier Bänden, gr. 8. 

Bon diefem, dem Geſchäftsmann, Meifenden'nnd je: 
dem Gchildeten unentbebrlihen Werke, follte der Drud 
{von ver einigen Jabren beginnen, ald der Pariser Ärier 
den am 20. November 1315 neue Staatenveränderungen 
herbeifübrte, die jet endlich andgeglihen und dur einen 
dauerbaften Frieden befeſtigt find, 

Wir glauben daher, dem Publikum, das ſich ſchon bei 
der erſten Ankoͤndigung für dieſes Unternehmen fo lebhaft 
intereffirte, ein Werk nicht länger vorenthalten zu durfen, 
welches durch feine Neubeit und Wolftändigtelt alle bisher 
vorhandenen übertrifft, und als rim echtes Beitungsieri; 


Kon über eine Menge von Dingen Yuskunft gipt, bie man 
vergeblich Im aͤhnlichen Werten ſuchen dürfte. Wir föunen 
aber aud für die Zögerung denen geebrten Intereſſenten 
reichlichen Erfaß verfpreben, denn der durch feine Abrigen 
Schriften ſchon rühmfidit befannte Here Verfaſſer arbei: 
tete feitdem wit. befonderem Fleiß an der Vollendung bie: 
ſes Werts, welches wir im Dead in groß Octav mit ge: 
fpaltenen Eolumnen aus gegenwärtiger Schrift, jedoch mit 
Aut zeichnung gedruckt, auf 200 Bogen fhägen. Der erfte 
Band 'wird bis zur Oſtermeſſe 1818 unfeblbar erfäeinen, 
und das ganze Werk bis dabin 1819 beendigt fepn. — Die 
Verlagsbandlung wird bie größte Sorgfalt anwenden, dab 
Drud und Papier dem Wertbe des Innern entfprehe und 
mbglihfte Wohlfeilbeit deffen Gemeinnägigkeit erböhe. Zu 
dem Eude find die Subferiptionspreife unverändert beibe: 
halten, als: 

Auf Ehreibpapier 9 Mtblr.\ wovon ber vierte Thell 
— weiß Drudpapier 7 — IM ber Unterzeichnung 
— ordin. 6 — und eben fo viel bei Ab⸗ 

lleferung eines jeden Bandes auf ben naͤchſten vorausbe⸗ 

jabit wird, 

Der Ladenpreis wird bedeutend erhöht, und bie ordi⸗ 
näre Audaabe nur für Subferibenten und zur Verhütung 
des Nachdrucks beforgt werden. Sammler erhalten auf 
5 Eremplare das öte frei, 

In Wien nimmt E, Gerold, in Könfgöberg Unzer, 
in Hamburg 3. &. Herold und Pertbes u. Bellen, 
In der Schweiz Sauerländer in Warau u, f. w. Be 
ftellungen an. 

Leipzig, im September 1817. 


J. € Hinriche' ſche Buchhandlung. 





Nachſtehende intereſſaute Werte find erſchienen und in 
allen foliden Buchhandiungen zu haben: 

Herdbin, Jof., Berfuh, ben Kreisbo— 
gen und deffen Funktionen wechſelsweiſe and» 
einander, aus Gründen der Elenientarmatbe- 
matif, ohne Hülfe der Sinustafeln zu betum- 
men. ges. 1817. 8 Ör. 

Wächter, Joſ., Abhandlung über den 
Gebrauh der vorzuͤglichſten Bäder 
und Trinfwaffer, nebfi einem Berichte über 
die merfwürdigen Schwefelraͤucherungen bes 
Herren Dr. Gale's in Paris. Mit einer Kup- 
fertafel. 8. 1817. broſchirt. 18 Gr. 
Diefe Abhandlung enthält das Wiſſenswertheſte über 

bie vorzüglichften und verfaiedenartigften Bäder und Trinf: 
wäfer, deren kuͤnſtliche Beteitung, Heilfräfte und richti⸗ 












gen Gebrauch, nebſt elnem Auszuge aus bem Franzoͤſiſchen, 
in Deutſcholand noch wenig bekannten Werte des Herrn 
Dr. Sale's, über die ſchnelle und ſichere Heilung vers 
ſchiedener bartnädiger Kranfbeiten, vermittelt der mit 
einem eigenen Apparate vorgenommenen Schwefelräuberuns 
gen, deffen genaue Zeichnung jeder Abhandlung beiges 
bunden ift. 

Nichtaͤrzte erhalten im dieſer Abhandlung eine fihere 
Anleitung zur jwedmäßigften Wahl und Beftimmung eines 
Bades oder Heilwaffers, fowohl jur Erhaltung der Geſund⸗ 
beit, als auch zur Heilung verfhiebener Krankheiten. 
Aerzte werben mit einer Metbobe bekannt gemacht, welche 
Ihrer ganzen Aufmerkfamteit werth ift. 

Prechtl, Job. Joſ., Direftor des f. k. poly⸗ 
technifchen Inftituts in Wien, Anleitung 
jur zweckmaͤßigſten Einrihtung ber 
Apparate zur Beleuchtung mit Stein. 
fohlenga®. Nach eigenen. Erfahrungen, 
91.8. 1817. 1 Rthlr. 

Der aroße Beifall, dem diefe Beleuchtungsart allges 
mein gefunden hat, und die vielen Nachfragen um mäbere 
Nahweifungen, rüdfihtlih der Einrichtung der dazu mös 
thlgen Apparate, veranlaßten dem Verfaſſer, diefe Schrif 
durch den Drud bekanut zu machen, in welcher man alles, 
was zur Einrichtung der Gasbeleuhtung gehört, volljtäüs 
big und praktiſch, mit der mörbigen Hinweifung anf bie 
Brände der Sache angegeben findet, Ein eigener Abfchnitt 
handelt von der neuen und nuͤtzlichen Verbindung des Gas⸗ 
beleuchtungsapparates mit der Vorrichtung, das Gebäude 
burh Waſſerdampfe zu beigen, wodurch eine fehr bedeus 
tende Erſparniß bewirkt wird, und vermittelt eines einzi⸗ 
gen Ofens ein ganzes Gebäude beleuchtet und gebeijt wer— 
den kann. Alles iſt mit der möglichften Deutlichleit und 
Genauigkeit beſchrieben. . 

eichtenftern, Jof. Mar. Freiherr vom, 
Grundlinien einer Statifif des Du 
fterreihifchen Kaiſerthums, nad) befa 
fen gegenwärtigen Berbältniffen 
betrachtet. 8. 1817. 2ı Gr. 

Als eine ber erſten Aeußerungen des Geiſtes ber 
neuern Zeit, bat fih die Morliebe für bie Länder: und 
Staatötunde bei den beſſern Köpfen aller eivilifirten Mas 
tionen geoffenbart; denn ihr Willen it zum Bedingniß 
richtiger Ertenntniß ber politifhen Eriheinungen, und el⸗ 
ner gegründeten Würdigung der innern und dufern Staats⸗ 
verhältnife geworden. Waͤre baber ein Werk, bas ben 
neueiten Zuftand des öfterreigifhen Staates zum erſten 
Mal darſtellt, bei ber neuen Ausdehnung und ben großen 
Veränderungen in feinen Innern Zormen, wie in feinen 


äußern Umſtaͤnden, mit felbft zum gegenwaͤrtigen fühl: 
baren Bebürfniffe geworden, fo würde dieſe Statiſtit nad 
immer eine bödft intereffante Erſcheinung dadurch ſevn, 
daß der Verfaſſer die große Maſſe feiner gefammelten 
Quellen und Erfahrungen, and als ſachtundiger, prakti: 
fher Geſchäftemann gwrdmdjig benugt, und bie befon- 
dern Verbältnife mit feinen eigenen freimüthig andgefpro: 
senen Auſichten begleitet hat, Die Werlagshandlung bat 
es übrigens fih angelegen ſeyn laſſen, für eine gefällige 
dußere Form, ihrer dem Yublifum befannten Gewohnheit 
gemaͤß, moͤglichſt zu ſorgen. 
Kumar, J. A., Geſchichte der Burg und 
Familie Herberſtein. 3 Theile. Mit 
ı Kupfer. gr.8. 1817. 2 Rthlr. 16 Gr. 


Diefed Wert, obgleid fein Titel nur bie Burg und 
Familie Herberftein erwähnt, bat ein weit höheres und 
ausgedehnteres Intereſſe. Nebſt feinem anziehenden, oft 
rührenden Inhalte, kann dafelbe feiner vielen und merfs 
würdigen Beilagen alter Urkunden megen, ſowohl zur 
Keuntnid des alten Nitterweiens und deffen Verfalls, als 
auch für die Geſchichte mehrerer deutiher und öfterreicis 
fher Staaten, als ein wichtiger newer Beitrag angefeben 
werden. Da vie Familie Herberitein in deu wichtigften 
Epochen Deutſchlands in ihrer ſchoͤnſten Bluͤthe fand, fo 
find auch die in diefem Werte enthaltenen Nachrichten und 
Au fſchluͤſſe gerade. über die wichtisften Beitlänfte am reich: 
haltigiien. Vorzüglich dürfte es dem zablreihen dfterreichie 
fen Adel als erſtes Mujter eines mit ungemeiner Ge— 
mauigfeit und forgfältigfter Auswahl zufammengeftelten 
Familienwerkes, und ald Dentmal fo vieler Großthaten, 
wodurd ber Öfterreiifche Adel vor anderm ſich auszeid: 
nete, angiehend und wichtig fen. 


BViertbaler, 8. W., meine Wanderun— 
gen durch Salzburg, Berchtesgaden 
und Defterreich. 2 Theile. Mit bildli- 
chen Darfielungen. ı2. 1816. In ſchoͤnem 
Umfchlag. Steif broſchitt. Preis 3 Rthle. 

Das Herzogthum Salzburg iſt eine kleine Schweiz; 

nur minder berühmt, als die große, ob es gleich dieſe 
Ehre eben fo fehr verdient, Gibt es gleich dafelbit weder 
einen Mont: Blanc, noch ein Schred= oder ein Finiter: 
horn, fo ertegt dennoch bie Höbe feiner Berge nicht we: 
niger Erftaunen. Sein Glodner, fein Wiesbachhorn, fein 
bober Aar und andere mit ewigem Schnee bedeckte Atlan: 
ten, find höher als das Wetterhom der Schweis, als ber 
berufene St, Gotthard und Et. Vernbard, als ber alte 
Aetna und der Libanon, Auch die furdtbaten Ereigniſſe, 
melde die Bewohner der Ebenen nur dem Namen nad 
Tonnen; die Wind: und Schueelawinen, Diueren, Schlamms 


Aaſſe, Bergitäne,, find in Salzburg eben fo gewöhnliche 
Erfcheinungen, wie in der Ehmweil, Das Herzogthum 
Salzburg Hat feinen Rheinfall; aber feine Gataracten am 
Suring, am, Strub, in der Gaftein und im Unfentbaf, 
an dem Kruͤmmler, Fuſcher, Naftätter und andern Tauern 
gehören zw den berrlicften und erhabenften Schauſpielen 
der Natur, Die berühmterten Walferfälle in der Schweiz: 
der Reichenbach in Hasli, der Staubbach bei Lauterbrunn 
und die Piſſewache im untern Wallis, übertreffen fie an 
Schoͤnheit, an Pracht und malerifger Wirkung nicht, Die 
anſehnlichſten Fläfe nah der Donau, welche Obers und 
Inner: Defterreich durchſträͤmen: die Salja, die Ems und 
Muhr, haben in Salzburg idre Quellen; und die Dran, 
melde an feinen Grängen entfpringt, durdfließt wenigitend 
einen Theil des alten Erziifts u. f. w. die Hertſchaft 
Lengberg. Scen, mineralogifde Vaͤder, unterirdiſche Grot⸗ 
ten, Ruinen von alten Nitterburgen und dergleichen findet 
man in allen Thälern, 

“ Died Werk, welches den Lefer, als ein getrener Fuͤh⸗ 
rer, dur das ſchoͤne Herzogthum Salzburg begleitet, muß 
{m unfern Tagen um fo wilfommener feun, da dieſes dur 
feine Wiedervereinigung mit der großen öfterreihlihen Mes 
narchie ein neues Jutereffe gewonnen hat. 


Fürſt, N., Briefe über die dänifche Li⸗ 
teratur. 2 Theile. 8. 1816. ı Rıblr 
ı2 Gr. 


Der geiftreiche, mit allen Fächern der alten und neuen 
Literatur innig vertraute Werfaffer, ein Dine, ber ſelbſt 
Dichter und dramatiſcher Schriftſteller iſt, bat feinen Aufs 
enthalt in Wien bemupt, dem Deutfhen die Ibnen nahe 
verſchwiſterte daͤniſche Literatur feines Vaterlaudes, und 
die im derfelben ausgezeichneten Männer befannter, und fo 
zu fagen zugänglicher zu machen, als fie es bisber waren, 
und fo einem wirklichen Bedürfniſſe unferer Zeit und ber 
deutſchen Nation abzubelfen, welde in ibren literariſchen 
Forfhungen fi dadurch vor andern rühmlic unterſcheidet, 
daß fie nicht auf ihr Land allein ſich beſchräntt, ſondern auch 
über alle gebildeten Staaten fid verbreitet, die Literatur 
als einen Stamm betrachtend, zu dem alle in fremden Ländern 
blühende Zweige gehören. Herr Füͤrſt verbreitet ſich über 
die verzügliaften däniſchen Schriftſteller: Ewald, Tunis 
fin, Gebrüder Trdjel, Ramfone, Holberg und We 
fel, indem er mehrere ihrer Lebensumftände erzäblt, ihre 
beiten Werke entwidelt, und mit fritiihen Bemerlungen, 
fo wie mit dem Urtbeilen ausldndiſcher, meiſt deutſcher 
Säriftiteller, begleitet. 

Jeder Freund der Literatne wird diefe Briefe mit 
Vergnügen leſen, und deren Fortfegung mit Sehuſucht 


erwarten, 


J. Ritter von Kalchberg's ſaͤmmtliche 
Werke. 9 Theile. Mit Kupfern. 8. 1816. 
Sanber gebunden. 9 Rthlr. 

Kalchberg's Nathan der Weile und fein Mönch 
von Carmel gingen als Vorbilder den Tempelberren vor: 
aus. Zur Iprifhen und dramatiihen Dichtung leitete ihn 
der Drang feiner Seele zuerſt, und jene patriotiiden Ges 
fühle, die ihn zum unmittelbaren Dienfte des Vaterlän: 
diſchen binführten, matten auch deſſen Geſchlchte zu feir 
nem angenehmſten Stubium, Eo erhielten die Kinder 
feines Geiftes algemach Ihr Daſeyn. Sein Zweck ging 
vorzüglich dabin, Liebe für fhöne Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten in feinen jüngern Mitbürgern zu erweden, fie mit der 
Geſchichte ihres Vaterlandes näher befannt gu machen, 
und dur diefe VBelanntihaft bie Hocgefüble des National: 
ſtolzes, der ehten Deutſchheit, der warmen Anbänglicteit 
an Fürften und Materlend In Ihren Gemäthern zu ent: 
fammen, Er führte dur feine nachſtehend benannte 
Werke manchen feiner jugendlihen Mitbürger in die Ge: 
biete bes Guten und Schoͤnen; er hatte das Vergnügen, 
zu bemerfen, daß fib das Intereffe an die Vaterlandsge⸗ 
ſchichte bis zu den unterften Stänben verbreitete. 

Inhalt: Ir Theil: Gedichte. — Ir Theil: 
Hiſtoriſche Darftellungen: 1) Die Grafen von Steier. 
2) Die Grafen von Babenberg. 3) Die Wiedervergeltung. 
4) Scenen aus dem Leben Kalfer Heinrihs IV. 5) Erie: 
drich der Streitbare. 6) Die Schlaht am Marcfelde. 
7) Neinpreht von Meihenburg. — Ir Theil: Hiſtorl⸗ 
ſche Darftellungen: 1) Karl der Große, 2) Die ebema: 
lige Erbhuldigung in Kärntben. 3) Marla von Brabant. 
4) Der bdanfbare Löwe. 5) MWeiblihe Treue. 6) Die 
Srauenburg. 7) Die Entführung. 8) Die Edlen von Tu: 
ern. 9) Hector von Trautmaunsdorf. 10) Die tapfern 
Kproler. 11) Der Mäuberhof. - 12) Nicolaus Srini, — 
Ve Theil: Hiſtoriſche Darftelungen: 1) Die Juguifi: 
tion in Deutſchland. 2) Weit von Moienhan. 3) Eva von 
Sal, 4) Der Mäuber, 5) Die Brifin von Frangipan. 
6) Rofamunde, Königin der Longobarden. 7) Die Schlacht 
„bei Dadferdburg. 8) Erasmus Lueger. 9) Ein Abenteuer 
aus dem Jugendleben Marimilians von Defterreih. — 
Ve Theil: Vermiſchte Auffise: 1) Urfprung und Mer: 
falung der Stände Steiermarts. 2) Das Märztbal. 3) 
Patriotiibe Vorfhläge zur Errichtung einer Anzahl Ge: 
treidemagazine in der Steiermark, 4) Vatriotifhe Win: 
fe. 5) Ausflug nah dem Lasnitzthale. — Vier— IXr 
Theil: Hiſtorlſche Schauſpiele: 1) Wiülfing von Stu: 
benberg. 2) Die Tempelberren. 3) Maria Therefia. 4) 
Bertram vom Dietriöftein. 5) Die Grafen von Epkli 
(a. Friedrich Graf von Cilly. b. Ulrich Graf von Cillp). 
6) Attila's Tod. 7) Andreas Banrnfirchner, 


Dr. €. E. Sommer, 
Heinrich der Zweite, Herzog von Mont- 
morenchy 
Ein hiſtoriſch-dramatiſches Gedicht in 5 Uften, 
gr. 8, 1817. 1 Mtbir. 

Die pſochologiſche Charatteriſtit, das poetiſche Gemäls 
de einer der denfwirdigiten Epochen ber franzoͤſiſchen Ge= 
ſchichte find der Zubalt dieſes genialen Wertes. 

In Heinrich IT., Herzog von Montmoreney, ſchlenen 
fi die Tugenden aller feiner Abuberren vereinigt zu ha⸗ 
ben, um bie reichſte Gunft bes Gluͤts mit der Würde des 
hoͤchſten Verdienſtes, herolſche Kraft mit gemüthlicher 
Milde, den vergänglihen Schmuck duferer Größe mit dem 
unvergängliben Spenden innerer Harmonle zu verfühnen. 
Da trat ibm das feindliche Geſtirn eines Mannes, des 
Kardinal Richelieu, entgegen, deſſen finfterer Geift auf 
dem Grabe der Freibeit, auf den Muinen bed zermalur—⸗ 
ten Glüdes feiner Seitgenoffen, die Säule feines furcht⸗ 
baren Namens um bie eberne Mauer des Despotitmus 
erbaute. Die Gegenäberftelung und Charakterifirung die: 
fer fih in Sepn und Weſen, im Araft und Zielpunft, in 
Geiſt und Größe widerfirebenden Heroen, dürfte ein deſto 
höheres Jutereſſe gewinnen, je ftrengerder Dichter auf das 
Geier pſochologiſch⸗ geſchichtllcher Wahrheit bielt, Inden: er 
es für die Obliegenheit bes, einen geſchichtlichen Stoff fi 
erwählenden Dichters zu erfennen ſcheint, das Gebilde ber 
Kunft mit der ibm gegebenen Thatſache und dem biftoris 
fhen Charakter feines Helden um fo inniger zu verfhmels 
sen, ie offenfundiger in diefem überhaupt dad Anſtteben 
jur Sdealltät ausgefproden iſt. 

Mien, ben 22. Dftbr, 1817. 
Setold'ſche Buchhandlung, 





Bel Wilhelm Lauffer im Leipzig Ift erſchlenen: 
Die Heilkraft geroiffer Bewegungen des Körpers zur 
Vertreibung hartnaͤckiget Hppochondrie, Gicht und 
andern langwierigen Kramkheiten, nebſt Anzeige 
eines neu erfundenen einfachem Mitteld, bie 
Schwaͤche der Augen zu beben und fi von ber 
Brille zu befreien. Neue Auflage. 8. 12 Er. 
Dei Soedſche in Meißen if fo eben erfhienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Libri symbolici Eccles. Evangel. 
Ad fid. optim. exepml. rec. 1, A. Titt« 
mann, 8, mal. 2 Rthlr. 18 Ör, 











Zeitung für die elegante Welt. 


Donnerftags — 2037. — den 20. November 1817. 


Heldenwunfd. 


&, mußte von dem beim’ihen Herde 
Und von dem väterlihen Haus 
Der Peter in das Feld hinaus; 
Man feht” ihn mit Gewalt zu Pferbe, 
Und fagte ibm er muͤſſe reiten, 
Für's Vaterland ald Held jegt ftreiten, 
Und wollt’ er fih dagegen wehren, 
Wuͤrd's ihn ber Gorporal fon lehren. 


Und als er ſchied num von den Seinen, 
Der Vater ibm ben Gegen gab, 
Da daͤucht' es ihm, er ging’ zum Grab, 
Er fing erbärmiid an zu weinen; 
Des Abfhiebnehmens war fein Ende, 
Er kuͤßt der Wiehmagb noch die Haͤnde, 
Sagt Lebewohl dem Kettenhunde 
Und tagte ihm die bittre Stunde, 


Doch als ibm lag das Dorf im Müden 
Und er hinaus Fam in bie Welt, 
Dacht er: Ih bin einmal ein Held, 

Woblan, fo wit ih b’rein mih ſchicken. 
Er lernte fieifig ererciren 
Auf jede Art dem Säbel führen, 

Und tummelte fein Roß bebende, 

Wie Keiner in dem Regimente. 





Bis jetzt gab's zwar noch nichts zu morden, 
Und doch war unfer Peter ſchon 
Für den genauen Dienft zum Lohn 
Brftrenger Corporal geworden. 
Sich fühlend, baf er Hohes wäre, 
Schrieb er nah Haus die große Ehre, 
Daß er noch feinen Streih ertragen, 
Und doch ſchon Andre dürfe ſchlagen. 


Sept enblih ging es an das Raufen. — 
Als Peter einft im fernen Land 
Mit funfjehn Mann auf Vorpoſt ſtand, 
Kam auf ihn zu ein Feindeshanfen, 
Es waren mehr als funfzig Pferbe, 
Bon ihrem Hufſchlag dröhnt die Erbe, 
Ind fieh, — ed waren gar Huſaten, 
Die Petern nie willtommen waren, 


Es fam ihm zwar ein Eleines Grauen, 
Doch beſſer raifonnirt’ er nie; 
Er dachte, bau’ ih nicht auf fie, 
So werben fie auf mid wohl hauen. 
&o griff er an mit Fühnem Muthe 
Bald lagen zwanzig da im WBinte 
Die andern dann ergriff. ein Bangen, 
Eie gaben Petern fih gefangen, 
Und als der General vernommen, 
Wie brav gefochten unfer Held, 
Lich er zur Stelle in fein Zelt 
227 
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Den tapfeın Peter zu ſich kommen, 
Er ließ vor ihm die Trommel rühren 
Umarmt’ ihn vor dem Dffizieren, 

Und nannte ihn, ba, welde Ehre 

Den brariten Mann im ganzen Heere, 


Froh fand er ba der tayfre Streiter, 

Als cr vernahm des Feldheren Wort, 

Ge büdte fih in einem fort, 
Da fprah der General jegt weiter: - 

Freund, ber fo beifpiellos geftritten, 

Magit eine Enade Dir erbitten. — 
„Wie? darf ih?" — „„Ja, nah Deiner Wahl!““ 
„Heim möcht ich gehn Here General!" 

3. 8. Caſtelli. 





Julie und Clementine. 
(Fortfegung.) 

Tief bewegt trat, Clementine and Fenfter, Sle 
Eiite nach ber Mühle berüber. ten im Glebel fhims 
merte ein Licht dur die Linden. Sie Einnte das Stuͤb⸗ 
«en, es war der Müllerin Puhzimmer. Was fühlte 
fie nicht im Hinüberbliden, Wie oft war es ibr, als 
folle fie bin, ihn feden, ihn troͤſten, fo vieler, fo 
treuer Liebe ihren Lohn bringen! Es warb fpät, drüben 
flammte das Licht noch immer, fie warf ſich auf ihr 2a» 
ger, aber nicht zum Schlafe. Zrüb ſchon war fic wach, 
und lange vor ber Zeit, in welder man gewöhnlich Ber 
ſuche empfängt, ſahe fie dem Grafen entgegen. Endlich 
kam er. 

Herr Graf, redete Clementine ibn nad ber eriten 
Begrüfung an, es ift nicht ein gemöhnliher Beſuch, ter 
Sie zu mir führt. Laſſen Sie und denn bie ernſte Gas 
che offen und ohne Einleitung beginnen. Ich weiß alles. 
Merbig war mit Ihnen. Er bat mir geſchrieben. Sa— 
gen Sie mir, ob er noch bier ik Vertrauen Sie mir, 
amd wenn Sie ald Curts Freund mic tadeln, fo fev Ihre 
Surechtweifung vaterlich, ich mil ihr kinblich begegnen. 

Liebes Kind, ſagte der Sraf, Ihr Vertrauen 
ruͤhrt und freut mich, aber Ste follen es and nicht vers 
ſchwendet haben. Ich bin nicht blos Gurte Freund, nein 
gewiß aud der Ihrige, Uber liche Frau, ih muß es 
offen fagen, mögen Sie aud nie etwas aͤhnliches gehört 
baden, mich duͤnkt, Ihre Bahn führt nicht zum Gläde, 
Die rechte liegt Ihnen nahe, aber Cie wählten die fals 
ke, und schen eigenffunig daranf fort, das thut mir 
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wehe. Shin, jung, mohlwollend, find Ste dech nicht 
lürlih. Ja, ih habe oft mit Schmerz gehört, daß 
Sie das Leben gering achten, weil feine fhönften Freu— 
den Ihnen unbekannt bleiben. ine Frau, liebe Tode 
ter, iſt nie glüdlich, wenn fie außer dem Kreife ihrer 
Beftimmung lebt, denn nur in dieſen Kreis hat die Na—⸗ 
tur die wahren Freuden des Weibes niedergelegt. Wenn 
Sie es wiſſen, daß ein guter Menſch Sie nun ſchon Jah⸗ 
relang mit gleicher Treue liebt, wenn Sie ihm einſt 
Achtung und Freundſchaft nicht verſagen durften, was au⸗ 
ders als eigenfiunige Anhaͤnglichkeit an eine getraumte 
Freibeit konnte Sie bewegen, Dabre bes herrlichen 
Wirkens wegjuwerfen, dem hoben Beruf, gluͤclich zu 
machen, zu entfagen, ben liebenden Mann iu den Ted 
zu treiben, und indeſſen mit unbefriedigtem Herzen nad 
leeren Genüffen zu ringen. 

Sie ſchildern mein Leben wohl treu, aber hart, 
wie ein Moun, ber das mweiblihe Herz nicht begreift, 
erwiderte Clementine. Ja ih bin nie glüdlih, ich 
fühle es jeden Augenblick, allein ohue mir felbft bie 
Schuld beizumeſſen. Weil id Merwitz nicht lieben 
konnte, wies ich feine Werbung zurüd, ruhig wurde id 
mie über ibm. Wo ich lichte, feßte ſſe erröthend hinzu, 
da mußte ich entfagen, ich that es mit eben der Feſtig⸗ 
feit, die Sie Cigenfinn nennen. 

Daß fie das konnten, befremdet mich nicht, febr 
der Graf fort, und ergriff geräbrt Clementinens Hand. 
Ich habe Sie immer herzlich gelicht, und eben deswegen 
liegt Ihr Geſchie mir am Herzen. Die Belt nennt mid 
einen Senderling, weit ih bie Wahrheit obne Ruͤckſicht 
ſpreche, fie mag recht haben, aber liche Frau von Ablen, 
ber Sonderling ift gut und zuverlaͤſſig. Ih möchte Eie 
als reine geliebte beglückende Hausfrau ſehen, ich moͤchte 
Ihnen Pflichten geben, weil ih weif, daß ihre Hebung 
zufrieden macht, ich möchte einen Kreis von Kindern um 
Eie fehen, für die Eie forgten, und bie einſt Ihr Al: 
ter erfrenten. Mon ber Liebe denfen wir Alten rum 
freilich ander? als die fhwärmende Jugend. Iſt aber 
Liebe die innige Anbänglickeit, die der Zelt und dem 
Unglüd troßt, fo hat Merwig fie bewieſen, und fie find 
ihm den Lohn feiner Treue ſchuldig. Zwar er ſelbſt 
wirbt nicht mehr um Ihre Hand, doch, Kenn’ ih Sie 
recht, fo dürfen Ele nur bie Urfache erfahren, warum 
er keinen Wunſch mehr beat, um fir ihn zu entſcheiden. — 
Das er fein Leben in mander Schlacht wagte, daß er es 
gern exfern wollte, wifen Eie fhen. Das Loos fiel 
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andere. Er Fam zurid, aber mit einem Arme, 
Ein Kugel traf den linten, fle war dem Herzen fo nahe, 
laffen Sie mid glauben, daß fie ed nur darum vers 
ſchonte, weil es beftimmt war, noch fröhlich zu fchlagen, 


Glementine verhuͤllte iht Gefiht, ihre Thraͤnen 
firömten umaufhaltiam; fie ergriff des alten Mannes 
Hand, und drüdte fie an ihr Herz, an ihre Lippen, 


Bo it Curt, rief fie aus. — Er iſt nod in der Mühle, 


war die Antwort, mein treuer Bedienter, der einzige, 
den wir mit und nahmen, verrleth mir feinen Plan, im 
biefer Naht abzureifen, und noh um Mitternacht for 
derte ih fein Ehtenwort, mich nicht au verlaffen. 


Eie follen von mir hören, fagte Elementine, Der 
Graf jah fie forfhend an, fie fiel in feine Urme, Ib 
will Ihre Zufriedenheit gewinnen, rief fie dann. Gr 
drüdte fie an fih, und legte feine Hand aufihre Loden, 
Gott fegne Deinen Entfhluß mein Kind, fagte er feier: 
lich, feine Augen waren feucht, aber fie glängten jugend⸗ 
ich froh unter dem ergranten Haar. Darf ih ihn vors 
bereiten, darf ich ihn morgen bringen? Sie bewegte 
den Kopf bejabend, ſprechen fonnte fie nit, Ihre 
Seele war fo.vol. Auch Wallenfelds Bild war noch 
darin, fie ſchied auf ewig von ibm. Auch Julien, aud 
ibm mar dies Opfer geheiligt. Uber vor allen brachte 
fie 08 gern rein und frei dem Treuen, der um ihretwil— 
Ien einen großen Verluft trug, da fie fühlte jeht fon 
bie Scligfelt, ein verarmtes Leben wieder froh und rei 
machen zu koͤnnen. 


Wer möchte num aber wagen, das erfie Wieder⸗ 
feben, Gurts Entzüden und Clementinens wecfelnde 
Gefühle zu foildern Genug, mas fie feierlich ſich 
ſelbſt gelobte, Hält fe trew, und nach wenigen Wochen 
tritt fie am den Altar, von ihrem väterliben Freunde 
geleitet. Haͤusliche Stille fol num den Bund enger zie⸗ 
ben, und auf des Grafen Kath geht die Meife ſoglelch 
ned Merwitzens Gütern, die ziemlich entfernt liegem, 
Elementine folgt gern dahin, und vernimmt mit Vers 
gnügen, daß auch der Graf fie begleiten wird, — 
Nur an Inlien fendet fie ein Lebewohl, und Iegt, wie 
tormald, bie geheimften Gedanten Ihres Herzens in 
die Brut der Freundin nieder. 


(Die Fortſetzung folgt) 


— 
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Theologifhe Anekdoten. 

Ein Geifiliger im Mittelalter hatte ber verfants 
melten Gemeinde die Stelle ber lateiniſchen Blbeluͤber⸗ 
feßung: ı Kor. V, 7. vorzuleſen, wo es helft: sicut 
Azymi estis (fo wie ihr denn ohne Sauerteig feyd). Er 
las dafür mit einer Meinen, der wertben Gemeinde jeboch 
nicht ſchmeichelnden Abänderung; sicat ‘Asini estis (fd 
wie ihr denn Eſel ſepd.) 


Feine Diftinftion eines Studenten. 
Die Kochkunſt auf dem halliſchen Waiſenhauſe, 

Frankens weltberühmter Stiftung, fand noch vor weni« 
gen Decennien in dem Ruſe, ungleich mehr fpartaniich 
als fobaritifh zu ſeyn; fo gab es z. B., wenn Mef. ans 
ders recht berichtet worden ift, ehe dem eine Klaſſe 
von Miteffern, die alle Jahr einmal Fleiſch erhielt, 
was freilich das mon plus ultra der antipblogiftiihen Didt 
genannt werben kann. Ein Etudent, ber die Mode 
diudurch mit diefer magern Koft zufrieden ſeyn mufte, 
hatte das Gluͤck, Sonntage wenigſtens, an dem beffee 
befegten Tiſche eines benachbarten Predigers Antheil zu 
nehmen. - Einft fiel das Gefpräh der Geiſtlichen Herren 
auf eine theologifhe Gafualfrage, ob man nämlich in Ers 
mangelung des Waſſers bei dringenden Nothfaͤllen and 
wohl mit irgend einer andern Fluͤſſigkelt taufen dürfe, 
Verſchiedene File in dltern Zeiten, wo man in Ermanges 
Iung bes Waſſers, in ber afrifanifhen Wilte 3. B., mit 
Milch, ja wohl gar mit Sand getauft bat, maren die 
Veranlaſſung zu diefer Gewiffensfrage geworden, welche 
bejahend zu beantworten, vorſichtige Theologen jedoch 
von jeber großes Bedenken trugen, In biefem Einne 
fragte denm auch der Prediger dem Studenten: Wie mir’ 
es, Here ***, würden Sie im Notbfalle wohl fi entſchlie⸗ 
fenmit Suppe gu taufen? Es wuͤrde anf bie Umſtaͤnde 
anfommen, veriehte der Student; mit Ihrer Suppe, 
Herr Prediper, wuͤrde Ih nicht gu tanfen wagen, mit 
der vom Waifenpaufe aber ohne alle Schwierige 
leit! 





se wi 8 
Daß Themis Mugen man verband, 
Verrath ſcharfnmigen VSerſtaud; 
un ſieht Die hehre Gottin nicht, 


Ben ihre Prieſter man beſticht. 
8, ner 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Parish, 
(Bortfeguhg von Ne. 2ı7) 


— er mir vor einigen Wochen gefagt Hätte, daß ber 
Kerr Vroleſſor Mobertfon, außer einem recht neihidten Poufis 
ter, auch noch einem aeihidten Ebarlatan äbnfip wäre, dem 
yoistde id) es ſeibſt auf fein Ebremwort nicht geataubt baben. 
Sieht aber babe ich ſewohl, wie taufend andere Wenſchen, dies 
wit meinen feiblihhen Augen geieben, und meine Erfer follen 
«6 mit den ibrigen leſen. Hat bie Luftihiffunft dieder gleich 
keine andern wiſſenſchafttichen Refultate gegeben, als das Prat⸗ 
tilge von der großen fpecififpen Leichtigteit der brennbaren 
Luft (IEoferlofigafes), fo faun denuog ber hatebrechende Akeg, 
auf weldem diefe Erfahrung gefunden, für etwas gezählt wer⸗ 
den, Damit muß aber die Sache adgetban feun. Btidwert 
Binzufügen, durch welches weder bie phoſitatiſche Wilenihaft 
erweitert, mod die Gefahr vergrößert wird, Heißt die Luftſchif · 
Fuuft unter die Tafcenfpielerei ermiedrigen: letztere erſerdert 
doch weninftens geübte Ginger, dabingegen erftere von dem er⸗ 
fen beſten Eubiefte, der ein gebrudtes Recept der Luft ſchiũ̃ · 
kunft leſen kann, wenn er nichts auders will, als die vorhan⸗ 
dene Erfindung medhanifh nachmachen, aufgelbt werden tanu. 
Kommen wir letzt zu dem Herrn Modertſon zurück. Dieſer 
Maun, ueidiſch anf den Rudım und das Geld, welches beides 
Dem, Eliie Garnerin durch die Erfindung und oftmalige Uns 
wendung 36 Fauſchtruus, einer wahren medaniiden Bereiches 
rung der Lufrihifffunft , fich erworben, wollte, «6 kofle was 
e5 wolle, diefe kühne Gegnerin mit einem einzigen Etrride 
gu Boden fAlagen, Wie aber das anfangen? Etwa bie Dis 
reftion des Buftballons erfinden? Das wäre allerbing® ein 
wahrer Sieg geweſen. So theuern Kauft wollte Hr. Moberts 
fon jevod) nicht davon Fommen: «6 mußte ein Eoup de main 
angewandt werden, der feine Erfindung foflete und dech Wir⸗ 
tung auf den Pöbel machte. Er jann und fann, doch murbe 
febr fange nichts erfonnen , bis «6 endlid, da ion fein @ott, 
kein Menſch aus der BVerlegendeit reißen wolte, ein umvers 
nünftig Bied bewirken mußte: es ward beichtoffen, anf einem 
Sirſche in die Luft zu fleigen. Er gefelte ſich einen Herru 
Margart gu, mub diefer mußte ſich au der Hitſchfahrt verfies 
den. Diefem vortreffiih erfonnenen Projefte fehlte aber das 
Einzige, was bdaffelde irgend Hätte imtereffant machen können, 
nämlich die Gefahr bei feiner Kusfligrung. Denn welche Mits 
tel und Wege waren angewandt, um In dem guten Tiere 
alle und jede Duft zur Kurzwell fopleih in der Geburt zu ers 
fiiten? Man höre} Zuerſt Hatte man ſich des Hungers und 
Kummers (unter Iehterem werfiehe ich Schläge) im reichlichem 
Mafie bedient, um den Hirſch ſo mürbe wie möglih zu mas 
den; dann ward derſelbe an allen vier Füßen in das Schiff 
gebunden *), und eudlich Hatte ſich der Hirſchritter mit einem 
doppelſchutidigen Meier bewaffuet, um damit im Nothfalle 
dem etwwanigen Mutbrwillen des geplagten Biedes ein fhleunis 
86 Garaus au fpielen, Unter ſolchen Sorfihtigfeitsmaßregein 
sing denn die Meife um fo glüdliger von Statten, als noch 
außerdem während derfeiben der gute Hirih im einer reihlinen 
Proebiſſen von grünen Baumjmweigen und duftenden SKränterw 


©) Da fein einiger der diefigen’Jourmatiften in dem näde 
fen, den Luftballon unmirterbar umgebendeu Kreiſe vors 
handen war, fo iſt diefer Umſtand von Niemanden Öffents 
Kid zur Sprache gebracht worden. Ich babe jedoch, vb» 
glei man die Borfiht gebrauchte, unter dem Borwande. 
der Hirſch kouue beitm piöglichen Anbtide einer fo großen 
Denfhenmenge ſcheu geinacht werden, beim Kinfafien 
deſſelben in das Schiff dieſes rundherum mit einem Segel 
gu umgeben, dab erwähnte Gaftum mt meinen eigenen 
Augen geſehen. 
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eine Zerſtreuung fand, bie Ihm ben hoben Stand, au welchen 
er erhoben worden, vergeſſen machen mußten. 


— Wenn die Künftier vom bioßen KRuhme fatt werben 
Könnten und nicht and effen müßten, um zu leben, fo wäre 
Baris für alles, mas den neun Mufen buldiget, ein wahres 
Shiarafeniany. Denn Beifat zeut man daſelbſt mit vollen 
Händen (dob nur den Matadoren unter den Künftierw), aber 
mit dem Weide dält es gewaltig ſawer. Davon haben mehe 
rere auswärtige Birtuofen im den letten Sabren ein Beifpiel. 
gegeben, nuter andern beionders bie Webrüber Bohrer: den 
füngfen nannte man le Dieu du Violonceile. Da man wahr: 
ſchelutſch die Wötttichkeir deſſelben dur irdiihen, gemeinen 
Bobn nicht profaniren wollte, fo fab ſich derſelde nebſt jeinem 
Bruder genörhigt, in bie Departements ju reifen, we mam, 
wie es beißt, weniger Beifall, aber deſto mehr Brot gibt. 
Dod muß dabei au in Erwägung geiogen werden, daß bie 
genannten Künfter im Früblinge nad Paris fanıen. im wels 
cher Jahret zeit man bier ſowodt, wie anberömo, dem Gefang 
der Bogel jedem andern Juftrumentatl: oder Bofalgefange vor* 
zujiehen pfleat. Im dem nämlihen Galle, wie die Gebrüder 
@obrer, bat fih auch unfer verdienter Landemanu Hr, Gries 
drich Kaufmann aus Dresden befunden, deſſen Imfirs 
mente Jedermann entjüdt baden, — der fie gebört bat. Die 
Damen Mud von den bimmtifchen Tonen des Harmenichordre 
(das Prädikat dimmtiih würden fie verdienen, wenn Pr. Fries 
drich Kaufmenn eb ihnen auch nicht ſelbſt geneben bätte) zu 
Liebe und Bärtfichleit geffimmt werden; ja, «6 gebt fagar die 
Cage , einige verliebte Lecermäuter ſeyen auf die Idee verfals 
ken, fi, wie die Diebe der Dieteriche, des beſagten Infrns 
ments zu Bedienen, um unter den Tönen befieiben im bie res 
fpeftioen Bersen zu ſchleichen, welches aub nach Tnufa ges 
kungen, fo wie, daß mehr als cin Ehemann fih dem Marbe 
feines Hautfreundes, Koufins oder dergleichen, von Herra 
Kaufmann ein Harmonicherd für die Grau Gemablin verferti- 
gen ju laffen, aus alen Kräften wiberiedt babe, woran er 
wohlgetban. Co find die Damen mit Herrn Kaufmann dbaven 
gefommen. Den Herren ift es faft noch abfanderliber ergans 
gen: es wäre ihnen beitm Wnbören des vierundiwansig-troms 
perigen Belloneon deinade von neuem in die Bäufle gefabren. 
Hätten He diefes Inftrument, ftatt Buomaparten, am ibrer 
Erige gehabt, id fürchte, es mochte bei MBaterioo ſchlecht für 
uns aufgefallen ſeyn. Darım foten, dünkt mid, die Bers 
Bündeten das Welloneon bed Herrn Brieerid Kanfmanı 
ſchleuniaſt Über die Grenze fhiden. Der Trompeter deſelben 
fan allenfaus bleiben: denn obaleich feine Friegerifhen Dies 
fodien, aebſt Doppeltönen in Tergen und. Sechſten ih redet 
tapfer anbören fafen, fo mimmt fi do biefer Heid, der 
nidts ald Wind, und zwar febr geraufbvolen Wind, macht, 
tros feiner Bramarbasmiene, etwas kemiſch aus. Diefer for 
miſche Effekt gehe aus dem fonderbaren Kontrafte dervor, der 
darin liegt, dab dieſes Weſen einen -fo grwaltigen Wind im 
Leibe dat, und dennoch mauſetodt if, Der tapfere Mann 
weiß übrigens in alle Töne zu flinmen, eine Runft, melde 
feine Herrn Roßegen, lebendige fowohl, wie lebloſe, bis Das 
bin mod mit verflanden baden und wohl auch nidt werfteben 
Iernen werben. Diefe Kunft macht uniern Trompeter gar zum 
Aderweltsfrennde, Das Eordaulodion, befanntlih ein Karfen« 
oder Bortepiano:Mutoemat mit Fidten ⸗ und Giagolettbegleitung, 
dar mit feinert befonder6 präcifen Wortrage von Duvertüren, 
Märfhen und Tänen uw, dergl. eigentiih Das algemeinfte 
Bergnügen macht. Sturz, Jedermann ift aufrieden, nur Kerr 
Griedrig Kaufmann nicht: desdalb hat ſich dieſer and bereits 
wleder ven bannen begeben. 

(Die Gortfenung folgt.) 
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Almanachsliteratur. 


Mir Haben ſchon fräper einmal Die Bemerkung gemacht, 
daß, fo wie die mildere Sonne diefes Jahres fih beſon⸗ 
ders beiebend für Hervorbringung der Früchte bewiefen 
babe, welde ben phyſiſchen Menſchen erquiden, aud ber 
Genius, ber für bie Stärkung des geiftigem forget, ſich 
an erfreuenden Gaben befonderd rei gezeigt babe, 
eine Bemerkung, wozu uns die Durchſicht mehrerer Las 
ſchenbuͤcher von biefem Herbfte veranlaßte. Wir finden 
fie mit Vergnügen auch durch die diesidhrige Erſche inung 
bed mit Recht fo allgemein beliebten und verbreiteten 


Becerſchen Taſchenbuchs, welches feit einigen’ 


JZabren von einem ber Lieblingsſchriftſteller unſers Volts, 
Hertn Friedr. Kind, herausgegeben wird, beſtaͤtigt. 
Immer gewohnt hier Etwas Geiſt und Herz vorzuglich 
Unfprehendes zu finden, wird der Lefer auch jegt im feie 
ner Erwartung fich nicht getaͤuſcht ſehen. Die Einrich⸗ 
tung it die bekannte geblieben. Darftellungen in Profe 
wechſeln mit Gedichten. Unter ben erftern zeich⸗ 
nen wir vor Ullen ans: bie Erzählung von dem 
Herausgeber felbft, Bud, Shwert und Hams 
mer überfrieben. Sle ift finuvol erfunden und er 


innert durch Behandlung und Ausdruck an jene räbren: 
den Bilder altdeutſcher Kunſt, welde das Gemüth durch 


fromme @infalt, Anmuth.und befcheibene Zierlichtelt fo 
erfreuend anſprechen. Der 2efer ſieht fib für feinen 
Wunſch viel zu früb am Ende, und hätte befonders bem 
edlen Fräulein Lisbeth eine längere Mole in dem Lebens⸗ 


brama des großbersigen Wolf zäthellen mögen. Das 
Sanze gewährt eine wahrhaft geiftige Erquitung. Nachſt 
diefer trefflichen Darſtellung glauben wir fogleih die 
Muttergefüble, von Ch. Hell, nennen zu muͤſ⸗ 
fen. Selten wird ſich wohl die fromme Erhebung bei’ 
Gewmuͤths über das irbifhe Leben, feine Schmerzen und 
Freuden, fo herzgewinnend ausſprechen, als es bier der 
Fall it. Der einfache Stoff it recht eigentlich verflärt 
und vergeiſtigt worden, fo daß ſelbſt das, was ſouſt 
haͤtte ſchmerzlich verwunden können, mur wehmüuͤthig 
ruhrend wird unb eine fromme Freude ergengt. Daß 
der Werf. bier das Ahnungsvermögen beſonders 
bervortreten laͤßt, bürfte ihm ſelbſt von den Unglaͤubi⸗ 
gen verziehen werben, ba es zu folden Wirkungen bes 
uudt worden if. Langbeim verſcherzt uns durch feine 
drei Proben ein Ständen recht angenehm. Es 
verfteht fih von felbft, daß man nicht jeden Ginfal fo 
lange betrachten darf, bis er fein Pikantes für die Phan⸗ 
tafie verliert. Der komiſche Dieter muß ein wenig 
muthwillig fepn. Im den übrigen Beiträgen von €. v. 
9, Luiſe Bragmann und Eriedbrig Laun, 
findet der Lefer gleihfals eine fehr mannigfahe, zum ' 
Theil erbeiternde, zum heil rährende Unterhaltung, 
und ſcheidet nicht ohne Dank von dem Werf., bie mit Luft - 
und Liebe für feine Muſeſtunden geforgt baten, Wielleicht 
hätten bie erften beiden biefer Darftelungen durch ges 
draͤngteres Zufammenhalten des Stoffes gewonnen, Unter 
den Gebidhten findet fih nie nur Vieles mehr als 
Mittelmäßige, fondern wirtlich Treffllches und zum Theil 


— 
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Seltenes. Der Herausgeber felbft bat einen fo 
ſchoͤnen Strauß aus dem Garten feiner Phantafie gebuns 
ben, daß man Faum einer Blume vor ber andern den 
Borzug geben kaun. Etwas felten Treffliches ſcheint 
uns indeſſen das verſorgte Kind, durch eine 
gewaltig ergreifende Wahrheit und Janigkeit. Leuiſe 
Brachmann liefert Gaben ganz ihrer werth. Der 
Rosmarin, und ber Knappe unb bie Für: 
fin ſcheinen vorzäglih anſprecheud. 
ftomme Freude; Friedrich Kuhne Grab 
und Urne, des Arthur vom Nordftern 
dräbſtüͤe zu Rudolſtadt, und Vergeiftis 
gung; Präpels Bertha; Et. Shüge's ge» 
putdte Toͤhdter; Sepfried, der Sänger; 
Kmıg von Nidda, am bie @infamteit; Bram 


beras Dolorofa, find wabre Zlerden des Buͤchleins. 


Indeß Haben auch Haug, Iſidorus, der Staf von 
Haugwitz, und andere, manches Dankeswerthe beis 
getragen, 

Die Kupfer find diesmal gleichfalls fehr brav des 
arbeitet. Vorzüglich ift das. Titeltupfer durch dem edlen 
Yusdru der zarten Geftaiten, fo wie durch feine Arbeit 
des Bradftigels, eine bemerkenswerthe Verſchoͤnerung. 
Die Heinen Landſchaften aus Englands glüdlisen Gauen 
gewähren einen zedt erfreuenden Anblie. So bürfen 
wir mit "gutem Gewiffen das kleine Bud als eine nicht 
geringe Gabe, und. manchem großen an Gehalt wohl 
an die Seite zu ftelen, jedem empfeblen, ber ſich und 
Undern ein angenehmes bleibenbes Gehen! zu machen 
gebentt, . 





Julie und Elementine 
(Gortfegung.) 

Jadeſſen lebte Walenfeld ſtil und trübe im der 
Gegend fort, die mit dem Abſchlede ihrer intereifanten 
Bewohnerinnen ‚allen Reiz für ihm verloren hatte, Er 
fiept beide nit mebr, aber nie wird er fie vergeſſen. 
Elementinens legten Brief hatte er erhalten, doch nur 
die Gewlßheit, fie-wolle nicht für ihn leben, bringt in 
fein Gemäth ein, alles übrige läßt er ungelefen, unb 
wirft das Blatt unwillig von ſich, um ſich einem Unmu⸗ 
the zu überlaffen, ber fo beftig iſt, wie feine Leidenfhaft. 
In diefer Stimmung überrafhte ihn das Gerädt, was 
über Merwigens Anweſenheit in der Gegend umherlief. 
Dan fagte fi laut, daß dieſer Bedauernswerthe Gier 
mentinen liebe, man fehte hinzu, daf er non ihr ges 


[er 


Theod. Helles - 
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taͤuſcht ſey, und nachdem er vergebens den Kob gefucht 
babe, fie am jemem Ubende in Egmont mit einem 
Shmerze wiebergefehen hätte, ber aller Gegenwärtigen 
Mitleid erregte. Wallenfeld wänfhte Ueberzeuguns. 
@r defuchte den Grafen, er drängte fih an Merwig, und 
ertannte in ihm einen fo eblen feften Sinn ‚ einen fo 
hoch gebildeten Geiſt, und trotz feine ernften Schwei⸗ 
gend einen fo tiefen Sram, baf er ihm achten und les 
mentinen beſchuldigen mußte. Er glaubte nun-in biefer 
anfprudslofen Hülle die berzlofe Sefallſucht zu fehen, 
ber aud er zum Opfer geworden war, und er verachtete 
bie glänzenden Eigenſchaften, bie ihn Hingeriffen hatten; 
Alle Geſellſchaften meidend, bradte er ben Reſt des 
Winters in der tiefften Einſamkeit zu. Doch auch bier 
fand er feinen Frieden; denn nur gu bald nahete fih ihm 
eine Gefährtin, deu das Herz mur im betdubenden Tau⸗ 
mel fi verihließen kaun. Es war bie Neue. Konnte 
er ſich verbehlen, daß fein Wankelmuth diefe Strafe bet= 
beigerufen hatte? Konnte er fi leugnen, daß ihm 
Julie unendlich theuer war, che Glementinens‘ ſcim ⸗ 
mernde Deize fie überftralten? — Alle feine Gedanken 
waren nun qudiend, er wuͤnſchte ihnen zu entfliehen, er 
fuchte Befhäftigung, er ritt und fuhr, jagte und fpielte, 
und durchſtrich Feld und Wald mit raftiofer Eil. Der 
Himmel war während feiner Ubgefbiedenheit fo freund« 
li geworben, alles late ibm entgegen... Die zartber 
laubten Iuftigen Zweige, die grüne Saat, bie fröhliche 
Toätigleit auf den Feldern, die fleigenden wirbeinden 
Lerchen erinnerten ibn an den vorigen Frühling, we 
er Elementinem. und ihre Tochter zuerft ſah. Alles wer 
wie damals, mo er Julien liebte, und mit dem jungen 
Blüthen trat ihr Wild rein und unſchuldig vor feine 
Seele. Un die veriüngte Natur war ihr Andenken ges 
Inäpft, wohin er blidte, ſprach es ihn wehmuͤthig au. 
Wie fonft trug ihn jetzt ſein Pferd oft in ben Abenbituns 
den auf das Schloß. Der Gärtner empfing ihn dann 
freundlih, und äffnete das Gartenhaus, in weldem er 
ebebem mit den Frauen gu ſihen pflegte. Nun war er 
allein mit feinen Träumen Hier, und wenn er bis in Die 
tiefe Dimmerung trüben Gedauken und einem erniten 
Gorigen in feiner Bruſt nachhing, fo blieb es ihm nice 
verborgen; daß bie Entfernung Elementinens Andenken 
umfalelert batte, während die. Liebe zu Jullen durch 
Entbedrung gemehrt, geprüft und veredelt ward. Er 
sing wohl auf die Wiefen, die an den Garten sränzten, 
aber hie Gefährtin fehlte ihm, bie fo germ feinen bota 
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alſchen Belchrangen laufchte, und nach ledem Kraͤutchen 
mit ihrer ſaͤßen Stimme fragte, Wenu er ihr den 
Strauß von Wieſenblumen bot, wie freundlich laͤchelte 
fie ine zu; jene bückte er ſich oft nach dem gelben Klee, 
den fie vorzäglih liebte, fammelte das dunkelblaue &es 
denfemein dazu, Augentroft, Taufendgüldenkraut, und 
die gluͤh vnd rothe Felbmelte, und war das Straͤuschen 
fertig, fo modte er es gern im Gartenhaufe an ihren 
Platz legen, fle gegenwärtig wähnen, und fo alles vers 
gefend, jeme Zeit erneuen, wo noch feine Verirrung 
ihn von ihr gefhieden hatte, Mor allen aber erregte eis 
nes Abende der Anblick des vielfarbigen Hyacintbenbeetes, 
die Erinnerung bes Neujahrmorgens inibm, wo er von 
eben biefem Dufte angebaut, neben Julien faß, und 
ffe fo traulich, fo rüßrend zu ihm ſprach. Heiße Sehn⸗ 
ſucht durchdrang feine Bruft, er blidte hinauf an ihre 
einfanzen verfhloffenen Feuſter, und betrat trauriger als 
je fein oͤdes ftilles Haus. Seine Phantafle, immer bes 
reit ihn zu quälen, malte ibm hier die waltende Hause 
fran in Juliens Geſtalt, in der freundlichen ruhigen 
wirkſamteit, deren Zeuge er fo oft war. — Leidenfhaft 
und Wantelmuth, er fühlte es bitter, hatten ben Ger 
gen der Hduslichkeit von ihm geſcheucht. 

So geftimmt mußte ihm der Brief Elementinens, 
den ein Zufall noch einmal in feine Hände gab, hoͤchſt 
bebeutend und tröftlih werden. Denn jegt erſt las er 
ihn bedachtſam und mit ganz andern Empfindungen als 
vormals, jet erſt lernte er feinen Zubalt verſtehen. 
Wie entzädte ihn nun Elementinens Ueberzeugung, er 
fey für Jullen beftimmt und befige ihre Liebe, wie we⸗ 
nig bedurfte es ber Berebſamteit, mit welder biefer 
Brief in jener Naht des Scheidens ausgeftattet ward, 
um ihn davon zu überreden. Er hoffte wieder, er 
überließ fib freudig dem Gedanken einer Wiedervereinls 
gung, die fo ungemiß, fo entfernt- ſchien. Jullens 
Aufenthalt Fannte er nicht; in Glementinen wußte er 


ietzt eine Freundin feiner Liebe, aber burfte er ſich ihr 


mit Wünfhen nahen, bie fo verfchieden von den frühes 
von waren? Und war nicht auch fie ihm verfchwunden? 
(Die Eortfegung folgt) 


Klopfſtock. 

Daß Klopſtock, wie ber auch im Geſell⸗ 
ſchaftösblatte für gebildete Stände 1813. 
Mo. 68, abgedructe Auszug aus einem feiner Briefe 
zeigt, die Kunft, die Gaben des Welnftors auch in 
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nörblihen Gegenden jur vollen Meife zu bringen, ſtudirt 
und boeirt bat, wirb jebem Eonfequent vortommen, ber 
es weiß, daß bie Dichter, welche mit dem Sänger ber 
olpmpifhen Spiele das Waſſer preifen, viel feltenee 
find, als die, die dem’ Weine zu Ehren Lieber fingen, 
und daß in den Dieiben der letztern namentlih Klope 
fto@ fi befindet). Daß aber auch ber Hanbelditand 
ihn unter feine Genoffen zählen könne, wird Mauchem, 
wenn (dom nach dem Mythos ber Alten Merkur bet 
Dichter und der Kaufleute Schußgott zugleich war, 
eine auffalende Neuigleit ſeyn; wovon fi jedoch bie 
Berdtigung in bem von Klamer Schmidt 1810 ums 
ter bem Titel: „Rlopftot und feine Freunde" herausges 
ebenen Klopftot’fgen Briefwechſel, Bd. 1. S. 128 ff. 
273. findet. J. K. Hoͤck 


ueberraſchende Entbdeckung. 


Biudoer, 

Ach, Lyda! weh’ ein Wanketmuth! 

Hafl Du es gännlch denn vergeſen, 

Wie ih in Deinem Arm geruht, 

Bile Du auf meinem Schoß geſeſſen, 

Schllch ich werfiohfen mi gu Dir? 
Wie gärtti oft Dein Mund mid nannte, 
Und wie auf meinen Rippen mir 

Der Kub des Abſchiede feurig braunte! 


eyda, 
Bat träume Du von MBankelmuth? 
Berfhone mid mit den Badaifen 
Kltmod’iher Eiferfudye; fo gut, 
ws Dir, bin vielen ich geweſen. 
8 mr. 





Korrefponden; und Motizen. 
Aus Wien, ben 25. Dftbr. 

Herr Heurteur dat die SE huTd, die Diß jede mar auf 
dem Theater nähft der Burg gegeben wurde (eine treftiche 
Aufführuug anf dem f. kä. Theater in Ehönbrunn gebört nicht 
bieher, da fie, Bis auf Bine Mole, unter Ditettanten zu wohl⸗ 
roätigem Bmete Statt fund) auch anf das Theater ‚an der 
Wien gebracht, wo freilich die minder glüdtihen Umgebungen 
feinem Spiele viel von feiner grmwobnten MBirfung nabmen, 
Hähftens wird dort auh K. Yingiirb dargefiellt, ein keder line 
ternehmen, weiches bei allem Talente des Herrn H. ſchwerilch 


*) Ein Zrinftied von ibm fleht in dem Meslarer Wobrude 
von funfjebn Kiopflod’fdien Gedichten, wovon der Dice 
ter mur 34 @rempiare, für eben fe wire Breunde, Hatte 
beuden laſſen. 
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fondertich aut ablaufen darſte. Ken. Grittparıerd, Mer 
fafers der Abnfrau, menes Traneripiel, Gapbe, iſt bei 
Dem Hofrbeater angenommen, und er foll bereind an einerm 
neuen Steh für das Ineater an der Wien arbeiten, Es ik 
zu loben, daß er durch feinen Widerſacher Aa mit abfchreden 
döße. Das Tubiifum gleiche einem großen Landautshofe, wenn 
Semand zintriet, jo müfen die Hunde anidhiagen; dak fie 
nicht ſchaden fönnen, dafür ift geferat. Inzwiſchen möchte man 
ibn dob die Bietihreiberei abraten, und no mehr bie 
Schutuſchreiberei Wenn Feile und Hobel dem Werke fehlen, 
fo debaiten au Endedie ungelbhiffnen Begner Recht. Bom Heraus⸗ 
geber ber ebeinatigen Modenjeitung wird er iedod wenig mebr zu 
Deforgen baben, nachdem +6 befannt geworben ifl, auf weiches 
Hisenen er tür fein Blatt Urtheile zu erbalten yud im Morgen⸗ 
Starte nach jeinem perlichen Wusarude, zu verantlalfen 
efegte. Tieſes Bekauntwerden, ob es deſſen gleich mie Febr 
bedurfte, ſcheint ihn au vif pıuauirt zu haben. Er bat nie 
nur eine aufßerorbentiihe Beilage darüber ausgege⸗ 
Den, weiche die Weberfhrift küber: Deikentlihe Welanntmar 
dung einer Privaturfunde, fondern er bat auch wieder einen 
enmoßenden umd Grleibigenden Muffag gegen Müliner bruden 
laffen, wobei er Arien gewöhnticdhe Unterſchrift: Weißenfels 
ander Saale, täweriid macht, und fein Schreiben vom 
Wien au ber Donau batirt, Nun, die Leberiegenbeit am 
Kbaffer wird Müfner ibm wohl mit flreitig machen. Wenn 
ladeſſen +6 grarlindet it, dab M. aus der Bamilie eb unver 
gehtlchen Bürger abfammet, fo iR e s um fo weniger ler 
Bensfiug zu finden, daß er mit Diefem Geguer fi jemals mm 
siner Ahnfrau willen eingelaffen, und nicht an den brfannten 
Bers feines Ahuherrn gedacht bat: Deun meine Fuchtel abeit 
in u, f.w. Eine aufarführte Parodie ber Hönfram dft ante 
geriiht werden. Sept fdhreibt Sr. Eafteiti eine Parodie 
fänntliher Ebidfalstragdbien, von welcher bei dem rüdmmid 
Bekannten Talente dieſes Dichters fih etwas erwarten läßt. 
Diefe Art von Dppsfitien if idblich. Men bat nit Blum— 
auers Weneide vergnugt? Wer die Leier gu ergögen weiß, 
mag beflreitan was er wi ans bem Gebiete er Diteratur, 
Barum fo man nicht mit dem mämlidhen @egenftande Baden 
erregen, mit dem ein auderer rührt? Mur Bangrweile made 
man uns nicht damit, Dur Feine fangen, trodenen, bigotten 
“ehanblungen, von Leuten geihrieben, Die midıts von ale bem 
geliehen zu baben verraten, was @arve, Merdermann, Con, 
Shiler, Reindard, Herder, Böttiger, Blümmner u. a. m. über 
dieſe Sache geſchrieben baden. 

Wirt wird geſprochen von neuen Engagementd für die 
Soltheater, auch von ber Erwartung eines bedeutenden Tragis 
kers. Mönte es Hr. Eiair fey, beim meuertich wieder Klin: 
gemann den Lorbeer gereickt, und der nu das Beugmdß dreier 
Digpter für fi dat: denn auch Mauttpifien, dunkt mich, Hat 
fig öffentlich Aber ihu erllärt, 





Mus Paris. (Fortfehung.) 


— es ergeben fi) Beihen am mufifatifhen Siuunel, die 
den jüugfien Tag bdieier Kunft anzubenten feinen. QDu ber 
That wird es einem umbelmiih, wenu man flieht, wie Kins 
der bereits eine praftifhe mufifalifhe Musübung beſigen, zu 
welcher fonft nur Männer von reiferm Witer gelangten. KBäds 
rend bis dabin, wie in ber ptwfiien fo auch im ber moralis 
fen Natur, ein progreifive® Werden geberridt bat, finden wir 
jest piönlic, In der muſikaliſchen ein auf der Stelle volleudetes 
Seyn vorhanden. Es gibt Feine Aufenweife Steigerung, ſondern 
nur nod ein, alle Etufen überfpringendes Bielerreihen. Das 
von babe Id abermals in dieſen Tagen ein recht auffallendes 
WBeifpiel ertebt. Ein dreischmjähriger Knabe, mit Rameu Kery, 
wenn Ich uſcht irre, ans der jüdifhen Nation, dat Mid im 
ineiner @egenwart auf dem Bortepians Hören laſſen, daß mir 
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man berjeige mir Yiefen tridlaten, aber fchr bezelchnenden Nut 
drud) alles Hören dariiber vergangen if. IA der Wechauis— 
mus im diefem Kuaden ſchon dewundernewirdig, fo wird dee 
Runde ſeidſt durch Die Brapie, mit weicher er fpielt, mod am 
fo bewunderungsroürbiger, Dieſe Gragie if im ibm natürlich, 
umd dat mit ſener @feftmaderei, die am den Bingern oder mit 
esürfein derechnet wird, nichts als das gemein, daß der große 
Haufen gewöhnlich lehtere für die erfie zu mebmen pflegt. Auch 
Dem. Bertramd, die Todıter eines febr tafentoolien Matırs, 
fo wie Dem. Deimars, beide Harfenıftinnen, verbienen, ob* 
gieih in weit minderem Grabe, wie ber Junge Der, bier am. 
grfügrt zu werden, 


— inter allen Täuftungen, in welche man "in Yarik 
verfept werden kaun, if die Täuftung durch bie biefigen 
Lünftlichen Bitumen eine der unangenebmilen, ja eine ber em 
pörendfien. Wenn man iu ber alten Weit Seiſpiete ericht das 
Den wil, daß ein Wenfch einen gemalten Borbang, unb daß 
ein Bogel eine gemalte MBeintranbe für naturtiche Dinge ges 
hatten, To iR es bier eine fehr gänge und gebe Erfheinung, 
Daß beſenders langfitiee Menſchen, das berlit folge, Lie in 
der Näde nicht feben, beim Mublife einer fünftihen Eentis 
fetle die Nafentöger no einmat fo weit maden, unb ihren 
Duft einihtärfen wellen, dann aber durch Pie unangenebindige 
geinde Berhhrumg mit dem Beuge, aus weldem bie Blume 
veriertigt MM, auf cine bochſt widenmärtige Weiſe von ihrem 
Dertpume Überfünrt werden. Ib babe oben bie Tauſchuug 
dar die Blumen empörend genannt, und mich bünft, eine 
künftiie Tänfgung, die im Etande if, einem fo Hönfl Lieb« 
Uchen Gegenflande, wie eine Blume if, ben nohfommeiiten 
Schein und doch nicht ihr wahres Weſen zu geben, werbient 
Dirfe Benennung in einem eben To hoben Wrade, wie bie mes 
walifhe, weiche die höhfle Tugend zu erbeuhein wei, uud 
doch das Lafer ſeibſt if,.(?) Ib aeſtehe frei, ba eine Fünstticde 
Blume, einen um fo unangenebmern Einbruf auf mid; mach, 
it natlirliger fie die wahre nadabmt, Um das gehörig zw 
fühlen, muß man aber in Paris verfertigte künfliide Blumen, 
und feine deutſche, vor Augen baben. 


— Erit Tabren HM auf dem Theater Weudem alied im 
verjüngten Maßſtabe vordanben, Grimme, Epiel, Stüce und 
aud bie Kaffe, nur mit das Publikum ım Barterre, welges 
feit einigen Monaten mehr als je volgerfropft If von dem 
Eiatſcher · Freicorvs, das fein Haupimnartier unter dem Kronteuch · 
ter anfgeihlagen bat. Die Ernährung biefer Öulfsteuppen, beten 
öft raſende Tapferfeit dennoc fein einziges Stud von feiner fome 
pieten Niederlage befreien kam, friht den arımen Gocietaires 
nod) die Dbren vom Leibe. Und dennoch fünnen fie idrer, als 
eiaenttih päyfiden Lülenbüßer, Durdans miht entbedren, weil 
Bas Parterre, wo fid fein Brauenzsimmer feben täht, aus bie 
fem Grunde auch nicht einmal durch Greibiliete Bewöitert were 
den würde, &o müfen die armen Leute, Matt Geid einsuneh: 
wien, no welches aufgeben, um ibre Duodeiflüdchen num vor 
Menſcheu, und mit vor lecxen Wänfen vorflelen zu Lönnem, 
In folder Neth Haben fie den murdigen Entichluß gefaßt, dem 
SanbeoilierKheater Ins Brbege zu geben, und das Purbiifum, 
weiches fie aͤſtdetiſch zur Tpür binansgewieien , moralifp « boe⸗ 
Haft wieder berbeisufirren, Ein wahrbaft Peek ſatyriſches Ratte 
derille Ebunte allerdings feinen Mann ermäbren, indem +6 dem 
verborbenen Gaumen des Pubiitums neue Meisbarfeit gäbe. 
Aber der Eator wird auf ſich warten fallen, und -am deifen 
Statt ein Baubdevilie im verjungten Maßiſtabe erſcheinen, defen 
FRumpfe Erigen Niemanden, als Hönftens ihren eigenen Bes 
figern, Jäflig werden bürften, 

(Die Gortfshung forget) 
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Julie und Glementine 
(Fortfegung.) 


Lubende Herzen träumen ſich gern einen geiſtigen Zus 
fammendang, der auch in entfernten Gegenden fie ver 
knupft, und ohne Worte, ohne Schrift und Zuruf, ein 
Band erhält, das vom Schicſale in Schutz genommen 
wird. Mag dies ein fhöner Traum fepn, fo ift ed do 
gewiß, daß die Liebe der Gegenwart nicht bedarf, um 
fortzuleben, daß fie felbit ohne Hoffnung des Glüds, 
durch taufend fühe ungerreißbare Fäden an das Geliebte 
fi anftlieht. So-finden wir auch Julien noch mit eben 
ben Gefühlen wieder, mit welden fie von Ballenfeld 
ſchled. Abgezogen von alem Gerdufh brachte fie die 
Zeit bin, welche der Badekur des Fräuleind beftimmt war, 
und fo reih auch die Natur um fie prangte, flug dennoch 
ihr Herz den befannten Gegenden fröhlich entgegen, als fie 
ſich zu Ende des Sommers der Heimath wieder nahten. Sie 
durfte nit daran benfen, bie Eräufelnde Tante zu vers 
Iaffen, die jegt ihrer Pflege_fo fehr bedurfte, und wiligte 
gern ein, fie an deu Ort zu begleiten, ber ihre erften 
Kinderjabre fah. Mur noc ein Feiner Umweg follte ges 
matt werden, umber Tante das Wiederfehen einer Ju⸗ 
gendfreundin zu verſchaffen, und es erregte in Jullen ein 
ſchmerzlich ſuüßes Gefühl, als fe vernabm, dieſe Dame 
wohne in einem Städthen, nur wenig Meilen von dem 
Schloſſe enıfernt, wo fie fo fhöne Tage genof. Gie 
ward dadurch um fo mehr in Gedanken eingewiegt, da 
auch die Tante immer ſtiller und ernfter neben ihr faß, 


’ 


fe näher der Wagen feinem Ziele kam. Es mar einer 
von dem heitern Somfmerabenden, obne Wolfen, wo bie 
Luft mit jedem Hauche ung Wohlgeruͤche zufährt, Man 
bielt vor dem netten freundlihen Haufe, welches ber 
Tante noch wohl erinnerlih war, obgleich fie es im zwau⸗ 
sig Jahren nit betreten hatte. Alles ſah bier feſtlich 
and gefhmädt ans. Denn nicht nur die Bedienten ers 
ſchlenen im ſtattlichen Livreen, aud die Winde ber ger 
räumigen Hansflur prangten mit zierlihen Blumenges 
winden, und durch die weit geöffnete Gartenthür konnte 
man eine zablreihe Geſellſchaft im bunten Gemifh wahr: 
nehmen. Wie ungern mun auch das Fräulein ſich dies 


ſem Kreife zugefellen mochte, fo fab ſie ſich doch balß ger 


mug durch die Umarmiung ifrer Freundin entſchadigt, und 
vergaß im fröhlichen Rauſche diefes Wiederfindens, bie 
Abſonderung, der fie ſchon fo lange gewohnt war. Die 
Hausfrau, eine angenehme Matröne, ließ fie mır aus 
den ren, um fie dem Gliedern ihrer Famille vorzu⸗ 
ſtellen, und es fand fi, daß gerade‘ heute der Vorabend 


‘der Vermaͤhlung ihrer diteften Tochter gefeiert ward, \m 


welcher die Tante das lebendige Bild der Mutter zu er⸗ 
kenuen glaubte — ein lieblihes blübenbes Mädchen, ven 
Gluͤck und Freude verſchoͤnt, heiter wie ihr Schiefal, und 


fledentos wie der Himmel, der ihrem Wunde lachte. 


Julle wuͤnſchte ihr recht aus vollem Herzen Gluͤc, und 
wäbrend die diteren Frauen fi im Fluge maucherlei Wich⸗ 


tiges mittbeilten, Fannten fih die Mädchen (dom genug, 


um fid ungezwungen wobl bei einander zu befinden. — 
Es war nun Zeit geworden, ſich der Geſellſchaft zu mas 
229 
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ben, bie fern von biefer einzelnen Gruppe in einer gros 
fen Laube beifammen war. Aber welche Empfindungen 
durchdrangen Juliens Herz, ald fie, glei beim erften 
Umperbliden, Walenfeld wahrnahm, ber, eben fo übers 
raſcht als fie felbft, fie mit der höcjlem Bewegung anzus 
feben ſchien. Sie zitterte und hatte faum Araft, bie 
näher ftchenden zu begrüßen, und einige unbedeutende 
Fragen verftändig zu beantworten. So oft batte fie dies 
Wiederſehen gedacht, in tauſend verfhiebenen Lagen es 
ausgemalt, und dennoch, wie unverbereitet fand es fie! 
@ie glaubte zu träumen, und dieſe feltfame Taͤuſchung 
mehrte ſich noch, als Mun auch der Baron und feine 
Frau aus dem Hintergrunde bervortraten, und fie ſich, 
wie durch einen Zauberſchlag, in der Mitte fo lieber Bes 
Sannten, in der Näde deſſen fab, ben fie einzig liebte. 
Erſt durch die liebreihe Anſprache der Baronin fand fie 
ihre Fafıng wieder; wie manches gab es da zu fragen, 
sie mandes zu erjäblen! Glementinens Name ward 
zuerſt genannt, ihre Gefhit lag beiden fo nabe, und 
man mußte fo wenig von ihr, — Indeſſen hatte fi aud 
Wallenfeld gendhert, feine Augen hingen forfbend an 
Julien, Eonft begegueten fih ihre Blice frei und leicht, 
jest ſchlug fie die ihrigen erröthend an den Boden, und 
in iprer bewegten Bruſt ward der Schmerz wieder neu, 
‚mit weldem fie ihn zum legten Male, vor Clementinen 
um Liebe flebend, erblidte. Dieſe Erinnerung ſchien ihr 
eine ewige Scheibewand zu zieben, die nichts wieder nies 
.berzureißen vermochte. 


Die Dämmerung. ſank herab, fhimmernde Lanıs i 


pen. im bunfeln Grün erfegten. das Lit des Tages, 
Man vertheilte fi in die magifh beleuchteten Gänge, 
und die froͤhliche Braut ergriff Jullene Hand. Scherzend 
ereilte fie der Bräutigam, und mit dieſem trat Wallens 
‚feld binzu. Es ſchien natürlih, baf man die Mädchen 
trennte, aber Jullens Herz klopfte ungeftäm, da Wal 
benfelb ihren Arm in ben feinigen legte; ſtumm, zitternd 
sing fie an feiner Seite neben den glüdliheren Sefaͤhr⸗ 
ten bin. Julie, fläfterte er ihr leife zu, wie glüdlich 
Bin ih! Ich fehe Sie wieder, nachdem die Entfernung 
mich erſt gelehrt hat, was Sie mir waren, Ich fegne 
ben Augenblit, der mich an biefen Ort führte, geben 
Sie mir die Hoffnung, daß id) hier mein Gluͤc wieder 
gefunden habe. 

" Schmerz und Wonne kaͤmpften bei biefen Morten 
in Juliens Brut, aber der Schmerz errang den Eieg. 
Denn dieſe Sprache der Liebe, die ihr fo füß tönte, 
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batte fie ja chen fo feurig am jenem Abende gehört, der 
ihre Ruhe vernihtete. Konnte ihr treues Herz fih dem 
Wantelmurhe , der Untreue ergeben I @ine unendlide 
Wehwmuth ergriff fie, und gedräugt. von Wallenfelds 
zaͤrtlicem Ungeftüm , vermochte fie nicht zu bergen, was 
in ihr vorging, micht abzumägen, was fie fprad. Ballen 
Sie uns das Andenken unferer froben Etunden bewahren, 
fagte fie, ohne Entwärfe für die Sufunft, und ohne 
Hoffnungen, die verloren find... Bieleiht taͤuſcht fig 
Ihr Herz, es glaubt mi zu lieben, weil es ben wah⸗ 
ren Gegenftand feiner Wuͤnſche verlor. Mber mödte 
das meinige auch für Cie entſcheiden, nie würde id 


meine Ruhe einem fo ſchnell wechſelnden Gefühle ver 


Wenn Ele denn meine Verirrung Kennen, fagte 
er ſchmerzlich, und zögerte vorwärts zu geben, weil fi 
eben ein Theil der Gefellfhaft in lauter Froͤhlichkeit 
mabte, — fo: glauben fie auch meiner Meurer. Sie ift 
wahrhaft, fie ift ohne Falſch, und unterwirft fi gern 
Ihrer Prüfung. 


Die Herzutretenden jubelnden Gdfte überhoben Ju⸗ 
llen der Antwort. Nur zu gewiß wankte ihre Kraft, fie 
Bitte vielleicht den Heberrebungen ber Liebe uicht wider 
flanden. Doch num fahe fie ih von Wallenfeld getrennt, 
den bie jungen Männer mit fi fortzogen; ihr Nahben: 
ken, ihre Zweifel erwachten von Neuem, fie fühlte fi 
vereinzelt in dem muntern Haufen, peinlich aufgeregt 
durch die Luftigfeit, die fie ungab, und der fie maſchl⸗ 
wenmäßig fi anfhllefen mußte. Ihre Tante hatte ſich 
ſchon zur Ruhe begeben, auch fie entfhlüpfte jeht dem 
Setuümmel, nabdem fie noch einen Blit auf Wallenfeld 
geworfen batte, dem es nicht wieder gelungen war, ſich 
ihr zu näbern, Sie fab, mie jeine Augen ihr folgten, 
und ihr Herz blieb bei ihm zurüd, 


Doch num in der Stile ihres Zimmers wie man: 
nigfaltig waren ihre Gefühle, ibre Gedanken. Eie 
fühlt es, die Entfheidung ihres Schickſals liegt in ihrer 
Hand. Der geliebte Mann ift ihr mabe, er denft, er 
fprigt wie vormals, weggeloͤſcht ſcheint ales, was fie 
trennte. Wber kann fie felbit aus ihrer Erinnerung’ ed 
verbannen? Darf fie bem wiinfhenden Kerzen folgen, da 
eine waruende Stimme ihm, widerſpricht Morgen wird 
er fie mod einmal fragen, und was fol fie antworten? 
Ele ſchaut in die geftirnte Helle binand, bie ſich pradtig 
über ige wölbt, und ein leifes unauegeſprochenes Scbet 
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fleht um Erleuchtung, um väterlichen Math, Führe Du 
fefdft mein Herz, - ruft- fie -binauf im die lautloſe Nadt, 
und, ein ‚frommer Glaube tröftet fie — fie werde 
das Reqte ‚wählen! 

—— (Die Fortfegung folgt.) 

Einige Worte über den Kofengarten und bie Lotos⸗ 
blaͤtter des Grafen Otto Heinrich von Loeben. 
Das erſtete Werk, deſſen etſter Theil jept eben 
bei dem thaͤtigen Brochaus in Altenbueg eribien, wird 
fortgefegt werben, und verfpricht ums eine lieblihe, nim⸗ 
mer welfende Mofenjlur. Diefer Theil enthält drei ro⸗ 
mantifhe Dichtungen, originell und zart. Die erfte: 
Das weiße Roß, eine altdeutihe Familienchronit 
tn ſechs und dreißig Bildern, wird fi einem tieffählen: 
den Semäthe aufs innigfte befreunden, Alles it Hier 
einfach, Mar und kindlich. Jedes Kapitel iſt ein mit 
altdeutſcher Liebe und Zartheit ausgeführtes Bild, bie 
Geftalten beffelben treten lebendig und wahr hervor, aber 
er Elare Boldgrund, auf dem fir gemalt find, iſt das 
reine Gemuͤth, welches biefe einfahen Verhaͤltniſſe fo 
barzuftellen verfand. Die Sprache ift mit Aunft behan⸗ 
dei, fo daß fie zur reinen Blumenfarbe wird, mit der 
allein man fo treu und zart malen kann. Mach diefer 
Mofe des Gemuͤthe findet man die Gentifolfe der Phan⸗ 
tafie in ben Sonnentindern, Eine tiefe, finns 
volle Kunftmytbe; maͤhrchenhaft und doch ſeltſam anzies 
hend, Die Mpthe von ben Sonuenftrablen ift eine ger 
lungene trefllihe Dichtung, ja, fo erfheimen diefe Son: 


 mentinder liebli geftaltet dem echten Dichter und Künfte 


ler, und werben zu freundlich mwedenden Gefpielen ber 
innern Gonnenfinder, der Ideen und Ahnungen! 
Eine zarte Roſenknospe findet man aun noch in der 
Perle und ber Maiblume, einen finnigen 
Epiele von ſuͤdlichen feinen Scherzes und fühen Ernſtes. 
Es iſt felbkt ein Blumenfpiel der Sprache und der Ger 
fühle, geiftig zart, iugendlich heiter, Im ben gebalt« 
reiben Lotosblättern, die berfelbe Dichter und 
noch unter dem Namen Iſidorus ſchenkte, findet man 
nur Fragmente, aber es find ulcht Trümmer, fondern 
reiche Stoffe, um eine höhere, richtige Anſicht der ger 
fammtep geifigen und Gemuͤthswelt zu erbauen, Es 
gibt kein Fach menfhlihen Denkens und Füblens, wels 
ches hier nicht fo beräßrt wäre, wie ber Morgenfonnens 
ſtrahl die Memnonfäule berührte, daß fie tönend und 
finayon erklang. i Dog nicht chaotiſch bingeworfen find 
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biefe Auſichten, welſe Ordnung berefät im Ganzen. Man 
tritt erft in denVorbof der Wiſſenſchaft, mo einem 
das Eigenthämfihe alles Strebens und Wiens felbft 
Barer wird, bald gelangt man zum goldnen Faden 
der Kunft, und wenn erft nur einfach weißes Licht 
und umglänste ; fo ſtroöͤnt nns num reider Regenbogen⸗ 
fhimmer entgegen. Wie trefflit entfaltet Hier der Dich⸗ 
ter das tieffte Wefen der Poeſie, wie deutlich kanm hier 
ſelbſt der minder Begabte das Unausſprechliche ahnen ler⸗ 
nen! Vom Geifte der Poeſie führt er zu ihren Werke 
zeugen, ben Sprachen, Büdern und ben verſchiedenen 
Mrten des Lefens. Wie wahr ift es, wenn er ſagt: 
„Aus ber Urt, wie der Menſch lieft, Faun man ben 
ganzen Menfchen lefen,” und „Andacht ift bad Grundge⸗ 
fed einer pogtifhen Lektüre.” Nach einigen Betrachtun⸗ 
gen über verſchledene Dichtungsarten und hoͤchſt bedens 
tenden Gedanken über dramatiſche Poefie, Romane und 
eiteratur Aberhaupt finder man befriedigende Aufſchlüͤſſe 
über die Natur ber Künfte. Mit inniger Liebe ift dies 
fer ganze Abſchnitt behandelt. Reizende Driginalitdt 
herrſcht im den Ahnungen einer Eharakteriftit der Inſtru⸗ 
mente, tiefer Sinn in den Fragmenten äber den Tanz. 
Nun führt ung der freundlich ernſte Denker durd das Las 
bprinth der Politik, mit hellem Blide Staat, 
Seſchichte, Kirhe und Zeit beleuhtend; ber 
vorwaltende Geiſt des Glaubens und der Liebe entwirre 
und erfjärt felbft dem Findligen Sinne jene fheinbaren 
Mätdfel. Der zweite Theil führt mehr in bie Ge» 
müthswelt; über Seklen» und Lebenskunde, Natur, 
Lebensalter; Geſchlechter, Liebe, Ehe und Deife des 
Lebens findet man die zarteften und tiefften Ideen ent⸗ 
widelt. Da fließen fh nun Winke über die Nature 
ftimmen der Sehnſucht und den Sinn der Jabreszei: 
ten an, und fie geleiten zum fünften Abſchnitte, zur 
Befreiung, zu Religion und Liebe Hier 
tritt man in das Alerbeilige bes Tempels, beffen beis 
tere Propylden Willenfhaft und Kunſt waren; man ferne 
den Schmerz verfteben und Blidein das höhere 
Leben auf Erdbem wagen, bis man endlih zu Uhr 
nungen vom Gebeimmiffe des Dafenns ge 
leitet wird, Fuͤr bie gemeine Leſewelt, die nur lieſt 
um fib die Mühe des Denkens zu erfparen, find bie 
Lotosblaͤtter nicht gefchrieben ; aber dem eigenen Sinne 
geben fie Flügel, am ihrer reinen Flamme wird ſich mans 
Ger neue Funfen entzünden, und im Stillen werben 
Viele dem edlen Dichter banken, der uns hier fo 
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gel feines frommen Semuͤths zeigte. 





KRorrefponden; und Notizen 


uwus eislebem 
Die Beler des pritten Retormationdı:Dubiläumt, 

Da e$ dem gefammten proteftantiihen Drutibland intete 
efant ſeyn Brite zu vernehmen, wie bier In Luthers Vaier ⸗ 
Hart das Undenten am fein grobes Wert gefeiert wurde, ſa 
Henn wir folgendes mit: ö 

Eon am 30 Ditober, ats am Tage vor dem eigentilchen 
Zeſte, sonen die jungern Mädchen in weiben Gerwändern, die 
Dauvter mit Blumen geihmüdt und Kränie von Eihentanb in 
ken Händen, unter Begleituug eineh nuffcberd md einer E6s 
wengarde der biefigen Ehüsenfompagnie iu die Martıt 
Sefränsten bier vorgfialid die Kanzel, anf welder Lutder m 
wenige Tage vor feinem Ende Worte der Araft und Wadrdert 
ſprach, uud die dader bis eek gewobalich D. ‚Ka 
genannt word. Dann jogen fie in die Et. PetriKirae, (dumii 
ten and bier Butders Taufflein und ale Auf ibm fig) dene· 
Dende Dentmäter mit Kraͤnnen und Blumengewinben. Gegen 
5 udr Adends Halte vom auen Kirrbürmen ber Stadt feier 
tier Btodenton, und rief in der gebeimnißreihen Dämmerung 
Beitige Empfindungen ins Herz. Godann begann in der Petri⸗ 
Airve iu großes Botal · und Infrumentalsionzert. — Diebe 
ats audertbatd Tanfend Lichter, am verfdtebenen Drien mit 
siertiden Laubgewiuben umgeben, rabiten ben Eintretenden mit 
angenebmer Weberrafgung entgegen, uud es wurde bie auf 
em erfien Theile von Daydu's Sqhopfung gewäbtte Mufil, m 
werdjer won einem gebernen Eißieber, Aarı Peh feter,- eim 
der Beier anpaflewber Text gedidtet war, dmter der Direl⸗ 
dion des Überbanpt um bie Eislediſche Konzert: Duff fo ver 
dienten Hru. Bergſchreibers Nanmwert zur allgememen Bus 
Ariedenbeit aller Auweſeuden ausgeführt. 

Der ganie Ertrag diefes Tomerts war für die Aruen⸗ 
geeifhufe in Dr. Eutders Geburtatzaufe befliumt, derim Söge 
Yinne, 92 am der Baol, auch mod. an dieiem Tage durch milde, 
don früher gefammeite freiwigige Beiträge der Eifleber, ums 
ter denen ſich vorifiglich eine biefige Dame, Gray St. Di, die 
90 derfelben aus eigenen Mitteln Feidete, ansgepeidynet hat, 
mit ganz neuen Kleidern beihentt wurden. 

run begann der 31. Dfebr., als der erfte gelertag dei fo 
wichtigen Feſtes. Edion Morgens um 6 br begrüßte ihm der 
feierliche Rlang aller Bloden und das ſrehe Morarniled eined 
Mufitaors vom biegen Wegthutme berab, Gegen 3, br vers 
fanmeiten ſich anf dem fogeuannten Plane, der mit Laubwert 
glei eimem grünen Teppich umjogen war, alie Behörden bet 
Stadt, das Dffwiertorps biefiger Garnifon, die Ranfmannihaft, 
Die Geiftticfeit ſammt allen Söglingen der geuannten Armen 
freiſchule, die Bürgerfhaft und mehrere zur Geier des Zeſtes 
angefommene Gremde zum feieriichen Zuge in die Saupttirche, 
dem fly auch eine mit undeträptiuhe Anzabl Studirender ans 
Sale auſchioſt. Unter Vortritt eines Mufiftiors bewegte fi 
Der ebriotirdige Bug langſam feierlich dem Geburtsdauſe des 
großen Reformators voruder, in deſſen Näbe- Alle, ebrerbietig 
Die Haupter enrbiöhten und einmürhia das fräftige Tip, „Eine 
fette Burg MR umier Gort ac.“ ankimmten, der erwähnten 
Kirde au, im welcher der Br. Guperintendent, M. Bergen, 
den Gottesdieuſt dielt. — Es war ein innig wobltbuender Au⸗ 
Bit, den ehrwürdigen Bug fo in frommer Andacht vorkder 
zieven zu jeben, un in dem Gottesdanfe, wo Zutber fo oft in 
Heiliger Glaubenttraft die Bemtitber feiner Beitgenoflen erbaute 
amd Rlärkte, zum feften -Datten au der Wahrheit md dem reis 
men Worte Gottes, fein theutes Audenten zu feiern Auch 
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erweite ber Aublice ter armen Meinen wahre Rührung, von 
Denen der größte Teil. verwailt, ale feine fröblihen Stunden 
nur den Eoditbaten menidenfremndliher Bewohner Eıticbeut 
Bahft. demen «6 dader vieleicht zum erflem MRate fo wodt werik 
de, Ach durchgängig im neuem Kieidern au ſeheu, uud denen 
dader um fo Anniger das Petſchaft Lutpers — beſtebend im 
einem rotden Oerzen mit eimehi ſchwäarzen Kreuze auf eine 
weißen Rofe mit goldgeldem Rande — auf ber Iinfen Bruß 
Augetdeilt war. ’ 

Nad) geendintem Wormittagtgettetdienfle wurden ſammmiche 
Armm der ganzen Stadt unter Aufſicht mehrerer Mnaifinatts 
mitglieder nud auberer angrfebener Brger geipeifi „ damit au 
fie hd) rede von Hersen des Mudeutens am ihrem“ großen 
Landsmann erfreuen mödrten. — 
Mm I Ude Mittags zogen die Kiuder ber, Armeufreiſchute 
init ihrem Pebier abermals im bie Murftfirche, id mac Heeik 
Bigtem Mottesdienfte zurhe in Dr. Butders Sans, wo ber ‚Pr, 
Guperiut. M. Berger fie mit einer trefflichen Rede emp 
fvriber auch die Webbtden der Städt, und Übırtaupt fo 
Ermactene beimehnten, als mur immer der Raum des Lotats 
au fafen vermochte. V 

Um die deier dieſes Feſtes auch durch einen diet noch mie 
Jed abten aunfiaenuſ Ju ·erdeden, wor Der Dr. Vraftfier Saru4 
aus Haue mir feiner Semahlin, Bram Denn HOeudel⸗ 
Ehüh, nom Eisteden gefemmen, und tehtere Gab had om 
Abend biefes Tages zu Algremeiner Befriedigung eine aucuich⸗ 
vlaſtifeae Darfirhung. } 

Auch deu Böglingen der Memenfreifdpuein Dr. Luthers 
froßte das edie Künfiterpaar weohltbun, und nab daher zu br 
Bortheil am 3. Nosbr. noch eine Dramatiid · Beflamatarifche, Gone 
Plelung, wobei fie jrdo@ abfiaırlich mirterließen, Gienen’ aus 
Wörtnerh' Akeine der Kraft-einzuminen. “1.3 ’ 
“Des erfien Feſttagt Beier ſollte am’ Adende eine darch dem 
Kiefigen Mechauitus, Hrn. uarmpols, aeidafvolt Asige: 
ordnete Inuminatin beidtirhen — er ſelbſt batte die Sematde 
an ven üffentlihen Gebäuden meiſtens eriunden and finnvol 
ansgefübrt — Iedod Lieb ſeiches bie unaliiflige Witterung am 
biefem Tage nur tbeilwerfe gelingen, wofür jedoch Der folſende 
Abend entihäpiate. 

Dach wehreren am biefem zweiten Befltage ſtattsedabten 
Uufzögen der Schutjugend der gamen Stadt nuter Begiritung 
Abrer Lehrer „umd eimer im Diefigen Bummnafio von dem wirrbis 

en Kefter befieiden, Hrn. Herold, veranflaitet n oratorifchen 
—* degaun am Abende ein alänzender Fackcnuug von 
abnarfäbr 1200 Beraieuten, mit weidwm nad einer auf einem 
freien Plage der Stadt vom Hrn. Pafler Brofhe and Dre 

Bisdorf— einem mape bei Eisieben gelegenen, won lauter Berge 
Aeuten bewohnten Dorfe — gebaltenen ferertihen Rebe, und 
nah Mblingung eigends dazu gedichteter Lieder, wie dom ©, 
Maiehtät,, unferm Auverebrten Könige, bufpreihft aeihenfre im 
Erlen ‚geaaffene Bhfte Unthers nad dem Meburtsbune defieiben 
gebradt und dafeibfi au ftetigem Audenfen aufgeſtelt wurde. 

Die an diefem Abende im ihrem vollen Btanıe ih grigende 
Hlnmination Hier nader u beihreiben würde zu mweitianftig 
gem; amd dat Mich Def. dem nörigens cıme ausnkuriide 

efchreibung aber bei diefam Hehe ſtattgebabten Briertidleie 
ten adesrädıia Übertragen fl, ſoiches für dieſe baldgſt m» 
fdpeinende Schrift vorbehalten. 

Der dritte Feſttag endiich war ganz ber’ gefeliigen freude 
geweiht. Mittags warproße Tafel ‘in dem Sagte der biefaen 
Erbolungsaefedidiaft,, wober jur Trbebung der Fretdlichtent eim 
eigends dazu gedichterer und zu Zutbers beltebtem -Refrainz 
Wer nice iiber Merib, Aßrin und Seſang 1.  eingerichteter 
Nundgefang adgefungen wurde. Die ganje Geierticpleit beſchloß 
‚am Abeud ein zahlreicher Ball, 
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Erinnerungen aus Hamburg, von Auguſt 
Klingemann °). 
Erptember 1817. 
Hamburgd Phrfiognomie. 


Par erfte Herbitnebel verbüllte am Morgen die @ibe und ' 


die ganze umliegende Gegend, als wir ben Ever beftiegen, 
welder an jedem Tage regelmäßig von Haarburg nad, 
Hamburg abgeht. Man fürchtet im Herbſte und bei ſtuͤt⸗ 
miſchem Wetter biefe Heine, niht mehr ald eine Meile: 
betragende, Wafferreife, meil vor nide langer Zeit ber 
Ever umfhlug, und die meiften der darauf befindlichen 
Perfonen in der Elbe ihr Grab fanden, Wir hielten 
den Simmerifhen Nebel für leine Lodesvorbedeutung, 
und vertrauten und getroft dem wohlbekaunten Flußgotte 
an, der und aud treu in feinen Armen bimübertrug. 
Dom Nebel umgeben, fonnten wir, wie bie Moftiter der 
legten Zeit, das Wahre und Wirklihe umher nur träumen, 
und ed erhielt, als die Sonne plöglih durchbrach und 
den Duuft zerfireute, eine ganz von dem Traume vers 
ſchiedene Geftaltung; was indeß den Hauptfag: daß Nies 
bel und Dipftit die Phantafie in höhere Thaͤtigkeit ſetzen, 
keinesweges umzuſtoßen im Stande iſt. — Eine aubers 
getränmte Wahrheit uͤbertaſcht bei ihrem erften Unblide; 


fo war es auch bier, als der Luftvorhang ploͤtzlich zer⸗ 


tif, ber breite Elbſtrom fih, von der Sonne beleuchtet, 


ausbehnte, und eine Hänferwelt mit auffteigenden Thür⸗ 


*) Gortfegung der in No. 199 b abgebrochenen „Blätter aus 
meinem Reifetagebunpe,” 


— 2050, — den 24. November 1817; 


1 


men ſich im SHintergrunde erhob, deren Eingang eis 
Gewimmel von hochmaſtigen, flaggenden Schiffen zw 
fperren dien, 

. Der erſte Anblit Hamburgs von diefer Seite iſt 
fehr impofant, da das allzumahe Altona fih in ber 
Anſicht mit ber angreugenden Nachbarſtadt vereinigt, und 
fo eine einzige sufammenhängende Häufermaffe zu bilden 
ſcheint. Bor ihe fhaut man auf der Breite der Elbe, 
bie links hinunter dem Nordmeere zuftrömt, in das Ger 
wimmel der anfernden Kauffabrer, unter denem fich ſelbſt 
viele folge Dreimafter erheben. Das Getöfe ber ſich 
in ihrer Kunfifprade anrufenden Matrofen, bas Gedraͤn⸗ 
ge der ſich begeguenden und dreift durchkreuzenden Fahr⸗ 
zeuge, das Getreibe im Hafen und am Ufer gewährt 
jedem, ber zum erjien Male fih einem folden Auslade⸗ 
plage nähert, einen fehr intereffanten Unblid, Ehe wie 
ledoch an das Land fteigen, wollen wir noch binter ung, 
auf das in Trümmern finfende Rieſenwert hauen, defe 
fen Urheber ſich dutch den Nachlaß beffelben ein immers 
Währendes Denkmal würde errichtet haben, wenn et 
nicht dem gerechten Halle, der jedes Augedenken an ih: 
zu vernichten ſucht, als cin moralifhes Ungeheuer fi 
dargeſtellt hätte — ih meine bie Davouftsbräde, 
melde fat eine Meile Weges von Saarburg bis Ham⸗ 
burg rechts neben der Ueberfahrt fih binzieht, und in 
einer chen fo unerhörten Seſchwindigkeit (in drei Monar 
ten) vollendet wurde, als burd fie das Unerhörte eines 
folgen Meberganges fi ind Werk richtete, : Es iſt nice 
nur erlaubt, es iſt gerecht, Werke ber Torannen, die 
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yon der bloßen Hoffahrt berfelben zeugen, zu zerfidren; 
was indeh Vedeutendes im Gebiete der Kunft, oder für 
ben Nupen hervorgebracht iſt, das follte man billig um 
feiner felbft willen aufrecht erhalten, und des böfen Urs 
hebers dabei in Frieden gedenten. Daß jene WBräde 
ein Aergerniß der für Lohn fahrenden Schiffer ſeyn mußte, 
liegt in der Natur der Gabe, ob aber bas MVerfallen: 
laſſen derfelben im allgemeinen recht und zwedmd« 
Pig it, wage ic infofern nit zu entfheiben, als ih 
nicht beurtbeilen kann, ob bie zur Erhaltung biefes Nies 
fenwerfs erforberlihen Koſten nit bie Vortheile übers 
feigen, bie bie Benwgung beifelben offenbar gewähren 
müßte; folte dieſes aber nit der Fall fern, fo ift 
dar Einſturz bee im ihrer Urt einzigen Bräde offenbar 
zu bedauern, und der Haß, der ihm befördern hilft, zu 
tadeln. — 

Hamburg bat, wie ein abgefchlofener Weltkörper, 
feinen eigenen Dunfttreis, welcher fo materieller Art ift, 
daß man ihn nicht nur durch den Geruch, fonderu and 
durch das Geſicht wahrnehmen fann. An heitere, freie 
Luft gewöhnt, fühlt man fih beim Eintreten in biefe 
bide dampfende Utmosphäre gleichſam gedrädt und bela⸗ 
Pet, und die engen bäßlihen Gaſſen, mit ihren hoch in 
Die Luft fteigenden, größtentheild Kbelgehauten Hdufern, 
find dazu Beinesweges geeignet, das Gemüth zu erhel⸗ 
tern; wie beum endlih das Gedraͤnge der verfhiebenare 
taken Menſchen, das Seraffel der Wagen, welche den 
Gufgänger, wo fie ihn nicht überzufahren bedroben, doch 


mindettend mit Koth beipründen, das Kauderwelſch ber 


Berkäufer umd Verkduferinnen, über deſſen Inhalt man 
ff den Kopf vergeblich zerbricht, unmöglich für den Nens 
ntommenden fonderlib einladend ſeyn fan. Handel! 


Handel! das ift es, was einem überall beim Empfange- 


zuruft; felbit beim erften Ausſteigen am Baumbanfe muß 
man um ben Transport ber mitgebrachten Effekten mit 
den Tagelöbnern vorher handeln, wenn man nit bin« 
terbrein auf das unbilligſte Äbervortheilt ſeyn will, Wan 
deinde Obſthaͤndlerinnen, Fiſchweiber, Gemüfelrämer, 
Milchmaͤbchen, Laftträger n. f. w. fingen, freien nnd 


heulen nad) ben fonderbarften Melodien in allen Gafſen 


ifre Waaren aus, und drohen einem mit dem Handel 
den Kopf einzuftoßen; Inden, Miller und Detailtrds 
mer ſchießen, treiben und brängen ſich durdeinander, 
umd man fieht es Jedermann an, daß er durchaus feine 
geit bat, und In baftiger Eile dem Erwerbe naciagt, 
Mit Stoͤßen und Beufen muß mam es dabei fo genau 
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nicht nehmen, und vorzüglich feinen bie Luͤhenbruͤder 
einen Drud in bie Mippen mit bem Eiienbogen für nichts 
weiter als einen treuberzigen Gruß zu hatten, ben fie 
recht oft und germ am ben Mann zu bringen ſich angeles 
gen fepn laffen. Da iſt an keinen höflihen Empfang 
beim Unfommen zu gedenken; ja mic; verfolgte fogar bas 
Schichſal in biefer Hinfiht fo fehr, daf ih bei meinem er⸗ 
fen Beſuche, den ic unbelannter Weife der Thalia bei ein 
ner Probe im Stadttheater machte, zur Thür binausgewier 
fen wurde, — Selbſt das Klima hat eine gröbliche und übel» 
faunigte Natur, und wer mit bie bekannte Megel: 
Beim fhönften Sonnenſchein bäng beinen Mantel um! 
bier wohl beachtet, der wird, wenn er bei fhönem Wetter 
en escarpins zum Haufe hinausgeht, oft in berfelben 
Biertelftunde in dem beflagenswertheften Zuftande, von 
Megen und Schloßen gepeiticht, wieder gurüdfehren müfe 
fen, Diefe Veränberliteit ber Witterung geht aus den 
örtliden Verhaltniſſen Hamburgs hervor, weldes pwiſchen 
bem Nord: und Dftmeere an einem bedeutenden Strome 
gelegen, überall von einer feuchten Utmosphaͤre umgeben 
und dem raſchen Wechfel ber kaͤmpfenden Stürme ausge ⸗ 
fegt it, indep noch dazu die Ebbe und Fluch, welde die 
Eibe durch die Einwirkung der Nordſee erleidet, auf die 
ſchnelle Abwechſelung ber Witterung einen bedeutenden 
Einfluß baben muß. — 

Wenn der Handelögeift der Spiritus rector und 
has Geld das sine qua non in Hamburg ift, fo muß ſich 
natuͤrlich nad diefem Hanptbetreiben alles übrige richten, 
und man beurtbeilt diefe Stadt ungerecht, wenn man 
ihr das zum Vorwurfe macht, was unabänderlic ald aus 
ber Matur der Sache bervorgebt. So ift felbft die wun⸗ 
derlibe und auf das ſeltſamſte gemiſchte Bauart biefes 
Dres wicht die Folge eines allgemein verborbenen Ges 
ſchmacka, fonderm fie reprdientirt im ihrer Verſchleben⸗ 
beit, eben fo mie bie durch einander gemiſchten Mo⸗ 
den ber Männer, bie fih in biefem an einem Hafen 
liegenden Handelsplatze feltfam durchkreuzenden Judi⸗ 
vidnen aus den verſchiedenſten Gegenden und Mas 
tionen. Mebrigens ift ber Brunbchatafter ber 
Banart fowobl, mie ber Bewohner Hamburgs (mas 
fon Küttner bemerkt) offenbar ein Gemif von hole 
ländifher und englifher Manier. 

Wenn in dem alten Theile ber Stabt ber eigent- 
liche Verkehr feine Heimath findet, fo hat man dagegen 
in dem neuen, namentlib an dem angenehm an ber 
Binnenalſter gelegenen und mis größtensheils. ſchoͤnen 
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Sänfern umgebenen Jungfernftiege, die Erholung mb 
Zerſtreuung auſzuſuchen, und der Ulfterpavillon bietet 
in biefem Lokale zugleih Erftiſchungen aller Art bar, 
Diefes führt mid unwilfährlid auf eine andere Eigens 
ſchaft Hamburgs, naͤmlich auf fein: „But Eſſen!“ 
(good eating, wie Hogarth dieſen Gegenſtand auf feis 
nem fatorifhen Bilde, ber Mittag, abhandelt). Wer 
kann es Idugnen, daß in Hamburg gut gegeifen wird, 
und wem, der nicht an Unverdanlichkeit leider, mälfert 
nigt ber Mund, wenn er, durch bie Gaffen promenis 
rend, fi überall von Unftern, Aalen, tothen abgebrüs 
heten Hummern und den koſtbarſten Seefiſchen aller Urt 
zuwinken ſieht. Dieſes good eating, wozu denn nas 
türlih auch das foftbare Naß des goldenen Rhelu- oder 
feurig brennenden Portweins (melden leßteren man vors 
zuͤglich am Borde der englifhen Kauffahrer erproben muß) 
gebört, iſt übrigens auch nur eine Folge des dem Appetit 
erwedtenden Verkehrs, und ber echte Hamburger, wels 
er in der Ordnung erſt um vier Uhr Nachmittags zu 
Mittag fpeifet, ſieht ſich genoͤthigt, dem nicht Handel 
treibenden Magen durch Frübftüde aller Art zu beruhigen, 
(Die Fortfegung folgt.) 





Julie und Elementine 
(Kortfegung.) 

Vom naben Kirhthurme flug es Ein Uhr. Julle 
öffnete leife der Tante Schlafgemach, das fie theilen 
folte. Erwachend winkte biefe fie zu Ad, und ſagte: 
wenn ed nicht zu viel geopfert wäre, Julchen, fo möchte 
ich Di durch eine ſchnelle Abreife um die Hochzeitfreude 
bringen, und ich will es nur geſtehen, daß ich fon fm 
Seheim von meiner Freundin Abſchied genommen, und 
bie Pferde um vier Uhr, wenn noch alles fchläft, bes 
ſtellt habe. Zwar war es anfangs anders beicloffen, 
aber Du weißt ia, wie wenig laute Feftlichkelten mir zuſa⸗ 
sen, und von Dir bin ich lange gewohnt, daß ein Ball 
Dir nicht zu ſehr am Herzen liegt. 

Julie verfiherte ihren Gehorfam "mit bebender 
Stimme. Der Himmel bat entfhieden, dachte fie, ımb 
eilte ber Tante ihte Verwirrung, ihre Thränen zu ver⸗ 
Bergen. Ja noch einmal Thraͤnen um ein Shit, das 
vielleicht Feines war, das ihe wohl nur wieder lachte, um 
ihre Ergebung zu prüfen. Es follten, fie gelobte es 
beilig, die legten fepn, aber fie floffen bis an den Mors 
sen, wo ber raſch fortzollende Wagen, fie dem Orte 


1854 


entfährte, ben fie ruhlg betrat, mb mum ſchmerzlich bes 
wegt verließ, j 

Ein Jahr verging ohne Begegniß in ruhiger Thaͤ⸗ 
tiakelt, Heinen Freuden, und mancher Sorge. Im— 
mer mehr kraͤnkelte die Tante, immer eingeſchraͤnktet 
lebte Julie, bis fie zulcht das Bette der Schwachen 
nicht mehr verlaffen konnte, und nur einer traurigen 
Pit noch angehörend, ibr bie Augen zubrädte. Es 
war das zweite Mal, daß in biefen Mauern ber 
Tod ihr eine Stüge entzog, aud Ihren Vater hatte fie 
bien verloren, aber wie fo anders war damals ihr Ges 
muͤth geftimmt. Kindlic heiter, ſah fie durd die Tranee 
um den Verlornen, in eine morgenrötblih uwſtralte 
Zukunft, jet verhuͤllte ein ſchwarzer Flor jede Ausſicht. 
Nur eine Freude lachre ihr mod, fie burfte num zu 
Glementinen zurüdfchren! Gleich nah dem Tode bet 
Tante hatte fie ihr geſchrieben, und nod erwartete fie 
Baum die Antwort, als Merwig felbft erfhien, fie ſel⸗ 
mer Frau zuzuführen. Er war Tag und Nacht gereift, 
um fie recht bald ihren traurigen Umgebungen zu ent 
reifen, er war ein alter Freund, iegt ber Gemahl ihrer 
theuerſten Freundin, mie tröftlih mußte feine Ankunft 
idr fepn. Auch bemerkte fie bald au ihm ein heitres rue 
higes Begeigen, das von immerer Zufriedenbeit ſprach, 
und den ſchmerzlichen Eindruck vernichtete, den der Uns 
bil feines Verluſtes ihr gab. Seine ernfte tiefe lm 
terbaltung, wie fie ihr no aus ihren früheren Jahren 
erinnerlih war, that ihr wohl, denn lange ſchon batte 
fie nur aus tobten Büchern in einzelnen Ruheſtunden 
diefen Genuß gefhöpft. Auch Merwig genoß bier Mor 
mente einer Rüderinnerung, die ihm jetzt füß war. Diefe 
Straßen, biefe Pläge, dieſe Spahierginge, bie man 
aus Juliens Fenfter überblidte, hatte er fo oft durch⸗ 
wandelt, Hier ward die Meigung in ihm zuerſt mad, 
die ausſchlleßend fein Leben beherrſcht hatte, bier ems 
Pfand ex Hoffnung, Liebe, Schmerz und Verzweiflung Io 

Oer Beſchluß folgt.) 


Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Wiem 
Seit Kopebues Tafhenubudp, weichet bereits at Mal 
Bei Überfüntem Hauſe mir größtem Meifaft gegeben ward, ſaben 
wir feine andere Nenigfeit auf dem Softbeater nücft der Burg, 
als um's Iieberferung der denx Philiberts, von Picard. wiels 
de om 27T. Ceptor, sum erflen Mat gegeden wurde, un» Dee 
Medrzabt muher Das Driginal erregte Aufieden, deſelde 
Ueberfegung aehel im Berlin, daber ik es wor matlirid, 
dan Grund biefeh Mehfamens des Wicuer Pubrihums zu 
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Wreten. In ver Workse zu Kurläuders heurigem Mimanadı , 
tramariiher Epiele heißt es: „Der frangöfiche Luſtſpieldichter 
Habe nur den Zweck, eine Stunde durch zu unterhalten, wohl 
goiffend , daß er dadurch fein Yubdlitum vorfommen zufrieden 
eue. Der deutſche Bufeder aber begnüge ſich Damit nicht, et 
made flreugere Borderungen. Daber Pönnen biofie Leberjess 
zungen franzdfiiher Lufiipiele bei uns felten Siuck machen, 
Der fremde Plau müfe dem einbeimifhen Geſchmack erfi aus 
geeignet werden, um den Grembfingen dad Bürgerret auf 
unferer deutſchen Bühne zu verſchaffen.“ Möir fanben die 
Wahrheit diefer Behauptung ganz beflätigt. Das franzöfiide 
Yubsifum Degnügte Ah mit der Aüchtigen Unterhaltung, die 
Hm das Betragen des jüngern Phitibert gewährte, das bei 
ihm nur feiptfiunig, ungenwungen und etwas derb beifl; ums 
fer YPublifanı Bingegen erfaunte in diefem Poitibert, obateid) 
einer der erften deutſhen Aünflter, Sr. Korn, alles aufber, 
um die Örundzüge nod zu mildern und zu versdein, deunech 
einen ungejogenen Tiederlihen Burſchen, beiten Gutmürbigleit 
nur am Edluß ganz Aüchtig angedeuter iM, der es atlo mit 
verdient, Daß dus Sauptinterefie eines dreiaftigen Luſtſptets 
auf ihm berude. Der äftere Pbilibert, von deffen vortreffe 
dien igenichaften wohl «inige Mat geſprochen wird, kanu 
Bein Intereffe erregen, da er, die Scene des erfien Alts mit 
dem Traitenr ausgenommen, midt baudelt. Dirfes einzigen 
BSuaes wegen if die Babi der Gpielenden um eine Prrion ver⸗ 
mehrt, die chen fo überfüffig if, als die Eimgangsicene zwis 
faren Sophlen und Marianen, die Länge der Etylußfcene im 
erften mer, der Mafang des zweiten und Das Eude bes drit⸗ 
ten Alts. 

Einige Kbweidungen vom Driginal, bie eben nidt Ders 
deſſerungen genannt werben Pönnen, find, daß Brio nicht einige 
Mal, fendern beinabe unausgefieät fingt, weburd der erfle 
Mer einem Buftfpiele mit Becitativen gleicht. Werner, die flarte 
Unmiffenbeit des niet zu ſtatttich gefteideten Portiers, mwerdiem 
feibft Der Name des Landguts von feinem Gebieter, dem Nor 
tar Düpard, unbefannt if. Der Vediente des älteru Foilie 
dert, welcher dm Driginaf nur treubersig, bier aber konnſch 
HM. Endlich der nicht furgweilige Monolog am Schluß des 
zweiten Alts, von Pallonrean. Der Epurafter des Iektern 
arbört beinahe ganı Hru. Blum. Diefer wiirde in andern 
Werhältnifen greiungen zu mennen ſezuu. Herher paßt er 
nicht, er ſteht eimelu da, und man begreift mit, wie der 
Mubänger der Sonetten- Klinaflarig: Dichter einer arwilien 
Schule nach Paris kommt. Weberdies if ſein Charafter, wie 
ihn unfer verbienflvoller Moofe gibt, wehl lächerlich, und kann 
Bader unterbalten, aber gebalten M er mit, Selbſt feine 
Kieidung, das Fitztäppchen, Das grüntidıgram, wie er es nannte, 
der Lichte, altmodiſche Rock, und die Dunfelgrüne Weſte, Munde 
ten mit dem Kabriofet und dem vorzialich eleganten Mantele 
Bragen, wovon Erwähnung geſchleht, wicht überein. 

Hr. Devrient, welder dieſe Note in Berlin gibt, bat 
Fe anders aufgefaht. Air welen Feine Bergleihung dieſer 
awei Künftier anfleien, noch weniger behaupten, daß das Lufl« 
fpiet zu Bertin befler als zu Wien gefpieit wird, fendern nur 
bemerfen, daß dort mehr Uebereinflimmung war, Obaleich Hr. 
Blume Hier Alles ſelbſt amorbnste, war es doch kein zuſam⸗ 
menbängendes Ganne. Die Perfonen, mit Ausnahme des jums 
gen Voitibert, waren beinahe ale unpaffeud, einige fegar fo 
übertrieben komiſch nefteider, daß eim Theit der Zuſchautr das 
durch irre geleitet, eime Pofe erwartete. und da fie die nicht 
fanden, der legte Alt auch weder durch Handiung ned durch 
ABis und Latme Eutſchädigung gewährte, das Ehaufpieitdans 
febr unzufrieden verliehen, Diefe Uunzufriedendeit wurde das 
durd) vermehrt, daß Die drei Ute die gewöhnliche Dauer der 
Borſtellung nicht ausfünten, fondern mittelſt Tangmweillger Mu« 
Gt in den Zwiſchenakten ausgedehnt wurden. Der jweiten Bora 
fleuung giug der häustihe Zwiſt voraus. Die wrnigen Rute 
ſchauer, Die ide beiwehuten, nahmen fie Deifänig auf. Ein 
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deffen Darſtellung des Hoftheaterts unwerth wäre, wie einige 
firenge Krititer bebanpteten, die wohl nicht bedachten, daß bei 
der Bortiebe für Luftiviele, es efwas ſchwer fat, lets nur ganz 
srlungne zu geben. Wenige Tage bernad verjübnte der ver. 
ebrte Künfller Arüger bie allenfalls no verſtiimmten Oemüs 
der, lais er mad feier viermonatlichen Abweſenheit wieder 
um erſten Mut im Bruderzwift die Role des Echifstapir 
tains gab. Sein derrtiches, beimade aa umnmakhadınlides 
Spiel, bDefonders im vierten Arte, rreate allgemeine Bewuns 
derung. Der laute, anbaltende Beifall, der ibm ſowohl bei fein 
nem erfien Erſcheinen, als nach gneendeter Borflelung warb, 
Wi ein wiederboiter Beleg der beiondern Wusgeihnung und 
perföntichen Achtung, welcher unfere Künflter gentehen. Dad, 
Kobermein als Lettchen, uud Hr. Korn als Dektor Bıum 
fanden Hra. Krüger ebremvoll zur Seite, nnd fo eutſchadlgten 
bie alten Kosebuerihen Brüder Bertram bimlänglih für die 
Iumgen Picard'ſchen Brüder Phutibert, und Doktor Blumt 
Epist erfreute mehr al6 Herrn Blume Heberfehung, 
B. A. 





Und Paris. 


(Bortfesung von Me. 228.) 

— Es gibt bier, außer der Tanıfuufl, mod zim amderes 
Bandwerf,, weldies bios mit den Füßen getrieben wird, und 
weiches man eigentlich Fußwert nennen follte, wonegen biefe 
Benennung in dem Einne von Echudwerf abgeibafft werben 
mühre, Dieſes Fußwerk, welches von den fogeninuten Frot- 
tours außgehbt wird, beflebt darin, daß fie den Fußboden, 
der bier in ben gewößndichen bürgerliben WBohnzimmeru aus 
fenbsedigen, mir rorder Deimfarbe überfirihenen Bafflcınen jur 
fammengeiegt if, mit Wachs und Bürfte fpiegeldlant reiben, 
Mit verachens baben dieſe Leute das mit den Tänjern ges 
mein, dub ihnen ihre Kuuft im den Beinen-fer: auch in der 
grace, mit welcher fie Diefe treiben, trachten fie es ihrem 
Kelegen nahzurbun. Sich mit dem techten Arme auf den Bes 
fen, wie anf eımen Stützpnnkt, Tebnend, mit dem liufen mar 
terifhe Tony» Tabteamr im der Luft beſchreidend, machen fie 
mit dem rechten Buße, der die BWürfie zegiert, wabrhafte Eures 
chats, Piroweites und dergteichen, und wer Ihnen das Bellren 
ben, ans ibrem Fußwerte ein Kunſtwerk zu maden, nicht am 
den Bühen anfehen weite, mühte blind feyn. Ob der Kunfl« 
trieb diefer Zente, wie neulich ein deutſcher Epottvogri Here 
iperte, wirtuch fo mähtig im idnen wirft, daß fie eigends 
in bie große Oper geden, um dem Zänjer Paul die Hand» oder 
vielmehr Bußgrifte abjufehen, will id) unentſchieden faffen; nur 
fo viel iM mir detaunt, dab idı mebr als einmal in meinem Por« 
tier, ber zugleich der Meiber des ganzen Daufes if, Zampiar 
giate, an Aunftfußwerken der großen Dper begangen, eutdedt 
babe, Aie widrtig diefe Beute find, davon möge die Adreſſe 
jeugen, welde vor mir liegt, umd weiche ſowohl an mid) mie 
am viele bundert andre Deute dieſer Tage im Palais: Meyal 
ausgetbeilt worden ifl. Sie fantet, mit binfomatiiher Genauig ⸗ 
feit fopirt, folgendermaßen: Frangois Patte, frotenr, rue 
de la Coutellerie, No. 15, pres V’Hotelle de Ville, & 
Paris, Wenn bier su Bande Leute, die ein Kopfwert treis 
ben, der Drtbograpbie nicht gemacfen find, fo faun einem 
DMaune, dem ein Gußwerf obliegt, die linfuude in jener Wiſ⸗ 
fenihait, duuft mich, ebenfalls versieben werden, um fo meör, 
da Herr Tate oder Klaue (Faite) den Namen mit: ohne 
die That, das heit, da er in dem Füßen feine eigentliche Bir⸗ 
tueſitat befgen wird, 





Zeitung für Die elegante Welt. 


Dienfags 


Julie und Elementine 
(Beſchluß.) 


Jau⸗ war auf eine weite Reiſe im niegeſehene Gegen⸗ 
den geſaßt, als fie den naͤchſten Morgen mit Merwig in 
ben Wagen ftieg, und nichts gleiht daher der Webertas 
ſchung, mit welder fie gegen das Ende des Tages ims 
mer mehr befannte Gegenftände, und endlich die runden 
Thuͤrmchen des Schloſſes erblidte, wo fie Clementinen 
zuletzt ſah. Noch glaubte fie nur, Merwig wolle bier 
übernachten, allein wie der Wagen nun die hohe‘ Pappels 
allee erreichte, die ſchuurgerade auf das Thor zuführte, 
ſah fie eine weiße Geſtalt an ber Pforte fteben, in ber 
ihr Herz Clementinen erfannte. Iſt ed möglich? fragte 
fie, und freundlih lächelte Merwiß ihr zw Hier 
wollte meine Frau Sie wiederfehen, antwortete er, fie 
kam mit mir vor einigen Tagen hieher. Verzeihen Sie 
ung diefe Heine Heiwlichkeit. 

D Gott, meine theure gelichte Mutter, rief Ju⸗ 
lie aus und flürjte aus dem Wagen Glementinen entges 
gen, Sprachlos mit Tränen der reinften Freude lagen 
fie einander in den Urmen. Sie betrachteten fih wech⸗ 
feleweife, gaben fih bie ſüßeſten Namen, und jede 
fühlte ihr Leben erft jegt wieder ganz und ungetheilt an 
dem Bufen der Freundin. 

“ Fand Elementine Juliens Farben weniger friſch, 
ihren Blic rührender und ernfter, ihre ganze Geftalt 
in der ſchwarzell Trauerfleidung die trüben Begegnlſſe 
ausfpregend, die fie erlebte, fo ſah lene hingegen an 
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Glementinen eine eben fo auffallende Veraͤnderung. Eie 
ſchien gefund und blühend, ja Frohſinn und herzliche Zu⸗ 
friedenpeit lag fihtbar in ihren Augen, und alles, was 
Qulie in fo kurzer Zeit beobachten konnte, zeigte ihr, bier 
wohne jeßt das Gluͤck, ein files fiheres Glüd, das 
Kleinod, das wir oft lebenslang fuchen, und gebleudet 
an ung voräbergehen laſſen. — Eie fehnte ſich fehr nah 
einem einfamen Herzenserguffe mit ihrer Freundin, aber 
ed war ſpaͤt, und Elementine trieb die Ermüdete zur 
Ruhe. Ihr Zimmer empfing fie wieder, es mar noch 
ganz wie fie es verließ. Die lieben Bilder ihrer Ael⸗ 
tern hießen fie laͤchelnd willlommen, ihr Alavier, ihr 
Naͤhtiſch, Ihre Bier, alles was auf berfelben Stelle. 
Sie überließ fih mit Freuden dem Gebanfen, bie Treu⸗ 
mung fey nur kurz, nur Tagelang, und die Begebenbeis 
ten der Zwiſchenzeit ein trübes Bild ihrer @inbildungss 
fraft gewefen, So müde fie war, konnte fie dennoch der 
Lockung nicht widerſtehen, wenigſteus ans dem Fenjter 
noch heute den Garten zu fehen. Merwig und Clemen⸗ 
tine gingen unten no umber, Cine maͤnnliche Gejtalt 
begleitete fie, Zuliens Herz ſchlug laut, denn fie glaubte 
Walleufeld zu erkennen, und fonnte ihr Auge nicht von 
den Wandelnden wenden. Endlich verfhwanden bie @e: 
ftalten im Schatten, und fie feufgte bei ber Vorjtelung, 
daß ihr.jenes Bild noch immer fo gegenwärtig fep, fi 
noch immer ihrer Phantafle aufdringe. Denn unfehlber 
war Glementinens zweiter Gefährte der alte Graf ger 
wefen, von welchem fie durch Merwitz wußte, mie innig 
er mit der Familie verbunden war, und Wallenfeld, deſ⸗ 
231 
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fen Namen Niemand nannte, war vlelleicht nicht mehr 
hier, hatte mwobl lange fhon bie vergefen, bie feiner 
noch immer gedachte, 

Sonnig late der Morgen beim Erwachen in ihr 
Fenſter. Es war nicht mehr früh, fie hatte ſich eben 
angelleidet, da kam Glementine fhen, fie zum Fruͤh⸗ 
fäde zu holen. Im Garteubaufe fanden fie Mermig, 
die Frauenzimmer wählten ihre gewohnten Pläge wieder, 
und eine froͤhliche Stunde verging unter Sefpräden, wie 
fe langgetrennte Freunde führen, abgebrodhen und unzu⸗ 
laduglich, und bo fo angenehm, fo traulid, Merwig 
ging nach dem Frübftäde und Glementine bing fih an 
feinen Arm, indem fie Iulien baldige Rüdkehr verhleß. 
AUuch mar nur kurze Zeit verflofen, da trat fie laͤchelnd 
herein und zeigte ber erftaunten erfreuten Julie ein reis 
zendes Kind, das fo eben anfing, die Blicke der Mut⸗ 
terliebe zu verſtehen. 

Deine Augen fragen mid, ob ich gluͤclich kim, 
Hebe Julie, fagte fie, ſieh bier it bie Antwort, Geit 
ich dies Rind befige,, erkenne ih ben Werth meines Le⸗ 
bens. ber ich will nicht ungerecht fern. Nein, fon 
ehe ih Mutter warb, war ich glücklich. Demm wie 
ich num im ungetrennter Verbindung mit meinem Manne 
Ihn erſt ganz verſtehen lernte, wie ſich fein Herz mie 
aufſchloß, das noch reicher als fein Geift iſt, wie ih an 
der leitenden Hand meines Freundes meine Pflichten 
ren zu üben ſtrebte und nun im Somenſcheine des 
Oldies nah und nah Gurts finftre Stimmung einem 
milden Frobfinne Platz machen fab, welch' ein Gemüth 
hätte ih haben müffen, um mic Diefes fhönen Lohnes 
wicht zu freuen. Curts Verluſt, den er durch mic trug, 
vollendete meine Ummandlung | Und jet, ja Ich ſage es 
Dir mit derzlicher Mübrung, jetzt erwicdere it feine 
treue Zärtlichkeit ans voler Seele, jetzt gebe ib wieder, 
was ich empfange, und der Segen ber Haͤuslichtelt rubt 
auf mir. Ach Julie, wie eigenfinnig find wir oft in uns 
ferm Widerflande gegen das Schickſal, und dennoch ers 
miübdet eine freundliche Hand nimmer, uns dahin zu zie⸗ 
ben, wo wir Freude und Genuß finden ſolen. Du 
weißt, wie ih mid um Jahre beftahl, wo ih glädlich 
ſeyn und glüdlid mahen konnte. Wollteſt Du chen fo 
bandeln, Julchen? Wollteſt Du gegen Dein Herz kaͤm⸗ 
pien, das gewiß vergebend fühlt? Oder empfindet Du 
gar nichts mich für Wallenfeld, der Die fo Innig liebt? 

Sie kennen mein Herz, antwortete jene, fragen 
Sie ſich, ob es eines Wechſels fähig ih. Ich Habe Wal⸗ 


1860 


lenſeld nur ntſagt, weil ich an ihm zweifeln mußte, 
vergeffen babe ich ihn aimmer. 

So nimm denn meine Bürgihaft für igu! rief 
Glementine, unb aus bem Gehbüfhe neben dem Gartens 
baufe trat er hervor. Derfelbe Ort, der ung fo oft beis 
fammen fand, umfhlieft uns wieder mit benfelben 
Geſinnungen, und was bier oft meine Seele für Euch 
wänfdte, geht nun erfreulich in Erfüllung! — 


Erinnerungen aus Hamburg, von Aug. Klingemann. 
(Fortfegung.) 

Wenn nun Handel und good eating in Hamburg 
offenbar die Hanptgegenftände der Converfation find, fo 
greifen fie auch als gebletend in das Kunftbetreiben ein, 
und man beſucht z. B. bie Theater in der Kegel haupt: 
ſaͤchlich zu Abend (das heißt nah dem Mittagseſſen) um 
das good eating zu verbauen, und nebenbei ein Hanbelds 
geihäft einzuleiten und zu befpreden. Wie an der 
Börfe, fo ſucht fi auch bier die bandeltreibende Welt 
auf; aber man würde es febr übel nehmen, wenn man 
das Eintrittsbillett bei außerordentlihen Gelegenheiten 
um einen böbern, ald den gewöhnliben Preis erkanfen 
müßte, Die Aunft findet dabei aud immer ihre Rec» 
nung, fie geht (mindeftens im Stadttheater) nicht nad 
Brote, man iſt fogar ſtolz auf feine Künftler, und laͤßt 
durchaus nichts auf fir konımen; woher ſich aud das 
Phänomen ſchreibt, daß oft fremde aufgejeihnete Schau⸗ 
fpieler bei ihren Gaftdaritelungen in Hamburg weniger 
Gluͤg machen, als fie verdienen, und wozu noch vorzüg ⸗ 
li beiträgt, daß die Kritik ein Hauptartikel der Juden⸗ 
ſchaft it*), melde, wie befannt, febr eigenfinnig auf 
ihren einmal anerfannten Grundfäpen bebarret, und ofs 
fenbar in den Hamburger Theatern ia Hinfiht auf Sit 
und Etimme das Praͤſidium führt. 

Es verſteht ſſch, dab ih in allem Obigen nur bie 
allgemeine Phrfioguomie des guten, wackern Hams 
buras, in dem ih mir durchaus Feine Feinde machen 
möchte, gezeichnet babe, Beſonders intereffante eins 
gelne Züge gehören nicht zur öffentlihen Ausſtellung, 


‚ fondern mur für dem feinern Kenner; fo wie id benn 


*) 3% rede bier vom jener Kritif, weiche ſich vor der Bütne 
ſelbſt durch Tante Weußerungen Luft made, nit von der 
eigentlihen, wie fie die Drigimalien und die Hama 
monia entbalten, zwei Beitichriften, weite mandıes 

*  Ecätenswertde aufbewahren, und von dem Herren ob 
uud D. Reinhosd redigirt werben, “2. 
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in dem Innern minder Haͤuſer boͤchſt gebildete Sir 
ket vorfand, in denen Geiſt und Gefhmad die Unter: 
haltung leiteten. 





Das rechte Ufer ber Elbe, 

Zu den intereffanteften Ausflügen aus Hamburg ges 
Hört ohnſtreitig eine Fahrt am rechten Ufer der Elbe bins 
unter. Der wackere Künfller, Herr Kühne, vom Stadt⸗ 
theater, machte hierbei unſern Führer, und Begleiter, 
und wir erfreuten uns eines fehr angenehmen Tage 
Die Vorſtadt, „ber Hamburger Berg,” welche, nad 
Weſten zu gelegen, gleihfam den Uebergangs und In⸗ 
diferengpunft zwifhen Hamburg und Altona ausmacht, 
iſt berühmt, oder vielmehr berüctigt, wegen ihrer Tas 
bagien für Matrofen nad aͤhnliche Menſchen aus der ro⸗ 
heſten Volksklaſſe, welche bier ihren materisllien Bergnüs 
gungen nachzehen. Im früßerer Zeit iſt vom hier aus 
mandes ebrlihe Mutterkind, welches vom taumelnden 
Bachus, ober der Venus Pandaͤmos hierher verleitet, 
den fogenannten Seelenverkäufern in bie Haͤnde gerieth, 
verioren gegangen, und berauſcht auf die Werberſchiffe 
gebracht worden. Mebrigens wird biefe Vorſtadt, im 
welcher auch Bas große Hofpital und bie” Thrau⸗Breune⸗ 
seien liegen, größtentheils von Schiffsbauleuten bewohnt, 
weiche ihre Arbeitsphäge unten am Ufer der Elbe Haben. 
Des Sonntags ift die Paffage bier fo groß, daß man 
von bem die Gegend beberrihenden Elb⸗ Pavillon (welcher 
auch bie hoͤchſt intereflante Anficht auf den Hafen gewährt) 
gleichſam auf zwei fih begegnende Pilgerfahrten dinabzu⸗ 
(hauen glaubt; da bier nämlich wegen bes großen Ges 
dränges die zwecwaͤßige Einrichtung getroffen ift, daß 
die nad Altona Hingehenden die linfe Seite, die davon 
Herkommenden aber bie rechte Seite des Weges beobach⸗ 
ten müffen. Des Hamburger Berg führt bis dicht vor 
Altona, und bie Grenze zwiſchen dem hamburger und 
daͤniſchen Gebiete, wird durch einen (dualen Gras 
bem bezeichnet, welden man ohne Gefahr überipringen 
Zaun. Dbgleich fih nun beide benachbarte Städte nleiche 
fam die Haͤnde reihen, fo find fie doch übrigens keines⸗ 
weges mit einander verwandt, und bilden vielmehr, was 
den Charakter ihrer Bauart fowohl, als ihrer Bewohs 
ner betrifft, einen offenbaren Gegeuſath. Wltona, als 
eine neue Stadt, gewährt einen ganz andern Unblid, 
wie Hamburg, und Küttner erbiidt in den ſchlechteren 
Häufern jenes Orts die geringerem Gebäude ber Städte 
in Itlaud, und in feinen beſſern das Bild der ſchlech⸗ 
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tern Onsliihen. Die eigenen Geſchaͤſte, melde von jer 
ber in Altona getrieben wurden, und bie Aunftgriffe, wos 
durch vorzüglich in ber legten Periode des Kontinentale 
foftems, eim verpönter Handel von bier aus befördert 
wurde, haben dem Charakter feiner Einwohner im Ullges 
meinen einen nicht gang vortbeilhaften Ruf zugezogen; 
obgleich man bergleihen, befonders in einem Zeitpunfte, 
wo alles Recht nur durch die Gewalt biktirt wurde, 
nicht anders ale jeme befanufe, und, wenn fie glüdte, 
auch nicht entehrende ‘ipartanifhe Fertigkeit zu betrach⸗ 
ten geneigt ſeyn mochte. — 
(Die Fortfegung folgt.) 


Misgcelle 


Ber wurde von ben Deutfchen vor hundert Jahre, 
alfo im Jahre 1717 ober 18, für ben größten ihrer les 
benden Dichter gehalten? Die Frage iſt nit uninter« 
eſſant und laͤßt fih and ziemlich genügend beantwortem 
wenigitend hat Gottlieb Stolle, ein ſebt angefes 
bener Kritiker jener Zeit, denjenigen beitimmt genannt, 
weidem er unter feinen Zeitgenoffen_die Yalme zuerkennt, 
and andere gleichzeitige, oder bald nachher lebende Kris 
siter von gleihem Unfehen, namentlib Gottſched, 
dußern fi über den Genannten fo, daß von ihnen Leim 
Widerfpruch zu beforgen ſteht. Der Gefrierte It — 
Beniamin Neukirch, ein ſeht wenig gepriefener 
und fat verfhollener Name, Go ſchnell erblaft oft des 
Mubmes Glanz! Merkwürbig aber ift die Beranlaffung, 
bei welcher Stolle jenen für Neukirch ebrenden Ausſpruch 
gethan bat. Er thut ihm nämlich Cin feiner Hifterie der 
Gelahrtheit S. 246 der zweiten Ausgabe) da, mo er 
von der gewöhnlichen Armuth der Dichter redet, und 
zu zeigen ſucht, daß man diefer Armuth wegen bie Porfie 
nicht geringfhägen duͤrfe. Mentirch felbft lebte, noch 
dazu in der Mähe bed von Ihm gepriefenen erſten Könige 
in Preußen, Eriebrih, in der größten Dürftigteit, 





An einen Bindbeutel, 


Su @afle wiült Du Freunde bitten? 
Da mären wir am rechten Dre? 
Saft Tugelang Dun aufgefhnittem, 
Ge gehn die Bäfte Dungrig fort. 
W. Prog 
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Korrefponden; und Motizen. 
us Ultenburg 

Einen amsarzeichneten und (weniaftens für uns) ſeltenen 
Kunftgeund gewährte und am Eonntage, ben 26. Ditbr., eine 
große mufifaliiche Mfadenie, welde der biefige Ginangfelretär, 
Sr. Brümmer, ein fehr geibidter und fdrägenewerther Dis 
Zettant uud eifriaer Mufiffreund, im Saale der großen Schin⸗ 
yentoge, zum Bellen des zur Auſchaffung meuer Glocken für 
sinlere Etade durch freimillige Beiträge gebildeten Bonds aufs 
füdrte. Durch die Bereinigung aller dHiefigen und vieler 
auswärtigen Wufiffreunde uud Tonfünflier gelang es der raſt⸗ 
loſen THätigfeit des Gra, Brümmer, mit einem Verfonale 
von hundert und etlichen ſechtzig Verionen eine Aufführung am 
Stande zu bringen, deren wir uns flets mit Bergnligen erins 
urn werden, und weide dem wadern Unteruezmer, wie allen 
Ritwirfenden ‚ zur größten Ehre grueihte. Der große Saal 
war mit Sinn und Geſchmack im eine gethlſche Kapelle umges 
wandelt, in deren Ziefe, dem (umpbisbeatrafifh erbauten) 
Orcheſter gegemüber, anf einem erleuchteten Piedeſtal fih Zur 
thers Büfe befand, Die ganıe Dekoration des Saalb, wride 
die Yupörer (über 700 Perionen) wirktich in das Zeitalter 
jenes grohen Mannes verfekte, trug nie wenig zu ber feler ⸗ 
Kden Etimmung bei, weide durch die gewäblten Meifterftüde 
amd deren wirktlich ſeht drave Wusführung (befonders der 
eriten Abtheltungh erweckt wurde. Der erfte Theil diefer Ata—⸗ 
demie, weldyer (ad Borfeier des Meformariousfeflet) dem Anı= 
denfen Luthers geweibt war, wurde mit deſſen Cboral: Ein’ 
fefte Burg iſt unſer Gott :c, eröffnet, welcher von 2 Ginge 
“hören, an 100 Perſoueu ſtark (nuter denen wir mit Bergnü« 
gen, und zwar bier zum erflen Mal, viele der angefebenften 
Damen biefigen Dris als mitwirtenb bemerkten), muter. Bes 
gleitung von Pojanuen mit Kraft und Fülle vorgetragen wurde, 
Hierauf wurden als Hebergang zu dem Folgenden, mit Bes 
- ziehung auf die Veranlaffang dazu, einige regt wadere Werfe 
von einer Febr geachteten und fhäßenswerthen Dame unter 
fhwader Duartettbegleitung derſelben Melodie, mit Auſtaud 
und Autdruck geiprodhen. Auf bieie folgte nun das: Bater 
anmfer von Klopfſtock mit Naumauus unfterbiiher Mufit, defen 
{ehr gelungene, räftige und präciſe Wusführung wirttich Allee 
Erwartung übertraf, und ſewohl Hrn, Brämmer (der das 


Ganze am Beorteplano dirigirte), wie den Gäugern und dem . 


Drasfler, zur größten Eore gereichte, und Lob und Danf ver- 
Liente. Die zweite Abtdeilung der Akademie, mweidhe der Eine 
welbungtfeier unferer neuen Gloden gewidmet war, wurbe 
durch eine erufle, gehaltvolle Duvertüre von A. Nomberg eröffs 
net, nach weicher die oben erwähnte Dame abermals durch 
einine amt gedichtere, das Dane in. Werbindung bringeude 
Merje mir gleichen Auedruck auf das darauf folgende Schitterſche 
Lied von der Gtocke, mit A. Nomberas geiftreicher Muſit jebe 
mweckm · ũig vorbereiten, Auch die Musfünrumg diefes (bei weis 
gem ſchwierigern) Weilerwerfs war im Ganzen jebr lebens⸗ 
wertd, und Tieh dem angenehmſten Eindrud in eines jedem 
Dafür empfängtihen Gsmüthe zurück. Gebr wohl beſcheidet 
ſich Ref., die gegebenen Werke in Etädten, wie Leipjig, Ber: 
Un m, dal. Drten im größerer Boufonmendeit (die man dort 
aud) mit Rede fordern kaun) acbört zu baben, allein den⸗ 
noch kann er (wie gewiß jeter Unbefangene, der dieſem 
ernfiffele deiwohnte) micht undin, einsugefiehen, daß bire 
wirfiich mebe geleiftert wurde, als man obne Ueberfpannung 
und mit Ruckſicht auf die Berbältnifte und fo viele au fiber: 
windende Schwierigkeiten nur fordern und erwarten fonnte, 
und mwoflr paper dem wadern Unternehmer, vole allen, Die zu 
dieſem fchönen Abende beitrugen, von ganzem Herzen Lob und 
Dant gebübrt. 

Die Dei des Tages wurde nad dem Konzerte durch 
einen feiendiden Ball in der Stadt mit Anftand und Frobfins 
teihtofien. X. 
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uus Kaffeı. 

Dur den Mbgang mehrerer beveutender Mitglieder war 
unfre Buhne einige Zeit febr verbdet, und mur die Hoffnung 
auf Erfat fonnte uns Über deren Beriuft einigermaßen beraligen. 
Zwar waren einige Erſcheinungen wit geeignet, dieſe Hoff: 
nung zu mäbren, dech, nachdem Mad. Joſephine Köbler 
vergebens den Beifau des Pubiifums gu erwerben getrachtet, fo 
wie Hr. Welch ſelbaum von Mainz, nebſt Hru. Mögel 
von Magdeburg, ibre Borgänger nicht au erſehhen vermocten, 
erfälen zuerft für die Dper Sr. Duliuas Miller vom Darını 
ſtadter Holtheater, und zeigte Mb als Titus, Jeſcph num 
Belmonte in der Entführung ans dem Gerail, nicht allein ats 
nen treftihen Tenorlänger, fondern aud als einen verfläuns« 
digen Echaufpieker. Mit einer fhönen Bruflfiimmme, von felter- 
nen mufifatiihen Talenten unterflügt, verbindet er eine ges 
(dmafvole Methode, befonders, wenn er fih des vielen Mas 
nierirten enthält, weldes wobl den Laven, aber nit dem 
verfläudigen Mufffenmer, unterbänt und befriedigt, Wir freuen 
uns, Sera. Miller für unfre Bühne gewonnen zu babem. 
Hr. Tdieme vom Stettiner Theater debürirte als Balduin 
in den FKreusfabrern, und wenm glei im diefer Sole die 
TVeinungen und Urtbeite Über denfelben getbeilt waren, jo ber 
friedigte er dob als. Hugo in Mülluners Squtid deſto mehr, 
Er gab diefe jehwierige Rolle mit vieler Wahrheit und Bedeu: 
tung, und zeigte ſich vorzuglich In der Ecene mit Baleros im 
Dritten Wfte als einen jeher denkenden Künftter, Gen Hamiet 
war eine treffiiche Leiſtung. Anch wurde Br. Thieme darin 
vorgerufen, Mad. Thieme rat als Kätbe in: Aelher if 
der Bräutigam? anf, und erwarb fih dur ein gemähiates 
Spiel den Beifal des Pribkifums, and zeigte dieſelbe als los 
zine in Fauchon, dak fie recht braudbar in der Dper fey. 

Die Lebpaftigkeit unferer Stadt, welde im Sommer durch 
die Reiſenden bewirtt wird, vermehrte ſich dies Mal befonders 
durch die Bermäblung einer Prinzeifin des Landarafın Geit« 
drich mit dem regierenden @roßberjog won Mediendburg Etre« 
tie. Bu diefer Feſtlichteſt wurde im Theater die befaunte große, 
Dper von Spontini, Ferdiuaud Corte, mut vieler vracht und 
dem beften Erfolge gegeben. Die Beſetzung der erfien Partien 
war, wie immer, vortreffiich. Dad. Gubr war Amarilig, 
sr. Mitter Corteg, und hr, Mayer Telasfo. Ein edler 
ABetteifer beiecite dieſes berriihe Trio, und wenn bie und 
da die Chöre mie ganz befriedigten, fo erſezten ermwäbnte 
Talente alles dur ibren vertreffiihen Belang und feuriges 
Spiel. Das Orcheſter aberwand, angeführt von unferm wafs 
fern Kapelmeiſter Gupr, ale Schwierigkeiten, welde bieje 
Dper befonders anfjerhuen. Das Duett jwifden Amasilio nad 
Eciatfo gefiel befonders. Hr. Wird, der befannte Tenerfän« 
ser, gab and hier mehrere Gofrolien, als den Jobann won 
Paris, Joſerh, Teiatfo im Gerdinand Corte; und den Den 
JInan. Sr, ABild bat drei Borzüge, die jeder ante Eänger 
baben ſollte, ciut fhöne Stimme eınen einfachen, aber richti⸗ 
gra Vortrag, und dann ſpricht er fehr dentlich und verſtänd⸗ 
din aus. Als Jebann won Paris und Dofepb achel er am 
meisten. Auch bier minGte, wie beinahe Äberal, der Trou— 
badeur wiederbeit werden, Telaffo war ſowohl im Gefange 
a8 Epiel eine ſanwache Leifinung, und wir müflen aufrıdıria 
geſteden, daß Hr, Wild weit Hinter feinem Vorgänger im 
dieſer Dee aurücblich, As Den Juan Kat Hr, Mild zu 
wenig Epin. Aurnich bemerfe ih noch, dah auch bier die 
Dper Zanfred, von Noffins, mie vielem Beifall gegeben were 
den if. Hr. Mau er als Tanfred, Mar. Gubr als Amenaide, 
und Hr, Milter ald Wrgir, reitfertiaten ihren Ruf volle 
kommen. Sr. Keller vom fönigt. bunnöverihen Theater gab, 
mehrere Gaftrsuen mit Beifall, von denen wir beionders die 
des Oriiigen auszelchuen. Won mehreren neu aufgeführten” 
Studen nachſtens. 
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Bemerkungen über Kurland. 
(Forti. von No, 224.) 
Dritter Brief. 


Zum Beſchluſſe meiner Bemerkungen fende ih Dir eis 
nen kurzen Abriß von ben beiben bedbeutendften Zur 
laͤndiſchen Städten: Mitau und Liban, 

An einem brennend beißen Juniustage, kurz vor 
dem Johannisfefte, reifte ich in Begleitung des guten F. 
nah Mitan ab, und uͤbernachtete anf dem Landgute 
eines Freundes, Herrn vom Dortheſen, in deſſen 
Famillenkreiſe ich einen fröhlichen Wbend verlebte. Den 
folgenden Tag war die Mitauiſche Landitrafe mit 
Equipagen, Ebraͤerkaleſchen, Geldwagen und Fußgän⸗ 
gern bededt. Alle eilten nah der Hauptftadt, im mel 
her jedes Jahr zu Johannis fi der größte Theil des 
kurländifchen Adels zu verfammeln pflegt. Dort werden 
dann von ihm viele große Geldgeihäfte und Zahlungen 
gemacht, Guͤterverkaͤufe und Büterverpachtungen gefchlof« 
fen. Die Getreidefturen, durch welde ih kam, und die 
nod vor wenigen Wochen Reif und Schnee bebedte, wa: 
rem mit ben ſchoͤnſten, zur Bewunderung ſchnell empor 
gebiehenen Saaten geihmüdt. Defto trauriger war ber 
Anblick mehrerer zerlumpten, mit großen Bärten veries 
benen Bettler, welche am Wege knieend, unter abwech⸗ 
ſelndem Singen und Beten, bie Vorüberwandelnden um 
ein Almoſen anflehten. Je mehr ich mid der Hauptſtadt 
naͤherte, deſto fandiger und unfteundlicher wurde bie 
Laudſchaft. 


Mitau liegt Im einer großen, von ſandigen Wie⸗ 
fen umringten Ebene, nahe au der Aa, und wurde 
im Jahre 1269 auf Triebiand und Moraft gegrändet. 
Um die Stadt dehnt fich ein verfallener Wall und Grar 
ben, nnd mitten durch diefelbe Tduft ein, umter der Re⸗ 
sierung des Herzogs Jakob, im 1 7ten Jahrhunderte 
gegrabener Kanal, Die Straßen find zwar, einige 
ſchmuzige Quergaͤßchen abgerechnet, ziemlich breit, aber 
übrigens fait alle unregelmdfig, und einige derfelben 
fogar noch ungepflaftert, Die Anſehnlichſte von ihnen 
iſt die Palaisftraße, Die Zahl der Hdufer, ohne 
die vielen Hintergebäude, 690. Sie find faſt alle von 
Holz, niedrig, von eimander getrennt, und ohne ardi: 
tettoniſche Schönheit. Der Marktplatz wird durch 
65 ihm zur Seite liegende Krambuden, Fleiſch- und 
Brotiharren verunftaltet. Kirchen bat Mitan 6, 
eine deutfche Iutherifhe, eine lettifhe lutheriſche, eine 
teformirte, eine griehlfihe, eine katholiſche Kirche, 
und eine jüdifhde Spnagoger Die merkwuͤrdigſten 
biefigen Gebäude And, aufer dem Megierungdhaufe und 
Mitterihaftshaufe, das Schloß und das alademis 
fde Spomnafium, 

Das Schloß, die ehemalige Reſidenz der Kur 
ländifhen Herzöge, befindet fih außerhalb ber Stadt 
am Aafluſſe und der Dripe, und bat die Geftalt eines 
gegen bie Hanptfasade offenen Quadrats, Es wurde 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts von Ernſt 
Jo hann, Herzog von Kurland, In nenerem itallenis 
ſchen GSeſchmacke aufgeführt, befteht aus 2 Stodwerten, 
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verihiebenen Eonterraind, nnd enthält beinahe 300 
Simmer, Das zuerft bier angelegte Gebäude wurde im 
Qahre 1271 vom dentfchen Heermeifter Conrad von 
Medem erbauet, und im Jahre 1345 von den Lit» 
thauern eingeäfherte. Der größte Theil des jeigen 
Schloſſes wird gegenwärtig von der Garnifon ale Kas 
ferne benutzt. 

Das akademiſche Gymnaſium flieht in 
der Palsisftrafe, und der Urheber deſſelben ift Peter, 
leßter Herzog von Kurland. Es wurde im Jahre 1775 
gegründet, und hat 2 maffive Stockwerke. In ber 
Mitte deflelben erhebt fih ein zierlides Thuͤrmchen. 
Das dabei angeftellte Lchrerperfonale beiteht, nad 
dem Plane bes beräßmten Sulzer, aus 9 Profefloren 
und 8 Lehrern. Der Unterricht umſchließt alle Zweige 
der für bie ubirende Jugend notbwendigen Wiſſenſchaf⸗ 
gen und Künfte, Zur Unterbaltung dieſer Auſtalt bes 
ftimmte ber Herzog ein Kapitalvon 145,333 Albertud« 
thalern. Sie hat auch ein Obfervatorium, und 
eine fhine Sammlung von matbematifhen und 
shyfitalifhen AInftrumenten. Unter andern ficht 
man bier eine Luftpumpe von Morgan, einen Tubus 
von Dollanb, einen aftronemiihen Quadranten brei 
Fuß im Halbmeiler von Siffen, und mehrere vors 
sreflihe Infteumente von Branbder. Kerner beſitzt 
das Gymnaflım verfhiedene anatomifhe Präpas 
rate und ein Naturslienfabinet. Die größte 
Zierbe deſſelben aber if eine Bibliothek vom 
33,000 Bänden. 

Außer dem Gymmaſium gibt es in Mitau mehrere 
öffentlihe und Privatlchranftelten. Füuͤr die Unterfüize 
aung der Armen wird ruͤhmlich geforgt. Zu ben gefell 
ſchaftlichen Vergnuͤgungsanſtalten ber biefigen gebildeten 
Etinde gehört ein Kafino, weldes blos Adeligen 
den Zutritt verftattet, und ein gut eingerichteter Klubb 
für Adelige und Nichtadelige. Uebrigens bedarf ber 
geſellſchaftliche Ton in Mitau noch mander Umſchmelzung. 
Hier it auch cin Shanfpielhbang, in welchem, ges 
wöhnlih gegen Johannis, von der Nigaifhen Schau⸗ 
fpielergefelihaft vier Wochen bindurh Vorſtellungen ges 
geben werden Die Stüde, melde ih fah, wurden 
siemlih mittelmäßig gefpielt. Die biefigen Gafıhöfe 
find von feinem Belange. Einwohner zählt Mitgu 
9,400, Deutihe, Rufen und Juden. 

(Der Befhlnf folgt) 
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Erinnerungen von Hamburg, von Aug. Klingemann. 
(Fortfegung.) 

Wenn man rechts neben der fhönen von hoben 
Bäumen befkatteten Maillebahn vorübergefahren fit, fo 
gelangt man dur eine aumutbige Allee nah Otten: 
fen, wo befonders der terraffenartig angelegte Mafns 
villſche Garten eine entzätinde Ausfiht auf die Elbe 
und manche andere romantifhe Partien darbietet. Wels: 
chem Deutfhen, der fein Waterland und frine Nation 
liebt, wäre übrigens nicht vor allen der Kirchhof zu Ot⸗ 
tenſen ein genannter thenrer Ort und echt geweihter Bor 
ben? Hier fhlummert unter dem Dade einer ber ſchön⸗ 
ften Linden der Sduger bes Meffiad, neben 
feiner Meta: „Saat von Gott gefdet, dem Tage ber 
Garben zu reifen!” Wis Dichter und ald Menid glei 
ehrwuͤrdig, — denn er lebte, was er bichtete, ein hei⸗ 
liges Leben! — glih er einem andern verftorbenen gro— 
fen Dentfhen, unferm Schiller, beffen Kunft, eben 
wie bei ihm, aus einem für die Idee hoch begeifterten 
Gemuͤthe hervorging und nicht das Reſultat eines lalten 
Mealiemus war, — Ver nicht langer Zeit ſand man beim 
Unbruche des Tages Klopfiodsd Monument auf bem Kirche 
Hofe zu Ottenſen umgeſtuͤrzt, und ſchrieb, wie billig, den 
Frevel einer ſolchen Grabverlegung nicht der Hand eis 
ned Menſchen, fondern dem Angriffe der blinden Ele— 
mente und eines nächtligen Sturmes zu. Wenn der 
Deutſche ih übrigens auch fheut, bie Gräber großer 
Männer zu verlegen, fo haͤlt er es doch nicht immer fo mit 
dem, was fie groß machte — mit ihren Werken; und 
vorzüglich wagt die fi in ber Kritik übende deutſche Ju ⸗ 
gend bergleihen übereilte Unbefonnenheiten oft in ber 
Selbſttaͤuſchung eines bei ihr fih ereigneten genialen 
Durgbrugs und erlangter Elairvopance *). in Chas 


2) Leffing wurde anf eine foldhe Weiſe Fürzfich im dem 
Berliner dramaturgiſchen Wochenbtatte amarfeindet, uud 
ich leate dagegen im den Nummern 74, 75 und 76 ber 
diet jahrigen Beitung für die elegante Welt einen eigenen 
Kuflap ein, welcher den ungenannten Verfaffer des vers 
bemerften Unprifs ım einer nenen nveltive negen den 
„ebriihen Beffing” (das if das Bramsdfiihe bon 
homme!) verenfaßte, worin er ber im meinem Aufſatte 
bargeirgten pfocholsgifchen Meibenfoige die kraſſeſten arzu- 
menta ad hominem eutgegenfleftte, und dabei die Saupt⸗ 
face‘, das Bertänduiß der Emitia in dem Inbattreidien : 
„Son ſeibſt;“ worauf id meine ganye Entwickelung bins 
Teitete,, völlig Übersing. — Der Aufforderung de# geehr⸗ 
ten Seraufgebers dieſer Zeitung, eine Antwert anf jeme 
Sinveltive erfolgen zu laſſen, bin ich iniofern micht nach⸗ 
getfentinen, als ich mich eines Teils bereits vonftändig im 
meinen erften Anfſatze Aber diefen Gegenſtand atitzeirree 
en babe, andern Theils aber ein Etreit mit jenem Eri« 
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ratterzug der Dentfchen iſt dabei, daß fie dergleichen, 
was jede andere Nation, und namentlich bie Franzoſen, 
wenn etwas Aehnliches fi unter ihmen ereignete, hoch 
empoͤren wuͤrde, ganz ruhlg und ohne dabei aus ihrem 
phlegmatiſchen Gleichgewichte zu lommen, geſchehen 
laſſen. — 

Ein tiefes Gefühl der Wehmuth und bes bittern 
Schmerzes ergriff mid, als fi die Chorfügel der Kirs 
che öffneten, in ber bie jedem Braunfhweiger heiligen 
Diefte Karl Wilhelm Ferdinands, welden ber 
Würgeengel in ber Schlacht bei Jena tödtlih beruͤhrte 
und erblinden lieh, beigefegt find. — Die Kirche war 
öde und menfchenleer, uufere Fußtritte halten aus den 
Gewölben wieder, und jener einem gotbiihen Dome 
inwobnende Ernſt erböhete nebft der ringsum herrſchen⸗ 
den Stille, bie feierlihe Stimmung noch mehr, als wir 
"dem im, Hintergrunde fih befindenden Gruftkeller nahe⸗ 
ten, ber ben Sarg bes Herzogs umfchlieft. Das neugies 
rig eindringende Lit warf bei der Eröffnung bes Bodens 
nur ein unfiheres Helldunkel in die Tiefe, in welcher 
wir einen grauen hoͤlzernen Verſchlag erblidten, nah 
beiten Hinmweghebung der mit Sammt überzogene unb 
mit filbernen Treffen befegte Sarg erſchien, auf dem 
in fllberner Kapfel das Herz des Fuͤrſten rudete, Wie 
em Geifterzug gingen in diefem Ungenblide die Wilder 
jener Schredensdtage an mir vorüber, als das bumpfe 
Gerücht der bei Jena verlorenen Schlacht in Braum 
ſchweig anlangte, und fih von Ohr zu Ohr grauenvoll 
fortpflanzte, barauf aber bei einer durch die ganze Stadt 
herrſchenden Grabesftille der unglüdlide, von einen 
Schuſſe in ‚das Ange getroffene Fürft, auf einem mit 
Korbgeflehte überzogenen Muhebette nah dem Schloſſe 
feiner Väter zurüdgeführt wurbe, m weldem er nur 
eine kurze ſchmerzliche RNuhe finden follte. Die Gränzgen 
von Braunſchweig wurden kingere Zeit von den überall 


tiſchen bon homme felbſt durchaus nichtä Intereſſantes 
darbieten würde, da er überall, was feine Anficht uud 
fein Bitten betriäft, fidy zu beichränft zeigt, and nmuntere 
zichter it, daß sm einer Seit, wo man den Verfaſſer 
der Emilia noch allgemein den großen Leffing nannte, 
der Dramaturg des Hamdurger Theaters, Sr. Shin, 
den Ebarafter der Emilia aus denfelben Motiven deducirte, 
uud Schröder und Dfflamd (weicher letztere im meh 
ner Gegenwart eine junge Edmufpielerin in dieſer Mihfe 
ſicht beiehrte) diefelbe Unficht kbeilten Was das jenem 
Kritifer anftößige „Gelreiihe und Gegulete“ betrifft, fo 
bemerte id aur mm Meberäufie: daß fit nicht Leſſina, 
fondern bie heftig gereiste Drfina! dieſes smeidenkiaem 
Musdrnfs bedient, weicher jomit recht eigentlich an Or 
und Etrüe if. u “nn 
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Norddeutſchland uͤberſchwemmenden Frauzoſen nicht bes 
ruͤhrt, und man überließ ſich einer trügerifhen Hoffnung, 
indeß ber damalige Miniſter von Wolfrad, von dem Her: 
zoge an Bonaparte abgefendet, um Schonung für bas 
Rand nachſuchen ſollte. Der Korfe tobte bei dieſer Ans 
muthung wild anf, und endete mit den Morten: „Wer 
ber Er noch feine Kinder follen jemals ihr Land wieders 
fehen!” nah deren Ueberbringung der ftilfe Lelchenzug 
mit bem auf den Tod verwundeten Krieger wieder anfs 


‚brach und feine furchtbare Meife welter fortiehte; wor⸗ 


anf banıı au fogleich von der anderen Seite eine Abthei— 
lung wild tobender frangbfifcher Dragoner in Braunſchweig 
einrüdte. Den Herzog bradte man über die Gränzen 
Deutſchlands hinaus nach Altona, anf daͤniſchen Grund 
und Voden, wo er fih felne letzte Muheftätte erlor. 
Hier lebte er noch eine furze Seit unter den Händen fels 
ner Verzte, ein blinder aus feinem Meiche vertriebener 
Greit, das Ehidfal des gefallenen Waterlandes in der 
Mitternacht feiner lebten Stunden mit tiefem Schmerze 
erwägend. Einſt ald man ihm fragte, ob ihn feine Wunde 
fhmerze? deutete er, es ſchweigend verneinend, von dem 
gerftörten Ange auf das Herz, um ben bremmenben bit 
terern Echmerz anzudenten. Gerade diefer Moment 
trat vor meine Seele, ald ich die filberne Kapfet öffnete, 
und das blaſſe blutloſe Fuͤrſtenherz darin erblidte, wels 
des num fill da lag, mit dem lehten Pulsſchlage von 
bem legten Erdeuſchmerze entbunden, Warum verfagfe 
ihm das Schickſal — fo lautet die wehmüthige Trage — 
noch einmal bei der Nachticht von der Wiederbefrelung 


des Waterlandes bodaufzullopfen? — Das Schickſal 


aber entgegnet: weil ed dann zum zweiten Dale, nad 
der Kunde des Heldentodes feines Sohnes mid Naͤchers, 
Sriedrih Wilhelm, welder bei Quatre Bras dem 
Tod für das Vaterland umarmte, vor Freude und 
Ehmerz zugleih bätte brechen muͤſſen! — Verfiorbene 
Witer des Landes träumen bie Geſchicke ihrer binterfafs 
fenen Kinder, und fo bat der file Genins auch dem 
ausrubenden Fürftengreife in feinem fdönften Traume 
Deutſtdlands Befreiung in der Stunde vor den verklaͤr⸗ 
ten Blidk geführt, als zugleich der Schatten des theuern 
Sohnes mit der heiligen Todeswunde in der Bruft fein 
nicht mehr fhmergendes und jeht fih zw einem ſcho⸗ 
nern Anfhanen wieder öffnendes Auge zum Gruße in 
einer beffern Melt luͤßte. — 
(Die Fortfegnng folgt) 
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Korrefponden; und Motizen. 


Aus Magdeburg, ben 28. Oftbr. 


Mad) einer langen, fangen Paufe it es enblih dem Gru. 
Shaufpieldireftor Gabrisims gelingen, uns wieder ein Pers 
fonale von Schaufpfetern aufzuflelen, defien fi) ſeidſt ein wolfe 
reiperer Dre nicht zu ſchamen Duben würde. Es bat nur deu 
Brbter, au Jabireig, folgliy au Foffpielig su feum, 
und wir getranen uns ju propbegeien, dab «8 fo, wie e# ifl, 
sicht lange befteben wird. Singeriſſen von Danfbarteit groen 
Diejenigen Privatiente, welde Hrn. Gabrizsius burd Dars 
teiden nnterfügten, glaubte er vermutblih, den Wünſchen 
aller eutſprechen zu mühe. Der eine wollte ih am Bal⸗ 
let ergößen, den Andern fohte Dufit begaubern, der Dritte 
wollte dur Trunerfpiele geröhrt ſeyn, der Sierte wolte 
mit Moliere'n und Kogebue laden, fein Zwerchfen erihättert 
Baben, und ein Gfumfrer fand nur am fratimentalen Drama, 
an Ritter» und Gpeltafeiflüden Geſchmack. Durch dieſe ver⸗ 
fbiedenen Meinungen lieb er fi verleiten, ein Ferionate von 
15 männtihen und 13 weiblihen Mitgliedern zu fammeln, dem 
Mufifdircftor, Borfpieter, Theatermeiſter, Garberobier, Gris 
feur, Soufleur, Billeteur, Bettelträger, Bampenpuger uud dab 
Drcheſter ungeredmer. und ohne das Heer von Dandwerfälcuten, 
wie 3. ®. Iımmermeifter, Tiſchter, Glaſer, Schloffer, Klempner, 
Bochbinder, Buchdrucker, Mnfreiher, Maurer, Notenfcreiber, 
Seiler, Schtuerweiber und Statiſten in Auſchlag iu bringen, 
und 2000 Aibir, Miethe für das Echanfpieidaus und die Ers 
leuchtung. Es if leicht zu berechnen, daß zur Befriedipung 
ater wiefer Gegenflände 500 Rthir. wördhrntiid; nit Hinreihen, 
und daß dieſe, wenn fon zuweilen, doch micht immer, mit 
5 Berfielungen mit erboben werden. Mur fehr felten haben 
wir ein volles Baus, und bie Dienge ber Breibiliette, weide 
die Direfrion geben muß, und berjenigen, weiche ſich eins 
(hmuggelu, verfümmert die Einnahme um vleles, und bat doch 
den Schein, als od das Haus gut deſetzt ſey. Die Ranglogen 
find gewöhnlich leer, fo wie bie Eperrfiße, die @unerie ıft faſt 
nicht gu rechnen, folglich bringt mur das Parterre und die 
mittiern Logen, wohin fi ber adtbare Mittelſtand drängt, 
Die eigentliche Einnahme, 

Unter den Mitgliedern ber @eiehihaft befinden ſich im 
Reiche der Echaufpieifunft febr rübmih befanute Namen, wie 
3. 8. die Herren Denny, Ehauipieter, Gabrisius, Direks 
tor, Karl Fabrizius, Schaufpieler, Gänger und Tänjer, 
@erftet, Batetmeifter, Hannftein, Tenorift, Bäch ſtedt, 
Ballermerfier und Schanfpieler, Hoflonsty, Direftor, Lane 
98, Eänger und Echaufpieler, Motter, Shauipieler, Rbene, 
Sänger und Schauſpieler, eben fo Bob, umdb die Damen 
Deny, Gdanfpieterin, Felde, Zämerin amd Cängerim, 
Emitie Hofonsfn, Schaufpielerin und Gängerin, Schmidt, 
Sängerin, Tbum, Gchaufpielerin, Ziiiy, Gchaufpielerin 
u. ſ. w. 

i Dub Theater wurde den 124. Geptbr. mit einem kurzen 
und puffenden Prolog. nud Dom Earios, recht aut gegeben, 
ſehr paflend eröffnet. Sr. Molter als Pola und Pr. Deny 
als Earlos wurden beraufgerufen, und Hatten dieſe Ansseiche 
ntng Im vouflen Maße verdient, Dem. Thum als Eiifaberh 
und Mad. Denp als Prinzeffin Eboli verdienen einer rütıtte 
hen Erwähnung Hr Babrisius als Poiipp Jeichnete den 
Gintbürftigen und radrfüctisen Turannen befier, als ben lie 
benden, von Eiferiudht granälten Gemabt und Pater. Schade 
war #6, daß Domingo durch Hm Pauli zn einem Dorfpater 
aus Batern gemacht, und Wiba durch den u iugendliden Hrn. 
KSannfeim, der mie ein Sefondelieutenant, der feinen Bart 
no vermißt, ausfab, nicht dargeſteut werden fonnte, Mehrere 
Seenen fielen nad Hra.Kiingemanns Anordnung ganz weg. 

Den ı5ten fotgte der Bremde, wo befonders Herr und Mad. 
Deny als Freſen, Dem, Tilly ald Dad. Wartendam, Dem. 
OHeſt ovel h als Philippines den größten Beiſal sinernteten. 
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Den ıöten faben wir bie Banditenbraut. obne Befonders 
angejogen zu werben, defto mehr aber gefielen Hr. Bächſtedt, 
Hr. Gerflel, Dem. Beide, die Püngere und Weitere, und 
Mad. Gerſtel im dem pantom. Wallet des Hru. @erften, 
der Blumenftrauß, 

Den ı3ten Yagenftreihe, wo Hr. Babrizslud ad ®, v, 
Stuhldein, und Dem. Tiltvu als Page den Evrenfranz davon 
trugen, und alle übrigen Rolen mebr oder weniger gut befcht 
waren. (Der Seſchtaß folgt.) 





Aus Königsberg, den 2. Oltbr. 

— Die Ernte ih febr ergiebig ausgefallen, obgleid im 
der legten Beit das MBetter eben mit das befle war. Den: 
noch glaube man, dab bie Getreidepreife nicht viel faen dürfe 
ten, da die Nachfrage im Auslaude nob bedeutend ifl. 

— Gür und wider das Turnen if aud bei ung ge 
förleden worden, Die Partei gegen das baflelbe bedielr das 
letzte Wort, und vieueicht auch Medıt. 

— Ungtädsfäte find daäufig, mamentlih nehmen Gelbe 
miorde zu. @in Ögläbriger @reis umter andern, und ein I4läh: 
riger Anabe, den jein Buter neiblagen batte, emtieibten fid. 

— Was das Theater betrifft, fo gab Hr, Bulermeifter 
udtic den 21. Wug. eine Borflelung mebrerer Ballete, worin 
ibn 20 feiner Schülerinnen umterflügten. Darum fiel die 
Darfielung auch fo ihüterbaft aus. Hr. Döbbelin erihien 
mit feiner Beieuibaft gerade einen Monat fpäter, als er ver- 
ſprochen hatte, namlich den letzten Eeptember, Den 1. Dfttr, 
gab er auch ſchon die erfie Borftelung im neuen Schauſpiel⸗ 
hauſe, nachdem er mit bewundernfwertber Echneigfeit dazu 
die mötbigen Vorrichtungen getroffen hatte. Nach einem gebalte 
vollen Prolog, von Hrn. Meirner geiprodien, wurde die 
Shweiserfamilie (ipriihe Oper in 3 Abthellungen, Mu— 
ſit von Weigt) aeaeben, Das Haus war ziemlich angeriäit, 
Die Borfledung übertraf die Erwartung. Breilih fülten wuchs 
rere Schauſpieler ibre Rollen nit aus, aber deſto mehr jeiche 
neten Ai im Spiel umd Geſang aus: Hr. Meiruer als 
ar Wanftein, Hr, Direfter Döbdbelin als Richard Bol 
und Mad, Möfer als Emmeline, Bebtere bar fid in dem 
wenigen Jahren ibrer Abweſenheit von Königsberg merftidh 
gebefiert, Sie wurde von einem Theile des Publikumt vorges 
rufen. Golte Hr. Dobbelin für gut Anden, für einige 
Rouen beffere Epieler zu verſchaffen, fo würbe er und bas 
Fubdlifam unendlih gewinnen. 

— In der Nähe von Gumbinnen ereignete fih vor eimie 
er Beit der fjonderbare Ga, daß eine geftobine Sacht den 
Dieb obne Hiütfe eines lebeudigen Weſens ermilrgte. Ein 
Bauer verfauft einem Schlächter ein fettes Edwein, mnd vers 
ſpricht, eb bis im die Mühe der Stade ıdm zuimfabren. Bier 
ſchlachtet der Gchlähter das Schwein im einer verlaffenen 


' Sheune, um es auf biefe Art Teichter bei Machtseit in bie 


Stadt zu bringen, und fo ber Meccife zu entjeben, Ber 
Bauer meint, das Schwein könne geſtodlen werden, allein der 
Schlaͤchter vwerfihert, er babe bier fhon manches Eamrin 
odne Verluſt verwahrt. Hieranf entfernt fi der Iehtere im 
die Stadt und ber Bauer fährt zuruck. Wber bad kommt ibm 
der Brdanfe ein, das Ecpivein zu flehlen. Um deſto under 
merfter dieſes zu versinten, laßt er feine Pierde in einiger 
Entfernung von der Scheune jurüd, und bolt das Sawein, 
weides er ſammt dem Arummbolie, am weldem es defeſtigt 
war, fid um den Hals Dängt, Indeſſen war «6 dem Hatd⸗ 
trunfenen dennoch iu ſcwer. Auf feinem Wege befinder ſich 
eine Peine Brucke mit einem Weläuder, Auf dieſes hebt er 
das Schwein, mm etwas auszuruden, und behätt das Arkumme 
bot; am Halſe. Das todte Schwein gleitet Über das Beläns 
der, und zieht nun berabbängend den diebiiden Bauer mit fi. 
So finder man ibm am folgenden Morgen erdrofſelt auf der 


einen und das geſchlachtete Scwein auf der auderm Geite des 
Gtländers Hängen, 








—— 





——— — — — 


Zeitung für die elegante Werk. 


Sreitags 


— 055 — den 28. November 1817. 





Ulmanachsliteratur. 


Frliledt. Sottſchaltks Almanach ber Mitters 
orden. Zweite Abthellung. 


©: wie es eine wichtige Unfgabe für den Erzieher ift, 
den Trieb nah Ehre in der jngenblihen Bruft wach zu 
erhalten und ihm eine zwecmaͤßige Richtung zu geben, 
fo it es auch für die Fürften und Regiernugen höchſt bes 
deutend, biefen Trieb bei ihren Mölkern fo geleitet und 
behandelt zu willen, daß die Kortichritte derfelben auf 
der Bahn der Eivilifation und höhern menfhlihen Nuss 
bildung befördert werben. Unter die zweckmaͤßigſten 
AUnſtalten zu Erreihung diefes Zweckes bat man in der 
neuern Zeit die Ordem gerechnet, als perfönlihe Aus⸗ 
jeihnungen entweder zum Lohn bes Verdienſtes oder zu 
Anbeutung eines hohen Rauges, der an ſich ſchon ehrend, 
dadurch nur fogleich bemerklich gemacht ‚werden fol, Die 
Urt und Weiſe num, wie biefe Auszeihmungen benugt 
werben, um ben angegebenen Zwed zu erreichen, welde 
ſich aus ber Innern Verfaffung diefer Orden erfennen 
läßt, wird daher ein Gegenftand anziehender- Unterhals 
tung für ben Gefdichtsforfher und Pſochologen werben, 
weshalb denn aub ber Almanach der Mitterors 
ben, von Friebe. Bottfhalf, von dem fo eben 
bie zweite Abthellung bei Göfhen erſchlenen ift, 
für diejenigen intereffant werben muß, bie gerade nicht 
ſelbſt an einem folgen Juſtitute Autheil haben, 

Diefe zweite Abtheilung enthält die 
Witterorden außer ben BenEiRen, fig 


bie erfte blos aufbie Deutfhen (mit Cinfhluß der 
öfterreihifhen) beſchtaͤukte. Sie ift mit 12 Aupfern 
und ı Bignette gegiert, welche ſaͤmmtlich die Infignien 
ber Orden iluminirt darftelen. Das Titelfupfer bilder 
bie Ritter des Ordens vom blauen Hofenbaude in ihrer 
Etaatslleidung ab. Alle diefe Abbildungen find dußerft 
nett und fauber in groß Dftav gearbeitet. Wei jedem 
Drden finder man eine kurze Geſchichte deffelben, den 
Hauptinhalt feiner Statuten und ein Verzeichniß der 
Juhaber deffelben, fo weit Alles biefes dem Hrn, Verf. 
kennen zu lernen und zu erforfchen möglich war. So 
find denn die beiden Abtheilungen biefes Almanachs ein 
in vielfaher Hinfiht belehrendes und unterhaltendes 
Wert geworben. Diele zweite Ubtheilung it Sr, Majes 
fidt dem Kaifer von Rußlaud zugreignet. 





Erinnerungen von Hamburg, von Aug. Klingemann, 
(Gortfegung.) 

Der Herzog verorbnete in feinem Teſtamente: 
daß man feine irdiſchen Mefte nicht nah Braunſchweig 
jurädführen, fonbern fie an dem Orte feines Todes beis 
fegen fole, Dbgleih nun biefer Punkt offenbar mit ber 
Vorausfegung zufammenbing, daß Deutſchland nun auf 
immer feine Freiheit verloren babe, fo hielt man biefe 
Beftimmung doc bis jept, als einen legten Willen, hel⸗ 
lig, und das Ausland bewahrt bie Aſche eines Regenten, 
welche Braunfhweig fo gern in ber Gruft feiner anges 
ffammten Fürften eingeurnt fähe, und deren Ausliefes 
zung auch, wie bie Nachricht an Ort und Stelle gegen 
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mid lautete, nicht den mindeften Schwlerlglelten unters 
worfen ſeyn wuͤrde. — 

Was Karl Wilhelm Ferdlnand als Fürft und Menſch 
galt, hat die richtende Geſchichte bereits abgewogen; er 
vereinte entſchledene ſelbſtſtaͤndige Kraft mit ſcharf prä: 
ſendem Seiſte, und wenn man zugeſtehen muß, daß 
Friedrich der Große in beiden Müdfihten fein Vorbild 
und Muſter war, ſo wird man es auch entſchuldigen, 
daß er einige Schwaͤchen deſſelben, und namentlich feine 
Vorliebe für ſranzoͤſiſche Art und Kunſt, inſofern vor⸗ 
züglich Voltaire darauf eingewirft hatte, theilte; ia 
man wird diefe Schwaͤche vor ber ſchweren Genugthunng 
vergeffen, melde er daſuͤr der raͤchenden Nemeſis zahlen 
mußte. — Die vaterländifhe Kultur war ihm übrigene keb⸗ 
nesweges gleihgältig, ob er fie gleich, beſonders in fünfte 
leriſcher Hinfiht, nur ald nahahmende Merfuhe aner⸗ 
Fannte; auch konnten ihn fhon Veftrebungen intereffiren, 
menn fie nur von irgend einer Seite etwas Neues und 
minder Alltaͤgliches barboten; fo forderte er mich felbft 
turze Zeit vor feiner lenken Abreife nah Berlin ſehr 
freundlich auf, ibm meinen bamald eben vollendeten 
„Luthet“ im Manuferipte zu übergeben, nub man fand 
fpäter, als fhon die Franzoſen Braunſchwelg occupirt 
batten, die Handſchriſt noch anf feinem Nachttiſche 
liegen. — 

Bon Dttenfen führt der Weg immer in der Naͤhe 
des rechten Elbufers hinunter, und man blickt abwech⸗ 
ſelud durch die Deflmungen ber Geduͤſche von ber beträchts 
lien Höde anf ben Fühnen Strom und die auf ihm ftofz 
dahlinſegelnden Fahrzeuge hinab, melde aus der Ferne 
den nahgeahmten Spielen ber Kinder, fo wie bie zu ih⸗ 
nen gebörenden Boote Heinen Nußſchalen gleiben, Die 
mit den prachtvollſten Landhaͤuſern gleihfam überfdete 
Gegend, wechſelt bis zu dem rechts gelegenen Gute 
Flottbec auf das maleriſchſte ab, und nur wer die ent 
zuͤckenden Rheinpartien von Mainz bis Cöln geiehen bat, 
tann minder entäufiaftifh bei der Bewunderung dieſes 
teigenden Elbuſers ſeyn. Unter den Linden hinter dem 
BGaſthauſe in Nienftädten fieht man den Fluß in einer uns 
gemeinen Ausdehnung vor fih, und er gewaͤhrt Bier, 
und noch mehr bei Blanfenefe, mo feine Ufer fait gänzs 
lich dem Auge in der Ferne entſchwinden, einen der ofe 
fenbaren See aͤhnlichen Anblit. Blankeneſe ſelbſt ift ein 
Heiner Filherort, ber vor längerer Zeit fait ganz abs 
brannte; die men angebauten, eutfernt von einander lies 


genden und auf Hügeln vom verfhledener Höhe ſich dar 
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ſtellenden Hänfer, haben im ihrer Sufammenftelung et» 

was fehe Pirtoresfes, ja in der That Romantiſches, nud 

über fie empor ragt ber fogenannte Solt⸗Berg, von 

dem man in Die gewaltige Strimung der Elbe binanss 

ſchaut, welde von bier bis zu ihrem Unsfuffe in bag 

Nordmeer fih immer mächtiger ausdehnt und erweitert, 
(Die Fortfegung folgt.) 


Bemerfungen über Kurland. 
(Beſchluß.) 

Die Wege nah Libau find ſchlecht, und in ber 
Mahbarfhaft diefer Stadt, während ber naffen Jahree: 
zeit, daum für Wagen gangbar. 

Liban befindet fih am Andflufe eines ſogenann⸗ 
ten Meinen Sees, welder fih in bie Dftfee ergieft, 
und bei der Stadt einen Hafen von 25 bis 30 Faden 
Breite bildet. Seinen Wohlftand danft biefer Ort eis 
ner Gefelfhaft miederfähfliher Kaufleute, melde ſich 
bier vor mehreren Jahrhunderten anfiedelten, und einen 
bedeutenden Sechandel gründeten. Außer der brei» 
ten Strafe, in welder man einige bibihe malive 
Gebaͤnde findet, bat die Stadt feine Baffe von einiger 
Auszelbnung Das Straßenpflaſter kit weniger ald mit» 
telmäfig, und für die Meinlichteit beffelben trägt man 
nicht hinreichende Eorgfalt. Die Haͤuſer (438) find 
aröftentheils Hein und hölgern. Die beiden Marfte 
pläße (der alte und neue Markt) geben keine angench: 
me Perfpective. Das ſchoͤn ſte hiefige Gebäude iſt bie 
neue Iutberifhe Kirche. Außerdem find bier 
noh 2 Alrchen und ı reformirtes Bethaus. Die Be: 
völferung Libau's wird 4950 Seelen geſchaͤzt. Die 
Öffentlihen Schulanftalten find fehr vernachläffiger. 
Die Erziehung der vornehmeren Jugend wird von efnis 
gen privatifirenden Gelehrten beforgt, Won der bieflgen 
Kaufmannfhaft werden ſehr anſehnliche Geihäfte ger 
macht. Die einheimifhen Produfte, melde fie zur Eee 
verfendet, und zu deren Behufe fie 22 Epeiher unter 
hält, find vorgüglih Getreide und Butter. Unter 
den Frauenzimmern aus ben gebildeten Klaffen er 
blitt man mehrere von ſchöͤnem Wuchfe und vortbeile 
after Gefihtsblldung. Einige von ihnen vereinigen 
Gelſt mit Anmuth, Fröblichfeit mit Selbftwärde, Der 
gefellfhaftlide Ton ber Libauer Kaufleute ift 
mandem Fremden unbehaglih. Freilich mangelt ihnen 
die Gefhmeldigfeit und Höflichkeit bes feinen Welt» 
maund, iudeß find fie bieder und gaſtſrei. Mei ipren 
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gertiäteiten führen Komus und Bachus den Vor⸗ 
fig. Jeden Winter werden von ihnen verfhiebene Bälle 
und eine große Masferade angeordnet, bei welcher ber 
Adel vom Lande fih haͤufig einfindet, Diefer befucht 
and im Sommer, bes Seebades wegen, zahlreich bie 
Stadt, Für die Bequemlichkeit ber Babenden bat man 
übrigens noch gar keine. Cinrihtung gemacht. Dad ges 
meinfäaftlihe Baden des Poͤbels (Männer und Weiber), 
welches man fogar bisweilen bei Tage ohne Unterfied 
bemerkt, iſt befrembend, Die Cheatervorfwis 
lungen, mit welden feit einigen Jahren eine weilanb 
fahrende Echaufpielergefellfgaft bie Einwohner zu unters 
Halten ſucht, haben, ungeachtet ihrer Gefhmadlofigkeit, 
großen Zulauf des vornehmen Publikums. Jedoch find 
ein paar Mitglieder der Truppe wohl wertb, auf höher 
zen Gerüften, als die biefige Bühne, gu glänzen. Für 
die Hefe des Volls werden auch Freudenmadchen 
geduldet. Ich traf bei Polangen einen ganzen 
Frachtwagen vol folder unglüdligen Gefhöpfe, welde, 
unter Esforte zweier Kuppleriunen, von Memel nad 
Libau geführt wurden. Hogarth's Grabftichel 
würde bier einen reichen Stoff gefunden haben, Die 
Gegend um Libau gemährt, außer ber herrlichen Auſicht 
bes Meeres und einem Luſtwaͤldchen, dem Wuge nir⸗ 
gends einen freundlihen Ruhepunkt. 
Kaͤppel. 


Berichtigung. 

In No. 188 des Septemberheftes der Zeitung 
für die eleg. Welt erklärt Here von Koßebue die Er⸗ 
sählung bes Paſtor Mößler: wie im Jabr 1813 
58 wehrlofe gefangene Franzofen von 1500 Tſfcherkaſſen 
granfam ermordet worden, mit etwas hoͤhniſchen Wor⸗ 
tem für eine auffallende Unwahrheit. 

Unterzeichneter, in ber Naͤhe von Herzberg ach 
ten und erzogen, hielt ſich gerade damals in Herzberg 
auf, und Kaum daher auch beſſer ald Hr. von Kotzebue 
über die wahre Beſchaffenheit ber Sache urthellen. So 
wife man denn, baf, wenn man etwas Unmahres im 
Hrn. Möflers Erzählung finden-will, es darin beiteht, 
daß er jene Barbaren aus Jerthum Tfherfaffen nennt, 
fegt man ftatt diefes Namens Koſaken, fo ift alles 
richtig. Der Name bes Anführers von jenem Koſaken⸗ 
pult ift mir entfallen, doch wird ihm Herr Poſtmeiſter 
Meißner in Herzbets, bei weldem er einquartiert 
war, ohne Zweifel zu nennen wiſſen. Ich ſelbſt war 
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Augenzeuge, wie jene Koſaken bie ausgehungerten Frans 
ofen pflegten, fpeifeten und trinften, ja, früher als 
ſich ſelbſt, mit Eſſen verforgten, unb fie dann zu Wa⸗ 
gen auf der Strafe nah Sonnenwalde abführten. — 
Tags darauf Fam ein, mit 64” Hfeb» und Stichwunden 
(worunter drei abfolur tödlich waren) zerfleifhter Fraus 
zos nah Herzberg, bis wohin er fih noch muͤhſam ger 
ſchleppt hatte, und erfäblte: Daß die Muffen, mit ib» 
nen im freien Felde angelommen, fie vom Wagen fteis 
gen geheißen, bierauf einen Kreis um fie gefchleffen, 
und num unter geäßlibem Hurrahgeſchrel mit Lanzenſti⸗ 
en und Saͤbelhieben unter ihnen gewäthet, bis feiner 
mehr ein Seien bes Lebens von fi gegeben habe *). 
Darauf hätten fie ihren Marfch weiter fortgefegt. Det 
Franzes ward von bem feitdem verftorbenen Stadtchi⸗ 
rurg Franz zwar verbunden, farb aber noch an bem 
nämliden Tage. 

Daſſelbe fagten die Bauern aus, melde bie Wagen 
batten befpannen müfen, auf welchen bie Franzeſen 
fortgefhafft wurden, und fo Zuſchauer diefer hergzerreife 
fenden Scene geworben waren. 

Die Wahrheit jener Chatfahen Tann übrigend jes 
ber Einwohner Herberge und der Umgegend, fo gut 
wie ich, begeugen, vor allem aber Fonnte Herr Möfe 
ler, Pfarrer zu Malitfbfendorf, genau bavon unters 
richtet feun, weil dies Dorf nur etwa 1000 Schritte 
von dem Schauplatze jener Graͤuelthat entferne liegt, das 
ber aud die Einwohner deffelben bie verftämmelten Leiche 


"name jener Unglüdlichen begraben mußten. 


Echmiebeberz in Schlellen, den 27.0.1817. 
Heint. Eduard Kalfen 





Selbſttaͤuſchung. 


Elnire fenfit und ſente den Feuerblid 
Auf ihren dochgewolbten Buſcuſchteier, 
Und ſpricht: „rein iſt der wahren Liebe Feuer, 
„Nur Seeteneintiang macht idr Gtüd.“ — 
Das it, meint Doftor Stell, nur eine Gri⸗ 
und Fränfeinde Emyfndfamfeit. 
„Mein,” fagt das Gränlein: „man entweide 
„Das gotttichſte @rfügt durch Sinmichteit, 
„Dan liebt allein dad Herz; die Hüde, 
”) Daß eine ſolche That einzelner Krieger die game rnfiide 
Mation mit zu verantworten bat, auch dieſe dadurch 


wit beihimpft werden faun, ſieht Jeder von ſetbſt. 
; » Red. 
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„Der irb’fhe Leib Hat feinen Bteis und Werth, 

„Wenn reine Blut der keuſche Buſen nahrt.“ 
Da Öffner piögtih ſich die Thüre, 

Des Fraͤuteius Braͤut'gam tritt herein, 

uud ruft: Dein bin ih aun auf ewig, Dein, 

Du treues Her! — allein Eivire 

Bebt fen zuruck mit Tautem Schrein. 

Breiwigig war er In den Krieg geiogem, 

Und eine Kugel dur das Mafenbeim 

und durch das Linfe Auge ihm geflogen. 

Das Aus' ift fort, das fonft fo Hei geblihk, 

And auf der eingedrüdten Naſe fiot 

Ein ſcwarzes Pflafter, ſchauerlich zu ſehen. 

Eivire, taub bei des GSelichten Glchen, 

Deuft mehr gefaßt: „ia hätt’ es nicht aedacht, 

„Wei einen Unterſchled bei'm Einflaug gleiger Seelen, 

„Ein Aug' und eine Naſe wen'ger macht! 


Sqh muß mir einen Andern wählen.“ 
8. mr 





Korrefpondenz und Notizen. 


Ans Berlin, den 18. Novbr. 

Die Zuſammenkunft vieler Hundert Studeuten von medh⸗ 
reren dentfchen Univerfitäten auf der ABartburg, bei Ge 
legeudelt des dritten Jubllãums der Reſormation, bat bier, 
wie aud wohl andermärtd, viel Genfatiom gemacht, und es 
war natürlid ‚ daß darüber gar viel für und wider geſpro⸗ 
den wurde. 

Unerwartet erfhien zu dem nur vorzügfi für die unterm 
Kiaflen der Lefeweit beflümmten ABodenblatte: der Beob« 
adbter an der Spree, eine unentgeiblihe Weilage, die den 
Zitet führte: Der Brandenburger Erzähler, oder 
ueberfigt der weufen Beitereigmiffe, weiher , na 
diefem erflen Blatte, fortgeiegt werden folte, wovon aber bis 
jegt feine Bortiehung erfhienen if, 

Diefer Brandenburgiige Erzäbter begann mit einem Ars 
tifet, worin nnter andern aud angeführt wurde, bie auf ber 
Esartburg verfimmelt gewefenen Etubenten hätten außer ben 
Schriften des Herrn von Hafer, von Dabrlow, von Kotzebue 
und andrer gleibgefinuter Echriftfießer aud die Alte der Heilis 
gen Aüiance zum Hodne der Bürften den Flammen übergeben 
n, f w. die Berliner Studenten härten jedoch an jenem Hiteras 
rifaren Freudenfeuer nicht Theil genommen, fendern Lie ticf« 
fie Verachtung dagegen empfunden. 

Died Siatt erfhien am 31. Dftober d. I. und In Mo, 
136. der bleſigen Beitung (im Verlage Boſſiſcher Erben) 1a6 
man darauf: 

„es baben Etudirende der bieſigen Mniverfität in einer 
Bei nus eingereichten Verſtellung der Nachticht in No. 1. des 
Hier erfchlenenen Braudenburgiſchen Ersäbters: 

die auf der Wartburg bei Eiſenach jur Meier des 18. 

Ottobers verfanmmelt gewejenen Gtudirenden Bätten die 

Alte ver beiligen Wiliance verbrannt, 
als durchaus unmapr widerſprochen, und zugfeih mm unfere 
Serwendung gebeten, daß, da diefelbe eine bofbafte Berläums 
Bug gegen Die ganze Berfammmiung und alle Einjeine, welche 
tn ihr gewefen, woremter and fie gebörten, entbieiten, ber 
Ucheber davon anfgemitteit werde, wm Ihm am gerichtlichen An⸗ 
ſpruch nehmen au können, 
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Die einoereichte Worfteliung I von und an bie Behbrde 
gur weitern Beranlaffung, nad Maßgabe der befichenden Ger 
fege, abgegeben worden. 

Berlin, ben 10. Mov. a817. 

Reltor und Genat ber diefigen 
Univerfität.“ 

es mul mm abgewartet werden, was bieferdalb weiter 
won der betreffenden Behörde verfügt, und wie biefe viel Auf⸗ 
feden machende Bade beenbigt werden wird, worauf bie Err 
wartung vieler gar ſehr gefpannt if. 

es if mob immer ein großer Mangel an MBohnuns 
sen, und bie Mietden werben tüglid von den Sauseigenthüs 
mern fo grfleigert, daß eim großer Tbell der biefigen Einmwoge 
mer mie im Stande if, foldhe gu jadien, umb viele ih ge⸗ 
mörpigt feben, eine ihre Kräfte Üüberfieigende Mietbe zu jabiem, 
wm nicht ganı ohne Dach und Bach m jegn. Wenn inbefiem 
erfi die Kafernen wieder eingerichtet find, — welches ſedech 
fo bald mit sm Etande fommen bürfte — werben wenige 
ſteus 900 große, mittlere und Feine Quartiere leer werben, 
Detzt if es im Werke, das Königt. gebeime Dber.Zribunas 
und die König. Oberehrungs:Rammer nah Potfdom jm ver⸗ 
legen, wm diefer fehr beruntergefommmen Stadt mehr NRadrung 
zu verſchaffen, und bei dem zahlreichen Perionate dieſer bei« 
den Behörden dürften wire Wehnungen leer werden, wub 
mandyer dabur ein Unterfommen finden, mad bem er fan 
lange vergebens gefucht Hat. 


Aus Magdeburg WBeſchluß.) 

Den 19. Erptbr. der Rehdeck und ein Matelot:Eofo vom 
Sen. Berftel getanit. Die Dem, Hoftonsfo und Tilly 
sogen als Baronin und MNanerte die Kufmerkjaomkeit aler Bus 
fbauer fo febr auf ih, daß das ſchöne Epiel der Übrigen 
nicht aeadıtet wurde. Mlödıten doch dieſe Hurdianen immmer 
der Natur treu bieiben, und nit durch das @ift ber Edymeis 
delei werborben werden! Emitie Hoftonsfy if wirtlich 
anf dem Wege eine große Schauſpielerin ju werden; es febite 
ihr aber bisper an grofen Mufern, von denen fie bätte ler« 
nen fonnen. Mer aus Aid ſeibſt ſchöpft, verdient allerdings 
Achtung und Bewunderung: aber die Echanfpiellunft hat denn 
doch das Eigne, dab fie nawadnıen foll. 

Referent üÜbergebt bier Die Darflelungen von: bie 
maqt der Berbältniffe, Perer der Große, Putts 
Jahiew, em großes Ballet von Bächſtedt, Eduard im 
Ecottliand, die Befioblenen, daß Erntefefkl, 
der Wafferträger, der reimanrer, der Dorfr 
barbier, Welcher if der Bräutigam, Je toller 
je beiier, Hedwig und amdere wehr, ſeibſt das untere 
dBrohene Opferfeſt, mit welchem Mad. Shmidt debüs« 
tirte; aber einer rübmlidhen Erwähnung verdient das ſchöne 
Epiel der Dem. Tilo als Iulie, der Dem. Hoftonsfy als 
Biiette, des Drau. Bähfledt als Major, des Hrn, Pauli 
ats Seefeld, des Sru. €, Babrisius als Valentin in Eis 
fario von Hrn. Wolf, und vor allen Dingen im Inters 
mejjo, das meifterbaft geaeben wurde, und ein Enfembie bil 
dete, wie man es felten autrifft. -&6 würbe ſchuer fepm, eis 
men ansmrühren, ber nicht am rechten Drte geweſen wäre, 
Died und Kogebie’d Lanne in Darfielung von fremden, be 
wen Eprabe Hr, €, Babrisius als Mas in den letzten 
Kften angunebmen fit beflredre, gewährten einen berrfiden 
Genuß. Bon Holbeins Et. Iobannistag, der deute zum jimeie 
ten Wafe wiederbott wird, läht fi wenig anders ſagen, alt 
es iſt ein Epeftataflüf, dagegen veripreben wir uns viel don 
Martin Burber, der den Ziften gegebeu werden fol, und wie 
boffen, in Hrm. Moiler einen Nagel wieder zu finden, 
wenn mir and icon weiten, dab er Magels Sprachergau gicht 
derbei zu andern vermag. 
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Probe aud ber Kofflabe erftem Gefange *). 


ever ben Sternen thront auf fiebenfarbiger Molke, 

Mollend im Donner und braufend im Eturme, bie 
ewige Gottheit. 

Sonnenglanz ift Chatten vor ihr, Mpriaden von Welten 

Hat fie die ewige Bahn gezeichnet, ihr Odem belebet 

Was auf den Welten fih regt, ihr allergründendes 

2 Auge 

Blict auf jedes der Weſen und kennet jedes Ber 
gehren. 

Weiſe theilt fie Straf’ und Lohn, Werzeifung und 
Huld aus; 

*) Die Roffiade iſt ein vom Herrn von Eherasfow ie 
ruſfiſcher Sprache verfahtes Hetdeugedlcht, welches bie 
tritgtriſchen Anflrengungen befngt, wodurch ſich Die ruſfi⸗ 
ſche Nation in der Mitte des ſechehnten Sabröunderts 
unter Anführung ihres yaren, Iwan Wafitjes 
witrfeb IL, durd die Eroberung von Kafın von dem Jo⸗ 


He der Tatarı befreite, welches drei Jahrhunderte lang 


ſchwer auf ihr gefaftet Hatte. Die Hier mitgethellte Probe 
wird unfere Lefer von tem Tone des Originals, fo wie 
der Leberfegung, welde einen Deren Arnt, in Menden 
in der Proviup Liefland, zum Berf, hat, einigermaßen ur 
tbeilen Laffen. Der Ueberfeper bemerkt in der Borrede, 
daß er mit mögligfler Treue, ja faſt woͤrtlich überſeht, 
und nur bie gereimten WMlerandriner der Urſchrift in reime 
freie Herameter verwandelt babe. Wir daben mehrere 
Stelen ber uns im Manufcripte mitgetdeilten Leberfegung 
durchteſcu, und glauben, dab das Banje der Aufınerfiams 
Teit tbeitnehmender Kunſt⸗ und Literaturfreunde nicht uns 
werth ſey. d. Red. 


Ihres Winkes warten anbetend bie dienenden Geiſter. 
Und es hoͤrte die Gottheit der aͤchzenden Roſſia Etimme, 
Ihren Jammer ob des erlöfdenden Ruhmes der Kinder: 
Und zu enden befhloß fie ber Trauernden laftenden 
Kummer, 
Huldteich ftret? ihr die Hand der Ewige belfend ent 
gegen, 
Und im helleren Glanz’ umftrablten fie plöglih die Him⸗ 
mel; 
Allbelebender Thau troff auf die Erhörete nieder, 
Ihr die bebende Bruft und die trüben Augen befeuchtend, 
Roſſia's ganzes Weſen durchdrang ein ftärkeudes Feuer, 
Und des Nordens Meih umglängte Purpur bes Morgens, 
Nieder ſchauten durd bie kriſtallenen Pforten zur Erbe 
Chöre feliger Beifter und ftimmten bie himmliſchen Harfen, 
MRoſſia's nahe Rettung die Gottheit preifend zu ſingen. 
Eiche! da nahte ſich der verklaͤrten Sterblichen einem, 
Welcher gewuͤrdigt war, zu ſchauen des Cwigen Antlig, 
Und mit dem himmliſchen Chor des Schoͤpfers Werke zu 
greifen, — 
Diefem nah’te ber Höchſte, und ſprach: „aufl eile zu 
Deines 
„Stammes Sprößling; zeige Johannes Blicken den Ab⸗ 
grund, 
„Der fih nah’ ihm Öffnet, und rathe dem irrenden 
Süngling; 
„Rebe, ein heiliger Bote des jammerbedrängten Voltes, 
Daß er gewohre durch Di bie Schmach, die auf Mofs 
S fia laſtet.“ 
234 5 
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Dit des Strahls, der bem Werther durchſchneibet, 
beflügelter Schnelle, 
Schwebte der felige Geiſt durch die Sonnen, ein wehens 
, der Sıphor, 
Sentte herab fih dann In die mitternaͤchtlichen Zluren ; 
Und den durchflogenen Pfab bezeihnet ein glängendes 
Etreifen. 
Alſo trat er, woltenumfiofen, In ben Palaſt ein, 
Wo Johannes ruhte, von ſchreclichen Träumen bedngs 
ftigt. 
Dofiger Schimmer beiog bei feinem Erfheinen die Wände; 
Es erbobte die Stadt, und die Wosbeit floh in das 
. Duntel. : 
So geftaltet, wie einft er war im Momente des Schel⸗ 
dens, 
&o war jegt fein Schatten mit irbifher Hülle bekleidet. 
Mieder hing auf bie Bruſt das Haupt von Sorgen bes 
laftet, 
Kraner umfloß das Gefiht, und erlöfhend bliete das 
Auge: 
Alſo ſchritt tiefſchweigend daher der ſchwankende Schatten, 
Mit durchbohrter Bruft, das Gewand in Blute gebadet, 
Schauder durchzucte die Glieder des fhlummerbegrabes 
nen Zaren, 
Uber es nahte der Seift fih ihm, und redete alfo: 
„Schwacher Herrfher! Du ſchlaͤfſt, von wilder 
Freude Gelagen 
„Eilſt Du gu weichlicher Ruh! und warft zu Siegen ges 
boren. 
„Krone, Ecepter nnd Land gibft rubmlos Du dem Wers 
geffen ; 
„Haſſeſt Fräftiges Wirken, in üppige Lüfte verfunfen. 
„Auf dem Faulbett daft Du des Herrſcherſchmucs Die 
entlaitet, 
„Haſt bie Treuen verſtoßen; den Thron umfriehen be 
Schmeichler. 
mWebnlih dem ſchreclichen Tiger auf Blumen gelagert, 
erfheint Du. 
„ber uns Erlige rührt das allgemeine Verderben; 
„Deiner Sklaven Geſchrei tönt in des Himmels Gezelte, 
„Alles, fagen die Schmeichler, it Deinen Winken ein 
Epielwerf: 
„Erſter Diener des Staats bit Du! ſagt Pflicht Die 
und Ebre. 
„Doch Dein Stolz wid nicht der Wahrheit Stimme “vers 
nehmen; 
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„Meblickelt ſcheuchſt Du zuruͤk, und umarnft die ruch⸗ 


loſe Lüge. 
„Wir Urväter Deines Geſchlechts, einft Fürften des 
Landes, 
„Blicken auf biefe Jammergefilde mit biutendem Herzen, 
„Uns mit ewiger Wonne zu lohnen empfing uns ber 
Himmel, 
„Wber Du raubeft ung bie Ruhe bes bimmlifhen Eden, 
„Unſre Tränen fließen dem Bolte, fliehen Dir felber. 
nKebr’ in Dig! — ermwäge den unausfprehlihen Jam⸗ 
mer! 
„Deiner gedente! — des Ruhms! — des Meihes! — 
. zaͤhle die Opfer, 
Die, wie ih, den Streichen bes blutigen Frevels er⸗ 
lagen.’ ; 
Plöglih that der Himmel fib auf des Erwahenben 
Blicken, 
Und Jobannes ſchaute fie ale die trauernden Abnberrn, 
Die mit ihrem Blute die Krone des Himmels errangen, 
Strablenumbält erfhienen fie ihm in irbifber Hüße, 
Bati's Klinge war in die Bruft gebohret dem Dleg; 
Schwimmend im Blute lag fein Bruder daneben Geor⸗ 
sus *); 
Dort Theognoft fhleppt der Ketten laftende Buͤrde, 
Fleht zu raͤchen Wunden und Tod an den graufamen 
Horben. 
Alle die Fürften, bie einft in Martern ihr Leben ber 
ſchloſſen, 
Ale erſchienen dem Zar geſenkten Hauptes und ſeufzten; 
Und an dem Boden lag zertreten die Fahne des Hatte 
bene. 
Fiuſterniß dammert ringsum, es raufhen Baͤche von 
Tränen; 
Moſſla's Fürftenftamm, fo herrlich einft, ſcheinet erlo⸗ 
ſchen. 
Weinend ſchwanken die Großen, das Wolk verzweifelnd 
vorüber; 


*) Georg und Dieg Iwanomwitfh waren Pärften iu Miäfen, 
Der ıweite Werbrerungsing der Tataren von Dftai im 
9. 1235 unter Barl’d Unfübrung weranftattet, traf zus 
währt das Gürftentdum Riäfan, Die beiden Brüder Seorg 
und Dieg Mledten vergebens um den Beilland des Große 
fürften Juro; fie ſetbſt wurden ein Dpfer ihres Mutdes, 
und die wobibrjefliate Stadt firt nah fehstäniner Brlas 
serung durch Eturm in bie Dände der Beinde im Jabre 
1237. — Tbeoanofl dürfte wieneiht, wie ber Name per 
mutpen läßt, ein Geiſtiſcher ſcyn. 
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Blutumfloſſen ſchweben daher bie bleihen Geftalten, 

Melde unterm Schwerte der Horden, ber ſchreclichen, 
fanfen. 

Alſo erbliet Johannes die Schatten der Whnen, ers 
blidet 

Ihren däfteren Kummer, bie tiefen biutenden Wunden, 





Mer andern eine Grube gräbt, faͤllt oͤfters 
felbft hinein. 
(Wahre Anekdote) 

Der preufiihe General, Graf von Anhalt, 
wurde von Friedrib bem Großen von Poté— 
dam nah Bartenftein in Oftpreußen verfept. 

Der. Graf fühlte in feiner neuen Garnifon bie 
fhredlinfte Langeweile, und dies veranlafte ihn, um 
fi zu gerfiremen, daß er auf eine Menge bizarrer Eins 
fäle kam, bie er zur Ausführung brachte. 

Er ließ einft einen unfoͤrmlichen Stein, bem man 
einige menſchliche Züge zu geben verſucht hatte, und der 
feit vielen Jahre unter dem Namen Shweinsbars 
tel, wabrfcheinlih um ein Etbaus gegen das Qnfahren 
zu ſchuͤhen, aufgeftellt war, unter bem Namen Gt. 
Bartholomäus auf dem Markte in Bartenftein 
aufftelen, gab ibn für den erften Apoftel der Preußen 
aus, fuchte dies durch Wollsgefänge zu verbreiten, fo 
daß felbft der berühmte Geograph Büfhing biefe leere 
Sage in feiner Erdbefchreibung aufnahm. 

Ganz befonders empfabl der Graf von Anbalt 
biefen Bartbolomäng zweien Batbolifhen Geiſtlichen, 
bie der Zürjtbiibof von Ermeland, um den Sottesdienft 
mit der Garniion zu halten, nah Bartenftein geſchickt 
hatte. 

Beide bielten es für's Befte, durch Schweigen 
ſich von dieſer unangenehmen Sade frei zu machen. Der 
Graf von Anbalt ließ ed aber mit bei muͤndlichen 
Empf-tlangen; er fhrieb fogar an einen der Beiftlichen, 
den Kaplan Czewskto: er wünfde Bartenftein zu 
einem Wallfahrtsort zu machen, damit dort das Andens 
Een des preufifben Apoſtels St. Bartbolomdug bei def 
fen wiederaufgefundener Blldfänle gefeiert werben möchte, 
er fragte baber au: ob ſolches nicht vicHeiht dadurch bes 
fördert werden Fönnte, wenn man biefe Bildſaͤule nad 
Dom ſchicke, damit ſſe dort vom Papite geweiht und dann 
nach Bartenftein wieder zurädgefchidt würbe, 

Czewseoko, wit ig und klug, antwortete: der 
Herr Graf würde, als Eutdecker dieſer Bildſaͤule, deren 
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täglicher Anblick durch die Erböhung feines Siunes für 
die Kunſt auch gewiß bie Liebe für ein ſolches Kunjtwerk 
erhoͤhe, ſolches gewiß nicht dem unfiheren Meere anver⸗ 
trauen wollen. Der Weg zu Lande aber führe über 
Berlin, wo die allgemeine Achtung für den Herrn Gras 
fen fo groß wäre, daß wenn auch ber Geſchmack dee 
Kenner nicht ganz mit dem feinen überelnftimmen follte, 
man dennoch dieſe Liehlingsblibidule des Herrn Grafen 
als Denkmal ber ſchuellerwachten Starfgläubigkeit beifels 
ben gewiß nicht über die Sraͤuze laffen, fondern für bie 
fpätefte Nachwelt aufbewahren würde. 

Der Briefwechſel harte hiermit ein Ende und bee 
Graf von Anhalt die Luft verloren, feine Necerei 
weiter zu treiben. 

Sreffende Antwort. 
Die Ordfin von €... in Paris, ein innges, 


ſchoͤnes und geiftreihes Mädchen, erhielt von dem vers 


witweten Marquis von B..., einem ziemlich beiaßrten 
und abgelebten Maun, von dem es befannt war, daß 
er mit feiner verjtorbenen Frau nicht die friedlichfte Ehe 
geführt hatte, einen Brief, in welchem er ſich um ihre 
Hand bewarb. 
Sie ſchrieb ihm, ſtatt aller Antwort, folgende 

Verſe: 

Je n'aime point les veufs, füt-ce tons merreilles, 

Ils neus viennent toujours rabat!re les oreilles, 

Feu ma femme par-ci, feu ma femme par-läj 

Elle faisait ce-ci, s’abstenoit de cela; 

Et cependant on sait;que centfois en alarmer 

Les voisins sont venus apaiser lours vacarınes, 


8. Mr 


Korrefpondenz und Motizen. 
ud Berlin 

Bir biren mit großem Beranügen, daß die @enerat-Ins 
tendantur ib Damit beimwärtiat, uns bie Dungfrau von Orte⸗ 
and, diefes berriidhe WBerk unfers verewigten Schiuer, wieder 
in erneuter Schöne vor die Augen zu fielen. Bei dem ums 
gebeuren Vertuſte am Deforationen und Warberobe ift dies Ume 
ternebmen doppelt lobenswertb ra wirflih die ſcenſche Au— 
ordnung umd die Mannigfattiafeit der Roflüme, Diefem unm—⸗ 
termehinen die größten Schwierigteiten entgegen feht. Kbie 
doffen indeß diefelben mir dem aewöhnfichen Eifer und der bes 
kannten Thätigkeſt und Benaniefeit überwunden ım ſehen. 

Mönte doch der Herr Meneras Tutendant bei dirfer Ems 
neuerung der dußern Gorm, and den poctiſchen The des 
Kunftwerts im Bertanfgung und Beränderung einiger bedeu— 
tenden Rolen berüudfichtigen, und fo bofelbe auf den Grab 
von Bohfommenbeit bringen, ben ed mit den Kräften ver 
biefigen Bubdune erlangen kaun. Es bünfr uns, daß mehrere 
Künfter Burgaus nicht anf ihrem rechten Plage ſtehen. 
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Bor allem wänfhten wir Sm. Stich, dem wir im Euff ⸗ 
fpiele jo bob fhhägen, nicht mehr als König iu fehrm. Geine 
Eigenthämtichleit entfpricht dieſer Mole durdaus nit. Eden 
fo würde ein anbrer Lionel, den wir einmal von Hrn. Blume 
geiehen, fehr wilfcmmen feyn, oder Hr. Rebeuftein müßte 
wenigſtens die Melie mit mehr Bieiß arden, als er zuieht ges 
than — vieBeigt würde Ihm eime andere befier zuſagen. 

Serzüglid aber mußte wobl unfer font mit Met fo 
Bohvereprter Deoriemt den Talbot mit mehr geben, denn 
diefe Rolle ſcheint ibm derrchaus mit eigentbämiid werden zu 
woden, Bir entdalten uns indbeb der weiteren Erörterungen, 
BP gewiß die fdätige General-Iutendantur über dieſen Segen⸗ 
Rand reiflih nahbenfen, darnach Bandein, umb die böbere 
Zunft mehr m Auge Haben wird, ats menſchliche |. 





And Karlsruhe, im Dctbr, 

Madame Hendel :Shäs umd ihr Dann traten außer 
in Phädra noeh in Merope auf, Zum MWenefs gab Mad. 
Shüg mimifdhe Gemälde, die aufgezeichnet zu nennen waren. 
Daß fie am Schluſſe, wie Me gerufen ward, das Pubtitum bes 
Kidigte, war nicht an feiner Stelle, uud werbient Rüqe. 
Ueber ihre Kunft und Werdienfte If fhon zu viel gefagt wor⸗ 
Den, als dab ih möthia hätte, fie Lobpreifend zu rübmen. 
Mur fo viel: als Ehaufpielerin warb ibe diesmat der Beifal 
nicht zu Theil, den fie in früberer Beit gewann. Hr. Mite 
termeyer aus Münden eröffnete den Cyctus feiner Baflrols 
den mit dem Paſtopholus im der Mülerin. Er befist eine 
ſchone Bariton. Stimme, und erwarb ſich — beſonders in den 
SBariatienen anf: Mich lieben alle Freuden zc., die er wieder⸗ 
Boten mußte, Beifaln; Schauſpieter iſt er nicht, fein Spiel war 
matt und ohme Leben. Mad. Sehring war als Mülerin 
im Gefange und Epiel aleich ausgeieihnet, Du „Dalob und 
feine Söhne" bewies fib Hr, Mittermeper als mwaderer 
Sänger, Im dem Umfange vom f bi6 a, den er heute ents 
faltete, war feine Stimme volfommen gieih flarf und ange» 
nehm. Wis Schauſpieter fand ich mein im ber erfien Oper ger 
Fättes urtheit beſtaͤtigt. Dr. Beibfelbanm, ber mit fels 
ner Grau unter ſehr günfligen Bedingungen wieber für unfere 
Bühne aufs Neue gewonnen If, fang dem Joſeph ehr gut. 
May. Neumann war Benjamin. Obgleich dieſe junge, uns 
im Schauſplet gewiß febr wertbe Küuftterin, ade Roleun mit 
großem Bieiße gibt, fo fann ich doch nicht umhin, zu bemers 
ken: daß für Beniamin fie zu wenig Etimme und Keuntniü 
des Gefaunes behist. Derfeibe Fau tritt ein, wenn fie im 
@rheimniß die Hofräthin gibt. Liciulus In der Veſtalin wurde 
Hei einzelnen Stellen im Gefange recht ibn von Hra. Mit« 
termener vorgetragen, dech im Ganzen Fonnte man nicht 
mit ihm fo recht jufrieden feon. Mad. Weich ſelbaum — 
Zulia — fang mit flarfem Tone und fdhönem Bortrage. Ihr 
Epiel ad von dem des Sru. Mittermeyer febr ab. Don 
Juan wurde zum Bortheil des Gaſtes gegeben. Schon vor der 
Aufführung wurde allgemein bemerft, Sr, Mitrermepyer 
könne den Don Zuan nit ſpielen. Dies- räume ih febr gern 
ein, da er ſeibſt dies fühlen wird. Gen Gefang war jt« 
doch recht gut, Mad, Eehring — Donna Anna — bat 
dieſe Partie noch nie fo ihön gefungen. Ihre Stimme ver: 
flärft und bilder fib täglih mehr. Mad. Weich ſei baum — 
Donna Elvira — fang mit Energie und Krafr, Sehr anges 
aebn war #6 den Werebrern des uniterbiidhen Mozart, daß fie 
die erfle Arie — die aud in der Partitur ſtedt — fang, 
Mad. Shliler gab uns font bafür eine andere Einlage zu 


hören, die ohne allen innern Gehalt war. Ungeſtrichen hätte 


fe indes wohl blelben Finnen. Sr. Weidhfeldaum — Don 
Ditauio — zeigte ſich wieder als febr kalentvoller Gängrr. 
Dad. Neumann war ein angenehmes intereſſantes Zertinchen. 
Es verdient beiuerft zu werden, daß fie ſich dieſer Euge als 
Eiijene im Wald Bei Herrnanuſtadt ſehr ausgezeichnet Hat, 
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wu Sr. Meyer beurfunkete aufs Meue feinen MBertg, in 
der Aufführung: „das Leben ein Traum,” Dat Orcheſter wirkte 
fer gut, uud als Beporelio — aus Berfireuung vermut« 
ld — das ganje BRitornel der Introduction außlieh, und 
sieh anfing au fingen, bewies Hr, Kapeumeiſter Dansi 
eine auberordentlige Gegenwart bed Geiſtes, indem er dem 
Bebler augenbiidiihh verbeſſette, fo, daß mur wenige, die 
vielleicht, welche bie Dper auswendig volffen, es bemertteu. — 
Ueber Hru, Mittermenpers fernered Saſtſpiet nädftens, 
Hr, Keller aus Hannover unterbrach dirfe Vorflelungen. 
Diefer trat zuerſt als Teichtfinniger Lügner und als Ibomas 
dm Bebtimnife auf. Er fand zwar keinen großen lauten 
Reilal, aber dech gerechte Anerkennung feines gebildeten 
Spiels, Ws Tbomas if Hr. Brod beisebter. Den Ebarafs 
der des Gelsigen nilancirte Hr. Keller durb ale Grade ats 
denfender Daun, Zu der Scene, wo fein Neffe — Sr. Reus 
mann, ber rede brav fpielte — ibn um den Bing bringe — 
fpielte er meilerbaft. Weber noch würde er in diefer Rolle ger 
faten Haben, bätte Hr. Babes nit einige Wochen früder fie 
graben, uud fo große Eknfation damit erregt, Mit Met 
verdient dieſer Romifer fo allgemein bier betiebt gu ſeyn, ba 
er, was fo febr feiten Hi, bie Kippe der Uebertreibung fo 
gut zu umjchiffen verfiebt. Much bie Kunſt, ſich zu jedem Chas 
rafter vortreffiihh zu mableu, iſft ibm gan eigen. Hr. Rede 
ter batte zu feinem Wenefiy den Zeufelsflein gewäthit. I 
Liebe die Tenfelciem nicht, daher fein MBort davon. — Der 
Bıötift Keller — der ſchou einmal Her Konjert gab, war 
wieder bier, und fand — Schade für fein angenehmes Talent — 
wenig Tbeilnabme, obgleib Mad. Sebring, Br, Marr, 
Beihfelbaum und Mittermeyer ed aufs Ehdufle uns 
terſtut teun. — Der Akuftiker, Sr. Kaufmann aus Dresden, 
bat mit feinen neuerfundenen mußfaliihen und mecdbaniiden 
Zufrumenten, als: dem Beboneon, Ebordanlodeen, Harmonis 
Korb umd Trompeter⸗ Autemat, auch bier großes HÄf ge 
macht. Er entiprad ganz ber Erwartung, die das hitſige 
Publikum von feinem Kufe fi verſorach. Er gab zwei Kos 
serte, die fehr beſucht wurden, Unter anbern war bie War 
taile von großer Wirkung. Die Pracıfion des richtigen Ein, 
fadens der Infirumente wurde fehr dewundert. Er ging von 
bier nad Stuttgart. 

Der Zenorit, Hr. Milter, ift pröglih von Pier abge 
sangen und nad Wirn engagirt worden. 





Den 9. November. 

Die Schluß ⸗Gaſtrolen des Hrn. Keller waren: ber 
@raf im Puls, den er mit vieler einheit und vielem An—⸗ 
ffande gad, auch wurde fein Werth als verfländiger Künft- 
ler algemein anerfannt — und ECcarabäus in der Thifipartie. 
Dielen Edaralter gab er febr originen und fehr glüdtidh, Lie 
Ontmürpigkeit und Redfeligfeit des alten Herru wurden treffe 
Uch von ihm burbgefädrt. Heute lernten wir den braven viel⸗ 
gewaudten Künflfer erft recht kennen, und Debanerten imnig, 
daß es feine legten Leitungen waren, die wir von ihm ſeden 
ſouten. 

He. Mit termeher fang noch ferner als Saſt den Ders 
zog in der Tamiſa mit febr Fchönem Ton und angenehmen 
Vortrag. Mad. Weich ſeldaum reufiırte ad CTamida gar 
febr, fo wie ihr Watte als Loredan. Er fang mit febr anges 
nehmer Stimme und reiner Haltung. Daf Mad. Erbring 
bie Fleine Partie der Gitta übernommen batte, erfreute als 
gemein, und gereihhte der Alnflierin zu großer Ehre. 

Noch ſingt Hr. Mittermepyer den Taucreb, 

Dem. Marinoni ad‘ Benedig gab Hier ein Kourert, 
fang jeor viel, aber nicht ades gut. Dem, Bonufegia, 
or. Marx um Weichſelbaum waren fo gefällig fir gu un⸗ 
terflügen. 
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Der Pilgern 

Die Mannihaft eines Schiffs begrüßte die Küfte vom 
Marfelle mit Frobloden, Unter den au's Land ſtel⸗ 
genden war auch ein Pilger, der vor einigen Monaten 
ohnweit Malta Sciffbrug gelitten, und — als ber Eins 
zige von ben aus dem gelobten Lande Heimkehrenden, 
durch Schwimmen bem Tode entrommen mar, Seine 
wenigen Habſeligkeiten hatte er damals von fidh gewor⸗ 
fen, und fam nun mit ben durch fein Ungläd neu aufs 
gefrifhten Gefühlen, welche das Chriſtenthum wie ein 
leiſer geiſtiger Hauch durchwehen, mit Reinigung der 
Seele von allem Haͤngen an irdiſchem Gute, mit Met: 
tungsbant, mit wehmütbiger Freude, mit Vertrauen auf 
die nie fhlummernde Worfiht — in fein Vaterland 
wurüd, 

Er betrat den feften Boden mit Priftigem Muthe, 
ergriff feinen Pilgerftab, und wanderte, nachdem er 
von bem zweibentigen Elemente, und von feinen bisheri⸗ 
gen Gefährten Abſchied genommen, frifgen Ginnes fels 
wer Heimath zu, 


Leicht war feine Buͤrde, denn fie beftand blos 
in den Muſcheln an feinem Mantel, bie er an bem 
Strande von Joppe gefammelt, und als dufere Wahrs 
zeigen felner Pllgerfhaft an feinem Gewande angeheftet 
hatte. Uber wohlthaͤtige Herzen forgten bie und ba, 
daß er auf dem Wege von einigen Tagreifen feinen Man⸗ 
gel litt. cher, bei bem er eintrat, reichte ihm gern 
von feinem Worrathe, und bielt fi für überfläffig bes 
lobut, wenn ihm ber fromme Mann einiges von feinen 
Meifefhitialen, von den Wundern des heiligen Laubes 
erzählen mochte. 

So kam ber Pilger eines Abends um bie letzte 
Bergecke zu feinem beimathlicen Dorfe zurüd, beffen 
arme Hätten um bie ehrwärbigen Gebäude eines Klos 
fiers, wie bie Küdlein um bie Gluchenne, verſam⸗ 
melt lagen. 

Groß war die Freude bes Wicberfehens bei feinen 
Wngebörigen nach breijähriger Entfernung ; es kamen and 
Die Nachbarn anf Befuh, und jedes bemühete fih, ſei⸗ 
nen Theil von ber Erzählung des Wunderbaren bavon zu 
tragen, uud ſich ein Bild von dem Niegefehrnen zu machen, 
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Der Helmgekchrte wire zu Einer Nube geloms 
men, bätte er nicht verfproden, in Stunden der Muße 
eine Befhreibung feiner Wallſahrt aufzufegen, welche 
dann den frommen Neugierigen des Sonntage follte vor⸗ 
gelefen, und end.ich ald ein beſtaͤndiges Audenken. von 
feiner Familie aufbewahrt werben. 

Er hatte faum feine raftbebärftigen Glieder bas 
erfte Mal wieder an feinen Geburteorte durch Schlaf ges 
ftärfe, fo wurde er fhon zum Abt bes Klofters gerus 
fen, um von feiner Wallfahtt auch bdiefem Kunde zu 
geben. 

„Bas hafı Du,” war eine feiner erjten Kragen, 
„frommer Sohn ber Kirche, aus Palaͤſtina zurüdger 
bracht? Ich hoffe, Du wirft unfer Kloſter nicht vers 
geſſen haben. &o wie ed mit milder Sand die arnıen 
Bewohner Deines Dorfes nährt, fo möchte es aud) gern 
in einem weitern Umfreife Seelenfpzife audtheilen, 
Meither walfahrteten ebebeifen die Frommen zu feinen 
Mirakelu, Die Kirche fammt den langen Kreuzgaͤngen 
war am Gebähtniftage des Kirhenpatrons und an bo: 
ben Feften zum Erdruͤcken gefüllt. Ein lautes Leben vers 
breitete fi in euerm Dorfe und deſſen Schenfen, unfere 
Opferſtoͤke und eure Beutel füllten fih, und wir wur⸗ 
ben überall wegen unſers Wohlitandes beneiber,” 

„Das iſt nun, Gott ſey's geflagt, nicht mehr fo. 
Die Kraft des wundertbätigen Gnadenbildes fdugt an 
nachzulaſſen, anderwärtige Mirakel droben bem unfris 
gen den Mang abzulaufen, und unfere Kirche hat anf 
Deine Ruͤckehr ans dem heiligen Lande gerechnet, das 
mit dur einige Reliquien jene Ardfte wieder auftes 
frifht werden, Und fo It Dir auch das Mittel in bie 
Hände gegeben, Deinen verarmenden Mitbrüdern wicher 
sum Wohlitande zu verheifen.” 

„Sage nun an, ob Du und nicht ein Ethe vom 
Stamme bes Kreuzee, woran ber Erldfer ſchmachvoll und 
do glorreih gelitten, von dem Yurpurmantel, worin 
er dem gottlofen Wolfe zur Schan geftellt worden, von 
dem Schwamme, momit man ihm getränft, von der 
Dornenkrone, oder doch zum mindeften von der Trepre, 
worüber er zum Hobenpriefter Calphas geführt wurde, 
mitgebracht haſt. Gin vollfommener Ablaß auf vers 
gangene und zukünftige Jahre fol Dir Deine Gabe 
lohnen,’ 

„Ach hochwuͤrdiger Abt!’ erwiederte wehmüthig der 
Pilger, „wäre nur das Unglü des Sciffbruchs nicht ges 
wefen, ich hätte wohl einiges aus jenen Gegenden mitr 
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gebracht, was uns allen das Undenfen em bie heiligen 
Orte erhalten und beftiändig erneuert haben würde, Ich 
batte etwas Erbe vom Deiberge bei mir, auch einige Zweige 
von Palmen und Geſtraͤrchen; denn gern mag man von 
entfernten dertwürdigen Orten irgend eine Pflauze oder eis 
zen Stein, zum Zeiden, daß man fie beſucht und leithaftig 
geſehen, mie fih in die Heimalth zuräduehmen, bamit, 
wenn die Erinnerung in dem ſchwachen Menfhengeifte 
erbleihen will, diefe fi an der Anfhauung des Wahrzeis 
ind nen erfrifhe, und auch den zu Haufe Gebliebenen 
fage, dab man batjenige, was ihnen feit ihrer frühen 
Jugend in einem Nebelbilde vorfhwebt, wirklich mit fei= 
nen Augen zu ſchauen gewuͤrdigt worden.“ 

„Hlebei will id Euch aber, hochwürdiger Abt, 
nicht verheblen, daß fo eine Pilgerreiie cin gefährliches 
Unternehmen ift, micht ſowohl fir ben Leib, ber freilich 
nicht feiten ben Mühen ber langen Wanderfhaft unters 
liegt, oder dem ftärmifhen Meere ein Maub werben 
kann, fondern faft nod mehr für den Geiſt. Denn wird 
auch diefer durch das unordentlice Leben der Reiſe im 
ungewohnten Himmeldftrichen nicht verlegt, fonimmt er 
vielleicht dadburh Schaden, daß er das heilige Land, und 
bie gemweiheten Orte, mo -unfer @rlöjer gelebt und ge⸗ 
litten, bie ibm nun fo in leiblicher Wirkligleit und 
Altäglihfeit erfbeinen, bald nicht mehr mit frommem 
finblihen Sinne gu betradten vermag, wie er einit in 
felner Kirche fle an den kunſtreichen Altarblaͤttern in feine 
andaͤchtigen Gebete hineinſcheinen ließ, fondern wie ans 
dere Etanpläge ehemaliger weltliber Geſchichten. Und 
fo ift dann dem Pilger, wenn er heimkehrt, das beite 
Theil in feiner innerften Seele geraubt.“ 

„Halt cin mit folgen Neben,” unterbrach ihn ber 
Abt, „die ih nicht verſtehen mag. Mir feine ſelbſt 
Deiner Seele durch Deine Pilgerfhaft Unhell riberfag: 
ren. Spricht ja aus Die fon ein unbeiltger zwelfelu⸗ 
der Einn. Ich table Dich, daß Du Di fo wenig um 
heilige Reliqulen befümmert bat, und nicht lieber” fm 
Meere umtergegangen bit, als def Du Dich von ihnen 
treunteſt. Entferne Di! ih werbe beinetwegeu an 
den Bifchof berichten.” 

Der Pilger wollte noch etwas zu feiner Entfchulr 
bigung vorbringen. Er hatte, während jener ibn fo 
heftig angelaffen, an feinen Pilgermantel getaftet, und in 
einer der Taſchen ein kleines Sädhen gefunden, bag er 
wirklich in der Zerſtreuung und Willtomms Freude ver: 
geſſen hatte; er wollte befien Inhalt vorweifen, aber 
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der erzürnte Abt winkte nad der Thuͤre, und jener ging 
mit unruhigem Herzen in feine Hütte, 
(Die Fortfegung folgt.) 


6 Iloffem 
Es verdient bemerkt und anerkannt zu werben, 
dab Gottſched, den man für fo beſchtaͤnkt zu halten 
geneigt iſt, zu einer Zeit, wo noch weder Aleift noch 
Klopfiok in deutſchen Herametern gefungen hatten und 
uſte Natlon in dleſer Wersart nur einige unvolfommene 
Werſuche von Herdus und andern aufzuweiſen hatte, nicht 
allein die Möglichkeit des deutfchen Herameters deutlich 
erfannt, fonbern auch feiner Einführung fehr das Wort 
geredet bat. ‚Zu der 1737 erſchlenenen zweiten Aufs 
Inge felne® Werfuch's einer kritifgen Dicht⸗ 
kunſt für bie Deutſchen, gibt er S. 355 eine 
turze Probe ber gereimten Diftihen des KHerdus, woran 
er den Meim Teinesweges billigt, fondern hinzuſeht; 
„Die Neime baben uns in den andern Arten genug zu 
fdafen gemacht; in dieſer neuen müßten wir das Herz 
faſſen, endlih einmal ungereimte Verſe zu machen.“ 
Hlerauf läßt er felbit ein Bruhftäd von funſzehn beut: 
{hen Heramdtern ald Probe folgen, die freilich unvoll⸗ 
tommen, boc als erfte Verſuche nicht durchaus verwerfs 
lich find, 2.82. 
Meinigt ben Geiſt, ſucht Weisheit und Zucht, lernt 
alles erbulben, 
Daͤmpft erft tapfer und frifh bie eiguen Begierden 
und Lüfte, 
Dann zeigt andern den Weg und lehrt fie tugendhaft 
wanbeln, 
und fege hinzu: Ih weiß wohl, daß biefes deutſchen 
Obren noch ziemlich fremd und unangenehm Elingen wird; 
Ulein denen, die einen lateiniſchen Vers Virgils oder 
des Horay in dergleichen Spibenmaße ohne alle Reime 
ſchoͤn finden, iſt es in Wahrheit eine Schande, wenn 
fie eben dieſen majeſtaͤtiſchen Wohlflang, den fie bort 
bereundern, ner im Deutſchen, entweder nicht hören, 
eder doch verwerfen wollen. Meines Cradtend fehlt 
nichts mehr, ald daß einmal ein glüdliher Kopf, dem 
es weder au Gelehrfamfeit, nech an Witz, noch am 
Stärke in feiner Sprache fehlt, auf die Gebanten ges 
räth, eine ſolche Art von Gedichten zu ſchreiben, und 
fie mit allen Schönheiten ausyufchinäden, deren fonft eine 
poetifhe Schrift außer den Reimen fähig if. — — Ib 
bin vurfihert, wenn und nur Opig etlihe Erempel von 
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ber Art gelaffen hätte, man winde ihm ohne alles Ber 
denfen häufig darin gefolget ſeyn.“ — Gottfhed fiand 
zu ber Zeit, als Kleit und Klopfio® zuerit mit deut⸗ 
fben Herametern auftraten, no in großem Anfebn, und 
es ift fehr möglich, daß fein Urtheil zu ihrem Entſchluſſe, 
dieſe Wersart zu wählen, und folglih zur Einführung 
derfelben in bie beutfche Poeſie viel beigetragen hat. 

Da wir einmal 'von jenem befannten Lehrbuche 
Gottfheds geredet baden, fo möge auch auf ben gemäs 
Pisten und anftänbigen Ton hiugedeutet werben, ben er 
darin faft durchaus beobachtet. Seine Sprade ift weit 
entfernt, fo abfpresend und entſcheldend zu ſeyu, wie 
bie mander Neuen. Co mufte 5.8. Hand Sad, 
ber Gott den Herrn zu Abam kommen und deffen Kins 
der aus Luthers Catechiſmo eraminiren Iäft, wo deun 
Kain dad Vater Unfer fehr arg verfiämmelt herfagt, 4. B. 

Gieb und Schuld und täglich viel Brodt, 

Und alles Uebel, Angſt und Noth, 
dem verftändigen Gottfhed ein großes Nergemiß 
fepn. Mein er fage nur: „Man ificht mobl, baf ber 
ebrlihe Mann kein uͤbles Geſchick zur Beobachtung der 
Charakter und Nachahmung der Natur gehabt; allein die 
Megeln der Wahrſcheinlichleit ſind ihm gang unbefannt 
geweſen.“ 





Rettungsmittel. 

Au feinen Neffen ſprach mit bitt’rem Gohn 
Der Grafvon F°9°: „Ein Reidsbaren! 
„Und eine Saufmannstochter ſich zu mehinen? 
„Ich müßte mich su Tode ihämen !” 

Der Neff antpegnete it weibenm Ton: 
„Hart fiel ed mir; do Halten Eie gu Gnaden; 
n&s drängte mic der harten Blind’per Schar, 
„Und da für mic fonft feine Rettung war, 
„So ſucht ib Schus in einem Aaufmainsladen,.“ — 

„Bür dietmat mia id’# Dir verjeihn,“ 
Berſetzt wer Graf: war thut’s und Men Schaden; 
„Dch wirft Su mir fünf tauſend Thaler fein,” 

8, Der 


Korrefponden; und Motizen. 
uns Dresbem 

Sr. Gi Sat vor Kurjem eine mene Bearheitung feines 
Handbuhes für Reifende (Mürnderg bei Campe 1517.) 
beraußgegeten, worin fih fo viele, hiefige Gegeud betreffende, 
Unrichtigfeiten finden, daß ih einem fo mangeldaft unferride 
teten Wegwelfer zu folgen, wenig Neiaung Haben möchte. Was 
er Über Dresden fagt (ein dußerft napläffig grarbeiteter 
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Wrtifer) Hat zum Theit ſchen einige Heifende, bie ihn zum Hüh« 
rer gewspir hatten, irre geleitet, um aber Mudere vor abnlis 
arm Mibgefdid zu bewahren, und ihnen Gragen nad Dingen, 
Die nit. mehr find, oder vicht fo find, zu erfparen, möge dier 
für die Ruge der aufaleudfien Unrieptigfeiten ein Play vergönnt 
ſeyn. — Im Jahre 1817 if Dresden night mehr wobibes 
fefiat zu nennen. Auf dem rechten Eibufer, wie auf dem lim 
En, wurde befanmtiicd bereits 18:0 mit Mötragung ber Ger 
Hu atwerte angefangen, bis ber Krieg biefe Mrbeit unterbrach ; 
feit vorigem Jahre aber bat dieſelde deſto thätiger wieder ber 
gon en, und zugieih find gute Anſtalten getroffen worden, 
Den dadurd gewonnenen Raum zur Berfhönerung der Stadt 
gu dinusen. Det freundiih find die meuen Antagen vor dem 
füwarıen Thore in Neuflabt, wo junge Pflanzungen bie Sands 
Hädye beichen, und datd auch mene Gärten und Sartenwohnun ⸗ 
gen dab Auge erfrenem werden, da bie ‚Pläbe bereits unter 
einladenden Bedingungen veräußert worden find. In biefem 
Kugendiide füngt man am, diefen Gkabtrdeil mit einer meuen 
Brauer zu umgeben, die nad der ertbeilten Barichrift gleich⸗ 
förmig erbaut werden muß. Auch ift bie Verlängerung ber 
fodnen Lindenalite in Meuftadt, nach dem fhmwatien Thote 
bin, fo eben vollendet worden. Ein, aus ben Bewohnern der 


Eradt unlänafl erwäbiter, Autſchuß ift der Fönigliden Roms, 


auifon , weiche bie Wrbeiten der Atragung der Feſtungswerte 
teitet, beinegeben worben, mit bem befonbern Muftrage, bie 
sur Berfhönerung der Gtadt angegebenen Ideen zu erwägen, 
und deren Musführung vorzubereiten, und es ift zu erwarten, 
Daß Veſe giüdlihen Briebensarbeiten den. beften Bortgang bar 
ben werden. — bt. Bid gibt Dresden noch immer 58,000 
@inwobuer; mad) des @infenders Kenntniß einige Tauſende zu 
wie. — Der Riefenflaal im fönigt. Shlofe Hat aufgehört 
zu ſeyn, da er fdem längft in Gemäder und Durdpänge vers 
wandelt worben if, — Die jäbrlige Runftansftellung 
wurde wie am 5. Mai, wie es bier beißt, jondern chedem am 
35. März eröffnet, feit einigen Jahren aber beginnt fie, ber 
auemer für Künftter und Beſchauer, am 3. Auguſt. — Das 
sbemalige mebicinifp-cdhirurgifche Collegium Hat vor einigen Jahr 
ven aufgehört, und die ſtatt deſſelben errichtete meue Auſtalt, 
Die 1816 eingeweiht wurde, Heißt, wie wohl als allgemein bes 
Tannt vorausgefeht werben darf, medbieinifhrhirurgifhbe 
Hfademie, und genieht eines verdienten Rufes. Die Thier« 
arneifhute iſt nenerfib damit verbunden und ſo zweckmalig 
eingerichtet worden, Daß fie zu dem vorzüglichern im Deutſch⸗ 
land gehört. — Un die Stelle der ehemaligen Mititärs , Inges 


nleur · und Artiuerie · Schulen, ift feit dem 1. Ditober 1816 


eine MititärsWlademie getreten, welche jene älteren Wıts 
Falten vereiniat. — Das von dem Berf. erwähnte „Befefas 
Dinett, wo Runflfahen ausgeflelit werden” Bat 
ſchon feit mehr alt zehn. Fahren, aus Mangel an Unterflügung, 
aufhören müflen. Es war von dem Buchhändier Arnold an 
gelegt worden, und leiber eutbebrt Dresden feitbem eine äbns 
liche gute Auſtalt. — Die deut ſche Dprr, weiche von der 
SHofihaufpielergefellihaft aufgefüprt wird, konnte Hr. Bid 
auerdings noch mit erwähnen; fie beſteht erft ſeit Diefem 
DJapre unter der Beitung des treffiidhen Karl Maria von Ber 
ber. — Unter dem „Ronzerte Im großen Gaale” 
find wadrfiheimtih die mufifatifhen Klademien zu vers 
Meben, weibe bie tonigt. Kapene im Winter im Saale bei 
Hotel de Pologue gibt. Auch das Dilettanten«Ronjert 
Im Eaale dei Sewandhauſes hätte Erwähnung verbient. — 
Die Geile, die ber WBerf, den - „RAlubd auf dem 
Berge” (einem Weinberae bei Loſchwit) nennt, if Längft 
aufnelöfet. — Der große Garten wirb zwar genannt, aber kein 
Bert von den, feit drei Jahren darin gemabten ſchönen Was 
Jagen, weburd er ju eimem der befuchteflen Bergnügungsörter 
servorden, da er jept dem Publikum ganz geöffnet if. Eben 
fo wenig berüdrt der Berf, die, and ſeit 3 Dahren geſchaffee⸗ 
nen, Walazen auf dem Brüäplifhen Mönlgarten, die ein 
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freundliches Andenken ber mulfiihen Latibeiverwattung find, 
weise auch dieſen Garten dem BWergnügen des Publikums 
weibte. Bon dem Barten des Prinzen Warimilian ſteht nur 
ein Theit dem Publikum offen. Der von Hrn. Bid er: 
mägnte edemalige Mocsimskifhe Garten Hat den Mnfprud 
Gier genannt zu werben verloren, da er feit 2813 fat gan 
verfiört und größtentueits im ein Golbaten-Bazaretb verwan⸗ 
drit worden if. Wuhber dem Linkeſchen Bade Hätten auch ber 
Cofeifhe Warten vor dem ſchwarzen Thore an der Eibe, der 
Reifewigifhe Garten, unweit Plauen, und Binbiaters Welns 
berg bei Boihwis unter den Vergnügungsörtern genannt wer⸗ 
deu follen. Unter den Merfwürbiafeiten der Ir-ıgegend wäre 
and Morraws Dentmal bei Rädnisreg. erwähnen gewe ⸗ 
fen. — Das Pofdaus verieht Hr, Bid nad Neufadti ei 
Bit bekanntlich immer im der Artſtadt gelegen, Unter ben 
Warsöfen Melt er das Hotel de Gare an bie Spitze und 
erwähnt dagegen nit Baftböfe ber erflen Alaffe, wein jemeh 
mit gerechnet merben dürfte; er nennt 3. B. die Stadt Wien 
in Reufladt nicht, bie wohl eine ſchönere Ausſicht bat, alt 
die von jenem gerühmte, ulcht das Hotel be Ruifie in ber 
Wilſdruffer Bafle, einem der vorsüglihfieh Galldöfe, 
Der feit 4 bis 5 Jahren durchaus neu und gefhimadvol einge 
richtet und in aller Hinfiot empfehiungswertn if. Die neuefle 
Unftait der Art Mi die Stadt Gotha In'der Schlolgafie. — 
Die Urmötde-Wallerie dat nad dein meucfhen Werzrihniffe — 
das im der Balerie bei dem Jufpeltor verlauft wird — mehr 
als 1200 Gemälde, wie Hr. F. angibt; Me zaͤdit aber 1300 
Nummern. — Webrigens verweilet Hr. 8, für weitere Belch« 
sung auf Daßdorfs Beſchreidung von Dresden und eim 180g 
erigienenes (unbebeutenbes) Taſcheubuch für Fremde. Das 
erfigenannte Bud) eripien bereits 1781 mmdb if alfe_ veraftet 
und faft zanz unbrandbar. Eın andere Wert unter dbutls 
em Titel (aber micht eine neue Muflage vow Daßtorfs LBerfe) 
das 1807 eridien, bätte eber angeführt zu werden verdient 
fo wie das einige Jahre früber erfnienene Bude Dresven 
und die umliegende Gegend, deſſen ater Theil (andh 
unter ben befonderen Titel: Begweifer pur bie ſach⸗ 
fifge Ehwei) und die ganıe umliegende Begenb 
von Dresden, mit 2 Meifecharten) no immer febr drauch- 
bar für die Beſucher der Umgegend ifl. Deu neurfen Buftand 
Dresdens aber beigreibt: Neues Bemälde von Dress: 
den, in Hiufihr auf Gefhihte, Dertiichkeit, 
Kultur, Kunſt und Gewerbe (Dresden 6. Aruoid 1817.) 
woju in Kurzem ein neuer Piam der Stadt kommen foll, — 
Bei Meißen (wo der angegebene Baflbof sur Gonne als 
der vorzglihfte Hätte ausgezeichnet werden sollen) führt Hr, 
Gid die Reiienden durch die Augabe irre, dab «8 zur Bey 
tigung der bertigen Bönigl, Porzellain⸗Fabrik einer beion: 
bern Erlaubniß von Dresden bedürfe; fie wird jest allen 
Gremden gejeist. Die in Meißen beflebende Beinbauges 
feufmant it eifrig thätig. Die merfwärdige Mafbine 
in einem Landdanfe im Dorfe Eeün umwelt Meifen, womit, 
wir Hr. Bid ſagt, die Sauffe ſtromaufwärts aeiogen wer: 
dem, wird der Reiſende vergebens ſuhen; fe war fon Tängf 
nicht mehr im Gebrauche, und it, fo viet Id weih, gänzlich 
eingegangen, Dagegen würde eine Erwähnung der berrfidhen 
Ausſicht auf dem Tonrme der Domtırde zu Meiben, und der 
Gürfengräber daſelbſt, manden Meiſenden veranlaßt Haben, 
dieſes merfwärdige Denfmat der gotdiihen Baufunft Länger zu 
detrachten umd den Thurm am befleigen. Uebrigent warden 
2814 in Melden 5859 Hänfer und 6000 Einwohner gerähft. 





Zeitung für die elegante Werk. 
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— 250. — den 2, December 181% 





Driefe von RubeneN. 


Robens raftlofe Thaͤtigkeit wurde im den lehten fünf 
Zabın ſeines Lebens dur& Krankheit gehemmt. Er bes 
kam öfterd Unfälle von Podagra und feine einjt fo fefte 
Hand fing an zu zittern. Er malte daber nur noch we⸗ 
nig, gab feine Geihäfte auf, beichrdatte feine ausges 
breitete Korre ſpoadenz und führte ein febr zuruͤckge zoge⸗ 
nes Leben, Mur die Lebhaftigkeir, mit wilder er ſich 
für die Wilfenfhaften und vorzüglich für die Kunjt inter« 
effirte, blieb unverändert. Wie warm und innig diefe 
Thellnahme noch am Abende feines Lebens war, zeigt 
der lehte feiner mir befannt gewordenen Briefe, den ih 
bier miteheile **). Er it an feinen in Mom lebenden 
Landsmann Franz bu Duesnop (von den Italienern 
gewöhnlid Fiamingo genannt) gerichtet, deffen Werke 
auch jegt noch, wo die Kritit höhere Forderungen macht, 
zu deu beften Produkten ber neuern Bildhauerkunſt ges 
rechuet werden und deſſen Mubm gerade damals feine 
Mittagsböbe erreichte, als fih Mubens Sonne zum Une 
tergange neigte, Rubens, der immer, unbetannt mit 
beim Neide einer Geelen, jedes Verdienſt, das fi 
felne Kunftgenoffen um die Ausbreitung des Reiches ber 


©) Beſchluß von No. 131. 

“o) Tratienifh Mnder nam itm In Bellori vite de’ pittork 
am Ehiufe des Lebens von du Muekuoy umd im jwoeie 
ten Bunde der Letiere plttoriche &. 386. Ins Grand 
fifdie üderfent dar ihn Bafan Im der Borrede feineh Ca- 
talogue des estampes graydes d’apr&s Aubens, 


Einheit erwarben, willig umd mit Liebe anerkannt hatte, 
ſchrieb ihm folgendes. 

„Ib welß nihr, wie ib Ihnen meinen Danf aus⸗ 
druͤcken foll für die uͤberſchiaten Modelle und für bie 
Gypsabgüſſe der briden Kinder an bei Vandens Grab» 
male in der Kiede del’ Anima; noch weniger aber bin 
ich im Stande, das Lob ihrer Schönheit auszuſprechen, 
ba fie eber bie Natur als die Kunſt gebildet zu haben 
ſcheint, und der Marmor fo weid geworden iſt, als ob 
er lebte *). . 

And bier höre ich von dem Loblprüden,, Die man 
Ihrer in diefen Tagen aufgededten Statüe des heiligen 
Andreas eribeilt*"), und ich indbef ndere, fo wie übers 
haupt unſere ganze Nation, wir freuen ımd darüber mit 
Zonen und nehmen Autbeil an Ihrem Ruhme. Ware 
ich nicht von Alter und Podagra, die mid ganz unnäß 
machen, zurückgehalten, fo würde id dort bei Ihnem 
ſeyn, um midram Unblide dieſes treffliden Werks zu er⸗ 
frenen und feine Volltommenbeit zu bewundern. 


2) Eines diefer Kinder wurde nad Beliori für das fhönfte 
unter allen, weide du Quetuey's Meifel zeſchaffen Hatte, 
gebalten, und von den Klnfliern feiner Beit ats ein iu: 
ſterbitd ſtudirt. 

oe) Eine Koloſſatagur, die in einer der vier großen Niſchen 
wuter der Auppei ber Peterdfirde aufgeſtent mnd dem 
I. Rärı 1640 in Gegenwart des Papfles nud feines aan 
sen Hefes aufacdedt wurde, Cie erbielt augemeinen Beir 
fat. übte febr fie noch jest von Kennern geicbägt wird, 
fieht man and Gothe's Aſslukelmann umd fein Daprduns 
dert ©. 396. 
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Ich hoffe jedoch, daß ih Sie mod hler unter und 
fehen werde, und daß umnfer gelichtes Waterland Zlans 
dern künftig einmal durch Ihre ruhmmwürbigen Werke 
verherrlicht werden wird. Möchte dies erfüllt werben, 
ebe fih meine Augen fhliefen, damit fie noch ſchauen 
Einnen die Wunderwerke Ihrer Hand, die ih mit innis 
ger Liebe füffe, indem id Bott bitte, daß er Ihnen ein 
langes und glüdlihes Leben ſchenlen möge! Untwerpen, 
den 17. Ap 

Ihr ergebenfter und verbundenfter Diener 
V. P. Rubens.” 

Dieſer Wunſch wurde dem guten Rubens leider! 
nicht erfuͤlt; fein Befinden verſchlimmerte ſich mit jes 
dem Tage. Ein paarmal ſchrieb er jedoch noch im fol- 
genden Monate feinem geliebten Schüler Vandyk, und 
Baſan, der dieſe Briefe gelefen bat, verfihert, auch 
fie trügen noch puren feines warmen und lebendigen 
Sntereffe für die Malerei und alles, was mit ihr vers 
wandt if. Er blieb alfo der Kunft, für die er gelebt 
und fo viel gewirkt hatte, bis zum legten Hauche getreu; 
denn mit biefem Monate ging auch jein Leben zu Ende, 
Der dreißigſte Mai mar fein Todestag. 

€. A. Semler. 


Der Pilger 
(Zortfegung.) 

Nah drei Tagen ftand der Pilger vor dem Bir 
fhofe, der ihn zu fih berufen, in dem prächtigen Aus 
bien: Saale, 

„Der Abt Deines Kloſters,“ redete ihn diefer in 
ernftem Tone an, that mir in einem Schreiben fund, 
daß Du allein von den Pilgern, die ins gelobte Land 
waliadrteten, zuruͤckgekehrt ſeveſt. Er beklagt ſich 
über Deine Saumfeligkeit, die Dich abgebalten , irgend 
eine Meliquie für fein Kloſter mitzubringen, @r ift 
überhaupt mit den Gefinnungen, die Du nah Deiner 
Muͤckkehr geäußert, nicht zufrieden, weil er fie andere 
fand, als von einem frommen MWalbruder zu erwar⸗ 
ten fland, 

Der Pilger bradte feine Entfhuldigungen vor, 
erzählte von dem erlittenen Schiffbruche, und vetfie 
cherte den Bifchof von der Lauterkelt feines Glaubens, 

„Ich muß," fuhr Jener fort, „Deinen Abt mer 
gen feines chriftlihen @ifers loben, und wünfchte allers 
dings aud mit ihm, Du hätteft irgend ein Ueberblelbſel 
ang jener alten Zeit forgfältig bewahrt, und aus den 
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Fluten gerettet, etwas Koͤrperliches, das ein, wenn 
auch.todter Zeuge ber Leiden unfers Erlöiers war, das 
vielleiht wohl gar von jenen verabfhenungewürdigen 
Feinden des Gottmenſchen ald Marten mjirument ges 
braudt wurde, um feine Qualen zu vermehren.‘ 


n„Berzeibt, bobhmärdigfter Herr!” erwicderte der 
Waller, „als ih endlich nah langen mühfeligen Fahr: 
ten ben Boden Jeruſalems beirat, und au ben Orten 
wandelte, beren Namen mir feit meiner Aindheit, als 
and einem Wunderlande ſtammend, füß ſchaurig tönten, 
da war mein Gemuͤth zu vol von Wehmuth, als daß i$ 
mir Einzelnes hätte zu eigen machen kdunen. Das 
ganze Land erſchien mir als eine Meliguie aus einer fer⸗ 
nen großen Zeit, leider jegt von dem Haͤnden der Uns 
gläubigen feftgchalten. Erſt ald ih endlich von biefen 
heiligen Orten Abſchied nahm, als mir ber Gedanke: 
„Nie wiederſehen,“ ſchwer aufs Herz fiel, ba raffte ich 
etwas Erde vom Delberge in meine Taſche, und brach 
einige Zweige von den Baͤumen und Gefräuden, bie 
vlelleicht felt jenen Leidens» und rlöfungstagen durch 
Wurzelteime fi fortgepflanzt haben.” 

Der Biſchof ſchwieg eine Welle, dann wandte er 
fi fragend wieder an den Pilger: 


„Haft Du nie gefchen, wie Jemand, ber an els 
nem bartnddigen Uebel litt, au einem innerliden ober 
dußerlihen Schaden, dem fein Arzt belkommen fonnte, 
durch ein geheimes Mittel, unſcheinbar vieleicht in feis 
nem Namen und Mefen, plönlih wieder bergeitellt 
wurde? fen ed nun, daß wirklich ſolche gebeime Kräfte 
barin verborgen lagen, oder dab auf Seite des Kranken 
alle Kräfte des Glaubens, der Echnfuht nah Heilung 
dieſem Mittel entgegen famen, und daß durch ein fol 
ches glaubiges Auftaffen des Menihen feine Natur gleich: 
fam umgewender, durch folde Thaͤtigkeit — der gefunden 
Natur, dem frifben Leben zugekehrt wurbe.“ 


„Un einer ſolchen Kranfpeit liegen Deine Mitbrär 
der darnieber, Armuth und Kummer bat fi ibrer ber 
mädtigt, ihre Seele iſt der Unfhanung des Hoͤhern vers 
ſchloſſen, und verfunfen in die Anliegen des Gemeinen, 
Wer weiß, ob nicht ihr Auge, das lauernd und gierig 
hiuſtarrt, durch dem Anblit irgend eines heiligen Webers 
bleibſels ſich geſtaͤrkt, hell eröffnet, ihr Gemüth dur 
ben Glauben an beffen wunderbare Kräfte ſich erweitert 
und anfgerafft hätte, um biefen Notbftand darnieder⸗ 
zuringen.“ 
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„Selbſtvergeſſenhelt,“ ſagte jener im beſcheidenem 
Tone, „mag wohl der Bedraͤngte für einige Zelt ang 
folbem frommen Vertrauen auf irgend ein Körperliches, 
in das fein Glaube eine höhere Wirkſamtelt bineinträgt, 
ſchoͤpfen, aber biefer fejte Glaubensmuth dauert doch nur 
eine Zeit lang, es iſt eine gewaltfame Anfpannung, die 
nachlaͤßt, wenn wieder bie irdifgen Mächte mit Noth 
und Qual den Arınen anfallen.” 

„Den ſey, wie Du geſagt,“ entgegnete: der Bis 
ſchof; „aber erinnere Dich, daß ih, als ich euch Pilgern 
vor eurer Abreiſe zu euerm frommen Vorhaben noch eins 
mal den Segen erthellte, Dir, der mir der verftändigfte 
fhien, einen Brief an ben Patriarden von Jetuſalem 
anvertrante, und felbft einguhdndigen auftıng. Ich 
wußte ihn im. Befik von koſtbaren Manuferipten, feltes 
neu Schriften ber erften Vaͤter der Kirde, erbaulichen 
Legenden, erbebenden Gefangen, beren Tonweifen aus 
früher Chriſtenzeit herruͤhren. Ich bat ibn um Mit⸗ 
theilung des Auserlefenften in reiner Abſchrift.“ 

„Mir lag die Noch bed armen Volkes ſchwer auf 
der Seele. Ib ſuchte nah Hülfe, und glaubte fie dar⸗ 
im zu finden, daß ih bie ebelften durch Sorgen nicders 
gebrüdten Kräfte in ihnen felbik neu zu wegen fuchte, 
Durch ihren Sonntag wollte Id ihre mühfeligen und dit» 
fern Werktage erhellen; durch Seite vol religiöfen Glau⸗ 
zes, an melden ihnen bie ehrwärbigen Hallen des alten 
Chriſteuthums neu aufgetban werben follten, wollte id 
bas fonft in Kummer verfeufste Jahr gu einer Folge er⸗ 
bebenber Feſtepochen machen; während ich ihnen, mit 
Grlaubniß des Oberhaupts der Kirhe, and ben Tiefen 
des erften einfältig großen Baues hervor ein Echo der 
Vergangenheit zu vernehmen gab, folte ihre Gegenwart 
fromm, demütbig ſtark, duldend und Gott vertraucnb 
nachklingen. Denn nur durch den Geift laͤßt fi dem 
Merfsen belfen, wenn Fein leiblihes Mittel mehr ans 
fhlagen wild, Mit leiſem Zuge wird ber Sterbliche 
au feinem Helle gezogen.” 

(Die Fortfehung folgt) 
Berbienter Gport. 

Es giebt Thorheiten und Verirrungen, denen man, 
weil fie mit Anmaßung und eitler Gelbitgendgfamfeit ges 
paart find, durchaus nicht anders beilommen fann, als 
durd bie bittre Arznei des Evotted, damit, wenn auch 
die Thoren felbft nicht mehr zu beiten ſeyn follten, doch 
die Wirkungen ihrer Beftrebungen keine andern als höds 
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ſtens beluſtigende Folgen haben Tonnen. Mirgends fin 
ben fi diefe Thorheiten und Verirrungen aber bäufiger, 
als in der Literatur der letztern Jahrzehnte, ohne daß 
man fagen fünnte, fie wären in dem Charakter ber Nas 
tion gegründet gewefen. Vielmehr hat es zu allen Zeis 
ten Schriftiteller von gefundem Geiſte und richtiger Ans 
fiht des Zieles gegeben, dem bie höhere Bildung bes 
Volkes zuftreben fol, welche mit Unmillen und Spott 
jene Abwege bemerkten, auf denen fi manche noch nice 
geläuterte Kraft zu ihrem eigenen Machtheile verlor, 
In der Porfie ift das bebeutendfte Unweſen herrſchend 
gewefen, und bier verdiente es auch die vorzuͤglichſte 
Müge. Ein Ungenannter bat daher obnldngft einem 
gihlihen Verſuch gemacht, die laͤcherliche Wfterpoche 
mit verdienten Spotte zu züchtigen, in einer Dichtung, 
welde den Titel führt : 

Die Karfuntels Weide, romantifhes 

Trauerſpiel von Kill Ballifterius. 

An deu mielften Orten find Stillen ber Echriften ſelbſt an» 
gebracht, welche bem Epotte Preis gegeben werben, und 
äwar meiſtens ſolche, bie fi durch befonderd audgegeiche 
nete Lächerlichkeiten hervorheben. Mir können daher 
Debem, der fih an dem Kampfe des Mikes mit ber 
Thorheit belufigen will, vorausgefegt, daß er mit der 
Geſchichte der neueſten Literatur nicht ganz unbekanut 
it, in dem genannten Trauerfpiele eine recht erheiternde 
Unterhaltung verſprechen. . 


24 


tb he m 
Die Mutter ſpricht, ich fel?d nicht Teiben, 
Dakß Nadbars Brig mid immer füht, 
dein ih kaun ihn dech micht meiben, 
Weit er ein Lieber Junge it! — 


Dan Hat doch wahriſch midts als Plage: 
Eo gebt ed einmal in ber Weit! 
Die Prutter ſchitt mid ale Tage 
um etwas dad mir wehigefälit. 


Es ift woht wahr, die boſen Leute 
Sehn Einem Immer in® Grit; 
Klein wir sehn ja oft bei Beite 
Und dann Drmerft man uns ja nicht, 


Was iR’ denn weiter, mid zu Päfen? 
Ob es denn wirkiich Anrecht if? 
Doch — Mutter muß das befer wien, 
Gir dat ja früger auch grlüft. 
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Ent! id Getwahre mein Gewien, 
60 wird mir auch befllimmt vwersieh, 
Er fol mid feruer mie mehr füllen, 
Mein Muster, Pünfig — füm in im. 
2 Eafyen 





Korrefpondenz und Motizen. 


aus Leipsin 

Wir Haben in dem frhtverfloffenen Tagen anf unſerer 
Wühue einige Eribeinumgen geienen, über weiche ein free 
Wericit dem Leferu diefer Wiätter Hoffentlih mit nuctwütuſcht 
feym wird. Wir vermeiten bei der beneutenbflen zuerſt, wenn 
«6 and im Der Reihe miche die erfte if, Dei ber Murfübrung 
des Don Kurios, welche nach der vom Digpter fett für 
Die Weimarſche Wunne verfaßten Werfürzung und Abanderung, 
am 2%. Mevember Statt fand, Wir dürfen mwoht voransiehen, 
nah faft Müe, wie das Gtüd Tonnen uud Tieben, und welcher 
Seutide foflte Bas mit? — darım mit mus tiberehufttmanen, 
daß der Dichter im ihm die ganze Beitige Braeilerung jener 
Befen md großen Gere ansgehaudt, die reihe Weit jeineh 
Yunern in den anjiebendflen Beflalten verförnert babe. Aues 
im Brefen Werte ıft Gemitd und Empfindung, fiberal ſpricht 
Der Ernſt und die Wiurde der Möabrdeit im unverkennbarem 
Zügen fih aus, Nichts ift da wm Außerer Molihten wilen. 
Sieie per Eontemptlation verbindet ſich mut Ginreißender Werede 
futateit, und fo find ake Bertandsbzite eines dramanıiden Ge 
Bichted da, die dus deutſche Gemüt au ergreifen, zu gewinnen 
vermögen. Bepermann fiebt aber au, daß ber der Darfleis 
Sana eines ſolchen Aertes nichts medr berüdfictige werbem 
muh, als Wanrbeit, nichts mehr vermieden als Kunfl oder 
Künftelet im der Darfielung Wer Die mitwirfen will, 
muh kurbaus Das wemgflens auf Mommte werben, was er 
fbeineu will, mud feine erlernte Gertiafeit, Beine Thega— 
eerrohtine vermag bier am Biele (e mer beptädenbeh oder cm 
freuenden Täuſchuna) zu fudreu. Eo if freilih dieies Etuck 
eine große, umd bei der Beihaffenbeit der ventjaren Buübne ım 
Augrmeinen fapwierige Aufgabe. Janes fönnte wohl eigentlich 
ur von Dilettanten ganz nut geipielt werden, Menden wir 
uns mit dieeſen Mnfichten zuerſt jur Nnmendung uud Beitung 
des Ganzen, giechfam dem Dabımen umd Grunde des Bemälden, 
fo muß man der Negte und Direftion Die Serechtigkeit wieder, 
fahren laffen, daß fie Aues aufgeboten batte, was mur im ide 
ren Rraften fand, m würdig Das Würdige zur Erfheinung 
zu bringen. Kleidung, Deforation, ja aud das Sufammenr 
fpiet der Einzelnen, infofern dies geleitet werden Fann, vers 
diente Aues Lob, bDeiouders wenn man bedenft, daß es bie 
erfte Borfielung dieſes Werles von der neuen Geſeuſchaft 
war. Blieben die Darſteler bier und da, Munde vieleiyt im 
der ganzen Löfung ihrer Aufgaben Hinter der Erwartung des 
denfenden Zuſchauers gurüf, fo darf man doch aunebınen, daß 
Sieder von dem Streben nah dem Wahren aud Schönen bes 
feeit, entweder nur im der Anficht irrte, oder nicht mit gamı 
Binreibeuden Krafren ausgetufiet war, wm das Bid, das er 
won feiner Mole in ih trug, genügend ins Laben m rufen. 
Don Karlos wurde von Hru. Stein mit bober Wabrbeit 
amd. ergreifender Iunigfeit dargeſteut. Man fühlte es mit, 
daß ſich der Künfiter in dieſem Cbarafter ſeidſt redit tief bins 
eingeifidit Hatte. Allein er ſchien darlı zu fehlen, dab er dus 
VPattoes, wenn auch nicht au Goch fleigerte, doch au febr auf 
einzelne Momente Foupestrirte, und ber dem Brfireben in der 
Deflamation dem gewichtinen inne der Mede volle Gerechtig⸗ 
keit wienerfabren zu laffen, das Gauze der Mederbrile zu febe 
in Erüde jerlegte, und im den emjelnen Worten ſuchte, was 
nur im Gedanken im Bnnsen gefunden werden ann. Ein ehe 
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ter, im dem noch Immer die Weten ümferer auch Befleren 
Shanipieler verfalten,. Hr. Löwe, als Poia. deftrebte ſich 
durch eine wirbewene Daltnug ım Aeußern, darch eimen tiefen 


-Ernk , der über dem Manıen fdywrbte, den Mann m seichmen, 


Der nme fur Die Menſchbeit ledt und flirbe, und im deßen er. 
hadenet Seete ade Ardıfae ih zum Himmliihen aefantert 
Dat, Er darte ſchene Momente, beionders im den linterrebuns 
gen mit Teinem Greumde, Wörniger gelangen ıbm Die mie dem 
Könige. Im Ganzen zeigte er au viel Torateripiel. Ins Eins 
seine zu achen arflatter ber Damm nie. — Sr. Neufein 
dewies, daß er die ſawere Rolle des Königs wohl durch⸗ 
dacht hatte. Das Bild, daß er von bıriem furdbibär inteteffitie 
ten. Weſen mehr gu achen fudre, als Hab, war weobt im 
Serie des Dichters entwerken. Beiouders gelungen nenuem 
wir die Moniente, wo die Außere Rube den Zuſchantr daß 
Danere mer abuden täht, ais barfleit. Im dene, me Dr. 
Bi. alaubte jenes aanı bersortreren tollen zu müfen, ſchadete 
er der Wrde durch im zum Zeit au Marfes Schreuen. Wiebe 
Hobeit und Wurde hätte man Üüberbuupe gern acfunden. Do« 
wingo, von Ara. Bchidräd d WB, mehlaufarf.iht, jolite 
uns den Deniven zeigen, der lünafl der Aues Binweg, was 
wenidhtidh ft, mE eiſeruer Brlligfee auf ſein Stet Iongeht, 
Er werfebhte feinen Zweck unbe. — Die Sönigim, von Dem, 
Böpier d. Kelr. dargefleut, war elue Abtung umd Liebe eins 
flöbenne Beflart. Witte und DHobeit in Kböner Verichmeiiung, 
Durgaus Eins mir ſich, wiraends geiünflett, Dier ud da beiche 
ter an wunſchen. Ihre Deflomarıcn briennen, geilidivon, zein. — 
Prinseffin Edoti, als MuRtolle von Did. Ehlers gegeben, 
tieh viel zu wünfben ubrig. da wir möchten jagen, fie liege 
ganı außer dem Mouenfreife, für den bieie Rüuftierin eigents 
Aid beſtimmt femme, — und ber mt der Elifene im Walde 
be Herrmanufladt, Die fie eimme Tage zuvor im Ganjen 
recht nefallıg und mit fautem Wellute gub, Deieimuet werden 
fann, — wir wefleden aber, dab bie Fboli vırleibt Die 
fanverfie Rolle der Erids ıfl, Denn weide widerſtredeude Etes 
mente muflen bier jur Eindeit verfdwmeljen werden, und welche 
Auf und — Narar, ». ©. Ökmius, webört Bam! Indefien 
batte doch das, was fid) lernen daft, Ton und Paltung, ebier 
und würbiger ſehn mnflen, Auch bier warde das Einjrine im⸗ 
ner m Mark betont, Dem. Böbier um Hr Erein wur 
dem gernfen, und dankten nit Maflanb, 

Der Bald bei Herrmonnfladbt gelang im Ganien 
recht wohl umd gemwäbrte eine vergmmaticbe Linrerhaltung, auf 
weiche das Stuc aum Dies beigramte ıfl. Die Ettfene, von 
Mad. Ediers, wie gefant, dargeſfeut, werde mit dautem 
Befall aufgenpinmen, und bie Darflekern aur Edyiufie ges 
rufen. 

Die Oper Eargino, mit Muat von Pär, nefiel durch 
diefe sehr, fo mie durch Den treffiichen, die Emipfintrug fe ans 
Hemebatı amiptehenden, GSeſaug der Mad. Werner und des 
Hrn. Klengel, Beide wurden bei der erſten Vorftieuung ges 
rufen. 

In dem Meinen mit viel Vräcifion nud Bibenbigfeit dar⸗ 
efenten Ectwant: U. A. w. q, oder die @iuladuugfs 

arte ans Kotzedue's Hımanab dramatiihrr Epieie f. 14518. 

seigte ſich Hr, Msontdrind, der Buben, als Amtmanı Biew 
ling, und dr. Eteın ats Ferdinand, ſehr ergöſtich, era 
fierer in bebaglider Lebensrupe, ledterer in den Neckereien ju⸗ 
arublier Lebensuurude. j 

Wir feben nämfeus noch mehrern interefanten Darfiele 
laugen bei un’ rer Blipne eutgegen, nnd wimchen Murm, bie 
day miirwmirden märfen, Marb und Bebarrtiditeit anf ora Liege 
sum Beſſern. Das wahre Talent glaubt wie am Siele zu fick 
ben, und ſiebt es mie umaera, wenn fein weſſchtetrers erwele 
tert, form Streben immer Höher aubpärte -gewieien wird. 
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Nothgedrungene Erklärung 


über eine noch niche erſchienene, aber bereits vom Profeffor 


Krug zu Leipzig öffentlich witsricgee Schrift, , 

Endes unterzeschneter verfertigte in ben legten Tagen 
bes Oktobers d. I. eine Heine Schrift unter dem Zitel: 
Etwas das Gothe geiagt bat, beleudtet von 
Adam Müller, am 31. October 1817, und fandte fie 
am ı. November in bie biefige Hirſchfeldiſche Buhdruderey 
mit bem Xuftrage des Abdruds einer Heinen Anzahl Erem: 
‚plare, die nicht für ben Buchhandel, fondern ftatt bes Mas 
nufcripts für Freunde beftimmt waren. Die Schrift wurde 
den beſtehenden Ortsgeiegen zufolge, denen der Rerfaffer 
fi in allen feinen fhriftftellerifhen Beziehungen 
gewiſſenhaft zu fügen niemals verfäumen wird, ber politi⸗ 
ſchen Cenſurbehoͤrde vorgelegt, und von berfelben ohne 
Beitverluft an die theologiſche Fakultaͤt der hiefigen Univer: 
fität gewieien, als vor deren Korum fie gehöre. 

Der bermalige theologifche &enfor, Herr Euperinten: 
dent Dr. Tzſchirner, war abwejend, und die Schrift wurbe 
dem einftweiligen Subftituten deſſelben im Genfurgefchäfte, 
" Hrn. Domberen und Profeffor der Theologie Dr. Zittmann, 
zur Ertheilung des Imprimatur vorgelegt. 

Am 7. November zeigte der Buchdrucker dem Berfafs 
fer an, daß ‚Herr Domherr Dr. Tittmann, wegen bes Ins 
tereife und der Wichtigkeit des Gegenftandes der Schrift, 
Anftenb nehme, ohne Einvernehmen mit feinem abwefen: 
den Herrn Gollegen, das Imprimarur zu ertheilen, daß 
demnach vor Ruͤckkehr und Entfheibung des genannten 
Herrn Superintendenten bie Xusantwortung ber Grems 
plare nicht erfolgen könne. Zugleich ließ Herr Dom: 
berr Dr. Zittmann dem Verfaffer das Manufcript zus 
rüdftellen. { 

Am 14. November erfolgte über Einfenbung bes Ma: 
nuferiptes von dem wieder anmelenden Herrn Superins 
tendenten die Entideidung, daß er das Imprima- 
tur nidt ertbeilen tönne Der Druder behielt 
die fämmtlihen Eremplare ben Gefegen gemäß an ſich; 


der Verfaſſer ließ bie Sache mit der ihm in ſolchen Faͤl— 
vn eigenthümtichen Gelaffenbeit auf fih beruhen, und- 
ging zu feiner gewöhnlichen Zageserdnung über, 

Am 20, November Abends gab ihm ein Freund, dem 
er den feltfamen Borfall als eine längft abgemachte Sache 
im Bertrauen mittheilte, ben Rath, fih an bie bicfige 
tatholiſche Cenſurbehoͤrde, und Baus biefelbe fih nicht 
ermächtigt glauben folte, unmittelbar an bie Entſchei⸗ 
dung des Herrn Biihofe nad Dresden zu wenden. Das 
Manufeript war unter mehrfahem Hinz und Herſenden 
unteferlich geworben: ber Berfaffer forderte alfo vom 
Druder einen der noch vorhandenen Nushängebogen, ließ 
von dem Faktor der Druderei eigenhändig bie Worte: 
zur Genfur, auf ber Zitelfeite fchriftlich bemerken, und 
fandte Drudbogen nebft Bittſchrift am 22ſten November 
an Se. Biſchoͤfliche Gnaden den Herrn Bifhof von Argia 
nah Dreöden ab. 

Heute, am 26. Rovember, da bie Entfheibung von 
Dresden noch nicht zurädgelangt ift, bie Fleine Drud: 
ſchrift recht lich noch nicht exiſtirt, wird dem Ver— 
faſſer eine allhier zu Leipzig ‚mit Genfur publiciete unb 
verfäuflih in ben Buchläden vorhandene, brei Bogen 
flörte, lebhafte Gegenfhrift des hiefigen Profeſſers 
ter Philofophie, Kern Krug, uͤberbracht. 

Da zu einer gelehrten Streitigkeit nothwendig zwei 
Perſonen gehören, ber Angegriffene aber allzu beſchaͤftigt 
iſt, um fi in dergleichen Händel anders als in ſehr ernſt⸗ 
haften Fällen einzulaffen, fo würde er diesmal «ben fo 
wenig, als bei Erfheinung. einer früheren Schrift: ber 
Reftaurationsproceh der Herren von Haller, Adam Müller 
und Gonforten, von bemfelben Herrn Profeffor, etwas 
zu erinnern gefunden haben, — wenn nicht ber ungiem: 
liche Verdacht, daß die Schrift ben Genfurgefegen zuwider 
vor Grtbeilung des Imprimätur verbreitet worden wäre, 


ernſthaft und öffentlich abzulehnen wäre. 


Aus der beöhald in ber Druckerey angeftellten Ans 
frage ergibt fih, daß fämmtlihe Gremplare der Oruck⸗ 


ſchrift, mit Ausnahme eines bem Brn. Genfor fhom 
am 8. November überlaffenen Eremplarch, 
vorhanden find. 

‘Den 26ſten November 1817. 


Adam Müller. 


An die beutfhen Bibelgefelifchaften. 
&o eben ift bei und angelommen und zu haben: 
Portrait von Lord Seignmouth, Präsident 
der englischen allgemeinen Bibelgesellschaft. 
Gemalt von Keeling, gestochen von 
Cheesman, Preis 3 Rihlr. ı2 Gr. 


G. Vofs’sche [Buchhandlung 
in Leipzig. 





Weihnachts: und Neujahrsgefchenke, 

fo nebſt vielen andern empfehlungswerthen Schul, 

und Jugendfchriften bei J. €. Hinrich in feip- 

sig erfchienen find: 

Stein (D.E. ©. D.) Handbuch der Geographie, 
nad ‘den neueften Unfihten ic. zte umgearb, Aufl. In 
3 Bänden, gr.g. 1817. rob. 4 Dithlr. 8 ®r, 

— — klelne Seographle, oder Abriß der mathematl: 
ſchen, phyſiſchen und politifhen Erdfunde, Mit ı Ebarte, 
ste Aufl, gr.8. 1817. 16. Gr. 

Schulatlas (neuer kleiner) mit befonderer Hinficht auf 
die geograpd. Lehrbuͤcher, von D. C. G. D. Etein, 160 
u. 26 Heft (36 noch bis Weihnachten), berichtigt bis No: 
vember 1817. Jedes in 6 Blatt à 16 Gr. Wartiepreis 
kompl, ı Rthlr. 12 Gr. 

Etein(D. €, ®. D.) Handbuch der Naturgefhichte, befon: 
ders In Hinfiht anf Geographie. 2 Bde, Mit 116 lolor. 
Abbildungen. gras. gebd, 2 Mthir. 16 Er, 

— — dafelbe für Real: und Buͤrgerſchulen. Mit ar kolor. 
Mbbild. gr.3. geh. 17 Er. 

Polis Prof. (K. H. 2.) die Weltgeſchlchte fiir geblldete 
Lefet. Neue Beatb. in 4 Bänden. gras. weiß Drepr. 
mit Aupfern 7 Miblr., ord. Drapr. obne Kupf. 5 Mtbir. 

— — fleine Weltgefhichte, oder fompend. Darftellung für 
höhere und niedere Lehrinftitnte. ate vermehrte Auflage, 
9.8. zı Or. 

— — bie Weltgefhihte für Deals und Bürgerfchulen, 
und zum Gelbftunterriht. ste bis 1817 fortgef. Aufl. 
gr.s. geb, 13 ©r. 

Baumgarten (I. C. F.) Morgen: und Abendbetrach— 
tungen auf alle Tage im Jahr für die Jugend, 2 Wbr-. 
gr.8. gebd. 2 Mthir, 

Rebs (CE, G.) Betrachtungen und Gebete am Morgen und 


* 















Abend, nach ber Zeltſolge ber Yahresselten, zur Erwer⸗ 
fung und Belebung bes religibſen Sinnes ber erwachſe— 
nen Jugend geweiht, Mit einer Vorrede von Dolz. 
at.s. 1816. geb. 20 Gr. Wohli. Ausg. 14 &r. 


Rebs (E. ©.) Maturlehre für d. Jugend, x. 1817. 18 Gr. 
de Beaurains frangöf. Sprachlehte für Sinber. Mit vielen 


Ilum. Aupfern, geb, ı Ditblr, 


Claudius (8. E.) das Abendſtündchen, oder Feine Er⸗ 


sählungen zur Bildung bes SHerzens für gute Kinder. 
Mit 8 Kupfern. 8. geb. kolor. ı Rthlt. 12 Gr. ſchw. 
ı Rthlr. 8 Gr. 


— — Karls und Emiliend vergnägte Spielftunden, dem 


Alter von 8— 14 Jahren gewidmet. 3 Chelle. Mit 14 
Aupfern, gebd. 4 Nitbir. 


Erzählungen (52 interefiante) aus ber Welt: md Mens 


ſchengeſchichte. 
Kupfern 18 ®r, 


3te verbeſſ. Aufl. 8. 
ſchw. 14 ®r. 


gebd. mit 4 telor. 


— — (moralifhe) aus ber Thler⸗ und Menfhenmwelt, zum 


Geſchenk fir gute Söhne und Töchter. ate verm. Ausg. 
8. gebd. mit folor. Kupf. ı Mtbir. 4 Gr. ſchw. ı Ditbir, 

Freville, Eächliens Briefwechfel mit ihren Kindern zur 
Bildung des Briefſtyls. 3 Bochen. Neue Ausg. Mit 
Kupfern. 8. geb. 2 Mthlr. 16 Er. 

Genlis (Gräfin von) Moprbologie in Wrabesfen, durch 
73 Kupfer erläutert, @in Handbuch für die Jugend. 
2 Bde. 8. ſchw. 2 Mtblr. 12 Gr. fol, 3 Rihlt. 12 Gr. 

Glatz (Yac.) das rothe Bub, oder Unterhaltungen für 
Knaben und Mädden. 4 Bogen. Mit Kupfem. 8, 
geb. 3 Mihlr. 

Guts Mutho mehanifhe Nebenbefhäftigungen. Ein Uns 
bang zu feiner Opmmaftit. Mit 9 Kupfertaf. 2te verm. 
und verb. Aufl. 8. 1817. gebd, 2 Rthlr. 4 Or. 

Herrmann (Fr) neue Fibel ic. 2 Theile. Mit vielen 
Kupfern. ar.8. gebd. ı Mibir. 3 Er, 

Hald CE.) erſtes uud zweites Buch für Kinder, zte Aufl, 
mit vielen Kupfern. gr, 8. gebd. jedes ſchw. 21 Or, 
folor. ı Rthlt. 12 Gr. 

— — nene Fibel für Buͤrgerſchulen. Mit 18 Kupf. gr.g. 
gebd. ſchw. s Gr. kolor. 12 Gr. 

— — neue Erzählungen zur Bildung bes ſittlichen Sefuͤhls. 
Mit 8 Kupf. gebd. ſchw. 20 Gr. Folor, ı Rtblr, 4 Br. 

— — u. Kopf nener Briefiteller für Kinder, 8. gebd. zo Sr, 

Häbmers biblifde Hiftorien, umgearbeitet von M. 8. €, 
Adler. 2 Thle. 4te Aufl, gr.s. gebb. 10 Gr. Mit 
104 Kupfern 22 Gr. 

Maurer (E.) Gewerbkunde zur nuͤtzlichen Unterhaltung 
für Jedermann. 2 Thle. Menue Aufl, Mit 36. Kupf. 
geb. ı Rthlt. 16 Or. Kolor. fhön geb, 2 Rthlr. 12 Or, 

Schule (nüglihe und angenehme) zum Unterricht, äte 
Aufl- Mit Kupfern, 8, gebd. 13 Gr. 


ls ein angenehmes und paſſenbes Welhnach töge: 
ſchent eignen fib die in ber Eleteifen’fhen Bude 
banblung in Helmſtaͤdt erſchienenen 

Auswahl neuer Balladen und Romanzen. In vier 

Büchern herausgegeben von Friedrich Raßmann. 
8. elegant geheftet ı Rthlr. 12 Gr. 

Die Namen eines Goͤthe, Schiller, Schlegel, 
Fouque“, Apel, Kind, Tiedge, Graf von köben 
u. f. w. buͤrgen für den Innern Werth diefer vortrefflichen 
Sammlung, die ihrer Meichhaltigkeit wegen in Jedermanns 
Hände zu wuͤnſchen ift. 

Su allen Berliner Buchhandlungen zu haben. 





Landkarten - Verkauf. 
Verzeichnilfs 
einer 


sehr. grofsen Sammlung 


von mehr als 3000 neuen und ältern zum Theil sel- 
tenen und kostbaren chorograpliischen, topographi- 
schen, bydrographischen und militärischen 


‘ 


harten 


so wie auch an 1000 Grundrissen und Prospecten von 

Städten, Festungen und Schlössern und gegen 900 

Schlachten und Belagerungsplanen, welche um beigesetzte 
billige Preise verhauft werden sollen, 


bei Gerhard Fleischer dem Jüngern 
in Leipeig. 
Obiges Verzeichnifs ist für 8 Gr, zu erhalten in 
allen Buchhandlungen, 





Anzeige 
Die, von einer bedeutenden Zahl ber achtbarften Schrift⸗ 
fteller mit Beiträgen unterftügte nnd von mir berausgege: 
bene Zeitſchrift: 
Der Gefellfhafter 


ober 
Blätter für Geift und Herz 
bat ſich raſch einen weiten Kreis gebildeter Lefer gewen—⸗ 
nen; ich erfenne dies mit freubigem Danf, indem ich die 
Fortſetzung für 1818 
ankuͤndige. Hat, was geleiftet ift, im erften Jahrgange 
eine günftige Aufnahme gefunden, fo darf ich vertrauungs⸗ 
vol verfihern, daß bie Zeitfcrift, durch Unermüdlicpkeit 
in Eröffnung neuer Quellen, fi immer mehr ihrem Zwecke: 


in Eigenthuͤmlichkeit zu unterhalten und gu nutzen, nähern, 
und in ihren Vorträgen ſtets bem, gleich anfangs gegebe⸗ 
nen Wablipruhe treu bleiben wird: „Sluͤhend für Gutes, 
ſcherzhaft bei Schwachen, kuͤhn wider Schlechtes“ 
Berlin, im Novbr. 1817- F. W. Gublh. 
Diefe Zeltſchrift, auf welche halblaͤhrlich mit 4 Mthle, 
vrenß. Court. vorausbezahlt wird, iſt durch ale Könlgl. 
Wohllöbl. Poſtaͤmter und ale gute Buchhandlungen zu 
befommen; in Berlin bei uns 
Maunrerfde Buhhanblung, 
Poititrafe, No. 2% 





Bei C. Cnobloch in Leipzig iſt erſchlenen: 

Loͤhr, I. A. €, Bilder, nebſt Text zu Luft und 
Lehr für die Jugend. Mit 33 illum. Kupfern. 
Gebunden ı Rthlr. ı2 Br. 

Cs ift ein Stüd der Welt, welches ſich bier in 
Bildern und in dem Kert, mit Scherz und Ernft, zur 
Lehr und Luft abfpiegelt, und nicht der Soldat, ber Fuht⸗ 
mann, ja der Schornjteinfeger und ber Nachtwaͤchter ſelbſt 
nicht, find vergefen worden, Die Hauptface Ift, zu ler⸗ 
nen, was für die Jugend bildlich zu lehren iſt. Erzaͤhlun⸗ 
gen und derglelchen fehlen nicht. Es iſt zu boffen, daß 
das Büchleln unſern kleinen Menſchen zu gleicher Zeit 
gefallen und nuͤtzen werde, . 








In Auguſt Oswald's Unlverfitätäbuchhandlung Im 
Heidelberg iſt fo eben erfhienen und an alle Vuchhand⸗ 
(ungen verfandt: 

Soiletten-Gefchent für alle Jahre und 
Zeiten, oder Anmeifungen zur Schoͤnheits⸗ 
pflege für beiderlei Gefchlechter. Nebſt einer 
nach vernünftigen Grundfägen behandelten Aus⸗ 
wahl der bisher geheim gehaltenen, zuverlaͤſſig⸗ 
ſten und einfachften Mittel, wodurch die Haut, 
Gefiht, Hände und Zähne ohne Gefahr der 
Gefundpeit rein erhalten, von Fehlern befreit 


und ihre Neige erhoͤht werden Finnen. Neue 
verbefferte und vermehrte Auflage. Taſchen⸗ 
format in elegantem Umfchlag geheftet. ı SI. 


30 Er. rhein. oder ı Rthlr. ſaͤchſ. 

Diefed Buch, von ben Händen eines berühmten 
Arztes, ift in der eriten Auflage ſchon mit fehr viriem 
Beifall aufgenommen worden. Die neue Biusgabe ijt von 
dem Verfaſſer gründlich durchgeſehen, wo er nörhig fand, 
verbeifert und bedeutend vermehrt worden. Es gebr von einer 
allgemeinen Einleitung über die Bedingung der Geſundhelt in 
der anfkindigfien Form über anf die Regeln der Söupelt, 


denen jeher Geblldete huldlgt, umd gibt sur Meförberung 
und Erhaltung derfelben, fo wie zur Heilung entftandener 
Nebel und zur Dermabrung vor denſelben nicht nur bie 
einfadften und geprüfteften Mittel, ſondern es erwähnt 
zuglelch auch diejenigen, melde falſche Gewinunſucht oder 
Mangel an gründlichet Kenntniß empfehlen, und welche 
In der Hand von Unerfahrnen leicht zu Mifgriffen führen 
konnen. Es iſt damit eim aͤußerſt nuͤtzliches Hausbduch, 
und wir empfehlen es für die Zeit der Beſchetung als eine 
arulß wiltommene Beilage zu jedem Damengeſchent. 
Unzeige 

ble deutſchen und englifchen Borlegeblätter des Calligra⸗ 
phen J. Heinrigs in Coln am Rhein betreffend. 


— Die Beſitzer des erſten Jahrgangs dieſer fo treſf— 
uͤchen Anleltung zum Erlernen des Schoͤnſchteibens, fo wie 
ale Verehrer diefer Kunft, werden darauf aufmerfjam ge: 
macht, daß der ste Jahrgang der Vorlegeblätter (32 Blatt 
in gr. qu.8. ftarf) nunmehr erſchienen und in allen guten 
Bud: und Kunfthandlungen 

auf feinem Belinpap, & 2 Mtblr. 8 Gr. 

auf ordinaͤrem do. a 1 Rtblr. 22 ®r. 
gu erhalten it, und daß man daſelbſt auch Die übrigen 
calligtaphiſchen Werte deſſelben Melſters von jegt an für die 
nachſtehenden Preiſe belommen kanu .· 

Der faufmännifhr Schreibemelfter. 
in gr. Fol. a 3 Rthlt. 4 Or. 

Daſſelbe. ar Heft. 12 Blatt, in gr. Fol. à 2 Rthlr. 

Dies Werk entbält Mufter von beutfhen, frangöji: 
(ben, engliſchen, holldndifgen und ktalienifhen Briefen, 
Wechſeln, Anmweifungen, Facturen, Waarenfignaturen ıc, 
und it auf ertrafeinem Vellnpapier gedrudt, 

Deutihe und englifhe Vorlegeblätter zur grüntlihen Er: 
lernung der Schoͤnſchrelbekunſt. ur Jahrg. (32 Blatt 
in gr. qu.'s. ftarf.) 

Auf feinem Velinpapler a 2 Nitblr. 8 Br. 
— ordindrem do. a ı itblr. 22 Or. 

Deutſche, franzöfiihe und englifche Vorſchriften. 13 
Blatt. ing. ı Mthlr. 6 Gr. 

Deutſche Eurrentfäriften. 13 Blatt. ing. 1 Rthir, 
6 Gr. 

Modiles d’6criture frangaise — Bitarde Coursive, Cou- 
lee er Ronde. 13 Blatt. ing. 1 Mtble. 6 Gr. 

English Examples — Round Text, Round- and Run- 
ning-Hands, 13 Blatt, ing. 1 Rthlt. 6 Er, 


Leipzig, im Novbr, 1817, 


ır Heft. 20 Blatt, 


X, Krautwein, 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


EEE TED 
für 
gebildete Srauenzimmer 


mit vorzägliher Rüdfihe auf Wölterfitten und auf 
berühmte Frauen aller Zeiten, 


von 
Johann Generfid, 
Vrofeſſer. 
ıe bis 5er und letzter Tbell. 
Reipgig, bei Gerhard Fleifhber d. Jüng. 
Preis 6 Tbhlr, 

Die Aunde ber Weltgeſchichte iſt ia ſchon feit länge: 
rer Zeit eine eben fo angenehme als miglise Befaditigung 
unſter verfiändigen, ernten Frauen und Töchter geworben, 
die auf Bildung Anfprud machen, Im diefem unferm Werle 
sieht die alte Welt in allen ihren auzichenden Bildern 
und Geitalten, und die neuere in allen Ihren gef@ictlicen 
Vegebendeiten, bis auf die neueſten Zeiten vorüber. Es 
it alles fo leicht und fließend vorgetragen, und das Nüps 
lie mit dem Schönen fo gut zuſammengeſtellt, daß ſich 
boffen laͤßt, die Leferinnen werden darüber manden Roman 
vergeffen. Auch wißbesierigen Jünglingen, bie es verſte— 
ben, daß die Welt, das It die Menſchengeſchiate, Bils 
dung und Menſcheukenutuiß gewährt, ift bad Buch höch— 
lich zu empfehlen. 


W 


1817. 





Bei G. Hapn in Verlin it erfaienen, und daſelbſt, 
fo wie in alen deutiben Buchbandlungen zu haben; 


Germanicus. 


Trauerſoiel in fünf Aufzuͤgen. Fuͤr die deutſche 
Vuͤhne bearbeitet von Franz Grafen von 
Rieſch. Im octav. Geheftet. Preis 18 Gr. 
Eourant. 

Mit Recht kann ih auf biefe trefflih gelungene Bear: 
beitung des geiftreiden, ſchen dutch mehrere Zeitſchriften 
rühmlihft bekannten Hrn, Verfaſſers auſmerkſam maker, 
indem ic verüihert bin, bad diefe für Deutſchlands Buͤh⸗ 
nen willlommene Gabe gewiß ſeht bald ihre fhönfte Wire 
digung in der allgemeinen Anerkennung ihres Wertbes fir: 
den wird. — Der Drud it auf Welinpapier, und das 
Aeußere durch bie Kunſt des Hru. Profeſſer Gnbin 
geſchmuͤckt. 





Zeitung für Die 


Donnerffags 


* 


Almanagachsliteratur. 


Urania. Taſchenbuch für Damen auf bas 
Jahr 1818, mit swölf Kupfern, 


Porn einem Buche, das den Namen ber Mufe an ve 
Stirne trägt, welche ald Beſchutzerin jener höhern Kunſt 
gedacht wird, bie den Menfchen über den engen Areis 
"feiner irdifhen Freuden und Genäffe in das Meic des 
ewig Schönen, bes unverwelllich Zortblübenden und Les 
benben erbeben fol, jener Kunſt, die nicht reige und 
vergnügt, ſondern vergeifligt und veredelt, die nicht dem 
BVBebürfniffe des Augenblids geborcht, ſondern die Forde⸗ 
zungen der geläuterten Menfchheit befriedigen wi, — 
von einem ſolchen Buche darf der Lefer mit Recht mehr 
als Unterhaltung in mäßigen Stunden, mehr als eine 
Ausfülang gefadftsfreier Augenblite erwarten, er darf 
erwarten, daß es ihm für immer ein lieber Begleiter 
werben und einen Schatz bewahren koͤnne, zu bem er, 
wenn et ber Stärkung und Erquicung feiner edlern Na⸗ 
tur bedarf, oft mit dem Bewußtſeyn erfreulicher Bes 
friedigung zurüdtehren mag. Im dem von uns jeßt ans 
zuzeigeuden Taſchenbuche können wir dem Leſer mit vols 
ler Ueberzeugung einen folden Begleiter barftellem, 
Ale, welche zur Ausfartung dieſes Buches beitrugen, 
daben ſich fihtbar, wenn ſchon mit nicht ganz gleichen 
„ Erfolge beitrebt, Etwas in feiner Urt Vorzuͤgliches date 
zubringen, und dadurch die Achtung zu beurfunden, die 
fie gegen die Kreife der gebildeten Menſchheit hegen. 
Die Heramsgeber. wurden in iprem Bemühen durch ein 





elegante Welt, 


— 257. — ben 4. December 1817. 


— 


anderes Unternehmen unterftägt, welches dem Verleger 
dleſer Urania, dem geachteten Buchhaͤudler Brochaus, 
gu nicht minderer Ehre gereicht, wir meinen bie von 
demielben veranftaltete Preisbewerbung im Felde ber 
Dichtkunſt, wodurch er fi im ben Stand gefeht fand, 
unter mehrerm Guten das Beſſere zur Werihönerung fels 
nes Taſchenbuchs zu benugen. Daber zieren es bemm 
auch diesmal drei vom jener Preisbewerbung berftam: 
mende dichterifbe Erzeuaniſſe, und unter dieſen and 
dasjenige, was als poetifhe @rzäblung bed er» 
fen Preifes werth geachtet ward, und von bem aud 
hier zuerft die Rede ſeyn ſol. Dies in die beyans 
berte Mofe, remantiſche Erzählung (Maͤhrchen) In 
drei Gefängen, von Ernft Schulze *), ein Gedicht 
von fo finnreiher @rfindung und fo reiher, anmutber 
voller und vollendeter Ausführung, daß wir ihm im ber 
neuern Literatur nur wenig am die Seite zu ftellen wiſ⸗ 
fen. Man kann es wohl mit einem Frühlingsgartem vers 
gleihen, wo bie lieblihften Kinder Florens mit feiner 
Wahl im Beete grordbnet prangen, Bon den beitern 
Farben gelodt, von füßen Düften berauſcht, wird man 
von einer Stelle zur andern fortgegogen, bewundernd 
den Neihthum der Natur und den orbnenden Sinn des 
=) Diefer Dichter, der auch dem Lefern diefer Zeitcchrift 
durch Weiträge im frübern Zahrgaͤngen vortbeiibaft Des 
Tannt geworden war, ift leider! im der Blüte feines er 
bens und Schaffens zu den Unflerblihen bimübergegangen, 
Er flard, als er eben die Nachricht vom dem feinem 
Gediöte augefpradienen Preiſe erhalten hatte. Sie Ali 
terra leris! — . d. Red, 
237 
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Meufchen, bis man fi auf dem Orte befindet, wo der 
Weberbli@ des reizenden Bildes es der Phantafie für im⸗ 
mer zum fhönen Nachgeuuſſe übergiet, Vorzuͤglich ſchoͤn 
gedacht iſt es, daß bie Mofe, welde den roben Stuͤr⸗ 
men ber nach ihrem Beſie ſtrebenden LeibenfKaft durch 
die Gewalt hoͤherer Mächte entzogen warb, micht durch 
irdiſche Gaben und Kräfte, nicht durch allen Reichthum 
der Welt, fonderu nur durch höhere geiftige Gaben, durch 
unvergänglihe Kräfte entzaubert, und fo der Genuß md 
Defis des Schoͤnen nur dem zu Theil-wird, ber es mit 
heiliger Vereh umfaſſend, allein den würbigen und 
einzigen Genuß davon fih gu verfhaffen weiß. Mit 
feiner Kunft fteigert ber Digter das Intereſſe des Leſers 
von einem Gefange, ja von einer Partie zur andern, 
und entläßt ihm anf das angenehmfte befriedigt, doch für 
feine Winfge noch viel zu früh. Es iſt Schade, daß 
der Plan und bie Natur des Gedichtes nicht erlaubte, 
einige tiefere Schatten anzubringen, und fo dem Tone 
bes Ganzen eine größere Abwechſelung zu geben. Es 
würde bier zu mweitläuftig fepn, ale Vorzüge des Wer: 
tes einzeln zu berühren; jedoch find wir verfibert, daß 
ber: Leſer das Urtheil der Preisrichter gern und willig 
unterfhreiben wird, Diefer bezauberten und be zau⸗ 
berndben Diofe, wo nicht gleib au Reichthum und 
Glanz ber Phantafie, an Anmuth und Lieblihkrit der 
Qusfäbrung und des Kolorits, doch nicht nauftchend 
an finnvoller Erfindung, am gefälliger leichter Darſtel⸗ 
Jung; an feiner Entwidelung der Zabel, au trefflicher 
Eharakteriftit der handelnden Perfonen, fo wie an Ges 
ſchmeidigkeit, Würde und Schönheit des poctifhen Auss 
druds, if die Erzaͤhlung von 8. ©. Präßel, 
ber Todtenkopf, ber bei ber genannten Preisvers 
theilang mit vollem Rechte das Ucceffit erhalten bat. Ja 
wir zweifeln nit, daß es Leſer geben wird, melde ibn 
vieleicht in Hinſicht Eräftiger Cindringlifeit dem erftern 
Gebichte vorziehen dürften. Der Hare und rubige Blick 
über das Leben, und das tiefe Ergreifen und geminnende 
Darftellen intereffanter Seelenzuftände, zeichnen auch bier 
den geachteten Dichter aus, — Die yoetifde Epi—⸗ 
Bel, des Dichters Weihe, von Hefeliel, 
verräth einen tiefen Blid in die Natur und das Weſen 
ber ſchoͤnen Kunft, als berem nicht unwärdigen Jünger 
fi der Derf. felbit beurfundet. Geine an fdönen Bil: 
dern reiche Phantafie weiß die Ideen und Begriffe, bie 
er zum Gegenftande feiner Darftellung wäblt, in gefäl⸗ 
Hige, ansichende Huͤllen zu kleiden, und die burg ale 


ten Preis erhalten, 
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feine Schilderungen webende Empfindung verleiht dem 
Eiudtugce etwas Belcbendes und Ergreifendes, Inbefs 
fen mögen wir nit Läugnen, daß bier und da mehr 
Klarheit und Licht zu winfhen wäre, und daf der Einn 
maucher an ſich recht dichterlſch eingelleideten Stellen bes 
ftimmter hervortraͤte. Auch feinen bie Uebergänge von 
einem Cheile zum andern und ihre Vezichungen auf eins 
ander einer fbärfern Bezeichnung zu bedürfen. Diefes 
Gedlcht iſt das dritte, aus der Melbe derer, welche 
von ‚den zur Preisbewerbung eingefandten bier mitges 
theilt, find, Es bat in feiner Gattung den zwei: 
(Der Befgluß folgt.) 


Der Pilger. 
(Fortfeßung,) 

„Freches Wort bes Zweiflers“ — fuhr der Bis 
(hof fort, indem er, wie es Männern begegnet, die 
fleifig der ernften Betrachtung obliegen, feinem Gedans 
kenlaufe mit warmer Mede folgte, obme gerade alles auf 
die Fäbigkeit des Hörers zu berecnen. — „Freches Wort 
bes Zweiflers und Ungläubigen?! es bleibe dem Menſchen 
fein-Zeben das ndmlidre, er möge glauben von dem bö⸗ 
bern Diegen, ‚wie und was er wolle, und Glüd urb 
Unglüd empfinde doc ber eine, wie ber andere, und 


fein täglihes Thun ſchaffe diefer wie jener, — Gerade 


das Grgentbeil! — Je nahdem des Menfhen Gott ift, 
je nachdem ift auch feine Welt; fein innerer @ott iſt ber 
Scöpirer feiner innern Welt; wie das Licht von oben in 
feinen Seelentempel einfält, fo wird aub, was unten 
ift, beleuchtet; ſein Wort, ſein Eenfzer, ja fein lau⸗ 
ter Odem tönt number in den Weiten diefes Gottedhaus 
ſes, auch das Alltaͤgliche, Gemeine thut und mift und 
empfinder er dem Höbern gemdf, das er in ſich traͤgt, 
und fo wird das Leben in alen Thellen beim Gottenfürds 
tigen anders georduet, als beim Irr und Unglanbigen, 
und es iſt von unfern ſchwachen menſchlichen Augen nie 
zu berechnen, welden Einfluß eine einzige bobe, beilige 
MWahrbeit, eine einzige kraftige Anſchauung trefflicher 
Vorbilder und Beifpiele auf das Schickſal eines Denfgen, 
ober eines Volles geminnen kann." 

„Much die berrlige Ton: und Dichttunſt, und bie 
audern Zierden des Lebens, wenn fie in unferm Dienft 


‚arbeiten, helfen zu biefer fhhnen. Ordnung des Dafcpnd, 


und fo hat von jeher der Menſch den hoͤhern Ausuͤbungen 
und Uebungen eine große geheime Gewalt über ſich zuge⸗ 
ſchtieben, und fie Höher geachtet, als alle Worforge und 
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Huͤlfe, bie bie irdiſchen Einrichtungen des weltlichen 
Arms zu Beförderung des Guten und zur Unterfiägung 
der Noth treffen mochten,“ 

„Doc ich wollte Dich,“ fprab der Viſchof efufens 
Tend weiter, „fragen, ob Du den Auftrag, den ih DIE 
gab, nm meine diesfalfigen Zwecke befördern zu helfen, 
wohl ausgerichtet haſt. Denn ich achte es recht am bet 
geit, dem+Geifte Deiner Mitbrübder, der, weil feinem 
durch Noth beuntuhigten Einn das Bisherige nicht mebt 
ganz genügt, zu den Ketzereien ber Baldenfer uud ans 
derer Verireten in dein einfamen Gebirgsrhälern unſeres 
franzöfiiden Landes fih hinwenden wil, auf dem Wege, 
den die unſehlbare Kirche allein erlaubt, mämlih durch 
Auffciichung des Alten, durch Ausſtellung des Meberlies 
ferten nene Nahrung zu geben.” 

So fage nun an, wie Du das, wad Dir der 
ehrwuͤrdige Patriarch. von Jerufalem auf meine Bitte ehne 
Sweifel eingebändigr haben wird, verwahrt, und wo Du 
es bingebragt bat?" 

„Ehrwürdiger Here!” erwieberte der Pilger bes 
mütbig, „baber Einfehen mit-dbem Manne, der Enern 
Wuͤnſchen fo wenig genügen kaun, und doch fich feiner 
ſchuldhaften Nadldfligkeit in feinem Innern’ benft ift. 
Ich hatte jene Manuferipte, die mir ber fromme Par 
triarh für Euch mitgab, forgfältig verwahrt, ich trug 
fie immer bei mir, und — ad wollet doch nicht zuͤrnen 
auf mid — fie find, fo wahr ih das Licht der Sonne 
noch fdaue, das letzte geweſen, was ich bei jenen un⸗ 
glüdlichen Schiffbruche in der Todesnoth von mir ließ, 
Die Bürde wor Fein, aber ic fühlte in dem ungeftümen 
Wellen fbwimmend wohl, daß der Verſuch, fie zu ret⸗ 
tem, mir den unvermeiblichen Tod bradte. Ich war ein 
Menſch, ich wuͤnſchte zu leben, und — fo übergab ich das 
mir Anvertrante, um meln eigenes Daſeyn gu retten, 
dem Meere. Wären fie ja doch durch meinen Tod au 
verloren geweſen!“ 


Der Biſchof fehättelte fein Haupt, „Ber weiß, 
wer weiß?" fagte er. — „Es ift zwar pPflicht, ſich ſelbſt 
zu erhalten, und ber 2ebende kann mandes erſehen. 
Ungern ſcheidet ber Menſch von dem freundlichen Lebende 
Nichte, ja felbft von dem unfreundlichen, fo fange er nur 
noch eine Möglichkeit ficht, es nothduͤrſtig zum geniehen, 
Mber fchöner Nachruhm folgte noch immer demjenigen, 
der bei gemeinihaftliher Gefahr, ober wenn es galt, 
ein theurts Gut dem Agemeinen zu retten, -fein eiges 
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nes Leben zum Opfer brachte. Die Geſchlchte hätte DIE 
vielleicht an die Zahl der Märtyrer angereibt, wenn man 
Deinen Leichnam mit ben. fhigbaren heiligen Schriften 
im Bufen irgend am ein Ufer geworfen gefunden bätte- 
Co Haft Du Dich gerettet, aber Du biſt Ein gewöhnlis 
der Iebeneluftiger Menſch, dem ber Sebdanke an das 
verlorne anvertraute Gut jebe erhebende Erinnerung an 
feine Pilgerfahrt trüben wird. Ich habe jegf nichts mehr 
wit Dir zu fhaffen! , Ziehe Hin in Frieden!” \ 
eine glühende Roͤthe uͤberzog das Geſicht des Pie 
gers bei diefer Mede, die der VBiſchof nicht zuͤrnend, aber 
Kalt abgewenbet ausſprach. 

„Nicht alfo entlaßt mid,” rief er, indem er fih 
vor ihm auf das Knie niederwarf. „Hoͤret, ehrwürbiger 
Biſchof, meine Entfhuldigung an, und wenn ih mid 
nit gu rechtfertigen vermag, dann entfernt mid mit 
Diefer mein Herz germalmenden Gleichgültigkeit.“ i 

„Wie fol id es aber nur vorbringen, daß ih Euch 
äbergeuge? Es drängen fi mir, die Gedaufen der, und 
vor Eifer, Euch in beſſetm Lichte zu erfcheinen, komme 
ich im Gefaht, verworren zu reden. Doch Euer etleuch⸗ 
teter Geift faßt wohl in Alacheit, was id mit ungeüb⸗ 
tet Dede nur dunfel andeute, und Ihr verſtehet wohl 
beſſer „als ich ſelbſt, was ſich in mie bewegte.” 

„Ich ſchwamm im den erzürnten Wogen, bie eben 
unfer Schiff mir Menſchen und Gut durch eine umerforſch⸗ 
liche Zulaſſung des Himmels verſchlungen hatten ;’ auch 
mein Untergang ſchlen nicht mehr fern, das ſchaͤumende 
Gewdffer verbedte mir deu Strand, an dem es heftig 
brandend auf und nieder brauſte. Als einıgeübter 
Schwimmer firengte ih alle Kraft meiner Sehnen an, 
und fo fam ich immer wieder aus den mich überbestenden 
Wellen zum Lichte hervor.” 


3weierlel Hatte ich Bei mir, mas Ich zu reiten 
wuͤnſchte, — bie koſtbaren Schriften bes Patriarchen, und 
einige Hände voll unfhelnbaren Samens, den ich aus 
Eprien mitgenommen. Vergoͤnnet mir, zu erzählen, 
was ed mit diefem für eine Bewandtniß hatte. Ich er⸗ 
blitre dort zablreihe Fluren mit einem mir big daher 
unbefannten Sewaͤchs angepflanzt, und fand die Wewohe 
mer ſich nährend durch den Ertrag der Wurzel, die aus 
biefem Samen fi bei Reifiger Wartung erzeugt, 


Oer Beſchluß folgt) 
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Durdtrang den Höfting je dein BIUid? 
Kanuft, Gürf, fein Iun’res du erreichen? 
Dem Epiegei magſt Da Ihn vergleiden, 
Dig felbf mur giebt er bir zurück. 
“, Yros 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Berlin, den 24. Novbr, 

@s if ein artigee Haufe von Briefen, den I über ben 
abgrwihenen Theaterinonat zu ertrabiren babe, und das 
Ahrlimmfte bei der Sache if, dab einige meiner beflen Korrer 
frondenten mir ferbfi tiidptig den Kopf waſchen. I ſey, fas 
gen fie, offenbar von der guten Sache abgefallen, und in meis 
men kritiſchen Betrachtungen fo weich und Gaumenftreidyelud 
geworden, wie ein woblgefottener Ganberiiih. Schaat fen «6 
zu leſen was id Über die Grage gefchrieben, warum bie Dpern 
Deffer gungen, als bie Eragddien, Deutih von der Leber weg 
Hätte‘ ich fügen folen, bab die Dper In ber Regel Bubrikarbeit, 
and bie Zrügddir ein Runftwerf wäre, daß die Komponiflen 
(tu do nicht au?) ihre Edöre seimmak wie allemal fabrir 
girten, und daß die Mrien und Terzette umb Errtette ungefähe 
gemacht würden, wie bie Gtabifnöpfe. Lebrigens, wenn die 
Dover Aiceſte fo Derrii gegangen, wie ich gerühmt, fo hätte 
id auch fügen folen, daß man bavom Ein und dreißig 
Proben gebatten., Was Fünne man mob! von ber Tragödie 
deriaugen, weun den Diomat Aber 31 Wormittage Fein. Raum 
uab feine Echaufpieler da wären, fie zu probiren, indem alieh, 
was nur irgend & deux mains an gebrauchen feg, mil fingen 
öder fignriren mühe Wenn das fein entfäpiedenet, die rebems 
de Kunft erprüdendes Uebergewicht ſey, fo gebe es kelus u. (.f. 
Mas fol ih daranf fügen? Es ift matbematiih erweißlich, 
daß meine KRorrifpondeniten die Ende übertreiben. „Ein und 
dreihig Vormittage des Monats!’ Das if weniaftens in 
alen den Monaten unmögiih, weide nut 30,29 oder 28 
Zage Haben. Uederdies Habe ih ja auch in ben Berliner Belr 
tungen geiefen, dab Glucks Alceſte keine Oper, fondern eis 
türifdes Tramerfpiet if. Mad endlih betenn' id, dafl, 
wenn ich mir einmal im den Kopf gefeht Hätte, eine per folite 
gut geben, ib im Etande wäre, 6 mal 31 Bormittage Pros 
Den daoen au halten, wenn ich es mötbia fände, Die Trauer 
fpiele fann man ja füglidrin der Madıt probiren, fo wie fie 
and meiftentbeils In der Nacht gemacht werden, Um wenig« 
fen kann Ih den Eat unterfhreiten, daß in ber Biegel die 
Opern nur Gabeifarbeit wären, da ib no keiue Klage darüber 
gelefen Habe, dab die Engländer unfere Märkte damit Überfüds 
wem. Sur, id Halte eb jent mit ber Dper, weil ih übers 

t Din, dafi -olle Theater babei enorm wei werben müflen, 

m fie das Ding wur jo einridten, daß vie Unterbaltung 
Bes verſonais umd die Aueſtattuug der Auffutrungen bios ı Bebutet 
won dem toflet, was daburd lührlih anEinnadıne gewonnen wir. 

Rommen wir nun von dem Lurifden. Trauerfpiele zum 
Sramatifhen, ober tragifben, ich meine, au Mat. Eh rüs 
der. Während ih meinen vorigen Bericht mit ber Bemerkung 
fatoß, daß man um Iihretwillen von der Eufpenfion des Saft ⸗ 
(viele eine Ausnatme Hätte machen follen, datte man fle 
fon aemadıt. IN weil das Lob nicht wirberboien, weiches 
meine Briefe von Ihrer Medea, Phaͤdra und Merope entbals 
den: denn das würde mr seinen Aerger vermebren, daß ich 
fie nicht zeſehen Habe, Der Tadel, deu ih mrübfam aus meis 
nen Nachrichten berautſuchen muf, lauft daranf binand, daß 
bisweilen, aber Höchft feften, ibr Pathos Franzöfiic, und ihre 
Piaſtit fihtlihrabfipriich geweien, Dines läßt fib im 
der Phaͤdra und Merope rechtiertigen: deun weder Schiller noch 
Gotter Haben ihre Bearbeitungen biefer fransdfiihen Zragüdien 
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am frei vom berafeidhen Yatbod gebatten. Dieſes Bingegen if 


- ‘tief it der Frauennatur nearlndet, In ber Relle der Merope 


fe die Annfierin einige Bängem, bie früber geſtrichen wa⸗ 
ren, wieder bergefleüt, und fo vorgettagen Daben, bafigman 
fie recht furg gefunden. 

Leder die Dppofition gegen Butders Eriheinen auf der 
Bütne, werüber bereits die potitiſchen Beitungen geſprechen. 
daden, fann id, fo viel den Grund und die Mbfiht Dies 
fer Dppefition beirifft, aus meinen Briefen nit aaı im’s 
Klare kommen. Eo viel lebt fe, daß man gerufen bat: 
„Den Reformater von der Bühne!” Hier rrirt aber der Bad 
ein, wo ich mich Immer zu ärgern pflese, “a etwas Lee 
fen muß, veabri Die Betonung nicht vorarieihuet if. Meine 
Torreſpondeuten taffen mi in Swrifel, ob man arfufen Babe: 
Den eformator von der Mübmel” der: „Den: Meifors 
mator von der Bübmel” Im .erfien Gabe ſchien die Dppes 
fition fib wider das Meformiren oder Droadnifiren in bet 
Belt erflärt zu baben; im zeiten aber dios wider Luthers 
Herabwlirbigung durd) die Ausſtelung feines Nabbüpes an eis 
nem Drte, der Ach vom Eutweibenden mit immer ren ges 
Batten Hat, Die Fntendanı, fhreibt man mir, wur unterrüde 
tet von dem Borbaven der Dppofition, ‚die. größtentbeils auf 
Studenten beland,. Treue Leute waren 7% Varterre vertbeitt, 
und batten — Kreide in der Taſche. Damit firidien fe unbe: 
mertt die Pocher an, und als der Lärm am ärgſten war, wur« 
den die Angeſt richenen dur Berbaftung aus der Berfammiung 
geſtrichen, wie anftöbine Berfe aus einer Moll. MBider dıefe 
Urt zu freien iſt mies zu fagen, da Kreibeflriche nichts an 
den Kleidern verderben. Weber die Frage dınacaen, ob es fi 
ſauce, Eutder auf die Bübne, fo wie fie jepr if, su bringen, 
Tiche fi) viel ſagen, und vıeleaidır mandıeriei Seſſeres, ale des 
zeith in dem Iheimariihen Dumolinansbiaite ‚Me. 258. fledt. 
Das Dypefitiongbiart iR ftart auf der Brite der Oppofitiom, 
wie es einem Oprpöfltionsdlarte artiemt. Es fagt umter auberu: 
„Autbers Erden soft fi he Spielen, feine Tbaten baden 
feine Spise, feim Tod if feine Tbeaterktataftroppe,” 
Shut der That kounte man jrerifein, ob Lutber, ganı abgeichen 
von dem Bırlammenbange feines Audenteus mit bee berridens 
den Keliglon, um Heiden eines erbabenen Drama fi eig 
nen mdchte, Wertigſtens mühte dieſes Drama ein Meifterwert 
feun, wenw babura, fein Stoff wit Tompromuttirt werben ſoute 
anf den Bretern. Aare num Aerners Dichtung das nit, 
fo böätre die Berliner Iurenparnı unrecht arbabt, fie zumal an 
Dielen Tage zu geben. And wenn fie es wäre, fo Tage das 
Unrecht darin, daß man nur ein Brunflüd davon gab, Bei 
Meifterfküden bin ib für das: Tour ou rien! Die Eeibfl« 
fändiafeit in der Ausführung des eiumal aefußten Entiatufies 
aber muß ib oben, Gie gefällt mır befier, als die Rückſichtuch⸗ 
Teit, womit die Jutendanz bes Weimariſchen Theaters ben neuen 
@utber von Sword, ber ſchon halb einfindirt war, ef — 
dem gerſtlichen Komfilorinm zur zautachtuaen Erfiarung 
vortegte, (ij. Dyp. BI, No. 257.) worauf die Darfelung une 
terbiieb, - : 5 

Bon den fogenannten Neuigleiten, old ba find: Bilela, 
der Freimaurer, die Eintadungsfarte u, dal. m, baben bereits 
Audere Bericht gegeben. fr Deprienr, fareibt am mir, 
weicher mit Ablauf feine Kontraltes abarben wolte, wirb 
feflgedaiten. Das ifl recht, fo ein Drorient iſt eine Art von 
umgeleorter Routrebande, bie man nie um. Tbore Hinans 
taffen muß, wenn man fie irgend noch Bejablen kanu. Doch 
if der Dann für mic eben io Ärgeriih, als Mad. Schröder, 
Senn ich Habe ibn noch nicht geiehen. Mau ſtudirt deu far 
möien Germanicus nach einer Bearbeitung von Hrn, Gran 
Seebald ein. Dofentlih wird er In Bertin nicht fo deftig anf 
das Pubtifum wirken, als in Paris, mo man, Laut des Bons 
berichtes zur Bruſſeler Ausgabe, Dit große Aeneriprige auf bie 
Wüone fahren Tech, um Das euer in den Köpfen des Warterre 
au Widen. * =! &, m. 
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Freitags — 950, — den 5. December 1817. 
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Der Pilgern als müßte fih das ganze Gewölfe zerſtreuen, und alles 
(Befhluf.) umber in farbichten Lichte laͤcheln und froh feyn’’ 


Sebt bier," fuhr der Pilger fort, waͤhrend er ‚ein 
Saͤckchen aus der Taſche feines Mantels hervorzog, — 
„Dies ift der Same, ben fie bort „rapp” nennen, und 
aus deifen Wurzel eine fhöne rorhe Farbe bereitet wird. 
Ich verslih, als id jeme durch den Bau biefer Wurzel 
im Wohlftande lebenden Gaue fah, Klima und Boben 
in Gedanken mit dem meiner Heimath, und fand fie fo 
weit fih dhulich, daß die Pflanze wohl auch in legterer 
gedeihen fünnte. Auch mir ging ſchon lange die Noth 
meiner Mirbrüder zu Herzen; ob ich gleich mandem 
derfelben als ein einfältiger ſchlecht und recht haudelnder 
Menſch erfhienen ſeyn mochte, fo trug ich doch das Schick⸗ 
fül diefer Taufende mit Schmerzen auf meiner Gecle, 
unb erwog in mander einfamen Stunde, ob nit irgend: 
wo Math und Hülfe zu finden ware. Als ich einft vor 
den blühenden Grapp:Zeldern Epriens ftand, ba übers 
fiel mi eine unbeſchreibliche Wehmuth, und ich wünfchte 
meinen armen Nahbaru, beren bürre fandige Steppen 
allem Ertrag zu troßen, und Ihre Bebauer zu ewiger 
Dürftigkeit zu verdammen fhienen, auch foihen Wohl: 
ftand, Un diefen einen Gedanken Inüpfien fih eine 
Reihe heiterer Hoffnungen, und, wie es dem guten 
Sterblichen zu gehen pflegt, iſt ſein Blick einmal auf 
eine Laͤce bes trüben Himmels gerichter, wo bie llebli⸗ 
Se Bläue durchbricht, fo vertieft fih fein Auge immer 
mehr und mehr in bie azurne Region, und es if Ihm, 


„Ich ſah im Geiſte einen verftändigen Landwirth 
meines Vaterlandes dieſen Samen ausſtreuen, ihn unter 
fleifiger Pilege gedelhen, und bie Muͤhe mit relchlichem 


Ertrage und Gewinne lohnen. Sein Beiſpiel lodt baun 


bie Nachbarn, er theilt friſch gewonnenen Samen unter - 
fie, ber Himmel begänftiget ihren löblihen Willen; fo 
verbreitet fih die Pflanzung von Def: zu Oeſch, von 
Markung zu Markung, alles ift des Lobes voll von bem 
Gewächfe aus bem gelobten Lande, immer weiter. brei« 
tet fi der faftgräne Teppich, Auge und Herz labend, 
über die font bürten, einen zitternden Dunft aushau ⸗ 
enden Zluren, Der Hanbelsmann findet die nuͤhliche 
Farbwurzel, bie er fonft aus weiter Ferne befchrieb, in 
der Nähe, der Bebauer zieht feinen reihlihen Gewinn. 
Der Hunger, ber Schmuz verfhmwindet aus den niedris 
gen Hütten; ber Landmann darf aufer dem Nothwen⸗ 
digen, bald aud am bas denken, was das Leben erheis 
tert, ziert, veredelt. Eein fouft durch Gorge nicherger 
drüdter Geiſt fhöpft freien Athem, er blickt wieder mit 
hellem Auge zur Sonne empor, ja zur Sonne alles Les 
bens, zu dem Ewigen, den er niht mehr gekannt, weil 
er von ihm vergeſſen (dien, und in langmwieriger Bes 
draͤngniß an feiner Hälfe verzweifelte, Das Sprichwort 
fagt + die Noch lehrt Beten, aber eine vieljährige Noth 
nimmt Kraft und Sinn zum Gebet. Jet aber, fo 
ſtellte es fi mir in meinem Geifte vorahnend dar, mo 
ber felbbanende Dann wieder in ſchoͤnem fühlbarem Ver⸗ 
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kehr mit feinem Boden fteht, mo Sonnenlicht und Regen 
ihm bringen und uehmien, wo er mit feinen Mitbrüdern 
“ Math und Hülfe austaufcht, mo er ben Fleiß belohnt, 
den Müfigang beftraft fieht, da fühle er auch das MWalr 
ten ber Vorſehung micder in den Schidfalen der Mens 
ſchen, bie ihm zuvor als einer blinden Nothwendigkeit 
preiggegeben erfhienen, er betet, er danft, und Ord⸗ 
nung und frommer Einn fehren in ein verloren gegeben:e 
Rand zuruͤck.“ Ne 

Der Difchof fah mit unverwandtem Blide verwum⸗ 
bert aufden Pilger, mährend dieſer, von innerm Eifer 
entflanmt, ſolches fprad. 

„Wie oft, fuhr er fort, war ich im gewöhnlichen 
zubigen Leben unfhlüifig, was ih wählen und thun follte, 
wenn das Eine und das Undere fih als raͤthlich, als beils 
fam barftellte, und doch nur Eines von Beiden gefchehen 
Zonnte, Wuf eine wunderbare Weife ſcheint es zumwellen 
Gott im Augenbliden, wo die Noth, bie Gefahr drängt, 
wo feine Minute zum Ueberlegen und Mathgeben iſt, dem 
Menfhen zu verleihen, daß er einen weithin reihenden 
Blick aufs Leben wirft, und bas Rechte wählt.” 

„In dem Wugenblite meiner hoͤchſten Teiblihen 
Noth ftanden jene Hoffnungsbilder, mie eine Eingebung 
von oben, vor meiner 'Seele. Das Wohl von Tanſen⸗ 
den, fo war mirs, hing am meinem Arme, als biefer 
fi aufs dußerſte auſtreugte. Aber die ſchwache Kraft 
erſchoͤpfte fih, ſchwer hing das durchnaͤßte Gewand an 
mit, umb auch bie anf meiner Bruft verwahrten Mantıs 
feripte fogen Waſſer und ih fühlte ihre Gewiht. Schon 
fat fintend rip ich fie ſchuell hervor, öffnete die Hand, 
und — fie verſchwanden in dem Abgrund, Mic erleich⸗ 
tert fühlend, raffte ih die legte Kraft zufammen, ba 


erbarmte fi Bott bes Echiffbrüdigen ; eine Welle rollte 


baber und warf mich über die Wrandung auf den Eand. 
Mitleidige Fiſcher, bie ben Untergang des Schiffes, ohne 
Hilfe ſchaffen zu können, mit angefehen, eilten herbei, 
umd zogen mich vollends aufs Trockne.“ 

„Hier liege ih nun vor Euch, ehrmärdigfter Bi: 
fchof! und demüthlge mich vor Eurer Gewalt, ſtrafet 
mich, wenn ih es verſchuldet, ober verzeiht, wenn Ihr 
mich gerechtfertiget glauber 1’ 

„Stehe auf!“ fagte ber Bifhof, „und harre ein 
wenig.” Er ging in fein Kabinet, nud erwartend fand 
der Pilger, Nicht lange, fo kehrte der hohe Geiſtliche 
ohne feinen Otnat, in ein einfaches ſchwarzes Hausfleid 
sehült, aud der Thuͤre zurät, und ging anf jenen zw. 
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„Mibt der Biſchof iſt's,“ ſprach er mit rährender Hero 
ablaffung, indem er ihn an fi zog, „ber jegt mit Die 
ſpricht, den babe ich in jemem Bimmer abgelegt; — komm 
en mein Herz, frommer Sohn ber Kirche, dem Du fo 
nahe ſtebſt! Di dieuſt Sort mehr ald Tanfende, die 
fih eines heiligen Cifers für feine Lehre rähmen; es 
if groß, für den rechten Glauben fterben, aber es iſt 
auch ſchͤn, für feine Brüder leben, Gott ſegne Dein 
Trachten, er laffe bie Körner gedeihen, und blide huld⸗ 
reich auf bie Mühen Deiner Mitbrüder herab, wenn fie 
eifrig dem Drange, unter dem Leib and Seele ſeuſzen, 
au entfliehen fusen! 

Er drüdte den Pilger mit Wärme an fein Herz, 
und fühte ihn anf bie Stirne. Mit erleihtertem Bus 
fen, Thraͤnen der Freude im Auge, verließ biefer ben 
PYalaft des Blſchofs. 

Und fo gefhab es, und noch bis auf unfere Tage 
erfreuen fih, wie wir von Mrifenden vernehmen *), jene 
Gegenden, bie vor der Burüdkunft des Pilgers aus dem 
heiligen Lande in Armuth gefzufjt, durch den Bau der 
Grappmurzel eines beffern Woblftandes ; ja, weun ihre 
Bewohner feit jener Zeit beffere Bürger, frommere Ehri— 
ſten find, fo dürfen wir ohue Sweifel dieſes leibliche 
Mohlbefinden, als bie Grundlage ihrer veränderten ©e» 
fianungen,, ihres georbnetern Wandels anfchen. 

F. L. B. 





Almanachsliteratur. 
(Beſchluß.) 

Unter ben uͤbrigen Beiträgen ſcheint uns ausge⸗ 
zeichnet, eine Sage von Fr. de la Motte 
Bouaud, der Hirt des Miefengebirges, 
welche von aller Manier frei, einfach Präftig, poctifch 
belebt, und techniſch trefflich auegebildet, eine ansier 
heude Schilderung alter deutfhrr Sitten und Denkart 
gibt. Haugs Epifiel an Brochaus, dadurch 
ausgezeichnet, das fle ſcherzweiſe Heine Verſuche faſt in 
allen Dichtungkarten, — wie Preben aus einem Waarens 
lager, aufſtelt. ©», Hormaper's Geſchlchte ber 
betannten Philippine Welſerin, vol intereſſanter 
Einzeluheiten und weniger befannten Züge ans jener viels 
fach merkwirdigen Zeit, doch im Etyl ein wenig ſchwer⸗ 
faͤllig, fajt befhwerlih für den Leſer. — Eine pſocholo⸗ 
giſch tief und fein gedachte, und mit hoher Anſchaulich⸗ 
keit ausgeführte Daritellung des Innern Lebens eines ho⸗ 

*) Eiepe Morgendiatt 1516. Me. 747. 
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hen und edlen Gemüthd, das ſich mit Ernſt dem hoͤchſten 
Berufe der Menihheit weiht, erſchelnt in der Ge⸗ 
ſchichte des Priefters Theorepteé, von These 
reſe Huber, geb, Heyne, wo nur der Ausdruck eins 
fader und das Streben nach pifanter Schreibart minder 
bemerklich zu mwänfhen wäre, — Daun das Bunte 
aus einem Tagebude, von Friedr. Nüdert, 
(Freymund Raymar) einzelne Heine meiſt epis 
grammatifhe Gebihte vol Licht und Leben enthaltend — 
ein Eraftvolles Gedicht anf dem geftürgten :Cyrannen, 
sus Schillers Nachlaſſe, — ein lieblides, bier 
und da vieleicht zu fpielendes, doch am ſich finnvolles 
Maͤhrchen, die Blume, von Henriette Schu— 
bart, reihen fih dem Worzäglihen an, — Unter den 
Beirrägen ded Grafen Otto von Löhben geben wie 
dem geiftreihen und zartgebaltenen Weinmaͤhrchen 
ben Vorzug. Die Erzählung Leda fcheint ung zu phans 
taſtiſch und geziert. Wie denn überhaupt biefer fonft 
bilderreiche und gefühlvolle Dichter nit felten in manic» 
rirte Hebertreibungen verfält, welche auch das Vorzüge 
liche entitellen. Ein empfindungsreihes feelenvolles Ges 
bit von Ernft Ludwig, Beruhigung, darf ulcht 
überfehen werden. — Sonft baden noch Conz, Hels 
mina v. Chez, Krug von Nibdba, Meifers 
ſchmid, Simpliciffimus, ein Ungenannter, 
und Weel zum Theil danfendwerthe Gaben geſpendet. — 
Die vornebmfte äußere Bier biefes Taſchenbuchs find 12 
Kupfer, welche (das Zitellupfer ausgenommen, das eine 
ideale Allegorle bilder) die Reiſe durchs Leben im mans 
nigfachen, dleſem felbft entnommenen, Auftritten darjtel« 
‚len, Die Aueführung ber Idee in der Zeichnung (von 
Opitz) iſt auf ben meiſten diefer Wilder glädlih und 
mohlgelungen zu nennen. In manchen offenbart fi eiue 
eigene gemäthlide Laune. Allein bei einigen ließe ſich 
wohl eine feinere Ausarbeitung durch den Stich wuͤnſchen. 
Das genannte Titelfupfer ift aber au außer ber Beide 
nung und feinfiunigen Behandlung des Gedankens, in 
Hluſicht auf Wolendung bes Stiches bemerkenswerth. 
Für die naͤchſten Jahrgänge hat Herr Brockhaus zur als 
kographiſchen Ausfamidung der Urania eine Gallerie aus 
Ehalfpeares Werken angekündigt, Wir wänfhten, daß 
dergleihen Ideen von den Herauegebern mehrerer Tas 
ſcheubuͤcher ausgeführt würden. Die Minerva bat 
durch die Galerie aus Shillers Werken gewiß allen 
Freunden ber Kunſt einen recht angenehmen Dienft ers 
wiefen. Moͤge und bie Mrania die Gebilde des großen 
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brittiſchen Genius im einer sleig ununterbrochenen ZJort⸗ 


ſetzung liefern. 


Eine Blume auf das Grab des deutſchen Dichters 
Ernſt Schulze *). 
Suͤßer Saͤnger! Schon fo fruͤh, fo früh 
Willſt Du dieſer Erde Dih entihmwingen ? 
Süßer Eänger! — Schon fo Fald verklingen 
Sol Dein Lied voll zarter Melodie r 





Weil, o weil’ in unfrer Mitte! — Eich, 
Voll Entzuͤken bört die Welt Dich fingen 
Und fon eilt fir, Dir den Kranz zu bringen, 
Dir zu lohnen Deine füße Muͤh'! 


Doc, — Dir duͤnkt der Erbe Yreis zu Mein, 
Himmlifhes kann nur der Himmel kroͤnen: 
Gruß und Muf der Engel börft Du tönen, 
Die Di froh zu ihrem Bruder weihn, 
Sprengft, um Dich vom Etaube gu beſtein, 
Mafh die Hülle, dringſt zum Himmel ein, 
Und gefehft Dig zu bes Lichtes Söhnen, — 

Sriebrig B,.b..& 





Deiſt ich en. 
Die Hore. 


Nur dm flũchtigen Tanz ift die Miehende Hore mir reigend ; 
Halte die flichende nicht, denn es entſchwindet der Reis. 
Wahrheit und Wahn. 
Barum ſtrebſt du nach Wahrheit, dem gfüdlihen Wahn an 
entrinuen? 
Zroftiofe Wahrtelt, fe ift ſchtimmer als tröftender Wahn 
Branz Braf von Riefä. 








Korrefponden; und Motizen. 
uns Dresbem 
Untäugft’ if dad auf Er. Mai. des Aönigd Wereht vom 
Maler Bogel in Mom gefertigte Bildwib ded Parfles Pins VIL 
augefommen. Es flelt den heiligen Water in Lebensgröße fire 
send bar, und iſt nicht ohne Werbienfi, mit vielem Bieiße 
gearbeitet. Doch ift das Bird fait umd verrätd harte Eon« 
toure. Das Kolorit if gut und Die Beiwerke jeugen von tms 


*) Mir theifen diefes eben eingrgangene Gedicht um fo fie 


ber mit, da der Junge Dichter feibft im früherer Beit tur 
ſere Seitiprift mir feinen Beiträgen Beehrte, d. Red. 
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pemeinem Heiße. Die Adee, anf bie Tapeta wei die Mitbra 
Über den Kopf des Sreties daltende Engel grün im arän 
durdlhimmern zu laſſen, i fing, wird aber wabrfareimtuch 
dur das Nahdunfelu der Garden verloren neben. Die Büge, 
Insbefondere die Etirnfalten, find bart. Das Same laͤßt von 
den Tallnte umfers Bandgmannes, von weichern wir bed) [dom 
Grtungeneres ſaden, mandes Erfprießtidie hoffen. 


Huf der dentfchen Schaubühne ſaden wir Diana oder die 
Ueberfenung von Moreto’s: «el desden del desden. Us 
Tann nicht anders als eine freudige Erideinung ſeyn, wenn 
wir unfere Bühne durch die dramatiihen Dichtungen der {pas 
niſchen Riteratur bereihert feben, die insbefondere in ihrer 
Biübenden Epoche fo viel matlomelle Eigenheit bat, Dem Dents 
fen gebört die Literatur aler Nationen an, denn mur feine 
Mritit alten IM wubefangen genug, um den richtigen Etand« 
punft zur Mnerfeuntnib jedes Berdienſtes zur Anden. Moreto’s 
bier erwähntes Schauſpiet iſt durch Auffudrung anf medreren 
Sühnen bereits befaunt. Man wird faum erwarten dürfen, 
dab Ehanfpieter, obue Bekauutſchaſt mit der Literatur und 
mit den Mefen eines uns fo fremden Veltes als die Gpanirr 
«$ feit geranmer Beit für uns geworden find, fogleih ben 
Ton mub vie Daltung eines and der ſpauiſchen Weit entfebns 
ten, nd von der fpanliden Bühne geliebenen Schauſpiets 
treffen folten. Dies iſt mum and wadrſcheintich nirgends, ge⸗ 
wiß aber nicht bei und, der B.U geweſen. Keineswegt iR 
zwar die hiefige Darftelung der Diana als eine ganı mißtune 
gene aniuiehen, wub ſicher witd e6 immer ein Verbienft blei⸗ 
ben, einer im eine ihr ganz fremde EBelt verfehten Berfamms 
tung nicht mur nicht langweilig geworden zu feum, fondern 
feibft Bemuß verſchafft am baden. Wiein der fünlihe Hau, 
und namentlich der aus Kafliliend Gefilden webende, ging der 
Darfletung nob ad. Mad. Ehirmer malte zwar Dias 
nens Etolj, doch ohne jene Anmutb, die allein Den Ceſars 
Deftige Leidenfchaft rechtfertigen fonnte. Diana ſcheuet die 
Ede nicht aus pruderie, fonbern überfättigt von der Aube · 
tung, die ihren mannigfachen Reisen gejout ward, glaubt fie 
das männfide Geſchlecht als das ſchwächere erfannt iu baben, 
und bat bisher noch feinen Mann ibrer Neigung würdig ges 
funden,. Dies der Grumd ihres Etoljes. — Weit richtiger 
faßte Hr. Juttus die Partie des Don Eefar auf, und Hätte 
er in den Momenten, wo Eefar’s augenommene Rolle der Ins 
nern Leideuſchaft Swang anzutbun aufsört, mit füblicherer, 
fi) in das Atuſiere erpandirender Wärme, flatt ber nordlichen 
Zunigkeit geipieit, fo möchte feine Darfiedung wohl vorwnride 
frei gewelen fen. — Perin's, Hru. Hellwig's — ber 
dritten Sauptperfon im biefem Drama — Lrbbaftigfeit, war 
effenbar mit zu vielem Gleife erſt angeeignet, als dab fie hätte 
Matirritchleit behalten Fünnen: fein Laufen, fein Herumwerfen 
der Glieder war gezwungen mato, feine Lift hatte mehr deut⸗ 
ide Befonnenbe t als Heiterkeit des ipanifhen gracioso, ind« 
Deloudere hatte fein vertraufihes Berbäitnib au Diamen wicht 
genug des leichten und feinen Mnftandes. Wir dürfen um fo 
wiliger aeftebeu, dab wir bei unferm deutſchen Schauſplele 
feinen gracioso oder bnffo ber ſpaniſchen oder italienifhen 
Bühne baden, als es Üterbanpt ſchwer ſeyn möchte, auf beute 
faren Bünnen einen zu finden. Der deutſche Buffo IR mehr 
ein bnmoriftifder Falſtaff, der das Lächerliche vom der nega⸗ 
tiven, wie der unter beitererem und wäÄrmerem Himmel erwach⸗ 
fene Pantalone von der poftiven Erite nimmt, — Wenn wir 
nach ale dem auch abrechuen, wie viel bei Durflelung von 
Noreto’s Diana dadurd fon von der Mationatität perloren 
wird, daß das Erik deutſch vorgetragen werben muß, fo ift 
denn doch mit zu Tänguen, dab mauches nech dur das Gpiel 
ſeldſt hätte gebeffert werden könuen. Möcdten wir doc zur 
mebreren Gemwöbnung der Gpielenden, wie der Zuſchauer, an 
das ſpaniſche Leben und Weſen, und zu Bervietfachung unfers 
eheatratifchen Brunfies bald au Calderons Meifterfiüde anis 
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führen ſehen. MWietteiht ‚würde 4, ®. Hrn. Heilwig bie 
Motte des Manddafren Primen mie mißtinaen. 

Ks neue Eribeinupg faben wir nob die Abenteuer 
der Ihorenburg; von A. Heiter, eine nach Wnalogie 


der teflamentariihen clausutae codieillaris, mern auch wicht 


als woblariungene, bach wenigftens als. gut. gemeint geitend 
zu madende Dichtung. . 

Das Wermäbtunasfel der Prinzeffin Marlane, Tochter 
bed Prinzen Marimilian, mit dem Erbprinen von Toscana, 
Dat zwei ſehr verfniedenartige Dibtungen verautaßt. — Die 
sur Feler ſeibſt am Morabende der MWhrelfe vorgefirkte, war 
eine itatlenifhe Kantate mit Diufit unfers wadera Marian. 
Weber. Die Wilfenihaft, die Kunft, ber Feidbau und ber 
Bandet preifen vereimt Biorem und die Sufunft, die fie im 
der jhduen Stadt unter dem Edube des menvermäßlten Pan« 
res erwartet. Ein Molfenbimmet finft auf das Theater, und 
in einem Wolkenwagen fleigt der Schutzgelſt vou Foren; ber: 
ad, der beglüdten Stadt Erwartungen und Hoffnungen ver⸗ 
Fündend. Anf einen Wink verſchwinden Die ABcifen und er⸗ 
(deinen im Worgrunde bie Gärten von Bobett nebft dem Binterr 
tDeite des Palafes Virti, mit einer Ausſicht auf Bloren, im Hine 
terarumde, Dann, als ein jabireider Ehor von Toslanern und 
Zorfanerinnen zubelnd auftritt, ſowedt der Genius mit den 
vier auezoriſchen Perfonen auf TBolfenwagri empor; eim Breis 
fordert die jubelnde Menge zu brünfligem Gebete für das 
Wehl des meuen Paare auf, und ein freudiges Bebe Ho! 
ſalleßt Hab» Ganze. Du der bochſt gelungenen muufitatiichen 
Rompofitien gab es bei vorberridendber Melodie treffiihe Har⸗ 
monie: die vorzliglihflen Erelen ſchlenen dem Referenten bie 
Dwvertüre, die Wrie: Sente l'alma wm che divin® etc. in 
welcher ſich die Würde der Muiffenfhaft mit ungemeiser 
Anmuth gepaart ausſprach, und ber (höme Eher: Couserrate 
o giusti Dei etc. 

Die Dreforatiouen waren fleißig gemalt und vom vorzüg« 
lich autem Effefte, wenn man die uralte Gartenteforation aba 
rechnet , die wir, um der an bie Baumflämme emporrantenben 
üppigen Roſen, faft mit deu Bärten der Hefperiben vergleidhen 
möchten. Erbr wäre «6 zu wünfden geweien, daß ip Mies 
dings feliger Geift der Maſchinerie etwas angenommen hätte, 
die vieheidt alsdanu weniger geſtockt Buben wlrbe. 

(Der Beſchluß folgt) 
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Berichtigung. 

Es iſt nichts, als ein coup de gazetier, wenn ein 
Wiener Journaliſt, Herz W. Hebenſtreit, in dortigen 
Blaͤttern mich beſchuldiget, einen Privatbtief von ihm 
indiſereter Weiſe oͤffentlich bekannt gemacht zu haben. 
Allerdings habe ih einen Brief, welcher ein intereffans 
ter Beleg unmwärdiger Jonrnaliftenpraftit ift, In Wien *) 
drucken laffen; aber ich habe den Namen bes Schrei⸗ 
bers forgfältig verfchwiegen, ja fogar im Terte des Brie⸗ 
fee mehrere Namen und Stellen weggelaffen, welde 
ben Schreiber hätten verrathen kͤnnen. Iſt es meine 
Schulb, daß Herr H. felbit als der Merfalfer diefes Brie⸗ 
fes Öffentlich fi zu nennen für gut gefunden hat? 

Miüllner 
”) Er ftebt auch Im diefer Beitnng No. 202. 





Zeitung für Die elegante Welt. 


Sonnabends 





Aus Muͤllners Theaterwoͤrterbuche. 


Feder Schauſpieler weiß, was es zu bedeuten hat, 
wenn bie Zufhauer Bravo rufen. Es gibt aber vers 
ſchiedene Fälle, wo ib wuͤnſchte, daf ſie nicht Bravo, 
fondern Brawe (fprih Brameb) ruften, und nehme 
daber diefes Wort in mein Lerikon auf. Brawe nämlich 
ft ber Name einck Mannes, der mit feinem ganzen 
Namen Joachim Wilhelm von Brawe heift. Leute, 
welche biefen Namen nur vem Blatte weg kennen, wers 
den glauben, er mie nah den Regeln der beutfcen 
Pronunclation eben fo, mie Löwe, mit dunfelem und 
furgem e geſptochen werden, in welchem Falle er zu dem 
obgedahten Zwecke nicht fonderlih taugen würde. Ich 
kaun aber mit Gewißheit behaupten, daß er wie Braweh 
auegejprohen werden muß: denn ber Mann, bem er 


gehört, ift mein Landsmann und mein Kollege, er iſt 


ein MWeißenfelier und ein Tragddienfhreiber, und da ich 
von bem neunten Tage meiner Geburt an zu Weißenfels 
an der Saale beimifh gewefen bin, fo gibt es in bem 
> ganzen Meinen Staͤdtchen nicht leicht irgend einen Schuß» 
macher, geſchweige benn einen Tragoͤdienmacher, von 
dem ih richt genau wüßte, wie er ausgefprocden mwirk. 
Diefer Brawe nun bat fi zwar von gedahtem Orte tın« 
gefähr fettschn Jabre früher hinweg begeben, ale id, das 
ſelbſt angefommen Ein, ohne daß man geographlſch ges 
man bejtimmen fann, wohin: benn er ift, wie man ger 
meiniglich zu reden pflegt, im Jahre 1758 gejtorben. 


259: — — ben 6. December 1817. 
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Auela diefer zufaͤlige Umftand Bindert nicht, daß er 
noch lebe: denn ein Tragödienfhreiber kann bekanntlich 
mit Hülfe der Druderpreffe unfterblig gemacht werden 
nah Belieben, . 
Nun ftarb zwar biefer ungebrudt in feinem acht⸗ 
sehnten Jahre; aber zehn Jahre daranf machte ihn ein 
Buchhaͤndler in Berlin, Namens George Ludwig Winter, 
unſterblich, indem er feine beiden. Trauerſplele drudte, 
moven eines ber Freigeift und das andere Bru— 
tus heißt. Don dem Brutud will ich fchweigen; bemn 
er ift ein Jambenſtuͤk, und noch bezw in franzöfifcher 
Manier. Der Freigeift aber iſt in Profa, und im eng: 
lifhen Geſchmacke geſchtieben, von ähm Kann ich getroft 
mit ben bentfchen Theaterliebhabern reden, und er ijt 
es auch, durch dem ich boffe, meinem genannten Sander 
mann und Kollegen eine große Theater Celebritaͤt zu vers 
ſchaffen, deren er bis jent entbehrt bat. Ja ich brauche 
dazu nicht eiumal die Zragddie felbft, fondern mir ein 
Stuͤc von ihrer Vorrede, Es heißt nämli in derfels 
ben: „Der Freigeift machte fein geringes Auffehen un: 
ter den wenigen guten Stüden, die wir damals (im 9. 
1756) auf der dentfhen Bühne zählten; — doc fand 
man, baf es fi, feines mehr als ernfihaften Inhalte 
wegen, noch beffer im Kabinette leſen, als von unfern 
Komöbdianten vorftellen liefe, unter denen ed zum Theil 
noch an Perfonem feblt, bie ihre matärlihen Gaben 
durch Stndiren der Bücher und ber feineren Welt er: 
bößt, und ſich tüchtig gemacht Haben, dem Dichter in 
allen feinen Empfindungen zu folgen und gu Hülfe au 
239 
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kommen.’ Ob nun mohl feit jener Belt mehr ald ein 
halbes Sätulum verdoffen iſt, während deffen alle unfere 
Komddianten fi in Künftler verwandelt haben, fo fomıme 
doc der damalige Fall auch jezt noch zuweilen vor Was 
foll alsdann das Publikum thun? Bravo rufen kann 
es nicht, denn das würden die Küuftler Irriger Weiſe 
auf fi ziehen. Pochen kann es auch miht, deum bad 
würben fie auf ben Dichter ſchleben. Und gebt es ganz 
ſtill nah Haufe, fo fhreibe der Theaterrecenfent, der 
ed des Zreibilletg wegen gern mit der Theaterbireftion 
bält, in die Tageblätter? „Das Stuͤck des Herrn Dpiis 
Ion hat hier micht gefallen.” Wire es daher nicht gut, 
wenn bad Publikum in ſolchem Falle weder fill bliebe, 
noch pochte, noch Wravo riefe, fondern mit mogllchſter 
Dehnung der legten Solbe ein lautes und vernehmliches 
„Braweh!“ Hören liche, mm angırzeigen, daß das 
neue Stuͤck gut gedichte, aber ſchlecht dargefiellt ſey, 
und daß es baffelbe lieber im Kabinette Ixfen, als bier 
wieder fehen wolle? Diefer Ruf liefe ſich denn auch 
bei einzelnen Stellen anwenden, und wenn man meinen 
Borfhlag ausführt, fo hab’ ih mir dadurch das greße 
‚Werbieuft erworben, ben Namen meines Landemanus 
und Kollegen in der deutſchen Theaterwelt unvergeßlich 
zu maden, und bei dem Yublitum auch ohne Mufüh: 
zung feince Werke in ewig frifhen Andenken zu erhalten, 
Zugleih erhalten auf diefe Art die Zuſchauer, welche 
zu unterfheiden wien, ein ganz artiges Mittel, mit 
Einem Worte bem Dieter Beifall und dem Schanfpier 
fer Mißfallen zu bezeigen, und id werde daranf bedacht 
fepn, für den unıgelehrten Fal ein dbnlihes aus⸗ 
fndig zu machen, wofür ih jedoch, da es zum Vortheil 
der Echaufpieler gereihen wird, mir von ben ſaͤmmtli⸗ 
den Bühnen ein anftdndiges Honorar ausbebingen werde, 
ehe ich die Erfindung druden laffe- 





Zerfireute Bemerfungen aus alter und newer Lektuͤrt. 
1. 

Die bereitwilige Aunahme, melde franzoͤſiſche 
Eitten und Manieren, befonders felt der zweiten Hdifte 
bes fiebzchuten Jahrhunderts unter den bibern Ständen 
Deutſchlands fanden, hört durchaus anf, für diejenigen 
ein Taͤthſel zu ſeyn, die von ber damaligen Mohheit in 
bem äußern Betragen der Deutfhen eine anſchaullche 
Vorſtellung haben. Um zu einer ſolchen freilid nicht er⸗ 
bebenden, do in mander Hinſicht nüglihen Kunde zu 
wiingen, dienen befonders gleidzeitige Nomane, welche 
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die Sitten der. Zeit treu und wahr ſchildern. Wir ſchla⸗ 
gen unfern Leſern zu diefem Behuſe den abentener» 
lien Simpliciffimas, nebſt den nah und nad) 
Dinzugefommenen Dichtungen, 3. B. den Lebend- 
lanf der Landfiörgerin Courage, bas fim 
plicianifde Vogelneſt, m ſ. f. (verfiche fic, 
nit in einer modernifirten Wearbeitung) 
von Muh Moſchereſch's ( Philanders von Gitter 
mwalt) fatsrifhe Geſichte wären bier gu nennen. Mögen 
diefe Schriften von denen mit Aufmerkſamkeit gelefen 
werben, bie Aber dem Tadelnswerthen in ben Sitten 
unferer Zeit dem beilfamen Bortfgritt der Kultur felber 
verkeunen möchten, 


2. 

Die Jungfrau von Orleans bat bekanntlich in ber 
Weltgeſchichte lange als Raͤthſel dageſtanden. Jeht bar 
ben wir endlich Auffchluß über fie an einem Orte erhalten, 
wo man ihn auf dem erften Anblie nicht ſuchen follte, 
nimiih in Oſlanders Edrift, über bie Entwide: 
langkkrantheiten in den WBlüthenjabren des weiblichen 
Geſchlechte, erſtem Theile, ber bie feltfamen und 
mwunberbaren @eified: und Leibeszufaͤlle im diefem Alter 
darſtellt. Hier wird gezeigt, daß die Ehmwärmerei des 
Mädchens von Orleans eine Entwikelungsfrant: 
heit geweſen fey. 


$ 

In dem ganzen vorigen Jahrhunderte war bas 
Jahr 1748 dasjenige, bem bie Abergläubigen mit der 
größten Futcht entgegenfaben, denn von biefem Sabre 
war fait alles möglihe Anferordentlihe und Schrecliche 
prophezeyt worden, namentlih Ummälgungen ganzer Zins 
der, große Rellglonskriege, die Zerftörung des Papiie 
thums, eine allgemeine Jubenbefehrung und endlich die 
Verwuͤſtung und dad Ende der Welt felber. (Man muß 
geiteben, daß biefe beiden legtetn Punkte wenigſtens in 
folgeregter Derbindung ftanden, denn wenn einmal bie 
Juden aufhören werben, Juden zu fepn, fo ift das Ende 
ber Welt fiber nihr weit.) Der Verfaſſer eines damals 
zu Leipzig beraustommenden Wodenblattet, „ber Na: 
turforfher,” hatte jedoh, wie er felber fagt, bie 
Verwegenbeit, fih über biefe Furcht binwerzufegen 
und bem neu angeiretenen Jahre folgendes Prognofii« 
kon zu ſtellen: 

Europens Staat wird noch beitehen, 
Kein Glaubensteich wird untergehen, 
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Drer Yapft wird fi mod heilig fareiben, 

Die Juden werben Juben bleiben ! 

Bei biefer Prophezeiung wagte er das wenigite und fie 
traf richtig ein. 


4. 
Meber bie Nuͤtlichteitstendenzen und die Geldllebe 
des Zeitalterd hat man viel geflagt, Daß bie Sachen 
vor. einigen ‚Menfcenaltern nicht beffer fanden, laͤßt 
ſich aus dem fo eben erwähnten „Naturforfher” 
(zyftes Stüd, Leipzig vem 13. Januar 1748) abs 
nehmen: Der Verf. eifert bier unter andern über bie 
Verachtung, mit ber man’auf die Beſchaͤftigungen des 
Naturforfchere, und namentlih des Inſektologen, ale 
etwas Unnäges, nichts Cinbringendes, blidte. „Die 
Bienen und bie Seidbeuwärmer,” fagt er, 
„läbt man nohfo hingehen, weil man für Honig, 
Wachs und Seide Geld befommt, Mber bie Müden, 
gliegm, Welpen, Spinnen u. f. w. hält man nit bes 
Anblits wer, Warum? Sie bringen kein 
Geld. Aber kann denn das, was jeht nicht iſt, nies 
mals werben?” Diele legte Aeußerung des Verf. iſt 
freilich, felbit nur als Urgument xa9° audpwrev betradıs 
tet,. nicht fehr palfend. Indem er das Stubium biefer 
Theile der Entomologie damit zu vertheidigen fncht, daß 
fie vieleicht in der Zukunft einmal Iucrativ werben Füns 
ven, fält er felbft im den Fehler, ben er beitreitet. 
Treffender it ber Schlußgedaufe, wo er von jenen, nur 
aufs Baare fehenden, Berächtern ber Inſektologie 
fagt: „ich glande, wenn nur bie vergoldef und vers 
filbert ſcheinenden Inſekten wirklich Gold und Silber 
an ſich haͤtten, fie würden ganze Tage und Naͤchte 
über dem Heinften Käferchen figen und ſchaben.“ 
5. 
Su einer alten Biograpbie Fauſt's, betitelt: „das 
drgerlihe Leben und ſchreckliche Ende des vielberühtigtem 
Ertzeſchwarz · Kuͤnſtlers D. Joh. Faufti, erſtlich befchries 


ben von Georg Rudolph Widmann, jego mit nenen Ers _ 


innernngen vermebret durch Joh, Mic. Pfiter, Med. 
Doect. Nürnberg 1681.” fraͤgt Kanft den Teufel unter 
andern: „An spem salutis habeant Diabeli?“ Die 
Antwort it! Wir verzweifeln nicht allerdings, fondern 
hoffen ammod felig zu werden. Fanft frigt weiter: „Wie 
slaubet ihr aber felig gu werden?” Antwort: Dur 
die Hoffnung, da Paulus ſpricht: die Hoffnung laͤßt 
nicht zu Schanden werben. N, 
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' Das Brodfenn muß man mit verfäichen, 
Dram, Greunde, fütt daß leere @Iah] 
Hat Aeskulap den Reiſepaß 
Und Erdenwalern unterfhrieden, 
€o pilgert man, wie tängft befannt, 
Durd eine unterird'ihe Pforte 
Na -einem ſchaudervollen Drte, 
Und zu des ſchwarzen Glufed Strand, 


Ihr feht ben Acheron dord fliehen, 
Und Eharon Harrt mit feinem Kahn, 
Die Augefomm'nen zu empfahn, 
Wofür fie Faͤhrgeld zahlen mälen; 
Klein, dem +6 an Geld gebricht, 
Muß fang’ am tier wartend fichem, 
Der Faͤhrmanu Hört nicht auf fein Fehen, 
Deun diefer Zube borget nicht. 


— 


Doch um den Geihals zu beſtrafen, 
Dr nichts erfreut, als ſchuddet Geid, 
Bieidt, Greunde, lang’ anf dieſer Melt, 
Und Hütet Euch vor feinem Bafen, 
Spät zahlet ihm die ueberfahrt; 

So lange ned die Thaler biinfen, 
Rabt uns den Gaft der Reben trinfem, 
€in Thor ifl’6, der für Charon fpart, 


Mußt Tor vor mir fein Boet Beflelgem, 
©’ noh die letzte Blafche Teer, 
©» bit? ich Eu, ihr Freunde, fehr, 
Was ich jent fang, ihm au verſchweigen. 
Er machte font wir noch Verdruß, 
Es Könnte bei der Jahrt mir ſchaden; 
Und eins noch, Hüter Eure Waden, 
Bratanet dort Euch Cerberus. 

⸗ Rarı müqter. 


Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Dresden. (Beſchluß.) 

Die zweite, anfäuglich zu derſelben Getegendelt gefer⸗ 
Higte Dichtuna war Friedrich Kindee deſt, md Luſt⸗ 
ſpiel, der Weinberg an der Eibe, weiches zur Beier 
der glüdtihen Zuſammenkunft Des fürflliben Paares an 
zwei Abenden Binter einander vwiederboit anfacihbrt ward. 
Der Beliger eines Meinberges am fhönen Erbfirande feiert 
mit feinen Kindern auf feiner Bila den Vermäblungttag der 
allgemein geliebten fühfiihen Vrinseffin. Milbelm und Anna, 
feine Kinder, bereiten das Get im Bereine mit einem fine 
gen. deutſcheu Mater, Ülorentin, Auna's Getiebten, Der 
wermittelmbe Wilhelm ſucht vergebens des Taters Irmdige 
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Etimmimn jur Cintwiflisung Im bie Heirath feiner Sqhwe ⸗ 
er zu erbafden, = Das Get beginnt, Die geladene Gejch« 
ftraft eridpeint, ein freudiger Seſang ertönt, und bie Reue 
beit der won Miorentin- augsorbmeten, um won Möllgelm 
während der Erfcheinung erlinterten, plaftiiden Darſtellum · 
gen Überrafhe Ben Water id angenehm, dab er unverzüglich 
die Hände ver beiden Liebenden zufammenfügt. Das Weſen 
dieſer Darſtelnugen num if folgendes: im einem mund um mit 
Bunten Lampen ifinmihitten Wartenfaate erbiidt man mad) 
jedermaliger Oeffuung der Bagade anf einander folsend eine 
Meide von febenden Giguren plaftiſch dargefleuter Errusfiiher 
Bofengemälde. Die Anordnung dieſer Gemälde war vortreff« 
fi, die Beleuchtung und die Haltung der befannten Farben, 
Drange — mit zuwellen untermifhtem Weiß — auf ſchwar⸗ 
gem Grunde, tänfhend. Rechnen wir nun von dem @indrude 
der Vorfteliung dasjenige ab, was ber Reiz ber Neuheit Her 
vorgebradt dat, To wird der Dichtung an uud für Ai wenia 
Werdienft bieiden, ja, wir werden faſt befaupten dürfen, daß 
Diefe neue Idee in pafenderer Einfleidung Dütte auf das Thea 
ter gebracht werden fönnen. Die Meier des fürklihen Bere 
mäblungstages, die am Ende mur Mittel zu der Eriftung eis 
ner zweiten, bhrgerlichen Ehe wird, und Das dadurch getbeilte 
Epiel des Intereies AMört die Einbeit der Dichtung, In welcher 
man früh nicht weiß, ob jene Geier oder dieje Bereinigung 
zweier Liebenden bie vorberrihende Idee ſeyn fole. Dom eis 
nige Worte des Tertes fetbft laſen Im dieſer Liebe Florentius 
und Anna's ein durch die Namen ſelbſt unterflügtes Binubiid 
des Bundes zwiſchen den beiden fürfisihen Verfonen erbiiden, 
das wir aber um fo weniger alliftih nennen mödten, als 
Das fumbetline noch weniger denn das Allegeriſche für das 
Theater gebört. Eine Sceue zwiſchen dem Mater Munfel und 
dem Sehriftiener Wal ſchien faft aamı eim hors d'oeurre, 
Kuh würden wir vorziehen, bie antifen Gemälde in weniger 
modernen Umgebungen, als die einer Dresdener Ihergriells 
ſchaft und einer bunten Garteniliumination su feben,, der Edor · 
Hefang wurde ſchlecht aufgeführt, und feibft des Hrn. v> Her 
Ders Kompofition dazu fchien feinen gewöhntihen Leiftungen 
nit zu entfpredben. Das Edyaufpiel warb durch einen von 
Thredor Heu gebihteten Monolog eingeleitet, der die Schid⸗ 
ſalſgeſchichte dieſes Feſiſpiets ausſprach, weidyes, beflinmt, der 
fürätihen Braut mod) vorgefteht zu werden, erſt nad Yen 
Scheiden aufgeführt warb, 


Auch die italienifhe Dper bat nnd zwei neue Produkte 
geliefert, Morlacchi’s Semplicetta uund Pareni's Ser 
Marcanıonlo, — Die Semplicera if eine Meine Dper mit 
zent artiger Duff, medreren Reminiscenien, aber audı recht 
guten einzelnen Partien, doch im Bauen etwas im precide. 
Def. bat bie Meinung, dab bie leiditere, kleinere Oper noth⸗ 
wendig auch einen anforudloien, teidiefliehenden Styl nnd ras 
fd;es ineinander Breifen ber Partirm erforbere. Dies laſen aber 
Die fangen Kıtorneis und obligate Vrgleitung der Arien durch 
einzelne Inftrumtente nicht au, womit Sr, Morlaccht feine,Sem- 
plĩcerta fo reichtich ansgefdüde bat, dab man zumeilen Stone 
gertmuhf, Matt der dramatifeben, zu hören weint. Dielen Beb« 
ter bot Gr. Pavefi 1m feinem Marcantonio vermieden. Bier 
wird eßende, melodienreicde, italiewiihe Mufif geboten, aus 
welcher wir bie febr hech geſegte Tenorpartie Überbanft, fo 
wie das Duett für Tenor nnd Boah: Che insesit Ah tradi- 
tore — Hettine's Eopranatie: Mi vien da ridere ete. — dus 


DQuartett: Temerario a to dispetto etc. und den Ehtuf des , 


Ders im zweiten Aufſuge:? Se ti guardo, o mia ragazza, 
vorzügfih ausdeben mühren. ine barokte und Üderfllinmenme 
Sdee iſt die Begleitung der Dftanfidte gu der Wafarie des 
zweiten Aufzuges: Si ho da dirla etc, — Dem. Benelli trat 
zu afgemeinem Bergnftgen als Bettina anf, und jeigte, nach⸗ 
tem fie uns früder Murrha’s naive Unſchuid fo zart bargeftett 
batte,, in dieſer entgegengefekten Rolle bie fifline Awandtdent 
der intrigantefien franzöfiihen Putzuacherin. Das Gelingen 
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einer Kufängerin Im biefer tolle if ein Beichen bon wugemeis 
ner Brazie uud vieler natürlichen Werlage. Die junge Künft- 
terin bat die Bewegung ibrer Glieder, umb insbefonbere ihrer 
Arme und Hände ſchon gam Im ihrer Brwalt, fd dab fie, wenn 
fie der Haltung hres Körpers ambeltende Nufmerffämteie ſheutt. 
und ſich fo au den bögeren Kufland zu eigen made, michts 
au volinfben taflen wird. Der geihmadsche Bortrag ihre! 
Belanges wurbe Dur dab Zaunige, was fie ibm zu geben 
mußte, nod erbößt. Ihr Epiei wie ihr Belang Hatte Run 
kırag, ein bei einer Mnfängerin Hödıft feltener Borzug; man 
bemerkte Sicherheſt der Grimme, feib bei den ſchwierigeren 
Partien, wie 3. B. bei einem mit vieler SBartbeit erecutirten 
Ranfer durch die chromatifhr Efala. Bor zwei Dingen giänbt 
Meferent die beffunugsvolle Sängerin warnen zu müfem; ertt⸗ 
tig vor dem geführtihen Unterhalten mit dem Publikum, wos 
ih Gänger und Sängerinnen um der darin Uegruden Bes 
auemildyteit weile mir gm Leicht verleiten Laffen, und was dech 
uur mit großer Borficht und in eimjeinen Momenten gebrandet 
werben fonte, fo dab an atedann feiuft Die Richtung nice 
die Zuſchauer träfe; und dann, moriten#, vor einem gerimgem, 
nur jumellen bemserfbarea, Mufrieben des Tonet, welches ums 
bejweifeit bei mehrerer Möbigung der Eiimme uud Grärfung 
der Bruſt durch größere chung weafullen wird. Sru. Tis 
daldies Welung als Mevoro, und Hrn. Benincafa’s mit 
feiner (hönen Etimme verdundenes gewandtes Spiel ald Te 
bia, unterlügten Bettinens Bemühungen um bie Wuffährung 
Vieieh ſcenich gebalttofen Banıen. Eridfi dem Baht, Oru. 
Eafjarssi miblang die Rote deb DMarcantonio weniger, als 
Die bieder von ibm geſedenen. — Undegreifllch bieibe eb, 
wie ein Romponift feine Kun am eine, nicht / nur Ierre, fons 
dern fogar bis zum Erbarmiihen ſchlechte Oichtung, wie Die 
bes Ser Marcantonio, verſowenden fanu, Coll das Sorum 
tbeit wider Dperuterte ewig bauern, fol bie Rımflidörfung Der 
neuern Seit, bie Oper, nie in den Raug der dramatiſchen 
Digtungen eintreten ? 8. 





Aus Dresden, im November. 

Bor einigen Tagen wurde bier ein Edauiplel: bie Bots 
poften, zum erfien Male gegeten, Bas weniger burd fein 
Berdlenſt, alt durd den Lärmen Auffepn macht, den ed her 
beiführt. 

Wenn Bebter vom ſteljen Mofe berunter das Boif mie 
banbdeit, und dann, won Teus Geſchoß getroffen, davon derad⸗ 
finfe: fo derelamet diefe Erſcheinung offenbur finnlidher beibeh, 
feinen Ucbermutd und feinen Bad. Wenn Kind feinen Vandyk 
auf dem Schimmel fließen Taft, — dem &t, Martin glei: fo 
fetiehe ſich dies — auf das Kirdergemälde deuteude — Bilb 
on bie bielen, melde der Dichter mir fo großer Seſqauqteit 
feinem Werte einzuflehten gewußt dat. 

Bas aber fann Dem Berfaßer der Borpoflen veraniaßt dar 
ben, die Heldin feines Stüͤces beritten zu zeigen? Sie reitet 
en, und fleist vom Pierbe! Das fteht einem 
Madaen, das fein Roß lurchtios zu bebanbein weiß, recht 
wodl, nd iſt erfreutich: aber es brzeidhmer feinen Priegerifchen 
Drutd mitt, und If Überbanpt im Stüd eben fo wenig orgas- 
nich, als Die andern Vferde, auf weiden bie Ublanen über 
den leicht gesiummprten Boden kramyelnd davon reiten. 

aid ımam mie die Bremen zwiſchen dem Kunft« mb 
dem Shansfpiel erfennen? 

und wenn Aubruys aufgepeitihter Hund ſich damit — ım 
entihuidigen vermödte, er führe bach die Kataftropte moth« 
wendig berbei, Fönnten die Dferhe ihre Eripeinung damit recht ⸗ 
fertigen, daß fie — doch überflüffig wäre? 





(Hierdel das Intenigenjblatt Mir, 22.) 
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Zu dem herannahenden Weihnachtsfeſte empfehlen wir folgende Kinderſchriften, Kunſtſachen 
und Öefelljchaftefpiele, welche nebft mehrern andern Artikeln zu haben find im Znduftrie-Comp« 
toir in Leipzig, Petersſtraße, Mo. 112. 


ABE: und VBilderkabinet, bad, als erfter Unterricht für Kinder, gvo. 18 Gr, 
Vibliotbef, Heine, für Kinder, In Käſtchen. Enthält 16 Bändchen in 10mo, mit 207 niedlichen Kupfern. 2 Thlr, 
Bourgoin, franzöfiibe Vorihriften. ı Thlr. 
Beſchaftigung, augenebme und müplice, für die Jugend im Wlumenzeihuen und Malen, ate Auflage, 12ms; 
Mit 16 ſchwarzen und 16 ilumin, Kupfern. 2 Thlr, a 
Bilderfammiung, fleine, für Kinder, zum Zelchnen und Rabilluminiren, Hefte, A 6 Gr, 
Blumenzeihner, der, für Damen, mit bunten und fhwarzen Kupfern,. 2 Theile in 4to. 6 chle, 
Bourton’s, F., Landfhaftsmaler, mit bunt getufhten und ſchwarzen Kupfern. 2 Thlr, ı2 Gr. 
Berrin, Hieroalpphen, angenehme Devifen zum Sticen u. 3 Hefte. 3 Thlr. 
Charatterzeiäner, von le Brun, deutſch und franzöf. mit 19 Kupf. Quer 8vo. x Chir. 
Davids Grundlinien der Zelchenkunſt. 1 Chir. 12 Er, 
— — Perbältniß derfelben dito. 2 Thlr. 
Dolz, M., Taſcheubuch für bie Jugend. Erjter Jahrgang. 1812. ızmo. Mit ſchwarz. und INumin. Kupfern, 1 Zhlr, 
Diettrich's Viebftudien nah der Natur. 2 Hefte. 3 Thlr, 
-Brofe, Regeln zur Karilaturzelhnung mit 10 Kupf, 3 Thir. 
Helle, Vilder:Quodliber, das, In 25 buntgemifhten Kupfern. 1 Chlr. 12 ®r. 
Lebensweg des guten Mädchens, nah Lichtenberg und Chodowieli. Mit Kupfern. 16 Gr. 
Malerei, komiſche, beſtehend in Doppelföpfen, ı8 ®r. 
Marr’s, M,, Zonjon für Kinder, Mit 24 iMuminirten Kupfern. ızmo, ı Thlr. 8 Gr, 
Müllers, Rudolph, deutſche große Vorfhrift. ır ar Curſus. Quer-Folio. ı Thlr, 8 Or. 
— — deutſche Vorlegeblärter. ır 2r Eurfud. 16 ®r. 
— — Deutihes Schtelbebuch. ır ze Curſus. 12 Or, 
— — Engliſche Vorlegeblaͤtter. ır ar Curſus. 16 Gr, 
— — Englifhes Shreibebuch. ır ar Curſus. 6 Gr. 
Richter's, Hofe. , tuſſiſch-ftauzoͤſiſch-deutſches UBCE-Buch. Mit 30 illumin, Kupfern. I2mo. 1Thlt. 16 Gr. 
Soldaten find da, die, oder Erzäblungen u. Gruppen aus Deutſchlauds Befteinugéttlege. Mit 24 Kupf. tl. 4. 2 CThlr. 
Thier: und Landbfhaftszgeihner, nad Kolbe. In ı2 Bldttern. 4to. 1 Thlr, 
Wartburg, die, in Thüringen. Mit Aupfern, zte Ausgabe, 4to. 1 Thlr. 
Wagner's, J., der vollfommene Landſchafts zeichner. 3 Hefte. gr. 4to. 4 Thlr. 12 Or. 
geignen: und Illumluirſchule von H. Seißler. Mit fhmarzen und iMumin, Kupf. 2 Hefte, 4to. 1 Chile, 
Spiele 
Amoretten:Spiel, das, mit 5 Karten und 8 Würfeln In ı Becher. 16 Br, 
Apollog:Tempel der Welffagung mit Abbildungen ber neun Mufen. Ein Orafelfpiel. 13 Gr. 
Belagerung und Erſtürmung, die, der Zeiimng VI. mit einem color. Plan In Zolio und 12 Marten, ı2 Er, 
Digrer, der luſtige, ein Erags und Antwortſpiel in 100 Karten, ı2 Or, 


- 


Diebſtahl in Krähmwintel, her, eim kutzwelllges Gefelihaftsiptel mit Pluwpfa, Marten und Ofdnbern, von C. 
©. H. Geißler, mad dem dekanuten Smtmannsfpiel. umd Kotzebues Kleluſtädtern ‚bearbeitet. Mit 16 folorirten 
Karten, 8. 12 Gr. " 

Saͤn ſeſpiel, das neue, zur angenehmen Unterhaltung. für feobe Zirkel; ganz von dem alten gleihbenannten Spiele 
verfbieden. Mit 32 Karten und einem color. Spielbogen. 8. 16 ®r. 

Hund, der tolle, oder nimm dich im Aqt, ein münlihes und angenehmes Spiel für Ainder und Erwachſene, mit 
12 color. Karten in einer Kapfel. — Kein Würfelfpiel, ı2 Gr. 

Katze fängt Mänfe, die, ein angenehmes unterhaltendes geſellſchaftliches Epiel für Kinder. Ganz neue verbeiferte 
Auflage, 8. 12 ©r. WEDER: 

Sabprinth, das, oder die bezanberte Prinzeſſin. Mit ı IMumin. Aupf. 12 Gr. 

Passe sept, oder zu Nefte tragen. Mit ı illum. Kupf. 12 Gr. 

Pölizel: und Feuerfplel. ate Auflage. Mit ı ilumin, Kupf. 12 Or. 

Bolt: nnd Reifefpiel, neurfles. 12 Or. 

Raubgraf, der, ein unterhaltendes Geſellſchaftsſpiel. Nebſt einem ifum. Kupfer in Follo. a2 Br, 

Meife, bie, nah ber Stadt für Jung und Alt, von Geißler. Mit ı color. Plan in Folio, 12 Gr. 

Reifenden, die, auf die Leipziger Meile. Ein Würfelfpiel von ®eldler, ı2 ®r. 

mitterfpiel, das dentfhe, mit Erflärung und einer iNuminirten Aupfertafel. 3mweite Auflage, 12 Gt. 

Seefahrer, bie, oder die Meife über St. Heleua. Ele Würfelfpiel von Geißler. ı2 ®r., 

Seewefenfpiel von Anton Berrin. Mit ı ilumin. Kupfer. ı2 Gr, 

Spiel ber Schwarzen, oder Schimmelipiel; Nebib 5 Karten und ı Decher mit 3 Würfel, 16 @r, 

Sprühmwörterfpiel, allegoriihes, mit 24 ilumin. Kupfem. 16 Gr. 

- Tugend und Lafter, elm untrrhaltendes Geſellſchafteſplel für junge Leute im Schulen nd Erzichungsanftalten, ia 
50 idumin. Blättern In Etnis. + Thlr. wi 

Unterbaltung, arishmetifche, für junge Anaben und Mäbhen, mit ı Würfel, 16 Sr. 

Wallfabrt nah Hymens Altar, die, oder die Ehen werden im Himmel gefcloffen. Ein kurzwelllges @efells 
fhaftöfpiel für frobe Zirkel, Mit 22 Uum. Kdrthen und ı iunm, Spielbogen, 8. 16 Er, 

Welttartenfpiel von A. Berrin. Mir ı Ilumin. Kupfer, 12 Or, 

Mettrennen, bad engliſche. Mit ı ilumin. Kupfer. ı2 Sr, 

Wirth und feine &dfe, der, von Zuckſchwerd mit 6 color. auf Pappe gejogenen arten — ı color. Splelplan und 
3 Wuͤrfeln. 18 Gr. 


Würfeldame, die, ober das neue Damenbret für 2 Perfonen, mit ı colerirten auf Pappe gezogenen Splelbret und 
24 Eteine 9 ®r, 





Die allgemeine Modenzeitung 


von 
D. J. A. B c r 9 k. 
Zwanzigſter Jahrgang. 
Eine Zeitſchrift für Die gebildete Welt, bie ſich nun fo manches Jahr des Betfalls des Publifumd erfreut, wird auch 
im Jahr 1818 fortgeiegt. Im ibrer gewöhnlichen Geſtalt erſchelnen woͤchentlich 2 Bitter mit ı color, Aupfer, wobei-man 


ſich eifrig bemühen wird, das Näglide mit dem Ungenehmen., das Schöne mit dem Gnten zu verbinden, Der Preis def 
Jahrgangs ift 6 Rthlr. praͤnumerando. 


Die neue Jugend: Zeitung, 
bie ebenfalls Im künftigen Jahre unter der Leituny des Hra.. Bierdireftor Dolz erſcheint, bat ſich nun beinahe 20 Jahre aufs 
recht erhalten, und iſt gewiß eines der zwetmäßigften Inſtitute feiner wrt, im Raͤcſicht des Nuͤzlichen, Ungenebmen und 
Guten, weldes fie auf fo mannigfahe Welfe verbreitet. Wir glanben daher, dieſelbe mit Recht allen Aeltern, Erjiehern 16, 
anempfcblen zu dürfen, fo wie fie überhaupt auch Etwachſenen eine recht auügenehme Lektüre gewährt. Wöͤchentlich erſchel⸗ 
nen drei Nummern und aller 14 Tage ein Kupfer aus dem Gebiete der Natur oder Kunſt in gr.4. Der Preis des Jahr⸗ 
gangs iſt 6 Rthlr. präuumeraude, 


Beide Zeitungen kann man durch alle Buchhandlungen, Seitungserpeditlonen und Poſtaͤmter erhalten. 
Induſtrie⸗Comptoir in Leipzig. 


Dr; Bogter’s 


die Zaͤhne reinigende und das Zahufleiſch ſtaͤrkende 


Da dieſe Dinktur bereits einige zwanzig Jahre be⸗ 


tanut, mit Belfall aufgenommen, und oft ſelbſt über‘ 


Deutſchlande Grängen hinaus gefordert und verfandt iſt, 
.fo enthalte ih mid aller Anpreifungen ihres Werthed, und 
zeige nur an, daß mir der Verkauf. derfelben, als ein bie 
gahne reinigendes. und das Zabndeifh ftärtendes Mittel, 
ach in den Preuß. Staaten erlaubt it. Ich überlaffe ei: 
nem Jeden, felbft zu erwägen, wieviel auf eine micht bios 
oberflaͤchliche, fondern gründliche Deinigung: der Zähne, an: 
Bormmt, zur Vermeidung alles übeln Geruchs, zur Weg: 
räumung aller den Knochenfraß einleitenden und ber 
Feſtigkeit der Zähne nachtheiligen fremden - Stoffe, und 
fehr oft zur Aufhebung. deffen, was-bie angefangenen Stof- 
fangen fort erhaͤlt, was in vielem Fällen ber &rund ber 
beftigften Schmerzen it, oder auch, was bei feorbutifhem 
umd aufgedunfenem Zabnfleifhe zum Grunde liegt, ba fie 
denn auch als gelinde adiiringirendes Mittel das Zahn 
ſdelſch fkärkt, und häufig die lofen Zähne befeftigt. 


Gebrauch der Tinktur. 


Zur Reinigung geſunder Zähne It das einmalige 
Beſtreichen jeden Tag hinreihend; hohle und angefreffene 
Zaͤhne hingegen. müſſen täglih mebreremal mittelt eines 
Schwimmdens oder Laͤppchens damit beitrihen werben, 
Am beten iſt die Auwendung des Morgens und gleich 
nah Tiſche; kei Bahmihmersen wird Baumwolle bamit 
getraͤnkt und in den bohlen Bahn gelegt. Sie ift durchaus 
unfhädiih, wenn auch etwas davon verfähnte wird, und 
enthält durchaus Fein Opium. Sie haͤlt ſich mehrere Jahre 
und ift dem Werderben nit im mindeften unterworfen. 





Man wird mir verzeihen, wenn ich bier noch einige 
Zengniſſe von auerfaunt fompetenten Richtern beifüge, 
Dem Herrn Doctor Mecheinae Vogler in Halber- 
ſtadt wird hierdurch bezenget, daß das unterm 20. Febr, 
1817 dem Dber:Sanitäts: Collegio fommunicirte Recept 
zu einer Zahntinftur, Beſtaudtheile enthalte, die für die 
Zähne und das Zahnfleiſch nicht allein unſchaͤdlich, fondern 
vielmehr in mehreren Krankheitszuſtaͤnden berfelben, und 
befonders zu deren Erhaltung ſehr müglich find. 
Biaunſchweig, den 26, December 1814. 
Fuͤrſtlich Braunſcawelg⸗ Lüneburgiſches Ober: 
Sanitaͤts⸗Colleglum. 
(L. 5.) 5. 9. Wilmerding. 


Daß ich eine von dem Herrn Dector med. H. Mog: 
ler in Halberſtadt mir zugefandte Probe Zahntinftur mit 


1 selinde adfieimnirenbes, balfamiihes, In angemeffenen Faͤl⸗ 


len wuͤtzliches Zahumittel befunden habe, ſolches habe hier⸗ 
mit auf Werlangen bezeugen wollen. 
Berlin, dem 12, Gebruar 1811. ER 
$.). . Klaproth, 


(L. 
Ober Medtelnalrath und Profeſſor. 


Herr Doctor H. Vogler aus Halberftabt bat mie ein 
Gläshen einer Zahutinktur zur Pruͤſung überfaudt, uebſt 
dem Retept, wonach fölhe-bereites worden, Bei einer 
vergleichenden Untetſüchung bat fih ergeben, daß biefe 
Tinttur genau nach dem vorgeſchriedenen Recept werfertigt 
mar, und durchaus Feine ſchädlichen Beſtandthele enthält, 
ſondern im der That eine ſehr zweckmaͤßige, brauchbare 
und nüglihe Zuſammenſetzung iſt, die ihrem Zwech emte 
ſprechen wird, 

Erfurt, den 14. Februar 1811. 
(L. 8.) D. oh. Bartholm. Trommeborff, 


Profeſſor der Chemie und prlollegirter Apotheker 
du Erfurt, — en Geſe liſchaften 
ed. 


Auf Veraulaſſung bed Herrn Doctor H. Voglet iu 
Halberſtadt, babe ih die von ihm verfertigte Zahntinktur 
geprüft. IH habe ſie ſowohl in Hinfiht Ihrer vorzüglihen 
Aumendbarfeit, als aud in. Betteff ihrer. Mifbung nad 
der mie mitgetheilten Vorſchrift als hoͤhſt brauchbat und 
empfehlungswerch befunden, da fie bei ihrer trefflidien Wirk⸗ 
famteir, ben bedeutenden Vorzug vos den hbrigen Mitteln 
diefer Urt gewährt, feine Opiate zu enthalten. 

Berlin, den 10. Dftober 1814, 

(EL. 8.) E. Zürte, " 
der Medlciu und Pbilofopbie Doctor, ber 
Köntgl, Univerfirdt und mebiciniie : yirurs 
giſchen Militär» Alademie Profeſſor und 

Hauptmann der Artillerie, Ritter u. ſ. w. 


Auf den Untrag des Herrn Doctor Vogler in Hals 
beritadt, babe ich die von ihm angefertigte und nad ihrer 
Infammenfegung mir befannt gemachte Zahntinftur umter« 
ſucht, und mit ben Jugredienzen verglihen. Hierbei bat 
fib ergeben, daß nicht nur fein Material darunter iſty 
welches als nachtheilig betrachtet werben könnte, ſondern 
daß vielmehr alle von folder Art find; daß ſich eine guͤnſtige 
Wirkung von felbiger erwarten läßt, welches ich bierburde 
atteftire, . , 

Berlin, den 8. Jannar 1815. 
(2. $.) Dr. Hermbftädt, 
"König. Geh, Kath und Profeffor, 
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— Brolfen : — — Bughaͤndler Speyer. 
— Augsburg! — — 3. —. Medlinger dl — 
* — Liegnig: 

— Baugen! — — Buchhändler Schulze. — Eibet: 

— Berlin; — — Den Biihof: | _ — 
— 6 — Magdeburg: 

m —— 5 * ——— Marburg: 

— — — — Kunfidändier ®. Weiß, | — Mannbeim: 

— Bramnſchwelg: m _ 3. P. Spehr. = Merfeburg : 

— Bredlau; — — Buchbändi. Holänfer u. | — Mäbldauſen: 

Kaufmann Krumbholz. | _ Münſter: 

— Brüm: — — Buchhaͤndler Saſtl. — Naumburg: 

— Caſſel: — — Busbaͤndler Krieger. 

— Chewnltz: — — Buchhändler Starte — Nordhauſen: 

⸗SCoburg: — — Buchhändler Meufel m. 
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— Copenhagen: — — Buchhändler Bonnher. | — Osnabrück: 
— Eln: — — in der Dämont und Ba: [| — Vlauen: 
chem ſchen Buchhandl. — Poſen: 
— Dresden: — — Kaufmann G. R. Schie- — vVotédam: 
ferdecker frau Witwe. | — Prenzlow: 
— Düffeldorf : — — Buchhändler Shreiner. | — Yormont: 
— Eisleben: — — Bucbdubler Berdion, J— Quedlinburg: 
— Erfurt; — — Kaufmann Neimann un, | — Datibor: 
Eomp. — Degensburg: 
— Grantenhaufen: bei ber verwirweten Frau Hofapothe— 
terin Calenius. — Meval; 
— Frauffurt a. M.: bei Herm N. E. Wild fel, Erben, 
— Granffurt a, d, Oder: bie Flittnerſche Buch- und | — Roſtock 
Aunſthandlung. — Seeſen: 
— Greyberg: dei Herrn — Era; u. Ger⸗—Schweinfurt: 
— Srenburg ; in der Wagnerfhen Handlung. 
— St. Gallen; bei der Frau Witwe C. Febr, — Etralfund: 
— Gera: bei Herem Buchhändler Heinfiug, | — Stutigart: 
— Goͤrlitz; bei Herrn Buchhändler Yuton, — Trier: 
- Gotda: bei der Frau V. Dürfeldt. nt, 
— Göttingen: bei Herem Papierhänbler Greuling. | _ a teel⸗ 
— GSrelfswalde: — — Buchhaͤndl. Mauritius, In Bitten: 
— falle: — — Tesla D. El. Ber: |  Zunigan: 
— Hamburg; — — Buchdender Mörmer, un] Bwican ; 
a u. Bederftrafe 


— Hannover: - — Kaufmann J. Er. Wie: 
— und €. Quen⸗ 


Buchdruder Beuner. 
Buchbdndler Fiedler. 
Bouchhaͤndler Gerſten⸗ 
berg. 
— Buchbändler kehmann. 
Doctor med. Weder. 
Eonbitor &. Degen und 
Sudbufrie-Comptoir 
Dies und Richter 4 
Buchhaͤndler Kubimep. 
Buchhaͤudlet v. Mboden. 
Buchhändler Wahl ſtab. 
Kaufmann Fr. Cuup. 
Buchbaͤndl. Davurboffer. 
Buchbändler Löffler. 
Buchhaͤndler Goedſche. 
Bubbindier E. Kleim. 
Kaufmann I. M. Graf. 
Buchhalter Einderen. 
Kaufmann U, 8. Serber 
und Comp. 


Kaufmann Roberu. Buchs 
bindler Havypad, 


bei Heren Kaufmann Kirhner, 
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— Oppeln in Oberſchleſien: bei Hin. Kauſm. J. B. Scholz. 


bei Hetru Buchbanpler Erome, 


bei den Herren Gebrüdern Samidt. 


bei Herm Buchhärbler Kuhn. 
— — vVudbaͤndler Horvath. 


in der Ragoczvſcheu Buchhaudlung. 


bei Herttu Buchhaͤndler Uslar, 
— — Bugbandler Baſſe. 


— — Buchbaͤndler Juhr. 
— — Kauſmann 3. J. Sott⸗ 
fried. 


bei den Herten Bughandlern Koſegarten, 


v, Klrrer und Sehn. 
bei Herrn Bucbändier Etiller, 
— — Kaufmann Hille, 

- — — 3. Fr. Memminger. 


— Sondershauſen: in der Hof⸗, Buhz, Kunſt und Wis 


ſithandlung des Hertu Vongt. 
bei Hertn Buchbaͤndler Loͤffler. 


in der Sattlerſchen Busbandlung, 


bei Hertu 9. G. Grad, 
— — Buchhändler Klönne. 
— — Mpotheler Dunhaupt. 


in der Webelſchen Budbandiung, 


bei Herm Notarius C. a8: Venu, 


— — Busbhändl, Darnmann, 
— — Buchbindl, Gebt. Schue— 
mann. 
Dr Vogler, 
prattiſcher Arzt zu Halberſtadt. 
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Kleiner Ausflug in die Schweis, im 
Auguf 1817. 


An Heren ©. 8. R. und O. Bibl, Ritter 
von Mi. 


Dum res et aetas et sororum 
Fila irium patiuntur ara! 


& Fang Ihr freundlicher Zuruf; und daß er nicht 
unbeberzigt verhallt, daß er mich meinen Gohn, von 
ben Ufern ber 2pe, und von Sachſens wackern und 
treuen Scharen, nach langer Kriegtferne zu den väters 
lichen Penaten rufen ließ, um mic auf meiner fünften 
Wanderung in das Land zu begleiten, das feinem Her⸗ 
zen ſo theuer und heimiſch ift, wie dem Herzen feines 
Vaters: das wilfen Sie aus meinem frübern Augda 
burger Briefe, wo ih Ihnen die neuen Merkwürdig⸗ 
keiten biefer ſchoͤnen freundlichen Stadt fhilderte: See 
thalerd Kunfmerle, den Gemäldereichthum aus allen 
Schulen im golduen Saale des Rathhauſes und in den 
Zimmern eines Privatmannes, des Mohren-Wirthé, 
prunkend; und wie, mehr als todte Bilder, mich das 
lebende Bild der Menfchenliebe in der trefflihen Armens 
Schule, der Suppen: Auſtalt ıc, des Finanz: Kaths Sch.. 
entzüdte, den ich ſtolz bin, meinen Freund nennen zu 
dürfen. Wie wohl muß ibm bei fol’ einem Bewußt⸗ 
*) Wir Heilen diefe Meine Meifebeihreibung eines fehr ges 
achteten und Defannten @rledrten um fo lieber mit, je 
wiebr wir Überjengt find, daß aub unſere Lofer feine 
frübern Arbeiten aͤhnllcher Art noch Im danfbarem Andens 

ken Haben. d. Bed 


— 040. —— Ben 8. December 1817. 





ſeyn ein Epabiergang durch feinen paradieſiſchen Garten 
thun unter den Bäumen, zum Gedaͤchtniß des meft« 
phälifäen Friedens einft gepflanzt, und an wel⸗ 
de er mim andere zum Gedähtnif der Waterloo: 
Schlacht anrciht. Im Kreife feiner liebenswürdigen 
Familie, in feinem berrlihen Lanbhaufe, dem Site der 
Herzlichkeit und Gaftfreiheit, lernte ih, unter mehrer 
interefanten Männern, auch einen Feldherrn der neuern 
Seit kennen, deifen Liebenemwärdigfeit und Anſpruchleſig⸗ 
keit man ce nicht anſah, daß fein Ruhm über fo vielen 
Schlachtfeldern ſchwebt! 

Ich hatte bei meinen diesjaͤhrigen Ausfluge in bie 
Edmeiz zum eriten Mole in Ausführung gebracht, was 
ich durch bie Erfahrung fehr bewährt gefunden babe, unb 
worauf ich Daher au andere Reiſende aufmerkfam made, 
Schon in einem meiner Reifebücher hatte if bemerkt, 
dab man wohlthut, in der Schweiz, bei ber Theurung 
ber Lehnkutſcher, melde jedesmal fi auch ben Ruücweg 
bezahlen laſſen, entweder mit eigenen Pferden, oder 
mit Pferden von Hauderern zu reifen, welde man im 
einer der deutſchen benachbarten Städte ſich behandelt. 
Ich hatte einen ſolchen Alkord mit einem Hauderer aus 
Augéburg getroffen, und machte dadurch, da die 
Mierbe, megen ber boben Fonrage: Preiie, bei ben 
Schweizer⸗Kutſchern geftiegen war, fein unbetraͤchtli— 
des Erfparniß. Der Fobrmarn machte zwar dieſe Reiſe 
zum erften Male, allein bei des herrlichen Chauſſeen, 
wo die kleinſte Erfundigung bixreiht, iſt es fchr leicht, 
fig zu orientiren, und noch leichter wird dies durch den 
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1931 , 


Gebtauch der trefflichen Keller Sheuermannfhen 
Karte. Ales iſt auf dieſer mit ſolcher Pünktlichkeit 
und Genauigkeit angegeben bis auf das kleinſte Hoͤlzchen, 
Weiler oder Gaſthof, daß man fih alle Namen, alle 
Derter felbft nennen, und alle Fuhr ⸗ Saums 'oder Fuß⸗ 
wege felbit waͤhlen kanu. Sie zeichnet ſich überdies 
durch Nettheit und Deutlihkeit des Stibs aus, und 
verdient in jeder Raͤdicht, auch anf die Einrichtung, ein 
Mufter einer Landkarte genannt zu werden. 
Aus ihr erfsunten wie 3.8. fogleih, dab bie Schnee⸗ 
glate, bie wir fon vom Boden:Ser erblidten, und 
die wir dann auf dem Wege nad St. Gall fkets zur 
Geite hatten, der hohe Säntis fev. Die Fahre auf 
dem Voden⸗See von Lindau nah Roſchach 
beim ſchoͤnſten Wetter, wo man rechts ihn nad feiner 
ganzen Länge nur vom Horizonte begrängt erblidt, und 
er da eine täufhende Meeranfiht, (mit alleiniger Aus⸗ 
nahme bes ſchwaͤchern Wogenwurfs) gewährt, verherr⸗ 
lichte ſich diesmal durch ein eigenes erhabenes Schauſpiel. 
Der Rhein, ‚der in biefem See durch einen breiten 
ſchmatzig braunen Streif den Lauf feines Stroms bezeich⸗ 
net, ſchlug auf eine betraͤhtliche Strede bei feiner jepigen 
Aniswelung habe Wellen, als ob er über ein Felſen⸗ 
kette ftrömte; ſchon von ferne vernahm man das Brans 
fen feiner mächtigen Zluthen, im Kampſe mit dem Uns 
drange der Zluthen des Sees; hoch hob ſich fein Gewaͤſ⸗ 
fer in diefem Kampfe über das widerfirebende Geegemif 
fer, aber unbefiegt und umaufgehalten durchbrach er lid 
feine Bahn. Das Schiff, als es ihm ſchief durchfehnitt, 
tanzte auf und ab, umd mur durch bie aͤußerſte Anftrens 
gung fonnten bie Schiffsleute verhüten, daß es nicht zu 
weit.fortgetrieben wurde. Bei noch ſtaͤrkerm und bb: 
berm Rhein fol man nicht gewagt haben, diefen Strom 
anders ald in betraͤchtlicher Entfernung von feinem Sees 
eintritte zu durchfahren. 

Wenn man bie belafteten Fruchtbaͤnme, das uͤppi⸗ 
ge Gelände voll von Wein» und Eruter@egen, unb bies 
ſes lachende, ergiebige Amphitheater erblidt, und ſich, 
wie an ber Grenje des ehemaligen Schwabens, von Scha⸗ 
ren Bettlern beftärmt ſieht, melde ſich ſtationsweiſe an 
den Landſtraßen lagern, und fonderlih an Stellen Pofto 
fallen, wo fieile Höhen ben Meifenden hindern, ihrem 
indrange durch ſchnelleres Fahren zu entrinnen: wern 
ſelbſt Wohlgelleidete die Hand ausftreden, aber ach 
auf ben Grfihtern von fo vielen, Harm und Mangel un⸗ 
werkeunhan eimgeprägt ſind: fo werbittert biefer Kontra 
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das Shaufpiel der fhönen reihen Natur, und fie ver⸗ 
wandelt fih in Steppen bes Jammers für den Meilen 
den. In ben Fabrif:Kantonen finder man biefes am 
biufigften: Die Betteleimimmt ab, fo nic man ih Zü⸗— 
richeé Gebiet nähert, und verfhwindet ganz, da wo 
dad Wappen des Baͤrs thront. Hinter ber ſchoͤner ges 
wordenen Stadt St. Gall, wo ber grofe neugebaute 
Saſthof, zum Hecht, unter den erjten der Schweiz 
jegt feinen Pat einnimmt, kommt man gur Kräserlz 
Brüde, die in der Schweiz, wie in Deutihland, ihe 
res Gleichen nicht hat. Weber bie breite maleriih wilde 
Kluft eines Waldftroms {ft fie in betraͤchtlichet Länge ein» 
fach aber imponirend, von einem grängraulihen Stelne 
aus ſchwindeluder Tiefe erbaut. Hohe zlerliche, eiferne 
Geländer faſſen fie auf beiden Seiten ein, und ſelbſt 
der Schlagbaum ift von Eiſen. Hegt bat fie kuͤrzlich 
in Kupfer geftohen. Bu Zürich fand ih zwar im Nas 
ben ben guten Würz; nicht mehr unter den Lebendigen; 
aber in feinem Gafthofe, nun bem Eigenthume feines 
Neffen, iſt trefflihe Bewirthung, bei billiger Behand⸗ 
lung, noch das Erbtheil geblleben, was andere Meifende vom 
Schwerd und feinem neuen Beflger nicht rühmen woll ⸗ 
ten. Unter der Leitung meines alten treum Johanne 4 
Suͤper, einft Lavaters Diener, ſuchte ih mehren 
tes auf, was mir wen war. In ber fhönen nenen Kunſt⸗ 
bandfung, Keller und Zueftp, ſah ih Lory's 
jüngfte-@erke, feine KupfersFolgen vom Bier: Wald» 
ffädter See, mb vom Chamounys Thal, wo 
die Flegiere zum erften Male, und fo treu, wie ih 
fie vor ſechs Jahren fab, abgebilder iſt. Unvergeßlich 
ift mir die Intereffante perfönlihe Bekanntſchaft des wak⸗ 
ketn Keller, bed Verfaflers der obenerwähnten Schwei · 
jer:Karte, Er lebt fir die Kunſt und bie Natur, und 
was feine Hand entwirft, kit freu und wahr, Eben war 
er in Begriff, nad Solothurn abzugehen, mm dert 
von ber berühmten Ausfiht anf dem Weißenftein 
bad Yansrama zu tevidiren, deſſen fhon entworfene 
Zeichnungen er mir vorwles. Müllers Vasrelick auf 
der Bibliothek wird bald bie ganıe Schweiz umfaſſen; 
eben hatte er Die lehte Hand an bie Darfielung des 
füblihen Theile und des Simplong gelegt. Ih ber 
merke, bei Gelegenbeit des Letztern, daß zur Erhaltung 
feiner berühmten Straße , biefes fühnen Menfchenmwerte, 
neverlid Fonds angemwiefen worden find, und daß ihr 
Untergang imfer Zeitalter nicht ſchaͤnden wird, Muͤl⸗ 
lers Basrelief aͤgnelt unter allen, bie ih ſah, dem 


1933 


vpfofferſchen am meiften, und übertrifft es an Größe 
und Umfang. Als der Kaifer von Rußland und der Kös 
nig von Preußen Sumaroms Zug burd bie Alpen 
auf diefem Basrelief verfolgten, mit einem ausgchuns 
gerten Heere, mit Kanonen und Gepäde, in Gegenden 
und auf Pfaden, wo kaum Fußgänger durchkommen, bras 
hen fie in den lauten Ausruf der Bewunderung und des 
Erftaunens aus: denn diefer ſchwierige Marſch übertrifft 
bei weitem Bonapartes gerühmtern über den Berns 
Hard, und nur dem Feldberen war er möglih, dem 
feine Krieger zuerſt den Namen, General Bors 
wärts gaben, und in beffen Woͤrterbuche das Wort 
unmoglichkeit nicht ftehen durfte, Won den Eigens 
heiten biefes unerſchuͤtterlich- muthigen Mannes hörte 
ich folgenden, mir wicht befannten, Zug aus dem Muns 
de eines höchft Intereffanten Mannes, Herrn M. von Sch. 
als Suwaromw in Ultorf fein Quartier bei einer 
witwe erhielt, und diefe Flagte, daß fie ohne Vorrath 
und aufer Stand ſey, ihn zu bewirthen, pfiff Suwar 
rom einen Kofaten, befahl ihr, das Pferd deffelben mit 
der einen Hand beim Schweif zu faffen, und In die ans 
dere einen Korb zu nehmen, und ihm fo von Haus zu 
Haus zu folgen. Sie hatte diefe Wanderung kaum ans 
getreten, als bie Pile ihres bärtigen Begleiters ihren 
Korb ſchon über das Beduͤrfniß gefüllt hatte, 
(Die Fortfegung folgt.) 


Dee 8 uf. 


Son allen Dingen auf der Brit 
Zum Gruß 
Mir zam befonders wohlgefätt 
Dr Ruß, 
Bad au die alten Welſen jchreim, 
Das Küfen wird ſtets Eitte ſeyn. — 


Süngft war ih Frank; da meigte fi) 
Sum Yrand 

Nadine oft, und Füßte mi 
Orfund. 

Nun jagt einmal mir Nie au, 

Ob fo sin Ruß mit Jandern Fanıt? 


Echen taug' zu traurigem Werkrie 
Verdammt 

wänfgt' ib feit vielen Jahren Her 
Ein Amt. — 
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Dab ih'8 erhiett, war zwar ber Schiub; 
Klein durch was? — Dur sinn Auf! 


Der Schweſfter Kin beitm Epiet war Schutd 


Daran; 
Es nah der Pröffdent mit Hutd 
Ion an, 
Und bald darauf ward es befannt, 
IH fey um Gefretair ernannt, 


Ein andred Mat führt’ id Proc — 
Grmann; 
Sing kur mit einem Kuffe «6 
Alug an; 
Durch ihn flocht ich den Freundſchafthund 
ie des Miniflers Liehtingspund,. — ‘ 


Bar einft mit einsım Herden Klub 
Befaunt, 

Und ats I Bat: „gib mir geſchwind 
„Ein Mand, 

„Dat Du die Meine wolleſt ſeyn:“ 

Da warb burd einen Ruß Eile meim 


Etetd deu ih an den Kerj Berein 
Burüd; 

Denn nedt mih auch zu Seiten meln 
GSeſchick: 

So biift ein füßer Ku von Ihr 

Son alter Kbien Baune mir, 


und wenn mid eimfk die Kllgewaik 
Erreicht, 
Und meine irdifche Geſtalt 
Erbleicht: 
Id) glaub’, ein Kuh wär noch mein Gh 
Und brãcht· ins Leben mid jirüd, — 


rum, vorm etwas des Herzens Luft 
Euch raubt, 
Ginft nur an eines Eugels Bruſt 
Und glaubt: 
es if für Leid, Ehmerz uud Berdruß 
Die biſte Pauacce — der Kuß! — 
Granı Brafvon Rief 


— 
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Himmlifhe Schnfuhe 


Ergus im wechſeluden Epieie der Welt dich nah ewiger Dauer; 
"ber bedeutſam und ermft achte das Auüchtige Spiel. 
ESrhne dich, mädptlich verhült von der Erde, nad bimmfischem 
j Lichte; 
der bewatzre bie Kraft, muthig durchs Dumfel zu gehn. 
Sehne dic), müre des irdiſchen Kampfs nach Hinmtifher Ruhe; 
Aber fo fange du lebſt, bieibe der Erde getreu. 
Sehne Did, fhmerstih getrennt, an das Herz der Geliebten 
J im Sinmel; 
Aber den Lebenden fen nimmer verſchloſſen das Herj. 
Sehne did innig nah Bert mit liebebeſchwingter Begeifterung ; 
Aber in Demuth geb Findiich die irdiſche Bahn. 
A. Düufner 





Korreſpondenz und Motizen. 


Ans Riga, den 13. Dctbr. 

Die feit einigen Tagen eingetretene Herbfiwitterung bat 
die foöne Weit von ibren Laudbäufern vertrieben, und wies 
der um den Tbertiih am warmenden Dien verfammelt, Dirfer 
Einzug gibt das Eignal zum Aichererwaden der Wluterver⸗ 
gnügungen, welhe den Eommer über wenigflens baıb ent« 
Ibtummern. Deffentiihe Baͤle und Komerte find eröffnet; dem 
Theater firömat wieder die fchaufuflige Menge au; Deftamatos 
rien, mufitalifge Abendunterbaitungen, geipidt mit mimiſchen 
Darſtellungen, oder lebenden Bildern, (eine gewiſſe Mad, Burs 
meifter gibt deute ſchon eime ſolche bunte Unterbaltung) neb+ 
men wieder ihren Anfang; Privat-Abendzirfet baden fin wies 
der gebildet, und der Unbeſchäftigte Ander feine ſchönſte Unter⸗ 
Dattung, edne fie weit ſuchen zu bürfen; wenn ihm nur fein 
Wermogent zuſtand erlaubt, an allen Toelt zu nehmen; denn 
atıeh if bier ſehr hreuer. Cogar die Eintrittepreife zum 
Theater Überfleigen in gewiſſer Hinfipt die Leipgiger, Dresder 
ner und Berliner; — die Gauerie Foflet Über 9 gr. ſächſ. — 
aber es IM mir anders möglich), benm bei der Diefigen Theu— 
rung aller Berfirfnifie find die Unterbaitungsfoflen der Bühne 
unglaublich groß, und — Riga, die wohlhabende Stadt, bat 
leider immer noch bios ein Duedeztheater, welches nicht eine 
mat 700 Menſchen faßt. — Die Winterkomerte werden bier 
im Saale des ſchwarzen Häupter Daufes gegeben , wiewohl mod) 
nicht regeimäßia an Jedem Sonnabende, wie es fonft der Ball 
mer, fondern bloß dann und wanu, wenn fi) ein Lmterned« 
mer findet, Eie find in der Regel qut und mit Werſtand ars 
Tanairt und werben Meikig aufgeführt, wenn es gleich jent in 
Riga an ganz aufgejeihneter Virtueſität fehlt. Die Zabres⸗ 
seiten von Haydn, Der Graunihe Tod Jeff, und audere große 
Eadıen, werden von Beit zu Zeit bier gehört; and Püsows 
wire Daad und die Leirsiger Bölferibladt baben wir {don 
arbapt, und im voriger Node gab ein blinder Sarienipleler, 
Namens Bleifhber, ein Komgert, welches liberal bätte ne: 
bört werden Fonnem. Die linteruchmer finden größtentheils 
ibren Bortdeil dabei, wenn fie nur emipermaßen betiebt find, 
weit Liebbaberei für Muſit bier faft algemein I, und weil 
dergleichen Kongerte ein wißfommener Vereinigunaspunft der 
Ibönen Wert mehr find, wo man ſich fiebt amd ſeben Täßt, 
und Ay, — sticht Teltem yienitich Tank, — freundſchaftlich ums 
terdait. — Bwei geidfefene Gefelſchaften, die Wufe und die 
Eupbonie, baben es Kbernommen, jede wochentiich einen 
Ball zu geben, wozu die Mitglieder für fid und ihre Familten 
abennirem Den Eolalitäten beider ſehit 6 mit an äußerer 
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Eirganı,, fo wie ber Befelihaft nit am Frequen, Aumutth 
und anfländiger Ungepwangenteit, au weldhem Teßtern großen 
Boruge der biefigen Offentliben Zuſammentunfte befonders der 
Annfand beiträgt, dab die verſchiedenen Staude fid nit vom 
einander entfernen, fondern fib wieimehr arfüflentiih einander 
näbern und gleihfam In einander ſchmetzen. Deu Bällen auf 
der Mufe wohnen gewöhnlich die baden Beiehishaber der Pros 
ein; nebft idren Samıtien bei, und meit entiernt, idre Amts⸗ 
würden ın ben @efeufasaftezirfet überzutragen, beicben fie viele 
mehr demielden durch Wire und Herablaflung ungemein. Dies 
möcte man andersivo felten finden und eben Deimwegen were 
Hiht wohl der Musländer bier fo leicht die Fiimatifhen und 
andermositigen Vorzüge feines Waterlandes. 

Mas fi für Geld eben umdb hören läßt, wird fels 
ten verabfäumen, Riga im berütren. ine Menge folder 
Bente Mröme atjäpriidh berbei. Ges wärtig ſeht ein Schup⸗ 
penmenib, Namens Mogtia, das Yublıfam in Erflaunen, 
Erin aamer Körper, das Geſicht, das Innere der Sünde und - 
die Bußiobien ausgenommen, iM mit Meinen bornartigen Schup ⸗ 
yon bededt. Er erzädtt Wunderdinge vou einem Doife im 
Nordamerifa, aus weichem fein Lrgwohvster dergeflammt feym 
fon, und welches aaa fo ansjeben fol, wie er, — aber ums 
fere neueren Reiſebeſchteiber wiſſen niptd davon. Die Matur 
mag wobl einmal eine einzelne Laune gebatt daben. ermer 
zeigt ein P. Brafa ein anfehulines KBahsägurentabinet, wel⸗ 
des er mit aufadenden Figuren aud dem bichgen Pubiikum 
vermehtt, und dadurch fein Talent im Treffen der Wedntichkeit 
bewährt bat, Eadlich bat eine Dradt⸗, Luft⸗, Seil⸗ und Erle 
dentaͤmer · wie. auch Kunft: Epringer » Geſeuſchaft, umter der 
Birma, Eoramati und Eomp., einen ganı unnennbarem 
Baeis für Giefige Kunftlenner, Die Leutchen machtu weht far 
ke Sachen, aber fie And feine Guriofo's, und Haben nicht dem 
Tate, wie jener, ihre Kunfilüde wie eine Kumft zu prodte 
siren, fondern Bajarıo fpreit ber ibmen immer nod Die Gaupt⸗ 
volien, — Noch emmarten wir mit der hochſten Ungedutd eine 
zweite Bande Zünzger und Bleihaewichtsbaiter, einen Riefen, 
eine Bwergin u. a, m, Limverbrennbare Menichen, Beuerfrefs 
fer, Waflerwandier und Bereiter haben wir aud Then genug 
gebabt, es feblen uns Bios noch die indiinen Sawertfreſſer 
und Shlangentanzmeifter, — fonft wären wer ganz glüftig !— 
ABürde man nur etwas warm für die dramatiſche Aunft md 
ihr jehiges Aüicderemporfireben ieun, jo follte mar dergleichen 
Kunfterfünflter, an einem Mittelorte, wie Riga, nit dulden, 
Rart dah man Die Theaterderektion, Dur den tmbäudigen Zur 
kauf, den man biefen Leuten ſchentt, gewifiermaßen zwingt, 
innen dort Zutritt zu arflatten, wo nur Hamiet, Machdeth, 
Gusto, Möattenftrin u, f. w, das Geld behaupten folten, um — 
sur wicht ihre Mbende zu verlieren, — 

Sonad) jehte man wohl glaubra, Riga fhmelge bles in 
verfeinerten Genüfen, aber dies AM gem mit der Bat. 
Ehen einige_ Winter dinter einander hielt der als Chemiter 
befannte ebemaltge Profeficr in Dorpat, Kollegienrat® D.@rime 
det, bemmiche, mit den nötbigen @rperimenten verſehene Bore 
leſungen, welche fehr befudht wurden, und welchen beionders 
die Damen Geſchmack abgewannen, weit aud für den Haus. 
bedarf miandır® daraus zu Terlen war, Gür den fommenden 
Asinter bat Hr. D, Arindet einen natursifloriich » poufifee 
Kin / chemaſchen Eurfus, nuter dem Namen: „Unfibten 
der Natur,” amgerindigt, und wir Finnen den Tag nit 
erwarten, an weichem er ercfinet werben wird. — Eogar bıß 
ans Sternenzeit wellten wir uns vorigen Winter verfieigen, 
denn es fand fi jemand, der aflronomiide Borteiungen Die, 
aber — wir bieiten es, unter den obwaltenden Umſtanden, 
fur deffer, bie Miromomie Liegen gu laſſen, und urd — jur 
Gafronomie zu wenden. — 


—⸗ — 
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ben 9. December 1817. 





Neuefe Literatur, 


Befammelte Blätter von Treumund Wels 
lentreter. Leipzig in Commiſſion bei Gleditſch. 


Meontin.der Freude desjenigen, ber durch dufere Ver⸗ 
haͤltniſſe begänftigt öfter einen Kreis gebildeter Freunde 
zum Senuſſe heiterer Geſelligkeit verſammeln kann, wenn 
ihm ein günſtiges Geſchick eine neue Belanntfhaft zus 
führt, von der erjenem Areife eine wahre Vermehrung 
und Erhöhung der Genuffes, den er ſucht, verſprechen 
darf, aͤhnlich einer folden Freude ift au bie des Here 
ausgebers eines der Unterhaltung gewidmeten Blattes, 
wenn ſich ihm eine Erſcheiaung im Felde der Literatur 
barbietet, bie er feinen Freunden, als eine Quelle "reis 
nern und eblern Genuſſes unbedenklich empfehlen barf, 
Als eine folde nun iſt uns die in der Auſſchtift genannte 
Sammlung Feiner Schriften erfsienen, deren Verfaſſer, 
dem Publikum bereits vortheilbaft befannt, hier viellelcht 
nur unter einem angenommenen Namen auftritt, weil man 
leider noch immer bei manden, in die höherm bürgerlichen 
Verhaͤltniſſe Geſtellten, und darum für das dufere Lebende 
aluͤc des Gelehtten Einflußrelchen, das Vorurteil bemerkt, 
weldes den Umgang mit den Mufen, wo nicht als einen 
unerlaubten, doch als einen minder ebrenden, oder gar 
fhäblihen betraßtet. Sonderbar! Wen jene Himm⸗ 
liſchen wirtli mit ihrer Gunſt in hohem Grade begläden, 
ber erhält einen neuen Beruf, nit minder ehrenvol und 
bedeutend für das hoͤhere Gluͤt der Menfchbeit, als 
ber, beffen Mugen durch Maß oder Zahl beſtimmt were 


den fann, und wer ihre Gunft mur zu erfchleichen fucht, 
wird bald, feines vergeblihen Bemuͤhens ſatt, zu dem 
zurädiehten, wofür ihn bie Natur feines Weſens bes 
fimmte. Ohne Umgang übrigens können wenig Mens 
fen leben, und fo daͤchten wir, wäre es auf alle Faͤlle 
beſſer, wenn einer fih zu den Mufen bielte, ale wenn 
er feine: Muſe eigentlich mäßig verbringt, und bie Seit, 
ftatt fie für fi umd andere zu beleben, toͤdtet. Dies 
beildufig._ Die bier anzugeigende Gabe kommt von eir 
nem Dichter, einem wahren ndmlid, dem, fo wie, 
um bei einem alten, aber gewiß ſehr bezeichnenden 
Gleichniſſe zu bleiben, matürlide oder wahre Blu: 
mew fi meiftens von den nachgemachten oder falſchen 
durch die Ansfirömumgen des innern ms ıimbegreiflis 
hend Lebens, welde wir Düfte nennen, unterfheiden 
laſſen, fo wird man and wahre Vorfie von ber After⸗ 
gattung leicht durch bem erquidenden Duft unterſcheiden, 
ben jene für den feinern Sinn des hoͤhern Menfhen aus⸗ 
ftrömt, Solche Düfte athmet man aber bier Ih dem 
Blumengarten, in ben und der Unbefannte einführt. Uns 
fpruchslog, nicht durch blendende Karben Aufmerffamteif 
gleihfam erzwingend, aber kräftig, zart und rein, wie 
bie erften Kinder des Frühlings, find diefe Produkte eines 
mildern Himmels anfgebläßt. Kaum ift man im ihren 
Kreis getreten, fo fühlt man fi fanft und mild anges 
regt, das tieffte ebelfte Leben erwacht, und mit ihm das 
erheiternbe vergelftigende Bewußtſeyn der höhern Melt, 
die das echt menfhlihe Gemüth im fih trägt, Unvers 
merkt von füßem Deige fortgegogen, geht man von einen 
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Abtheilung zur andern über, ungewiß, bei weiber man 
mehr Erquleung, mehr Stärkung, mehr Belebung ges 
funden habe. Ohue Bild. Hier ift Poeſie des Semuͤths 
Das Produkt eines echt dichteriſchen Sinnes und Griftee ; 
eine Crfünftelung, feine Nachaͤffung, nichts Gezwun⸗ 
genes, nichts Verzerrtee. Freiheit und Wahrheit bar 
ben die Schönheit gerufen, und wilig bat fie ſich ihnen 
angeſchloſſen. Der erftie Band, welder bie Poe— 
fien enthält, it im’brei Abrheifungen zerfallen, wo» 
von bie erſte, unter dem Namen Heiner Gedichte, die 
battifgen, epigrammatifhen und Inrifhen Inhalts, 
wohl das Vorsäglihhe darbietet. Beſonders gelungen 
gu nennen find die, welche men Gelegenheitegedichte 
nennen konnte, b. h. folhe, welche durch Grelaniiie 
und Verhältniffe erzeugt wurden, bie den Verfaffer im 


wirklichen Leben berührten.- --Mit dem sarteften Sinne - 


ift hier dus Bleibende im Wechſel, das Himmlifhe und 
Ewige in dem Irdifhen und Verzaͤuglichen anfgefaft, 
- und von ber frifhen nnd blühenden Phantaſie in die lieb⸗ 
lichſten Bilder und Geſtalten gefleidet, oder mit ergreis 
feuder Begeiſterung ausgeſprochen worden, Wir bemers 
den unter andern das Gedigt: Mir felbf zum Ge 
burtstage. Aus bäuslihem range bie vie, 
Dofe und Myrte. An Henriette und Mehrere, 
Auch die Idylle: Der Sommertag, gehört zu bies 
fer Gattung, und darf mit Recht als eines ber vollen: 
detſten Stuͤcke ber ſchaͤrbaren Sammlung angefeben wer⸗ 
ben, Es würde jcboch wohl gewonnen haben, wenn 
es mehr zufanmengebalten worden wäre, vorzüglich im 
bem, was die handelnden Perfonen fpreben, wiewohl 
auch dieſes Immer ort: und zeitgemäß und ſinnvoll ift, 
Im Ganzen und Einzelnen herrſcht ber wahrhaft idplli- 
ſche Geiſt, der im der anſcheinenden Beſchraͤnkung das 
Schranfenlofe zu ahnden vermeg, und inbem er bie 
Phantafie mit dem Kleinen und Einfaden befchdftigt, 
des Gemuͤth zum Groͤßten und Erbabenften aufrihter, 
Die dritte Abtheilung dieſes erſten Theils, der Wan—⸗ 
derer in Italien überſchrieben, euthaͤlt kleine Edil: 
derungen und Unklaͤnge des Geſuͤhls aus dem reizenden 
Lande, wohin den, von der Erinnerung an das große 
ulterthum erfüllten Geift eine ftete oft unbezwingliche 
Se huſucht sieht. Much wer jenes Land nicht fahe, läßt 
fi gern von einem ſolchen Führer burd feine Trümmern 
and das auf ihnen fich regende Leben leiten. 
Der zweite Band enthält proſaiſche Aufe 
käpe in zwei Abtheilungen, wovon die eine ſolche um⸗ 
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faft, die zur Lebenélehre überfärichen wurbem, 
bie andern aber Blide in das Bchiet ber Wahre 
beit genannt find. In allen biefen Abhanblungen, 
Andeutungen, Mefieriouen, Grörterungen, Gelbitbes 
trastungen, und wie man fie fonft nenen will, zeigt fich 
ein zum Selbſtdenten und tiefern Forſchen gewohnter 
Geift, ein edler Ernſt, ein empfindended Herz, und vor 
allen eine wahre reine Frönmmigleit, welche fih ald Grund: 
ton auch in ben Liedern findet, bie von der Harfe biefes 
Denters tönen. Wir koͤnnen indeffen nicht bergen, daß 
Vieles ein wenig zu weitihweifig behandelt ſcheint, uud 
daß eine größere Maunigfaltigkeit der dußern Form dies 
fen Erzeugnifen bes denfenden Geiftes einen leichtern 
@ingang bei Gleihgefinnten verſchaft haben würde, 

Wil Jemand bei dem bevorſtehenden beitern Feſte 
benfenden und fühlenden Freunden ein immer neues an: 
genehmes Geſchenk machen, fo können wir dazu biefe ge: 
fammelten Blätter unbedenklich empfehlen, 


Kleiner Ausflug in die Schweiz, im Auguft 1817. 
(Fortfeßung.) 

Eine angenehme zu empfeblende Fahrt auf dem 
Säriher Ser iſt bie nach dem eine ftarle Stunde ent⸗ 
fernten Nibelbade. Dort genicät man vom Balkon 
eine ber fhönften und mweiteften Ausſichten, rechts nach 
Mappersweil hinab, lints die Stadt, ver ſich die 
Schneeberge und das berrliche ſich hebende Amphitheater 
der Ufer. Man findet Bewirtbung im Salen des Vades. 

Der als Verfaffer von Sourenirse de Paris; Vo- 
yage en Angleterre; Sur la Suisse; Sur l’Jmagination ; 
Sur la Vieillesse etc. und als Medakteur und Fottſetzer 
ber Grimmfcden Feuilles rühmlih belannte Schrift⸗ 
feller, Herr von Meifter, lebt icon felt Jahren zu 
Bürig. Er beſchaͤftigt ſich jegt mit Ansarbeitung fei: 
ner Mdmoires über die Zeitgeſchichte. Sie werden de 
Perf intereffant werben. Dergrößte Theil der gedruck 
ten Correspondance Litteraire von feinem Freunde 
Grimm floß aus feiner Geber. Chem hatte er Briefe 
vom würdigen Sohne der Fran von Stael bekommen, 
der, ein seltener Fal! weder über ihre Wermädtnife 
groüt, noch fie zu beſchneiden fucht, ohngeachtet ihr Nach: 
laß bei weilem wicht fo reich ſeyn feT, als das Gerät 
ihn vergrößerte. ine literarifche binterlafene Arbeit 
biefer merkwärdigen und geiftreiben Frau fe naͤchſtens 

Die Yublicitde durch Schlegel und ihm erhalten. Der 
Creis klagte, daß er in Ihe wieder eine vieljäprige ges 
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prüfte Freundin verloren habe, und immer mehr allein 
fiche. Ich tröftete ihn mit der zarten und tlefgedachten 
Antwort, melde mir einjtmal auf einer meiner Meijen 
in einem aͤhnlichen Falle eine Dame als Abſchied Hinter 
ließ: „Wohlihätig zerreißt die Natur einen Faden nad 
dem andern, womit wir am Leben hängen, damit das 
Reifen der legten und nicht zu fhwer werde lH — 
Bern iſt wieder das alte folge, das ed war. 
Die nalve Anrede jenes Waadt-Bauern in der Mevolution 
an einen ber gemalten Bären, bie man verbrannte, 
bonne böte tu reriendras! iſt zum Gegen und Gedeihen 
des Landes in Erfülung gegangen. Ich las neulich in 
einer deutſchen Zeitichrift einen weitläuftigen Brief über 
die Schweiz, über die Unzufriedenheit, die darin herr» 
ſche, über die leichte Beute, welche Helvetien dem Nach⸗ 
‚bar werden würde, und mie nichts beifer gewefen fey, 
ald wenn man Helvetien einen deutihen Bürjten und 
Stände gegeben hätte, Unzufriedenheit fand ich bier 
ungleid weniger als anderswo, und harte Kopfuüſſe 
möchte die Beute koften, weil die Schweiger durch bie 
Greisniffe ber neunziger Jahre und die Erfahrung Llüger, 
d. i. einiger handelud geworden find. Die Tagſahung 
war eben zu Bern verfammelt, Un der zahlreichen 
DB irthötafel des Fallen lernte ih mehrere intereifante 
WMaͤnner ber Gefandtfkaften kennen. Auch ber paͤpſtli⸗ 
de Nuntins zeigte fich täglich in den Strafen. Ein 
Berner Berbot ber geringbaltigern Scheibemüänge anderer 
Kantone war im Handel und Verkehr aͤußerſt laͤſtig und 
natbeilig für ben Fremden. Die Grande Socidid fann 
mit jedem Kafino, Klub ober Bieffource der erſten Städte 
Enropens wettelfern. Königs febenswerthe artiftiihe 
Repräfentationen werben fleißig beſucht. Die Turns 
anftaelt bat ein fhönes Lokal in einem ber Etabtgrä« 
ben befommen, wo die Morkehrungen dazu zahlreich und 
zierlich aufgeftelit find, und biefe Anftalt vielen Beifall und 
Theilnahme unter der Jugend finder. Mich zog vor alem 
Die Platteforme des Münfters und bas hochherzige Ges 
fühl von neuem an, das ung da heim Anblide der Eurer 
amd Bergketten ergreift. Ich elite meinen guten Sobn 
an ben Fuß biefer Koloſſen und in die Naͤhe eines Schaus 
fpiels zu bringen, welches der Zweck unferer Reiſe war, 
Bekamntlich flieht mar in den Thaͤlern von Srindel— 
wald, Lauterbrunnen, Hasli die mädtigen Als 
gen gleitfam vom Fuß und im ihrer ganzen gigantifchen 
Geſtaltung, welde in Chamounp durch Vorberge mehr 
verſteckt if. Dagegen übertreffen die Sletſchet des 
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Chamounps Thald die vom Grindelwald ım, 
doch waren in dieſem Jahre die letztern gewahfen und 
vorgerüdt, ober, nah ‚dem deutſchen Mlpenausdrude, 
mit ber Mafe in dem Boben, weldhes nah ber 
Erzählung von Neifenden and der Fall mit denen von 
Chamounmp feyn fol, fo dad bie Miorgine von 1811 
dort [chen bis zu den Tannen überfhritten iſt. ‚ 


(Die Fortfegung folgt.) 


Sraufamfeit eines Roͤmers. 


Der Feldherr Enejus Pifo befahl einſt im Sorne, 
einen Soldaten, ber vom Urlaube ohne feinen Kameras 
den zurüdgefehrt war, Ginzurichten, weil jener in Vers 
dacht war, biefen getödtet zu haben, Der Verurtheilte 
bat um Zeit ihn aufzuſuchen, fie ward ihm verweigert. 
Schon war er zum Dichtplag geführt, fon bot er ſel⸗ 
nen Naden bem Schwerte der, ald ploͤtzlich jener für ers 
mordet gebaltene Kamerad erfhien. Da gebot benu ber 
die Hinrichtung befehligende Hauptmann den Scharf⸗ 
richter, fein Schwert einzufteden, und führte dem Ver⸗ 
urthellten zum Pifo zuräd. Diefer beſteigt wuͤthend 
den Richterſtuhl und befiehlt jeßt Beide hinzurichten, 
den, ber den Mord nicht begangen hatte, ımb den, 
welcher nicht ermordet worden war. Ta, noch mehr, 
er ließ fogar ben Genturio hinrichten, welcher den 
Berurtheilten zurkdgeführt Latte. „Du, ſprach er, 
„mußt fterden, weil Du verurtbeilt bit, Da, weil Du 
bie Urfahe zur Verdammung Deives Kameraden bift, 
Du endlih, weil Du bem Befehl des Feldherrn nice 
gehorcht haſt.“ Eo mußten Drei fierben, weil Einer 
fib fhämte, einen voreiligen Richterſpruch zurüdzus 
nehmen, — €, Kir 





Dirteuwfiuk 
Bote 
Ein Kompliment vom-Baneır Schaf 
Herr Paftor Hirt, Hier shit er Wolle. 


Safer. 
Nun, man, mein Sohn, das iſt recht braw, 
Beftele nme, Bah edes Echaf 
Dem Pelz dem Hirten opfern ſetle. 
“=. Pro. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Mien, den 20. Novbt. 

Die Jurignungeihrift vor dem König Ingurdb an ben 
ebrwärdigen König von ECachſen bat dem Kutor und dem Werte 
bier weit mehr Freuude gemacht, als beitäufig rin Dutzend 
Auffüprungen mangelhafter Art, beren Undefriedigung nit am 
Beben feum dirite, ſo lange nicht das Zunft und Inmungbs 
weien der Schauſpietkunſt eine oilige Umwandlung «richt. 
Jedech bindert Diefer Suwads on Greunden nicht, daß der 
Derautgeber ber, fonft Moden,eitung genannten, Bieners 
Beitirift, In Di: und Defenfivatiang mit dem Dpernbigter, 
dem Redakteur ded Sammiers, mit Kugeln von Tagebiattsfabrik 
nad Müunern fenerte, mit unäbnlig, ben tapfern Meierhofts 
göwen, melde noch fange bintennad zurnen naddem ber 
anderer, der fie mit dem ESteck von feinen Waden abbielt, 
fange voräber if. Gedachter Deurmakfi har ſich Öffentiich im 
Eammier berühimet, wegen der tffeutuchen Befanatmacung 
einer Privaturtuude” (mie er fine Entlarung nenn) an 
Mütner einen Frivatbrif aeſchidt zu haben, den er unge» 
deut lafen würde (vermuthlich feine® ungeiogemen Iuyattd 
wegen). Diefer Setoſtruhm farint gegrfinderer, als deries 
ige, weidhen Herr $. von Ad und feinem Beitumgswerte 
durch das Morgenblatt iu „ veranflalten” pflegt: denn — im 
Sammter fleht nun eine intmort auf Diefen Yrisatbrirf, 
weiche Herr 9. felbft dekaunt macht, Cie if freilich nicht vom 
Mülnern ſeibſt, fondern bio von — defien Bebientem, 
welder in Amftrag feines Dienfiderrn febr döfti für die ger 
wöhrte Unterbaltung dautt, und das Eriufpweigen feines 
Herrn daranf mit beiten unfäbigteit entſchutdiat, mit Herrn 
8. Zom zw balten. Es If begreiflich, was Bern 5, bewo⸗ 
sen bat, dieſen Johann + Brief druden zu lafen: benn der 


Sehann, dem fein Herr vermutbiid die Courtoisie ganz allein \ 


fitertaffen baden mag, wirft mit Hoqcweblgeboren und Untere 
thänigfeit um fir Herum, und fo fubmiß hat wohl mob Mit« 
ınsud, aufer einem Domefiguen, an einen theatertritiſchen 
Maurbbeomten geſchrieben. Wie aber, wenn bieier Tobanız 
vos Ding fidel mädıne, und una and, wie Hr. $. in eine 
außerordeattidien Beilage gegen Mülner gethau, über bie 
„Öftenttiihe Bekanutmachung einer Privaturkunde“ Ad bie 
itagte? Werd Rent dat Sr. H., den Privatbrief eines Bes 
dienten, der offenbar fein Dieifler im Brieffigs it, druden zu 
laßen? Das pubturum würde bei einem ſolchen Zeitungs · 
Areite pwiſchen dem Turaterrecenfenten H. und Mulluers Der 
meitifen außerordentlicyes Amuſemeut arnichen, und ba bie 
eberlächfiigen Bedienten gemönntid bandfefle Leute find, fo 
föunte das zuletzt eine oiympiide Kampſdarſtelung abger 
den. Auf jeden Dal ir zu vermutben, daä Herr H. vor einie 
ger Zen das Blatt der Erfurter Erdolungen grlefer 
dat, worin von Oresden ans gemeldet wird, „es fey der 
durch feinen Bederfrieg mit nhüner befannte" Herr As. M. 
von Vertin durchraſſire,“ denn aus eigener Einfihe Kätte Herr 
S. den Erg wohl wicht fo aut getroffen, weicher Ihn alien 
gum Befanutwerben führen tauu. 





Aus ber Sqchweiz. 


Bom großen Et. Bernhardéberge. 
Ende Erptembert. 

Dögleih die Temperatur biefen ganjen Tronat hindurch 
ungensein Liebrich geweſen if, fo baben die Gebirge nichts deſto we· 
niger jest fhom Jene rothiich falbe Gärbung angenominen, in bie 
fie ſich freiden, wenn fie frübjritig von der Kälte uͤberraſcht 
werden, cover fonft der Minter beranrünft. Bei alter Echöns 
beit der Jadreszeit Hat das Lercheuvelk doch nit mehr länger 
in der Echweis verweilen mögen, und in dahlreichen Karava⸗ 
nen bat man vom 15. bis zum 24. dieſes Monats jene Vögel 
über den Grath dr6 großen Et, Wernparb hinwegsiehen geſe⸗ 
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Sen, Zar 3. ıgır befam mad auf eben diefen Gebirgänäsen 
ne Swaͤrme Meiner, länglich geftalteter liegen zu Ges 
te, die mach Itallen zieren muib gleich einem Teihten Wols 
Tengebitde die Luft verdüftertm. Eden dieſe Huswanberung 
dielt man für eine feltene Eriheinung: aber nod ein weit 
außerordentlicheres Phänomen wurde von ben Drbenfgeiflrichen 
des Ooſpitiume am Igten brobasıtet, wo kan ganje Karavas 
wen von Waſſeruhmphen ibre Heimato verlaffen fub, um ein für 
ihre fonderdare Berwanrfung günfligeres SKtima aufzuſuchen. 
Am 28fen wurde um 5 lor- bes Abends vom Hofpitium 
aus eine Stimme gebört. Jedermann gerieth in Beflürjung, 
uud einige Angenbride fpiter nahm man einen weißen Yunfe 
wuhr, der fid an eimem beinahe unzugänglichen Beifen zu bes 
wegen fehlen. Einer der Geiſttichen machte ib in ſchueller 
Cite auf den Wen, und flieg dig auf dem @ipfel des nord⸗ 
wärts vom Hofpitinm arlegenen Berges, die SEpige von Ta 
Ebenalettay genannt! Hier fand er einen Engländer, ber, 
in der Abſſeht, jene Epite au erfleigen, den wuredten Wes 
eingeijlagen, und fi mitten anf einem Meifen foihergeftait 
werirrt hatte, dal er worder verwärts od rüdwaärts mebe 
konnte, Jetzt rief der Geiſtliche feine Orteufbrüder im Klo 
fer zu Ontfe. Cie vernabmen fein Rufen, umd Famen bald 
mit eiuer Laterne und Striden auf ben Felſen beraufgeliettert, 
Es war bereits Naht, als die Hfiffeteiflenden fo doch hinauf 
griangten, daß fie den Meifenden der furchtbar drohenden Grs 
foor, welcher derfeibe ſich ausgelegt batte, entreißen kouuten. 
Sie Belfen, der harte Schuee und das nächttiche Dunfel, aules 
werjögerte den Marſch, und erfi fpät tausten die Metter mit 
dem Seretteten wieder im Hofpirium an °). 
Die Zahl der im Hufpirium während der Monate Auguſi 
and Eeptember an Durcreifende geleifleten Epeifungen breiäuft 


4% auf 12,324. 


us erlangen 

€in Herr von Biederscron, Dr. der Rechte, Hat 
Bier die Mfündigung eimes Ersirdungsinftitutd ausgegeben, 
weldes Ah von denen, welche man gewähnti fo benennt, das 
Dura) unterfheidet, dab hier die Kuaden und Iinglinge, weis 
oe er aufjunehmen gebenft, nicht von angefleliten Lehrern dr 
gewiften Gegenſt ãuden nad einem Geflimmten Plane unterrichtet, 
und gleidfam nad einem Wrufter geformt oder ausfhlichend 
zu irgend einem Stande erjogen werben follen, ſoudern daß 
fit) der unterricht und die Wahl der Lehrgeaenfläude für jeden 
Einzelnen nad dem MBilfen der Melterm, nad ben Fähdigkeiten 
und Neigungen des Söplings und mac fehner ſchon feſtgeſetzteu 
order muthmahlihen fünftigen Behimmung richten fol, weit 
der diefige Ort, wegen feiner Umiverfität und Gymnafinm, 
befouders geeignet fen. Der unterſchied der Religion fo fels. 
men Unterſchied in Mufuahıme der Büglinge machen, jeder fol 
in feinem Gtaubensbefennmifle forgfättig wuterrichtet werben, 
Der Umternedmer ift ſelbſt Batte und Vater von zwei Anaben, 
daher die jungen Leute ale Unuehmligfeiten eines bäuslichen 
Lebens genießen fünnen, Wusiänder werben gieiäfulls bier ſich 
angenehm befinden, weil Herr v. Bieverscron, mad) feiner Ans 
nabe, weht der deutſchen und Tateiniyhen, and bie englifgpe, 
fransöfifgpe und Itatienifhe Eprade siemiih fertig redet und 
foreibt. Nähere Auskunft if er ſelbſt auf jede Mufrage, münd« 
uch oder fahrifttich, zu ertbellen bereit. Die Neigung zu einer 
en Setſchäftigung beftlmmen Ihn mehr ars Hoffnung auf 

nm. 


*) Acht Tage nad dirfem, feinem Beben fe furchtbar bros 
Genden @reignifie, traf der brittiſche Bentieman in &enf 
ein. @r befldtigte die obige Ersäbtung mad alien Ihren 
uUmkänden, und ergeß ſich ım Lobeserhebungen über die 
ZIoätigfeit, @erdidtickeit, Bewandtteit nud Selbſtoer⸗ 
fäugnung der menfbenfreundiihen Wäter, benen er feine 
Rettung zu banken batte, 
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Noch einige Bemerkungen über Goͤthe's Wahl⸗ 
verwandifchaften. 


„Das elgentiide Studium der Menſchheit iſt der Menſch.“ - 


ie man oft bei'm Leſen eines Romans neugierig 
und verlangend der Kataitropbe zueilt, fo gebt man auch 
wohl bei näherer Betrachtung deffelben leicht über dem 
Unfang, den Grund des Kunftgebdudes hinaus, und 
hält fich mit vorzäglicer Liebe an den Gipfel, die Ents 
wicke lung. Etwas Uchnlides geſchah mir bei früber mits 
getbeilten Bemerkungen über die Wahlverwandtichaften, 
die vor mehreren Jahren, glei nach der Erſcheinuug dee 
einzigen Buches, in der erften Freude niedergeſchrieben 
wurden. Das Hauptbild, die Heldin Ottilie, 309 meine 
ganze Aufmerkiamkeit auf ſich; mit Leidenſchaft betrach⸗ 
tete und verfolgte ich ihren Werth und ihr Geſchick, und 
ſuchte andjubrüäden, was meine bewegte Seele empfand; 
und darüber beachtete ich weniger das Fundament, über 
dem fie im ihrer Größe fi erhebt. Doc iſt dieſes von 


dem Dieter mit ber tiefften Kenntniß bed menſchlichen 


Herzens und Geihided und mit bewunderungswärbiger 
Kunft erbaut worden. 

Indem ich im Verriff bin, hierüber meine Ges 
banken näler zu eröffnen, fürdte ich den Vorwurf nicht, 
ich ſuche eine Sittenlehre in der Kunft, und verlange, 
fie folle die Moral predigen. Ib maße mir nicht an, 
über das Sanze des genannten Kuuſtwerkes cin Urtbeil 
gu fällen, oder das Ganze darzulegen; und mir ift 
vorgelommen, als wenn man bie nicht ganz verſchmaͤhe, 


die bie wundervolle Struftur des Gebeins und ber Muss 
keln im Laokoon nachgewieſen haben. 

dDenes Fundament des Buches aber iſt eine Schil⸗ 
derung des ſittlichen Verderbens der Welt, bes Verder⸗ 
bens und der Zerruͤttung beſonders unſerer Zeit, wie 
denn die handelnden Perſonen ſich in der naͤchſten bewe⸗ 
gen. — Bir ſehen bier ein paar Gatten, beide in dem 
guten Jahren, wo man auf Lebensglüt Auſpruch bat, 
und fi daffelbe durch planmaͤßige Einrichtung des Lebens 
und der Verhaͤltniſſe zupueignen fuat. Sie haben ſich, 
nachdem fie lange auseinander gehalten waren, endlich, 
ber früheren Meinung treu, verbunden, und find num 
befhäftigt, den Plan für einen fibern beitern Zuftand 
auszuführen. Charlotte it ganz die Fran, der man 
gutraut, fie werde auszuführen vermögen, was ihr gut 
und wuͤnſchenswerth bünft; fie wil nur mäfiges, und 
daher möglihes; ihr klater rubiger Verſtand überfiche 
bie Mittel, bie ihre fr. den erwünſchten Zweck zu Gebote 
ſtehu. Sie verhehlt ſich's dabei nicht, daß ihre Berbin⸗ 
dung mit Eduard durch des lehteren eigenſinniges Feſt⸗ 
halten an Planen früherer Neigung mehr als durch lel⸗ 
denſchaftliche Liebe und Anhänglickeit entitanden ift; ihr 
vormaliger Lieblingsplan , ihn mit Dttilien zu verbinden, 
würde, nad ihrer Weberzeugung, ein wilnfhenswertberes, 
für Eduard paffenderes Verbältniß erzeugt haben. Dies 
fer Plan warb vereitelt; doch kann, fiebt fie ein, auch 
ber gegenwärtige Zuftand erfreulich fepn und wahres Les 
bensglüd herbeiführen; nur daß es orbentlic begründet, 
daß auf dem gelegten Grunde zweckmaäßig fortgebaut 
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werde. Gewiß, wir müßten an dem ftilen, mäßigen 
Rebendglüde eines großen Theils der Menſchen verzwels 
feln, wenn wir nicht mit Charlotten boffen, wenn wir 
nicht in Ihrem Gemuͤth, ibrem Charakter die Quelle bier 
ſes Glüds anerkennen wollten. 

Aber ganz andern Siunes iſt Eduard. Zwar iſt 
feine Erfheinung gefällig und liebenswürdig; aber tief 
in feiner Seele liegt die Unruhe, die Beweglichteit, bie 
Tein Map und feine Grenze kennt, Die Erziehung dat 
ihn diefe nicht kennen lernen; und wenn fein lei⸗ 
denſchaftliches Weſen nicht auf Großes, Furchtbares ge · 
richtet erſcheint, fo iſt es doch recht eigentlich das We⸗ 
fen, was menſchliches Sluͤck untergraͤbt, was, wenn 
auch nicht auf große Gegenſtaͤnde ſich richtend, zum Un⸗ 
geheuren wachſen kann. Und ed war bes Dichters Ab⸗ 
ſicht, nicht die ſeitne Noth der Welt, ſeudern bie ger 
meine zu ſchildern, die eben darum die gewaltigſte, das 
wahre Ungebeure iſt. 

Es ift eine ber anziebendften und bes Menſchen 
würbigften Betrachtungen, wie in dem Menfchenger 
ſlechte, das, feiner roben Natur überlaffen, bei ſel⸗ 
nen tbierifhen Trieben, bei der Wilführ, die zu dieſen 
ihm gegeben it, fi ſelbſt aufreiben und vernichten 
würde, häusliche Verfaflung und Geſeh, Meligton und 
Erziehung als fo viele Säulen errihtet ind, am bie, zu 
Beftand und Dauer, ber menſchliche Zuſtand und menſch⸗ 
liches Stüd fich Ichuen. Man nebme diefe Stuͤtzen weg, 
und Mube umb Siherbeit und Glüt find Gebäude auf 
Sand erbaut, die ein Windftoß zu Boden wirft, Was 
fm Großen und Allgemeinen die Welt erbält, bas er> 
bält auch ben geionderten Meinen Theil derfelben, ein 
Haus, eine einzelne Familie, da ja das Gange mur aus 
Einzelnen beftebt, Wer an ben natürlichen, einfaden 
Verhbaͤltniſſen der Familie rüdt und dndert, der unters 
graͤbt ihren Grund; und ber Menſch vor allen wird dies 
ſes zu thun.verführe feyn, dem der Einn für Beſchraͤu⸗ 
Kung und Maß fehlt, obne die jene guten Seiſter bes 
Menfsen fit nicht wirffam denken laffen. 

Dieſes Maß ift, was Eduarden fehlt, Gleich * 
Anfange des Buches erſcheint er als Störer des Lebens · 
xlanes, ben Charlotte mit Liebe und Ueberlegung ausge⸗ 
Ponnen; man ſieht, die Welt feines Weibes iſt ihm zw: 
enge; er fucht etwad Neues in diefelbe zu ziehen. Wi⸗ 
berfpruch reißt ihn; er mar gewohnt, dab Alles feinen 
Wuͤnſchen entgegen Fam; und auch jetzt weiß er durch 
Sartnddigkeit und Liebkofungen feinen Willen geltend gu 
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machen. Ein Steln bes Grundes, woranf bas Slide 
der Satten ruhen follte, iſt verrüdr, und bald folgt dies 
fem ein zweiter. Denn es it narürlih, dab in einem 
wohldurchdachten Plane, in dem das Eine in das Andere 
eingreift, Cine Veränderung, Cine Halbbeit eine andere 
berbeiführt. So ift des Menſchen Gelhit. In das 
ewige Hintilen der Zeit, in dem rubig falten Gang ber 
Natur, in bie Serftörung der Elemente, ben Drang der 
Ereigniffe binein errichtet feine Vernunft das Gebäude 
feines Gluͤtet. Und wie ein Gebdu, wenn auch nur 
über einem engen Grunde errichtet, doch, mein es nad 
den Geſetzen ber natürliben Kräfte mit Werftand und 
Ernſt erbaut iſt, feft und ſicher ftebt in bem Drange ber 
@lemente, fo fteht des Menſchen Gluͤe, wenn es auf 
Vernunft und Maß und Kraft ruber und and ihnen ent 
fprungen iſt, fiber und dauernd in der feindfeligen Welt.— 
Nicht ohne Urſache babe ich mich des Gleichniſſes von eis 
nem Gebäude, welqes bie dellige Schrift fihon mir Bes 
deutung ausfpribt, bebienf; es Hegt im Buche, und 
koͤnnte nit berrlier und finnvoller ausgeſprochen ſevn, 
als in ber Rede des Maurers. Wie in verborgener be 
fbeibener Stile, aber nah feften und unmwandelbaren 
Belegen ber Brund des Gebdudes gelegt wirb, wie ber 
ipm feſte Mauern fig erbeben, bie zwar dur gefälligere 
Mebeit verbeatt und überfleibet werden, aber ber eigents 
liche Halt find für alles Schöne und Erfreulihe des Hans 
fes, wie eine Zeit kommen muß, wo des Mauters ſo 
werborgenes Merk ben Meifter loben oder fcheltem wird, 
das iſt in dieſer Rede anſpruchslos, aber mit voller Kraft 
amd in ber reichſten fittliben Destebung ausgeſprochen — 
und in bie Geſchichte natürlich verfiocten werben. 
(Die Kortfegung folgt.) 
Kleiner Audfiug im die Schweiz, im Auguft 1817. 
(Fortfegung) 

Woß Meife ins Oberland madt alle m 
bere Beihreibungen und alle andere Wenmweifer über: 
ſtſſig. Sie If überdies das nenefte Werk über das 
Berner Dberland, denn fie datirt vom lanfenden 
Yabre; man kann von idr mit Recht fügen, baf fie 
Wlles erſchöpft. Die dußere Eleganz entſpricht 
dem treffliben Terte; bie Charten bes dazu gebörigen 
Hand-Arlaffes, ber aub mein Begleiter war, ver⸗ 
einigen @enaubeit mit einem netten und deutlichen 
Scheuermannſchen Stiche. Ich war nicht fo glüde 
li, einen ber darin benannten Führer daheim zu fine 
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ben, hatte aber Urſuche mit einem andern nicht genann⸗ 
ten, Tſchakerlar aus Thum, duferf zufrieden zu 
feyn. Et batte auch die Erzberzogin von Parma, Mar 
tie Lulſe, geführt. In Lauterbrunen gehört 
ein neuer Gaſthof zum Gteinbod unter bie beften 
der Schweiz. Er it erft in biefem Jahre und nur von 
Holz erbaut, aber feine Reinlichteit, feine gute und 
reãchliche, mit ſtaͤdtiſchem Lurus ansgeftattete, und doch 
billige Bewirtbung verdient alles Lob +), Der Staub 
bad war nicht waſſetrelch; ihn übertrafder Trüämz 
m-eibab, ber mebr jeßt befucht wird, Won den Ge 
fridern Almen war nur einer noh am Leben, abet 
fein gierliches Schnigwert in Holz war ganz ausgelauft, 
Er batte eben einen Punfchnapf mit Arabesten in Arbeit, 
ber für Umfterdam beſtimmt war, Ich machte ben Weg 
über die Weng- Alp zum erften Male; er Hit raub 
aber belobuend, Das bite Nebelmeer, das mich und 
eine Geſellſchaft englifber Damen und Herren umgab, 
gertheilte ſich momentenweiſe und zeigte den @ipfel ber 
Yungfrau, öftrer nohdas Schneeborn, in feiner 
Glotie. Kennft bu den Berg und feinen 
Wolkeuſteg? Im Nebelfnht bag Saums 
tbier feinen Weg! Oft erbebte ber Boden vom 
Falle der Laminen, Den Tag darauf hatte ich das Gluͤck, 
beim berrliciten Wetter eine derfelben ſich am Bipfel bed 
Wetterhorus ablöfen zu feben; ibr Fall dauerte nad 
der Uhr 11 Minuten, Man begreift, daß diefes feine 
Schnee fondern Aleriher:faninen waren. Eine der en 
ftern batte im März dieſes Jabres im Badmen:- Thale 


°) Man-bdrandt affo micht mehr in der Pfarre zu ‚berbergem, 
as in im Berner Dderlande, und auch in anberm 
abarirgenen Gegenden, 1. B. ın den Gebirgen von Bratıe 
bünden, ein altes Herfommen, Da, we Fein oder 
farrechtes Nunterfommen zu finden, die @aftfreibeit ver 
Plarrer genen Vezablung in Aniorud nebmen zu dürfen, 
Ih dalte dies nicht fomohl für ein Emolument Ihrer Gtelle, 
als für eine Art wobltbätiger Servitud. Bom erftern if 
mir nihis befannt, wobl aber, daß die Serner Re 
sierumg oft den Parrern zu Bd. mb @. aufgeges 
den dat, fürftfiche Meifende bei ſich zu beherbergen, und 
daß Varrer Reiſenden die Hufnabme verweigertem, 
weit fir inmen midt empfohlen wären, und rim Gaflbof 
im Orte fey, was mir feib in @. Degeaner if, Mir 
fheint alle die Behauptung eines Meifenden in Bad 
ers Tobeol, Annalen auf einem Sretbume zu beros 
ben. Wäre es ein Befeldungsftüd, fo möchten wohl 
meder Pfarrer noch Regierung zugeben, daß es durch 
Unlegung neuer GBaflpöfe beeinträgtigt und gefdinätert 
merbe. . 
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bei Hasli em Doͤrſchen vernichtet, Man palfirt die 
WengeAlp num and zu Pferde; allein beim Hinab⸗ 
fteigen fand ich es rathſamer, mich meinen Füßen, ale 
den mäbden eines Dankwagenroffes anzuvertrauen, Man 
erftaunt über die Kedheit, mit welder Damen, die 
Gefahr nicht keunend, auf Damen-Sditeln biefe Pfabe 
anf: und abreiten, Auf der Grimfel war vor einiger 
Seit eine geſtuͤrzt; das Pferb brad die Vorderbeine, aber 
bie Dame erhielt feine betraͤchtliche Beſchaͤdlgung. Hier 
auf der Scheider fah ich das erfte Ulpenborn im 
ber Nähe, wozu mir auf meinen frähern Wanderungen 
die Gelegenheit gefehlt hatte, Es it ſeht ſchwer zu 
Blafeu und lang. Es iſt von Holz, zierlich und muͤhſam 
mir geſchaͤlten Safern von Fihtenwurzeln umfponnen, und 
doch forderte man für ein foldes Horn nicht mehr ald 
einen Kronenthaler. @ine neue Art, die Gaben der Reis 
fenden in Anfpruh zu uehmen, ift jetzt das Shmwins 
gen erwachiener Buben, - 

Der Weg zum Reichenbach und zum obern 
Sturz ift nun durch Treppen bequem gemacht ; es ift das 
Werk. eines Privatmannes, der auch im Geſichte bei 
obern Falle eine breterne Hütte erbanet bat, wo man 
ben Fall mit Muſe aus den Fenftern betrachten fann, ohne 
von feinem Waſſerſtaube durchnaßt zu werden. Die Mes 
gierung bat ihm zur Entſchaͤdigung geftattet, fi ein freie 
williges Geſchenk von den Meifenden geben zu laſſen. 
Eine aͤhnliche Hütte iſt aub am Gießbach erbaut; 
dieſer Giefbad am Brienger:&ee war wegen ſel⸗ 
ner Wafferfäle, fo wie der Reichen bach ausgezeichnet 
Kart und berrlih. In beiden Hütten liegen Album’s 
zum Einfhreiben der Namen und Gaben, Und bier, 
wie Wof, ſchieden wir, meine Seſellſchaft und id, nad 
dem Verklingen der fanfttrauernden Alpbornweifen und 
dem Hamern oder Jolen ber Bergbewohner, von ben 
remantifhen Umgebungen bes Gießbache, und wande 
ten uns auf getremnten Wegen und Richtungen unfera 
Helmathen zu. Wir erfuhren bier eine Sage, welde in 
den Traditionen bdiefer Hirtenvölter fih aus ber berufer 
nen bed ewigen Juden karakteriſtiſch erzeugt bat, 
naͤmlich, daß dieſer raftlofe Wanderer auch breimal 
ſchon diefe Thaͤler durchſtrichen Habe, und das erſte Mal 
bie Srimfel als ergiebigen Weinberg, bad zweite 
Mal, als dichten Fichtenwald, vund das dritte Mal 
im ihrer jegigen Verwandlung, ald Schnee: und @isr 
slage, beſtieg. EOer Beſchluß folgt.) 





1951 
Korrefpondenz und Notljen. 


aus Paris. 
(Bortfeärng von Ne. 230.) 

Dab man im diefen drotarmen Zeiten foide Sachen Kiebtt, 

Die u Brot werden Fönnen, ft eine begreiftihe Sache. Daber 
werden feit einigen Monaten bdeionders Kiuder geftodlen, die, 
ob fie glei Bror een, bod deffen noch mehr verbieuen Füns 
nen. Deu Befig eineh Kindes ſchlagen bie diefigen Bertier im 
SDurdianitte anf einen täglihen Gewinn don etwa dreißig 
Seus (ungefähr neun Br. fähf) an. Das beflätige die Wahr⸗ 
heit des frommen Beollsglanbens: wem Gott Kinder gibt, dem 
gibt er auch Segen. Od dieſer idnen Kinder gegeben bat, 
er od Me ſich weiche nehmen, wo fie derglerichen Anden, das 
gitt idnen einerfel: wenn mir ber Ergen Dinterdrein fommt, 
Und diefer laßt niemois anf fih warten. Baber werden die 
Bettler au täglih reider an Kindern: «6 gibt deren in bite 
fem Kugenbirde, die zmölf umb mebrere befiten, Können fie 
feine Mebien cweidhes ıbmen doch nicht immer für frei aufgebt, 
weit in Paris fo gut, wie am andern Dertern, bie Diebe danıı 
amd wann gebangen werden, wenn man Me bat), fo mirtben 
fie weiche. Das ift ehrlicher, aber bei weitem toflipieliger, 
denn das Et wird bereits, je nachdem es bäbtich, erträgli 
sder woblarfaltet I, ven zwotf bis zu zwangia Sous taͤglich 
Bejabit, abgerechnet, was der Tiebe Sheim per mefas über 
die Erite zu fhaffen weiß, das beißt, in das Zaufend und 
eine Lo feiner Kteider, in ben mufünfierifcpem, aber bafür 
au deflo undurhdringlideren Auf feines, feit feluer Ge⸗ 
Burt ungefämmten Lodenfopfs, oder aber In die Riſſe der 
Ecube. Kestere insbeiondıre bringen bie Bettier jur Ber 
jwerftung, beim fie werben von den Kinbernerfeibern in einen 
$o fünftterify. tabwrintoıihen Bufland verfeht, dab fi die fleie 
nen, niebliben filbernen Zednſeus -Stacke darin verfriedhen, 
als wären fie nicht darin vorbanden. Hm bieiem Mebeilonde, 
Ausjmwelden, verlangen die Borger jetzt nur noch Rinderbars 
füßer ein Barfuß aber wird täglig mit ein paar Eous tbenrer 
Brjadit. Da «6 flebt gu gewärtigen, daß die ganze Bertierzunft 
einen Genatsbefhtuß fahen, und fid verpflihten wird nur 
wölig madte Kınder mit Fahigefhormem Haupte zu mietben. 
«ce diefe umfände And, wie meine Leier von ſeibſt erratben 
werden, mit vielen Schwierigkeiten verfnüpft, weshald bemm 
auch jeder, der ein redytlidher Bertiersmann ſeyn wid, es bei 
weitem vorjiebt, Kinder zw fleblen, wo er weiche befommen 
fann. Ueberbaupt ift die Kindernotd (das heißt, nicht die 
Motd, deren ju viele, fondern die Motd, gar feine zu haben) 
oft fo drüdend muter dieſen armen Leuten, daß fie fi) dar 
über im Herjbrediende Klagen ausiaffen,. So fab id nenlic 
eine Bettierfran vor dem Findelhauſe leben und recht begierige 
Wilde in den Hof befiriben werfen, Sit hatte fünf Kinder 
rm, anf und über ſich. Diele Babi mar ihr jedech, wie es 
ſchien, mod zu gering. Denn fie fügte, indem ſich ein tiefer 
Seufter ibrem Buſen entwand, febnfuchtsvon den Bid auf 
Bas Hinderdaus beftend, zu ibrem Manne: Ah, mon ami, 
e ne pourous-nous choisir nne douzaine seulement 
Ya-dedans! Notre fortune seroit faite, („Barum fünuen 
feir da nicht dios ein Dutzend ansiefen? Lmier Gtäd würde 
gemacht feym”)  Mebrigens,, wette id, würden meine Refer 
in Bertegenbeit feyn, wie fie einen fo betraͤchtlichen Rinder 
transport ju beimerffleßigen baden dürften, Die Parıier Bette 
ter oder Betrlerinnen wiſſen fi aber zu beilen: zwei Kinder 
Hegen in den beiden Armen. eins in der Schleppe der Schur ⸗ 
je, ame find anf den Rüden geſchuurt, und eins, was 
ziemlich erwachſen ſeyn muß, fist bo oben fiber den Schul⸗ 
ter umd umtlammert das Danpt des Bettler, wäbrend ein 


halbes Dusend andere, weiche fih an feinen Beinen und u 


Ebienbogen anfhmiegen, amı Erdboden nadıfhieppen. Wut dieſe 
Reife werben, inte man ficht, Kinder mit Beauemticfeit, in 
tangfamen Zeitmarſchen, verfiept ſich, von einer Derteiftiation 
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gur anberm Befhtenpt. Bielenigen der Settler, werche, wie ein 
franzöhfcdhes Epriawort zu fagen pflegt, zwei Gaiten auf ihren 
Bogen baden, Bas beifit, wie wir eb in Deutſchen mennem, 
welche anf zwei Pferden gefattelt find, baden einen gefattele 
ten Bund vor ıdrem Drgelmanen. Auf beiden befiuden id) Ban 
noch einige Kinder aufs umd angeibnfrt, und dann Dar’s mit 
dem Transporte der Ainderfaranane um fo weniger Schwierig⸗ 
feit. Es aibr auch Bälle, wo ein Bettierindividuum entweder 
gu furchtſam oder zu ungefbide if, ein Kind zn flebien, oder 
gu geitig, mm eins zu wmietben. Dann wird eins verfertigt — 
aus Bot mämtid), oder dergleiben, mit einem Tuche überbans 
gen und auf den Ecohi gelegt. Dob win es, ſagt mau, mit 
foldien teblofen Puppenfindern nicht rect bie Art Haben, wes. 
Haid Irbendige Kinder dis dabin nech immer vorgejogen werden u * 

— Hr einem andern Drte**) Habe ih mid bereits über 
Die Eharlatanerie und Afektation anfgelaften, mit weider die 
Branofen beftebende Nusdride, wenn biefe anfangen alt zw 
werden, gegem neue, lächerlich erzwungene, oder geſuchte, zu 
vertanfchen pflegen, De babe im dem befogten Aufſatze angte 
führt, daß man auberge ın hötel-gami, raiteur in restan- 
rateur und restaurant, fille-pnbligne in femme, serrante im 
bonne, deooration in döcors, servir in demeurer chez quel · 
quwun erc. unsgeändert bat. Grit id dies gefhrieben, in mie 
ein anderer dergieichen Ausdruck sur Runde gefommen, der, 
weil er die fonfrerefle Sache von der Weit auf die abflraftes 
fe Art benennt, läderliher als ale vorberaebenden iſt. Ber 
meiner Eeler würde errarben, mit welchem Worte bie Frauje— 
fen anjeigen, daß im irgend einer Hüle, bie tramtportirt wers 
den fol, etwas Berbreditiches vorbanden iR? Bermmtbrun Ries 
mand. Ib wii «8 alfo nur gieidy ſetbſt jagen: fie ſegen ca- 
suel darauf. 

— eEs ſcheint aufgemacht zu fenn, dak in dem allgemieis 
nen RKreidiaufe der Dinge bie fogenannte Vernunft ebenfans 
ihren timtanf dalten fol. Wenn fie unter ben Bienchen Des 
reits fehr um ſich aearıflen, fo durfte fie seur eine Kreppe tie⸗ 
fer fleigen und auch unter dem Tieben Bieb einen Beſuch abe 
flatten wollen, Ia, wie es ibeint, find die Pralimimarıem zu 
einer folden Belanntfbait bereits abgeſchleſſen worden, Denn, 
nachdem unter den vierfükigen Tbieren die Pirrde. Saweine 
Dem Scheine nad eine ihwere Aufgabe), Hunde, Kapen uud 
andere mehr, fo wie aus den Bögen bie Kanarienvögel zur 
Vernunft gebradt worden find fritt bier jeht no ein meure 
Vrofehor des Tbierreihs anf, und jeigt an, daß er fi auch 
an die Infeften gemacht und Bıenen in bie Schute genommen 
Dabe, Wenn bieiem guten Maane nidıt dır arwühntidhe Etmviche 
oder Lehrer eigen iſt, mämlıh fidy jeibft in fernen Schutern zu for 
ben, fo miffen diefe qureu Thiere (m fernen Hauden zu wirkticen 
Gfunderrbieren geworden fen. Bon der eigentliden Natur ihrer 
Reilungen Habe ich noch feine Kunde befommen ; nr fo viel fheint 
ausgemacht, dafi gebanter Profchior deu gebabnten Weg nicht bat 
betreten, fondern einen neuen emjblagen wolleu. Wıllenihafts 
liche Tbiere, das beift ſoſche, die mathemattſche Wiſſenſchaften, 
Spraafludium amd dergleichen ausüben, laufen auf allen Etras 
ben derum: an Krtiften dat e6 aber bis dato noch unter idnen ge⸗ 
febit. Die befagten Bienen alſo find bei dem beiagten Profchor 
in die Beicheuftunde gegangen: wenn ich nicht irre, fo seihuen 
fie al fresco, eder arbeiten in Mofaif, oder verfertigen Baßreticit, 
Es dürfte ſich wohl nachftens Gelegenbeit darbieren, von disiem 
artitiihen Bienen, die feine Ürbeitsbienen mebr genannt werden 
Föunen, weitere Aut kuuft zu ertdeilen... (Die Bortf, foigt.) 


*) Wer über diefen Begenftand ein Nübereh zu iefen wunſcht, 
den vermeile id auf meinen Auflab: Leber die Partı 
fer Bettler, im Dournat für Literatur, Kunft, Luxus 
und Mode, 

5) Ebeufaus in einem, im Iournat für Literatur, Aunfk, 
Rurus und Mede adgedrudten Nuffake: Ueber einige 
nenere Nusdrüde der fransdiifden Sprache. 


— — — 
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Kleiner Ausflug in die Schweiz, im Auguſt 1817. 
(Beihluß.) 


Jo Hatte mit meiner Gefelicaft diesmal nicht in Mei 
tingen übernachtet, fondern in Brienz in einem 
telnliben und billigen Gaſthoſe, an deffen Zenitern bie 
Meinen Bogen des Sees plätihertn. Die fböne 
Elsbeth, deren aͤhnliches Bildniß man in allen Schwel⸗ 
der Kunfibandiungen findet, ift niht mehr Scifferin am 
Brienzer:Gre Un ihrer Stelle rudert eine ans 
dere, Admiral Nelfon benamet. Die Elb: 
beth hat die Thorbeit begangen, einen Krämer in Uns 
terfeen zu heirathen, ber ihre Schönpelt und ihren Ruf 
benuht, um zu theuern Preifen feine Waaren und Klei⸗ 
migkeiten los zu werden, und der alle Woräbergebenbe 
anſchreit, ob fie nichts von der fhönen Elsbeth 
kaufen wollen? Sie felbit fehlen bei fihtliher Sitt ſam⸗ 
Peit und Beſcheidenheit an den wortreichen Zudringlickels 
ten ihres Mannes mehr Aerget ald Gefallen zu finden, 
und dußerte oft ihre Mißbilligung. Interlachen und 
Unterfee find vol zierliber Wohnungen, die zu Pens 
fionaten benugt, das beißt an Perfonen vermiethet 
werden, welde unter dieſen Gängen von Wallnuf: und 
Kirfobdumen, und in diefer Uppig ſchoͤnen Natur ſich 
der ſchoͤnen Jabreszeit erfreuen wolle. Eben war bie 
Kirfbernte, und überall waren bie angelegten langen 
f&mwantenden Leitern mit Pflüderinnen bis in die boden 
Gipfel beſezdt. Keine Gegend in Deutſchland, nicht die 
Beraſtraße, mihe dad Kinzinger: Thal, kom» 








—n ‚045. — den 12. December 1817. 


men an Fruchtbarkelt, an Woblftand und an malcriiher 
Fülle der Obſt und WBeingdrten dieſem Landſtriche zwis 
fen Interlaben und Thum und diefer Straße 
von Thum bis Bern beit — 

"Bekanntlich ift die Schweiz um diefe Zeit ein gro: 
bes Bafıbaus, wo ale Nationen fib zufammenfinden, 
und es gehört mit zu dem Unnebrlicteiten einer Schwel⸗ 
Jer Reife, daß man fo oft Intereffante Belanntihaften 
macht, (mie ib in Lenzburg;) und an intereflante 
PVerfonen fih anfhließt, deren man fib, and der Heinen 
beitandenen Mbenteuer, für fein ganzes Leben erinnerf, 
So wären ung ohne die liebenswärdige Familie Pancs 
foufe aus Paris die Stunden ber Alpenwanderungen 
bei weiten nicht fo angenehm verflogen. Herr Pancz 
koute, ein gefdidter Zeichner, nahm mehrere Gegens 
den und Auſichten auf, feine Gattin fammelte für Bota⸗ 
mit und Mineralogie, und vieleicht dürfen wir einft eine 
neue malerifhe Schweizer: Meife erwarten, 
Die Mehrzahl der Fremden beftand aus Cngländern, 
Die Wirthe und Führer dußerten über die Sonderlings 
beit und Kniderigfeit von einigen mande Befhwerden, 
Daß ed aber Ausnahmen davom gebe, habe ih mic ſelbſt 
überzeugt. Viele von ihnen fhienen mit einer firen Idee 
von Hebertbeurung nah der Schweiz gefommen zu ſeyn. 
Jedoch befenne ih, für meine Erfabrung, daß Ich über 
feine zu große Ucbertbenrung lagen kann; nur die Preife 
ber Pierde waren, mie bie der Führer und Träger, ges 
fliegen, allein in den Gaſthoͤfen und Dörfer:@tappen der 
Kurier und Fuhrleute fand ich bei gleich guter und reich⸗ 
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liher Kühe bie Preiſe fait dem alten glei. Ich Habe 
nirgends in der Schweiz ein Wirthshaus gefunden, wo 
ich fo übertheuert worden wäre, wie in ber Beinen deut ⸗ 
den Stabt Ilm bei magrer Koft, 

Ic gab meinen fehulihen Wunſch auf, meinen 
Freund Bridel zu Montreux und meine guten Möns 
de des großen Bernhard mieber aufzuſuchen. 
Seitmangel, das unabhelflihfte, elfernfte Hindernif 
auf Reifen, und bann bie Nachricht, daß Prior Deus 
rich todt ſey, zwangen mid, baranf Verzicht gu thun. 
Er bat feine Sammlung von punifhen 'Wlterthbämern und 
Juſchtiften dem Kloſter vermacht; bitte er ihm auch 
den Shap feiner antiquarifhen und geſchichtlichen Kenut⸗ 
niffe vermachen können! — Er war ber lepte meiner 
Schweizer: Freunde, nah welchem ich forfhte, denn es 
batte mich fhüchtern gemacht, daß immer auf eine folde 
Erage die Antwort von felnem oft ivenige Tage zuvor der 
ſchehenen Tode erfolgte. Es war, lieber von Mn, 
als ob die drei bekannten Schweſtern, bas Gewebe ih: 
ter ſchwarzen Fäden zwiſchen der Schweiz und mir ab» 
dungsvoll bitten anflpannen wollen. Kein Wunder! 
hatte bo felbit eine Züriher Denktſchrift vom Migi, 
bei Belegenbeit ber Erneftinifhen Gedähtniße 
Tafel, mih ald den nun ebenfalls Verſtorbe— 
nen aufgeführt; Die leute irdiſche Verwechſelung mit 
meinem berühmten Namens: Vetter! R. 


Noch einige Bemerkungen uͤber Goͤthe's Wahlver⸗ 
wandtſchaften. (fort ſehuug.) 

Die belden Fremblinge — der Hauptmann und 
Ottille, find angefommen, und was Charlottens klarer 
Berfiand mebr geſchloſſen als geahndet hatte, iſt nur zu 
bald erfült, Wie in jcmer chemiihen Vorlefung zeigen 
ſich auch in ihrem Haufe entferntere und nähere Vers 
wandtihaften; und jene Deurung des ABC, wie lich 
lich auch der Dieter damit gefherzt zu haben ſcheint, er⸗ 
ſcheint ung bald ale eine Tdufhung, die einem furdtba: 
ten Abgrund bededt. Freilich, wenn hier die Eitte 
bereite, fo müßte dad U beidem ® bleiben, wie fi 
vielleiht E und D zufammenfinden möchten; aber bier 
herrſcht die Natur, eine Gewalt, die das durd Sitte 
Verbundene oft mächtig auseinander reißt, indem fie zus 
fammenzwingt, was ſich ewig meiden follte. Denn jene 
chemiſche Vorleſung ift nicht ein Gleichniß, aus der phy⸗ 
fiihen Welt genommen, um eine Erſcheinung in der fitts 
lichen auſchaulich zu machen; fle fol vielmehr, indem fie 
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Kräfte barkeit, bie in ber unorganiſchen Welt verwandte 


" Körper zu einamber zwingt, anf Kräfte von gleicher Nas 


tur aufmerkiam machen, bie in ber menſchlichen Natur 
phoſiſch, gewaltfam wirken, bie wir beld in Eduard und 
Drtilien in ihrer furchtbaren Wirkfamteit ſehen. 

Die Meniden dienen der Natur und werben von 
ihr beherrſcht, mehr als fie gewöhnlih glauben, Die 
Gewalt, die fie über ben Menſchen ausübt, wird mit eis 
nem Namen belegt, ber fie im bie ſittliche Sphäre giebt; 
swar mit Recht, weil was matürlih im Menſchen if, 
durch Eittlichleit verflärt werden fol; nur daß der Menſch 
felnen Erbfeinb deshalb als weniger gewaltig anzuichen 
leicht verführt wird. Won wie ungeheuer Gewalt aber 
biefer ift, das zeigt uns bier ber Dichter an Ebuard, 
Einen folgen Menſchen mufte er ſchaffen, und, wie mer 
nig es auch fo fheinen möchte, wie begraͤnzt, vom Weus 
Ferften fern der Dichter und Eduarden gefhilbert zu har 
ben bünfen mag, er ftellt uns in ihm eine unendlich gro: 
be Klaffe von Menſchen bar, im Aeußerſten, im weite: 
fen Umfange. Das iſt eben des Dichters Kunft, die 
umſaſſendſte Idee in der ſchaͤrfſten Begraͤnzung barzuftels 
len. So mußte aub bie Natwrfraft im. diefem Buche 
bie gewaltigfte ſeyn; fie iſt es; fie ift keine dichteriſche 
Erfindung; wie der Dichter, der fie darftelte, fo lange 
er dichtete, im einentlihften Sinne die Natur, bie 
Wahrheit zu feinem Stoffe nahm, fo bat er es auch bier 
geiban in ber Krone feiner Werke, — Leicht zur Leidene 
fbaft aufgeregt, wie ſich Eduarb zeigt, unſtaͤt und ber 
weglich, Maß uud Beſchraͤnkung nicht fennend, wie wird 
eine (hmeihelnde Naturkraft, wenn fie dieſes Welen ger 
faßr bat, es feftbalten, in ibm toben, es fortreifen, 
ohne Widerftand, zum dußerften Ziel — 

Tergeblib und thöriht wäre es, das bier näber 
fdildern zu wollen. Wie Eduard von dem Augenblide 
an, da Dttilie ihm nahe trite, eine mewe Kraft in ſei⸗ 
nem Junern wirken fühlt, wie er im Anfange, fi feis 
ner ſelbſt kaum bewußt, um fo mehr fi ihr hingibt, wie 
die Kraft wicht, und die Lichenden zu eimander zwingt, 
bis, wie die Feder in einem Reſſort, das zuſchlaͤgt, ihre 
Nrme zur erften Umarmung Eins das Andre umfalfen, 
und Eduardbs Seele in bas erſte: Du liebt mid] 
aus ſtroͤmt, wie nur biefe Leidenfhaft das einzige Ele⸗ 
ment ift, in weldem er atbmet, lebt und weht, — wer 
vermöhte das anders barzuftellen, ald die Dieter ed 
gerban? — Die Edilderung Edvardé ift eine feiner 
volendetiteu; er folgt bem Wahnfinnigen- mit ber lie 
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benswürbigften Uusfährlichfeit von Stufe gu Stufe ſel⸗ 
ner Leibenſchaft, und eudlich faßt er das Ganze in wer 
nige Worte zuſammen: „Ju Ebnards Gefinnungen, ' wie 
in feinen Handlungen, ift kein Maß mehr. Das Bes 
wuß tſeyn zu lieben und geliebt zu werben, treibt ibn ind 
Une ndliche. Wie verändert ift ihm die Anſicht von allen 
Simmern, von allen Umgebungen! @r finder ſich im feis 
nem eignen Haufe nicht mehr. Ditiliend Gegenwart 


verſchlingt ihm Alles: er ift gang in ihre verfunken; 


keine ‚andre Betrachtung fteigt vor ihm auf, kein Gewiſ⸗ 
fen ſpricht ihm gu; ales was in feiner Matur gebändigt 
war bricht los, fein ganzes Wefen ſtroͤmt gegen Ottilien.“ 
(TH. 1, S. 224, 225.) 

Benn aber bie Kräfte der Natur fo ungeheuer find, 
fo furchtbar im Menfhengefhiehte walten, — was bat 
der Menſch ihnen entgegenzufegen? wo hat er eine feſte 
Säule, am der er fih halten Fann? — Das bat und der 
Dichter im Dttilien gezeigt; fie fleht da, wie sine ber 
Heiligen, bie die niedere Natur, die Welt überwunden, 
Und wie fie zu ihrer Höhe gelangte, daß das Heilige, 
was fie leitet, am Ende wie ein Juſtinkt, eine zweite 
Natur in ihr zu feon fheint, ein Clement, in dem ’fle 
lebt, das ik, im Gegenfap gegen Eduard, wiederum 
anf das klarſte und volltommenfte dargeſtellt worden. 

Bildung und frühe Bildung iſt es allein, was 
iened Ungebeure zurüddrängen, überwinden fann; Ger 
mwöhnung an ein ſtrenges Maß, am Vegränzung. Wer 
bat dieſe gebt wie Drtilie? — Da fie ein zartes Kind 
war, vermabm fie die befchränfte Lage, zu der fie gebos 
zen wurde. Cie ſchrieb ſich firenge Seſethe vor, der 
Maͤßtalelt, des Duidens, der Chätigkeitz und fie lebte 
nach biefen, das reinfte, jumgfräulicfte Leben; ihr vers 
ftändiger Lehrer möchte fie eber feinen Meifter, als feine 
Schülerin nennen, Sprach ein guter Geift ihr zu? abndete 
fie, daß fie die Tugenden, die fie übte, einſt im hoͤch⸗ 
fen, reisten Maße erfüllen fole? — Eines fühlte fie, 
und fie fagt es in lebendiger Ahndung an jenem bedens 
tenden Tage jugendlicher Prüfung: „Es iſt noch nicht 
der legte Prüfungstag” — Dieſer Tag nahet. 
Sodbald Dttilie in @bwards Ephäre gejogen ift, wird 
and fie von jener Maturkraft ergriffen; und in dem Uns 
genblide, da fie Eduarden das Bild ihres verehrten Das 
ters überreiht,, Mt es, als ob alle Schuhwehren zufams 
menitürgten, womit eine‘ frübere, ernftere Seit bie 
ſchwache Bruſt des Menſchen umgab, Dttilie faͤlt. Oder 
win man fie ohne Schuld nennen? da fie ja doch nicht 
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der Macht wehren kann, bie’ in ihrer Natur gegründet 
iſt. — 36 wage ed ihr, fie ſchuldlos zu nennen, und 
mir würde grauen, wollte ich es thun. Mer will bie 
Linie ziehen, wo die Macht der Natur und Freiheit und 
Eitte des Menfhen gefhieden find? — Und hat uicht 
der Dichter felbft mit Weisheit und Aunft und deutlich 
Drtilten dargeftellt, fehlend, daß wir fie micht vertheibie 
gen können? — Ih meine den Augenblit, wo fie des 
Hauptmanns Spott über Eduards Flötenfpiel biefem vers 
rath. es iſt wahr, wenn man dieſes liefe, iſt einem 
gu Muthe, wie wenn man auf ein reines, ſchneeweißes 
Kleid einen entftellenden Fleten fahren fieht. Mber ich 
möchte den Fleden nicht wegwünfden ; Ich wiederhole : wer 
wagt es, Ottillen von Schulb rein und losgufprehen? 

(Der Beſchluß folgt) 





PrologN 


Zrompetentöne laden zu dem Befte, 
Der Muthwill ſchwebt im Perzenhellen Saal, 
Das Güudern ſchutteit für die mumtern @äfle 
Aus feinem Schoße Mastken ohne Zaht, 
Den Amug waͤhlet Jeder ih aufs Wefle, 
Ben Gold und Seide, Blittern oder Etabl; 
Dan laufe auf Töne der befräniten Leyer. 
Uad Amor Lähert ſchatthaft muterrm Schleyer. 


Und wie dem Auge ſich durch Simmeldjeidhen 

Der ew’ge Birfeltanz det Jahres ſteut, 

So find wir Menſchen Masten zu verglelchen, 

Und einem Mastentempei diefe Welt; 

Es täufhen ih die Armen wie die Reichen, 

Und Jeder kieidet ſich wies ihm gefällt: 
Doch ſtrahtt uns tröftend im des Lebens Trübe 

Der Zöne Sauber und die Macht der Liebe. 

GB. Gerdarb, 


) Diefer, eine don Shmorr gejeihnete ſiunrelche ige — 
nette erflärende, Proſoa arbört zu einem Heinen mufifalie 
ſchen Werfen, weldies unter dem Titel: „Das Jabr 
in 12 Liedern des Waskeutatenders von W. Gerbarp, 
in ARufit gefept von Eari Tbdeuß,” im einigen Wochen 
bei Gr. Hofmeifter in Leipzig erfbeinen wird. Der 
Berf. dieſer Kompoftionen if den Leiern diefer Blätter 
bereits dur mehrere aelungene Metvdıst Dekanat, weige 
ienen als mufitatiſche Beilagen zugegeben worden, 

d. Red. 
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Korrefpondengiund Notizen. 
Bon ber. öfliden Säweriger:Bränge,- im 
Dftober. " 
In Mo. 152 — 154 biefer Blätter Datten wir. unfern Des 
fern eine ansfuprlige achricht von dem Hufenthaite der Bram 
von Arhbdener In ber Schwen bis. m und wir ihrem ges 
goungenen Ab ſchiede vom B ur ich muitgetbeilt. Nur für wii 
Deeferent num auch noch ibrer und ihres Schwärmerzugts Irfs 
den Schidfale bis zu ibrer, fhon vor mehrern Worten, wie er 
Bot, ein für ale Mat, Statt gebabten Entweidung aus je» 
nem Lande aedenfen, und übrigens Jedem, der nad mehrern 
Deraitd im Betreff biefer ercemerifihen, ſchon durch mehr als 
ein Berverbuiß beseihueten Eriheinung brgierig feym mödtt- 
auf eine unser em Drudorte Helvetien bieier Tagen ers 
füienene „Bram u, Krübener in der Schwein” beti⸗ 
teite Shrift eines Angeaannten verweiſen, worin biefer @er 
genfland, neben mehrern andern, auch von der bifloriipen 
Erite erihöpfend bebambelt, umdb Bas gunje Brucbmen und 
Berita ſentr puantafliihen Geſeuſchaft mir, eingemiichten bios 
grapbifhen Notuen vom den Hauprperfonen, niet obne Eins 
ſqt gewürdigt ſt. Ditier Schrift nud andern öffentiigen und 
Privatnachrichten zu Bolge ginge, machrem im Juli die Wach⸗ 
famteit der Polizei zu Büridb dem durch die Anweſendeit der 
Gran #9. Krädener in biefer Gtabr verurianten Unmwefen 
noch in feinem Eutfichen ein idnets Ende gemadır, ihr Mdris 
ges Treiben in der Schweij welentiih dbabin, dab fie, mad 
einem furzen Aufenthalte in dem Bapenfhen Dorfe Eottfläte 
ten, weit Shaffbanfen, wiederholte, jum Theil darte 
nädige, mebr und minder alüdtide, am Ende aber alemal 
durch die Ebätigfeit der Regierungfbeamten vereiteite Beriuche, 
im die Kautone Thurgan, St. Ballen ud Ehaffidaus 
fen einzubringen, und dafeibft fefien Zuf am fallen, angeflelit, 
zuieht aber, wachen fie am 26, Auguſt von dem Schaͤfftzäu⸗ 
ferifheun Darfe Neupbaufen aus, wie foldes einer ıbrer 
Segteiter, Hr. Köliner, in dem Fremdenduche am Mbrin« 
fat, aus ibrem Munde mit feiner Handihrife bejcuget, unter 
Trauer Über ben Berfall der Religion Iefn unb 
unter Berfündigung der Etrafgerihte und der 
@nuade Irfu Eprifli, und bespbalb in der SGhweis 
verfolgt, den Röetafatt befein und das Erbar« 
men Wortes für die verbliendeten MReufben ers 
fleHt Hatte, von der Ehweijer Brange gewichen if, 


Sor Wirken und Arbeiten gefhab fortdauernd im gleichen 
Geiſte. Die Predigten, Borträge und Ermabnungen wurden 
überall , ſowohl von ihr ſeibſt als von deu Hauptorganen idres 
Meilen, nah einer und ebenderjeiben Tendenz, mitunter fat 
in ben giziden Musprüfen und Worten, ußgebalteh, ber 
Shwrij überal Beden, Strafgerichte und Seiminbungen ®ot+ 
tes, bald wegen Ruchlöſigktelt Der Regierungen, bald wegen 
Berfolgung wad Mihtabtung der Worte und ber Perion ber 
Prophetin worbergefagt: ſeibſt Die Frucht des Beides ſollte dem 
Kandieuten durch Hugel und andere furchtbare Naturereige 
niffe gielchſam unter den Bänden weggeihlagen. werden, bis 
fie mwobibedatten wud im preigwürdiger Beſchaffeuheit in ber 
EoHeume dag. 


Nach die Begleitung der Gran dv. Krädener war fort 
während, wie früberbin, aus den ungleibartigften Tberien zu⸗ 
fammengefegt. Eigentliche, Erbauung ſuchende, Dünger und 
Kubhanger der erfeuchteten Lebrerin, von bioßer Deugier Setrie ⸗ 
bene, mit glaubigen Erwartungen der neuen Drönung der Dıns 
ge, auf deren Morgenrothe die Ausſpruche der Propbetin dın« 
wiejen, Erfünte, wanderten die gierhe Badn mit ernem ſchlech⸗ 
ten Troſſe von Bettiern und Bagabunden beideriei Beidteshts 
und mit Leuten, die ſich, madıdem fie juvor manderlei umere 
laubten Leidbenihaften und Lüften gefrohnut, ib munmedr dm 
sin, uuter der Bedingung von Kuirbeugungen, Kreujtsaudach⸗ 
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ten , Serfagungen won Brbetforiuen und Khfingen von Sederu 
uud Pfalmen im der Nabe ber Dieifterin und bor ihr der, mie 
felches 4.8. bei Ihrem Einzuge in Secingen zeſchad, in ei 
yrieilegirtes Mübiagängeriebeu bineingrworfen hatten,“ das ide 
uen bie von der Wunderfram täglip, wenn aud mit freime 
ben Seideru, jugetdeitte Guppe und tion deſto leichter 
ertzagen balf. 


‚ . Bu ben Gemerfeniwertden Umſtäͤnden in ber Befchichte 
wieieh Kreuzzuges gegen die Schwein gebört das Aufſehn, wel—⸗ 
dus Bran vo. Krübener auf ein paar Tage im der Thur⸗ 
gauifhen Grabe Hrbon mabte, wo fi an Die zJinrırama 
fend Verfonen in und um den fie beberbergenden Badof 
wfammerbrängten,, umd ein Junger, ſonſt nidt im dem Kufe 
eines Brömmtiers ſtedender Mann bıs zum MWabnfinua verrüdt 
wurde: . fo wie auc der von ıbr aug⸗ ſteute Beriuh, de Ius 
den in den ummeit Diehendbofen gdeiegeuem Babenidien 
Dörfern Ballingen mmd Rande au dem Devorflebendeni 
meuen Reiche Wottes, als das von dem Herem Dierin gung wor« 
zuglich auserjehene Boit vorzubereiten, 


Bas zeitger aus der Ehmwärmerin geworden, wie fi 
während idres Mnientbaltes in Badenſchen Banden ide Mefoige, 
wiehrmals aus eimander getrieben, aumablıım vermindert babe, 
umd wie es gerade jegt made darım flebe, daß Ihr, wenige 
ſtent im Deuribtand, das Bandmert werde zetezt werben, 
iſt edeils Dekanat, theus fan fjoihes Deu Bericuterflatter, 
Der dies auf die Schoehj beiranfte ıfl, mit weiter 
Gerüßren, Dur kann er nice umina, uoch mit einem Akorte 
Des lmderls und Zammers zu erwäpuen, meicer ion jet 
über einen großen Zhelt jener Kerrftermigen und Irregefitbre 
ten, bie ih, zum Theil von Muswanderingrgedanfen artriks 
den, bald aus alten Gegenden Der Ecbwei an jenem Sawär-⸗ 
mersug angeidloflen, umdb sum Ehen im Die Merne Dartın were 
(enden taflen, dimbriht, wind micht ermangeln wild, and Die 
übrigen, wirwohl zu ipar, auf den Pfad der ninprernen Wer« 
zuuft jurädjufipren. 


Dadefi einer der bebarrfihfien und unpuaängiihfien unter 
jenen Pbantaflen, Ber Plarrsifor Band, aus dem Kautom 
Bürih, mob in ben erfien Zugen des laufenden Mowars vom 
Grevburg im Breisgau aus mut Aoyer Geibfigefänigteit 
füpreibt,. nah gerade ein foiwes Bertrieben: uud Bericheuchtwers 
den von «inrın Orte jum andern, wie er und jeine Mefterim 
ſolches erfübren maſſen, dies wiederboite Erbalten des „com 
illum absundi,“ wie Dieier Menih als ein neuer Apoftei 
im einer neuen Sprade fin ausdrückt, der Haerfie Beweis des 
waden Aufauges jenes wen + meriuniiden, von ibm verfanbeten 
Reis ſey, iR 3. DB. das Vermögen des Profeſſors Lawenaf 
über allem dem Thun in Mauch angegangen: er feib ıfl uns 
ter Radenfder Bermitrelung nach Baſel jurüdgeandt uns 
zur Sıherfielung des Bermögens feiner Aran unter obrigfeits 
lie Euratel gefegt werden: im eine einige Dorfichart des 
Kantons Züri And Cem warnendes Beiſptel für Regieruns 
gen und Reyieimmgsgtuder, Die fi frinber oder jpiter geneigt 
fühten ſolten, ber Bubringtiaster jewuer Weitbefehrer Gchbr 
su seben) gegen funfiig Perfouen, die jeimer Bert ıbre Babe 
au Geld gemacht hatten, und mit einer Baarſchaft von mebe 
reru tauiend Gulden der lodeuden Struuue der Berfüb-ung 
und aNerlei trügerifchen Serbeifuugen von Wehnfitzen, ın denen 
Mid und Honig eßen jolte, im ihr WBerderven gefelgt 
waren, von illım aus am Berteiftabe wieder in ıbre Beie 
marb zurüdgefebit: umderer erufter dolaen der Gäpr.ingen, 
weide dieſe tolle Seſanchte im einer großen Amadi Leite 
et und jhwasger Gemütper erregt bat; wit Im 
ocdeuten. 

— — 





Zeitung für die elegante Wert 


Sonnabends 


— — 244. —. 


den 13. December 1817. 





Noch einige Bemerfungen über Goͤthe's Wahlver⸗ 
mwandtfchaften. (Beihiuß.) 


Und dennoch Bleist fie „das Himmitfhe Kind.’ — 
Da Charlottens Kind fie gemahnt hat, in weldem Jrts 


thume, welher Schuld fie befangen ſey, che fie noch 


zum vollen Bewutſeyn ihrer felbit erwacht ift, da noch 
die Kräfte der Natur durch die fhöne Hülle ihres Gelſtes 
walten, wirb und ber Zug Fund, ben diefer zum Himm⸗ 
liſchen hat, Er firebe höher und immer höher, wie eine 
Blamme, die zu dem größeren, reincren Lichte hluauf⸗ 
Aammt. Mer läfe ohne Rührung die Worte: 

„Unter diefem Haren Himmel, bei diefem hellen 
Sonnenfheine warb es ihr anf einmal Har, daß ihre 
Liebe, um fi zu vollenden, völig uncigennägig werden 
müffe; fa im manden Angenbliden glaubte fie biefe Höhe 
ſchon erreicht zu haben. Sie wünfhte nur dad Wohl ih⸗ 
res Freundes, fie glaubte fi fähig ihm zu entfagen, for 
gar ihm niemals wieber zu fehen, wenn fie ihn nur glüd« 
lich wiſſe. Uber ganz entihieden war fie für fih, nie⸗ 
mals einem auderen anpugehören.” (Th. 2. ©. 173,74.) 

Aber ah! die Aſtern, deren die naͤchſten Zeilen 
sebenten, laſſen und noch einen ernfteren Schluß ahnden, 
wle denn im dieſem Buche „nichts fo fluͤhtig if, das 
nit eine Spur zurädliehe” — Ottilie hat Eduarden 
entfagt; aber noch ein größeres Opfer forbert der Him⸗ 
mel. Sie bringt ed. Da fie vor Eduarben feine Ret⸗ 
tung auf Erden fiebt, bringt fie, gewöhnt an das ſchwer⸗ 
fie Eutfagen, an eruſtes Feſthalten au dem Gefer, dem 


Reib, der den Mächten der Natur unterworfen war, ala 
Dpfer dar für ihre Schuld, und entflicht in die Reglo⸗ 
nen, wo fie ihre wahre Heimath findet, imo bem Heifis 
gen und Meinen frin elgzues Clement bereitet If. — 
Hier vollends vermag ich nicht weitläuftiger zu feyn; wer 
vermöchte viel zu reben in ber Mührung, die Dttilieng 
berrlige Mebe, ihr Entfagungswort, bie ihe Ende er⸗ 
weckt — Wahrlih, „dies in feiner Art Volllommene iſt 
über feine Art hinausgegaugen, es iſt etwas Unvergleiche 
bares geworden.” 

Dies hat ber Dichter auch wohl mit den Worten 
fagen wollen, in bie Edward am Ende verzweifelnd aus⸗ 
bricht: „Es gehört Genie zu allem, auch zum Maͤrtyr⸗ 
tum!” — Denn freilich, wie viele thäten e8 wohl Dttis 
lien gleich? — Da ftehn und andre Perfonen, wie Chat: 
lotte, der Hauptmann, der Gehälfe zum Troſt in dem 
Bade. Mn ihnen zeigt es ih, wie au eine gewoͤhn⸗ 
liche gute Bildung, und der edlere Zuſtand der Welt, 
wie er durch Sitte und Gefeh fih ergengt bat, dem Uns 
dringen jener furdtbaren Gewalten wehren, unb den vers 
mmjtbegabten Menfhen fiher ſtellen or den Mäßten der 
Natur. Ottilieus Groͤße ift felten, wie ihr Schicſal 
felten ift. 

Man Fonnte dem guten wacern Gebülfen, ber im 
Beginn der Geſchichte fo ſeht unfer Iutereffe erwedt, 
fpaterhin Tele Unrecht thun; das koͤmmt aber von der 
Umgebung her, im der er fih auf Charlottens Schloſſe 
befindet, Cr leitet in feinem Fade, mas von einem 
tägtigen Manne nur erwarte werden Tann; und wer 
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wird meht von ihm verlangen? — Zwar ift ed vor allem 
Ottilie feld, die fih erzieht; doch iſt es hoͤchlich su 
digen, daß er in der Etziehungsanſtalt ihre Eigenthuͤm⸗ 
Jipkeit anerkennt, fie ehrt, und in ihrem eignen Einne 
gu ihrer Bildung beiträgt. Wie er aber unwilig das 
Bud mit den Affen zuichlägt, fo ift ihm das Allerhel · 
ligſte, obgleich er an deſſen Schwelle ſteht, verſchleſſen; 
er vermag nicht hineinzublicen. — Wohl aber der Künſt⸗ 
ker: der erfenner Drtillen; wenigftens ahndet er ib: 
ven Wert), und, ohne ſich deifen Mar bewußt gu fepn, 
bat er ihr Bild unter Die Engel.gemalt,. - Bu einem Eu» 
gel aber kann Niemand erzogen werben. 

Und noch etwas erreicht der Dichter durch den Gr 
halſen. Das Buch fol nicht die Geſchichte, das Geſchick 
einiger weniger Menſchen allein barfiellen. Bon dieſem 
einen Saufe, biefem Part aus wirft es Blide über bie 
ganze Erbe, über das Wohl und Wehe der Menſchheit. 
pre Berirrung, wenn eimmal dad Maß überfchritten iſt, 
Die Gewalt der Naturfräfte, wenn der Menſch einmal 


mit der Befonnenheit und Planmäsigkeit in feinem Hau⸗ 


Dein fein Herrenredt über fie aufgegeben, den Geiſt ber 


Zeit, umd wie diefer den Einzelnen deherrſcht und forte, 
zeiöt, die Laune, bie fih nur am Wechſel erfreut, ſtatt 
bad alle Kräfte und alle Thätigkeit des Menſchen auf dab. 
Beitebende, Dauernde gerichtet ſeyn follten, — das Alles 
iſt in felnen tiefften Gründen, feiner hoͤchſten Lebendige. 


keit dargeftells worden; iſt dargeftelle worden, micht in 
weitverbreiteten: Räfonnement, fonderu an lebenden, 
wirkenden Perfonen, am Leben und Treiben des Tage, 
Diefes Haus, biefer Park umſchließen eine Welt, — 
wie erfreulich, wie beiehrend nad hoffnungerweckeud ift 
bier die Unterhaltung bes Gchülfen! — Ya, bie Erzle⸗ 
Bung vermag umendlih viel; jene Gemwalten, die nlcht 
bie herrfchenden ſeyn follen, können durch Führung, bie 
Dad rohte Maß anweifet und von dem Trachten nach der 
Meite abhält, durch Weisheit und Befonnenheit in ihren 
Schranken gehalten werden. Die Natur felbft gibt und 
Winke für diefen Zweck; fie fpribt auch in diefem Buche 
auf tanfendfache Welje in Eymwbolen zu uns, und der 
alte Gärtner in feiner Einfalt redet wahre Spräde der 
Weidpeit. 

War es nun des Dichters Abſicht, zu zeigeu, 
pie durch Menſchen, deren ungebaͤndigte Natur feine 
Schranfen und fein Maß lennk, ber Deftand wahren, 
Buuernden Glauͤckes zerſtoͤrt wird, hatte er. Wefen gefbafe, 
tn, deren eind dieſe Unfeligkeit, dieſen Ziſtend, auf 
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den das Wort eines heiligen Buches paßt, „daß der na⸗ 
tärlihe Menfh nichts von Gott weil,” auf das lebens 
bigfte dargeſtelt, während ein anderes bie hohe geiftige 
Natur des Menfchen offenbart, die au über fo Gewal: 
tiged gu fliegen vermag: fo konnte wohl fein wuͤrdigerer 
Gergenftand, an dem bie zerfitrenden Kräfte der Etde 
und im Menfchen ſich duferten, und für deſſen Deftchen 
Opfer gebracht würden, gefunden werden, als die Ehe, 
Denn vor allen andern Cinribtungen auf Erden, bie 
den Grund beftchender Sittlichkelt und dauernden menfhe 
Uchen Olüdes wachen fellten, if die Ehe wirffam und 
Herrlich; und mit bem vollten Rechte fieht der Menſch 
fie ald eine Heilige, göttlihe Stiftung au. Mit ihrer 
Einführung und Helligung auf Erben Ift das ummwiberrufe 
lihe Gebot gegeben, baß der Menfh über die Natur 
herrſchen folle; -und-indem er, ihrem Gefehe treu, 
den gewaltigften der Triebe mäßige und orbnet, bat er 
dargetban, wie elm folbes Geſetz feinem. Geiſte gemäß 
fey. Won ihr beginnt das Glüd der Jugend, bie nur 
in einem wohlgegrändeten Familienvereine gedeiht; fle 
gründet einen folhen Verein, und löfet die ſchwere Auf⸗ 
gabe, wie das @lüt und die Sicherheit des Einzelnen 
an das Glück ber Staaten zn fafipfen fep; fie ik:bie 
trenefte Häterin des Heiligften, des Göttliden auf 
der Erbe, 

Wie aber bie Ehe Map und Schranke gebietet, fe 
Kann fie aud nur durch diefe in ihrer Heiligkeit behauptet 
werden, Sie bat keinen gefäbrliheren Feind als ben 
Menſchen, der, unrubigen Sinnes, in die Weite firebt, 
und! dem auch bie reiferen Jahre nicht Gefühl und Ger 
fit geben für ein dauerudes Gluͤt, das auf Erden ers 
baut werben fol, 

So hat der Diter, wie er in den Perſonen das 
Hoͤchſte ihrer Urt darzuftellen wußte, auch in dem Gegen: 
ftande, worauf ihre zerftörende und fhaffende Kraft geht, 
das Hoͤchſte gegeben, was gefunden werben mochte. Ot⸗ 
title gibt fh bin, als ein Opfer für die Erhaltung des 
Heiligſten. Wir heilig aber Bie Che fep, fagt ung nicht 
Mittler allein, es ſagt ed und das Buch auf allen Seiten, 
Jener durfte nicht zu laut und zu weit fih über fie ver 
breiten; denn Dttilie ik die Heldin des Buchs; und 
daß fie nicht lant und umftändlih Grdanfen über bie 
Ehe andipriht, Das wird wohl nur der tadeln, ber 
nit bedente, daß das Weib mehr dur ein ſchͤnes, 
wahres Gefühl, als durch Megriff und tieſes Nachden⸗ 
tau beſtiwumt und geleitet wird. 
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Und fo ſehen wir denn ein wundervon grofed 


Schauſpiel vor unfern Augen: Die furchtbaren irdiſchen 
Maͤchte, die, im verdorgener Stille ſchleichend, im Her⸗ 
zen bes Menſchen ſich einniſten, emporwachien, und ihn, 
gum Verderben binreißen; diefes Verderben ſelbſt, wie 
es durch die Welt wüther und tobt, mund oft am acwals 
tigſten unter dußerem lange und dem Schimmer ber 
Bildung und angenehmer Sitte; ben Menfhen im 
Kampfe mit den Elementen, melde toben, und, wie 
die Fluth Über Ufer und Dimme, bereinbrechen über bie 
Grenzen, die Menfhen:-Hand gezogen; und über biefem 
allen, wie einen Stern in der Finjternif der Nacht, Otti⸗ 
liens herrlige Tugend, bie die Welt überwunten, 





Goͤthe. 

„Die Kunſt beſchaͤftigt id mit dem Schweren uud: 
Guten.’ 

„Die Schwierigkeiten wachſen, je näher man dem 
giele fommt." 

AEien ift nicht fo beſchwerlich als ernten.“ 

„Das Schwierige leicht behandelt zu fehen gibt ung‘ 
das Unfhanen des Unmoͤglichen.“ 

A. i. O. 





Almanachéliteratur. 


Mlpenrofen Ein SchwetzerAlmauach anf 


das Jahr 1838, herausgegeben von Kuhn, 
Meisner, Woß u.a. Bern bei Burgdorfer, 
Mir bem Worte, welches biefem Taſchenbuche ben 
Namen gegeben bat, verbindet ſich gewöhnlih in der 
Phautaſie eine unbefiimmte WVorftellung von etwas Eins 
fa Kräftigen, MildsErfreuenden, Sanft⸗Erquicklichen. 
Selbſt der Aublick diefer auch unfere Gärten fdmüdenden 
Blume regt eine folde Vorſtellung im der Seele auf, 


Daher haben die Herausgeber diefes Büchleius nicht mie, 


Unrecht ſolche zum Sinnbilde deffen genommen, was lie 
ben Leſern zu bieten pflegen. Wirklich weht in der Samms 
Inng kleiner Aufſaͤde und Gedichte, melde bie Alpenro⸗ 
fen bilden, ein friiher erquitender Lebenshanch, etwas 
recht eigentlich Anmuthiges, oder beffer Anmm⸗—⸗ 
tbeubes, woburd das geiftige Leben eine Auffrifhung 
und Etärkung befommt. Selten oder nie finden ſich 
Spuren manierirter Bildung oder willführlihen Strebens 
nach einem Siele, dem bie Kraft nicht gewachſen wäre, 
Meiftens erfheint Ales, wie ımmittelbar. aus dem Here 
aen eder der Seele entfprofen, In Feiner andern Ab⸗ 
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fit, als um zu erfreuen und zu erquigen. Einf die 
abengenanute Sammlung läßt fih das Ebenbemerkte mit 
gutem Fuge anwenden. Die Auffäge Im Profa beftchen 
ans Heinen Relfebefpreibungen durch verfgiebene Ger 
genden der Schweiz, von Meidner und Wofbem 
jängernm, bie man mit Wergmägen lieft, nad fo vies 
lem, was ſchon über jenes vielbereifte Land gefhrieben 
worben ift, und aus freien Darjtelungen, moruuter vor⸗ 
güglih augiefen: - Der Vogelſchlag, clu dramatis 
{ches Gemälde von Wpf dem ZJüngern, und der Koßs 
lendbrenner und der Müller, von Kuhn. Im 
beiden ſpricht fih eine holde Naivität gewinnend ans. 

Unter den Gedichten finden fih mehrere, melde 
ausgezeichnet, und mr wenige, welche mittelmäßig zu 
nennen wären. Woß, der dltere und jüngere, 
J. G. von Salis, Burkhardt, Sulzer, Hau 
dart, Hottinger, Weiß haben das Vorzügfide 
fie geſpendet; and die Dicterinnen Lotte, und E, 
Schelleuberg, geb, Diedermann, verdienen 
mit Lobe genannt zu werden, Zarte und tiefe Cupfins 
dung, wirdige Anfiht bes Lebens, frifhe Gemuͤthskraft 
ſericht aus allen Produkten diefer Dichter deu Lefer hoͤchſt 
erſteullch an. 

Much das Aeußere bes Heinen Werts iſt empfeh⸗ 
lend. Druc und Papier find fauber und nett, und bie 
Aupfer barf man zum größten Thell wobigelungen nen⸗ 
wen, Das Titelkupfer ift befonders nett und lieblich. 


Dit ide m 
Reicht hum. 
Diſſen winkt du, was Reſchthum Ay? — Ein, Gut, bab ber 
k Belfe ! 
Mit vermiht, und der Thor nicht du gebrauchen 
verſteht. 








Dauerndes Slüd. 
Maähe dich miht, durch Weleheit sin Dauerndes Giück zu 
erringen; 
Wie auch ſtrebe Bein Geil, Gt du das wandelnde wicht! 





Wahres Gluͤc. 
Glũdii q nater den Sterbilchen mag ih den Menſchen mr 
wrunen, 
Der dab errungen Grüd nismald dem Gilde verdault 
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Männerfärte und Weiberzartheit. 
Erärte Meder das Weid, bay ohne dab ed fe nad 
abmt; 


Zartheit fiber der Mami, doch er erwietert fs: 
wit. 





Die VBertannte 
Wurf dem blutigen Haupte trägft dir wie Krone don Dornen; 
Doc es brüpm in der Mruft ewige Btofen bir auf. 
Srauı Graf von Kleſch. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, ben 27. Novbr. 

Id nen oder erneut. erſchien auf unferer Ehaubligne: 
F. am 10, Noobr, Kopebue's Scwaut: u. A. m. a. ober 
die Eintadungsfarte. Werdienfliih gegeben, voriias« 
weife von Unjeimann (Bierling) und Stich (Ferdinand) 
deluſtigte die im nenen Theater. Almanach enthaltene, Kieie 
nigfeit aufs Defle. Eden fo verbieit «6 fig mit 2. Bemberts 
Buftfpiel in 3 Aufligen: Die Brautwanl, bad am ashen 
d. M. dargefleüt ward. Devrient in der Mole bes edifft: 
Bauptmann Apfel, weldper der Brautwähler ift, und um bem 
fi das Bunje dreht, eraögte auf gewohnte Weiſe ſowodi Hr 
rer als Zuſchauer. 3. Trene flegt in Blebesnegen, 
Scanfpiel von unferm Wolf in einem Mufuge, dewied im 
der Darfielung das Talent bes Werfafers für diefe Gattung 
der Dietfunft. Ein riefes Gefüdt bekundet ſich Im diefer Miele 
men Sadpfung, mad das Techniſche derſelben bealaubigt den 
@icter; doch ſcheint mir — freilid aur dem Einzelnen, und 
der kann irren — als fen das Drama mehr für das Lefen 
ats Me Aufführung geeignet; und mur auf biefe Weiſe dürfte 
es zu. erflären feyn, daß die Berfammiung, wie «6 geſchah, 
darch die Vorſteuuuug nidt ſehr erwärmt wurde. Ein fonds 
nanntes Kafenftüt dürfte dieſes fotglich nidt werden; dom iſt 
fein Werth als Gedicht eutſcieden bedeutend, wie das aud 
ein daran zur Probe im Geſellſchaſter abgedrucktes Fragment 
beweifet; dab es vorzugtich dargeſteut ward, erräth man, wer 
mon erfährt, dab nur der Dichter felbft, feine Gattin und 
Braun Stich beſchäftigt waren. 


Schröders Ming (arflien), erneut oder nen einſtudirn 
Bat durch die Seit viel von feiner Wirtſamkeit verloren. Man 
darf fügen, ber Stoff ſey veraltet, denn die innig in ihm ver 
webten, an das lnfittliche flreifenden Auftritte würden, jegt 
acdichtet, dem Berfäfter feinen Ruhm erwerben. Graf Klinge 
berg ſucht ein „Mädchen amm Zeitvertreib,‘ und beminmet ſich 
bei Senrietten und itrer Mutter als ein folder Sucher. Kotze⸗ 
Bue's Mehbock if bier danım bei Geite gelegt, weil man 
Böteren Orts mauches Unſittiiche darin gefunden bat; biefer 
Ding enthält aber mehr Umanftändigfeiten, als jeme Poſſe. 
Daß Wolf den Klingfberg gut geben werde, war voraus zu 
fehen. Es war alfe, aber dies ſchieu au udtbig, denn bem 
üprigen Darftellern kann man feine WBorzligtichfeit in dem 
Plinge nachrühmen. Der Beifau ward, befonders aus dem 
sıfiern Grunde, nur fehr mäßig gegeben. 


In ter Liebllugkoper der Berliner: Gigaro’d Gode« 
zeit, trat geſtern, nach einer Entfermmg von mebrern Dionas 
ten, der beliebte EÄnger, Fiſcher, wleder im Sauptcharafter 
anf, Das liberfülte Haus empfing ihn mit toſendem Beifall, 
und rief ihn fodann berans, welche Brtigfelt er durch die böfe 
tige Daufjagung, „dab der Im Auslande eriangte Belfau ihu 
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Gel meiteme michk fo erfrene , all der Gier, im- ber Kelmatt ihm 
nriolte, '" erwiederte. Er und Grau Milder-hauptmann 
Beben ſich rühmtihf- Hervor; er’ in jeder Hinfipt, die Dime 
im Gefange; Übrigens aber if Grau M. 9. in der Suſauua 
ald Shaufpielerin droddig aenug, micht darch die bedingte Mies 
wandtheit, fondern wurd das Beftreben, die Eigentbämtichkeit 
der Zofe · ait iprem Aeußern im Berhäftniß zu ſetzen. 


Geit einigen Tagen fol der königlihe Wetebi zur WBichers 
erbauung des eingeäfherten Echaufpielbaufes gegebru feyn. 
Man bört, dab es mad einer SWinkeligen Zeichnung Her 
orflent, und bis zum 1. Jaumme 1819 vollendet werden fol, 


Der Bauchredner Nierander bat am zuflen bief. vor 
dem Königlichen Haufe feine Kunft in Pottdam mit großem. 
Weifan geübt. Eine Uffenttidye- Borfielinung flieht bevor. 


Unter ben gabfreichen Tonfpleten zeichnete ih das Kemert 
der Bidtenbiifer Farſtenau (Bater und Sohn) aus; doch 
Vörten wir, wegen Unnäßtichfeit des Waters, nur ben Gohn. 
Er ift ganz Meifter feines Tuftrumeuts, 


Außer diefen Unterdaltungen baben wir für den Winter 
auch noch munderlei periodiihe Schauſachen, als die wils 
den Thiere des Ara, Denneberca, unter welden uns ber 
Kengurn und das Pangertler (Armadiu) ganz neu find; umb 
deſſen Detamorpboien» Theater, das aber bei feiner Mittet⸗ 
mäßigfeit wenig befucht wird, Dagegen bat der Marionetten ⸗ 
foieter SHüH ſtets bei feinem Ganft den Schauptas vol; ins 
deſſen konute er unfere geblideten Etände nach mehr ergöhen, 
wenn er, wie Geiffelbredt, aud neue Gadıen biefer Gat⸗ 
tung von Bald, Mabimann, 3.0. Bob m f. mw, gäbe, 
Die hier außsrorbentiich gefallen haben, 





. Aus Parik. 
(Bortfegung von Mo. 242.) 

— In dem vor einiger Breit erfhienenen Echo des Ba 
lons depuis ia Restauration, erjäblt der Werfaier folgende 
Hueldote, deren Wahrdeit mir (bon im Deutſchland vor mehr 
rern Dahren verbirgt worden if: „Buonaparte bat nie Ger 
füdt für die fhönen Künfte aehadı; beſenders aing ibm jebe 
Keuntnib der Mufit ab. Deunod) nabım er ſich“s derans, auch 
ſeibſt den geſchicteſten Komponiften mufifalifhen Unterricht zu 
giben. WIS er eines Tages dem befannten M...., bem Sets 
faßer mebrerer Opern von bem entidiebenfien Werthe, bems 
Normurf maden wollte, feine Muſit befige Feine Meiodie, Dee 


"diente er fidp ‚dabei Des Wusbruds, die Kompolition befieidem 


fey mit „monoton‘ geung. Der Romponift, der wohl bem 
Kontrapunft, aber mit dab Handwerk des Höftinge ſtudirt 
bat, gab Malt zur Antwort: Erlauben Ew. Majeſtaͤt, daß ich 
Ohrem Math nicht folge. IH würde e6 mir nie verzeihen, Ihe 
nen, Sire, fiber den Plan einer Schlacht Rath iu ertdeilen, 
Jude irze, Geit dieſer Zeit mußte fi der muthige KRomponift 
den gebäffigften Berfoigungen ansgeſeht feben.” Go weit ber 
VWerfaſſer des erwähnten Aßerfd, Wenn Buonaparte wirklich 
im Staude gewefen iſt, ein foldes Lirtheil fiber den Kompo- 
niften Meput.zu fällen, fo bewieh er damit gerade, daß Ihm 
wet viele mufifaltifche Einfihten eigen find. Denn bas obem. 
ausgefprocdhene Urteil theilen alle wahrhaft gebildete Dinfik« 
verftändige mit Busnapartı. Mag diefer ſich glei nicht des 
vaſſtudſten AUnssruds bedient haben, um feine Meinung su bes 
seihnen, fo flieht doch jeder unpartelifpe Renner auf den ere 
Ken Bid, daß der Begriff, dem er bamit verbunden, nichts 
weniger als fatfp if, und daß ihm recht gut bekannt gewe⸗ 
fen, was er hat fagen wollen. 
(Die Bortfetung folgt) 








Zeitung für Die elegante Welt. 


‚Montags 





Proben aus „Luther“ 
(einem Hiftorifhen Gedichte in vier @efängen, von Herrn Vlar⸗ 


rer Griedrih zu Granffurt am Main, welches nähftens im _ 


Verlagt der Gebruͤder Suuerländer daſelbſt erſcheinen wird.) 
Aus dem erften Gefange 


E⸗ fährt ein Strahl herab aus Himmelebhoͤhen 

Und ſenkt ſich in des Meunſchen reine Bruſt, 
Schon fuͤhlet er des Geiſtes heil'ges Wehen, 

Zum Lichte brangt es ihm mit reger Luſt; 
Er loͤſt die Binde, felber will er fehen, 

Des Strebens nah Veredlung fih bewußt; 
Schaut ihr den Strahl In hohen Geiftern lodern, 
So dürft auch ihr vom Himmel Freiheit fodern! 


Du Gottesflamm’, ber alle Kraft entfproffen, 
Die einft bes Ittthums Nacht ung kuͤhn entzog, 
Mit ew'gem Glanz haft du den Geiſt umfloffen, 
Der und voran die Bahn zue Wahrheit flog; 
In Wort und That hat fih fein Muth ergoffen, 
Der nie bes Mberglaubend Joch fih bog; 
Der freieChrift mußfeinesßlaudbend leben! 
So ſprach, fo litt, fo farb er ohne Veben. 


Der ſchoͤnſte Eommerabend fintt hernleder, 

Schon dunkler wird des Fühlen Waldes Grün, 
Da regen ftiſch zwei Wanderer die Glieder, 

Die zu der nahen Gtabt gefprädig ziehn; 
Bon Eifers ellen fie zur Heimath wieder, 

Wie ihre Wangen, ipre Blicke gluͤh'n! 


— 045 — ben ı5. December 1817. 


Auch ſieht man hinter jenes Eichwalds Graͤnzen 


Im Mbendroth ſchon Erfurts Kuppelu glängen.! 


Jeht Kennt du, mein Alexius! bie Stätte, 

Die meiner Kindheit holden Traum umſchloß, 
Der Ueltern Paar unb jene Freubenfette, 

Wo fih mein Herz in Seligkeit ergof. 
ch! daß noch einmal ich zurüd fie Hätte, 

Die goldne Zeit, bie magifh mih umfloß, 
Wo ih als Redner in ber. Knaben Weiden 
Dur Lehr’ und Bild. fie ſpieleud durft' erfreuen ! 


So fprach ber Wanderer zum Freund gewendet, 
Der trauernd des Genoſſen Hals umſchlang, 
Und als er nun bie Rebe kaum geenbet, 
Mit füßen Worten ihm zum Herzen brang: 
D harter Luther! unſte Freundſchaft fpenbet 
Dem Brudergeiit fo manden füßen Klang, 
Und nimmer gelten die der Kindheit Spiele 
Gleich unfers Bundes beiligem Gefühle. 


Doch, weil Du deiner Jugend Früßlingsauen 
So feurig liebt, wohlan, fo ſchildre mir 
Die erften Freuden, laß zuruͤk uns ſchauen 
In deiner Knabenfpiele Luſtrevier, 
Damit ih ſchen dem Keime kann. vertrauen, 
Was bald gereift, wird aller Deutſchen Bier. 
D male, male mir dein Jugendleben, 
Daß auch in ihm wir Gottes Macht erheben, 
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Da ſtrahlen Teuchtender bed Freundes Blicke 
Und den Gefährten fließt er an bie Bruſt. 
ls Kind ſchon, fprah er, baut’ ih dem Geſchicke 
Bei kleinen Leiden mande hohe Luſt. 
Nur felten übt’ an mir der Zufall Tüde, 
Doch feiner Freuden bin ih mir bewußt; 
Vernimm darum, wie fhon im frühen Tagen 
Des Echöpfers Urm mich fhirmend hat getragen, 


Das Dirfhen Mira barg der eltern Hütte 
Und forgenvolles Daſeyn war ihr Loos, 

Noch lebt' ich nicht im Ihrer trauten Mitte, 
Mich huͤllet noch ber Mutter keuſcher Schoß, 

Da wenden fie zum Jahrmarkt ihre Schritte; 
Das nahe Gtäbthen, weder reih noch groß, 

Eisleben Heißt es, albt nach ihrem Willen, 

Was fie verlangen, ben Bedarf zu ftillen, 


Doch, ploͤtzlich faßt im wegenden Gebränge 
Die trene Mutter namenlofer Schmerz, 
Sie flägelt ihren Schritt aus rober Menge, 
Es klopfet ahnungésvoll das bange Herz, 
Und kaum geborgen in der Kammer Enge, 
Schlaͤgt fie das Auge betend himmelwaͤrts, 
Da wird mir ſchon im Mutteratm das Leben, 
Fern von ber Heimath ſuͤßem Schoß, gegeben. 


Rob konnt' ih Faum den Elternnamen lallen, 
"8 ſich ber Vater ſchon mach Mansfeld kehrt, 

Ein mwadrer Bergmann warb er da vor allen 
Ms hocherfahren in dem Bau geehrt; 

Dort iſt ihm ſchnell ein beßres Loos gefallen, 
Wie feine Kraft verdienet und begehrt; 

Den treuen @ifer würdiger zu loben, 

Wird in ben Rath des Städtchens er erhöben, 


Mir aber galt als hoͤchſte Rebensfreude, 
Un Vaters: Hand zum fahren in ben Schacht, 
Kief in ber Erde Schoß blinkt edle Beute, 
Es ftrabler fern der Grubenlichter Pracht; 
Des Bergmanns Gruß: Gluͤc auf! fallt im die Weite, 
Ein reges Leben wogt in ew'ger Nacht. 
So ſtill und froh, wie bort im Schoß ber Erben, 
Werd’ ih wohl nie am Kit der Sonne werden, 


Und brachen fih beim Glanz der Gilberminen 
Die Strahlen wunderbar in fernem Schein, 
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Da iſt mir's oft im Jnnerſten erſchlenen, 

Als müh⸗' auch ich elnzeichtim d unkelſeyn, 
Wohl mag's die arme Chriſtenheit verdienen, 

Daß Ihr ein Stern erſcheine hell und rein, 
Damit nice fernerhin durch Tand und Füge 
Der Hölle Fuͤrſt um Wahrheit uns Beträge, 


Dein Lieblingslieblein, bas, fo oft es tönet, 
Die Ahnung zur Gewißheit mir erhebt: 

Nicht zwecklos hat bi Bott mit Kraft gefrönet, 
Da bir ein folder Sinn im Wufen lebt; 

Du bis, der Licht und Glauben eluſt verföhnet, 
Jude bein Freund in Liebe bih umfhwebt; 

Bo Glaube, GBeift und Liebe ſich vereinen, 

Da muß ber Welt bas wahre Licht erfcheinen, 


So ſprach Alerius und zog ben Müden 
Zum Mafenfig im Eichenſchatten hin; 
O ftöre nicht, rief Luther, meinen Frieden, 
Mi aͤngſtet felbft mein eigner Wunderfinn, 
Im Stillen laß uns einft die Haͤnde bieten, 
Verborgen bringt das Höchfte nur Gewinn. 
Das Gold, wofür bie Macht ber Welt zu babem, 
Wird ftil und tief im dunkeln Schacht gegraben. 


Vernimm bafür der Jugend heitre Scenen, 
Die bir, o Freund, fhon an dem Kinde wert — 
Kaum regt fih kuͤhn nah Wiſſenſchaft mein Schuen, 
So flieh’ ih aub den heimathlichen Herb; 
Mir folgen meiner fanften Mutter Chränen, 
Als jetzt nah Magdeburg mein Sinn begehrt; 
"Dort Hört’ ih an des treuem Meines Geite 
Des Lehrers Wort mit jugendlicher Freude, . 


Doch bald erfholl zu meines Vaters Ohren 
Don Eifnah ber der weilen Lehrer Ruhm, 
Da warb auch ih zum Schüler dert erfohren, 
Und folgfam eilt’ ich in das Heiligthum ; 
Sm Quell Kaftaliens, wie neu geboren, 
Hing ib am Ihren Lippen Heiß und jkumm, 
Da leudtete zu meines Lebens Wonne 
Mir Latinms und Hellas Geiſterſonne. 


Allein nicht immer bluͤhte mir das Leben, 
Anh feine Dornen reichte das Geſchick, 

Ich mußt’ im Schälerhor mein Brot eritreben, 
Im Etifen feuchtet's oft mein CThraͤnenblick; 
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Don Haus zu Haus bie Stimme zu erheben 
um duͤrft'ge Nahrung, beißt das Lebensglüd? 
Es tonnte felbft ber hohe Beift ber Alten 
Bei folgen Leiden mid nicht auftecht halten, 
(Die Fortfegung folgt.) 





Baterlandsliche alter Zeik 


Sur Seit als die Karthaginenfer faft über ganz Afris 
ka geboten, waren and bie Eprener groß und mächtig, 
Das Land zwiſchen ihnen war fandig, eine Dede, und 
’ Fein Fluß, Fein Berg ſchied ihre Grenzen. Diefer Ums 
fand verwidelte fie in einen fhmweren und langwierigen 
Krieg. Nachdem beiderfeits Legionen und flotten nies 
dergemacht und geſchlagen waren, unb bie Einen ber 
Andern Kräfte ziemlich aufgerieben hatten, beforgten fie, 
es möchte bald ein Dritter Sieger und Beflegte nach ih⸗ 
zer Entkräftung angreifen, und ſchloſſen einen Waffen: 
ſtilſtand, und den Vertrag: „daß an einem beftimmten 
Tage Befandte von Haus abreifen folten; die Stelle, 
wo fie einander begegnen würden, follte für die gemein» 
ſchaftliche Grenze beider Völfer gelten. Demmach wur⸗ 
den von Karthago zwei Brüder abgeſchiet, mit Namen 
Die Pbildner. Ungefdumt ſetzten diefe ihre Meife fort; 
die Evrener gingen langfamer, Ob dies aus Gorglofigs 
Zeit oder Zufall geiheben, weiß man nicht. Webrigens 
pflegt in Diefen Gegenden der Sturm nicht weniger, ald 
auf dem Meere aufzuhalten. Denn wenn in ben ebenen 
und unbewahfenen Gegenden ein entftandner Wind den 
Sand vom Boden auflagt, fo wirb er mit großem Uns 
geftäme umbergetrieben, fült Mund und Augen; und 
hindert fo das vor fih Sehen und das Fortkommen. 
Da die Eprener gewahr werben, daß fie nicht wenig zu⸗ 
rüdgeblieben feyen, und deshalb daheim Strafe befuͤrch⸗ 
ten; fo befauldigen fie die Kartbaginenfer, fie wären 
vor ber Zeit von Hanfe abgegangen, verwirten alfo den 
Handel und wollen eher Alles, als überwunden von dans 
nen geben. Wuf das Verlangen ber Punier, 'man folle 
ihnen einen andern, nur billigen Vorſchlag thun, laſſen 
ihnen bie Eprener bie Wahl: „Entweder follten fie da, 
wo fie für ihr Wolf die Grenge verlangten, ſich lebendig 
begraben laffen, oder fie, die Eprener, unter derſelben 
Bebingung fo weit fortgeben laſſen, als es ihnen ges 
fiele.“ Die Philäner nahmen den Vorfhlag an, und 
meiheten fih und ihre Lehen dem Staate. Go wur⸗ 


den fie lebendig vergraben. Die Karthaginenfer hei⸗ 
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ligten auf der Stelle den beiden Yhilänern Mitäre, 
und zu Haufe wurden ihnen noch andere Ehrendenks 
mäler geftiftet, e. Kſt. 





Einiges aus Zinfgrefd deutſchen Klugreden. 
Papit Habrian ber Sechste hat oft gefagt: Wenn 
er einen Feind hätte, fo wüßte er demſelben keine grös 
ßere Plage anzuwuͤnſchen, deun daß er Papft fepn ſollte. 
Bon ber Beförderung ber Verwandten zu gelſtll⸗ 
hen Aemtern hat er geſagt: Man fol Sion nicht mit 
Gebluͤt erbauen. 





Willegiß, ber erfte Kurfürft gu Mainz, war ſchlech⸗ 
ten Herlommens und von einem Wagner im dem fächfle 
ſchen Dorfe Stroningen erboren. Der ließ allenthalben 
in feinen Gemaͤchern Räder an bie Winde malen und biefe 
Worte mit großen Buchftaben dabei: Willegiß, Wilegif, 
beiner Ablunft nicht vergiß ! 


Albrecht, Markgraf zu Brandenburg, "hatte biefe 
@ebe im Gebrauch, wenn er feine Diener lange fteben 
fabe, daß er fagte: Sept euch nieder, bdenm bie Weine 
werben euch nicht vom Hofe geliefert. 


Ms Kaifer Sigismund fragte, wie er fein Leben 
anftellen folte? amtwortete Dieterih, Erzbiſchof von 
Köln: wie er zu thum verbeißen hätte, wenn ihn bee 
Stein, das Podagra und andere Kraukheiten plagten. 


ls Rudolph von Habsburg immer mehr Land und 
Leute am fi brachte und zulegt zum römifhen Kaifer er⸗ 
wählt ward, rief fein Feind, der Biſchof von Baſel: 
ige feſt, Tieber Herr Bott, oder Mudolf wird bir auch 
beinen Stupl noch einnehmen, 


Kaifer Heinrich der Sweite, wenn er einen Men⸗ 
Then in folgen Kleidern fahe, ſagte: Di werben die 
Würmer und beine Kleider die Schaben freſſen. 





Kaifer Frledrich hat geſagt: Wenn man einen Als 
ten höflich ums Leben bringen will, fo fol man ihm eim 
Jung Weib geben. 





Konrad Eeltes hat gefagt: Wein und Werd, jr 
Alter je koͤſtlicher fie werden. 8% 
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Korrefponbdenz und Motlzen. 
Aus DBerlim : 


Der Mehanifus Emüsg gibt tbeatraliiihe Dorfielungen 
von "Warionetten in dem ehemaligen Lagerdauſe. Grüberbin 
wurden feine Borftellungen febr zadtreich deſucht, feine fehr 
großen Marionetteu beiufligten die Zuſchauer durch ihren Mecha ⸗ 
nismus, noch mehr aber durch den Diafog, vorzüglich gefiel 
fein Doftor auf. eye Ander fi aber dort gewöhntid eim 
Pubtifum ein, das fih die undaukbare Mühe gibt, ſeibſt eine 
Rode ın fpielen, und eb gebt oft fo tumuttuariſch zu, DaB 
Das Wergnügen, das dieſe Mariomettenipiele gewähren, vom 
Perfonen, die jede Verlegung des Auſtandes beleidigt, au tbeuer 
erfauft wird, @ine Dienagerie von autländiſchen Tbieren if 
aud) ın feben, und mad dem. öffenttich befannt gemachten Ur 
torlle eines Kunftverftänbigen, des Profeflors Biptenfteim, 
befinden fih darunter viele feitene fehenswerthe Thiere in volle 
Fommiener Ledenstraft und Schonhett. Auch der Bauchreduer 
Atexauder zeigt wieder feine Kunſtſtückez was er früberbin 
von feiner Kunft in den Seitungen rüdınte, dab er durd fein 
Geſchrei, als fey Iemand ins Waſſer gefallen, einen Kuflauf 
verurjacht, fcheimt mehr die Mufmerkfamkeit der Poligeibehörde, 
als des großen Publifums, zu verdienen. WPerfonen, bie meh⸗ 
zıre Bauchreduer gehört Haben, find der Meinung, daß ber 
Bauchredner Aleranber eb im diefer fogenannten Kunſt, — 
Vie als eine fer unnüge, fliglich auch eine brotiofe bleiben 
kann — niet fehr weit gebracht Dat; wenigftens Aub bie os 
benden Anzeigen in den Öffentlichen Wlättern auf feine Beran- 
lofung abgedruckt, 

dr. V. Franı Horm bat Borlefungen für Herren und 
Damen (warum niet für Dinner und Grauen?) über bie 
Blidungsgeihihteder Deutſchen von Luther an 
Dis jeHt augetündiget. i 


Bon Fünftigen Monat Des. an, alſo amEnde einsd Jahrel, 
foll Hier eine neue Beitiprift berausfommen , unter dem Zitel: 
Mepentne, Beitfhrift der Grajien und Muſen. Der Heraufs 
geber ift der D, Melzer, Der no lebende Greimütbige 
hat a priori, eve noch eim Blatt davon erſchienen, fein. baldie 
ges Dinfnriden, jo wie das der Seitfpriften: der Geſelt ſchaf⸗ 
ter von Wubit, und ber Kbenbzeitung, progmoflicirt. 
Eine felbe Divinationfgabe traue ib mir gar nicht zu, aber ich 
din doch mod Immer der Meinung, die ich In der Beit. f. d. eleg. 
Aeit acaußert Dube, daß «8 ein erfreufiches Zeichen ift, wenn 
wiele neur ptriediſchen Biätter wie Ephemeren verſchwinden, weil 
es beweaft, daß Das Publikum an fo virlerieg Speiſe feinen Ge⸗ 
ſchmnact finde, fondern fiy an die einmal bewährten Blätter halte, 
ob es glei in den Beitfhwingen oder den NBeimarfhen 
Unterbaltungsblatt, Mo. 24., vieleicht im Vorgefühle 
eimer böfen Momung, befrittelt worden iſt. Wenn Übrigens ber 
Werfaſſer dieſes Aufſatzes in den Beitfhmingen fagt: in einem 
angebtich aus Berlin datirten Schreiben, fo liegt darin of⸗ 
fenbar eine Auſchuidigung, als würden die Korrefrondenznads 
richten widht von ven Drten, von wo fie datirt find, elngefandt, 
fondern nur mad MRiltüihr gemacht. Ih fehe mich baber wers 
aniafıt, den Berfaffer dieſes Aufſatzes Hiermit Öffentiih einer 
Unwahrbeit zu zeiden, und bin erbötig, mich ihm, went 
er es verlangt, namfundig zu machen. 


Mander fheint es in den Beitfhmwingen daranf 
atgelegt zu Gaben, titerarifdie Gebden anzureizen, viellelcht um 
dadurd bei dem größern Yubtifam ein Onterefie zw erıwefs 
Ku, deun es liegt in der Natur des Menſchen, dab er 
gern dergzleichen Gefechten zuſſeht, wie J. B. das Bexen in 
England, die Stiergefechte iu Spanien, die Hahnenkämpfe u. 
deral. Es Tähe ih dieſe piochotogiſche Cricheinung aus einem 
dunkeln Gefühl des Wehlbehagens, dab man dabei für feine 
Perfon ſicher if, erflären, aber wer wirb unaufgefordert 
uud ohne Beranlaffung mit ſelchen Kampfipielen den Aufang 
machen? Wer gefiffsnttip Anderer Mängel heraubhebt, falls 
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bad vor Allen dahin fehen, daß er fenhft Yeine Midben gäbe. 
Se wirn 4. B. in den Zeitſchwingen ermabut, ber 
Dberſſe von Maffenbad babe bei feiner Verdaſtung ges 
fagt: er wie mun fein. Gaidial, man werde ihn dad 
Berlin dringen und er jeiticheus nah Spandau Fommem, 
Dies fen auch” eingetrofen. Das erftere fanıı wahr feon,' nur 
dab diefe Bermathung eingetroffen, ıft eine völige Unwaßts 
beit. Abgeſehen, dab Hr, von Maſſenbach nicht nach 
Spandau, fondern nah Küäfrim voriaufig gebracht worden 
iR, fo war doch wohl and unbedenflih anzunebmen, daß er 
nicht, ohie vorderige Unterfucung und richtertiapes Erfenntniß, 
auf feine Debensjeit, gleihfam durch eine letire de cacher, 
von denen man Bottloh! im prenßifchen Staat nidts weiß, auf 
eine Geltung gefegt werden würde, und felb, wenn ein &% 
Kenntnib Ihn au febenttänglichem Feſtungtarreſt veruttheitt hätte, 
Faun man sicht fügen, daß dies fen eingetroffm ſey, infer 
fern er nicht auf der Geflung ſchon geſtorben iſt, denn ex 
tann dann immer mod zu jeder Beit und Grunde beanabigt 
und wieder auf freitu Buß gnefleiit werben. Wer ein glajernes 
Dad bat, mn mie nur Greinen werfen, 

Am 13, Novbr. feierte die dieſige @elelihaft für deutſche 
Sprache ebenfalls das Dubelfefl ‚ver Bieformation iu dem Lo— 
kale der Borſenhale. Es wurden mehrere Borlefungen von 


den Mitgliedern diefer Geſeuſchhaft, welche ale Being auf Zu 


sbers Berdienfte um die deutſche Sprache atbabt, gebaltem. 
Die Amaht der Zubdrer und Zudorerinnuen belief id Über 750 
Verfonen. Rab Beendigung bieier Borlefungen diieb ber größte 
Thent zu einem gemeluſchaftilichen Woendeffen beifammen, ſo 
daß die Zadi der Iehterm fid fiber 109 belief. Ueber Tafel 
wurden die Sefumdbeiten des Königs, des Fürſten Etaatsfams 
ters und des Minifierd des Aultus, Freiberrn don Aiten“ 
fein, andgedradıt. Wis der Zoaft zum Aupeufen Lutders 
ausgebradit, worden war, flimmte man das Lied an: Eine feſte 
Surg if unſer Wort. Bel biefer Belegenbeit if der Gejelle 
ſchaft ein Gefchent von einem wopigetroffenen Bildnife in Dei 
gemalt gemadt worden. 





Mus Köln, ben 30, Dftbr. 


GSlanben Sie, dal wir auch mod Seidinnen unter und 
Haben, die den Tod Höher achten, als ein mit Schande brlas 
ſtetes Leben. im biefiges draves uund gefitteted Mädchen warb 
von einem ſchlauen und nidtsmürbigen Wenfhen verführt, fie 
empfand bald. die Bolgen ihres Fehltritts und mußte ſchaudern 
vor dem unter andern Umftänden fo Ihönen Muttergrfüsfe, 
Im fehlen Berrrauen anf die rediiche Abſicht bed Mannes, dem 
fie das ſchönſte Kleinod ihres Lebens geopfert batte, entdeckte 
fie demſelden ihren Zuſtand. Der ehriofe Verführer verileß fie, 
isre ſchriftiichen Klagen und Bitten blieben unbeantwortet, er 
gab He der Schande preis. Nach einiger Zeit erführt bie Un⸗ 
gtüdtige: Ihr Werführer fey verbeirathet und bereits Bater 
mehrerer Kinder, ram Über den begmanen Gebitritt umb 
Burcht vor der dußern Schaude brachten fie zur Bergweiflung. 
Die Stunde ihrer Entbindung nabete heran; Me ward gefaßter 
und vertramter mit ihrem ſchon frfder gefaßten umeridyütterlis 
hen Eutichiuß. Als fie Mutter eines Kindes geworben war, 
fidergab fie dafelbe elmer Freundin, die um idren Zuſtand, 
aber nicht um Ihre Abſicht wußte, Diefer ruft fie, indem fie 
ein für diefen Augenblick diem in Bereitihaft aeflelted Bias 
mit @ift ſchleunlg berunterflürst, u: „Ich barf meine Schande 
nicht Überleben!” Bevor die Freundin fie von biefem ſchreck⸗ 
then Schritte zurüchalten konnte, war bat Glas geltert, 
Feine Hütfe vermochte, fie in bem ihr verbaßten Leben zuruck⸗ 
subatten, fie ſtarb — und den Werfübrer ‘erwartet ein böderet 
Gericht, weit der Autſpruch weltlicher Richter wicht über jeine 
Scham that richten wird. 








vr. wen a Suse 4 dert < 


Zeitung für Die elegante Wert, 


Dienftags 


% 





‚YUlmanadsliteratur, 


Almanah für Privarbühmen, herausgegeben 
von Adolph Müllner Zweites Baͤndchen, 
für base 3. 1818, 


Her Dichter, der und bald mit hohem Ernſt im ung 
felbft zuruͤkfuͤhrt, und in den Tiefen bes menſchlichen 
Herzens Erfheinungen hervorruft, welde das Gemüth 
bier mit Bewunderung und Rührung, mit Freude und 
Liebe, dort mit Schauber und Entfegen, oder mit tie 
fer Wehmuth und edlem Schmerze erfüllen, bald aber 
das Leben im Glange heitern Scherzes und muthwilliger 
Laune um ung fpielen läßt, oder ber pruntenden Thor ⸗ 
heit die Flittern abftreift und fie ung in ihrer laͤcherlichen 
Blöße zeigt — der Dichter der Schuld und des Yngurd, 
der Bertrauten, ber großen Kinder u. ſ. w. bietet und 
bier die Fortfegung bes im vorigen Jahre begonnenen Als 
manachs für Liebhabertheater. Sie enthält fünf Kleine 
Stüde, welche ſich ſaͤmmtlich ihrer dufern Cinrigtung 
nach leicht auf Privatbühnen vorftellen laſſen. Das erfle 
it Ritter Hans, Luftfpiel in einem At, von Wils 
beilm-Henfel, ein gartgebildeter leichter Scherz, mit 
Feinheit eitworfen und ausgeführt, vol Heiner heiterer 
MNedersien, deshalb pilant und angenehm aufregend, 
Das kurze trochaͤlſche Veremaß, umd der wiederkehrende 
Neim, erhöhen das beitere Leben der Dichtung nicht we⸗ 
nig. Nur wird es, damit es feine Wirfung nicht ver: 
fehle, mit viel Innigfeit und Lebeubigfeit dargeftellt wer» 
den muͤſſen, auch haben bie Sprechenden den größten 
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den 16. December 1817. 


— — 


Sleiß auf das feine Nuͤanciten ber Rede gu menden, 
fonft möchte nicht Alles ſogleich verſtaͤndlich werden. Der 
Schatz, ALufipiel in einem Alt, von C. W. Cons 
teffa, it wohl etwas zu breit gerathen, und hat das 
dur die eigentlih komiſche Kraft wenigftens einigermar 
fen verloren. Indeſſen iſt die Hauptidee ergöglih, und 
mande Scenen zeugen von viel dichteriſcher Belebung. 
Die Verfe verdienen im Ganzen Lob. — Die lange 
Nafe, von Julius Grafvon Goben, ſcheint 
auch für eime Poſſe zu poſſenhaft. Der Auftrift in dem 
Wirths hauſe, wo ber Herr von Schleh feine Gattin ſucht, 
ift fat gemein; am ergöglichften iſt bie. @cene in der 
Wohnung der Schwägerin von Herrn von Schleh. Das 
Ganze it wohl zu flüchtig behandelt, — Der Wahn, 
Drama in einem At, von A. Müllner, iſt das ums 
ter dem Namen; Der neun und zwanzigſte Fe—⸗ 
brnar, auf mehreren Bühnen vorgeftellte Trauerſpiel, 
welches aber, weil es in Wien, wo es zuerſt dargeſtellt 
werden ſollte, für zu angreifend und ſchredlich gehalten 
wurde, mit beruhigendem nicht tragiſchen Ausgange auf 
bie Bühne kam. Wenn es auch babur bie erſchüttern⸗ 
de, das Tiefe der Menſchheit aufregende und dadurch 
erbebende Wirkung verloren hat, fo bat es doch an Wir⸗ 
Rung überhaupt nicht verloren, mud bleibt aud in der 
Umgeftaltung eines der Intereffanteften Stuͤce biefer Het, 
welche unfere Bühne befigt, Es ift vol tiefer Wahrheit, 
anziebender Situationen und die Seele lebhaft beſchaͤfti⸗ 
gender Bedanken. Die Sprache ift rein und vol Würde, 
Wir bitten die vom Dichter vorausgefdidte Vorerinnes 
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rung nit gu überfehen, wo mit Geift und Laune über 
die erwähnte Umgeftaltung gefproden wird. Das letzte 
Etäd it der Blit von A. Müllner, Lufipiel in 
einem Akt. Wir finden fein Bedenken, biefem nieblis 
chen Stüfe unter den diesmal hier mitgetheilten Luſt⸗ 
fpielen den Preis zu reihen, Es ift durdaus von dem 
heiterften Leben durchdruugen, mit Leichtigkeit, Wir und 
gaune behandelt, und auch In techniſcher Hinfigt vor 
zůͤglich gu nennen. Unter dem beigefügten Miscellen 
verdient der Artitel Koſtuͤm, eine ernfte Bebergigung 
von Seiten aller derer, welde zur Darftellung eines dras 
matifhen Werts auf der Bühne mitwirken müffen, Er 
it eben fo gründlich gedacht, als gut geſchrieben. Auch 
wer nicht Theaterfünftler iſt, lieſt ihm mit Wergnägen. 
Die Unfündigung einer Unleitung zur 
Einrihtung Feiner Theater ohne große 
Koften mit Kupſern und Folorirten Profpelten, wird 
bei der jetzt hettſchenden Liebhaberei am theatraliſcher Uns 
terbaltung vielen Leſern fehr intereffant ſeyn. 

Der Almanach ift mit 5 Kupfern verziert, wor⸗ 
unter ſich auch ein Portrait des Herausgebers befindet, 
das recht brav gearbeitet viel Aehnlichkeit zeigt. Mm 
wenigften gelungen finden wir das von Wilhelm Henſel 
felbft gezeichnete und zum erften Etüte achörige. Das 
Kiteltapfer gewährt einen befonders gefälligen Aublick. 


Proben aus „Luther 
(Fortfegung) 
Einſt hatt? ih ſchon an mander Häuferreide 
Wergebens um ein Stuͤcchen Brot gefragt, 
Sum ledtenmal verfucht' ih es anfs meue, 
Vielleicht daß endlih dech ein Herz erwacht! 
Noch Altes ſtill — und fon ergreift mid Meue, 
Dis ih ein ftuchtles Bitten fortgewage — — 
Da öffnet plößlich fich die hohe Pforte, 
Und ich vernehme füße Himmelsworte. 


Herein, mein Eobn! der bu fo fromm gefungen, 
„Gib uns, o Mater! unfer täglih Brot!‘ 
Dein banges Flehn iſt mir ins Herz gedrungen, 

Geendet fen von heute deine Noth; 

Auch ſelbſt des Gatten Gunft baft du errungen, 
Er will dich pilegen Bis an feinen Tod; 
Dein treues Auge ann und wird nicht trügen, 

Du biſt fo gut, das ſpricht aus allen Zügen, 
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So ruft ein fanftet Weib, kommt mir entgegen 
Und faßt mit Eugelshuld mid an der Hand, 
Bor Stannen konnt ih kaum mid fortbewegen, 
Doch bald, fo bin ih heimarlih befannt, 
Und darf in Prunkgemaͤchern frei mih regen, 
Als fen mir laͤngſt das chle Paar verwandt; 
Was ih von ihrer Liebe hab’ erfahren, 
Wird bis zum Tod mein banfendb Herz bewahren. 


Ein neues Daſeyn war mir aufgegangen, 

Mid trieb ein böh’rer Sinn zur Wiſſenſchaft, 
Nun darf mir nicht vor dunkler Zukunft bangen, 

Es wählt ber Geiſt, es blübt bes Koͤrpers Kraft; 
Wie alle Maͤchte in mir aufwärts rangen, 

Daß nie mein Feuereifer mehr erſchlafft, 
Dies dank’ id Konrad Eotta’s tremer Pflege, 
Eie bahnte mir zur Meifterfgaft die Wege. 


Und daß ih dann nach Erfurt bin gezogen, 


Mo ih den Eid bes böbern Willens fand, 
Su welchem Stand mein Water mid bewogen, 
Mein Leiden, meine Luft ift dir befaunt; 

Nie dab’ ih bir gebeuhelt, noch gelogen, 
Zu innig bit du meinem Geift verwandt; 

Ja, fremndig wollen wir burds Leben wallen, 

Vereinte für Wahrheit fiegen oder fallen. 


&o Luther zu bem Freund, ber an dem Munde 
Des theuren Lieblings mit Entzuͤcken hing 

Und dann ermwiebert: Hell auch dieſer Etunbe, 
Die unfre Herzen feſter noch umfing! 

Nie drobe Trennung unferm beil’gen Bunbe, 
Wir find nur Eins im großen’ Gelfterring; 

Die Gottheit felbft bat gleichgeſchaffne Weſen 

In und zur ew’gen Freundſchaft fih erleſen. 


Sprach's, und umfaßt mit ſchwaͤrmendem Eutzäden 

Den Freund, der Kuß und Monne wiedergab. 
Eie eilen fort — ba ziſcht vor ihren Bliden 

Aus fhwargen Wollen Blitz auf Blitz berab, 
Der Donner raſ't, ald welt’ er fie erftiden, 

Die ganze Schöpfung ſcheint ein offnes Grab. 
Sept zudt ein Strahl in blauen Flammen nieder 
Und leblos finten beide Bundesbräber, 


Doch ah! ſchon richtet mit zerflörten Rügen 
Der eine Wandret langfam ſich empor, 
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Sieht. feinen, Freund vom DHL zerſchmettert Liegen 
Und ruft umfonft das Leben ihm hervor; 
Wie ale Pulſe feines Weſens fliegen, 
Er reißt ihm an die Broft, ruft ihm in's Ohr: 
Alesius! mein Brnder! kehre wieder 
Wo nit, fo sich” auch mich zur Grube nieder, 


Allein vergebens ift fein heißes Streben, 
Er ruft des Freundes Seele nicht zuruͤck, 
Sie ſchwebt allein voran zum fhönern Leben, 
Dies zeigt fein Antlig, der gebrochne Blick. 
Bei diefen Spuren faht ein neues Beben 
Den Fruͤhverlaßnen, Mar ift fein Geſchick: 
Durch's Erdenleben fol er einfam wallen, 
Denn ah! fein befres Selbſt ift ihm gefallen! 


So klagt und zürnt er mir des Himmels Mächten, 
Doch — plößlih wird es fill in feiner Bruſt, 
Er wil nicht länger mit dem Schicſal rechten, 
Des böhern Urfprungs wird er ſich bewußt; 
Mob einen Kranz ber Liebe lab mid ſtechten 
Sum Kodtenopfer dir, o meine Luft! 
Entfagung beißt ber Kranz für biefe Leben; 
Auch ih will mich, wie du, bem Himmel geben. 


So fpriht er, kuͤßt dem Todten mb entflichet 
Dem Schretensanblit in bie nahe Stabt, 

Wo bad Gerücht, geſchaͤftig ſtets bemüher, 
Die Tranerfunde ſchon verbreitet bat, 

Und ch’ bes naͤchſten Fruͤhrothe Purpur glühet, 
Iſt nach der Freunde brüderlihem Bath, 

Bis er dem Auferftehungsmorgen fchauet, 

Alerins dem Grabe ſtill vertrauet. 


Nur Luther fehlt, allein mit feinem Peiben 
Durchwacht er jammernd um ben Freund bie Nacht; 
Wie Felfen ftebt fein Wort? die Welt zu meiden, 
Ihn locket nicht der Schöpfung Wunderpradt; 
Gebet und Thränen das find feine Freuden, 
Wenn aud die ganze Erbe blüht und lacht; 
In ſtiller Zelle will er einfam leben, 
Nur den Verlornen fol fein Grit umſchweben. 


Vor allem Vätern, bie er las und ehrte, 
Mar Auguſtin ihm theuer nnd befannt, 

Was biefer von ber Gnade Schaͤtzen lehrte, 
Wur feinem Herzen, feinem Geiſt verwandt. 
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Die fehr fein Vater auch dem Entfdluß wehrte, 
Er waͤhlet doch den harten Klofteritand, 
Schnell reiht er fih am Auguftinus Orden, 
Die Welt entflleht — er ift des Herrn geworben. 
(Die Fortjegung folgt.) 


Antonius der Einfiedler und der Gerber. 

Luther erzählt in feinen trefflihen Erflärungen des 
1 B. Mofe folgende Geſchichte. 

Man ſagt von Antonius dem Einſiedler, der das 
Kloſterleben zuerſt angeſangen hat, daß er begehrt habe, 
zu wiſſen, was er würde für einen Gefellen haben feiner 
Herrlichkeit in ewigen Leben, Da vernahm er in einen 
Tranme, es würbe ein Gerber feyn, der zu Alerandria 
wohnte. Darüber verwunderte er fi ſehr und zog alds 
bald nah Alexandria, daß er dieſen Menfhen fibe; 
denn er date, ber Gerber müfte ein gar hochbegab⸗ 
ter Maım fern. 

Da er num zu ihm kommt, findet cr ihn an feiner 
Arbeit, fpriht zu ibm, lieber Mann, ich weiß, Du 
haft Gott vor Augen und dienft ihm getreu und recht; 
fage mir doch, was thuft du? Pflegſt Du aud bie ganze 
Naht zu wachen und zu beten? Traun nein, fagt ber 
Gerber, fondern des Morgens und Abends danke ip 
Sott für feinen guddigen Schut und bitte ihn, daß er mich 


-auch hinfort durch feinen heiligen Geiſt regieren wolle 


und mir meine Suͤnde vergeben um Chriſti willen. Weru 
ich ſolches Gebet gethan habe, fo gehe ih au meine Ar⸗ 
beit, ſehe, wie ih mid und die Meinen nähren möge, 
und forge nur, daß ich ja nicht wider mein Gewiſſen 
handle. 

Da Antonius das hoͤrt, verwundert er ſich uud er⸗ 
kennt, daß auch gemeine Werke, in Gottesfurdt getries 
ben, Gott wohlgefallen. -b 


Einiges aus Zinkgrefs deutſchen Klugreden. 
Herzog Johann Kafimir pflegte zu fagen: Es tik 
beffer, mir binden unfer Pferd an des Feindes Zaun, als 
daß der Erind fein Pferd biude an unſern Saum, 


Kurfuͤrſt Eriedrig der Weile ven Sachſen fagte: 
Das Banerleben ſey das allerfeligtte Leben, denn es 
wachſe ihnen in die Hand, was andere kaufen müßten. 

Vom SHofleben fagte derſelbe: Bel uns Herren 
Faun man jih wohl wärmen, aber au verbrennen. 
8% 
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Korreſpondenz und Notizen. 
uns Letpsig 
Vor Kurzem jaben wir auf unferer neuen Bühne zum er⸗ 
fen Mate, Heinrih von Unjou, von Herrn von BaplW 
Haas, (ver Mh befanntli unter der Zadi der darſteleuden 
Yerronen mit dem Namen Neufeld befindet)... Da Ref. bite 
fer Berflelung mit beiwehnen Fonnte, verfpart gr feine ne 
fiht von der Darſteluug dieſes Stüdes bis auf die nächſte 
Wiederbolnng deelben, uud Demerft blios, daß der Berf. am 
Schlufſe gerufen und mit einftimmigem Beifalle berbrt wurde, 
wofür er mit Kuflaud banfte. Die Borftedung ſeibſt Hat im 
Ganzen gleihfans ledbaften Autbeit erregt. Dies tedtere gilt 
aub von der dald darauf folaenden erſten Aufführung der 
Eutfübrung aus dem Serait, Die befannte und mit 
Neqt fo beflebte Kompofition dieſes Stuckes hatte ein febr vol⸗ 
1ed Haus bewirkt, und fand, ba fie mit Präciion und Ger 
fü mad ausgeführt wurde, die danfbarke Aufnahme. Melone 
ders gefiel Dem. Böhler, die Düngere, durch ide wabrbaft 
nalves Spiel ald Blondchean. Gie wurde a Schiufe gerufen, 
Wehr hier die Borfehung dieſer Dper mädhflens). Einige Tage 
daranf erfhlen unfer Verkehr auf der Bühne, dem dat 
ansift zu verkaufen, vorberging, Sr. Wurm, als 
Zatod, ſteute dieſe Karıkatur wit der ibm eigenen fatyris 
fdıen Baune dar, und wußte durch wehlangebrachte eigene 
Eınfälle dem Bilde ein Höheres wud betuſtigenderes Kolarir zu 
eben, hr. Wichmann, als deſſen Bater, jpielte mit viel 
brbeit, und zeichnete ſich durch fein treffend gewähltes Ras 
ſtüm auf. Das Spiel Kler war im Banjen raſch und lebendig, 
Das ſinnliche Bild, das dies Etüd gewährte, war höcht ergök« 
Kb, Schade, dal folde Voſſen mod immer auf nierer Buh⸗ 
me gebuider werden mühen. Des währen Wiges und Humors 
it doch fehr wenig darin. HBet erfreuticher und für Ref, wer 
nigftens beinfligender war die Borfielinng des befannten: das 
Hans iſt an verlaufen. Mater den Borflelungen der Art war biefe 
eine der gelungeuftlen. Beſenders zeichnete ib Sr. Stein 
in ber Mole des jungen Wildfangs, der das Haus Pauft, durch 
Sewandtheit amd Leichtigkeit des Spiels aus. Mad, Eteinau 
und Dem, Berwifon verbienten Danf und Befall, erflere 
66 Mutter, die jmelte als Tochter. Muh im dieſem Gtüde 
frielte Sr. WBich mana dra Bauer, der das Haus zuicht 
kauft, mit viel Fomifher Wahrheit. Man bemerkt mit Were 
anügen im Ganjen bie Fortſchritte, die die Darftellenden im 
leichtern Konverfationstone gemadht haben. 


us Paris. 
(Bortfetung von No. 244.) 

— Sohmurd fommt vorm Bulle, fast ein ESprichwort 
und ein wahres Wort. Einen Beweis davon bat Drm. Grors 
geb gegeben, die fo oft eine Königin auf den Bretern gefpielt 
Dat, daß es ihr ſchier unmdatih gefallen, diefe nicht auch in der 
Welt ſeyn gu wollen. Höcftens baben ſich das bie Lente In den 
vier Pfaͤhlen derſetben nefalen lafen, wo fie ihre Lntergebe- 
ven, bie von der Tbemie, der Eyree, der Newa und der Dos 
au zur Huldigumg und Aubttung berbeieitten, nad der Schwer⸗ 
Kigjfeit gm tbranmifiren berfianden bat. Kein Wunder alfo, 
da fie fo fehr an's Megieren aewbont worden war, daß fie 
ſelbſt die biefige Regierung reagieren wollen, Das batte bieie 
aber Übeiverftanden, und ihr daher einen Thraterlaufpaß gegt⸗ 
ben. Mit diefem war Dem, Gcorged fhhlenniaft nad Lordon 
gelaufen, in's Land der Guinecn, weide fegtere, da fie ihr in 
Paris bereits fo Hold angelächett, ſich, meinte fie, in ihrer 
Heimatd noch ſreundiſcher gegen le beweifen würden. Es hatte 
ſich, um diefe Dreife unter nicht gerade fehr demütbigenden Au ⸗ 
foiziem zu unternedmen,, eine gute Gelegenbeit an die dand 
negeben. Dem Könige der traziſcen Wühne, Herrn Talına 

nuarntich, war es eingefagen, feine Fönigtihe Würde abzutegen, 
ud fortan mie ein Privatmann du leben. Die Unterthanen 
derelben, die (mas nicht alien Unterthanen eigen ſeyn mönte) 
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ohne ihren Ania im eigenttichen Verftand⸗ nidt Lehen Fönnen, 
waren idm-au üben gefalen, hatten im Bermenrung Ihrer 
Adgaben und Verminderung feiner Fönigiicen Geidäfte (ee 
Tann fortan feh6 Donate des Jahrs die Däude in den Ehe 
Legen) ‚urigebafen, mb ſich nom ebenein zu weiter adermatigen 
fünfs oder fehsjährigeun lnterwerfung verpfligtet, Soichen rüße 
zenden Berweifen von Liebe und Berefrung Peinen längern Bis 
derſtaud teiſte nd, Hatte er fi dem Bieben dad Moifs defenls 
rend geitigt, und war, den mähften Sebrauch von der Ber⸗ 
minderung feiner Regierungspflihiren machend, — jyerft auf Reis 
fen gegangen, amd zwar ebenfaus nad London, in Land, 
wo die Bulneen slämen, Kouliffem Epürmmfen molten in Dies 
fein Reifes-Koincidem:Punfte, eine Folge oder Reminiscenz früs 
derer ſelcher Punkte non ejusdem argumenti Anden, vermöge 
weißer, fante man damals, befagte beide Regenten idem mehr 
als eimmat auf dena Punkte geftanden, ihre Kronen und Eceps 
ger und refpeftiven Unrertbanen zufanımemgmverfen, und fort: 
an ein gemeinfhaftlih Mei zu bilden, weihem Beginnen des 
Königs aber, wie damals im eigentlichen Berflande verkautet, 
eine Privarfönigin, eime zweite Con Trottin bes niohersen 
jüngeren gueiftihen Helurih, auf eme etwas rudtdare Weiſe 
datte effektuirende Cinfage zu thuu gewußt, Dem fen, wie 
idm wolle, beide Hatten ſich anf ihrer Meife getroffen, und 
Beihtofen, weun au mibt für immer, dech für die Beit ıW# 
wes Anfentdalts im dem neuen Peru, «ine oommunio bono- 
zum im welteften Einne des Worts su machen, und dann bie 
Einwohner daſcibſt gebührend mit dem fragifchen Ecrptrr beine 
aufuchen, Seſagt, getban! Es waren Profiamationen erlafs 
fen und das Bott aufgefordert werden, mir Weihrauch, befoms 
ders aber mat Tribut derbelzueilen und dem fremden Pionandpeile 
Vaare zu huld gen. Etwas Uuerbörtes Hatte fich fogar gu ide 
ren @unflen begeben: Die Drtsregeuten Hatten namlich Feine 
Miene darliver verzogen. Auders aber waren die Unterthanen 
ariunt geivelen: einige maurais aujeta, wie 06 deren in allen 
Zintern der Erbe gibt, bie, weil es idnen daheim, bas beißt, 
in ihrem eigenen Iunern, an adem @eifle fepie, biefen ſtets 
im Austaude ſuchen, waren zwar Derdeigeellt, um den frame 
den Bögen mit Mund und Beutel zu duldigen; der große Haus 
fen aber, dem fremden Kultus Die Berfe zeigend, war dem Dei 
mifhen Göttern treu geblieben und datte ih fogar Hinter Kia 
Zempeitsürficher gefickt, dab dieſe den auständiihen Königen 
bie Thur vor der Nafe verfhliehen möchten. Golde Undöfe 
Ticpleit war aber nit von Nütden geweien: die Deingten See 
genten fpmürten , als bie @nineen vergebens auf ib warten 
lieben, von ſelbſt isr Bündel, und ber fragifge König, der 
neben den alten Bötterfabein, aud noch bie äfopifheiafonttie 
nifhen Inme zu haben fheint, erftärte, ſich aus biefen « 
ſctaues, obgleih unvernitufiig Thier, den Weintrauben. Su 
nam, zum Morbilde nebmend, er fey nicht Übers Meer ges 
Tonımen, Geld ım verdienen, sondern melde gu weriehreg, 
Menn auch miht wahr, doch fehr edel erjomnen! Er ficht 
am in Begtiff, in das onterkändifhie Deich, wo man ſtatu⸗ 
tenmißig feine Rüdtegr erwartet, beimpugeden, und auf drei 
Dionate zu Krone und Ecepter zu greifen. Um bie verlaffene 
Dido iſt es ſedech ein Mägiih-jämmerlih Ding: verbrennen 
wfirde fie fi, mie bie phönisiihe Königin, wenn ihr ein phd« 
axiſches Ehidfat zu Gebete Hände, Die Zorone Branfreihs 
find ihr ſämmttich verfperrt, denn fie Dat auf dem erflen ders 
ſelben miht die Hinkäuglihe Anzaht Jahre regiert; im Kufe 
ande gibt es gar feine medr, es würden denn dergfeichen erſt 
friſch fur fie erſchaffen, EIS zu weicher Seit man ader immer 
leben wit: es bieiben alfo nur noch die Throne der Serien 
übrig, und diefe werden wahrſcheintich, und zwar die nerdöft« 
Ligen zuerſt, iu Kontritution gefehe werden. Über alles ift 
verganglich im Der Abelt, Drionders das gleiſch, welches, wie 
es im Kirchegliede Geht, vergett wie Heu. Gomit möchten die 
Rutel eben fo gefühllos geworden ſeyn, wie fidh bereits die 
Suinsen"geretat Gaben, (Die Gorrf. folgt.) 


(Hierbei das Intehigengbiatt Mr. 23.) 
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Preis.» Aufgabe. 

Naadem der Bau des biefigen neuen koͤniglichen Hof: 
theaters fo weit vorgerhdt iſt, daß daffelbe Im Herbſte der 
Pünftiaen Jahres 1318 eröffnet werden kaum, fo haben 
Se. tönigl. Majertät ıc. den antrag ber unterjeichne: 
ten Intendanz, dieſes Theater mitnenen brama: 
eifwen Stüden ans der baleriihen Befbiihte 
zu eröffnen, genehmigt, and um Stüde diefer Art vom 
höherem Augftwerthe, deſto fiherer zu erhalten, die Intens 
danz duich eim allerhöchites Meferipg vom 17. dief. Monats 
Amachtigt, zur allgemeinen Kon 5 und Theilnahme 
für diefes Unternehmen durch eine Öffentlihe Preis» 
Aufgabe einzuladen. Die tönigl. Intendanz beeilt ſich, 
die näderen Beitimmungen bierüber zur Keuntulß zu brin: 


gen, wie folget: _ r 


Der erite preis beiteht In hundert Dufgten in 
Gold, und einerbaterifhen Denfmänze von 
.  funfsto Dufaten 
Der zweite Preis in achtzig Dufaten in Gold, 
und einer baterifhen Dentmünge von yiers 
zig Dulaten. " 


Shaufpiele , um diefe Preife erhalten zu koͤnnen, muͤſ⸗ 
fen einen edlen und erbabenen Stoff aus ber 
baierifhen Geſchichte behandeln. Der Reichthum dee 
daieriſchen Geſchichte am großen und erhebenden Erelgniſſen 
und Momenten, wirb bei der Auswahl durch feine andere 
MRuͤc ſicht befchränft, als buch forgfältige Schonung 
aller beſtehenden politifden Verhaͤltulſſe. 
Selbſt ſchon bearbeitete Sujets, in fo fern ſolche nur 
neu und geratben behandelt werden, find von ber Kontur: 
tens keineswegs aus geſchloſſen. 
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Der dritte Preis von ſechzig Dufaten und ei: 
ner baieriiden Dentmunze von dreißig 


Dulaten 
wird für das beſte Get: umd Selrgendreitsr&tät be 


ftimmt, welches zunaͤchſt auf bie, die gegenwärtige Aufgabe 
veranlalende Geier (Eroͤffnung eines neuen Theaters) id 
beziehen muß. Den Preiswerbern wird bemerkt, daß biefe 
Feier auch noch mit einer ändern Feier, ber allerböds 
ten Namensfeier Sr. Majefdt des Königs, In 
Verbindung gebrast wird. Der Stoff dirſes Städes ‚wirb 
teineswegs anf bie Geſchichte beihräuft. Er mag frei in 
dem ganzen Weblete ber Dichtung gewählt werben, wenn 
diefer Stoff nur edel it, und neben jener Bezichung ein 
allgemeines Intereſſe hat. Die Behandlung biefed Stuckes 
fol von der art ſeyn, dab hiebel aub Muſit, Tanzkunft 
und Dekorationen In Anſpruch genommen Werden können. 


IV. 

Die für diefe Preife konkurrirenden Stuͤcke muͤſſen laͤng⸗ 
ftens bis 1. Juni 1818 an die unterzeichnete koͤnial. Hof⸗ 
theater - Intendanz in Münden eingeiandt werben, mit 
einem Motto bezeichnet ſeyn, und in einem korrefpondirens 
deu verfhloffenen Bettel den Namen des Werfaſſers ent⸗ 
balten, 

V. 

Zur Beurthellung ber bie dahln einlaufenden Stüde wird 
von der allerhoͤchſten Stelle eine eigene, aus Maͤunern von 
bewaͤhrtem Geſchmacke beſtehende Kommiſſion niebergefegt 
werden, welche duch Stimmenmehrheit ihr Urtheil fäls 
len wird. 

vr 

Die dffentlihe Kundmachung ihres Ausſpruchs geſchleht 
mit Anfang ded Monats Oktober 1818, und bie zuerfanns 
ten Preife Fönnen alsdann bei der ünterzeihneten Zutens 
banz in Empfang genommen werden, 

vu. 

Die gehrönten Dichter koͤnnen erſt mach ber erſten Auf: 
führung ihrer. Städe auf dem biefigen neuen Fönigi. Hofs 
theater mit diefen Stüäden ald @igentbämer gu Bunften 
anderer Bühnen und des Buchhandels verfügen, 

Möge biefe Einladung ihren Zweck mit verfchlem, 
und unjere dramatiihe Literatur mis neuen Meiſterwer 


den 16. December 1817. 


Ken berelchern! Dann wird bie Eräffnung des neuen koͤnlgl. 
Hoftheaters im Münden nicht, für Balern allein ein Feſt 
dantbarer Hulbigung fepn. 
Kbnigl. baierifhe Hoftheater- IJntenbans. 
be la Motte, Jutendant. 
Dünen, den 23. Novbr. 1817. 





An die deutſchen Bibelgefelifhaften. 
So eben if bei und angefommen und zu haben: 
Yortrait von Lord Teignmouth, Präsident 
der englischen allgemeinen Bibelgesellschaft. 
Gemalt von Keeling, gestochen von 

Cheesman. Preis 3 Rthlr. ı2 Gr. 
G. Vofs’sche Buchhandlung 

in Leipzig. 


Zum Weihnachtögefehent fir Zünglinge 
Huͤlfsbuch für junge Schmetterlingsfammler, enthal⸗ 
send das Wiffenswürdigfie aus der NRaturgefchichte 
aller deutſchen Schmetterlinge, Raupen und Pup- 
pen, über Behandlung und Aufbewahrung berfel- 
ben. Bon Nagel. Mit Kupf. 8. geh. 20 Er. 





iſt fo eben in der Flecdeiſen' ſchen Buchbandlung erſchie ⸗ 


uen und in allen Buchbandlungen zu haben. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Menſchenwuͤrde. 


In Selbſtgeſpraͤchen. 

Ein Buͤchlein, 

Ende ihrer Erziehung in die Welt mitgeben kann. 
Son 


€. 5. Sintenis. 


Leipzig, bei Gerhard Flelſcher d. Jüngern, 1817. 
Preis 12 Br. 

Jünglinge, die in die Welt treten, und ſich felbft wei: 
ber beforgen und bewahren wollen, werden bier einen rei: 
Gen und ſchoͤnen Stoff für Gelft und Herz finden. — Es— 
iR ein Buch über bie ehrwärbigiten Dinge, bie dem Men: 
ſchen am fernften und doch immerdar am nächften liegen — 
Bein Religlons⸗ und Andachtebuch, welches aber jedod zur 
sehten Meligion und Andacht binführt, und zur rechten 
Menſchenkenntniß auch mit. Es iſt wahr und Klar und 
verftändlih, aber dennoch auch tieffinnig, allerdings nur 
für Gebildete. Der Verſaſſer it eben fo lange befannt, 

als in feinen Schriften von fo Vielen gellebt, geachtet und 
wohl auch genußt, 














das man vorzüglich jungen Leuten am 


Susferiptiong Anzeige 
für Shauſpieler und Shaufptelfreunbe, 
Im Verlage der Flecelſen' ſchen Buchhandlung im 


Helmftäbt wird eriheinen : 


Vorlefungen über die Kunft; für Schaufpielfreun« 
be von Dr. Aug. Klingemann. In zwei 
Bänden. gr. 8. 

Um ſaͤmmtlichen Freunden der Ehaufpieltunft bem 


Ankauf dieſes gewiß unentbehrlihen Handbuchs möglihft zu 
erleichtern, fhlagen wir den Weg der Gubfeription vor, 


denn Worausbezahlung wollen wir nicht; wer bie zur Oſter⸗ 
meſſe 1818 bei uns oder in einer Buchhandlung feite Bes 
ftelung macht, erhält den erften Band für ı Rthir. 12 ®r, 
Privatperfonen, die ſich unmittelbar an bie Verlagshand⸗ 
lung wenden, erhalten auf 7 Exemplare das Ste frei. 

Eine ansführlide Auzelge davon if in allen Bude 
banblungen einzufeben. 


Bei C. J. G. Hartmann iu Riga nud Leip 

zig ist zu haben: 

Bergmann; Dr. L., Fragment einerUrkunde 
der ältesten Aivländischen Geschichte 
in Versen, aus der Original- Handschrift zum 
Druck befördert, mit einigen Erläuterungen und 
einem Glossar versehen, 1817. gr.4. 5 Rthlr. 
8 Gr. 

Rosen, O. G. Freiherr v., die Numismatik oder 
Geschichte der Münzen, älterer, mitilerer 
u, neuerer Zeiten, Dorpat, 1817. gr.8. 1 BRıhlr. 
8 Gr. 





So eben iſt erfhlenen und bei u. ©. Licbestindb 

im Leipzig zu haben: 
Heinfius, Dr. Th., ber beutfche Narhacber, 
oder Noch.» und Huͤlfswoͤrterbuch der beurfchen 
Sprache zum Machfchlagen in zmeifelhaften 


grammatifchen Fälen. Dritte durchaus verbeſ⸗ 
ferte und vermehrte Ausgabe. gr. 8. Preis 
20 Br. 


Da dieſes Buch fhon eine Meibe von Jahren bins 
durch feine vorzüglide Brauchbarlkeit bewäber bat, befons 
ders für diejenigen, welde dem Schulunterrichte zu früb 
entzogen, und als Unterbeamte Im Gefhäftsichen ange: 
ftelt wurden: fo darf bei Erfhelnung ber dritten Mus: 
gabe nur angedeutet werben, baß fie durchweg eine verbefs 
ferte Seſtalt gewonnen hat, indem ale unregelmaͤßige Zeit⸗ 


wörter volliäudig abgemwandelt, frühere Auslaſſungen er: 
gänzt und die Beifpiele bei den melften Wortern mit neuen 


vermehrt worden finb 5 daß endlich bie fchriftlihen Aufſaͤtze 
des gemeinen Lebens mob eine Zugabe erhalten, unb bie 
Kitulaturen eine völlige Umdnderung erfahren baben, Mer 
im gemeinen Leben oder am Schreibtiih einen Zwelfel 
über das Geſchlecht ober bie Abwandelung eined Wortes 
‚bat, oder ungewiß iſt über deu Fall, den es überhaupt 
oder im einer beitimmten WVerpindung regiert: ber wird 
bier befriedigende Austunft finden, und fo Fehler vermei- 
den, die, eimmal begangen, dem angehenden Gefhäftsmann 
oft unangenehme Folgen bereiten. 


Neue Verlagsbücher der Buchhandlung des Waifen- 
baufes in Halle und Berlin. 
Mihaelid: Meffe 1817. 

ABE und Leſebuch. Zundhit für bie unterften Klaffen ber 
deutſchen Eulen im Walfenhaufe. ızte verbeſſ. Aufl. 

8 2Gr. 

Boye,@. G. H., Luther auf dem Meihstage zu Worms, 
nebit Unfihten feiner Hin⸗ und Müdreife bis zu bem 
Schloſſe Wartburg. 8. Brofdirt 6 Gr. 

Cacsaris, C. J., Commentarii de bello gallico er eivili, 
Editio emendatior. 8. 10 Gr. 

Eommunionbud für Ehriften aller Eonfeffionen. Reue ver: 
beiferte Auflage, 3. (in Commiflion.) 8 Er. 

Cornelii Nepotis, vitae excellentium Imperatorum, 
Editio duodecima. 8. 2 Gr, 

Grammatit, griechiſche, verbefferte und erleichterte, im beut: 
lichen Regeln abgefaßt ıc. 32fte Aufl, mit ftebend sblei« 
benden Schriften bie 23fte Aufl. 8. 6 ®r. 

Hoffbauer, 3. C., Iohenn Adam Müller ber Prophet 
und fein Vater. Eine Parallele von Hans Engeldrecht, 
einem zweimal geſtorbenen Propheten des 17ten Jahrhun⸗ 
derts, 3. Broſchirt 16 Or. 

Sabre, vierzehn, ans Lodlens Leben. Ein Beitrag zur 
Erziehumgstunde vom Maria bes Demona. ıfter Band, 
(Auch unter bem Titel: Lodlens Kindheit.) 3. 

(Erfgeint naͤchſtens.) 

Junder, F. A., 136 Xafeln mit 1800 abgefondert aus: 
gerechneten zwedmäßigen Crempeln. Ein unentbehrlices 
Huͤlfsmittel beim Rechenunterricht in Voltsfhulen, und 
als Anhang zu defen Handbuch gemeinnägiger Kenut: 
nie. gte Auflage. & 16 ®r. 

Defien biblifger Eatehismus für Vollsſchulen. 13te Aufı 
lage, 8. 2 ®r, 

Deffen Handbuh ber gemelnnuͤtzigſten Keuntniſſe für 
Boltsihulen. ar Thl. enthält: Erbbefhreibung und Ge: 
ſchichte, berichtigt und genauer ansgeführt von Chr. 
Niemeper, Pted. in Debefeben, ste gaͤnzlich umgear: 
beitete Aufl. gr. 8. 10 Er, 

Euappii, Ge Chr,, Narratio de Justo Jona, Thoo- 





logo Vitebergemsi atque Halenıi, donditaoquo ab eo 
evangeliose Halansis ecolesiae primordiis; quam ter- 
tia evangelicaram ecelesiarum saccularia indicendi 
causa exposuit, Cum simulacro Jonae eiusque chiro- 
grapho asri inciso. 4. 12 Gr, 

Kohlrauſch, F., die Geſchichten und Lehren ber heil. 
Schrift alten nnd menen Teflaments, Zum Gchraud für 
Säulen und des Privatunterrihtd. Mit einer Vorrede 
von U. H. Niemeyer. 2 Ubthellungen. 4te umnverdus 
derte Aufl. gr. 3. 16 ®r. 

Lebensgeſchichte Jeſu nah den 4 Evangeliften, Zur Befhbr⸗ 
derung einer rechten @rfenntniß ber Perfon und ber Lehre 
unfers Herrn, it Bb. 8, (Ya Eommill,) 3 Sr. 1 

Medel, J. F., Handbuch der menfhlihen Wmatomie, 
3r Bd. Mefondere Anatomie, Gefäß: uud Nervenlehre, 
gr. 8. 3 Xhlr, 8 Or. 

Deſſen deutſches Urdhio für die Phoſiologle. 37 Band, 
4 Städe, gr. 3, Mit Kupfer. Brofhirt 4 Tblr. 

Niemeper, Dr. A. H., Lieber zur klrchlichen Feier des 
Neformationsfefted und der Eyuodalverfammlung. - gr. 8. 
Gebeftet 2 Br. 


Derfelbe, bie Univerfität Halle nah ihrem Cinftuß auf 


gelehtte und praftifhe Theologie In ihrem erften Jahr⸗ 
hundert, feit der Kirhenverbeferung dem britten. Der 
Sätularfeier der Reformation gewidmet. gr. 8: Gehef⸗ 
tet 12 Br. 

Derfelbe, Philipp Melanchthon ald Praeceptor Germa- 
niae. Ginlabungsfhrift zur Säfufarfeier der Meforma: 
tion in ber vereinigten Hauptſchule und dem Königl, 
Pidagdglum zu Halle am 10. Novbr. Mit dem Blldnif 
Melanchthons. 3. Geheftet 4 Gr. 

Deſſen akademiſche Jubelpredigt bei der Feler des drit⸗ 
ten Saͤtularfeſtes der Kirchenreformation. Nebſt einer 
turgen Beſchteibung ber Feierlichtelten bei der vereinig: 
ten Univerfitdt Halle und Wittenberg und in den Franz 
Hilden Stiftungen. gr. 8. Geh. 6 Gr. 

Sammlung Preuß, Geſetze und Verordnungen, melde auf 
die allgemeine Depofital:, Hopotheken-, Gerichts:, 
Eommunial: und Städte: Ordnung, auf das allgemeine 
Landrecht u. f. m. Bezug baden, Nah der Beirfolge 
geordnet von €. 2. Nabe, zr gr und 5r Band. gr, 8. 
42 Khlr. ı2 Gr. 

Spilittegard, E. F., Anleitung zum Rechnen. 2 Kohle. 
te. Aufl, 8. 10 Gr. 


Kupferftide 
Ang. Herm, Franke, Stifter des Halleſchen Walfenbaus 
fes und der damit verfundenen nftaiten. Geſtochen von 
Rosmaͤßler. 4to. 4 Gr. 
Juſtus Jonas, erfter — Euperintendent in Hale. 
Geſtochen von Ebendemſelben. 4to. 4 Br. 


'oget DM Beter In MWetel If erfählenen und bu alien Diefe Echrift von Bedeutung; denn fie enthalt aufer mehs 


foliden Buchhandlungen zu baden: 
Der 
Behäfts-Bang im Preußen 
befonders 
im B@eyfet 
des Königlih Preuhlſchen 
Ober: Landesgerihts au Cleve. 
(Preis ı Rthle. 8 Gr.) 


! 


Es iſt bisher im dem menen Königl. Vreuß. Vtovlazen 


‚allgemein das Bedaͤrfniß gefüblt werden, mit der Verfaſ⸗ 
fung, der Verwaltung und dem innern Haushalt des 
Staats überhaupt befannt zu werben; damit jedermann bei 
sortommenden Faͤllen wiſſe, am welde Behörde sr ſich in 
allen Angelegendeiten zu wenden babe; welches bei dem er⸗ 
dbigten Reglerungswech ſel mande Schwierigfeiten hatte, in: 
dem die dbermalige Drganifation im mebrem Zweigen ber 


Wermwaltung ganz von dem vormaligen Geſchaͤſtsgauge ab⸗ 


weiht. Im den früher franzdfiiden Provinzen gab der Al- 
manasch de l’empire, und bie in jedem Departement et: 
YWeinenden Aunuaire über bie fraglichen Gegeuftände bin: 
zeihenden Aufſchluß. Dergleichen Schtiſten, welche jeden 
Bweig der Verwaltung von der unterfien bis zu dem ober: 
Ken Stellen dur&führten, find bisher für biefe Provinzen 
noch nicht erfhi.nen. Auch vermiſſen die ehemals preußi- 
{den Provinzen überhaupt das fonit berausgelommene Hand: 
buch für Hof und Graat, und die für mehrere Provinzen 
erfglenenen Initanzen : Rotigen. 

Diefem Bebürfnif wird nun 
Shrift abgebolfen, uud nit nur gezeiat, welde Behoͤr⸗ 
deu für jeden votlommenden Fall eingreifen, fondern auch 
das dermalige Dienfiperfonale nambaft gemacht. 

Bon den Mintfterien bis gu ben drovinzlalbehoͤrden 


erſedt daher einſtwellen dieſe Schtift die Stelle des noch 
gu erwartenden Handbuchs für Hof und Staat; ſowohl für. 


Die alten, als für die nenen preußiſchen Länder. 
Bon ben Vrovinzlalbehbrden bis zu ben Lokalbehorden 
herab, ſiud die jetzt angeſtellten Beamten nur für den Be: 
reich bes Ober-Landesgerichts Cleve aufgeführt. Da bie: 
fer bie Megierungsbezirte Cleve, Urnsbere und Düffelborf 
wenigftens zum Theil In ſich begreift, umd darin nit nur 
alle Juſtiz⸗ und adminiftariven Beamten nachweiſt, fon: 
dern au die Namen aller darin angeftellten Geintlinen, 
Werte und Wundärzte, der Landwehr: und Landftunmes: 
Offiziere, endlich aud der bedeutendften Kaufleute enthält, 
fo vertritt die vorliegende Schrift die Etele der fonftigen 
Departemental: Annuaires und des Adreß⸗ Calenders, oder 
der In einigen Provinzen fogenannten uftanzen : Notizen. 
Doch niht für die genannten Provinzen allein, fon: 
dern auch für das willenfhafttihe Iutereile überhaupt, iR 












durch bie vorliegende, 





teren fpetiellen ſtatiſtiſchen Notizen, Nachtichten über bie 
gedachten Meglerumgebezirte, and die Darftelung ber fräs 


dern Pandftändifhen Verfaſſung für Eleve, Geldern, Meurs 


und ne Grafſchaft Mark, fo wie die In biefen Landen nachher 
unter der frangdfiihen Megierung eingeführte allgemeine 
Vottsrepräfentation, und die Namen der frübern nachderi⸗ 
gen Wolkövertreter, 





Die zweite Auflage der 
mGlodtentöne. Erinnerungen aus bem Lehen eines 

jungen Geiſtlichen. Bon Friedt. Strauß.“ ın Svo. 

(Bei 2. Buͤſchler in Elberfeld.) 16 gGr. 
iſt erſchienen. 

Die WVerlagsbandiung darf ſich tuͤhmen, daß fie ben 
vielen Wänfsen mit einer neuen koöͤſtlien Gabe enigegens 
tommt, nachdem die erite Ausgabe biefes bodgewärdigten 
Werts ſo bald vergriffen war. " 

Das erbebende Urtheil ber Leſer jedes Standes vud 
Wlters iſt laut genug geworden, und im ben vorzüslich⸗ 
ten Blättern glelchſam in sufammenfalagendem Widerhall 
mehrſeitig nadgeflungen ; Diefe ferne Bluthe bober religid⸗ 
fer Begeifterung, wie fie ſich jedem teinern Grmäthe dat: 
bietet, bedarf wohl keiner lobpreifeuden Antändigung. Aber 
für diejenigen, melden de Erſcheinung dleſes Bude no 
unbetaunt fepn mag, beben wir aus dem vericiedenen kri⸗ 
tifhen Beleuchtungen nur elm Urtheil aus der Jenaiſchen 
giteratur: Zeitung, 18176, Wir. 203, aus; ber Mecenfent 
fagt dort unter Andern: 

„@in Gemürh vol Andacht, Sehnſucht und Treue 
„legt bier mit frommer Wärme und feltenem Geiſte die 
„Erfahrungen des dem Priefterthune geweiheten Herzens 
„nieder. u. f. m. 

„Die Darjtellung ift durchaus Far, elufach und geiſt⸗ 
„rei, überall den Gegenftduben augemeflen, und ſonach 
„bald mehr im zutranlihen Tone des FTamilienlebeng, bald 
„In meht pfaimenarrigen Stimmen ber Natur: und Gott 
„BVegeifterung, dald im Ernte der Predigt, vol fanfter, 
„weiher Gemüthlihteit, in durchdtingender Kraft und 
„Bemddtigung eines reinen, gewandten und hochgebilde⸗ 
„ten Sinnes. Der Grumdaccord aber iſt und bleibt die 
„fanftwehmäthige, über das Leben zur ewigen Ziebe him 
„sewendite Sehnſucht, fo wie ber Halt des Ganzen aus 
„Isner Salbung bervorgeht, welche wahrhaft prieſterliche 
„Gabe it m. f. m.“ 

(Zm Januar 1818 erfhelnt das iwelte Bänden.) 
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Der Shupggeif. 


(@rsäblung.) 


Dmar hatte fih am ſchattenreichen Ufer eines Marfirde 
menden Fluſſes auf weichem Raſen gelagert. Wor mes 
als Monden war fein Ohelm, ben man den Weifen 
nannte, geftorben, und hatte ihm ein Meines Vermo⸗ 
gen binterlaffen, mit bem er fi ein ſtillglͤcliches Loos 
erwerben konute. 

Von lauer Fruͤhlingeluſt umweht, von Bluͤthen 
und wärzigen Kräutern umduftet, eutfälief er iegt, uud 
verfant in einen Traum, Sein Schupgeift, ein beflüs 
gelter ſchoͤner Jüngling, ftand im Roſenſcheln der Mora 
genröthe vor ihm, 


„D lehte mid gluͤclich ſeyn,“ bat Omar feinen 
Genius, indem er demüthig fein Muge zu der Lichtyeftalt 
erhob, „gluͤdlich, wie mein verflärter Oheim war!‘ 

Beherrſche Di ſelbſt, wie er, entgegnete mit 
Slötentönen der Geift, bekämpfe Deine Leldenfhaften, 
und Du bift es. 

„Ich will es," xiefer, „fo Du mir belſtehſt!“ 

Freudig werd’ ih Dich unterſtuͤhen, ſprach jener; 
doch des Menſchen Wile it freil 

Hler zerfloß der Schutzgelſt in Aether. Omar ers 
wachte, edlet Entfblüffe vol, bie er aus dem Traume 
mit berüber in dad Lchen bradte, und erfand, um 
heimzukehren mach ber Stadt, wo die Ausführung dem 
Vorfage folgen follte, 


Da wandelte anf dem Fußſteige Sitah, bas 
Blühendfte Mädchen ber Gegend, aber auch das ſittſam⸗ 
fte, ihm entgegen. Der Aublick der Helden, bie er 
liebte, feit er fle Fannte, regte ihn freundlih au, Gert 
fand er vor ihr; laͤchelnd ſprach fie zu ihn, und Omar 
erglühte im Auſchauen der reisenden Formen, Sein 
Auge flammte wild, er fchlug feinen Arm um die Jung⸗ 
frau ; da pochte ängfilih felm Herz, aber der Siunen⸗ 
relz war mächtiger, als das bange Schlagen in der Bruft. 
Bon Sluth betäubt umfhlang er Eitah, und lifpelte: 
nSey mein!" 

Deine Gattin, wenn bed Propheten Gegen uns 
vereint! ſprach leife das Mädchen, wand fih aus feinen 
Armen und entfloh, dem jungen Rehe gleich, 

„Thörin! Warum nicht jegt?" rief er ihr nach, 
doch fie war fort, und beſchaͤmt ob biefer Wallung, die 
nicht im Seiſte feines Entflufes war, kam er in feiner 
Wohnung an. 

Noch einmal befeftigte er dem Vorſah. „Die 
Meiber find verführerifh,” fprad er; „fie will ich meis 
den, und wenn ic dennoch eine Schöne ſehe, fo werd’ 
ich Inge fie mir ald Greifin benten, und zurüdbeben 
vor ber Entftellten.” 

Warum nicht Sitah zum Weibe nehmen und ein 
rubig Glüd in ihren Armen geniefen? rief eine Stimme 
in feiner Bruft, „Nein, fie iſt kalt wie Eis und fpröde, 
wie Fönnte fie fonft meiner Lieb und Sehnſucht wider: 
ſteheu!“ rief er. „Hinweg mit ihr, und hinweg mit 
allen Weibern! Ferner will I ſtets nachtern ſeyn, nie 
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unmdfig effen, triuken, noch weniger fpielen und nie 
in Sorm geratben; fo fihert mein Wermögen, das in 
Alvs Handel fih ſtuͤndlich mehrt, mir ein hoͤchſt zufries 
denes, umabbirgiges Loes. Ich werde glädlih fern, 
denn ich will es fon; ber Menfh kann alles, was 
er ernftlih will!“ 


Am naͤchſten Morgen Inftiwanbelte Omar unter den 


Platanen, Zwei Weiber ſaßen dort auf einer Raſenbank. 


Die eine der Frauen wer bejahrt und bäflih, ihre Ge⸗ 
nofftn aber jung und liebreizend. Beide ſprachen leb⸗ 
haft mit einander. DOmtar glaubte fid ermäbet, und 
ließ fi auf eine Bank nieder, die jemer nahe war, auf 
der die Frauen ruheten. Er hörte Genfjer der jungen 
grau, fah ihre Thränen, und fühlte fih bewegt, nicht 
von ber Schönheit, (denn gegen diefe war er durch feinen 
Vorſatz gefhägt, und der Menfd kann was er will) fon 
dern von bem Schmerz ber Guten, vor Menſchlichteit 
und Mitleid, Er miſchte fih in das, Geſpraͤch, forſchte 
nah des Grames Qnellen, und bot der Armen Eduß 
nud Hülfe an, 

Das ſchoͤne Mädchen klagte mit Silbertönen, wie 
ihr Vormund, ein Kriegeobrifter, fie-bedrüde und bes 
träge. „Sie ſcheinen menfhlih zu empfinden, edel zu 
denken!’ rief fie bethraͤnt aus. „O ratben, helfen 
Sie mir!” Er fragte nah den nähern Umftänden ‚. das 
mit er wife, wie gu belfen ſey. Gern wollt ih Abe 
nen jeht das Gange anvertrauen, ſprach fie; aber ih 
muß diefen Augenblick heimlehren in des Bormunde Haus, 
doch wenn fie heute Abend, da mein Quaͤlgeiſt entfernt 
iſt, ſich gätigft in dem Garten einfinden wollen, fo er⸗ 
zaͤhl' ih Ihnen alles, und zeige Ihnen Mittel und Wege, 
wie mir zu helfen ftcht. 

Dmar gelobte zu fommen, und bie Frauen, deren 
jüngfte ihm fo rührend für die eble Thellnahme daufte, 
begaben ſich binweg. 

Der Helfer ſtand am Abend zur beſtimmten Stuns 
de am dem bezeichneten Pfoͤrtchen, das ihm die Alte öffe 
nete. Die Echöne trat ihm entgegen, aber man durfte 
nicht in bem Garten verweilen, denn nebenan befanden 
uch Nachbaren, die da lauſchen und alles hören koͤnnten. 

Leiſe, Leife führte die fiäfternde Schöne ihn in 
ihr Gemach, wo bie briben ſich auf ber ſchwelenben Dt» 
tomanue nieberliefen, und betdem matten Schimmer eines 
xraͤmpchens ſptachen. Omar ſah und hörte; des Mädchens 
lebenwarıner Odem fähelte feine Wange; die weiche 


R Ehre, und Du willſt fie mir rauben. 
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Hand beruͤhrte bie feinige; feine Pulſe begannen zu 
büpfen, er ſchwelgte, bei hochſchlagendem Herzen, im 
Ainblite halbenthuͤlter Meize ber Nachbarin, und aus 
der Zwleſprache ward ein Liebeefofen. 

Da knarrte urplöglih die Chir, der Vormund, 
ein riefenhafter Ariegemann , trat luchend, wuͤthend bers 
ein, fürgte gu Omar hin, riß das furchtbar blinfende 

Schwert aus ber Schelde, und drohte dem Werführer in 
taufend Stüde zw serfpaiten, * 

Boͤſewicht! ſchrie er. Ih habe nichts als meine 
Das — iſt 
meine Braut und ihre Ehre bie meinige. 

„Verzeihung!“ ftotterte Omar, „Bis zur Ehre 
hatt? ih noch nicht die Ehre zu! gelangen.” 

Doch! fprag die Shine, Der holde Boͤſewlcht 
bat mich verführt, 

Der Krieger hob mit lauter, Dropung das bligende 
Schwert von Neuem, 

Zitternd zog der Bebrohte in ber Herzendangft bie 
volle Börfe und * : „Wenn einiger Erſatz — ba fie uns 
begütert ſind —" 

MRaſch eriff ber Miefe mach dem Wentel, uud warf 
fobann ben Frembling aus der Thür, 


(Die Befchluß folgt.) 


Proben aus „Ruther 
(Fortfeßung.) 
Einſt blättert er in den beftäubten Bänden, 
Die in bes Kloſters Buͤcherſaal gerjireut, 
Ob ſich in ihnen Troft. und Lind’rung finden, 
Für des Gemüthes tiefe Traurigkeit; 
Da glänzt ein Buch weit an ben bintern Wänden 
Mit goldner Chiffer vorm: dem Herrugeweih el!“ 
Er öffnet — und wer malet fein Entzüden, 
Als fig die Bibel zeigt dem frohen Bliden. 


Wie groß und Herrlich ſprechen bie Geſchichten 
Zu feinem Herzen aus der alten Seit, 
Die Mofes und die Seher ung beriäten 
Bon Glaubensktaft und höh’rer Frömmigkeit. 
Doch mehr als alles, was bie Weiſen dichten, 
Ihn Samuels Gefhichte bed erfreut, 
Und in des frommen Anaben Gottvertranen 
Glaubt er fein eigenes GSeſchic zu ſchauen. 
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Inde ſich aber Bier die Seel' etquicet, 

Quaͤlt feinen Körper taͤglich neue Pein, 
Wenn er des Nachts mit Wiſſenſchaſt ſich ſchmuͤdet, 
Muß er am Tag ſich niedrer Arbeit weihn; 

Der Moͤnche Rohheit, Neid und Habfuht druͤcket 
Den edlen Geift in ſchmaͤhlichem Verein; 

Statt Himmelsfrucht foll er mit Ceres Gaben, 

Die: er erbettelt‘, feine Brüder laben. 


Da ſchwindet emblih feiner Augen Feuer, 
Die Rofen feiner Wangen welten ‚bir, 
Serriffen it des Wahnes dunkler Schleier 
Und tief gefehlt bat jugenbliher Siun, 
- Erfahrung lehrt ihn, geiftiger und freier 
Gür Höheres als Möndegelübde gluͤhn; 
Doch mil er, ch’ der Krankheit Kraft fi mehrer, 
Daß ein Geweihter fein Bekenntniß böret, 


Schon bimmert es, da tritt nach feinem Willen 
Ein alter Priefter tröftend zu ihm ein; 

Ih fomme, fprah er, deinen Wunfh zu ſtillen, 
Vertrau' der Bruft des Waters deine Pein, 

Damm wird bie Liebe bein Schwaͤchen Hüllen, 
Gelör die Schuld und du begnadigt ſeyn; 

Komm an mein Herz, laß mich das deine ſchauen 

Und dann auf dad Werdienit des Mittlers bauen. 


Des Priefters Milde ſchafft ihm fanft Erauiden 
Und ftilt ben Kampf ber Seele, der ihm qudit, 

grei laͤßt ihn Luther im fein Inn'res blicken, 
Nicht ein Gedanke wird Alfons verbehlt, 

Die Wünfge felbft und Zweifel, die ihn dräden, 
Was er vom Geifte feines Etandes hält, 

Das Leid, das er erfährt, wird offenbaret, 

Wobei er weder Men’ noch Thränen fparet, 


Und als ihm jeht die Sünden find vergeben, 
Da tritt ber Priefter wie verflärt vor ihm, 
Du haft, fo ſpricht er, mir dein Herz gegeben, 
Nimm aus dem meinen auch ein Wörtlein hin: 
Gefahrlos iſt die Krankheit für dein Leben, 
Denn Großes bat der Herr mit bir im Einm, 
Du mir der Kroft von Millionen werden, 
Und hoc; gefeiert wird bein Nam’ auf Erden. 


Sprach's, und enteilt mit Geifterfhritt der Belle, 
Eh Luther nach bem inne ſorſchen Faun, 
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Doch iſt bies Wort für ihn Genefungsgttelle, 
Das er mad rechter Art zu bdenten fann; 
Noch immer fteht an feiner alten Stelle, 
Dem Geifte nah, ber hehre Gottesmann, 
Noch immer tönt das hohe Wort den Ohren: 
Du biſt zum Ruͤſtzeug Gottes auderfohren! 


Der’ Augen Glanz beginnet neu zu firablen, 

Es kehrt bes Herzens Frobfinn ihm zurüd, 
Die Hoffnung fiegt, verfhmunden find Die Qualen 
Der Zweifel, feſt und freundlich wird fein Blick 

Die Nede heiter, auf den Wangen malen 

Sich Lebensmuth und der Geſundheit Gluͤck; 
Mit Stownen ſchaut auf ihn der Kreis ber Vrüber, 
Er kehrt, ein neuer Meuſch, zu ihnen wieder. 


Sm Kloftergarten liebt er eine Stelle 

Am Fliederbeum mit Mofen ringe umzdunt, 
Dort riefelt filtern eine kühle Quelle, 

Die gleisgeftimmte Seelen bald vereint, 
Im Abendfhatten, bei d oudes Helle, 
„ Der golden durch das Gruͤn des Laubes fcheint, 
Will das Seſchick, daß Staupig Luthern findet, _ 
Und Freundfcaft ſchnell verwandte Geifter bindet, 


Du bit, o Sohn! zu Größerem geboren, 

Als dir des Kloſters niedrer Umfang beut 
Und das Gelübde felbit, das du beſchworen, 
+ Galt deinem Fenergeift als Präfungszeit; 
Sept aber hab’ ih beine Kraft erfohren 

Zum fhönen Ban für eine befre Zeit! 

Du font zu Wittenberg ben Lehrſtuhl ſchmuͤcen. 
Der Jugend Geift veredein und begläden. 


So will's der Fürft, ber deinen Eifer ehret 
Und ihn für einem hoͤhern Smed beftimmt, 

Der Seiftesfunfe werde nicht zerftöret, 
Der felbft beim Drud des Neides freubig glimmt ; 

Sa wenn cd und auch HM’ und Teufel wehret 
Und über bie geftörte Nacht ergrimmt, 

&o fol dein Lit, o Wahrteit, dech erglängen 

Und Tag beginnen im des Willens Graͤnzen. 


Dies fpricht der, edle Spaupig vol Vertrauen 
Zu Luthern, ber fein Innres ihm entdeckt, 

Und Lift den Züngling eine Zulunft ſchauen, 
Die feine Kraft mit Niefenarmen wet; 
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nicht mehr genuͤgt ihm muͤßlges Beſchauen, 

Das Trtaͤgheit nur und Geiſtesſchlaf bezweckt, 
Die Meunſchhelt iſt von jegt fein großer Orden, 
Und Licht zu fhaffen, fein Beruf geworben, 


(Der Beſqchluß folgt.) 


Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Wien, im Novbe, 

Die vielgeleſenen und taugbeſtehenden Journale in Oeutich-⸗ 
Fand baden aller Aufigpt nach den Meruf, ihren jungen Nach⸗ 
Fardätingen im breiten Gelde der Nahabmung einen Denfzettel 
au geben, wenn fie ſich Dinge zu ſchulden bringen, welche 
Dberbaupr die deutſche Dournutiftif matutiren. Eoldyes bürite 
jegt auf Hru, W. Hebenfireits NMiener-Beitfarift au—⸗ 
wendbar fegu. Im derfeiben if, No. 89., die Rede von dem 
Berfafier eines Zraueripiels, den bie Theaterintendans von ®. 
(Berlin) eingeladen, den Sorkbungen zu seinem Erfide beiju⸗ 
mwobnen; welder, um ihm dem Kufemtbalt im Der Meſſdem 
angenehm zu maden, dm bie vornehmflen Zirket eingefüprt 
worden; und der daranf durch Abgabe von Beſuchtkarten: 
Monsieus N. N. en personne, iu den Borzimmern ber Bürs 
fen und Grafen Ah do Läherlich gemacht, daß die gedachten 
Bürften und @rafen fein Berfabren für offenbare Narrdeit er⸗ 
Härt, Mer damit gemeint fen, baräber läßt der Umſtand Feis 
nen Sweifel, daß dieled Journat den Werfafier des Dnaurb 
befebper, und bab der Seraudgeber in dem mämlicden Wiatte 
die wichtige Nachricht gibt, wis er anf einen ungesiemenden 
Wrief an den Verſaſſer des Vngurd eine Höfliche Wutwert von 
— deſen Abſchreiber oder Bedienten empfangen, bie 
er auch Täderliber Welſe bunfläblih zum Wellen gibt. Das 
alles möchte diugehen: denn Herrn 56. Gate ift natürilch im 
großer Gäbrung, da der Berfaffer des Yugurd fich die unm⸗ 
Banfdare Mähe gegeben bat, eine partie honteuse von Herrn 
58, Mecenfontenprattif zu entfcpleiern, Ja es wird nicht zu 
verwuundern ſeyn, wenn er künftig noch abarihmadtere Anekdoten 
in dieſer Gattung auftiſcht: denn er ift, freilich wohl ohne Mülls 
mers Abſicht, auf das Äußerfie gebracht, da er durch Die Befannts 
machung des obenerwähnten Bedientenbriefes fi dem biutigften 
Spotte feiner Widerſacher bfoß geflelt dat, die unter dem Nas 
mei dieieh Bedienten, den er mit abbruden laſſen, num feine 
Tbeaterfrititen und fribfl feine Perföntichfeit ziemlich unartig 
verböhnen. Bon einer ſolchen Lage fann man billiger Weiſe 
Keine Ktugbeit umd feinen Witz fordern, wenn fie auch font 
vordanden wären; ja man Hält ihe wohl ſelbſt eim wenig INie 
terariihe Schlechtigkeit gm gute, wenn fie Died gegen dem Geg⸗ 
ner gerichtet if, der dieſe peintihe Eltuation veranfaßte, Aber 
wenn fie bie Ehre des Unſchuldigen antaflet, dann wird fie 
eine moratifhe Verähttiigfeit, welde ernfle Müge verdient, 
Herr 5, bat unter biefe Anefdote die Abbreviatur eine Nas 
mens geieht: Schol. Jeder Wiener wird und muß diefe Buche 
Raben für den Ramem: Schreyvogel, erkennen, um fo 
mehr, da Serr S., GSefretär der k. k. Hoftbeater, allgemein 
defannter Maßen jängft von Berlin surüdgefommen ifi, wo 
er in Wnaeleachbeiten der Bühne wär, Diefer Mann Ift ein 
geachteter Gelebrter, er lebe mit dem Berfaffer ber Schuld 
in den freundſchaftlichſten Berbättuiffn, und ift durchaus une 
fahig, folde elende Aneldoren gu erfinden, zu erzgäbien, ober 
gar drucken zu laſſen. Es if alfo bier offenbar darauf abges 
feden, feinem, bes völlig unſchuldigen, in den Swift gar nice 
verrifeiten Mannes, ehrligen Namen amjmtaften, und ihm, 
vieDeiht bei dem Werfüfer det Vngnrd ſeibſt, im entehrenden 
Verdacht zu bringen. Eine ſolche Abſicht kaun ferbft die band 
areifiipfte Dbtufitär, womit bei der Musfügrang am Wertet ges 
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sangen, und fo ber eigentliche Zwec verfehlt wird, nicht ente 
Fantdigen, Die Thatſache liegt gebruft vor, bffentlihe Züge 
tigung if gerecht, und jeber Beier it dazu befugt, s 





Aus Eleve, ben 1. Novbr. 


Das Hiefige Shioh, welches feine Entflefung noch aus 
ber Römer Beit berfchreibt, ıft im diefem Dabre zum großem 
Zeit au ein Maub der Wergänglichkeit geworden, — Ge nagt 
der Bahn der Seit an jedem Gebäude von Menſchendäuden, 
mag #6 auch Anfangs für eine @roigfeit gebaut zu ſeyn ſchei⸗ 
nen. — Ju dem Natiquitätenfaaie, weicher ebenfals einges 
Nürpe it, war eine ziemlich bedeutende Anzahl von Gemälden, 
unter weichen fi mandes von einer Weiflerdand befand, und 
andere Witertpüimer, mamentiih mehrere Zafein, weiche Zu ⸗ 
friften von der Zeit der Römer entdielten, aufge ſteut. — 
est Hat man Die Witerthlimer wieder aus dem Schutte ders 
vorgeboit, und fie größtentHeild migpt bebautenb beihädigt wie · 
der gefunden. 


In unferm Drte ift jeht der Gih weise böbern Wehr 
ben, nämtich der einer Regierung und eines Dber : Bandesges 
richts. Das Ieptere Hat indeß vorläufig auf dem Unken Rheine 
ufer, wo befanntlicp dis fränzöhfche Wefepgebung no in he 
ver völligen WDüttigkeit ift, keine Amtsgeſchäfte, fonbern ers 
firedt dieſelben von bier aus über die Grafſchaft Marf und 
den angrenzenden Theil des rechten Rheinuferd, als Weſel u, 
f. w., wo bie preußifche Geſetzgebung bereits wieder eingeführt 
in. — Auberdem if in unferer Stadt aud) noch ein Tribunal, 
deht gewöhnlich Kreißgericht benannt. — Wer Erwerb unfers 
Drtes, der ju der framgöfifchen Beit ganz in Werfat gelommen 
war, dat jest einen neuen Ehwung erbalten, — Die EBods 
aungen find durch die bierder gefommenen vielen Beamten ſet⸗ 
ten umb theuer geworden, Die Eigner ziehn daher jcht von 
denfeiben einen bedeutenden Ertrag. Auch bat ib unſere 
Stadt feit etwa awei Jabren ſchon bebeutend verſchönert. 
Mehrere neue Wohnungen find bereits im der Etadt und 
vor Berfeiben — denn eigeutlide Worfiädte Haben wir Bier 
nicht — ſchon erbaut, andere finb nodp im der Arbeit. Auch 
Das Weußere faſt aller ſchon vordandenen Häufer if verbefs 
fert und dem Auge gefäliger gemachtz eben fo Ik man im 
Innern der Häufer in Erweiterung und Werihönerung ber 
Abohuungen tbätig beihäftig, — Da umnfere Stadt weder 
Schifffahrt noch auswärtigen Handel treibt, und eben fo mes 
nig gu ben Ackerſtaͤdten im eigentlichen Ginme gehört, fo if 
der Eis beider Kolleglen mm jo vortbeilbafter und erwünfd« 
ter für fie. — Im vergangenen Sommer it auch das in der 
MNibe unferer Stadt befindiihe Etabibad wieder in Hufnabmg 
oelommen, uud nicht allein von den Einwohnern unfers Ortes, 
fondern auch von Gremden, und mamentiih von Polländern, 
benugt worden, Die Holänder reifen gern nab Deutſchland, 
und man fieht au fie bier germ, well fie Grid mitbringen, 
weiches denn namenttich bie Hiefigen Gafwirtde auch zu bea 
mußen verſtehn. — Es iſt ganı gewöhnlich, dab fih bolländie 
(9: Gamitien in unferm Orte häuslich niederlaffen, oder fi 
in ber Umgegend ankaufen. — Die mehr aus dem Sunerm 
Hollands und aus den Sauptſtädten, Amfterdam, Motterdaugs 
u. f. m. bieber fommenden Bamitien glauben gewehnlich, wenn 
fie bier ſierd, ſich siemlich weit im Deutfhland zu befinden, 
werbatt man hier and haufig fherswerfe jagt: tie Solländer 
find Gier im Junern des Reichs! woju mebrere folde Keußernns 
en von Holänbern ſelbſt die Veranlafung gegeben haben fels 
len. — Auch einige engtifne Bumitien baden fi frit Kurzem 
bier im Drte, oder im ber Umgegend befielben, niedergelaſſen. 


.— 





Zeitung für Die 


Sonnabends 


elegante Welt. 


— 249 — den 20. December 1817. 





Neueſte Literatur 
Unalreon und Sapho. freie Nahbildungen für 


den deutihen Gefang, von Wilhelm Gerbarb,- 


Mit Kupfern und einer Mufitbeilage, 
bei 2eo, 


WB eisem Lefer und welder 2eferin biefer Blätter 
wären die Namen des Sängers und der Eängerin nicht 
betannt, deren ans dem Alterthume uns überlieferte 
Lieder und Gefdnge bier durch einen deutfhen Dichter In 
freien Nachbildungen mitgerheilt werden, ber auch in 
biefer Zeitihrift mehrere Proben feines vorzäglihen Ta⸗ 
Ients niedergelegt, und fo feinen Beruf zu jener Unters 
nehmung binlängli bewährt hat. Hetr Hofrath Böts 
tiger (bekanntlich einer ber gelehrteften und geſchmack⸗ 
volleften Kenner des Alterthums) fagt in der Worrede zu 
biefer Gedichtſammlung: Alles fommt darauf an, ob uns 
ferm Nachbildner der mehr reine als fentimentale Ton, 
ber beitere Leihen ‚ die feine (vom den gelebrteften Er⸗ 
Härern Anakreons oft am meiſten überfehene) Ironie, bie 
echt attifcher Geburt, freili weder mit unferer Laune, 
noch mit dem Humor verwechfelt werben kann, der uns 
erſchoͤpfliche, alle Rungeln felbft auf der achtziglaͤhrigen 
Stirn des ewig jungen Greifes ausglättende Frohmuth 
und Leihtfinn, welche das Weſen bes anafreontifhen 
Liebes ausmachen, nicht gang mißlungen find, Und 
bier dürfte ein unbefangenes Urtheil gewiß zu feinen 
Bunften ausfallen. Niemand wird die Leichtigkeit im 
Wortfügung, Klang und Reim, die Ungeswungenheit in 


Leipzlg 


Erfindung und Darſtellung aͤhnlicher Bilder, bie rofens 
farbene Froͤhlichkeit vermiffen, ohne welche dergleichen 
Erzeugniſſe nah fo viel gelungenen frühern Verſuchen 
und Webertragungen, jetzt noch kaum auf einige Nachſicht 
Anfpruh mahen könnten.” Mir unterfhreiben dieſes 
Urtheil des Worrebners unbedentlih, und fügen no 
binzu, daß wir dem Mortrage vieler dieſer Lieder mit 
der hoͤchſt ausbrudsvollen mufitalifhen Begleitung, ſehr 
frobe und genufreihe Wugenblide verdanfen, Der Ar. 
Verleger hat diefe Gedichte auf eine Urt erfheinen lafs 
fen, welche feinem geläuterten Aunftfinne alle Ehre 
macht. Nicht nur find die Kupfer (von Näde und 
WB olf gegeichuet und von Hällmann, Heß, Stöls 
jel, Mepver, Bolt ausgeführt) wahre Zierden bes 
Buͤchleins, fondern Drud und Papier it aud, fo wie 
der Umſchlag, bödft mett und ſauber. Der Preis ift 
dem ohngeachtet nur ı Thlr. 12 gr. ſaͤchſ. Man darf 
das Werken mit Recht unter die geſchinackvollſten und 
sierlihften Weihnachts» oder Neujahrögeihente rechnen, 
welche die Hand der Fteundſchaft oder ber Liebe fpens 
den fann, 


Das Therefenfeft im Lasnitzthale in Steiermarf. 
Der Graf von Fries if jedem Gebildeten in und 
außer ber Kaiferftadt an der Donau durch feine Eenntnißs 
reihe, ledes wahre Talent gern ermunternde Kunftliche, 
durch feine koſtbaren Kunftfammlungen und feine ſchoͤn 
bethätigte Humanitdt ein gepriefener Name, Die Bar 
milienfefte, die er auf feinen Gütern veranfialtet, find 
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Muſter des feinen Geſchmacs, der yarteften Vereints 


gung ber Gemürber in den oberm und untern Ständen,, 


und des Familienglüdt, mie es nur felten in jenem 
Regionen, die Plutus oft mehr mit Roſt als mit Bold 
überzieht, Statt findet. Das feiner Gemahlin zu Ehren 
gefeierte Jahresfeſt am Therefientage wurde diesmal auf 
feiner Herrihaft Frauentbal fehr feierlich begangen, 
Eine Beſchreibung davon aus ber Geber des berühmten 
Drientaliften, des Hofratbe v. Hammer in Wien, wird 
gewiß auch in dieſen Blättern mit Theilnahme gelefen 
werden. Wir bemerken bierbei nur noch, daß das Lab» 
nigtdal zu den anmutbigften Gegenden des an romantis 
fen Lagen fo reichen fteiermärkifchen Hochlandes gehört, 
eigene Nationaltracht und Sitte befigt, und im 5. Bans 
be ber fAmmtlinen Werte bes Ritters von 
Kalhberg (die neuerlich in Wien bei@erotd In 9 Theis 
len erſchienen find und allgemein gelanmt zu werden vers 
dienen) eine fehr intereffante Echilderung erhalten hat. 
B. 





Das Nameunsfeſt der Frau Oräfin von Fries, ger 
Eornen Fürftin von Hobenlohe, wurde zu Frauentbal im 
Lasnitzthale außer ben gewöhnlichen Feitlihfelten durch 
eine fhöne und wohlthaͤtige Stiftung auf eine preis» und 
nadahmungewürbige Weife gefelert. 

Schon am 14. Det. Abends verkünbeten bie auf 
den Höhen von Landsberg angezündeten und in der Ebene 
von Zrauentbhal abgebrannten Luſt- und Kunfifeuer des 
Tommenden Tages frobe und belle Feier. Eines derfels 
ben, das auf der Wiefe ober Landsberg in der Form el⸗ 
nes T brannte, nnd dur die vom Schloſſe anffteigenden 
Lichter mit einer Blorle umgeten warb, fprad durch fei« 
ne bobe Lohe ben Mamen Thberefens von Ho— 
benlobe mit fenriger Zunge aus, und die Flammen, 
kugeln ber hart am Ufer des Telches aufaeftelten romas 
nifhen Lichter von den Fluthen romantiſch zurädgefpiegelt, 
durchflochten diefelben mit Sternengewinden. 

Diefe Freudenfener Im Gebirge nnd im Thale mar 
ren gleihfam die Vorboten des frurigen Dante, der am 
folgenden Abende den Herzen aller Unterthanen entloderte, 
und das Sinnbild der Sternenfhrift, womit dieſe Zeler 
am Himmel der Wobltbätigfeit ſammt. Das Ende ber 
som Herrn Grafen felbit gehaltenen Schlufrebe eines 
sweifahen dramarifhen Kinderfpiels, womit die Frau 
Gräfin uͤbetraſcht ward, kuͤndete den ſchoͤnen Musgang 
des Feites mit diefen Worten an: 
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Wenn In Raͤthſeln Ih zu ſprechen fheine, „ 
Werdet bald ihr wiffen, was id meine, 
Wenn des Feld Sewirre fi gefeht, — 
Ob ich Di errierh? Du ſollſt's geftehen, 
Wirt Du diefes Tages Denkmal feben, 

Nun genug! das Wehe koͤmmt zulegt. 

Unter der Begleitung der Landesmuſit trat ein Theil 
der zablreihen aus Grath und ber umliegenden Gegend 
verfammelten Tanzgeſellſchaft in der Kleidung von Bauern 
und Baͤuerinnen aus dem Lasnigthale vier Brautpaaren 
vor, melde durch bie Freigebigkeit des Feſtgebers mit 
Kleibungsftäten gänzlih ausgeftattet, und noch überbies 
jebes mit einem Heitathegute von 500 Gulden begabt 
wurden, Herr Adminiftrator Winkler fehte in einer am 
diefelben gebaltenep Anrede den Zweck biefer fbönen Uns 
fait auseinander, vermoͤge welcher and künftighin jedes 
Zahe am herefenfehe (fatt vieren num zwei mehr) 
ſeche arme Brautpaare von unbefholtenem fittlihen 
Wandel, und vorzäglic Häusliher Tugend, eben fo aus: 
geflattet und begabet werben; er ermabute bie Braut» 
leute zu rechtſchaſſenem fittlihem Werragen, gu Flelß 
uud Orbuungsliebe, am Beſcheidenheit und Haͤuelichteit, 
melde Tugenden, fo wie ber einzige Anſpruch auf bie 
Wohlthat der Stiftung, fo bie einzige Art würdigen Dans» 
tes dafür. Der bieranf beginnende Nationaltang währte 
unter ber Begleitung der Schwarzenbacher Bande die ganze 
Naht, und ward mur durch das glaͤnzende Nachtmahl 
unterbroden, zu dem mehr als hundert Gdite am fünf 
Tafgin niederfaßen. Zum Schiufe deſſelben ertönte aus 
vollen Keblen und Herzen das Lebehoch! der gefeierten 
Burafrau und dem edlen Burgberrn, mwelder das Nas 
mendfeft feiner Gattin zum Freuden, und Ingendfefte ſei⸗ 
ner Unterthanen für diefes und kommende Jahre verherr⸗ 
lidet bat. Die Hochzeit felbft der vier amdgeftatteten 
Paare ward in der Dctave am 24. db. M. auf Koften und 
in Beiſt yn der Hertſchaft mit allgemeiner Froͤhlichkeit 
vollzogen und fo die ſchoͤne Feier des Thereſenſeſtes im 
Rasnigtbale für heuer beſchloſſen. 

Diefelbe erinnert an das ſchon durch breischn 
Jahrhunderte am St. Medardustage zu Salency gefeierte 
Mofenfeft, und an ein ähnlihes demfelben nachgeahm⸗ 
tes in Holland, Die Rosiere von Salency, b. i. das 
durch Tugend und fittlihen Wanbel ausgezelchnetſte Mäbs 
den bes Orts, melde von Mr. Sauvigni und Me. Gem- 
lis (fo wie die boldndifhe vom Grafen St. Leu) burch 
Romane gefeiert worden ift, erhält außer der Mofenguir« 
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ande noh 25 Livres, d. f, Kaum bem hunderten Theil 
der zum Zugendmwettjtreite ber Bewobner und Bewohner 
rinnen bes Lasnihthales auf den Therefentag ausgeſetz⸗ 
ten Summe, und die Auditener der fteiermärkifchen Che: 
refenbraut übertrifft die der frangöfifden Rosiere, wie 
ber Roſenkogel bie Hügel der Picardie überragt. 
@in über ale Romane und Zeitungslob erhabenes nach⸗ 
abmungswerthes bisher einziges fhönes Beiſpiel, das 
(wenn auh von Nachbarn unnahgeahmt) in ben Jahre 
büsern fteiermärkifger Guͤterbeſitzer hoffentlich nicht einzig 
Meiben wirb, 





Einiged aus Zinkgrefs deutſchen Klugreden. 


Als die Deutfchen und Franken anfingen die kurzen 
Roͤclein und Mäntelden der Walen oder Gallier zu tras 
gen, fagte Kaifer Karl im Zorne zu Ihnen: Sehet zu, 
meine Deutſchen und freie Franten, das bedeutet nichts 
Outes, daß ihr derjenigen Kleidung an euch nebmet, 
bie ihr doch überwunden habt, Ahr nehmt ihnen ihre 
Kleidung, fo werben fie euch ewer Herz nehmen. Was 
folen biefe welihe Lumpen, die kaum den halten Leib 
bededen und weber vor Hitze noch vor Kälte gut find? 

Er führte feine Hoflente in ihren feidenen Gewaͤn⸗ 
dern zur Megenzeit auf die Jagd, durch Hecken und 
Dornen, und daun an den Kamin zuräf zur Tafel, 
Bei dem klaͤgliden Zuftande ihrer Kleider fagte ert 
Scht, mein Wolfspelz ift viel beſſer, und kofter einen 
Schilliug. 





Lorenz Zinkgref hatte zum Sprichwort, wenn er 
fröhlich war: Laßt ung Inftig ſeyn; über hundert Jahre 
find die Heiden hier, Er meinte wohl die neumodiſchen. 


Kurfürft Johann von Sachen antwortete, als ihm 
einige feiner Rärbe rietben, er folle nicht Studenten und 
Schreiber aus feinen Ehhnen ziehen, fondern fie zur 
agb, Meitereiund ritterliben Tugenden abrichten lafs 
fen: Es lernt ſich wohl von felber, wie man zwei Beine 
über ein Pferd daͤugen fol, Hafen fangen und dergleis 
sen, aber — — ' 





Frledrich Lingelsbeimb fagte, als ihm feine @ins 
famfelt vorgeworfen wurbe: Kühe uud Schafe gehen mit 
einander , der Mdler fleugt allein. 

8.28, 
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Allemannifche® Bardiet. 
Bo Brauft es fo wild im düflern MBald? 
Bas ift’t, das durch Wodan's Eichen ſchaut? 
er heufet aus tiefer Gelfengruft ? 
Ber ſchleudert Blitze durch gtühende Luſt 7 


Es iſt der fhredtiche Geil der Schlacht; 
er wandelt einher durch finftere Nacht, 
Er gibt und mit Raft, er gibt ung nie Ru‘, 
Era Feind unaufhaltfam treibt er ums jm. 


Schon freiten Kürunen zum Drudenflein, 
Und weihen bie Fahne des Atis ein; 
Es winft vom Dpfer das rinnende Biut, 
Es winter berbei den feu’zigen Muth, 


Huf! Kämpen , trennt euch won Tiebender Maid, 
Dem Feinde, der Schlacht ſey das Herz geweiht! 
Es wahret euch Freya dabeim das Gläd, 

Die Nornen führn euch als Sieger zurück. 


Schon flieht der Feidherr su Worra’d Macht, 
Daß er mit Weispeit leite die Schlacht, x 
Und mit begeiftertem, mutbigen Em 
Nimmt er die Bahue, die Heilige, him. 


OSinaus! Hinaus in das freie Gerd, 
Huf beim ber Feind, der trobige, bält, 
Zum Rhein, zum raufbenden, treibt ihn Himab, 
Daß er in ben Wellen finde fein Srab! 


und kehrt ihr, gefchmädt mit dem Eicpenfrang, 
Zurüdf ats Sieger in Alrabiendem Glanj', 
Dann wartet euer ein liebliches Giuck, 
Eud) lohnet die Maid mit zärttihen Bd, — 


Do, fattet ihr dem Tode ein Raub: 
So babt ihr erreicht das. Nornaitaup, 
Dann führt der Tatfyren fanfte Hand 
@ud «in in WBaldata's blühendes Land! — 
Granı Graf von Rief. 





Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Urolfen, ben 30. Ottbr. 

In diefen unmweniamen Bebiraen hätte ic nicht die Btefis 
dem eines fchr giädihben Ländchens aeiucht, Ih bım bier 
nämlig in der Haupeflade des Gurflenrdums Waldeck, die mes 
nig befannt if, aber jedem Fremden arwih viele angenebu 
@rinnerungen jurüdiafien wird, Die Gtabr if nıdıe gro, 
aber ſehr gut und regelmäßig gebaut, uud bar das ciane, dab 
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fein Baus an bat-amdre auflößt, ſondern daß jebel vom andern 
adgefontert icht. Das fürſtiſche Ehioß dat nichts beionderes, 
4R aber ziemtic greſ. Im Monbibren gefeben, bat es einige 
WKedmtichteit mit den Tuierien in Varis, weun man von bem 
Pataft des gelengebeuden Eorps fommt, 

€ elteu wird man eine Refidens finden, wo der Bürft fo 
algemein geliebt wird, wie bier. Er it nech Jung, uud dat 
feine Wildung vornehmtich auf der Unmwerfität zu @örtingen 
erhalten, Er zeiat durch fein Beiſpiet, wie vortbeilhaft für 
Vrimen der Aufenthatt amf beutfhen Umiverfitäten if. Er if 
unvermäbit, lebt im böcflea Grade einfach, flebt mit ber 
Eonne auf und arbeitet im Reglerungegeſchäften. Alles, was 
Bei jeiner Megierung gefbieht, weiß er ſeidſt; ale Projehr 
often, die nur einigermaßen wichtig find, lieft er burg, Sur 
Berfirenung gebt er auf bie Dagb, bie er febr liebt, ohne 
jedoch darauf große Koſten zu verwenden, nad feine Untertbas 
nen damit zu plagen, eine Tafel ift bödft mähig deſett. 
Einen Hofſtaat und Hoffele konnt man beinabe bier wicht. 
Ale Mbend ift der Bürft allein, und findirt die deſten Enden 
der neuehhen Literatur bis tief im die Nacht bineim. Mit weils 
er fühen Berubigung muß er fich jedesmal dem Schlafe fiber: 
kafen fünnen, da er gewiß weiß, wie glüdtid er fein Band 
madt. Mr ifi ſehr wohl im Stande, ſich dieſe Ueberzeuguug 
zu verfhafen, denn er ift für Jeden zugänglich, und unterbatt 
fh ſeidſt ber alle Angelegenheiten mit Iebem, der ide au 
fprewen wünfdt. 

Das Militär ift gam entlaffen, kann aber im Ball ber 
Noth binnen einigen Tagen fompiet aufgeſteut werden. Die 
Boltsbewaffnung ift gut organifirt, und wenn einmal eim 
Beind des deutſchen Buterlandes Im bieie Berge Tommen folte, 
fo würden die braven Walſdecker ibn befämpfen wie die Tyroler. 

Un Beamten febit es übrigeus Bier mit, und bemab 
in jedem Baufe wohnt im gebeimer, oder Kammer», ober 
Hofe, oder Gerichts⸗, oder fonfliger, wenn auch nur Zitulare 
Bath, die Ach siemiich gut ſteden, aber auch recht gut leben. 
Dabei berrfpt bier ein guter, geleliihaftliher Ton, und was 
am meiften erfreut, if bie aligemelne Bufriebenbeit, und die 
Heitere Stimmung, die man auf allen @efihtern ſiedt. 

Waldeck if den Dberapprüationsgericdyt beigetreten, weils 
ches Brauuſchweig und Die grälluh und fürfliib Lippeſchen 
Häufer erriptet Haben; fonft war ber oberfie Gerichtsbof zu 
Corbach. ®. T. H...qh. 





Uns Königsberg, den 30. Oltbr. 


Theater. Den 3. Dftbr, Cum erfien Date): Wel⸗ 
Her ift der Bräutigam? von Gran von Welßen: 
edurn. Das Stück if mihlungen, bödhft langweilig, bis 
zum Ueberdruß angefüht mie zebn Mal aufgersärmten GSe— 
meinfprüden. Es mihflel baber den wenigen Zuſchauern. 
Doc lieh man dem Spiele des Hrn. Meinuer als Grund- 
man und der Mad. Möfer als Käthe Gerechtigkeit wicber« 
fahren, — Den 5ten bei vollem Hanfe: Das Gedeimniß, 
Br. Direftor Döbbelin als Thomas unübertreflih. Im je⸗ 
der Mlance feines Spiels lag Wahrheit, Beben und Gcwandt« 
beit, Wgemeiner Beifal warb ibm an Theil, Darauf: Das 
verlorme Kind, Schauſpiel von Kohebue, und der Bres 
nadier oder die Müllerfamilie, eine (edt) fomifdıe 
Der, wiewoht einige wenige Greuen ius Turleske fallen. 
Hr, Dir. Döbbelln als Schulmeiſter Bafian wur echt for 
mifh und wurde vorgernfen. — Den zten: Bandon. Mad, 
möfer ats Fanchon erwarb ſich Beifal. Hr. Minarzit 
(DOperfter) fang gut, fehlte aber in der Aftion. Sr. Meire 
ner als Abbe‘ fang eben fo gut als er fpielte. Auch Br. Dir, 
ODobbelia als Martin erhielt algemeinen Beifall. DSieſe 
Borflelung sing Äberhanpt befier, als mande andere defieiben 
Stüds, die wir früber Hier gefehen Hatten. — Den zoten: Die 
Branttrone oder das TZraumgefiht, romantiſches Ges 
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märde in 3 Wötbelt, von 5. Enno (sm erfim Male). Ders 
aleichen Worfielungen finden im WMügemeinen Hei uns Beifall, 
und alfo auch bie beutige., Die Aufführnug in vollem Haufe 
war nicht obme Mängel, doch zeichnen wir anf: Mad. SGharpf 
als ECamido, Cie uberladet aicht in ber Arion, ift arwande 
bis in den Meinfien Ecenen, ſpricht aber nit verfläubtid 
geung. Mad. Hartmann als Ludonifa war Gefoubers glüds 
U bei Entdedung ber Liebe des Zempeideren. Weniger 
Kennen wir Hru. Toft als Seuriko rübmen, Mußer einer zu 
Ieiien Epradie, hatte er mir die Kraft und Bürde, melde 
ein folder Edarafter erfordert. Wirtuch umterbaitende Borftele 
Tungen waren Die des Arur, Rönigb von Drmus, bei 
Dundspdes Anbry, bes Hieronymus Anider (here 
Döbbdeliun als Tobias Bil; brav, Hr. Döbbeiin jau. als 
Hieronymus KAnider batte ein zu Iugendlihes Ausfenen). — 
Den ıöten (Nanfeier des Weburtstags des Aronprinzen) : 
ein Prolog, geſprochen wn Mad. Ebarpf, uud ber 
Grobfhmidt, große Dper mit mihtärıiden @ooiutionen, 
Gefechten und Zänjen in 2 Abthenuugen, Are bearbeitet vom 
Heuster, Muft von WB. Müller, Beſonders ausjeichnen 
fönnen wir nur: Hrn. Direft, Döbbelin (als Grebſchuudt) 
und Mad, Möfer (als Cochen). Diefe ziemtich beſuchte Dper 
war früber unter dem Namen ber Martetenderin befaunt, 
bat aber jeht einen neuen Tatel erbalten. — Den IStem (Grier 
der Deipsiger Eladıt): Der Borvofen, von Elauren 
(Mauufcript), und ein Epilog, neivroden von Mad. Hartı 
mann, Im erflen, mit Beifau aufgenommenen Erüde bemer- 
fen wir ausjeihneud: Hr. Meirner (Major v. Rodomonten), 
der ben abeiflotien, originellen aud ın fein Rurioftäten» Kabts 
uet vernarrten Dikzier fehr aut darſteute. Eben fo aut gab 
Mad. Miöier die Grau vo, Wal. Sie wurde hervorgerufen. 
Bud, Bartmasn (Lieutenant Ernfe) Ipiette im Gamen gut, 
nur fehrte fie den Huſaren, während fie dieſelben autedete, den 
Brüden ıu, Die Rolle des Generals wurde durch Hrn, Ghuije 
mir Auftand und Wärde geacven, Der Epitog aefrl. — Den 
Aalen: Die Breite, Zuflfpiei in ı Mte, von Kotzebue. 
Dad. Obbbelin, die leider viel im feiten auftritt, ats 
Baromin, and Hr. Meirner ald Baron, arfielen ungemein, 
Darauf: Bier Schildwachen auf einem Poflen, Lufk 
fpiet im 1 Me, von Bonrl, even wıdıt ausgejeichuer aber doch 
red unterbaltend gegeben. Sum Beihluh: Röshen und 
€olas, eine alte, aber nob immer geiallige Dper. Rab, Do de 
betim, ais g5iäbrige Mutter Anne, war wobl für ihr dodes 
ter etwas zu tebdaft. Hr. KRoienberg als Colas ud 
Dad. Möfer als Roechen geficken kur durch Geſang und 
Spiel. Hr. Dir. Dobbelin, als Pachter Kotblopf, war gany 
an fenem Plane und wurde Tevhait beftatfapt. Im Dem mei 
Ren dieler Borflelungen war das Dans ziemlich befeßt. 

Literatur. Das Bedentendfle, welches gefdrıeben wor: 
de, if eime Ausgabe Der „Briefe Welauchtous an den 
Martarafen albrecht J.“ Aus den Driginaren im kouigl. 
Archive beraufgegeben vom Ardbivar Faber, (Dartung.) Ebene 
berfeibe verdienſt vole Sammler Hat aus benfeiben Queuen 
„Martin Lurders Briefe an den Martgrafen Kir 
drecht L” berausgeaeben. (MNeetovius) Außerdem finder man 
vieles Lefensiwertde in den jabireiden Blättern, welde in Lit: 
tbanen herausfommen, und auch da unfera Aöuigsberger Beis. 
tungen. 

— Den 18, Dirör. wurde das Andenken an die Beipziger 
Schlacht gefeiert, Der Bummafinioerein biele eime dffeutirche 
Eisung, Im Gtadtaumnahium war eim. feierlicher Artus, auf 
dem 3 Meilen von Königsberg entfernten Gallgaccuberge war 
ein Greubeufener augebranıt. 

— Eın Dberlandesgerihts:Rrierendarins erfäufte, und ein 
Gafwirtd, der kurz vorber ein verbeſſertes Billard erfunden dar 
ben wohte, srhängte Rp: beide aus unbelannten Urſachen. 
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Hans Lang, der Bauer. 
Nah Kanzomw.) 


Kein pommerſcher Herzog hat ſich einen ſo ausgebreite⸗ 
ten Ruhm erworben, als Bogislaf der zehnte. Aber alles, 
was er geworden, verbanft er einem Bauer. Er würde 
in ber Verwahrloſung zu Grunde gegangen ſeyn, vielleicht 
fein Leben nicht gerettet, wenigftend Feine Fähigkeit zur 


Megierung gewonnen haben, wenn nit Hans Lang zu. » 


Lanzke gewefen wäre. 

Erin Vater, ber Herzog Erich, lebte mit feiner 
Gemahlin in unverföhnlier Entzweiung. Er hielt fid 
zu Wolgaft auf, die Herzogin aber mit den Kindern zu 
Rügenwalde in Hinterpommern. Diefe ftolge und herrſch⸗ 
füchtige Frau, welche fih der Regierung zu bemädtigen 
fuchte ,. vernadhläffigte die beiden Fürften Kafimir und Bo⸗ 
gielaf unverantwortlich. ie ließ fie ohne Erziehung 
aufwachſen und mit zerriffenen Kleidern und Schuhen 
derumlaufen, Kamen fie zum Schloß zu effen oder zu 
ſchlafen, fo mocht’ es geſchehen; kamen fie nicht, fo fah 
man es noch lieber, Mit der Zeit wuchs der Wider 
wille der Mutter gegen die Knaben noch mehr, und es 
durfte keiner für fie fpreden. Daher wurben die jungen 
Herrlein vor ber Mutter zag und ſcheu, blichen melftens 
theils in ber Stadt, liefen mit den Buͤrgerlindern her⸗ 
um, und fuchten fih Eſſen und Nachtlager, wo man es 
ihnen ang Etbarmen gönnte. Sie geriethen in Wilde 
heit, lernten nichts, fondern lagen ben ganzen Tag bei 
den Gaſſeububen. Man bielt fie ſchlechter als Bürgers 


Finder, da man fahe, daß fie fo verschtet und verftoßen 
waren. Denn c6 ift Fein verahteter Ding bei den Mens 
fen, denn einer, der vom hohen Stande, verftofen ift, 
und ſich den Geringften muß gleichſtellen. Da brüfter 
fi jeder Zump gegen ihn, der einige Gulden in der Tas 
ſche fühlt. 


Aber Bogislas war in folder Verachtung’ etwas 
-berrifcher von Gemüth, denn Kaflmir. Er wollte fi 
von dem andern Jungen mit überpochen laffen, und 
‚wenn man ihn zum Narren haben wollte, flug er, wals 
‚ter drein. Dadurch gewann er aber feine Gunft bei den 
Bürgern, beren Söhnen er fo abgefertigt hatte, Er 
wußte nirgend einen Troſt. Der Vater war weit das 
von und wollte fich des Dinge nicht kümmern, die Mutter 
war ihm gram und feind, und Feiner wagte ſich feiner 
‚anzunehmen. 


So’ wohnte wicht fern von Ruͤgenwalde, in einem 
Dorfe, Lanzke geheißen, Hans Lange der Baner, feiner 
Art nach verftändig und ziemlihen Vermoͤgens. Ders 
felbe fam zu Nügenwalde oft in bie Stadt, und wie bie 
Herzöge fo von einem Bürger zum andern gingen, ers 
barmte ihn ihrer, und gewann fonderlihe Luft zu Her⸗ 
zog Bogislaf als zum wacerſten. Auf die Länge macht' 
er ſich an ihn und fragte: Herzog Buslaf, wie treibſt Du 
fo herum, als wenn Du nirgend zu Haufe gehireft? 
Willſt Du Dig nit befinuen, daß Du ein Fürft bit? 
Bil Dir die Mutter nichts geben, daß Du ſo ſchlechte 
Kleider und Schuhe haft? — Bogielaf antwortete ziem⸗ 
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lich kurz: Was ihm daran liege? Er würde ihm nicht 
viel geben, wenn er nichts hätte; und war ihm fait 
ſpoͤttiſch, daß fih der Bauer feinethalben bekümmerte, 
Da fagte der Bauer: Ja, Buslaf, mir liegt daran, 
Ich febe dich für meinen künftigen Herrn an, und wenn 
Du fonft Niemand mehr hätteft, fo wollte ih Dir dennoch 
des Jahres wohl Stleidung geben, Laß Dir’s nicht ſpoͤttiſch 
ſeyn, daß ein Bauer mit Dir redet. Vlellelcht möchte 


ih Dir fagen, mas Dein Stade nicht wäre, — So laß, 


mich hören, fagte Boglslaf. — Der Bauer fprab: Wie 
wenn ih Dein Bauer wäre, und gäbe alle Jahre die 
Pacht am Di oder hlelte Di dafür in Kleidern, würde 
Die das nicht gefallen? Ja! fagte Bogislaf; aber wie 
Konnte das geſchehen? Da fagte der Bauer: Du kiſt 
ſammt Deinem Bruder unfer Laudesfürft, und ift wohl 
Sind’ und Schande, daß fih die Euren eurer nichts 
Annehmen; darum erbarmet mid euer, und ſonderlich Del⸗ 
ner, da ich ſehe, Du laͤſſeſt Di nit leichtlich verbeifen, 
und trägft noch etwas adeliges Gemüth in Dir. Dar⸗ 
um hätt’ ich es gern, ba du etwas beffer mit Kleidung 
gehalten würdeft, und ih wil Dir einen guten Kath 
seben, wie Dun ed machen folft. Gebe hin zu Deiner 
Frau Mutter und bitte fie, weil Du ſchlechte Kleider 
und Schuhe bätteft, fie möchte Dir bod Hand Langen 
"zw Lanzke zu Deinem Cigenbauer übergeben, daf er an 
Did bie Pacht und Zluſe able, damit Du Dir das Noth⸗ 
"wendige davon Taufen mögeft, — Das gefiel dem jungen 
Herzog wohl, aber er getrauete ſich's nicht bei der Mutter 
iw erhalten. Da fagte der Bauer, er folle nur den Hof— 
meiftet Hand Maſſow darum bitten, der koͤnnte es ihm 
wohl erhalten. So bat Herzog Vogislaf den Hofmeiſter, 
uud bderfelbe erhielt den Bauer, wiewohl mit harter 
Schwlerigkeit, von ihr für Herzog Bogislaſ. 

Bon Etund an ging der Bauer mit ifm zum 
Wandſchneider und nahm ihm Leidifh Wand and zu Mod 
und Hofen, und faufte ihm Parhent zum Wanımes, und 

kaufte ihm ein Paar neue Schuhe, und kleidete ihn new 
von unten bis oben. Das gefiel Herzog BVogislaf wohl 
and trat nicht wenig ſtattlich einher und mobirte im neuen 
Klride, als wär’ es Seid’ und Gold gewefen. Er fing 
an mehr auf fi ſelbſt zu halten und fih von den Buben 
abzufondern, alſo daß der Bauer und Jedermann Luft 
daran hatte, und bie Mutter einen Eifer Eriegte, und Here 
309 Kafımfr aud new Heiden ließ, doch gleichwohl ſich nice 
nicht am fie kehrte. Eo hatte ntın der Bauer Wohlges 
falen am Herzog Dogislaf, und hieß ihn feinen Herru, 
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und Fam oft zur Stadt und fah wie es ihm ging und wie 
er ſich bielte. 

Inzwiſchen fam Zeitung, daß Herzog Erih zu 
Molgaft geftorben wire und gleih nah ibm auch fein 
Sohn Wartislaf, Da gedachte die Mutter unnınehr das 
Regiment an fih zu bringen, ſetzte ich in ihrem gottlofen 
Sinne vor, die beiden Söhne umyubringen, hat auch Her⸗ 
309 Kafimir, wie man faget, vergeben, daß er bald nach der 
Zeitung geftorben it. Herzog Boglslaf aber bat fich 
beffer gehüther, daß er mit ber Mutter nicht viel zw 
than batte, Dennoch ließ fie ihn fordern und war freunbs 
User mit ihm denn fonft, und ließ ihm ein Butterbrot 
geben. Def war Herzog Bogislaf von ihr nicht gewohnt, 
und ftellte fih, als wollte er eifen umd ging hinaus von 
ibr. Da ift ihm der Hofnarr gefolgt und bat gefagt: 
Buslaf, frif es nicht, gleb's lieber dem Hunde, es ift 
unrein. Da bat er’s bem Hunde vorgeworfen, ber’s 
aufgefreffen und bes andern Tages tobt geweſen ift. 

‘ Daraus bat Herog Vogislaf einen großen Argwohn 
genommen, und ift eben Hand Lange der Bauer zu Ruͤ⸗ 
genwalde gewefen und hatte ibm gerathen, nur bald zu 
fliehn und zu feinem Wetter, Herzog Wartielaf, ſich 
zu begeben, um Math bei ibm zu ſuchen, und mit feiner 
Huͤlfe fein Land und Megiment anzunehmen. Co bat ex 
ihm gegeben ein Schwert, ein Pferd, Stiefel und Eporn, 
und was ihm font vonndtben, und hat ihn laffen davon 
zeiten. Herzog Wartislaf bat ihm Schutz verbeißen, 
uund ihm gefagt, er folle der Mutter das Negiment nehmen 
uud fie zu Ruͤgenwalde verwahren laffen bis auf weitern 
Befteid, Darum ifter ſtracks nah Mügenmalde zurüds 
geritten, und als die Landſchaft fein Unternehmen hörte, 
mar alles über die Mafen froh, und wo er zum Adel 
oder zu Städten und Klöftern kam, empfingen fie ihn 
fo herzlich freundiih, daß fie nicht wußten, wie fie ihm 
vor Liebe follten Ehre und Gutes erzeigen. 

Da das bie Mutter gehört, batte fie alle ihre 
Schaͤtze und Kleinodien mit fih genommen und ift mit 
Hans Maſſow, ihrem Hofmeitter nnd ihrem anderen 
Hofgefinde, gen Danzig geflohen, wo man fie bat laſſen 
ihre Schaͤze verbringen; denn Herzog Bogislaf bat ihr 
nicht wollen nachſchicen, damit er ihr bei fremden Leus 
ten feinen Schimpf bewiefe. 

Alſo kam Herzog Bogislaf zum Regiment und ver: 
f&rieb darauf feine Unterthanen und die Landſchaft und 
handelte mit ihnen von der Huldigung, Und war dem 
sangen Lande lieb und wohl dabei, und leiſteten ihm 
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allenthalben die Huldigung mit Freuden, und wenn fie 
erwas bei ber Seele gebabt, fo hätten fie es ihm vor 
Liebe und Freude mitgetbeilet; denn er war die einzige 
Hoffnung ber pommerſchen Herrſchaft. 

Hand Langen aber dem Bauern hat er viel Ehre 
bewiefen, und ihm angeboten zu geben, was er begehrte; 
welcher jedoh nichts hat kitten oder annehmen wollen; 


denn daß er die ganze Zeit feines Lebens aller Unpflicht 


möchte frei fern. Das har ihm Herzog Bogislaf gern 
gegeben, und bat. es ihm auf feine Erben geben wollen; 
aber er hat's nicht angenommen, ſondern gefagt: er 
wäre ein Bauer, fo follten feine Kinder auh Bauern 
Bleiben; ſchiceten fie fih wohl, fo könnten fie feinen 
beffern Stand haben. Und Herzog Bogidlaf hat befoh⸗ 
Ion, wenn Hand Lange zu Schloſſe fime, daß man ihm 
guͤtlich thum ſollte und nichts weigern, was er begehrte, 
Und dat darum der Bauer große Furcht und Achtung bei 
maͤnniglich gebabt ; denn er tonnte bei bem Herzoge er⸗ 
halten, mas kein andrer leichtlich konnte. 

Als in ber Folge Herzog Bogielaf von feiner bes 
rühmten Meife nah Jeruſalem zurüdlam, kam auch Hand 
Zange der Bauer von Lanzte zu ihm, und entbor ihm 
Glüt zu feiner gefunden Wiederkehr, umb das war bem 
Herzog ſonderlich angenehm. Bogislaf bot ihm von neuem 
au, wenn er woran Mangel hätte, daß er ihm gern 
wollte behülflich feyu; aber er begehrte nichts, aufer 
wann er zu Hofe Fam, ieh er ſich guͤtlich thun. Er 
hieß aud Herzog Bogislaf nicht anders denn Du, wie 
er bei feiner Jugend gewohnt gewefen war, und das hatte 
Herzog Bogislaf gern. Und fo es an irgend einer Stelle 
unrihtig zuging, zeigte Hand Lange es dem Herzog am, 
damit er ed abfiellte. Darum waren ihm die Amtleute 
nicht gut, aber er fragte nichts darnach, denn fie mußten 


Ihm nichts thun. Er bat and zuweilen für fie, wenn fie 


ten abgefegt werben, und fagte zum Herzoge: Du 
winft nun dieſen abfegen, dem wir ſchon gefpidet und 
fatt gemacht haben, und fegeft und etwa eine bungrige 
Miüde wieder bin, die und von neuem ausfaugt und 
völlig arm macht. Laß uns lieber diefen, deu mir nun 
geringer halten können, 

Alſo kam Hans Pange, weil er Ichte, oft zu Hofe, 
und hatte grofen Willen zu reden, und nahm gegen feis 
ven ein Blatt vor den Mund. Auf die Länge, wie 
er alt wurde, ſtatb er, und wurde zu Lanzke begraben, 
da er auch und fonft nirgemd anders zu liegen erwählee 
hatte, Sanft rube feine Aſche, und auch bie Aſche des 
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ehrlichen Herzogs, der ſich von dem geringen Manne ra» 
then und ziehen lief, und in feinem Glanze nit vers 
saß, wen er feine Grdfe verdantte, 

Karl Lappe. 





Luther. Eine Geiſterſtimme. 


An 9. Müllner. Ms von ihn: „Luther, eine 
Beſchwoͤrung,“ erſchienen war. 


Kühnes Sänger, deſſen Adlerſchwingen 
Dart) die dichte Nacht des Grabes dringen, 
Richte Himmelwärts den freien Blich! 

Mit der Lügen » Macht verfebrter Seiten 
Würde, Leihen» Wort vergebens flreiten, 
Stärter Fehrt der Grit aus chter HEH’ zurind, 


Bittermd fah die Welt der Hülle Mögsfandten ; 
Ks die Himmtiipen das Auttitz von ihr wandten, 
Gtarb des Sängers freies Abort: 
Aus den Gugen if bie Belt gewichen, 
Noch find ihre Werden mit verfirichem, 
Ginfler toft das Shidjal fort. 


Was der freche Lügen « Weift geboren, 
Mit dem alten unfinn Hard gegodren, 
und die Elemente find im Kampf; 
Gern will aus der Nacht ein freish Licht ſich fheiden, 
Doch das Finſtere firebt die Trennung zu vermeiden, 
und ſtatt Ligptd erzeugt ib Dampf, 


Hingend Hänge das Borurtseil am Wilken, 
Klles will die Jugend neu geftaiten, 
Zwiſchen beiden ſchwankt der Sieg: 
wis ich ein die Welt dem Teufel abgerungen, 
Bar von foviel @ift ſie kaum durchdruugen, 
Stutig, doch entfcheidend war der Krieg. 


Test ift au dem Mechten erft die Bahn gebrochem 
Mod if alle Unbin micht gerochen, 
und dem Eiege fehlt die Beit: 
Aber feinen Sprechern file Gott die ungen, 
Dichter bat fein ort durhdrungen, 
Zur Erlöiung wird die Belt durch fie bereit, 


Kliöner Singer, Deinen Mlerſchwingen 
Bird der Hohe Flug gelingen, 
Zu den Himmetn richte Deinen Bid! 
Mein Befireden fuh die Vorzeit ende, 
Gott und Dichterwort wird euer Gchidjat wenden, 
Mutp’ger Tehrt der Grif and lichter Hüp zurüd. 


Dr. Nürnberger, 
Poſtmeiſtet iu Goram. 
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Korrefponden; und Motizen. 


Uus Berlin, den 29. Rovbr, 

€ herrſchen jede Hier feit etwa ein paar Monaten bie 
Mötbeln und Mafern unter den Kindern, Es ift eine auffallende 
Erfheinung, dab diefe Kinderfrankyeiten, mehr oder weniger, 
ſich jahrlich im den letzten Monaten des Jahres zeigen, und 
dal fie in der Regel vor dem Roſenthaler Thore (dem Boigte 
tande) zuerft aufbrechen, und dann fih Über den Exiffbauers 
damm und Lie Spandauer Borfladt nid und nah in bie 
fibrigen Etadtreviere verbreiten. Dieſe Bemerkung baden mied« 
rere Diefige Schulvorſteher gemacht, welche gefunden, daß diefe 
Kranfbeiten durch Aufteckung von einer Schute in die andere 
“ übergeben, uud fi fo von Devier zu Devier nah und nad 
verbreiten. Vor dem Mofentbaler Tbhore wohnen nur fchr 
arme Leute, die Itr Reden Mümmerib friften, aber nidte 
deflo weniger mit Kindern reichlich geieguet find, Dieſe uns 
gihetihen Gritörfe, denen es an geſunder Nabrung, Pflegt 
und RMeinlichfeit gebridet, werden daber am meiften von dieſer 
Kinderfranfbeig befallen, und es wäre zu wunſchen, daß bie 
birreffende Behörde diefen Begenfland ihrer befoubern Anfmerks 
fomfeit werth diente, Difemdar gebört forger zur medlzinis 
fen Polizei! Zum Weweife des Hülfsbenürftigen Zuſtandes 
vieler Bewohner ders Boigtlandes, mag bier folgende wahre 
Aneldote fehen. Es traf einft ein Poliseioffigiant, bei einer 
Resifion feines Diftrifs dort, bei mebrem Einwohnern nicht 
einen, fondern oft drei bis vier Hunde. Er duberte darüber 
" fein Befremden, da die Beſiher diefer Hunde ja oft nicht Dins 
längiiy Brot Hätten, ſich und ihre Kinder fatt zu machen, 
und er rietb babder, dieſe Gunde abzufhaffen. Er erhielt aber 
von alien rine abfdlägine Antwort, und rin Paar geftanden 
im, daß ihnen dieſe Hunde umentbrhriih wären. „Sie fon 
fen uns nichts, verficerten fie, „denn wir füttern fie nie, 
des Tages liber laufen fie herum, und ſuchen Ad etwas; aber 
Des Abends kehren fie zu uns zuräd, und fchlafen bei uns 
in den Betten oder auf den Strohſäcken. Gie dienen um 
dann zur Wärme, da wir nicht im Stande find, die Etube 
su beiten.” — Welch en Kontraft zwifchen diefer Armutth 
"ud der Ieppigfeit fo vieler in dem letzten Beiten reich gewor⸗ 
dener @lühspine, die bei einem Diner, bei den Meflauras 
teurs u, f. w. mebr verjebrem, aid eine folhe Bolgttaͤndiſche 
Bamitie, die oft aus Mann, Grau und fünf Dis ſechs Kindern 
Defteht, in ibrem ganzen langen Leben nie auf einmal beifanıs 
wien gebabe Bat. Die immer mehr zunehmende Baht der 

Höder drüdt pleihfalis den nicht Wodlhadenden empfndtich, 
Sor Kurjem bat fi Hier ein ſchaudervoller Geibfimord, 
die Bolse der Bersweiflung über gänstihe Hütfstofigfeit, wie⸗ 
ber ıngetragen. Ein Mann, ein Gelehrter, der feine jurikifdhen 
Etudien beendigt hatte, und nicht ohue Keuntuiß geweſen ſeyn 
fol, dat fih, da er feinen geringen Verdienſt bei einem Put« 
Rüufommifar verloren, mit Opium vergiftet. Bu diefem Zweck, 
da idm Fein Mpotbeter eine fo große Quantität verfauft Haben 
würde, bat er ih von jedem einzeln mur einige Tropfen, une 
ter einem wahrſcheiulichen Bormwande, 3. 8. jar Linderung von 
Babufomerjen, Mangel an Edylaf u. dal. geholt, und bie 
Deofis ift fo ſtark geweien, daß er in den heſtigſten Konvul⸗ 
fionen arftorben. Er binterläßt eine Grau und vier Kinder, 
Erine ganje Baarjgaft bat in 3 Er. 6 Pf. Müme beſtanden. 





Aus Paris. 
(BeihinG von Me. 248.) 

— Berſtebt man fi Bier glelch nie anf dad Wunder, 
Berge zu verſetzen, fo Lünft Die Knuſt, deren zu erbauen, doch 
auf allen Straßen berum, Merae entfichen, wenn auch nicht 
fo geſchwind, dech eben fo bänfig, wie Pie aus der Erde, 
Wir haben in Diefem Augendilcke ruffifhe, ihweiseriibe, 
tramsöfilde und andere Berge, Wie dieſe Berge ſellen 


1016 


arbären, 8. 6., das Grüd Ihrer Erbauer. Wird gleich diet 
wicht daraus dervorgehen, To Bürfte doch and feine Täher« 
Kine Maus zum Vorſcheine fommen, fondern vielmehr eine 
fer Deweimendwertde, bie den guten Leuten ihr letztes 
Erüf Brot aus der Taſche frefien wird. So eden entilchen 
uod Montagnes (Promenades) Adriennes. Die linternebmer, 
unter welchen ſich auch ein paar Deutfche befinden follen, müfen 
Darfe Geiler feyn, daß We bei ihren Luftbergen nicht am 
Ruftihiöffer gedabt Haben. Es dürfte meinen Lefern nicht 
unbetaunt feyn, daß die rufſiſchen Berge, als die Eraummäle 
tern aller übrigen Berge, es juerft untermabınen, das Purblis 
Kum von der Höbe im die Tiefe derabzuflürzen. Das fie ſich 
Babei ats loſe Bögel zeigten , bie den Framoſen durch ein phy ⸗ 
ſiſches Wild zeigen woüten, was ihnen politiſch wiberfahrem, 
ging auch aus dem, dem Anſcheine mac ſehr gleichglittigen, iz 
runde aber febr Doshaften Umſtande bervor, daß fie ih die 
ruffifhen nannten. Die Parifer aber, als ein gutmütbig 
Dosen, die fi wohl Über andere Inflig maden, aber im 
Leden micht glauben, dab man ſich fiber fie ſeldſt luſtig mas 
Hm Lönne, baden die ruſfiſchen Berge - für haare Münze ges 
nommen umd die idrigen in Haufen zugegeben, um nur aud 
recht phufifh von der Höhe in bie Tiefe ja purieln 9). Ober 
wie, foüte #6 Ihnen Hierbei darum zu thum geweien ſeyn, ſich 
über ſich ſelbſt Aufig am machen? Dann fländen fie in der 
That, obgleid unten, dech noch ſeht hoch! Mad den ruffiichen 
Bergen traten dann zunähft die franpöfifden Werge 
auf; fie baben das allegorifhe Ding übel verflanden, und das 
der beſchleſſen, an den ruſſiſchen eine allegorifde Made ji 
hebmen, Denn was durch diefe in die Tiefe Geradgeflüre if, 
win man auf die framsdfiichen wieder in die Höbe ſchleuderu. 
Welche Früchte fih aus dieſen Standeserböbungen für 
bie Beförderer ergeben möhten, lebt noch zu gewärtigen, 
deun bis dato iſt man fortwährend mit den Borfehrungen, 
oder beſſer, Borrihtungen, befdhäftigt, die, höre ib, während 
bes ganzen vorigen Winters eine Simmermannd» Ranzlel vom 
mebrern Hundert Dann beſchäftigt Haben fol, Diefe unge 
heuren Ausgaben glaubt man durch die Menge der bereinft zu 
ertbeilenden Gtandesdipfome (Wuffleigelarten) erfent au feben, 
die jebod febr mwohifeil ſeyu werben: denn für 50 Geutimem 
(3 Vroſchen Sachſ.) kann man den bödften Stand im Paris 
erhalten, d. 6, einen folden, auf weichem man über alle ans 
dere Dienihen wegſehen fann. Dieſe Ehreubezeigungen werben 
noch obnedem unter Tan; und Eplel, mit Paulen und Troms 
preten, unter Freudenfeuer und Heißa Bopfaſa erteilt werdens 
as wird gratis ſeyn, was in Auge und Dbr gebt; mur ber 
Mund wird Irer ausgeben, wenn er nicht den Wentel ſeert. 

— Wenn die franzöfifhe Semtramis über ale Berge if, 
fo Febrt dagegen die italienifhe von dert ber, d. d., über bie 
Alpen und Apenninen, au uns zurück. Sie wird miche im 
Orgoglio puuito (Deftraftem BGochmuthe), wie einige 
böje Zungen verbreitet batten, fondern im den Tre Sulane, 
—* Puteſta, und dem Pazzo (Fanatico) per la Musica, von 

pr, wieder auftreten 9°), ® 82.9. Sievers, 


©) Dögringoler, von einer Stufe auf die andere 
Gerabfalten. Die framöfihe Sprache bat eine Menge 
Eonverfationsaustrüde, die eine kiaſſiſche Muctorität befizs 
sen, für weide wir im Deutſchen jedoch, um gemeine 
VWollsredensarten zu vermeiden, Umſchreidungen gebrans 
eu müfen. Herabpursein, oder Herabpolterm, 
find bei ung unedle Nusprüde, dabingegen degringoler 
in der franzöfiihen Umgangffpradhe ein fehr eriaubtes Wort 
if. Daſſeſbe Beſtreben, welches unter den Granjofen das 
orielfaaftlihe Leben ausgebitder Hat, Hat and) der Epradhe 
—— nothwcudig eine größere Bolkommendeit erıgeiten 
müfen, 


*) Sie ift feitdem befanntrich surldgefehre d. eb, 
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Zeitung für die elegante Werk, 


Dienftags 
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Am Geburtstage bed Könige. 


Eu treued Boll, von Andachtsglut durchdrungen, 
Am Thron des Ew'gen betend für das Gluͤck 
Des Königs, Dem ſchon oft fein Dant erflungen 
Für ſtillen Segens neidenswerth Geſchick, 

Ein Volt, dem mande edle That gelungen, 
Die kuͤhn fi ftellt vor der Geſchichte Blick, 

Ein Volt, das nie nad eitler Größe ftrebte, 

Dog ſtets dem Guten raſtlos wirkend lebte, 


Dies Bolt ficht Heut noch frob in feiner Mitte 
Den König, Deſſen Weisheit funfzig Jahr 
Durch mande Nacht geleitet feine Schritte, 
Der kaum Ein Hoffnungsſtern noch Licht gebar, 
Den König, Defen Vaterberz ber Bitte 
Der Kinder nimmer unzugdnglih war, 
Den König, Der, was auch bie Zeit mag preifen, 
Nur der Serecht' und Gute wollte beißen. 


Sagt, iſt dies Volt nicht hoch begluͤet zu nennen? 
Mögt ihr es tadeln, wenn ibm bie Gefahr: 
Das Schickſal Könnt’ es grauſam von Ihm trennen, 
Das Schreglichſte der finftern Zeiten war? 

Zu welben Stamm fih einer mag befennen, 
Das ſteht doch wohl vor jeber Seele Har! 
Wie auch der Menfh den Menſchen innig liebe, 

Rihts gleiht des Waterherzens edlem Wriebe, 


Fuͤhlt Ihr ed nun, ihr fernen Nationen, 

Barum der Tan der Sachſen fhönftes Feft?, 
Warum die Worfiht fchöner nie mag lohnen 

Als wenn fie ihnen lang, lang Ihn noch laͤßtf 
Warum, in Seiner Liebe Kreis zu wohnen, 
Der Arme ſelbſt gibt feiner Habe Reit 
Die Kronen ſtrahlen unter Lorbeerkrängen, 
Wo Danfesihränen flatt Juwelen glänzen. 


Fuͤhlt ihr es nun, bie ihr mach Sreibeit- ftrebet, 
Des eblern Meufhen ewig theures Gut, 
Warum der Sache frob in Freiheit leber? 
Er fteht in eines Vaterkoͤnigs Hut! 
Wenn Namen auh bie Taͤuſchung oft erbebet, 
Er weiß, daß Volldglüt nicht im Namen ruht! 
Er fühler frei ſich, denn er darf es magen, 
Wenn Willlühr ihn bebrüdt, es laut zu fagen ! 


Sein König huldigt Bott und. den Gefeken, 
er iſt ein Menſch, und fühlt ber Meuſchheit 
Loos; 
Nur Seelenhoheit pflegt Er” hochzuſchaͤtzen, 
Er iſt ein Chriſt, darum durch Demuth großt 
Dem Mermften fheut Er nicht ſich gleih zu fegen, 
Er ruht mit ihm Im Eimer Almacht Schoos, 
Sie ſchitmt des Fuͤrſten wie des Bettlers Schlum⸗ 
mer, 
Und waͤget wechfelnd Jedem Freud' und Kummer, 
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So fteige denn an diefem ſchoͤnen Tage 
Du, feuriges Gebet, zu Gott empor, 
Daß jedes Herz fein. Süd dem andern fage, 
Und Alles fimm’ in Einer Andacht Ghor! 
Vergeſſen mirb der bitt're Schmerz, die Klage, 
Denn ber Erbörung Bote tritt hervor, 
Der Engel ſpricht: Eu’e Olüd wird fe ber 
feden, 
Rang follt ihr noh den Vater bei Eu 
feben! 


Er 8 % Methuſt Müllen 


Antereffante Reifen 
Hd und Bleiben wohl Immer ein Mittel der anzichends 
ften Unterbaltung für gebildete Leſer. Die nenere 


Beit, welde Individuen wie ganzen Wallonen eine ſo 


ſtarke Aufregung zu Erweiterung ihres Wirkungékreiſes 
mittheilte, hat denn auch jene Unterhaltung fehr vers 
mehrt, amd wer eine Wibliothet der meuern Meifem, 
and nur der wahrhaft belchrenden nnd ergößenden ſam⸗ 
men wit, muß fi auf einem bedeutenden Raum zu 
ihrer Aufſtellung gefaßt machen. Es fen und babet 
erlaubt, anf einige von denen auſmerkſam ju maden, 
melde zu unferer Kenntniß gekommen find, und von 
denen wir ben 2efern eine wahrhaft geiftreiche Unterhals 
tung verfprehen dürfen. Hierher gehört: 


Mweinofone, ein Tagebuch auf einer Meife dur 
base lombarbifh»venetianifhr Kö— 
nigsreib, Sllvrien, Torol und Salz» 
burg istz und 18165 von Joſeph Kreil. 
2 belle in Hartlebens Verl. Crpebition zu 
‚Leipzig. 

Beruͤhrt gleich der Merf. dieſes Buches auf feinet 
Banderung mur befannte und oft beihriebene Gegenden 
und Orte, fo findet man doc in ihm einen Mann von ber 
ebelften Bildung, und’fhönen uub großen Anficten der 
Melt und dos Lebens, Grin Wortrag If fehr bolebt, 
sum Theil begeiftert, und deshalb erbebend, Er kennt 
Das große Alterthum, fo wie Die-nddite' und nähere Vers 
gangenheit fehr wohl, und weiß baber das gefaichtliche 
Iutereffe mit dem topographiſchen geſchiet und paſſend 
su verbinden. Seine Schilberung von Vemebig 5. B. 


Heft man mac fo manchen hoͤchſt anzichenden, worunter 


wir nur die von Göthe nennen wollen, mit vielem 
Antheile, Die Mefenionen, die er hie und da Immer 
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am paffenden Orte einfireut, kommen aus einer vollen 
Serie, und zeugen von Nachdenken und niht gewöhn- 
lichem Scharfblid. 

Eine andere, erſt kürzlich, erfälenene Reiſebe⸗ 
fhreibung unter dem Titel: 

Skizzen einer Reife nah Conftantino: 
pel vomfreiheren v. Stärmer in den 
legten Monaten bes Jahres ı8ı6. 
Yu bemfelben Verlage, 

empfiehlt fi vorzüglih durch eine genaue Befhreibung 
des Weges von Wien nad Eonftantinepel, and dutch ef 
mit viel Phantafie entworfene Schilderung der Haupt⸗ 
ſtadt bes türkiihen Reiches felbft, fo wie der reißenden 


. Umgebungen derfelben, melde man wohl mit Recht 


paradiefifh nennen darf. Wiele von den Cigenbeiten 


des und doch aut oberflächlich belaunten Wolkes find mit 


tiefen Bliden aufgefaßt und bargeftelt, Der Stol bes 
Berfallers ik pleihfeld‘ lebhaftıemd anzichend , and, vers 
weilt er nie zu lange für dem Lefer auf einem Drte, 
fo daß mau ihm gern auf feinem zum Theil beſchwer⸗ 
lihen Wege von Gegend au Gegend folgt. 

Wir verbinden mit biefer Anzeige neuer Meifes 
befhreibungen auch die Erinnerung an eime laͤugſt bes; 
Kannte, leht eben durk die vierte Auflage aufge 
frifchte, nämlich 

Den Gpasiergang nad Eprafus; von 

Seume. 

Dieſe 4te Auflage iſt vom Herrn Prof. Clobiug 
zu Leipzig beſorgt worden; der Tert erſcheint unveraͤn⸗ 
dert, wie im den ftuͤbern, von Seume ſelbſt beſorgten, 
allein ber Prof. C. bar ce für zwemdfig gebalten, zw 
weilen Aumerkungen unter den Tert zu feßen, welde 
auf die Cigenheit verf&ichener Anfihten des Verf. mehr 
aufmerffam nahen, als dieſe berichtigen oder erläutern 
folen. Dech fonnte das erftere bie und da nicht wohl 
ohne das letztere geſchehen. Diefe Anmerkungen find 
eine ſeht ſchaͤßenswerthe Zugabe. Das Buch ſelbſtbleibt 
bei allen feinen nicht zu verkennenden Maͤngeln den: 
noch für ale Seiten gewiß eine ſeht anziedende Lektüre, 
bie befoubers dem deutſchen Gemüch und Geifte ſehr 
sufagen muß, 


Altdeurfche und niederlänbifche Malerkunſt. 
®örbe hat in feinen beiben Heften :. Ueber die 
Kunft.am bein und Mein, befkimmter und ausführs 
liper, als es früher geſche hen, den Kunfifeeund auf bie 
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vielen Schäge hiagewleſen, weiche in ben rheiniſchen 
Begenden an verfhiedenen Orten, beſonders in den 
Sammlungen des Herın Boiſſerée, vereinigt find, 
®in neuer Beitrag zu Erweiterung ber Kenntniß diefer 
dertlichen Ueberrefte aus alter Zeit, und zur Cinfiht in 
den Geiſt ihrer Meifter urid der Kunft überhaupt, iſt 
von ber talent: und gemüthvollen Frau von Cheap zu 
erwarten, welche bei iprem mehrjährigen Aufenthalt it 
Heidelberg, Coln u. ſ. w. vielfache Veranlaffung hatte, 
fi mit diefen Gegenſtaͤnden zu befäftigen. Als eine 
Probe ihrer Urt und Weile, Komämerke zu betrachten, 
ber Lebendigkeit ihrer Säifderungen, und der Urt, wie 
fie die empfangenen Cindräde wiederzugeben weiß, ſtehe 
bier ans einem Wuffafe, über bie Altdeutſche 
und Niederländifhe Malerkunſt, ben fie 
naͤchſtens erſchelnen läßt *), die Schliberung eines bet 
vorzüglichiten Bilder jener Sammlungen, bie Anbes 
tung ber heil. drei Könige, von Hemmelink. 

„Doch die Krone dieſer Schaͤtze ift die Anber 
tung der heiligen "drei Könige, mit ihren 


"zwei Seitenflügela: St. Chriſtopherus und St. Johan 


nes der Täufer.” — 

„WMaria fipt mit dem Ainde an ber Worhalle eines 
fhönen Gebdudes, auf deffen Giebel Taͤubchen flattern 
und ruhn. Mofen und aubre Lieblichkeiten umblühen 
Bas Bild; es ift die fhöme Sommerzeit. In bed Hei⸗ 
lands Nähe hat der Winter keine Macht. Maria if 
bansmürterlich liebreich, die drei Welfen find ehrenfefte 
Minner aus Brabant, augenfheinlih Abbildungen. Ihr 
Mefen iſt voll der reinften Demuth, welche bas Licht 
der Weisheit freundiih milder. Wie überall, zeigt 
ſich auch bier Hemmelint als Meifter im Shmud und in 
ben Umgebungen. Unübertrefflid blüht die Farbe. Mine 
der rei und anziehend ift jedoch das Hauptgemaͤlde, als 
bie Seitenfügel. Bei biefem phantaftifhen und deunoch 
fo gemätbliten Zauber fuͤhl' ich mich befcräntt von der 
Worte Ditrfligkeit, Wer je in jenen glädlihen Gegen: 
den, welde dem Einfluß der Sonne näher find, den 
Odem ber blühenden Erbe, ber waͤlder⸗, frucht ⸗ und 
forureihen Berge im ſich gefogen, wem ie das Rieſeln 
filderner Bäche durch Binnen bin, Cntzäden in bie 
Seele getönt, wer, über ſich bem tiefblauen Himmel, 
in buftige ferne Gebirgöfetten fhante, und im nnermeßs 

*) In den Wurifein, einer Samminug Poctiiher und 


vrofaifcher Wuffüge, Erzählungen >. SBerausgegeben von 
Helminen. Epriy. Berlin, bei Dunder u. Humbiet. 


2023 


lichen Thal aus gefegueten Gefilden bie ſchlanken Thuͤrme 
ber Städte und Dörfer fprießen geſehn, der weiß, was 
ich meine , wenn folch ein Bild mid entzuͤct! Hier lebt 
und weht in füßen Blumenreljen der Lenz auf grüner 
Aue, umbuftet die Felfen, und fpielt mit zarten Hin 
melslihtern im Baͤchlein, das über koͤſtliches Geſtein 
durch die fonnigen Gefilde wallt, Ruhlges, frohes Les 
ben der Voͤglein umher. ruft und finnig ſteht Johan» 
nes, von biefer Fuͤlle der Anmuth der Natur mmgeben, 
Im Herzen ermägend bad Moiterium ber heifigch Aebe, 
aus welder die Schönheit. der Welt entſprungen. ‚Eine 
hohe, ſchlante, volle Lilie ſprießt neben ihm aus dem 
Grafe, auf feinen Armen rubt das Lamm. Der breite 
Strom verſchmilzt auf dem andern Gemälde in ber Gerne 
mit dem glühenden Motgenhimmel. Um beiden Eriten 
betraͤnzen den Vorgrund gewaltige Felfen, - In feliger 
Sluth und Fülle bes jungen Lichts erwacht bie ftiſche 
Morgenfonne, Oben auf dem dunteln Bellen iſt noch 
Dämmerung; vor dem eiuſamen Hättchen wandelt der 
WBefiner, ein Licht in Händen, das, dürftig wie irdi⸗ 
ſcher Werftand, nur den naͤchſten Schritt erheut. Kühe" 
und gewaltig durchwandelt ber herrlide Chriſtophorus, 
auf den karten Stab geitünt, im breunendem Yurpurges 
wande, die leuchtenden Fluthen. Auf feinen Schul⸗ 
tern, im bimmilfher Ruhe und Milde, mit ſegnender 
Hand, das lichte Hauyt von ber Glorie umfloſſen, das 
Shriftusfind," - 

„Died Gebicht, von Kühnpeit und Gluth, prägt 
N unauslöfglih der Seele ein. Wie hertlich gedacht 
Find bie Gegenfäge im den drei Darftellumgen! Hier 
holdes Walten des Hiuslihen, des ſtäͤdtiſchen, des file 
mig betriebfamen Lebens, dort bie zwei Anſchauungen, 
gegriffen aus ber Fülle der Natur; biek zarte Frühe 
lingsau, dort die Fluth Hinftrömend zwiſchen gewoltin 
gen Feldmafen; bier dle Taubenunſchuld der Liebe fh 
Johannes und im Lauım , dort die durch Liebe be zwum⸗ 
gene wilde Kraft, die nun der hohen, heiligen Gewalt 
wilig dient, ber fie erft unterlag.” 





Weibliher Heldenmuth. 

Als die Türken im Jahr 1552 Im Ungarn feinds 
lich haufeten und mehrere Städte eroberten, und auch 
dor Agram kamen, ergriffen die Frauen die Waſſen, um 
bie Stadt vertheidigen zu helfen, umd trugen nicht wenig 
dazu bei, den Feind zur Aufhebung der Belagerung zu 
solngen, ine unser ihnen, deren Namen aber die 
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Seſchichte nicht aufbewahrt bat, Hatte ihren Mann ver⸗ 
Ioren, indem er eine Sturmläde vertheidigte; ſoglelch 
ergriff fie feine Waffen und firitt an dem Plage, mo er 
Hefellen, mir folber Herzhaftigkelt und zugleich auch mit 
ſolcher Geſchlalichkelt, daß fie drei Türken mit eigener 
Hand erlegte, ohne felbit bie geringfte Wunde zu er 
halten, E. Kt. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Dresden, den 13. Dechr, 

Die Vorftelungen bei der deutſchen Sofſchauſplelergeſen⸗ 
bat endeten fi vorgeſteru mit der erflen Kuffüprung eineh 
urſprunalich framöfiihen Etüds: Die WBalfe und ber 
Mörder, ein Meliodrama in 3 Alten, aus bem Driginale 
des Ürederic angeblih von Eaftelii bearbeitet. Es ıfl aber 
unglaublım, dab Caflesti ein fo nubeboifened und undentſchet 
Magqwert ſich foßte baden ju Schalden fommen fallen, Denn 
«6 bat, wie man verulmmt, gar verfchiebne Korrefturen er⸗ 
‚Sabreu mad gefeiit werden muſſen, damit es bei mus auf bie 
Wübne gebraͤcht werden konnte. BDefleu ungeadret dat das 
erhf durch Die fortichreitende Gteigerung des Üntereflie uud 
Die Ehönbeit feiner Eituatlonen fo viel Anpichendes, und «6 
worde von unfern Schaufpietern mir fo viet Geil und Wahre⸗ 
Brit aufaefüort, daß wodl feiten eine Darſteuung fo alpemein 
arfalen dat. Das biefige Tubiifum if im Gamen febr ger 
mäßige im Aeuß rung feines Weifuns, ja man Pünnte «8 oft 
Batt wennen, Dies Mas uber war «6 anferordeutiih aufge 
rear und fonnte des Beifaus gar nicht ſatt werben. Das 
ganze Interifie berudt anf einem Tiebenswürbigen, bei der 
Ermordung jeines Buters vor Schreck Aumm gewordenen Düngs 
‚ding, der dann im Duaufe eines Bilddaners, Maurice, erzogen 
und mit dem Miörder feines Wüters, von dem er im feinem 
GBeränenih eine lebhafte Erinnerung bewabrte, nach mandırte 
kei Bermudelung, wobei ber Mörder and ibn mit dem Dolche 
verwundet umd ins Wafler fiurir, am Schluſſe des Erde 
sufammengrbradit wird, bei weldier Wiedererktennung sr plöge 
Ich Durch die gemwaltfamfe Erſchütterung den Gebraud feiner 
Sprade wieder befommt. 

Wahreud des zamen Städt Fommt Bicterin — fo beißt 
der verflummte Jungling — wenig von ber Bühne, und fo 
bat die Schaufpielerin, ber diefe Dtolie zu Theit wird, ein 
febr weites Feid, ihre ganıe Darfieuungstunft für Mimit und 
Ansdruck, die der Rede nicht bedarf, zu entwideln, Deun da 
diefer Stumme den volfommenen Bebraud feines Grbörs bat, 
fo tritt‘ der beiondere Bat ein, daß er an allen Berbanbinns 
gen und VBeipredungen volfommen Tbeit nehmen und jedes 
Mal befriedigende Antwort ertbeiten kaun. Darum muß er 
aber aub vollen Epielraum zur Autwort erbalten, und dies 
Bedingr eın weit länger fortaeiehtes Weberdenfpiel, ale es im 
Abde⸗ de L’Eper, mad in äbntihen Stucken, wo ein Taudſtum ⸗ 
mer auftritt, erforbertih ik. Gebr paffendb tritt num bier 
aleieit die mufifallihe Begleſtung des Orcheſters ein, nad 
einer jebr verſtaͤndigen Kompofitton des Wiener Kapelmeifters, 
Zanas von Sevfried. Mir ibe muß die Mimit des ſtummen 
Brcrorin gan in Einflang und im eins verſchmotzen ſeyu. Se 
vollendeter dieſe Neberanflimmung des Giaitbaren und Höre 
daren zugleich dem Zuſchauer vorgefübrt wird, deſte ergreie 
feuver ıt die Abirfung. Aber die Aufgabe ift ulcht leicht au 
Löfen, und fordert einen Meifter im der Mimf mit Gefühl 
und Anmutb im den Edyranten des geiäligfien Edenmahek, 
Mad, Emıirmer bat den Triumph ibrer Kunft im dieſer 
Broue gefeiert, und aufs nene brwieſen, daß die aues durch⸗ 
denteude, Funflreipfe Schauſpleterin dabei doch auch bie ges 
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güstoohfte Ferm Finme,, nnd dab Denken und’ Meurfbeiten nidhe 
erfälte, fondern nur fihre, Im allen ihren Bewegungen war 
fo vier Brizgie, as mit der Wahrdeit befieben fann, ie 
vier Auedruck, als nur der Embnbeit verrindar ıfl. Es würte 
fdwer feun, arlungenere Domente aufinjeihnen. Deun 16 wer 
alles aus Einem Bub, miraends Ecuttenpartien, um bıc# 
Erreifr und Praltiter anpubringen., Doch mödten die Scene 
im erſten Atte, wo fie bie Hand aller lmfichenden eraraff 
und auf ihre Bruf’ teat, umd bie Schlußſeene des Ganen, 
wo fib das Baud ıbrer Zunge Idier. mus fie erfi Das furdhte 
bare: Mörder, danu das fomeliend: iühe: meine Nügen 
Ilane, antjpriet, wohl su den effeftuouften zu rechnen jenem. 
Das {ehr zadireiche Publikum zeute ibrem berriicen Epiele 
ſowehl im rinjeinen Momenten als, nadbdem der Vorhang ger 
füllen war, darch Heraustufen — was Dei uns den eimbeimis 
Iren Edyanfpietern änherfi leiten wiederiäbre — ben tauteflen 
Weifau, Ais fie ri ibrer Kurjom aber finureihen SCanffagung 
den Gedanfen ringefohten batte, dab Dieie Blume in ihre 
Lebensfreuden ibr auch nech im ber bloßen Erinnerung Duften 
würde, entfland bei vielen eine beiorate Racfrage, wie das 
gemeint ſeyu Pönne. Datte fir damit auf Die Mögtinfeie ihres 
Mbgangs von unferer Bhone bindenten wollen, fo müßte dies 
aue Tbenterfreunde aufs dußerfie beunrubıgen, da fie die erſte 
Bierde uud der Stoun unfers in Verbienfien und Leiftungen 
manderlei Art ausgereihueren Theatersereins it, Meben Ibr hatte 
Sr. Geyer als ber Mörder Reımbean Die michtigfte Diele. 
Erin flummes Epiel, wie feine Rede, waren vol Ausdruck 
und Mahrbeit; im Monotog, wemit ber zweite Mft beainnt, 
malte er den furchtdaren Eturm im feiner Secie, bie Aurien im 
feinem Wufen kraftig und dech odne Kartatur, verzagte 
Grenbeir zeigte fin im feinen Wrberden bei der Entiarvungse 
fcene., Das Erüd wurde vom allen, die mit franf waren — 
Die Tiebiiche Ungelique war es wirfiih — mit großer Kunbung 
und rafchem Bufammenipiri negeben, Hr. Swid mante freie 
nen mart aliſchen Hintefuh rent brav, unb Dr. Herrmann, 
der ais Balentiu mir algemeınem Bedauern feine Abibiedsrofie 
ſpiette — er ft im Praa engagirt — wirkte febr gue jur 
Eteigrrung in deu rüdrenbfien Eitwationen. Uufer Kepern 
torium if durch dles Grüd wirklich reicher geworben, Es ſoute 
auf keiner Büpne fedlen, wo dem Stummen durch eine Rünfts 
kerin, wie fie ſeyn fol, volle Gemäge geleitet werden faum, 
Bir erwarten jogleıhı nach Wiedereröffnung unierer Bühne 
im neuen Tahr adgemein die Donna Diana der More 
wieberzufeden, die, da Br. Julius (Den Gefar) auf Uriaud 
in Wien war, und auf dem dortigen Buratbeater mut verdiens 
tem Brifat 8 Safllrolien fpielte, bie jeht nicht wiederdeit werten 
Fonnte, Auch im. dieſem Stücke entfaltet Mud. Ehirmer alt 
die Dünner veracptende Donna Diana den ganzen Meichtbim 
körer Kunft, umd es bieint dader wirfih olen Hubefingenen 
ein Rätbfel, wie meulich ein bier wenigflens viel Beiangens 
beit jeigender Kunftrigpter fagen Fonmte, fie babe mur dem 
Etol; op ne Anmurb geptelt, und ben Gerfl der Role migt 
orfaßt. Mile Berftändige wiſſen bier ſolche fayiefe Auſfichten jm 
würdigen. Wber aufwärts fünnte man dieſe trüben Kusfäfe 
einer vietleicht abfinden Verbieudung dech für wahre KCifiem 
hatten, Man komme, jebe, artheile *), Ri 


?) Da der Herausgeber dieſer Blätter nie eine abfi 
Parteitipfeit zum Nactbeit irgend eimer Perfon ip bat 
su Schutden fommen fafen, fondern Bri Mittdeitung 
eigener fomohl als fremder Anfihten und Meinnugen nur 
die Husmitrelung der Wahrheit zum Zweck gedadt har 
fo funn er auch dieſe vom einem undern Sorrefpondemten 
Derrübrenden Aeußerungen über das Spiel der Dad. Eirs 
mer in ber Bolle der Donna Diana den Leſern mie 
vorenthalten, ». Red, 
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Die Parifer Rutſchberge. 


Das mit fo reicher innerer und duferer Echönheit aus⸗ 
„geftattete Taſchenbuch der Urania für 1818 enthält auch 
eine geiftreihe Bergpredigt von Simpliciſſimus, in ber 
man gar. bald den trefflihen Spiritus asper wieber er⸗ 
kennt, beifen ſcharfer Odem ben Leſer an Hamlets 
‚Worte: „es geht eine ſtrenge Luft!“ im feinen jängjt 
erfchienenen Stacpelnüffen erinnert hat, Und wo koͤunte 
diefer Odem auch Erdftiger und belebender wehen, als 
‚auf Bergen! Ih Hätte darum gewünſcht, daß dieſer 
witzige Bergprediger auch ein Wort über bie famdfen 
Yarifer Rutſchberge geſagt hätte, die (gewiß eine der 
allerfeltfamjten Erfindungen ber menfglihen Vergnuͤ⸗ 
gungsfucht) die Bewohner dieſer Hauptftedt nah allen 
Ständen, Altern und Geſchlechtern, phrfifh und moras 
Sich, im verflofenen Sommer in die lebendigfte Vewe⸗ 
gung verfeßt, mnd fogar, durch den Stoff, den fie auf 
deu Parifer Bühnen gegeben, dem befannten Theater⸗ 
tumuft der Galicots im Theatre des Varietes veran— 
laßt Haben ). Seltdem nämlich die Franzoſen die 
m) Brümet erihien nämlich in dem Vaudeville le Combat 
des Montagnes, als Mr. Ealitot in einer dochſt ergön« 
lichen Karikatur auf die jehiae Modetracht der jüngern 
Barifer Ranfleute, mit Mowstache, großem Badenbart 
und lang arfpornten Stiefein. Als er besbarb für einen 
Mitltär gebatten wird, gibt er mit der komiſchſten Naiurs 
tät zur Matwort: il n'y a pas de quoi! nnd fingt dier⸗ 
auf eben fo drofig rin Meines 
Souplet: 


„Les fiers enfans de Bellone 
Dout les Moustaches Four taut de prur, 


-Kunft, Berge zu verfegen mit ihrem Napoleon (ber, 


unter andern, das ganze uralte Harzgebirge aus Nieder 
ſachſen nad Weſtphalen zu feßen wußte) im Gros 
Ben und anferhalb ihres Landes-verloren haben, treis 
ben fie biefelbe jegt zu Paris im Aleinen; d. b. fie 
tragen ihren Montmartre in feinen Kallſteinbrüͤchen im⸗ 
mer rüftiger ab, und bauen fi dagegen diefe Mon- 
tagnes, deren es nun ſchon ruſſiſche, helvetiſche, eng« 
liſche uud franzöfifhe gibt. Die Montagnes rus- 
ses, in einem angenchmen Garten außerhalb der Bar- 
ritre da Roule, morin au das recht ſehenswürdige 
Pansterdoama (eine in ihrer Ark einzige Samm⸗ 
lung von ſehr genauen, auf großen Tafeln ausgeführs 
ten Modellen der Städte Rom, Conjtantinopel, Nea⸗ 
pel, Venedig, Wien, Petersburg, London, Madrid, 
Paris m. f. mw.) zu fhanen it, waren vor allen die 
erften, und wurden burd die Anweſenheit der Ruf⸗ 


‚fen in Paris veranlaßt, bie ſich bekanntlih das Win⸗ 
‚tervergnügen ihrer Eisberge, (die Miller jeht fogar im 
‚felnen neuen Annales encyclopediques hat abbilden laffen) 
im Sommer burch fehr einfach gebaute hölzerne Rutſch⸗ 
‚bahnen zu eriegen pflegen, 


Diefe Erfindung warb nun 
bier mit aller Werfhönerung ber Parifer Eleganz ausge⸗ 
führt. Won dem gefhmadvoll deforisten Welyedere eis 
nes vieredigen,, etwa 3 Stock hoben Thurms, zu dem 
auf der einen Seite eine fehr bequeme breite Treppe bins 


NXont qu’un comptoir pour champ d’'honneur, 

Et pour arme une demi-aune! 
welches das lauteſte Welähter, aber aud den —— 
Zngrimm der Pariſer Calicots ſeibſt erregte, 
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anfführt, fährt man auf der andern im ſehr eleganten 
auf einem Heinen dreirddrigen Geftell rubenden Lebuicts 
fein ein in gerader Linie ablaufendes Planum inclina- 
tum pfellfhnel hinab, Damit diefe Wagen nicht zur 
Seite ausgleiten können, it die Vortichtung getroffen, 
daß micht nur die beiden Hinterrader, fondern auch dis 
fih in der Mitte befindende Vorderrad fat bis an die 
Uren in Fünftliben bölgernen Geleiſen laufen, und dieſe 
Sicherheit hat mehrere, befonders kece und wettluflige 
Engländer verleitet, auftecht ftebend binabzufapren. Ja 
auch einige muthvolle Marifer Damen, und unter andern 
eine junge Mftrice vom Theatre frangais, haben, um 
ihre ſchlauke Geſtalt bewundern zu laffen, bie Wayfük 
verſucht. Wei legterer lief es aber fo tragifh ab, daß 
Die Polizet diefe Experimente durch befondere Auſchlaͤge 
fireng unterfagte. Die bald nachher in dem Faubourg 
St. Germain (für die Bewohner diefes entfernten Theils 
Der Hauptſtadt) errichteten Montagnes auisses (mo bie 
Seitenwände der Anhöhe thraterartig mit Felfendeforas 
tionen verziert find) erbielten nos ben Vorzug, def man 
bier aud anf hölzernen Pferden, bie auf Raͤdern 
ruben, völlig frei und erbaben ſitzend, binabrofen fan. 
Alle uͤbertrafen aber nun an Bröfe, Eleganz und Kunft 
des Mechaniemus die erit im vorigen Auguſt eröffneten 
Montagnes frangaises oder fogenannten Promenades 
atrienmnes, bie, als eine öffentlihe Vergnägungtams 
ſtalt betrachtet, in ber That ein eben fo finnreich erdach⸗ 
tes als koloſſal aufgeführtes und im ihrer Art ganz eine 
siges Werk find. Dbwohl num von diefen auch ſchon 
in andern deutſchen Blättern, als dem Weimarſchen 
Modejournal und der Leipziger Modezeitung die Rede 
geweſen iſt, fo findet man bort doch nirgend eine Wer 
fhreibung ihres wirfiih ſehr finnreihen und künſtlichen 
Mechanismus, worüber alfo ein Wort bier nicht übers 
Füffig feyn wird, Sie find in dem berrlihen Garten 
Beaujon in ben Champs Elisdes erbaut, und haben 
außer biefer ungleich angenebmern Lage, auch noch den 
dreifaben Vorzug, daß man bier 1) weit länger und 
böder; 2) in verdudetten Richtungen, naͤmlich in einem 
Halbzirkel hinab, und 3) in der Mitte des Zirtels im 
gerader Linie aub wieder binauffäbrt, und alfo diefe 
Rufibarkeit, obme (mie bei deu anderm mac jeder Herab⸗ 
fahrt) ein einziges Mal ausfteigen zu dürfen, fo lange, 
als ed einem beliebt, fortfegen fann. Zu dirfem Ende 
iſt (ua der beiliegenden Abbildung) ein vierfiod oder 
an 100 Fuß hoher Thurm erbaut, auf dem fi (bei 
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Lit, a.) ein offener Pavillen befindet, von welchem man 
bie impofantefte Ausſicht über gauz Paris mit allen feis 
nen Envirens bin bat, ein Panorama, das befonderg 
in der Beleuchtung der Abendfonne wabrbaft zauberiſch 
if. Bon den beiden Seiten diefes Pavillons laufen 2 
Bahnen (Lit. b.) in welleuförmig geſchwungenen Linien, 
jede für 2 neben einander in bölgernen Gleisen fahrende 
Wagen, und noch mit einem von Barrieren eingeſchloſ⸗ 
fenen Trottoir für Fußgänger verfebn, in einem meiten 
Sirkel nach unten In ber Mitte zuſammen, und vereini: 
gen fih bier in einer diametralen Babn’(Lät. «.), bie 
ale 4 Wagen eben einander zu bem- Pavillon wieder 
hinaufführt, ohne daß dadurch der mindeite Aufenthalt 
für die Babrenden eutſteht. Died wird durch reine 
ftarfe ftädlerne Feder mit einem Haken bewirkt, welde 
fi vorn an ber Epige des Meinen Zubrwerts befindet, 
und womit ed, durch dem heftigen Impuls beim Hingb⸗ 
rollen, felbft einige Schritte wieder auf bie berganlaus 
fende Bahn binaufgerrieben, bier fi in eine der vielen 
Schnallen einbängt, die von Elle zu Ole an einem breis 
ten ftarten Gurt befeftige find, welder in einem bobs 
len Geleis laufend, den Wagen anf diefe Urt wieder 
binaufjieht. Im Ball der Haten aber die Saualle nit 
gleih treffen follte, find zur Morfiht binten am Wa⸗ 
‚gen zwei eiferne Etreben angebradt, die ihn vor dem 
Surderollen fhügen, und ihn, mas indeß nur einen 
Augenblit dauern Bann, fo lange feft halten, Eis die 
Eeder ſich eingehangen bat, ba er dann, indem ber Gurt 
in fteter Bewegung it, ungebindert binauffährt. Diefer 
Gurt gebt in Form einer Winde unter dem Gleis hinab 
und im bemfelben wieder berauf, und wirb burd eine 
Walze, welde wieder im untern Theile bes Thurmes zu 
ebuer Erde, von einem gewaltigen 25 Fuß im Diamer 
ter baltenden Rabe umgedreht wirb, in Bewegung gr> 
fest. (Der Beſchluß felst.) 
Ueber die Phantafterei, 

bie feit einigen Jabren In Werfen und in Yrofa Ihr tolles 
Epiel treibt, iſt (den mandes ernfte Wort und mande 
derbe Verſpottung ergangen. Dem Anſcheine nah bat 
auch dieſes Verfrotten feinen Zweck erreicht; wenigſtens 
mittelbar durch die Lefewelt, die anf das Liberlice, 
Abgeſchmadte und Widerfinnige diefer Werirrung aufs 
mertſam gemacht, bie Produfte ber phantafiifhen Pors 
ten nit mebr fo eifrig lieſt, wie fonft, ja manches viel 
gepriefene Gedicht, und foberte es auch burh feinen 
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heroiſchen Titel und durd Die Menge feiner Gefänge zum 
Leſen gleichſam heraus, gang ungelefen läßt. Ueberbies 
it man aud der Norderhelden in Don Quirotifchem Geiſt, 
des alten Zauberweſens, das abgeftorben, nicht mehr als 
eine gemeine poetiſche Floßkel wirkt, des Heldenthums im 
Kampfe mit dem Chtiſtenthum u. f. w. durchaus übers 
drüffig geworben, Nah der ungerneinen Anfpannung dee 
Phantaſie ſcheint auch bei den Poeten felbft einige Ermats 
fung eingetreten zu ſeyn, umd fie balten jest, nach Art der 
Ausfhweifenden, förmlihe Bußübungen. Froͤmmigkelt iſt 
jegt ihre Loſung, und fie verfihern ausdruͤcklich in dem 
Vorreden zu ihren andähtigen Werken, daß Gott ihnen 
dieſe eingegeben habe, und danfen dem Allmädrigen für 
“die verlichene Dibtergabe. Ein Schalt könnte mrinen, 
fie thäten das vornehmlich in der Abſicht, um den Recen⸗ 
fenten den. Mund zu ftopfen, die, wenn fie die Poeten zu 
tadeln wagten, fi einer Gotteslaͤſterung würden fhuldig 
machen. Um ſolche Abſicht zu hegen, find fie aber gewiß 
viel zu arglos und zu ſehr von dem milden Geifte des 
Chriſtenthums durhdrungen. Wie durchmildet fle find, 
biefe frommen Seelen, wirb befonders offenbar durch die 
rt, wie fie den Tod betrachten. Diefen finden fie nicht 
fm alermindeften fuͤrchterlich; fie baben nicht einmal eis 
nige Scheu vor ihm, fondern fehnen fih nah ihm wie 
nad einer Braut; er ift ihnen böchit liebenswuͤrdig, und 
fie nennen ihn vorsugsweile „den lieben.” Darnach 
ſcheint es denn freilid, als wären fie mit Ihrer vormalis 
gen tollen Phantafterei noch immer behaftet, und als 
Habe diefe nur eine andere Form angenommen. Sie find 
nun, was fie vorher nur zum Theil waren, ganz und gar 
geworden — nämlih Ueberchriſten — und bie viel 
veripottete, ebemald im Schwange gebende Empfinbelei 
iſt jegt wieder an der Tagesordnung; fie iſt nur noch 
höher gefteigert umd zu förmlicher Geifterfeherei erhoben 
mittelft des Magnetismus. Als anderwählte Nature, 
als Sonntagsfinder, wohnt nämlich dieſen Poeten die 
Gabe bei, fi ſelbſt zu magnetifiren, d. b. fi in einen 
Zuſtand zu verfepen, wo ihnen alles Körperlide ſchwindet, 
und ihr Geift mitten im ber reinen Geiftermelt ſchwebeud, 
das Unerkennbare erkennt und in bie Zukunft ſieht. 

In einer Erzählung von dem DVerfaffer der Phanta⸗ 
fieftäde in Callotis Manier, überfhrieben: Ein Frag⸗ 
ment and bem Leben dreier Freunde, bie 
ſich in dem kuͤrzlich erfhienenen zweiten Banbe des 

Wintergartens, herausgegeben von St. 
Schütze, 
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befindet, ſchlidert fi ſeht treffend ein folcher überirdi« 
ſcher Phantaſt in folgenden Worten: 

„39 ſchwamm in einem bodenloſen Meer vom 
Ahnungen und Kriumen. Ih glaubte, wie ein perfis 
ſchet Magier, den Seſang der Vögel zu verfichn, I 
börte in dem Rauſchen des Waldes bald tröftende, bald 
wrinende Stimmen, ich ſah mid ſelbſt in den Wollen 
wandeln. Go geſchah es, daß ic einft in einer abgele⸗ 
genen wilden Partie des Thlergartens, auf einer Moog⸗ 
bank figend, in einen Zuſtand gerieth, den ich nur bem 
wunderbaren Delitiren, das dem Einſolafen vorberzu⸗ 
gehn pflegt, vergleihen kann, Mir war es, als würb’ 
ih plögiih von fühem Mofenduft ummallt, indeſſen ers 
Tanne’ ich bald, daf der Mofenduft ein holdes Weſen fen, 
das ich ſchon laͤngſt bewußtlos mir gläbender, Inbrünftie 
ger Liebe umfangen. Ich wollte fie mir leiblihen Au⸗ 
gen auſchauen, aber da legte es fi wie eine große, dns 
kelrothe Nelle über meine Stirn, nnd ihr Duft, wie 
mit brennenden Strablen den Hauch der Diofe wegſen— 
gend, betäubte meine Ginne, fo daf ein bitter = fhmerz= 
fies Gefübl mich durchdrang, welches laut werden wollte 
in tief Magenden Accenten. Wie wenn der Abendwind 
mit feifem Fittig die Neolsbarfe anfaldgt, und den Zau⸗ 
ber löft, von dem beftritt ihre Tone im Innern ſchlie⸗ 
fen, fo Mang es dur den Wald, aber nicht meine 
Klage war das, fondern bie Stimme jenes Weſens, daß, 
wie ich, von der Nelle zum Sterben berührt worden I 

(Der Beſchluß folgt.) 


Korrefpondenz und Motizen. 


us Leipzig 

Unter dem, was unfere Bühne feit dem letzten bier mitges 
tbeilten Berichte zur Eriheinung gebracht Dat, zeichnen wir aus? 
die Wiederholung der Borſteuung bed Don Carlos Man 
mußte im Ganıen mit Weranfigen brmerfen, daß die meilen 
darfieienden Verfonen mit ihren Leifiungen mob vertranter 
geworden, und tiefer in den eigentlichen Geiſt ıbrer Rouen 
eingedrungen zu feun fchleuen., Don Earios wurde von hrm, 
Stein abermals mit viel Innigfet und reiner -Beageifterung 
rarben. Erin Epiel wur vol Wahrbeit und Selr. Bur 
mödten wir ibm bitten, es ja mit aus vem @chtmre zu laſ⸗ 
fen, dab Corios fein dies tieffüdtender, ſawäarmeriſcher Iltitge 
ding if, ſendern dab er von dem Wenius der Freundſchaft ges 
Salten, über feinem Gcidjate ſaarwebt, und ım Iünalingsafr 
ter die volle Araft des Mannes errungen dat. Adel und Euers, 
sie in der Äufern Erfheinnung vertreiben erfi dem Bilde jeneh 
Öntereffe, welches der Dibter ın deu Cdarakter fo alüdtib zu 
Iran gewnft bat, Auch wird gewiß Hr, & feine Stimme immer 
mebr beberrichen fernen, damit nicht der ſchinelzend weiche Tem 
au febr bervorftinpe, dech dürfte bier das me quid nimis febr zu 
bebrriigen ſeyn, damit nit ein Borjug dem anderu zum Pace 
teile beider ſchade. Hr. Löwe Atien fi. mit dem @rifle des 
Hoden Neuſchen, deſſen Ireale fein Zährhdundert upp ige re f 
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tft, und der ein Würger lebt derer, die da lemmen werben, noch 
Erfanuter gemadt su Baden. Er ſprach nicht felten mit Kiefer 
Innigkelt, mud bielt feim Oeberdenipiel mehr in den (hömem 
Schraufen des natürlichen Mdeis. Freilich verlich ihn feine Mas 
nier noch immer nicht gaus, und die Abſicht, Wirkung bervor« 
anbringen, war bier und da zu fihtiih. Br. Meufeid vers 
mied dfter das micht edle Schreien, und fndhte mehr den König 
su geben, in defien Reichen die Sonne nicht unterging und dee 
an jeden Athemzug einen Donner beften fonnte, deibarb nit 
mit der Etimme au donnern brandıte, Im vieten Momenten war 
er nıiergründtich furchtbar, tief ergreifend, immer aber fdaners 
uich ernft und väter, Meter Grandena im edeln Sinne wäre 
Abm fo wie Auen zu wiünfden geweien, oft war die Hal⸗ 
tung feines Koörpers aufiakend nadhräffig. Ben Demeii,. Boöohd⸗ 
ter gilt, was von ihr in der erſten Borſtellung bemerft werden, 
‚ Die Role der Prinzefin Eb oki une beute Mad. Gteinau aus 
aefaßen , indefien fann man nicht fangen, ba dirfe Wahl glüde 
Uch gemwefen, deun fo brav auch fouft dieſe Künflierin wicle Role 
den gibt, fo fheint ſich für Diefe doc ire Perfäntichfeit micht zu 
eignen, Die Ehwärmerei der Leidenſchaft ſcheint idt fremd, fo 
wie and) jener Schwenng Der Pbantafie, der der Uebeglühenden 
panierin rigen it, daber gelangen ihr mehr die Momente, wo 
der Berftand bervortritt, und die Befonmenheit die Mittel Übers 
ſchaut, wie die gefränkte Eiferfucht befriedigt werden feu, Auch 
deu döbern Adel der an dem glämendſten Dofe ber Wert Ieben«- 
den Bürflin hätten wir mehr zu ſehen gemünfgt. Dod wiebere 
boien wir bier, daß ums dieſe Rolle gerade eine der ſchwerſten 
auf der deutſchen Bühne ſchelut. Die ferniipe Anordnung war 
hbrıgens and dies Mat lobenswertd, 

Eine andere bemerfenswertbe Borftellung war die bei Fels 
nen Drama von Wolf, Vfricht um Pflicht. Das Erüd 
iſt bekanut durch den vorjäprigen Mütneriihen Amanach für 
Privatbühnen, umd wird fi gewiß in ben Leſern allen tbeilnebe 
mende Breunde erworben haben. Es ift dem Didier aus ber 
Eerle gefofien und mit Sette gearbeitet. So hatten es au 
br. Stein, derden Haffauz Hr. Löwe, der den deutſchen 
Mitter, und Dem. Böhler d. Kelt., welde die Zuttima fpirite, 
anfgefaßt, umd tief in ſich eingeben laſſen. Schade, dab man 
dies nicht aub von Hrn. Däpre’ jagen fonnte, der den Ahmet 
gab. Wenigflens zeigte fein Spiel und feine Deftamation gu 
wiel, mit edle, faft ans Gemeine fireifende Heftigfeit, au wer 
nig Gemüth und innere Belebung, feibft feine äußere Haltung 
entipram dem Adel des Charakters nicht ganı. WBieleipt weite 
er den Segenſat zwifchen diefem und Haffınd Weſen recht zur 
Anſchauung bringen, mund überfchritt bier and lobenewertdem 
Eifer die Schraufen. Mir baben Hrn. D. fouft in mauchen 
Rollen des bürgerlien Echaufpiel$ recht brav gefeben, Herrn 
Eteim wäre eine ediere Haltung im Aeußern zu wolinfchen ges 
weſen, and hätte fein fonft geflidtvolles, Irbendiges Epiel einige 
Mäfigung zugtlaſſen. Die Verfe ſprach er mit Melodie und 
Rhythmus, fo wie feine Deffamation überhaupt recht gelungen 
war. Sr. Löwe gab zu wenig den deut ſchen Ritter. eine 
Haltung, fein Epiel hatte zu viel vom einem franzöfifhen Hels 
den. Seine Gebehrden uud Stellungen ſchienen zu erfünftett, 
su Beredinet, Der Bortrag der Ersäblung, beſonders des un⸗ 
städs zur See, war zu maleriih, jumal, da dieſes Erüd 
nur durch das Bemütbuolle des Musdruds feine Wirkung errei« 
en fan, Möcdte der fonft brave Künftfer doch ja Immer 
bedenken, daß die Kunft wie Natur ericheinen muß, wenn fie 
als wahre Kunft wirfen fol. Er fann gewiß durch weile 
Beſchränkung auf der einen, und tiefere Belebung anf der 
andern Geite rede vorzüglich werden. Dem, Böbler war 
als Zulelma Höchft Hebenswärdig. Schon ihre Erſcheluung hatte 

etwas Bezaubernden, und motivirte die Beidenidaft der beiden 
Freunde Hintängtih. — Das Etüf wurde mit Beifau aufges- 
nemmen, obgleich «6 gerade nicht eben tief ergriff. 

Bei einer frübern Vorſtellung faben wir Hra. Gärtner 
und Demolf, Erronda ein Pas de deux ausführen. Erflirer 
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„geinte- in feinem Tame tif Gewanbtßeit, SAraft- und chef 


Anftand, teptere viel Aumuth und gefältigen Autdruck. Das 
Ganze gewährte eine erfrentiche unterhattung. Eine folde 
tbeatraliipe Abwechſelung bat inbefien nit. bean Zweck, ein 
Kalter vorzubereifen — woru bier wohl, weniaflens vor der 
Hand, die Mittel mod micht vorhanden find — indeffen bils 
det eim nicht ſchlehter Zanı das Auge und den Sinn für 
änfßere Anmuth und Bierlipfeit, und gewährt eine anziehende 
Unterbrechung der mufifatifhen und ver rhetorifchen oder deflas 
matoriihen Unterhaltung. 





Aus Berlin, ben 2. December, 


Auf der Dreife zur Granffurter Meſſe bat ſich kürzuich eim 
Gefonderer Unfall zugetragen; er ift aber nit die Folge einer 
Gaorläffigfeit und Beringahtung pelizeitider Barnungen, ſou ⸗ 
dern eines mur zu oft geübten Muthwillens. in von Branka 
furt fommender Reifende will einem andern, ber vor ibm auf 
der Laudfiraße führt, verfahren; dies veraulaßt Lange Zeit 
«ine Urt von Wettkampf; der zumiegt Babrende wii aber von 
feinem Borfag ſchlehterdings nit abfleden, er treibt affo 
feine Plerde auf einer Eteüe, wo er den Raum breit genug 
Kält, vorbeifapren zu Tünnen, fo beftig an, daß er auch dies 
fem vorfomamt, aber der Wagen gebt au ber einen "Seite über 
einen großen Stein mit einer folden Erſchütterung weg, daß 
ber Fahrende vom Wagen fAlürzt, und ven dem nache leuden 
Hagen, da dis Pferde nicht zu dalten find, gerädert wird. 


Wie viel Umdelt geſchieht zuſcht durch Leidtinn, Bahrläf 
figfeit, Muthwiden und WBermegenbeit aus fulibem Ebrgeig, 
aber auch, was noch empörender ıfl, aus Beste. Wir wur 
ben bier seulich durch einen Geuerlärm in der Nacht erichredr; 
es brannte nämlıd) vor dem Haueſchen Tore eıne weit Getreide 
griünte Scheune ad, und ber ganze beträdtiier Borrath 
wurde ein Raub der Blamme. Der Eigenthümer dieſer 
Scheune dat Öffentri behauptet, dab das Beuer aus Borhtit 
augelegt worden ſey. 


Der Hund des Aubry, der feine Role anf dem Bits 
flaen Fönigligen Theater ausgefpielt zu baden ſchelnt, beiute 
fiat jene ein miebrigeres Pudlikum in Tabagien und Tanjbds 
dem, Es if eine lobensmertde Geibfterfenntniß von ihm, daß 
er nur dort feinen Plag behaupten will, mohin er gebört, 
und diefe Geridfterfenntniß wäre mandem zu wünfden, ter 
nah Bäffon ſchon eine Höhere Stufe in der Naturgeſchichte 
einnimmt. Es wird fogar in den biefigen Beitungen ein vom 
dem Hunde bed Aubry gefallener junger Bund, männlichen 
Geſchtechts, zum Berkauf ausgebeten, Henn es nur mit 
die Bewandtniß mit diefem Abkemmling Hat, wie mit vielen 
Sohuen großer Perfonen, dann märe der Käufer um ſein 
Geid betrogen, 


Gräberhin Fündigte bier ſchen Jemand an, daß er ale 
Arten Belegenbeittardichte auf Beſtelung made; jegt if eine 
Kufündigung erfhienen, nach welder zum Meusahr, zw 
Geburts: und andern Geflen ein Berein von Greunden 
der Dichttuuſt dergieihen Gedichte für ein zur Hälfte voraus 
zu erlegendes Honorar von 3, 2 auch ı Ibir., nah Maßgabe 
ber mehr ober minder ſchwierigen Bearbeitung, -ju liefern bes 
reit iſt. Sie fehen darauf, micht allein, wie rei wir an 
Dichtern ſiud, ſoudern au, zu weider Höhe und Wertigkeit 
fih die Dichtkunſt dier emporgefhwungen bat. Ich Hoffe, daß 
bei dirjen ſehr billigen Preiſen der Verein mit ſich dandelu 
laſſe, und Falls man vom einem befteliten Gedicht zu 2 Törr. 
nur eine Etropbe brauchen fann, und mach ber Bänge des gans 
sen Gedichts mit 8, 4, aub 2 Br. vorlich nehmen wird, 
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Ueber bie Phantafterei. 
(Beſchluß.) 


Sc beluftigenb ift es num gu leſen, mie biefer 
Phautaſt in einem (Hönen Mädchen, das er eben erft er» 
biiet, das aͤtheriſchem Roſendufte entteimte Weſen zu 
erkennen glaubt, deſſen Liebesglut fih ihm erſcloſſen; 
wie er fie aufiucht, und ihr dann in dem tollen Wahne, 
daß fie ſich ihres phyſiſchen Einwirkens auf ibn in jener 
VBlumenvifion bewußt fen, diefe Viſton in einem Briefe 
erzäbit, umd fie auffordert, zu einer beftimmten Stunde 
am Zenfter zu eriheinen, und als deutlihes Wabrzeie 
Sen des Lichesglüdes friſch blühende Roſen an der Brujt 
zu tragen; folte fie aber, im feindliher Täufhung von 
einem andern Weſen feindlich verlo@t, ibn ganz und gar 
verwerfen, fo folle fie ftatt der Mofen Melten an der 
Bruft tragen — und wie er num, zur beftimmten Zeit 
vor dem Fenfter fi einfindend, einen ungebeuern Nele 
Lenftrauß erblidt, und zwar an ber fehr boden weißen 
Schlafmuͤtze des Vaters, der ihm mit fühldcheinden Mi⸗ 
nen hundert Kußbändden zuwirft. 

So ergöglih wie diefe Schilderung des empfins 
dbeinden Geiſterſehers, fit die ganze Heine Er⸗ 
sdhlung, die überhaupt auf eine heitere geiftvole Weiſe 
die Schwärmeri verfpottet. — 

Es finden ſich in biefem zweiten Bande des Win: 
tergartend and moc einige des Leſens wertbe Er⸗ 
zaͤhlungen, unter denen fi befonders der fur&tbare 
Herausforderer, von Laun, nah einer Wolle 


fage , aus zeichnet. Das Befpenftifh : Schauberlihe bat 
etwas Furchtbares, das in große Spannung feht, bei 
welcher der etwas zu gewöhnlide Schluß befrembet. — 
Die Legende: Die Königstohter ans ber 
Fremde, erwedt Intereſſe. — Bergmäunden, ein 
Mährhen von Wilhelmine Willmar, bat anzies 
bende Ehildermgen; nur möchte man ber Erfindung 
mehr innere Mannigfaltigteit wanſchen bei dem dußerlis 
den Reichthum. — Die Poffe in einem Alt! Der Koͤ⸗ 
nig von geftern, vom Herausgeber, bat luſtige 
@infälle und komiſche Situationen, die man nur mebe 
ausgeführt fehen möchte. — Der. Winterabenb, 
Diefe Erzäblung von Luife Bradmann bat viel Ans 
giebendes und Gefaͤlliges, wenu gleich der Juhalt bedeus 
tender ſeyn könnte, 
Von den Gedichten theilen wir eins der kuͤrzeſten 
mit, das Heincrih Döring zum Verfaller bat. 
Perri fetter Glaube, 
Die Jünger ſprachen ‚einft zum Herrn: „Es audiet 
Die Menge fib mit ſchwankendem Gerücht, 
Das bald von Dir, als vom dem Tdufer, fpricht, 
Bald Did zum Stamme der Propheten zaͤhlet!“ — 
„Und welche Meinung habt denn ihe erwaͤhlet?“ — 
„Ich bielt, rief Petrus ſchnell mit Buverficht, 
Did ftets für Gottes Sohn, und waule nicht 
Im Slauben, der mich oft mit Much geſtaͤhlet!“ — 
Da ſprach ber Herr zu ibm mit fanftem one: 
„Heil Simon Dir, bed Jonas eblem Sobnel 
Du ftebeft in des Ew’gen Huld und Guaden,” 


253 


2035 


Auf Dir win ich gleih einem Felfenfteine 
Errihten meine heilige Gemeine, 
Und keine Macht der Hille foll ihr ſchaden.“ 





Die Parifer Rutfhberge (Befhinf.) 

Da Menfhen weder bie Kraft noch Ausdaner has 
ben würden, eine fo ſchwere Laft, mie biefe für zwei 
Perfonen eingerichteten Wagen, Gtundenlang eine fo 
jdhe Anhöhe hinauf zu winden, fo wird dieſes Rad von 
8 baran gefpannten und beftändig in einem jtarten Schritt 
im Kreiſe gehenden Pferden gedreht, und indem es 
wieder in ein Heineres (von fünf Fuß im Diameter) eins 
greift, welches die Winde nun noch fünfmal ſchneller bes 
wegt, fo wird dadurch bie Geſchwindigkeit des Hlnauf⸗ 
rutſchens der eines ftarfen Trotts gleich gebracht. Uber 
auch diefe armen Pferde find, wenn biefe Promenaden 
ftart befuht werben, ehe noch eine Stunde vergeht, 
"von jener fortwährenden Unftrengung fo erfhöpft, daf 
fie dann jedesmal mit 8 frifhen Kameraben abgelöit wer 
den müfen. Man berechne num mur allein bie Koften, 
die die täglihe Miethe biefer Pferde und ihrer Treiber 
dem Unternehmer diefer Anftalt verur ſacht. Die Schnel, 
tigkeit des Hinabfahrens Ift volllomimen mit der des Luſt⸗ 
ballons zu vergleihen. Die ganze Spazierfahrt eines 
einmaligen Kurſes bauert nicht länger als 13 bie 
20 Gefunden, in welden man bie ganze Bahn von 
beinab 800 Fuß Länge hinab ud 300 herauf durchlau⸗ 
fen hat. Man Kann alfo auf Diele Art in weniger als 
einer Minute über 3000 Fuß, und mithin 7 Mellen 
in einer einzigen Stunde füglic zurädlegen. Der ganze 
Elätenraum , den biefer Eirfus einnimmt, beträgt an 
3000 Tolfen,. Die hohen, von ftarfem Gebaͤll und 
Fachwert errichteten Gebäude (Lit. d. und e.), auf des 
nen biefe Bahnen ruhen, und die Durch drei übereinam 
der ftehende Reihen von Echmwibbögen fait das Anfchen 
eines römifhen Aguddutıs haben, find zu verſchle dnen 
Durdgängen, Zimmern und Sälen benupt, und fh den 
mittelften (Lit. d.) befindet ſich im Rez do Chaussee, einer 
der brillanteſten Eaffdes von ganz Paris. Inmerbalb des 
Thurms führt eine bequeme Treppe erft gu dem Bus 
zean, wo man bie Karten zum Fahren mit 10 Gold 
die Perſon für einen Cours löft, und dann vollends zum 
Yavillon, wo man einfteigt, hinauf. Fuͤr die Nichtfah⸗ 
renden, die zu Fuß, um fih an der ſchoͤnen Ausſicht 
au weiden, diefe künftlihen Höhen befteigen wollen, iſt 
ein befondres Bureau unten am Eingange Lit. £ ets 
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richtet, wo bie Perſon die Enttee nur mit 5Sols 
begablt. Der innere Raum des gangen Cirfus aber iſt 
zu einem Beinen ſeht geſchmacvoll ‚angelegten Garten 
benugt, mit weldem das Ganze fi nun wieder in dem 
größern Garten befindet, ber einen Ausgang nad dem 
Chamwps elisdes, und einen zweiten zur entgegengefeßs 
ten Seite dat. Um beiden befinden ſich wieder Bureaur, 
wo der Eintritt in der erften Zeit, wo ber Zudrang oft 
gauz unermeßlih war, mit 3 Franlks für bie Perfon, 
fpäterhin aber mit 1’ Grant bezahlt ward, Im biefem 
Sarten, der fi durch bie reigendften und mannigfaltige 
flen Anlagen, Alleen, Boskets u. f. w. auszeichnet, iſt 
num auch ſonſt mc für Wergnägungen vielfaher Art ars 
forgt, und in einem zur Seite des Cirkus noch befons 
ders und in fehl gefälligem Style erbauten zweiſtoci⸗ 
gen Pavillon befindet fih ein Meftaurateur, ber mir den 
erften ber Hauptftadt am glängender Einrihtung, reicher 
Valetsille und Jurnriöfer Bewirthung in Alem, was ber 
Almanac des Gourmands nur vorfhreiben Fann, auf das 
Glorreichſte wetteifert. Abends iſt der ganze Garten 
und der Eirfus mit unzähligen Quinguets erleuchtet, und 
von einem über dem Dache bes Pavillons der Dionta: 
anen (Lit, a.) ſeht paſſend angebrachten. Leuchtthurm 
ſtrahlt dann uber das Ganze noch ein künftlihes Sonnen⸗ 
feuer herab. Das Schaufpiel der in ewig Freifender 
Bewegung herab: und binanfahrenden Herren und Damen 
nimmt fi bei diefer Beleuchtung wirklich faft feenartig 
and, und eben fo phantaftifch it der Aublick der Tauſen⸗ 
be von Bufcanern, für die die ganze vor dem Cirkus bes 
findliche Flähe des Gartens mit vielfaben Relhen von 
Stühlen befegt üt, und welde gleich dem vollen Parterre 
eines großen Theaters anzufhaueu it. Bei der, einem fait 
den Athem verſehenden, reiffenden Schnelligkeit des Hinabs 
fahtens, verliert baid ein Herr feinen Hat, bald eine Dame 
eine Geder oder ein Tuch, weshalb wieder befondere Auf 
waͤrter angejtellt find, nm diefe verlornen Sachen fogleich 
su apportiren, und dieſe Kurzweil, wie die fo verſchie⸗ 
benen Ausrufungen und Gebehrdenfpiele der bald fürchte 
famen, bald muthwilligen Fahrenden, erhöhen dann noch 
durch abweafelnde Unterhaltung dem Reiz der Schauluſt, in 
der der Pariſer nun tinmal ein fo unerfätiliches Ge ſchopf iſt 
Bei ber Einweihung dieſer Auſtalt beſonders, we 
ih mich gerade mit zugegen beſand, überſtieg der Zus 
lauf und Jubel des Volls ale Beihreibung, und meh» 
vere Wochen lang ſprach man mit dem lebenbdigften Inter 
effe dutch ganz Paris von Nichte, als diefen Luftfpagierr 
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fabrten, bie im Anfange an 3000 Eramfs jeden Tag einbraxhe 
ten. Ja, cin prattiſchet Arzt, Herr Dr. Cottereltrat fos 
gar mir einereigenen jehr elegant gedbrudten Schrift, betis 
telt: Promeuades adriennes ou Montagnes fraugaises, 
considerses sous lo rapport de l’Agrdment et de la Sante, 
hervor, worin er (ohne Zweifelvon ben Unternehmern dazu 
bezabit) diefe Anjtalt in dem laͤcherlichſten Pofaunenton 
(der indeß, wie gewößnlih, befonders unter Parifern, 
volle Wirfung that) dem Publikum anpries, Wer einen 
recht anfhanfihen Begriff von einem Parifer ärztlihen 
Sharlatam haben will, braucht nur ein paar Blätter 
diefer in Ihrer Urt wirtlich mertwuͤrdigen Schrift au lefen, 
Er nennt biefe Promenaden unter andern, einen Cau- 
case delectable, einen Olympe des Dieux, ein nourel 
Eden, eine nouvelle feerie, espece de Colysde, tem- 
ple de l’Amour u. ſ. w. ertldrt, daß fie nicht mit der 
Feder, fondern nur dur Hülfe des Bauberftabes einer 
Armida nnd Citce, und mit den Farben eines Albano 
und Eorreggio beihrieben werden koͤnnten, vergleicht bie 
Fahrenden mit Hippomenes uud Wtalanta, preift ben 
nheureux Limonadier, qui s’efforce de se möntrer di- 
gue du poste brillant! qu'il oecupe* und tuͤhmt 
fogar ben Damen bie 22 ftattlihen Mohren an, bie ſich 
unter den zahlreihen Margueurs biefed brillanten Cafs 
ſt's befinden, weil fie par l’eböne de leur peau avec le 
teint de lis et des roses de nos belles fo ſchoͤn fons 
traftirten, indem er gar fchalfbaft noch dad Verslein 
binzufägt: Vivoire atec l’ebene font de jolis bijous 
c11). In eben dem Tone ſtreicht er nun auch den bide 
tetifhen Nußen, ben bie förperliche Bewegung bier 
fer Fahrten habe, berans, bei welcher Gelegenheit er den 
berühmten Alibert einen Medecin par excellence nennt, 
„dont laseule presence (!) met en fuite los va- 
psuss!“ und fließt endlich mit den böfifheften Lobes⸗ 
erbebungen des allergndbigften und guädigen Beifalld, der 
biefem Etabliſſement durch den Hof, burch Pringeffinnen, 
Minifter u, f. w. zu Theil geworden ſey. — Uebtigens 
iſt es nicht zu läͤugnen, daß dieſe Promenades adriennes 
ein ſeht mannigfaltiges und eigenthämlihes Vergnügen 
gewähren, aber im Ganzen find fie do immer weiter 
nihts, als eine -Narrendpofe, und als folge vieleicht 
die koftipieligfte von ber Welt, denn man rechnet, daß 
biefe Unternehmung, (verſteht fich mit bem Anfaufe bes 
Sartens) den beiden Entreprenneurs, Hrn. Brifou und 
Reinhart, an eine Million Franks gekoſtet hat. 
1% SYıüp. 
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1. 

Merkwuͤrdig ift folgende Stelle im Teſtamente 
Gran Bacos von Werulam (geb. zu London 1561. 
71626.) „Meinen Namen, mein Andenken hinter⸗ 
laſſe ih dem Auslande, und nah Verfluß einiger Zeit 
meinen Landsleuten.” 

2. 

D. Hoabdleyvon Windefter deirathete zum 
fünften Male. Einer von feinen Freunden ‚behauptete, 
er muͤſſe wohl ein gebeimes Mittel ausgefunden haben, 
feiner Frauen fo bald loszuwerden. „Ein uufeblbares,' 
erwieberte Hoadlep, „ih widerſprach ihnen niemals, 
und fie ftarben ans ſtiller Wuth, daß ih ihnen immer 
Met gab.’ Hs. 


Silveſterabendlied. 


Bald IR auch dies Jahr verſchwunden, 
Darum mag dies frohe Lieb 

Hier im Arenndefreis befunden, 
Daß uns noch die Hoffnung bräßt. 


Ha dem Tehten feiner Tage 
Günt das Gras mit Rebenblut, 
Und ein jeber von und fage: 
Ende gut, If ales gut! 


Ero’ger Wechſel if das Leben, 
So and fah’ in diefem Jahr 
Zhräuen man dem Aug' entbeben, 
Die das Mibgefhid gebar. 


Harten Kampf mit Hindernifen, 
Bielen hat der bittre Gran 
GShonungsiod das Herz jerrifien, 

Da der Tod ihr Liebſtes nahen, 


Schöne Eaat erflarb im Keime, 
Denn es dranften Etürme wild, 

Und des Menſcheufreundes Träume 
Blieben oft noch unerfült, 


Doch, es ziemt fi nicht au Hagen; 
Bas die Tugend ausgeftrent, 
Bird und muß einſt Früchte tragen, 
Bean au einer ſpaͤtern Zeit, 
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Heute fa Fein Auge trũbe, 
Brod binfr auf. die Bufunft bin, 
Breundia.fr Diet uns dech und Biebe- 
Und der deutſche Bieberfinn. 


@iefe Laffet treu uns pflegen 
Un des Buterlands Kitar 
Dann erbiühet reiher Ergen 
Kup für uns im neuen Jahr, 


Heute Herrf’ in unfrem Kreife 
Nur das reuende Geſchlecht, 

Drun nad bergebradhter Weile 
zieht es heut das Herrſcherrecht. 


Und von jarten Rofenlippen 
Klinger füb fein ein MWerbot- 

Da, mo wir beſcheiden uippen., 
Nie der Grauen Ginger droht. 


Jest, um dieſes Feſt am Fchliehem, 
6’ das Jahr vorliberrolit. 

Habt grfhmelznes Blei uns gießen, 
und «6 wanble fd) in Gold. 


Aber bleibt «6 Blei auch — Ergen 
Bar fein ſchnoͤdes Eri gebragt. 
Hordet ! Kin! — Mit dumpfen Ehlägen 
Zönt die Biode Mitternacht. 


Dauf dir, Danf für beine Freuden 
Gerne bringen wir ihn dar; 
Und num rufet, eh’ wir ſcheiden: 
Seit dem meugeborun Jahr! 
Kart Müdıern 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Königsberg in Preußen, im Novbr, 

Der diesjährige Herb in unfera Gegenden bat dem Goms 
mer an Freundlichteit und Mitte mints maugegeben. Bis zum 
@intritte des gegenwärtigen Monats baden wir und größten 
Toens fhröner und heuer Tage zu erfreuen gebabt, deren Ans 
nebmiihfer wur ad und zu durch eingetreteme flarfe Gröfie 
uuterbrodien wurde, welde bie Meineren Grwäfer bereits mit 
einer Eisrinde bedecdten, jedoch nicht von langer Dauer waren. 
Ws eine Bolge des felten fmönen Serbfiwerters in es anın« 
feden , dab mit nur das legte, mit einer geſchmackvollen Its 
Inmination verbundene Konjert, welches die biefigen Studiren-⸗ 
den am 9. Sertor. in dem fchönen v. Worf’fden Warten vers 
anftaiteten, und das auch Ge. Königl. Hobeit, ver Prim Aus 
auf vom Preußen, mit feiner Gegenwart besdrien, auherſt 
gabireih beinct wurde, fondern daß auch noch der Abars 
genfdhe Markt wigber einen großen Thell der Bewohner Kö: 
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ntodbergd ind Breie Ginandlodte. In dem vor dem Eteims 
dammer Tbore, eine Meile von Rönıarbera atleuenmen 
Kırddorie Ibargen, wird namlich obiabrıd am Woritage 
“or Mıbarlis ein Markt arbalten, der an fi zwar icbr under 
deutend ıl, Der jede dadurch dem biefisen Dree intereffant 
Wird, dafi am Hiefem Maerkte, einem alten Herfommen au Fol— 
gr. Mit und Jung, Reich uud Aren, Vornebm und Bberinge, 
in jadireinen Euren und im bimtgrbranaten Waßen mad 
Wargaen binausfirömt. Prachtvolle Equwagen uud Inte 
Beiterwaaen, Reiter und Fukaamger, bepedeu im bunter Mir 
fung den Weg dortbin, uud erfl gegen Abend kehrt die wor 
Beude Menge wieder zu dem Tore der Stadt zurüd. Ein 
Then der Burlftenrenden (öefouders aus ben geringerem Etäne 
den), fo wie iehr viele ber Kutfber, welche fid) bei Deu’ beim: 
Fodreiden Camıp.gen befinden, tragen Larven vor dem Gefihte, 
und fat Jeder bringt sum Beten, daß er In Abargen ges 
worien fey, eine NAleinigfet von dem Marfte mr fin; fen ch 
ein Etraufi gemachtet Blumm, der Hut oder Bruf Jiert; 
oder eine Tieime Schnarre, Wifeife oder Trompete, die um 
Bals oder Schultter bangen, und fi abwechſelud mit ibren 
Bellenden und icreienden Tönen vernebmen Tafım, Dunbagel 
därmt und jabilıme den Kommenden entgegen, und wer wicht 
in Bargen felbft war, vermebrt wenigfiens die Menge dere 
Jentaen, die fin, um Die beimfebreuden Jusrmarktsgafte zu 
Dribauen, argen deu Abend im die Mäbe bes Ereindbammer 
Ibores begeben. Die guanie Etrindammer Gtrale, alle 
Benfter in den Daufera derſelden und ber angraniende Theil 
der Stadtwaͤle fins mit Menſcen angefüht, und nur ſeiten 
gewabre man bie Bewobmer Königsbergs fo auf einen 
Vuntt iuiammengedbrängt, wie an dem Abende des Hararıır 
fen Martts, weicher letztere dienach gan) dus Mepräge riner 
aligemeinen und öffenrtimen Beitsiuftbarfeir an ſich tragt. — 

Im Mebiere der Literatur ſind von preukiichen @elchrten 
und Earifehrehem ueuerdinas mehrere Ersevuanıfie, gröfteutdens 
@eiegembeitsjchriften,, gelieiert worden. Ich sende von ielbigen 
aus: 1) „Leber die Beriebungen und Eimwirtumgen der Staats 
auf Die Eibule ; ine Einwerbungsrede von Ktiabeim, Fönigl, 
Breairrungs» und Schulrath zu Bremberz.“ 2) „Bellers 
'Grundtinien der Turafuufl.” 3) „Beirgenbeitsgedubte von 
Erruve, Direftor des viefigen Srabtaumnuflums.” 4) „cher 
Die Aufgabe der Morpbologie. Bei Eröffunng der fönıgl. andı 
tomiden Anftalt zu Konigederg, vom Profefer Burda 
Biefeioft.”" 53 „DR es rarblam: den Trodans aus dem deut⸗ 
ſchen Serameter iu verbannen? von Gotthold, Direftor des 
Hiefigen Zriedriaysfolraium.” — 

Der fonfigen Neuafeiten aibt es nicht wire. In ber 
Madır vom 25. auf ten 26. Gepror, entilunb eine Fenersorunft, 
und glei if der nähflen Nacht darauf eine zweite, Beide 
Breuersorhufle wurden indehk dard im ıbrem Eitfieben ariöidt 
und griffen dader nicht um fi. — AUniere Univerfitar bat 
durd bie bei ine augefteuten Profenoren Boigr nub Drus 
manu ans Bulle einen Zuwachs erbalten; die Bad der Hier 
Studirenden ift verbäitnißmäßig aber noch immer jedr geringe, 
uud befonders wird fiber Mangel an jungen Iuriften gefiogt. 
Werfwürdig dürfte «8 feun, daß eime Toter des berübintem 
Andreas Hofer jcht ınnerbalb unferer Mauern Icht, Gie 
fol an einen biefigen Stabstrompeter verbeiratdet from, — 
Uebrigens Nleben, der ergiebigen Ernte ungeadrtret, die meben 
Ren Bedürfuiffe noch im bebem Preife, und auch bei uns fehlt 
es daber micht an lagen Über Theurung und Mangel, — 
Doch verlieren die Beute miht den Mutb, am beiratden, und 
zu den feltenen Faͤuen unferer Tage nebört es wobl, daß na 
deu Dieigen Intelligensbläftern ein Gutsbeſitzer diefer Gegeutd 
3 Tochter au einem Tage, die erſte mit einem Butshefigen, 
Die ziweite mit einem Kreisarite and die dritte mit einem Kauf⸗ 
manne vrriobt bat. — j 
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